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Stadtrat.
Bericht

über die Sitzung vom 21 . Jänner 1920.

Borsitzende : Bgm . Reumann und die VB Emmer¬
ling und Winter.

Anwesende : VB . Hoß und die StNe.  Bombek,
Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl , Haider,
Hell mann , Jser , Dr . Kienböck , Körb er , Ko kr da,
Linder , Josef Müller,  Rudolf  Müller , Richter,
N ummlh ar  d t,  Dr . S ch e u , Schmi d, Sch or s ch, Amalie
Seidel , Dr . Alma  Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser,
Täubler , Vaugoin und Dr . Fritz Winter.

Entschuldigt : StR.  Weigl.
Beigezogen : Obermagistratsrat Dr . Müller  und Magistrats-

rat Dr . Fasten bau er , Direktor der städtischen Elektrizitäts¬
werke Ing . Karel.

Schriftführer : Kanzleioberossizial Landertshammer.

VB . Emmerling  eröffnet die Sitzung und verlest:
1 . einen Bericht deS Wohnungsamtes über die Wohnungs¬

anforderungen in der Zeit vom 29 . Dezember 1919 bis
11 . Jänner 1920.

2 . einen Bericht über die Frequenz der städtischen Kraststcll-
wagcnnnternehmung im November und Dezember 1919 , (Z. K)

Berichterstatter StR . David:
(P . Z . 997 . M .Abt . XXII 2392/19 .) Die Arbeitszeit für

das Kontorpersonale des Wiener Rathauskellers wird ab 1. Jänner
1920 mit 7 Dienststunden festgesetzt ; es ist jedoch durch Anordnung
eines regelmäßigen JournaldiensteS vorzusorgen , daß daS Keller¬
meisteramt an Werktagen bis mindestens 5 Uhr nachmittags für
den Parteienverkehr geöffnet bleibt.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:
(P . Z . 24478 , M .Abt . II 8381 .) Der Slraßenarbciters-

witwe Agnes Antosch wird an Stelle der ihr gebührenden
Abfertigung von 2460 X und gegen Verzicht auf diese eine außer¬
ordentliche Zuwendung von jährlich 660 X vom 1. Oktober 19l9
bis Ende des Jahres 1922 , allenfalls bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt . (A . d . GR .)

(P Z . 1149 , M Abt . II 10577 .) Der Siraßenarbeiterswitwe
Genoveva Uhl wird die normalmüßige Witwenpension im Gesamt-

j jahreSbetrage von 1850 X vom 3. September 1919 an an¬
gewiesen. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 1150 und 918 , M .Abt . II 9064 und 9877 .) Den
StraßenarbeiterSwitwen Alostia Schmid und Betty Gebauer wird
eine außerordentliche Zuwendung von jährlich 600 X vom 1. Jänner

^ 1920 , beziehungsweise 1. Dezember 1919 bis Ende deS JahreS
! 1922 , allenfalls bis zu einer etwa früher eintretenden ander-
^ weitigen Versorgung bewilligt . (A . d . GR .)

(P . Z . 985 , M .Abt . II 12365 .) Der Straßenarbeiters , 'twe
Marie Kratzig wird die normalmüßige Witwenpension im Gesam

! jahresbetrage von 1022 X vom 1. Jänner 1920 an angewiesen.
^ (Mehr al , 16 StR .)
j (P . Z . 984 , M .Abt . II 12870/19 .) Der Straßenarbeiters»
j witwe Marie Drexler wird die normalmüßige Witwenpension im
! GesamijahreSbetrage von 1226 X 40 d vom 1 . Jänner 1920 an
^ angewiesen . (Mehr als 16 SiR .)

(P . Z . 24970 , M .Abt . II 115K4 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Aloisia Pugl wird die normalmäßige Witwenpension im Gesamt¬
jahresbetrage von 2600 X vom 21 . November 1919 an angewiesen-

(Mehr als 16 StR .)
(P Z . 249SS , M .Abt . II 2761 .) Dem ehemaligen Stroßen-

arbeiter Anton Melzrr wird der Fortbezug einer außerordentlichen
Zuwendung von jährlich 1000 X vom 1. Jänner 1920 bis Ende
des Jahres 1922 , allenfalls bis zu einer etwa früher eintreknden
anderweitigen Versorgung bewilligt . (A . d. GR)

(P . Z . 235 . M .Abt . II 11793/19 .) Dem Portier Anto-
Honer wird das Sterbequartal nach dem verstorbenen städtis.
Straßenarbciter Paul Thomayer im Betrage von 273 X 75
zuerkannt.

(P . Z . 24561 . M .Abt . Il 10777 .) Dem Ansuchen deS Adolf
Wallauer um Auszahlung de » Sterbequartales nach dem pensio¬
nierten städtischen Straßenarbeiter Karl Kreuzer im Betrage von
362 X 6 ir wird Folge gegeben , da « weitere Ansuchen um » ach.
trägliche Auszahlung der Pensionsrate pro November 1919 wird
abgewiesen.

(P . Z . 24260 , M .BauAbt . VI « 5437/5 .) Für die Wieder¬
instandsetzung der Garteneinfriedungsmauer samt deren eisernem
Gitter und Gittertoren , sowie deS schadhaften GartenklinkerpflasterS
im Schulgebäude 14 ., Johnstraße 40 — Meiselstraße 19 , werden
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die auf Ausgabsrubrik XII 4 o bedeckten Kosten im Betrage von

11,600 L bewilligt und die Uebertragung der Arbeiten an die

für die Wiederinstandsetzung der Schule mit den Stadtrats¬

beschlüssen vom 4 . Juli 1919 , P . Z . 11103 , und vom 28 . August

1919 , P . Z . 15,96 , bestellten Unternehmer genehmigt.

(P . Z . 1001 , M .BauAbt . Villa 4 .) Für die mit SiadtratS-

brschluß vom 17 . Oktober 1912 . P . Z . 17009 , genehmigte Neu-

pflanerung der SicmenSstraße im 21 . Bezirke wird nachträglich

ein MchrerforderniS von 312 16k genehmigt . Das Mehr»

erfordernd wird auf das Jnvestctwnsanlehen vom Jahre 1914 ver¬

wiesen.

(P . Z . 1004 , M .Bau -Abt . Villa 7 .) Für die mit Stadt»

ratSbeschluß vom 2 . Mai 1913 , P . Z . 742l , genehmigte Regu¬

lierung deS LeopoldSplatzcs im 21 . Bezirke wird ein auf der AuS-

gabsrubrik XXII 1 ä bedecktes MchrerforderniS von 1002 L 97 k

nachträglich genehmigt.

(P . Z . 24766 , M .BauAbt . VIII a 1485 .) Das Ergebnis der

Ortsverhandlung vom 14 . November 1919 , betreffend die Ver¬

breiterung der Fahrbahn vor den Häusern 3 ., Apostelgasse 26 - 28,

wird zustimmend zur Kenntnis genommen und daS bedeckte Ge-

samtcrfordcrniS dieser Herstellungen mit 4179 L 80 d genehmigt.

Die seitens der Firma Gebrüder Boschan angebotene BeiiragS-

leistung von 1000 L wird angenommen.

sP . g . 1274 , M .BauAbt . Xl 1329 .> Der Firma Cooper L

Eo . werden 6 60 m bis 6 80 m gerade Randsteine ab städtischen

Steinlagerplatz 3 ., Obere Donaustraße gegen vorherige Ein¬

zahlung deS Kaufpreises von 613 L bei der städtische » Hauptkaffe

überlaffen.

sP . Z . 359 , BauD . 5997/19 .) Dem Kanalaufseher Leopold

Eitmoyer wird daS Definitivum vergehen.

Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z , 951 , M .Abt . Ill 3624 .) lieber das Ansuchen deS

Wiener Medizinischen Doktorcnkollcgiums als Kurator der Karoline

Riedl ' schen Kinderspitalstistung wird die Frist zur Uebergabe der

alten Spitalsrealiiät 9 . , Schubertgaffe 23 , neuerlich , und zwar bis

31 . Dezember 1923 erstreckt . (A . d . GR .)

(P , Z . 483 , Ges .A . 27375 .) Die Enthebung des Professors

Dr . Friedrich Reuter von seiner Stelle als erster Pcosektorstellver-

Ireter mit 1 . Dezember 1119 wird über sein Ansuchen genehmigt.

P oseffor Dr . Karl Meixner wird unter gleichzeitiger Enthebung

von der Stelle als zweiter Prosektorstellvertreter zum ersten Pro-

scklorftellvertrcter , Privatdozcnt Tr Heinrich Katz unter gleichzeitiger

Enthebung von der Stelle als dritter Prosektorstcllvertreter zum

zweiten Proseklorstellvertreter und Assistent Dr . Anton Werkgartner

zum dritten Prosektorstellvertreter vom 1. Dezember 1919 an bestellt

und ihnen für diese Tätigkeit ein Jahresehrensold von je 2000 L

zuerkannt . DaS Dienstverhältnis der Prosektorstellvertreter kann gegen

einmonotliche Kündigung gelöst werden . Im Falle beiderseitigen Ein¬

verständnisses ist auch eine sofortige Lösung der Dienstverhältnisse

zulässig . Die Prosekiorstcllve tretcr übernehmen die Verpflichtung,

die sanitätspolizeilichen Obduktionen im Sinne der bestehenden Vor¬

schriften ohne Verzug zur bestimmten Stunde vorzunchmen , allfäll ge

Vorträge erst nach Beendigung der Obduktionen und nach Unter¬

fel tigung des Befundes abzuhaltcn und die erforderlichen leichteren

chemischen Analysen ohne besondere Entschädigung durchzuführen.

DaS jährliche Mehrerfordernis von 2000 L wird genehmigt und

für das VerwaltungSjahr 1919/30 ein Zuschußkredit zur Aus gab S-

rubrik XXXII 6 in der Erfordernishöhe von 1500 L bewilligt.
(A . d . GR .)

Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 12194 , M .D . 4985 .) Jenen Angestellten (Bediensteten ) ,

die während deS Krieges provisorisch , längstens aber auf Kriegs¬

dauer ausgenommen wurden , sodann wegen ihrer militärischen Ein¬

berufung entlasten werden mußten , und nach ihrer Rückkehr aus

dem Felde wieder in den städtischen Dienst getreten sind , wird die vor

ihrer militärischen Einrückung verbrachte Dienstzeit für die Vo . rückung

in die höheren Bezüge einschließlich deS WohnungSgeldeS und für die

Bemessung deS RuhegenusicS ungerechnet . Hiebei wird ihnen im Sinne

des Gemeinderatsbeschluffes vom 13 . November 1918 , P . Z . 11001,

für jedes in den Kalenderjahren 1914 bis 1918 bei der Gemeinde

verbrachte ganze Dienstjahr , beziehungsweise für einen sechs Monate

erreichenden oder übersteigenden Rest je ein halbes Dienstjahr

zugerechnet (KriegSmehrdienstzeit ) . Die für die Erlangung des

DefinitivumS vorgeschriebene provisorische Dienstzeit wird durch

diese Zurechnung der Kriegsmchrdienftzoit weht verkürzt . Der

Stadtratsbeschluß vom 11 . Juni 1919 , P Z . 9392 , wird hiedurch

aufgehoben . (A . d. GR .)

(P . Z . 13111 , Str .B . 296 .) Die Anträge , betreffend Dienst-

zeitanrechnung für jene Angestellten der städtischen Straßenbahnen,

die während der KriegSjahre 1914 bis 1918 ihre Militärpräsenz¬

dienstzeit abgeleistet haben , werden genehmigt . (A . d. GR .)

VB . Winter  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 1018 , Strb . 5374/19 ) 1 . Die Mietling von Räumlich¬

keiten der Firma Julius Meinl im Hause 1., Stephansplatz 3 , zu

Kanzleizwecken für den Krasistcllwagenbctrieb wird auf die Dauer

von fünf Jahren mit einem jährlichen MietzinS von 25 .000 L

genehmigt.
2 . Der für vorübergehende Ueberlassung von einzelnen , jetzt

schon freiweldenden Räumlichkeiten festzusctzende JahreSzins von

1300 L per Fcnsterachse wird genehmigt.

3 . Die Direktion wird ermächtigt , behufs Abschluß des Miet¬

vertrages mit der Firma Julius Meinl das Nötige zu veranlassen.
(A . d. GR .)

(P . Z . 142 , M .Abt . XXI 182 .) 1 . Die außerordentliche

Volkszählung nach dem Stande vom 31 . Jänner 1920 ist nach

den vom Magistrate im Einvernehmen mit dem Konskriptionsamte

erstatteten Vorschlägen durchzuführcn.
2 . ES sind eine VolkSzählungSzentralsektion und 21 Bezirks-

zähffektionen mit der auZ der Tabelle ersichtlichen Wirksamkeits¬

dauer und mit dem aus der Tabelle L I zu entnehmenden Per¬

sonalstande ( 115 Beamte deS Konskriptionsamtes , 54 Hilfskräfte

und 22 Diener ) zu errichten.

3 . Zur Aufrechterhaltung deS lausenden Dienstes und zur

Aufarbeitung der auS der Zeit der Wohnungsaufnahme stammenden

Aktenrückstände im Konskriptionsamte ist in diesem Amte eine Nach-

mittogSfrequenz von drei Stunden einzuführen , an der 228 Be¬

amte , das ist zwei Beamte für jeden der 114 BolkszählungS-

beamten , außer dem Direktor , auf die in Tabelle 0 unter Post 15

biS 17 ersichtliche Dauer teilzunehmen haben.



30/Nr.  10 — 4 Februar ir20 . -

4 . Den bei der Volkszählung verwendeten Organen werden
nachstehende Entschädigungöbeträge zugebilligt : a) Dem Magistrats¬
referenten und den Beamten des KonskriptionsamteS je 20 X für
den Tag , d ) den aufzunehmenden Hilfskräften ĵe 30 L für den
Tag und o) den aufzunehmenden Dienern je 25 X für den Tag.
Dem MagistratLreferenten und dem Leiter der Zentralsektion wird
für die Revision der Bezirkszählsektionen und für sonstige Dienst¬
leistungen außerhalb deS Amtes anläßlich der Volkszählung statt
der Entfernungsgebühren ein einmaliger Bauschbetrag von je 400 X
bewilligt . Dem ganzen bei dem Volkszählungsgeschäfte verwendeten
Personale außer den Dienern wird ein Schreibpauschale von je
6 X zugesprochen , wogegen die Beistelluug von Schreibmaterialien
zu entfallen hat.

5 . Den an der NachmittagSfrrquenz im Konskriptionsamte teil¬
nehmenden Beamten wird für die dreistündige Frequenz eine gleich¬
mäßige Gebühr von 10 X bewilligt.

6 . Die jeweils erforderlichen Geldbeträge sind dem Leiter der
Zentralsrktion nach Bedarf vorschußweise gegen ordnungsmäßige
von der M .Abt . XXI vidierte und der Stadtbuchhaltung adju¬
stierte Empfangsbestätigungen durch die städtische Houptkasse auS-
zufolgen . Nach Abschluß der Volkszählung ist eine detaillierte Ab¬
rechnung über die richtige Verwendung der Vorschüsse unter Bei¬
bringung der ordnungsmäßigen Belege der Stadtbuchhaltung vor¬
zulegen.

7 . Die Auszahlung der oberwähnlen Entschädigungsbeträge
hat halbmonatlich im nachhinein zu erfolgen und sind die bezüg¬
lichen Verzeichnisse hinsichtlich der Organe der Volkszählung von
den Leitern der Konskriptionsamtsabteilungen und den Bczirksaa ts-
leitern zu bestätigen.

8 . DaS Gesamterfordernis für die außerordentliche Volks¬
zählung nach dem Stande vom 31 . Jänner 1920 wird mit dem
Betrage von 135 . 145 X genehmigt und eS wird hiefür ein Kredit
in der Höhe deS Erfordernisses bewilligt . Der Kredit ist mangels
budgetmäßiger Deckung auf die Reserve für unvorhergesehene Aus¬
lagen zu verweisen . Die Verrechnung der Auslagen für diese
Volkszählung hat auf der im Verwaltungsjahre 1919/20 neu zu
eröffnenden AuSgabSrubrik XL VII 4 zu erfolgen.

(P . 8 a , d . GR)

(P . Z . 530 , M .Abt . III 2834 .) Die Gemeinde Wien bestellt
dem Siegfried König , Inhaber der Firma „ Erste Wiener Schuh,
leistenfabrik Siegfried König " , auf der im BauamtSplane vom
31 . Oktober 1919 , M .BauAbt . II 8873 , mit den Buchstaben a
b ob ilr (a ) umschriebenen Liegenschaft Kat .-Parz . » 30 in Einl .-Z . 80«
des Grundbuches Mariahilf des 6 . Bezirke - an der Mollardgasse
Or .-Nr . 35 , beziehungsweise an der Linken Wienzeile im Aus¬
maße von 1408 64 m ? im Rahmen der mit Gemcindcratsbeschluß
vom 20 . Juni 1813 , P . Z . 9508 , festgesetzten allgemeinen und
unter den in der Aufnahmeschrift vom 14 . November 1919,
M .Abt . III 2834/19 , angeführten und wie folgt abgeänderten
Bedingungen auf die Dauer von 70 Jahren , das ist bis 31 . De¬
zember 1990 , ein Baurrcht gemäß deS Gesetzes vom 26 . April 1812,
R .- G .-Bl . Nr . 86 , Punkt 2 deS Bauvertrages ist wie folgt zu
ergänzen : „ Bei Ueberschreitung der Frist ist die Gemeinde berech¬
tigt , daS Baurecht an eine gemeinnützige Bauvereinigung zu über¬
tragen und , fall « der BaurcchtSinhaber in diesem Zeitpunkte bereits
Aufwendungen in Grund und Boden gemacht hat , ihm die zweck¬
mäßig gemachten Investitionen zu ersetzen . " Punkt 4b hat zu
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lauten : „ Bei Vermietungen hat der Baurechtinhaber im Einver¬
nehmen und Einverständnis mit dem Vohnungsamte vorzugehen . "

(A . d. GR .)

(P . Z . 627 , Wohn .A . 218 .) Der Bericht über die vorläufigen
ziffernmäßigen Ergebnisse der allgemeinen WohnungSaufnahme wird
zur Kenntnis genommen.

V8 . Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 1261 , BauD . 254 .) Dem Ansuchen der Architekten
Adolf Jelletz und Artur Gruenberger um leihweise Uebcrlafsung
der von ihnen für den Wettbewerb zum Umbau deS Kursalons im
Stadtpark .unter dem Kennworte „ 1915 " eingereichtcn Entwürfe
wird unter Einhaltung der vom Stadtbauamte aufgestellten Be¬
dingungen Folge gegeben.

(P - Z . 1014 , B .D . 112 .) Drr vorgelegte Entwurf deS Vertrages
zwischen der Gemeinde Wien als Eigentümerin der Granitwerke in
Mauthausen , in Marbach (Gemeinde Ried ) und in Windegg in
Obcrösterreich und dem Verbände der Steinarbeiter Oesterreichs
über die Arbeitsbedingungen wird genehmigt . Zur Entsendung der
Vertreter der Gemeinde Wien in daS Schiedsgericht wird der
Bürgermeister ermächtigt . Die Vertretung hat aus einem Gemeinde¬
rate , einem technischen und einem rechtskundigen Beamten zu
bestehen . Zu jeder Sitzung deS Schiedsgerichte - kann der Vor¬
sitzende einen Protokollführer heranziehen . Den Steinbruchaufsehern,
dem Wirtschafter , den Vorarbeitern und Arbeiterinnen der den
Granitwerken angegliederten Landwirtschaft wird die Entlohnung
nach den von der Baudirektion vorgeschlagenen Ansätzen bewilligt.

(A . d. GR .)

(P . Z . 1294 , StrB . 2792 .) Die Uebertragung der Asphaltierer¬
arbetten für den Bau der Kaffecküche und deS LebeuSmittel-
magazines der städtischen Straßenbahnen im Bahnhofe Vorgarten
an die Fnma Karl Korn und die Uebertragung der Dachdeckungs¬
arbeiten an die Firma Johann Nemetzky wird nachträglich genehmigt.
Die Lieferung der Steinzrugrohre wird der Firma Erste Schattauer
TonwarenfabrikS -A .- G . übertragen und die Direktion der städtischen
Straßenbahnen ermächtigt , daS Legen der Rohre im eigenen
Wirkungskreise zu vergeben.

(P . Z . 888 , K .A . 8105 .) Die Vergebung der elektrischen
Beleuchtungsanlage für die Benzolfabrik im Gaswerke Leopoldau
an die A . E . G . „ Union " , Elcktrizitätsgesellschafc in Wien , wird
nachträglich genehmigt.

(P . Z . 1007 , Str .B . 2782 .) Die maschinelle , für GaS-
bcheizung vorgesehene Küchcneinrtchtung der Kaffecküche im Bahn¬
hofe Vorgarten 2 . , Walcherstraße 5, . wird mit einem Gesamtkosten¬
betrage von 40 .000 X genehmigt . Die Lieferung und Montage
der für Gasfeuerung vorgesehenen maschinellen Kücheneinrichtung
wird der Firma Friedrich Siemen - übertragen . Die Kosten per
40 .000 X werden auf den Betrieb - Voranschlag 1919/20 verwiesen.

' (« . d . » R .)

(P . Z . 852 , M .Abt . XI d 31499 .) Im WienerLZersorgungs-
heime Lainz wird rückwirkend vom 1. Dezember 1919 an die Ent¬
schädigung für das im WachbereitschaftSdienst verwendete Personale
auf 8 X pro Nacht und die für die Wachkommandanten und Wach¬

posten auf 10 X pro Nacht erhöht.
1
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(P . Z . 1264 , M .BauAbt . VI d 64 .) Da « Ergebnis der
Schlußabrechnung über den Bau der Doppelbürgerschulc 20 ., Strom-
und Vorgartenstraße , nach welcher sich die Gesamtkosten auf
1,014 .33b X 7b d stellen , sich daher gegenüber dem genehmigten

Kostenbeträge von 1 .037 .929 X 73 d ein MindererfordcrniS von
23 .694 X 3 X ergibt , wird zur Kenntnis genommen.

(A . d . GR .)

(P . Z . 1269 , M .BauAbt . VI s 1718 .) Für die Wiederinstand-

setzung deS städtischen Schulgebäudes 16 . , Seitenberggaffe 10 , wird
ein auf AuSgabSrubrik XII 4 s bedeckter Kostenbetrag von
106 .000 X genehmigt . Die Baumeisterarbeiten werden an Ing . L.
Sommerlatte und Architekt I . Marschall , die Bau - und Möbel¬

ischlerarbeiten an Konrad Schober , die Anstreicherarbeiten an Anton
Schafarik , die Glaserarbeiten an Severin Trsar übertragen . Die
übrigen Arbeiten und Lieferungen sind durch die ständigen Ersteher,
beziehungsweise im Wege freier Vereinbarung und im Handeinkaufe

zu besorgen . DaS Stadtbauamt wird ermächtigt , für jene Unter¬
nehmer , welche von der ArbeitSdurchführung ganz oder hinsichtlich

der Preise zurücktreten , auf Grund von neu eingeholten Anboten
im Einvernehmen mit dem StadtratSrcferenten und gegen nach¬

trägliche Berichterstattung dem vertrauenswürdigsten Bestbieter die

Arbeiten im kurzen Wege zu übertragen . Für allenfalls erwachsende

Mehrkosten ist die nachträgliche Genehmigung deS StadtrateS ein¬

zuholen . Für den mit der ständigen Ueberwachung der Arbeiten
beauftragten Beamten des StabtbauamteS wird ein Taggeld von
8 X genehmigt.

(P . Z . 28297 , M Abt . III 3468 .) Der MagistratSbericht über
das Ansuchen der Verbandes der Schrebergärtnecvereine um Grund¬
überlassung am Rosenhügel im 12 . Bezirke wird zur Kenntnis

genommen.

(P Z . b22 , M .BauAbt . VI ä 2625 .) Die in der vorgelegten
Aufnahmeschrift vom 14 . September 1919 zwischen dem Magistrate
und dem Rauchfangkehrermrister Josef Günther bezüglich der Rauch¬
fangkehrerarbeiten in der VolkSlungenhrilstälte Steinklamm für den
Rest deS JahreS 1919 getroffenen Vereinbarungen werden genehmigt.
Für die Zeir vom 1 . Jänner bis 31 . Dezember 1920 werden die

Rauchsangkehrerarbe ien in der Volkslungenheilstätte Steinklamm
dem Rauchfangkehrermeister ! >ies Günther in Kilchberg a . d . Pielach

zu den beantragten Einzelpreisen übertragen . Die Notwendigkeit
der tatsächlich vorzunehmcnden Kehrungen und die tatsächlich vor¬
genommenen Kehrungen sind strenge zu überprüfen und zu über¬

wachen.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz und erteilt dem
ObermagistratSrate Dr . Müller daS Wort zu einem Berichte über
daS Ergebnis der Verhandlungen beim Sraatsamte für Handel
und Gewerbe in Angelegenheit d 'r " ' ildrrung der Kohlensparmaß¬
nahmen . Hierüber wird folgende ' ie, ., affen : Der Stadtrat spricht

sich dafür auS , daß der S hu rk .hr vom 22 . Jänner 1920
an bis auf weitere » in der .t van Vr12 Uhr vormittags bis
V»7 Uhr abends stattfinden soll , der Laden - und Bureauschluß auf

b Uhr nachmittags festgesetzt werde und den Theater - und Kino-
unlernehmungen vom 24 . Jänner 1920 angefangen wieder die
DpielcrlaubniS erteilt werde.

Berichterstatter StR . Si gel:

(P . Z . 1016 , BauD . 5260/19 .) Die in der Zusammenstellung
des StadtbauamteS angegebenen Aenderungen gegenüber dem

Hauptvoranschlage für daS VerwaltungSjahr 1919/20 werden
genehmigt . DaS sich nach dieser Zusammenstellung ergebende
Mindererfordernis ist als Reservefond zur Deckung von Mehr¬

erfordernissen bei technischen Arbeiten und Lieferungen zu ver¬
wenden , wobei aber vor jeder Inanspruchnahme die Bewilligung

deS Stadt -, beziehungsweise Gcmeinderates einzuholen ist.
(A . d. GR .)

VB . Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter B >m . Reumann:

(P . Z . 1321 .) Die Kosten des Leichenbegängnisses und eines

eigenen Grabes für den verstorbenen GR . Franz Hötzel im Be¬
trage von ungefähr 4100 X werden von der Gemeinde Wien
übernommen.

(P . Z . 1303 .) Für die Dauer deS Aufenthaltes der drei

gegenwärtig in Wien weilenden Vertreterinnen schwedischer Tages-
btätter wird die Beistellung eines Wagens tZweispänner ) durch

Miete im ungefähren Kostenbeträge von 8000 X bewilligt.

(P . Z . 1546 , M .Abt . II 837 .) Dem vorbereitenden Aus¬
schüße für die Aktion zur Unterbringung bedürftiger Hörer der
Wiener Technischen Hochschule zur Erholung in der Schweiz wird

zur Sicherstellung der Verpflegung auf der Reise und zur Be-
teilung der Teilnehmer mit einem Taschengelde ein Betrag von
5000 X bewilligt . Dieser Betrag ist auf AuSgabSrubrik XXXVIII
pro 191S bedeckt. (A . d . GR .)

(P . Z . 2022 , BWA . 5 391 .) Der Bericht de» BezirkSwirt-

schaftamteS , Stelle 5 , betreffend das Ergebnis der Prager Ver¬

handlungen wegen Kohlenlieferungen für Wien , wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 2023 , BWA . 5 422 .) Von einer Wiederaufnahme
der Beratung über die Milderung der Kohlensparmaßnahmen und
Abänderung de » heutigen StadtratsbeschlusicS , dahin gehend , daß

den Theater - und Kinounternehmungen bereits vom 22 . Jänner
1920 die Wiederaufnahme de » Spielbetriebes gestattet werde , wird

abgesehen.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter VB . Emmerling:

tP . Z 1287 , E W . 3061 .) Dem Elektrotechnischen Verein in
Wien wird ebenso wie in den Vorjahren auch für das Jahr 1919

eine Subvention im Betrage von 2000 X auf Rechnung der
städtischen Elektrizitätswerke bewilligt . (A . d . GR .)

(P . Z . 24989 , E .W . 3590 .) Der Abschluß der Versicherung
der Elektrozüge für den Transport von Rohöl zur Kesselfeuerung
der städtischen Elektrizitätswerke auf der Strecke Wien - Drohobycz
mit der „ Providentia " , Allgemeine Versicherungsgesellschaft in Wien,
wird mit dem Zusatze genehmigt , daß Schäden aus Plünderungen
und unrechtmäßiger Gewalt außer den bereits in den besonderen
Versicherungsbedingungen enthaltenen Bestimmungen unter die

Haftung der Gesellschaft fallen , auf Grund deS von ihr gestellten
OfferteS durch die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke ab¬
geschlossen.

(P . Z . 887 , E W . 3302/Ic ) Die Lager von Rohöl zur
Kesselfeuerung für die städtischen Elektrizitätswerke in den Reservoirs
der Firma RütgerS , Fabrik für chemische Produkte in Angern,

werden durch die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke bei der
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n .- ö. LandeSbrandschadenversicherungSanstalt auf Grund des von
ihr gestellten Offertes gegen Brandschaden versichert.

Berichterstatter StR . Breitner:

(P . Z . 531 , M .Abt . V 2205 .) 1. Die DonauregulierungSkom-

mission in Wien wird ermächtigt , dir noch unverwendeten , a » S den
Gesetzen vom 4 . Jänner 1899 , R -G .- Bl . Nr . 5 , und Vom 27 . Juli
1912 , R ->G .- Bl . Nr . 177 , herrührenden Kredite und Krrditreste
ohne Rücksichtnahme auf jene Zwecke , für welche diese Kredite und
Kreditreste nach den den beiden genannten Gesetzen beigegebenen
Bauprogrammen bestimmt waren , zur Bestreitung ihrer weiteren
baulichen Tätigkeit bi« zum 31 . Dezember 1921 heranzuzichen.

2 . Diese bauliche Tätigkeit der Donauregulierungskommission wird sich
in erster Linie auf die Fertigstellung der bereit « in Angriff ge¬
nommenen dringlichen Bauführungen und auf die Erhaltung der
bereit « vollendeten Rexul !erung « werke und Anlagen zu erstrecken
haben . 3 . Die Donauregulierung - kon mission hat die notwendigen
Anträge wegen der künftigen Wetterführung der RkgullrrungS-

arbeiten über den im Z 1 bezrichnetcn Tag hinaus rechtzeitig,
längstens bis zum 1. Jänner 1921 zu stellen . 4 . In allem übrigen
bleiben die Bestimmungen der im Punkt 1 genannten , auf die

Donauregulierung in Oesterreich unter der Enns bezüglichen Gisetze

unverändert aufrecht . (A . d . GR .^

(P . Z . 639 , M .Abt . XIII 4574 .) Im Verwaltung »jahre

1919/20 wird für das von der Gemeinde Wien für Freiplätze an
der Staatsakademie für Musik und darstellende Kunst zu entrichtende
Schulgeld die jährliche Subvention auf rund 16 .000 X erhöht.
Die durch die Erhöhung der Schulgelder verursachten MehrauSlagen
für 1919,20 von voraussichtlich 5200 X sind auf Au «gab «rubrik

XXVI 2 n bedeckt. (U . d. GR .)

(P . Z . 476 , B .D . 13 .) Zur AuSgabSrubrik XXIX 1 b „ Er-
Haltung der Grojmarkthalle und der Fleischhalle in der Jnvaliden-
stcaße " wird für das Verwaltungsjahr 1919/20 ein erster Zuschuß-
kredit von 90 .000 X bewilligt . (A . d . GR .)

(P . Z . 987 , M .Abt . V 1858 .) Der auf Grund de « mit
Gemeinderat «», beziehungsweise Stadtratsbeschluffes vom 18 . Juli

1919 , beziehungsweise 19 . September 1919 , P . Z . 12570 , erfolgte
Ankauf von 423 Vollgummireifen im Gesamtkostenbetrage von
l ,677 .858 X 73 d von der Autoreifeneinfuhrgcsellschaft m . b. H .,
für die städtischen Lastkraftwagen wird genehmigt . Von dieser
Kaussumme ist eine Gegenforderung der Gemeinde Wien (gemäß
GemeinderatSbeschluffeS vom 24 . Oktober 1919 , P . Z . 20718 ) in

der Höhe von 851 .973 X 77 Ir in Abzug zu bringen . Der Rest¬
betrag von 818 .879 X 96 Ir ist ohne Abzug der Anzahlung von
200 .000 X , die für weitere Bestellungen für den Rest deS ge¬
währten Kredites belassen wird , an die Autoreifeneinfuhrgesellschaft
m . b. H . auszubezahlen . (A . d . GR .)

(P . Z . 1645 , E .W . VI .) Den Vereinbarungen mit dem Staats¬

amte für Handel und Gewerbe wegen Abänderung deS Ueberein-
kommen «, betreffend die Stromlieferung der städtischen Elektrizitäts¬
werke für ärarische Gebäude wird mit der Einschränkung zugrstimmt,
daß die beantragten Rabatte nur von dem Zeitpunkte ab und in

dem Maße gewährt werden , als die Elektrizitätswerke in die
Steuerpflicht kommen.

(P . Zi 1163 , M .Abt . VIII a. 65 .) Für da , ganzjährige
Fischen im Wiener Donaukanale mit Ausnahme der Strecke zwischen

30 .,

der Augarten » und Verbindungsbahnbrücke ist für eine Daubel der
Betrag von 40 X , für ein Angelzeug 25 X und für jede « weitere

Angelzeug 20 X einzuheben.

VB . Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Jser:

(P . Z . 1174 , M .Abt . LI 77835/19 .) Dem Russischen Bade
in Wien , 3 . , Sophienbrückcngasse 12 , werden für Armenbadekarten
vergütet : Ab 1 . August 1919 : Für ein Wannenbad ohne Wäsche
2 X, für rin Dampfbad ohne Wäsche 3 X . Ab 1. Dezember
1919 : Für ein Wannenbad ohne Wäsche 3 X, für ein Dampfbad
ohne Wäsche 4 X.

(P . Z . 1200 , M .BauAbt . I 2415/19 .) DaS Ansuchen des
städtischen Totengräbers Jakob Dehm um käufliche Ueberlassung
von 12 bis 14 Bäumen beim Stadlauer Friedhofe wird abgelehnt.

(P . Z , 1377 , M .BauAbt . I 2012 .) Die Lichtung der Baum¬
bestände in den Anlagen im Alois Draschepark im 4 . Bezirke , im

Hügelpark im 13 . Bezirke und am Stillfricdplatz im 16 . Bezirke
ist in dem unter B .A . I 2012/19 festgelegten Umfange vorzunehmen.
Das im AloiS Draschepark und am Stillfriedplatz gewonnene Holz
ist in den städtischen Glashäusern und Reservegärten zu verwenden,
das im Hügelparke gewonnene Holz ist über Ansuchen der Klein¬
kinderbewahranstalt 13 ., Cumberlandstraße 15 , zu überlasten . Das
Stadtgarteninspektorat wird ermächtigt , in allen städtischen Garten¬
anlagen geringfügige Auslichtungen , die im Interesse der gedeihlichen
Entwicklung der Bestände notwendig erscheinen , im eigenen Wirkungs¬
kreise vorzunehmen . DaS hiebei gewonnene Abfallholz ist in den
städtischen Reservegärten und Glashäusern zu verwenden.

(P . Z . 475 , M .BauAbt . VI b 1728 .) 1. Für die Instand¬
setzung der Maschinen der Kühlanlage in der Großmarkthalle wird
ein Kostenbetrag von 200 .000 X genehmigt , welcher auf einer neu

zu schaffenden Unterrubrik 1 s der Ausgabsrubrik XXIX „ Instand¬
setzung der Maschinen der Kühlanlage " zu verrechnen und auf die
Reserve für unvorhergesehene Auslagen zu überweisen ist . 2 . Das
Etadtbauamt wird ermächtigt , die Arbeiten und Lieferungen
leistungsfähigen und vertrauenswürdigen Unternehmern auf Grund
einzuholender Anbote zu übertragen . (Punkt 1 a . d. GR .)

Berichterstatter StR . Kokrda:

(P . Z . 486 , Jug .A . 85/19 .) Der Ankauf von 1500 Decken
durch daS städtische Jugendamt vom städtischen Wirtschaftsamte
zur Verwendung als Kälteschutzmittel für Kinderreisen im Gesamt¬
beträge von 43 500 X wird genehmigt . Die Ausgabe ist aus
Ausgabsrubrik XXXVIII 4 o st bedeckt. (A . d . GR .)

Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 1508 . M .BauAbt . I 2518 .) Die Anträge , betreffend

die Anlage eines öffentlichen Platzes in dem Gebiete zwischen
FloridSdorser Hauptstraße , Fännergasse , Pichlwangergasse , Jedleseer-
straße , dem Bahnkörper der Nordwestbahn und dem Hochwaffer-

schutzdamm im 21 . Bezirke und die gärtnerische Ausgestaltung
dieses Platzes als Volkspark werden genehmigt . (A . d . GR .)

(P . Z . 1157 , M .Abt . III 3594 .) Dem Stifte Klosterneuburg
ist wegen Pachtung deS FloridSdorser Auparkes ein Anbot nach
dem vom Magistrate vorgelegten Entwürfe zu stellen . ( A . d. GR .)
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Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . » 73 , Str .B . 44/455,Rp .) Der Vizeinspektor der
städtischen Straßenbahnen Karl Leischner wird mit 1 . Februar
19 ^ 0 in den dauernden Ruhestand versetzt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 756 , M .Abt . IV 4017/19 .) Dir Verfügung des
Herrn Bürgermeisters , betreffend Bestreitung der Leichenkosten im
Betrage von 751 X 85 b für ven im Dienste tötlich verunglückten
Telegraphenbauvorarbeiter der städtischen Feuerwehr Karl Gepart
au « Gemeindemittcln , wird nachträglich genehmigend zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 23400 , St .U . 628 .) 1. Die Adaptierung der Stell¬
wagenwerkstätte in Sprising , Anton Langergasse , wird mit dem
Kostenbeträge von 200 .000 X genehmigt . 2 . Für die Kosten im
Betrage von 200 .000 X wird ein Sachkredit in gleicher Höhe zu
Lasten der Jnvestitionsanlehen vom Jahre 1914 genehmigt ; die
im Verwaltungsjahre 1919/20 auslaufenden AuSgabqn sind auf
Ausgabsrubrik XIV I/II 4 bedeckt . 3 . Die Direktion der städtischen
Straßenbahnen wird ermächtigt , die Arbeiien in eigener Regie
auszuführen oder im Offcrtwege an die Bestbieter zu vergeben.
4 . Vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhand¬
lungen wird der Baukonsens erteilt . (P . 1 , 2 und 4 a . d. GR .)

(P . Z . 755 , M .Abt . IV 4249 .) Dem Feuerwehrmann 1. Klaffe
Julius Breier wird der Lohnfortbezug über den Ablauf der
26 . Krankheitswoche auf die Dauer von drei Monaten , das ist bis
g . April 1920 , ausnahmsweise bewilligt . (A . d . GR .)

(P . Z . 741 , L .U . 2 .) Der Karolme Hammer , Witwe nach
Anton Hammer , Träger der städtischen Lcichenbestattung , wird
anläßlich dcS Ablebens ihre » Gatten eine außerordentliche Zu¬
wendung von 1199 X 80 d pro Jahr und ihren Kindern Helene
und Friederika Hammer ein jährlicher außerordentlicher Erziehungs¬
beitrag von je 239 L 85 d zuerkannt . (A . d . GR .)

(P . Z . 641 , L U . 518 .) Der MarieLkowak , Witwe nach dem
am 30 . Jänner 1919 verstorbenen Depotdiener Karl Nowak , wird

die mit Gemei ^ deratsbeschluß vom 5 . Dezember 1919 , P . Z . 22522/19,
grundsätzlich zugesicherte außerordentliche Zuwendung im Betrage
von 19i1 X 80 ll pro Jahr auf die Dauer von 8 Jahren,
beziehungsweise bis zum etwaigen früheren Eintritte einer ander¬
weitigen Versorgung zuerkannt . (A . d. GR .)

(P . Z . 742 , L .U . 1. ) Dem Eduard Hofmann , Wächter und
Portier der „ Gemeinde Wien — städtische Leichenbestcttung " , wird
anläßlich seines Ausscheidens aus dem aktiven Dienste eine außer¬
ordentliche Zuwendung von 3650 X pro Jahr zuerkannt ; die
Gemeinde Wien behält sich jedoch vor , die außerordentliche Zuwen¬
dung bei einem allfälligen Abbau der Löhne neu zu bemessen-

(A . d . GR .)

(P . Z . 912 , M .Abt . XI e 92 .) Die Auslagen für den Ankauf,
die Zufuhr und Aufstellung eines EiSgerüsteS für das städtische
Erholungsheim in Neulengbach im Gesamtbeträge von 8000 X
werden genehmigt.

(P . Z . 1368 , M .Abt . XV 5520 .) Der Bürgerschullehrerswaise
Edith Girier wird die mit Gemeinderatsbeschluß vom 6 . Februar 1918,
P . Z . 550 , bewilligte und vom 1. Mai 1919 an auf 448 X
jährlich erhöhte JahreSgabe auf weitere 3 Jahre , da « ist bi«
31 . Dezember 1922 , beziehungsweise bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung belassen . (A . d . GR .)

, 20 — BeztrkSvertretungen.

(P . Z . 883 , M .Abt . IV 42 .) Dem Ansuchen dcS Löschmeistcrs
der städtischen Feuerwehr Anton Rauch um eine Abfertigung an¬
läßlich seines Dienstverzichtrs , behufs Auswanderung , wird auS
grundsätzlichen Rücksichten keine Folge gegeben.

Schluß der Sitzung.

VezirtzDertretungen
8. Hemeindevezirk, Josefstadl.

Oeffentliche Sitzung vom 17 . Dezember 1919.

Vorsitzender : BV . Johann Bergauer.

Schriftführer : Kanzleileiter Josef Petter.

BR . Ullmann  stellt folgenden Antrag : Der Mangel sämt¬
licher Konsumartikel hat in unserer Stadt unter der allgemeinen
Bevölkerung den Höhepunkt erreicht . Trotz alldem sieht man in
einzelnen Mittelstandsküche,i , bei Privatunternehmungen , ja selbst in
staatlichen Aemtern , in den Zuckerbäckereien und in den Ver¬
gnügungslokalen , die von weißem Mehl erzeugten , sogar mit Zucker¬
glasuren überzogenen Mehlspeisen.

ES drängt sich unwillkürlich die Frage auf , wieso eS kommt,
trotz aller Rayonierung , daß der größte Teil der Bevölkerung mit
dem rayonierten Kleienmehl sein Auskommen finden soll , während
anderen daS weiße Mehl , Zucker und Fett zur Erzeugung von
Bäckereien zur Verfügung steht . Das Uebel muß viel tiefer zu
suchen zu sein . ES wird daher folgender Antrag gestellt : „Der
Herr Bürgermeister wolle ersucht werden , an sämtliche mit der
Ernährungsfrage beschäftigten öffentlichen Aemter heranzutreten,
damit eine gleichmäßige Aufteilung nach Qualität und Quantität
der noch vorhandenen Lebensmittel Platz greift und insbesondere
die amtlichen Organe zu einer strengen Kontrolle heranzieht . (An¬
genommen .)

BR . Marie Sch lösinger  stellt nachstehende Anträge:
1. Die Auswahl der Kinder für die Züge , die vom städtischen
Jugendamt ins Ausland geleitet werden , hat zwecks genauester
Kontrolle der Bedürftigkeit und der Evidenzhaltung einzig durch die
Lehrerschaft der Volks - und Bürgerschulen zu erfolgen . Zu diesem
Behufe sind in gerechter Verteilung auf alle Bezirke ErhebungS-
bogen in einer der Schüleranzahl entsprechenden Menge an die
Schule auSzugeben . 2 . Die Möglichkeit , solche Kindertransporte
zu begleiten , soll allen städtischen Lehrkräften geboten werden , wozu
das städtische Jugendamt an alle Schulen eine Aufforderung zu
freiwilliger Meldung der Lehrerschaft mit genauen Angaben der
Reisebedingungen zu erlassen hat . Die Meldung eifolgt am ein¬
fachsten auf schriftlichem Wege durch den Bezirksschulrat . Die
Einberufung der Lehrkräfte darf einzig in der Reihenfolge der
Vormerkungen erfolgen . (Angenommen .)

BR ? KöveSdy  stellt folgenden Antrag : Die bis 8 Uhr
früh zur Ausgabe gelangenden Fahrscheine der städtischen Straßen¬
bahnen für Hin - und Rückfahrt berechtigen bekanntlich zur Rück-
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fahrt nur am selben Tage nach halb 3 Uhr nachmittags . Bei

Einführung derselben waltete die sozialpolitisch richtige Ansicht vor,

den mit GlückSgütern weniger gesegneten , in die Arbeit fahrenden

Angestellten und Arbeitern die Fahrt zu billigeren Preisen zu

ermöglichen , welche Absicht aber dadurch illusorisch wird , daß in

vielen Fällen , insbesondere mit Rücksicht auf die augenblicklich not¬

wendigen BchcizungS - und Beleuchtungssparmaßnahmen der Arbeits¬

schluß bei durchgehender Arbeitszeit schon um 2 Uhr nachmittags

erfolgt ; die Bezirksvorstehung wird ersucht , beim Herrn Bürger¬

meister dahin vorstellig zu werden , daß diesem so berechtigten

Verlangen ehestens entsprochen werde.

BR . KöveSdy  stellt noch nachstehenden Antrag : Die hohe

SlerblichkeitSziffer unter den Kindern und unter den Eiwachsenen

zeigt , daß trotz aller werktätigen Hilfe des Auslandes dem großen

Probleme mit kleinlichen Mitteln nicht an den Leib gerückt werden

kann ; die w iteren Verwüstungen an Gärten , Parkanlagen und

Umzäunungen , sowie an fertigen Bauten sind furchtbare , wenn

auch entschuldbare Argumente , denen gegenüber eine noch so opti¬

mistische Hoffnung auf das Durchhalten eines nochmaligen Winters

unter gleichen Umständen zuschanden wird.

Die Bezirksvertretung erhebt schon heute , frei von dem Vor¬

wurf , da » it vielleicht etwas zu früh zu kommen , die dringliche

Vorstellung an den Bürgermeister von Wien , während der Sommer¬

monate in rationeller Weife und unbekümmert um die spätere Fest¬

stellung von Parteiverantworilichkeiten , die Versorgung der Zwei¬

millionenbevölkerung mit Kohlen - und Holzvorräten in intensivster

Weise in die Wege zu leiten.

Antrag de » BR . Dr . Mei sei « : „Die Bezirksvorstehung

Joseistadt fordert den Magistrat der Stadt Wien auf , die Karbid-

verteilungSstelle dazu zu Verhalten , allwöchentlich zu veröffentlichen,

welche Menge Karbid per Lampe den Händlern zugewiesen wurde

und zweitens den Händlern aufzutragen , ähnlich , wie den Milch¬

verschleißern , an deutlich sichtbarer Stelle dem Publikum bekannt¬

zugeben , wieviel jeweilig die Wochcnmenge von Karbid per Lampe

beträgt . " (Angenommen .)

BR . Dr . MeiselS  stellt n »ch nachstehenden Antrag : „ Die

Bezirksvertretung Josefstadt fordert den Magistrat der Stadt Wien

auf , Richtpreise für möblierte Zimmer und Wohnungen zu schaffen,

Richtpreise , die dem WohnungSzinse , der Lage der Wohnung und

dem gebotenen Komfort zu entsprechen haben . Eine Einteilung in

Stufen ließe sich leicht schaffen , deren r iedrigste etwa 50 L betragen

könnte . ES wäre dadurch die Möglichkeit geboten , einen großen

Teil der Bevölkerung von den maßlosen Forderungen gewissenloser

Untervecmieter zu schützen. " (Angenommen)

BR . Dr . MeiselS  stellt sodann folgenden Antrag : „Die

Bezirksvertretung Josefstadt fordert für die Hausgehilfinnen die

gesetzlich festgelegte Bestimmung , daß denselben daS Recht der

Benützung der Personenaufzüge in den Häusern in gleicher Weise

zusteht wie den Mietparteien . " (Angenommen .)

Antrag des BR . Germ: „Die Bezirksvorstehung Josefstadt

möge an den Herrn Bürgermeister daS Ersuchen richten , daß die

Direktion der städtischen Straßenbahnen ihre Bediensteten anweisen

möge , auch die schon sehr abgenützten Kassenscheine anzunehmen , um

dieselben auf diese Art der Vernichtung zuznführen oder durch neue
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Scheine zu ersetzen . Anderseits kann den Besitzern von solchen

Zeit und Mühe erspart werden , wenn sie nicht erst städtische Kassen

aufsuchen müssen , um die abgebrauchten Kassenscheine umzutauschen.

(Angenommen .)

10 . HemeindebezirK , Javoriten.
Oeffentliche Sitzung vom 19 . Dezember 1919.

Vorsitzender : BV . August Sigl.

Schriftführer : Kanzleileiter Karl Neuwirth.

Mitteilungen.

Der Vorsitzende  verliest eine Zuschrift des Bürgermeisters,

worin derselbe ersucht , der FrauenhilfSaktion die entsprechende

Unterstützung angcdeihen zu lassen und für die Beistellung eines

geeigneten , beleuchteten und geheizten , sowie mit Sitz - und Schreib¬

gelegenheit versehenen DienstraumeS Sorge tragen zu wollen . An¬

schließend hieran bringt der Vorsitzende  den Tätigkeitsbericht

deS Frauenhilfskomitees pro November 1919 zur Kenntnis.

Der Vorsitzende  berichtet , daß der holländische Delegierte

Herr Fimmen anläßlich des Gewerkschaftskongresse « unter seiner

Führung verschiedene Wohnungen von Arbeitern Favoritens be¬

sichtigte und über daS gesehene Elend und die furchtbare Not

tief erschüttert war . Herr Fimmen habe dem Redner zur Linderung

der Leiden dieser Unglücklichen eine Spende von 10 .000 L über¬

geben , die er an die kinderreichsten und ärmsten Familien verteilt

habe . Für diese anerkennenswerte Tat gebühre dem Spender der

wärmste Dank . Ueber Antrag des Vorsitzenden wird sowohl Herrn

Fimmen wie auch einem ungenannt sein wollenden Wohltäter,

welcher 2000 8 für die hierortigen Armen gespendet hat , der

wärmste Dank ausgesprochen.

Zuschrift des städtischen Gesundheitsamtes , betreffend die

Ueberlaffung eines Grunde » auf der Area deS städtischen Franz

JosefspitaleS zur Aufstellung einer Trafikhütte a » Theresia Rabl

Anträge und Anfragen.

BR . Kneis  beantragt die Instandsetzung der Humboldtgasse

von der Sonnwendgasse bis zum Hause Or .-Nr . 12 mit Rücksicht

auf den unfahrbaren Zustand derselben . (Einstimmig ange¬

nommen .)

BR . Meidl  richtet unter Anführung bestimmter Fälle an

den Vorsitzenden die Anfrage , wieso es komme , daß Wohnungen

durch Niederlegung von Scheidemauern und sonstiger Adaptierungen

zur Vergrößerung von Geschäftslokalen verwendet werden können

und ersucht , im Falle diese Herstellungen ohne behördliche Be-

willigung >erfolgt sein sollten , gegen die Schuldigen energisch einzu¬

schreiten.
BV . S i g l erwidert , daß derlei Vergrößerungen der Zu¬

stimmung deS Wohnungsamtes bedürfen . Vermutlich dürfte die Bau¬

amtsabteilung von den angeführten Fällen keine Kenntnis haben.

Redner werde sofort die Erhebungen einleiten und daS Erforder¬

liche veranlaßen , damit künftighin vor der behördlichen Zustimmung

derlei eigenmächtige Vergrößungen nicht mehr vorgenommen
werde » .
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BR . Schleimer  regt an , die bei den Schulen , in welchen
sich amerikanische Ausspeisestellen befinden , massenhaft angestellten
zumeist unterernährten Kinder in den Turnsälen unterstellen zu
lasten , da die jetzige Witterung dem ohnehin schwachen Gesundheits¬
zustand der Kinder sehr nachteilig sei.

An diese Anregung knüpft sich eine Wechselrede , an der sich
die BRe . Alt , Oster , Schramm , Meidl  und K ri  st beteiligen,
worauf BV . S i g l, das Ergebnis der Wechselrede zusammen¬
fastend , bemerkt , daß die amerikanische Ausspeiseaktion binnen kurzem
den . Gemeinderat beschäftigen wird . Die Frage der Entschädigung
für die Reinigung der Turnsäle dürfe in dieser F age keine Rolle
spielen . Redner versichert , sofort das Erforderliche zu veranlassen.

BR . Scheuhuber  beschwert sich unter Anführung genauer
Daten über das wüste Treiben in einem öffentlichen Hause deS
westlichen Bezirksteiles , welches von 53 Parteien mit 140 Kindern
bewohnt ist , und beantragt , daS Polizeikommistariat zu ersuchen,
ehestens Abhilfe zu schaffen . BR . Kr ist bemerkt , daß bezüglich
des erwähnten Hauses die Verhandlungen im Mietamte wegen
Anforderung der in Frage kommenden Wohnungen im Zuge seien.

BR . Schuh mann  betreibt neuerlich seinen seinerzeitigen
Antrag aus Schließung einiger öffentlicher Häuser im 10 . Bezirke

BV . Sigl  bemerkt , daß über den Antrag des BR . Schuh¬
mann wiederholt an das Bezirkspolizeikommistariat berichtet wurde,
daß aber bis nun bedauerlicherweise eine Erledigung nicht eingelangt
sei. Redner werde sich wegen der Beschwerde deS BR . Scheuhuber
an das Polizeikommistariat Favoriten wenden und gleichzeitig den
Antrag des BR . Schuhmann neuerlich , und zwar diesmal energisch
betreiben.

BR . Scheuhuber  betreibt seinen seinerzeitigen Antrag
wegen Instandsetzung der Erlachgasse in der Strecke von der Jagd-
gasie bis zur Leebgaffe , sowie der Verbesserung der Beleuchtung
daselbst , wobei er bemerkt , daß trotz der Zuschrift der M .BauAbt . VIII b
der Uebelstand fortbestehe , da die am Bürgersteige ausgeschlichteten
Pflastersteine , welche die Passage stören , als Anstandsort benützt
werden.

BR . Hermann  bestätigt die Ausführungen des Vorredners
und bemerkt , daß sich auch die Fortsetzung der genannten Gasse
bis zum Erlachplatze in demselben schlechten Zustande befinde und
ersucht , auf die Entfernung der dort befindlichen Erdhaufen hin-
zuwirken.

BV . Sigl  verspricht , sofort das Erforderliche zu veranlassen.

BR . Schuhmann  kommt auf den in der letzten Sitzung
der Bezirk - Vertretung vom BR . Zak gestellten Antrag wegen
Bekämpfung des Schleichhandels und Abbau der Lebensmittelpreise
zu sprechen und teilt mit , daß sich viele Parteien , die Mitglieder
deS tschechischen Konsumvereines sind , bei ihm wegen der hohen
Preise in diesem Konsumvereine beschwert haben . Dort koste das
Schweinefleisch 118 bis 130 X, was sich die zumeist dem Arbeiter¬
stande angehörigen Mitglieder natürlich nicht leisten können.
Schweinefett , daS in Prag mit 28 X per Kilogramm gekauft werde,
wird mit 118 bis 120 X verkauft , trotzdem sich der Preis unter
Berücksichtigung der valutarischen Verhältnisse höchstens auf 84 X
stelle . An Kartoffeln minderer Qualität werden per Kopf 100 dx
und zwar um den Preis von 4 X per Kilogramm abgegeben.

Redner schließt nach Anführung weiterer Beispiele damit , daß BR.
Zak vor Einbringung seines Antrages sich über die Verhältnisse im
eigenen Lager hätte unterrichten sollen und fragt den BVSt.
Beglicht , wie die Dinge im mehrfach erwähntem Konsumvereine
liegen.

BVSt . Ve gricht erwidert , daß der Konsumverein schon
vor dem Kriege bestanden habe . ES sei Arbeitern , die bloß 200 X
wöchentlich verdienen , gewiß schwer , zum Beispiel Fett , welches
mit 112 X nebst einem Zuschläge von 2 X per Kilogramm abgegeben
werde , zu bezahlen . Da aber die erwähnten Lebensmittel nur als
Zubuße abgegeben werden , werden sie trotz der hohen Preise gerne
gekauft . Bei gewissen Artikeln , wie beim Selchfleisch , welches ein-
trocknct , müsse der Gewichtsschwund gerechnet werden . Schöne
gelbe Kartoffeln , gleichfalls als Zubuße , werden per Kopf 5 kx
abgegeben und kosteten in der laufenden Woche per Kilogramm
4 X 50 d . An rayonierten Artikeln wird nur Brot und Zucker
geführt . Schleichhandel werde nicht betrieben . BR . Stika  führt
auS , daß Arbeitern bei den hohen Preisen der Kauf schwer falle,
daß aber Tschechen hier kein Fleisch bekommen . Der Konsumverein
kaufe daher ohne Rücksicht auf den Preis , verdiene aber hiebei
nicht , da die Zuschläge nicht hoch seien . Die abgesetzten Artikel
waren von guter Qualität und wurden nur an Private verkauft.

BR . Schuhmann  erwidert auf einen Zwischenruf deS
BVSt . Beglicht , wonach im Konsumvereine nur an Mitglieder
verkauft werde , daß auch an andere Parteien Lebensmittel abge¬
geben werden und weist den Vorwurf , daß er von Schleichhandel
gesprochen habe , zurück . BV . Sigl  stellt zunächst richtig , daß alle
Bewohner Wiens , also auch die Tschechen , die rayonierten Artikel,
soweit sie überhaupt vorhanden sind , gleicherweise bekommen und
daß der Vorwurf des SchleichhandelKnicht gefallen sei. Im übrigen
seien weder Arbeiter , Bürger noch Geschäftsleute imstande , Fleisch
per Kilogramm um 130 X zu kaufen . Unser Ernährungsproblem
beschäftigt nicht nur alle maßgebenden Faktoren Deutschösterrcichs,
sondern auch das Ausland , jedoch sei eine gedeihliche Lösung in
nächster Zeit nicht zu erwarten . Deshalb seien auch die schönsten
Anträge nicht durchführbar , weil eS an den nötigen Mitteln fehle.

BR . Rosenmayer  bespricht die mangelhafte öffentliche Beleuch¬
tung , die wegen der allgemein bekannten Notlage nicht zu beheben
ist und ersucht um Entfernung oder Versetzung des Steckschildes,
welches am Hause ColumbuSgasse (ungerade Hausnummernseite)
Ecke Rotenhofgasse angebracht ist und die Lichtstrahlen der dort
befindlichen GaSlaterne aufhält.

BR . Schramm  führt aus . daß in vielen kleinen Wohnungen
elektrisches Licht eingeleitet wurde , daß aber die Abgabe von
Strom nicht erfolgen kann , weil eS an Zählern fehle und ersucht
den Vorsitzenden um Abhilfe.

BR . Pechan beschwert sich, daß im unteren Teile der
SiccardSburggasse stets Mist abgelagert werde , welcher von
Gemeindearbeitern aus den umliegenden Häusern dort deponiert
und dann auf Gemeindekosten weggeführt werden müsse.

BR . Rosenmayer  ersucht den Vorsitzenden , den Mist¬
haufen vor der Schelletauer Bierhalle entfernen zu lassen und
dankt demselben dafür , daß die bisherigen Beschwerden stets rasch
behoben wurden.

Der Vorsitzende  sagt die Behebung aller vorgebrachten
Beschwerden zu.
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14. Herneindeöezirk, Wudotfsyeirn.
Oeffentliche Sitzung vom 80 . Dezember 1919.

Vorsitzender : BV . Karl Frey.

Schriftführer : Kanzleileiter Franz Pallinger.

Einlauf.
Zuschrift deS Bezirksschulrates Wien , betreffend die Aufstellung

einer Erhebungskommiflion zur Beistellung von Schullokalitäten für
schulpflichtige Kinder der österreichischen Staatsangehörigen tschechischer
Sprache . BR . ChocholouS  ersucht , es möge die Kommission
ihre Tätigkeit bald beginnen.

Zuschrift des Bezirksschulrates Wien , betreffend die Ernennung
de » BezirksschulinspektorS Edgar Weyrich zum Leiter dieser Ec-
hebungskommission.

Zuschrift der M .BauAbt . VIII d , betreffend die Uebernahme
deS vor den Häusern Prinz Karlgasse 10 , 12 , 14 und 16 herge¬
stellten Bürgersteiges in daS städtische Eigentum.

Zuschrift der M .BauAbt . VIII b , betreffend die Uebernahme
deS vor dem Hause Reindorfgaffe 17 hergestellten Bürgersteiges
in das städtische Eigentum.

Zuschrift deS StadtbauamteS , betreffend den Beginn der Bau¬
tätigkeit auf der Siedlung Schmelz im 13 . und 14 . Bezirke.

Der Vorsitzende  berichtet unter Bezugnahme auf die
Anfrage deS BR . Komarek , betreffend die KartoffelkartenauSgabe
für Selbstversorger im magistratischen Bezirksamt - für den 14 . Be¬
zirk, daß dieselbe nur deshalb bis 11 Uhr erfolgte , um die Auf¬
arbeitung zu ermöglichen . Er macht weiterS die Mitteilung unter
Berufung auf die Anfrage deS BR . Komarek , daß wegen An¬
bringung einer Orientierungstafel im städtischen Hause Ullmann-
straße 54 das Nötige von der BauamtSabteilung für den 14 . Be¬
zirk veranlaßt werden wird.

WeiterS berichtet der Genannte wegen Beteilung von Armen
des Bezirkes Rudolfsheim und bemerkt hiezu , daß infolge der
Sperre deS Fonds für Wohltätigkeitszwecke von Seite der
Kommunalsparkasie Rudolfsheim keine Spende einlangte und er
daher gezwungen war , zur ehesten Befriedigung der vielen Unter¬
stützungsbewerber , welche alljährlich auS der Spende der
Kommunalsparkaffe beteilt wurden , diesbezüglich eine Aktion einzu¬
leiten . Der Genannte setzte sich mit den hier befindlichen vier Kino¬
besitzern deS Bezirkes wegen Abhaltung von Wohltätigkeits¬
vorstellungen in Verbindung . Der Kartenverkauf wurde von öffent¬
lichen Funktionären besorgt und beträgt der bisher abgerechnete
Reinertrag zirka 3000 L.

Von dem eingeholten Reinerträgnis wurden 259 Arme mit
je 10 L beteilt ; die Hilfsschule Siebeneichengasie 17 mit 150 L.

WeiterS sind folgende Spenden Hieramts eingelangt : Von
Herrn Poffelt durch Frau GR . Bock 500 L , von der Firma Max
Springer 400 L , von Herrn Hofrat Bogdan durch GR . Karl
Winter 100 L , durch BR . Piller 240 L , von der Firma Schwarz
und einem Ungenannten 16 Paar Schuhe , von der Firma Wiehart
30 Dosen Kondensmilch . Bom KriegSwucheramt wurde Zucker,
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Kaffee , Mehl und Kondensmilch zur Verteilung an Arme über¬
lassen.

Der Vorsitzende  berichtet , daß die Spenden an Arme
des Bezirkes zur Verteilung gelangten und spricht allen Spendern
den herzlichsten Dank auS . ( Z . K.)

Anträge.
BR . Komarek  beantragt : Die Bezirksvertretung wolle an

maßgebender Stelle dagegen Verwahrung einlegcn , daß von Seite
der Verschleißstellen statt Mehl gesundheitsschädlicher Reis verab¬
folgt werde.

Der Vorsitzende  bemerkt hiezu , er nehme ' diesen Amrag
bloß als Beschwerde entgegen und erklärt , daß es sich in diesem
Falle um Zubußen handle . Nach wiederholten Erhebungen bei den
in Betracht kommenden Abgabestellen habe er sich selbst überzeugt,
daß weder die Gemeinde noch den Verschleißer ein Verschulden
treffe , da der Reis bereits in dumpfigem Zustande aus dem Aus¬
lande bezogen wurde . Wegen Behebung unserer Ernährungs¬
schwierigkeiten seien wir eben gezwungen , zu beziehen , woher
immer wir sie bekommen , ohne viel auf Güte achten zu können.

BR . Komarek  erwidert hierauf , daß er sich infolge der
Aufforderung von mehreren Seiten verpflichtet gefühlt habe , diesen
Antrag vorzubringen . Auf jeden Fall mögen die Verschleißstellen
aufgcfordert werden , vor Ausgabe von verdorbener Ware dieselbe
zu prüfen und eventuell zurückzustellen . BR . Komarek  zieht
hierauf seinen Antrag zurück.

BR . König  beantragt : Die Bezirksvertretung Rudolfsheim
wolle beim Herrn Bürgermeister dahin wirken , daß durch eine um¬
fassende Organisierung eine gerechte und geregelte Durchführung
der Kinderhilfsaktionen angebahnt werde . DaS Vorschlagsrecht -zur
Entsendung bedürftiger Kinder soll einer auS Schularzt und
Lehrern zusammengesetzten Kommission Vorbehalten werden . BR.
König  unterstützt in längerer Rede seinen Antrag , wünscht , daß
diese Aktion einheitlich durchgeführt werde und nur die Bedürftigkeit
deS Gesuchstellers ausschlaggebend sein dürfe . Bei der Auswahl
der Kinder soll in ganz unparteiischer Weise vorgegangen werden,
denn die Kiuder des Mittelstandes sowie der Arbeiterschaft seien
gleich bedürftig.

BR . Braun eis  verweist auf einen kurz vor Weihnachten
eingetangten Erlaß deS städtischen Jugendamtes , worin die Schul¬
leitungen ersucht werden , mittels Listen bis 22 . Dezember 1919
jene Kinder bekanntzugeben , die an ausländischen Kinderhilfsaktionen
teilzunehmen wünschen . Er ersucht deshalb , daß solche Schreiben
von Seite deS Jugendamtes immer rechtzeitig mit Rücksicht auf
d :n gegebenen Termin an die Schulleitungen abgesendet werden.
BR . Sauerborn  schließt sich dem Anträge König vollinhaltlich
an . Ebenso BR . Halmsch lager,  welcher hiezu bemerkt , daß
alle Kinder bedürftig seien , jedoch nur die würdigsten berücksichtigt

.werden dürfen . Zur Abgabe eines diesbezüglichen Gutachtens soll
nur der Arzt und die Schule berufen sein.

BR . Komarek  stellt folgende Anfrage : Wieso ist eS mög¬
lich, daß in sämtlichen Gast - und Kaffeehäusern Zigarren und
Zigaretten um den zehnfachen Betrag zu erstehen seien und wie
kommt das Material in die Hände der Schleichhändler ? Er ersucht,
an maßgebender Stelle darüber Erhebungen zu Pflegen . Der Vor¬
sitzende  erklärt , daß er diese Anfrage dem Kriegswucheramte
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übermitteln werde und fügt hinzu , daß man gegen den Schleich¬
handel im allgemeinen infolge Mangel an Ueberproduktion macht¬
los sei. BR . Ziegler  bespricht die Erscheinung deS immer
mehr zunehmenden Schleichhandels.

Der Vorsitzende  verspricht , mit dem Leiter deS Kriegs-
wucheramteS Rücksprache zu pflegen.

GR . Komarek  stellt neuerdings folgende Anfrage : Vor
dem Hause Geibelgasse 4 liegen seit zirka drei Monaten gegen
40 Fuhren Schutt aufgelagert , die in der Dunkelheit für die
Passanten die ärgste Gefahr bilden . Er ersucht um eheste Ab¬
stellung dieses MißstandeS . Der Vorsitzende  gibt die Erklärung
ab , daß bezüglich dieser Angelegenheit die Bauamtabteilung für den
14 . Bezirk bereits verständigt wurde . BR . Vidoni  ersucht den
Herrn Bezirksvorsteher , Sorge zu tragen , daß die öffentliche Uhr
am Schwendermarkte ehestens in Stand gesetzt werde . Der Vor¬
sitzende  verspricht Abhilfe.

BR . Mayer  wünscht , daß Anträge und bereits erledigte
SitzungSakte von den BezirkSräten immer schon drei Tage vor
der Anberaumung der Bezirksratssitzung eingebracht werden mögen.
Der Vorsitzende  bemerkt , daß dieser Beschluß bereits bestehe
und ersucht um Einhaltung desselben . BR . König  erinnert an
den Rundantrag der Bezirksvertretung Favoriten , betreffend An¬
legung eines DokumentenspiegelS in den Aemtern und wünscht die
ehebaldigste Durchführung dieses Antrages seitens deS Magistrates.
Der Vorsitzende  verspricht das Nötige zu veranlassen.

BV . Frey  macht Mitteilung von einem Schreiben deS
BezirkschulrateS , worin um Vornahme der Neuwahl eines Ersatz¬
mannes in den OrtSschulrat des 14 . Bezirkes ersucht wird . Er
stellt fest, daß sämtliche Vorschriften über die Giltigkeit der Wahl
erfüllt wurden . Es wurde durch Zuruf mit Stimmeneinhelligkeit
Josef Schwab,  Tischlergehilfe , Rauchfangkehrergasse 29 , zum
Ersatzmanne in den OrtSschulrat für den 14 . Bezirk für die rest¬
liche Funktionsperiode gewählt.

Der Vorsitzende  teilt weiters mit , daß die Funktions¬
periode deS ArmenrateS für den 14 . Bezirk mit Ende deS JahreS
1919 abläuft und erachtet es als seine Pflicht , den abtrctenden
Mitgliedern des Armenrates , von welchen manche Herren bereits
jahrzehntelang wirken , sowie den weiter im Amte verbleibenden
als auch der Leitung desselben für deren ersprießliche Tätigkeit den
herzlichsten Dank auszusprechen.

20 . Hemeindeöezirk , Brigittenau.
Oeffentliche Sitzung vom 30 . Dezember 1919.

Vorfitzender : BV . Johann Janecek.

Schriftführer : Kanzleileiter Josef Pietsch.

Mitteilungen:
Der Vorsitzende  gibt bekannt , daß BN . Siegmund Dick¬

stem 100 L , der Uhrmachermeister Siegmund Fanto , Ignaz Freund
300 L und Anna Michelitsch 200 L für Arme des 20 . Bezirkes
gespendet haben und spricht den Spendern den Dank auS.

1920. — BezirkSvertretungen.

Antwortschreiben der Donauregulierungskommifsion , betreffend
die Instandhaltung des HolzstöckelpflasterS auf der Kaiser Franz
Josefsbrücke und dessen Bestreuung bei Frosteintritt . (Z . K.)

Anwortschreiben der M .BauAbt . IX , betreffend die Bestellung
von zwei Mann zur Bestreuung des StöckelpflasterS der Brigitta¬
brücke sowie bei der Schule Jägerstraße 54 . (Z . K .)

Der Vorsitzende  berichtet über daS Ergebnis der Wohnungs¬
aufnahme im 20 . Bezirke , stellt fest, daß daS Wohnungsbedürfnis
unvermindert fortbesteht und bespricht die Maßnahmen , welche ge¬
eignet erscheinen , einer drohenden Verschärfung der Wohnungsnot
im Bezirke wirksam vorzubeugen . Wegen rascher Fertigstellung des
Hauses Treustraße 29/31 durch die Gemeinde , daS nach seiner
baulichen Anlage für 70 Kleinwohnungen gedacht ist , wurden die
entsprechenden Schritte eingeleitet.

BVSt . Wimmer  verweist auf die ernsten Gefahren , welche
für die Sicherheit der Vorübergehenden dadurch entstehen , daß das
Gerüst deS noch nicht fertiggestellten HauseS sich in einem äußerst
schadhaften Bauzustande befindet , nachdem es durch eine Reihe von
Jahren allen Einflüssen der Witterung auSgesetzt war und regt,
da fortgesetzt die Besorgnis schwerer Unfälle besteht , eine Ueber-
prüfung des Gerüstzustandes durch das Stadtbauamt an . Wird
zustimmen zur Kenntnis genommen.

Der Vorsitzende  gibt ein Bild der tristen finanziellen Lage
deS „ BrigittaspitaleS " und Wöchnerinnenheimes „ Brigittenau - ,
Stromstraße 72 , daS im Oktober 1914 eröffnet wurde , seither im
Zeichen der KriegSverhältniffe stand und ohne gesicherte finanzielle
Grundlage seinen aufrechten Betrieb lediglich der privaten Wohl¬
tätigkeit einerseits und der Opferwilligkeit seines Primarius Dr.
Graf anderseits verdankt . DaS Spital ist auf einem der Gemeinde
Wien gehörigen Grundstücke erbaut worden . Die Dauer des Pacht¬
verhältnisses erstreckt sich auf 60 Jahre . In Würdigung der be¬
drängten Lage der Anstalt wurde der ursprüngliche Pachtschilling
von 2800 L jährlich auf 450 L herabgesetzt . Für die Notwendig¬
keit der Anstalt in dem an Wohltätigkeitsinstituten und Fürsorge¬
einrichtungen besonders armen Bezirk Brigittenau spricht die Frequenz
des JahreS 1919 . In diesem Jahre wurden 1250 Frauen aus¬
genommen , hievon 750 zur Geburt und 500 Frauen zur Operation.
Außerdem nahmen viele .Tausend Frauen , da zweimal wöchentlich
eine Ambulanz für magen - und darmkranke Frauen errichtet wurde,
die Spitalshilfe in Anspruch . Da die Umstände darauf hindeuten,
daß mit einem raschen Steigen die Frequenzziffer zu rechnen ist,
wird der Spitalsbetrieb in absehbarer Zeit eine Ausgestaltung er¬
fahren müssen . Diese könnte aber nur dann durchgeführt werden,
wenn die Gemeinde Wien den Grund endgiltig und kostenlos in
das Eigentum des Vereines „ Brigittaspital " übergibt . In der
Wechselrede , an der sich die BRe . Bert hold , Dr . Karlicky
und Trümmer  beteiligten , wird übereinstimmend auf die Not¬
wendigkeit des aufrechtenHFortbestandeS des SpitaleS hingewiesen
und , da die private Wohltätigkeit angesichts der allgemeinen Wirt¬
schaftslage stark im Rückgänge begriffen ist, über die Mittel und
Wege zur Aufrechterhaltung des SpitalbetriebeS beraten . Der
Vorsitzende  stellt sodann folgende Anträge : , ^Es ist dahin zu
wirken , daß der Anstalt der aufgelaufene Pachtzins von der ^Ge-
meinde nachgelassen wird ; daß der Grund , der dem Spitale pacht¬
weise überlassen wurde , unter der Bedingung in « Eigentum über-
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geben wird, daß er nur für SpitalSzwecke verwendet werden darf;
daß der Anstalt eine entsprechende Subvention durch die Gemeinde
gewährt wird. (Einstimmig angenommen .)

Anträge.
BVSt . Wimmer,  beantragt an die Direktion der städtischen

Elektrizitätswerke das Ersuchen zu richten, daß die Abgabe von
elektrischer Kraft zum Betriebe von Personenaufzügen eingestellt
wird und begründet seinen Antrag. In der Wechselrede über den
Antrag wird vom Vorsitzenden und von den BR. Kaps und
Kölbl  die Frage der Stromabgabe zu Pauschalpreisen eingehend
erörtert und sodann der Antrag einstimmig  zum Beschlüsse
erhoben.

BR. Sko kan richtet an den Vorsitzenden als Obmann de»
OrtLschulrateS die Anfrage, ob er von den Uebelständen, die in
den Volks- und Bürgerschulen des Bezirkes durch den Mangel an
Lehrmitteln, insbesondere an Büchern und Schreibheften bestehen,
Kenntnis hat. Der Vorsitzende  führt aus, daß unter den
vielen Hindernissen, welche sich seit vielen Jahren einem geordneten
UnterrichtSbetriebeentgegenstellen und zur Ursache der Verderbtheit
eines großen Teiles der Schuljugend geworden sind, der Mangel
an Lehrbüchern und Schreibheften am schwersten empfunden wird,
weil er verhindert, daß die Schulverhältnisse eine gewisse Stabilität
erfahren und daß die Schuljugend das vorgeschriebeneLehrziel
erreicht. Frau BR. Wanicek  erörtert die Gefahren, welche der
Mangel an Lehrmitteln für die Schuljugend angesichts der viel¬
fachen beklagenswerten Erziehungsverhältnisse zur traurigen Folge
hätte und stellt daS Ersuchen, zuständigen OrteS auf eine Abhilfe
deS UebelstandeS zu drängen, waS vom Vorsitzenden zugesagt wird.

dem Volksschullehrer an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 3., Strohgasse 15, Gottfried Iarm er  anläßlich der
Versetzung in den Ruhestand(Z. 5261);

der Volksschullehrerin an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen6., Mittelgasse 24, Marie Ha im anläßlich der Ver¬
setzung in den Ruhestand(Z. 9437).

Der Bezirksschulrat hat der Bürgerschullehrerin an der Bürger¬
schule für Mädchen2., Holzhausergasse7, Paula Erhardt  für
daS vieljährige, stets pflichteifrige Wirken im Lehramte den Dank
und di« Anerkennung ausgesprochen(Z. 12150).

Der Bezirksschulrat hat die Anerkennung ausgesprochen:
Dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben8.,

Hainburgerstraße 48, Rudolf Pokorny  anläßlich der Versetzung
in den Ruhestand(Z. 11225);

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben 12.,
Herthergasse 28, Josef Schiff!  anläßlich der Versetzung in den
Ruhestand(Z. 2945);

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben1.,
Renngafse 20, Ludwig Möhr  für die vieljährige ersprießliche
Wirksamkeit(Z. 11218) ;

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Mädchen2.,
Obere Augartenstraße 38, Abraham Jankel  für das vieljährige
ersprießliche Wirken im Lehramte(Z. 12135);

dem definitiven katholischen Religionslehrer an der Bürger¬
schule für Mädchen8., Zeltgasse7, Ernst Müller  für die lang¬
jährige zufriedenstellende Tätigkeit(Z. 12553);

der VolkSschullehrerin an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen 11., Braunhubergasse3, Leopoldine Schneider  an¬
läßlich der Versetzung in den Ruhestand(A. 1183S).

Allgemeine Lschrichren.
Arrerkemumg für Lehrpersonen

Der n.-ö. Landesschulrat hat dem Oberlehrer an der Mädchen-
Volksschule5., Grüngasse 14, WilhelmH ä l lisch anläßlich seiner
Versetzung in den Ruhestand für seine stets zufriedenstellende Dienst¬
leistung die belobende Anerkennung ausgesprochen. (B.Sch.R.
Z. 7554.)

Der Bezirksschulrat hat die belobende Anerkennung auSge-
sprochen:

Dem Direktor an der Bürgerschule für Knaben und Mädchen
21., Konstanziagasse 50, Albert Rügen au  für die 36jährige
zufriedenstellende Dienstleistung(Z. 10.645) ;

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben 12.,
Lingrienergasse 19, Franz Pfauntz  anläßlich seiner Versetzung
in den Ruhestand(Z. 11383) ;

der Bürgerschullehrerin an der Bürgerschule für Mädchen 15.,
Zinckgasse 12/14, Rosa Hoher  für die langjährige zufrieden-
stellende Tätigkeit im Lehramte(Z. 9975) ;

dem definitiven katholischen Religionslehrer an der Bürger¬
schule für Mädchen 3., HörneSgasse 12. Karl Porstner  für die
langjährig geleisteten Dienste (Z. 9524) ;

chemeindeverinitttrmgsäinler.
V erhand lun g sta g e im Februar.

7. Bezirk 11., 18., 25.
12. „ 6., 20.
17. „ 11 , 25.

Pimbewegung
vom 31. Jänner  bi » 3. Februar 1920.

Mt in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschiistSnummern »er
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den 1. bis S. und 30. Bezirk.
— Wr den 10. bis 19. und 31. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
>i« GeschäftSnummern der betrestenden magistratischen Bezirksämter .)

U »a»tier «nge«
1. B ez i rk : Dominikanerbastei 21, von der „Providentia - , allgemeine

Versicherungsgesellschaft, Bauführer Karl Rieß (397).
3 . Bezirk:  Großmarkthalle , vom Deutschiisterreichischen WirtschaftS-

verband für den Biehverkehr, G. m. b. H., Bauführer
Nikolaus Belloni (416).

4. Bezirk:  Schelleingafse 8, von Anny Böhm , Bauführer Oskar Rein¬
hart (395).

6. Bezirk:  Gumpendorferftraße 87, van der Gesellschaft für graphische
Industrie , ebenda, Bauführer Josef Sejvel (418).

7. Bezirk:  Wimbergergaste 24, von „Ar,entar " . Werke, ebenda, Bau-
führe» Robert Bann » (406).

2*
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Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnifse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

An6oiauesehrei6unzen.
Nkalendariu« .

Die tn sklnmmern beigesetzteZahl bezeichnet jene» Hest bei Am««»l»tte», in
»elchem bte » nbot,u »schretbnng«u»sührlich enthalte» iit.
5. Februar, 9 Uhr. M.BauAbt. VId. Bau der Doppelvolksschule

10., Malborghetgasie(Hest 5).
— 10 Uhr. El W. Zimmermannsarbeiten für die Herstellung der

Verladerampe in Neufeld(Heft v).
15. Februar, 11 Uhr. M.BauAbt. I. Gartrnerfordernisse(HeftS).

(Vergebungen.
M.BauAbt. Vl ° 128.

StR .-Beschl. vom 23. Jilnner.

Erweiterung des Ottakringer Friedhofes.
Wegherstellungenan Heinrich Schütz.

Kundmachungen.
Ges.A. 2118.

Besetzung von Sekundararztenftellen.

Im Status der Aerzte deS städtischen Gesundheitsamtes
(Abteilung: Aerzte der städtischen Versorgungsanstalten) sind zwei
Sekundararztenftellen2. Klaffe vorerst provisorisch, jedoch mit dem
Ansprüche auf definitive Anstellung nach einer zweijährigen zufrieden¬
stellenden Dienstleistung zu besetzen. Mit dieser Stelle sind die

Bezüge der 7. Bezugsklasse, das ist jährlich 4800 L Gehalt und
Naturalwohnung, allenfalls ein Quartiergeld von 1300 L und die
derzeit festgesetzte Teuerungszulage verbunden.

Bewerber haben nebst den allgemeinen Erfordernissen sür die
Anstellung im städtischen Dienste das an einer inländischen Uni¬
versität erlangte Diplom eines Doktors der gesamten Heilkunde
sowie eine zweijährige spitalärztliche Dienstleistungnachzuweisen.
Die gehörig belegten Gesuche sind bis spätestens 15. Februar
1920 beim städtischen GcsundheitSamte zu überreichen.

Stiftungen , Stipendien und Freiplätze.
kkale»dari«»».

Die in lklammern detgesetzte Zahl bezeichnet jene» Hest be» » « «»blatte», tn
»elche« bie Aurschreibung«urfilhrlich enthalten ist.

l . bis 14. Februar 1920. Johann Anton Eckhart-Stiftung für
arbeitsunfähige Gewerbslcute(Heft 3).

7. Februar 1920. Michael Endres-Stiftung für Witwen von
gewesenen Gewerbsmännern(Hefk4).

— Karl und Elisabeth Kärcher-Stiftung für Bewohner deS 8. Be¬
zirkes(Heft 4).

14. Februar 1920. Josef und Anna Bischof- Jnvalidenstiftung
(Heft 103).

— Theresia Rosenauer-Stiftung für verschämte Arme in Wien
(Heft 104 ).

— Johann Trobl-Stiftung für verunglückte Bauarbeiter(Heft 3).
— Josef Anton Aich-Stiftung sür GewerbSleute(Heft b).

15- Februar 1920. Dr. Einanuel Bunzel-Stiftung für erwachsene
Blinde (Hest 104).

29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose
Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
Doktorswürde(Heft 3).

— Stiftung für Gymnasialschüler auS den ehemaligen Gemeinden
Hietzing und Penzing (Heft b).

1. März 1920. Schwestern Fröhlich' Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf dem
Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

>0. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche
Gewerbetreibende deS Bezirkes Landstraße(Heft 9).

13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stiftung für Rudolfs-
heimer Hilfsbedürftige(Heft8).
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15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte
Gewerbetreibende(Heft 4)

— Ferdmand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft6).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Hefe6).
— Lehrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder

(Heft8).
— Josef Edlerv. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft8).
31« März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft8).
— Joskfinev. Königwarter-HeiratsauSstattungs-Stiftung(Heft8).
— Gisela-HeiratSauSstattungS-Stiftung(Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratSauSstattungs-Stiftung(Heft8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft8).

. — Allgemein« Nachrichten 817

15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung
für Blinde(Heft6).

Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 8S).

— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).

— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige
Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
IHeft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft8).

Eintragungen in den Krweröstenerkatafter.
2V. November ISIS
Gewerbeunternehmnngen.

(Fortsetzung.)

Schenk Karl — Zuckerbäckergewerbc— >5., LangmaiSgaffe l.
Schneider Milan , Inhaber der Firma Milan Schneider — Bemischt-

warenhandel — 1., Sterngaffe 13.
Schräge Hersch (Hermann ) — Bemischtwarenhandel im großen — 1.,

Maximilianstraße 5.
Schmidt Ernst — Handelsagentur — 1., Morzinplatz 5.
Schubert Alexander, Alleininhaber der Firma Alex. Schubert — Handels¬

agentur — 1., « dtergafse 2.
Schubert Max — Fensterputzer- und ReinigungSgewerbe — 1., TieferGroben 26.
Schuch Franz Xaver — Kafseeschenkergewerbe— 19., Sieveringer-

straße 141.
Schwab Magdalena , geb. Strobl — Fragnergewerbe — 1. , Börse-

Platz 1.
Offene Handelsgesellschaft Schwarz L Bruder , verantwortlicher Gesell¬

schafter: Ludwig Schwarz — Handel mit Textilwaren — 1., HeinrichS-
«asse 2.

Sedlaczek Agnes — Damenkleidermachergewerbe — 1., Himmelpfort-
»asse 7.

Seemann Max — Handel mit Sportartikeln — 1., Annagaffe 18.
Segl Viktor — Wäscherei — IS ., Friedlgaffe 40.
Sieber Gustav — Handelsagentur — 1., Börse,affe 3.
Silberstein Richard , Alleininhaber der Firma Silberstein L Komp. —

I -, Dominikanerbastei 22.
Sokol Franz — Schuhmachergewerbe — 1., Annagaffe 18.
Golak Antonia — Wäschewarenerzeuger — 14., Märzstraße 60.
Sparrer Franz — Handelsagentur — 16., Gaullachergaffe 28.
Sporer Marie — Marktfahrergewerbe — 15., Herklotzgaffe24.
Starecek Franziska — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 16., Lien-

feldergaffe 58.
Starecek Hermine, geb. Zehendorfer — Kleinhandel mit Brennmaterialien^

— 16., Flötzcrsteig 19.
Stein Leopold — Papierhandel — IS ., Barawitzkagaffe 4.
Firma H. Stiaßny 'S Sähne , verantwortl . Gesellschafter: Paul Stiaßny

— Bemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von Lebens- und Futter¬
mitteln — 1., Franz JosefSkai 61.

Stumpf Karl — Marltviktualienhandel 1., Am Hof.
Stwertka Richard Ing . — Handelsagentur — 1., Jordanstraße 7.
Sucher Israel — Handel mit Uhren, Gold- und Silderwaren und

Juwelen — 16., Ottakringerstraße 25.
Sverak Johann — Handel mit Tuch- und Leinwandresten — 14.,

Herklotzgaffe43.
Synek Robert — Holzhandel im großen und Erzeugung von Holzwolle

und Zeugholzerzeugung — 16., Redtenbachergaffe 40.
Tagwerkcr Maria — Kaffeeschenkergewerbe— 1., SoanenfrlSgaffe S.
Teltschik Rudolf — Handel mit Textilwaren — 1., Börsegaffe 7.
Tickert Marie — Pfaidlergewerd « — 16., Ottakringerstraße 140.
TomaSkiewicz Julius — Mufikergewerbe — 16., Lerchrnfeldergürtel 21.
TrauttmanSdorff -WeinSberg Max — Handelsagentur — 1., Hotel

Bristol.
Weißmann Jakob — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Spiel - und Manu¬

fakturwaren , Schreib- und Zeichenrequifitcn — 14., Nobilegaffe 2V.

Werth Gisela — Handelsagentur — 1., Jordangaffe 7.
Wimmer Marie — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfteverschleiß — 16.,

Hippgaffe 11.
WiSgrill Josef jun . — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 16., Römer¬

gaffe, Leie Seeböckgaffe.
Worliczek Josef — Marltviktualienhandel — 14., Meiselmarkt.
Zednik Franz — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß— 16.,

Friedmanngaffe 20.
Zeiner Leopold — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel — 16., Hyrtl-gafse 8.
Ziegler Rudolf — Tapezierergewerbe — 6., Gumpendorferstraße 131.
Zych AlsonS — Marktfahrergewerbe — 16., Heigerleinstraße 13.

« *
*

28 . November 1VLS.
Gewerbeunternehmungen.

Automobil - und Lohnfuhrwerksunternehmung Audreas Engelfun ., Gesell¬
schaft m. b. H. — PersonentranSport mit dem Einspännerwagen Nr . S85 —
1., Am Hof.

Baum L Puchner — DrechSlergewerbe — 16., Röm ergosst 42.
Biegeleben Janina Christin« — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk —

19., Kastnergaff« 17.
Binder Johann Josef — Brennholzhandel — 14., Braunhirschen¬

gaffe 45.
»Biß ", Allgemeine JnstallationSgesellschaft m. b. H. — Elektrotechnische

Konzession — 18., Kreuzgaffe 39.
Cerny Josef — Tapezierergewerbe — 16., Ottakringerstraße 232.
Lihlar Franz — Herrenkleidermacher — 2., AloiSgaffe 4.
Dotter Josef — Kartonagewarenerzeugung — 16., Gaullachergaffe 25.
DuschinSky Therese — Gemischtwarenhandel im großen — 14., SechS-

hauserstraße 62.
Feigl Johanna — Holzhandel — 18., BartholomäuSgaffe 95.
Feiler Schloma — Handelsagentur — 2., Obere Donaustraße 63.
Flohr Hermann — Handelsagentur — 8., Lammgaffe 10.
Fränkel Sandor — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Tempel¬

gaffe 6.
Fröhlich Jula — Handelsagentur — 8., Blindengaffe 22.
Fuchs Gustav — Bemischtwarenhandel im großen — 2., Ferdinand¬

straße 27.
Gludowatz ' Elisabeth — Handel mit Wildbret , Geflügel und Eiern —

14., Braunhirschengaffe (MarkO.
Göschl Josef — Holzhandel — 13., Hütteldorferstraße 160.
Hacker Paul — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 14 ., SechS-

hauserstraße 39.
Hatag Benno — Holzhandel — 19., Böhmmühlgaffe Kat.-Parz . 377/2
Hawranek Karoline — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 8., Feld-

gafle IS.
Herberth Franz — Handel mit Brennmaterialien — 13., Linzer-

straße 368.
Hledik Heinrich — Handel mit Hunden — 16., EiSnergaffe 11.
Huber Hedwig — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Ödst und Marme¬

laden — 13., Linke Wienzeilc 272.
Hummel Joses — Tischler, «werbe — IS., Barchettigaffe I».
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Hummelberger Antvn — Gemischtwaren - und Flaschenbierhandel —
19 ., Proburgasse 19.

Jahoda Franz — Holzgroßhaudel — 13 ., Goldschlagstraße 179.
Hausmann Wilhelm — Zuckerbäckergewerbe — 17 ., Parhammerplatz K.
Kazil Adolf — Mufikergewerbe — 19 ., Boschstraße 46.
Kern Adolf — Bildhauergewerbe — 14 ., Märzstraße 109.
Kittel Rosa — Verschleiß von Zuckerbäckerwaern , Kanditen , Marme¬

laden re . — 13 ., Ecke Hütteldorfcrstraße —Weidhauserstraße.
Kommanditgesellschaft Kollinger L Lo . — Gemischtwaren im großen —

1., Spiegelgaffe 21.
Koral Johann — Holzhandel — 13 ., Miti - gaffe 32.
Krakover Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 13 ., Breiten-

seerstraße 29.
Lausmann Robert — Kleidermachergewerbe — 16., Ottakringer-

straße 103.
Loida Karl — Stahl - und Metallschleifergewerbe — 16 . , Wurlitzer-

gafse 9.
Madzar Wilhelmine — Wäschewarenerzeugung — 2., Große Stadtgut¬

gaffe 21.
MakovSky Anton — Kleintierhandel — 15 ., Krällgafse 30.
Margulies Jsral — Handelsagentur — 2 ., Sebastian Kneippgafse 10.
Mayer Karl — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — 17 ., Hrrnalser

Hauptstraße 119.
Michal Adalbert — Kleidcrmachergewerbe — 16 ., Liebhardtgaffe 8.
Mücke Adolf — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 16 ., Degen¬

gaffe 67.
Nebel Lorenz — Handel mit Eiern , Butter , Geflügel und Wildbret —

19 ., Krottenbackstraße 58 a.
Nccina Franz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 13 . , Funkh-

gaffe 6.
Nedelka Karl — Musikergewerbe — 14 ., Denglergasse 14.
Noit Julie — Schriftenmalergewerbe nach dem verstorbenen Gatten

AmbroS Noit — 10 ., Herndlgafse 14
Panek Joses — Tischlergewerbe — 16 ., Deinhartsteingasse 5.
Piller Johann — Holzhandel — 13 ., Kendlerstraße 37.
Platzek Hedwig — Damenkleidermachergcwerbe — 2. , Brigittenauer-

lände 10.
Pokorny Rudolf — Textilwarenhandel — 2 ., Schwarzingergaffe 8.
Prager Nathan Aron — E >erhandel — 2., Negerlegaffe 1.
Prokop Heinrich — Lebensmittel - und Flaschenbierverschleiß — 16 ., Otta-

kringerstraße 16.
Rapant Anton — Kleidermachcrgcwerbe — 2 ., Vorgartenstraße 217.
Riegler Elisabeth — Wildbret - und Geflügelhandel — 14 ., Goldschlag¬

straße 55.
Ruzicka Johann — Schuhmachergewerbe — 16 ., Habichergafse 30.
Rywar Johann — Schuhmacher — 19 ., Pyrkergasse 21.
Schiebet Anna — Handel mit Schuhwaren — 2., Taborstraße 17 a.
Schmitz Minna — Handel mit Kurz -, Eisen -, Leder-, Papier - und

Galanteriewaren — 13 ., Hütteldorfcrstraße 194.
Schornstein Heinrich — Handelsagentur — 2., Castellezgaffe 8.
Schubert Oskar — Gemischtwarenhandel im großen — 2. , Obere

Donaustraße 75.
Schuh Rupert — Spengler — 2., Hillerstraßc 7.
Schwarz Ignaz — Gemischtwarenhandel im großen — 2 ., Glocken-

gaffe 22.
Schwarzstein L Steinreich — Handel mit Eisen L Metallen — 2.,

Freilagergasse 4.
Scdlacek Stephan — Holzhandel — 13 ., Tiefendorfgaffe 8.
Seiler Mari « — Marktviktualienhandel — 14 ., Braunhirschengaffe

(Markt ).
Sieber Alois — Faßbindergewerbe — 16 ., Veronikagafle 25.
Skal Josef — Verkauf von elektrotechnischen und Autoartikeln — 2 .,

Wolsgang Schmälzlgaffe 19.
Skutezky Oskar — Holz - und Kohlenhandel — 2., Praterstraße 58.
Stein Cornelia — Zuckerbäckergewerbe — 2., .ZirkuSgaffe 41.
Steiner Karl — Gemischtwarenhandel im großen — 2 ., Czerningaffe 8.
Steinmetz Stephan — Kunsthonigerzeugung — 13 ., Matzingergaffe 19.
Ställner Alois — Goldarbeitergewerbe — 16 ., Haymerlegaffe 8.
Trachtenberg Isaak — Ledergroßhandel — 2 ., Czerningaffe 9.
Tucek Josef — Spenglergewerbe — 14 ., Arnsteingaffe 33.
Vanecel Josef — Tischlergewerbe — 16 ., Degengasse 65.
Weber Johann — Hutmachergewerbe — 18 ., Cumberlandstraße 81.
Weinhold Karl — Gewerbsmäßige Vornahme von Autoreparaturen

— 18 ., Penzingerstraße 80.
Weißbrod Gerson — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Stephanie-

straße 14.
Wolf Engelbert — Holzhandel — 13 ., Hütteldorferstraße 211 a.
Zak Karl — Handelsagentur — 13 . , Kienmayergaffe 9.
Zerzan Ludwig — Tischlergewerbe — 2 ., Stuwerstraße 16.

SV. November LVLV.
Gewerbeunteruehmuugen.

Beck Leopold — Handelsagentur — 9 ., Guffenbauergaffe 2.
Begleiter Emil — Handel mit Schuhen , Schuhzugehör und Leder —

7., Bernardgaffe 86.
Bergmann Hermann — Mufikergewerbe — 9., JngenhouSzgaff « 4.
Blau Pauline — Kleidcrmachergewerbe — 9 ., Berggasse 10.
Bläh Leo — Erzeugung von Wäschewaren — 9 ., Lichtensteinstraße 23.
Braun Alexander — Handel mit Papier - und Schreibrequistten — 20 . ,

Glasergass « 14.
Brunn Leopold — Kürschner - und Kappenmachergewerbe — 8 . , Lerchen¬

felderstraße 44.
Bursik Johann — Schuhmacheraewcrbe — 17., Diepoldplatz 6.
Cerny Anton — Spenglergewerbe — 9., Zimmermanngaffe 20.
Dollmayr Adalbert — Handel mit photographischen Bedarfsartikeln —

9., Brünnlbadgoffr 18.
Flödl Marie — Marktfahrergewerbe — 20 ., Wallensteinstraße 43.
Frieß Therese — Gemischtwarenhandel , beschränkt — 9 ., Lichtenthaler-

gafse 18.
Gärtner Margaret « — Kleidcrmachergewerbe — 9., Lichtenstein-

straße 127.
Goldschmidt Johann — Gastwirts - und Kaffeefiedergewerbe — 18 .,

Herbeckstraße 19.
Gourary JuleS — Gemischtwarenhandel im großen — 9 ., Brünetor-

gaffe 3.
Haas Ernestine , geb. GchwinSky — Klavierhandel — 9 ., Brünnlbad-

gaff « 18.
HaaS Max — Handel mit technischen und elektrotechnischen .Artikeln —

9 ., Liblichgafle 8.
Haberfellner August — Handel mit technischen Artikeln , Stahl - Metall«

und Textilwaren — S., Hahngaffe 33.
Hafner Pauline — Modistengewerbe — 9., Servitengaff « 10.
Hayek Gisela — Mechanische Strieckerei — 9 ., Nußdorferstraße SO.
Hajek Marie — Marktfahrergewerbe — 18 . , Martinstraße 14.
Hajek Philomena — Erzeugung von Obstmost — 18 ., Semper¬

straße 29.
Hammer Georg — Gemischtwarenhandel im großen — 9., Licchtenstein-

straße 85.
Hecht L Weiß , offene Handelsgesellschaft , verantwortl . GeschäftSfürer

Alexander Hecht — Gemischtwarenhandel im großen , Export und Import —
9 ., RotenlSwengaffe 10.

Heieck Franz — Schuhmachergewerbe — 9 ., Marktgaff « 56.
Henke HanS — Handelsagentur — 9 ., Glasergaffe 12.
Hlawae Klara Anna — Wäschewarenerzeugung — 18 ., Gersthof

straße 69.
Hockauf Theresia — Kleinverschleiß von gebrannten geistigen Getränken

— 11 ., Eyzinggaffe 1046.
Horowitz Fritz — Handel mit Leder und einschlägigen Bedarfsartikeln

— 9 ., « erggaffe 17.
übl Johann — Hutmachergewerbe — 17 ., Ottakringerstraße IS.
srael Jakob — Gemischtwarenhandel im großen — 9^ Währinger-

gürtel 154.
JesovitS Margarete — Kleidcrmachergewerbe — 9 ., Währinger-

gürtel 170.
Kanitz KlemenS L Komp . — SommiffionSwarenhandel — 9., Verg¬

laste 14.
Kemlein Max — Baumeisterkonzeffion — 18 ., Schopenhauerstraße 29.
Klinger L Wachtel , offene Handelsgesellschaft , veranwortl . Geschäfts¬

führer Siegmund Wachtel — Fabrik - mäßige Erzeugung von Ledergalanterie¬
waren — 7., Lindengaffe 19.

Kokorion Berta — Zuckerwarenverschleiß — 8 ., Allerstraße 7.
Kolar Jakob — Lebensmittel - und Flaschenbierverschleiß — 18 ., Johann

Nepomuk Voglplatz 9.
Konstantin Lindner L Zika , offene Handelsgesellschaft — Handel mit

Mannfalturwaren — 9 ., Thurngaffe 11.
Körner Rosalie — Gastwirtsgewerbe — 11 . , Fabiganstraße I.
Kurz Josef — LebenSmittelhandel , beschränkt — 9., Lichtentaler-

gasse I.
Laube Josef — Pferdefleischhauer - und Selchergewerbe — 9., Niesen»

gaffe 10.
Lebkowitz Moses Hermann — Handelsagentur — 18 ., Währinger-

straße 174.
Leitner Johann — Gattlergewerbe — 18 ., Gternwartestraß « 12.
Liebermann Siegmund — Wäschewarenerzeugung — 18 ., Währinger-

gürtel 49.
Lorber Paula , geb. Dreßler — Erzeugung giftfreier kosmetischer und

Putzartikel — 9., Währingerstraße 68.
Löwenheck Talomon Jona - — Gemischtwarenhandel im großen — 9 .,

D 'Orsaygaffe 9.
Prot . Firma „ Marba " Bruno Kupfer L Komp ., veranwortl . Geschäfts¬

führer Brun » Kupfer — Parfümerie - und Toiletteseifenerzeugung , sowie
Erzeugung kosmetischer Artikel — 12 ., Hetzendorferstraßr 138.

Maschka Franz — Maniküre und SchlnheitSpslege — »., Serotten-
gaffe 10.

Menderer Heinrich — Gepügelhandel — 9., Porzellangaffe 49.

»
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Menles Rudolf — Handel mit Feuerzeugen und -Steinen rc. — 9.,
Maximilianplatz 2.

Meßner Susann« — Kleinfuhrwerksgewerbe— 9., Nußdorfer-
straße 74.

Metzer Max Reif — Gemischtwarenhandel im großen — 9., Rotcn-
löwengassi 19.

Nowakowsli Karl — Handelsagenturund Kommission— 9., Lackierer-
gafse 5.

Olbort Rudolf — Damenfriseur- und Periickcnmachergewerbe— 17.,
Hernalser Hauptstraße 169.

Oppenheim Max Theodor — Handel mit in- und ausländischen ge¬
brauchten und ungebrauchten Briefmarken— 9., Währingerstraße 61.

Pernold Franz L Fritz — Handelsagenturund Kommission — 9.,
Porzcllangasse SO.

Pick Hermann — Erzeugung von Metallwaren — 9., Währinger¬
straße 48.

Pick Rudolf — Handelsagentur — 9., Hahngaffe 32.
Rapaport Walter — Handel mit Briefmarken — 9., Müllner-

gafle 22.
- Ruch Max — Handelsagentur— 9., Alserbachstraße 5.

Renner Agnes — Papierhandel — 9., Hahngaffe 12.
Richter Berta — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 9., Salzer¬

gaffe 8.
Rosen Naftalie — Handel mit landwirtschaftlichen Produkten — 9.,

Pramergaffe 6.
Rosenthal Berthold — Gemischtwarenhandel im großen — 9., Nuß-

dorferstraße 4.
F. RottendergL Komp., offenen Handelsgesellschaft, verantwortl. Ge¬

schäftsführer Siegmund Scheer — Handel mit Schuhen, Leder und ein¬
schlägigen Artikeln— 9., Nußdorferstraße 78.

Salomon Anton — Tapezierergewerbe— 9., Berggaffe 10.
Salzer Arnold — Handelsagentur — 9., Severingaffe 3.
Schachner Karoline — Modistengewerbe— 9., Thurngaffe 14.
Schipper Alois — Handelsagentur— 9., Hörlgaffe 15.
Schängut Oskar — Handelsagentur — 9., Servitengaffe22.
Schott Enrico — Handel und Kommission in Textilwaren— 9., Hörl-

gaff« 16.
Sckulz Siegmund — Handel mit Galanterie-, Kurz- und Textilwaren

— 9., Rögergaffe 4.
Sommer Jonas — Handel mit Galanteriewarenund Rauchrcquifiten

— 9., Alserstraße 42.
SonnenscheinL Komp., vrrantwortl. Adolf Sonnenschein — Gemischt-

warenhandel im großen — 9., Maria Theresienstraße 11.
Stern Ludwig— Handel iuii Jndusiriearlikeln — 9. Eisengaffe 15.
Sturmwind Ernestine — Bildervcrgräßerungsgewerbe— 9., Sechs¬

schimmelgaffe22.
(Das Weitere folgt.)
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Nr. II. Samstag den 7. Februar 1920. Oahrgaug XXIX.

Stadtrat.
ZL erichl

über die Sitzung vom 23. Jänner 1920.
Borsitzende: Bgm. Reumann und die VB. Emmerling

und Winter.
Anwesende: VB. Hoß und die StRe.  Biber , Bombei,

Breitner , Breu er, David , Dr. Grün , Hackl, Haid er,
Hellmann , Jser , Dr. Kienböck , Körbe r, Kokrda,
Linder , Josef  Müller , Rudolf  Müller , Richter,
Rummelhardt , Dr. Scheu , Schmid , Schorsch,
Amalie  Seidel , Dr. Alma  Seitz , Siegel , Sirotek,
Speiser , Täubler und Vaugoin.

Schriftführer: Magistratskonzipist Dr.  Fortl.

Bgm. Reumann  eröffnet die Sitzung und hält dem ver¬
storbenen StR . Dr. Fritz Winter einen ehrenden Nachruf.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:
(P. Z. 1343, M.Abt. II 12488.) Der StraßenarbeiterSwitwe

Rosa Czerny wird die normale Witwenpensionim GesamtjahreS-
betrage von S73 X 33 d vom 1. Jänner 1920 an angewiesen.

(Mehr als 16 StR .)
(P. Z. 1003, M.BauAbt. VIII a 1603/19.) Dem Ansuchen

der Firma Paul HillerL Komp, um Erhöhung der Aufzahlung für
die Asphaltierarbeitenab 1. Dezember 1919 anläßlich der Holz¬
pflasterung der Boltzmanngaffe vom Radiuminstitut bis zur Währinger-
straße im 9. Bezirke von 690 auf 990 Prozent wird Folge
gegeben.

(P. Z. 1468, M.BauAbt. VIII a 1689/19.) Anläßlich der mit
Stadtratsbeschluß vom 20. August 1919, P . Z. 15495, genehmigten
Asphaltierung der vorstadtseitigen Seitenfahrbahn des KärntnerringeS
zwischen der Kärntner- und Dumbastraße im 1. Bezirke wird der
Firma „Silex" eine Arbeitsfristverlängerungum 11 Tage bewilligt.

(P Z. 1544, M.BauAbt. XII 22.) Der für die Ausbesserung
deS HolzstöckelpflasterS auf der FerdinandLbrücke durch die Firma
Guido RütgerS aufgelaufene, auf Rubrik XXIII 3 bedeckte Kosten¬
betrag von 8653 L 19 b wird nachträglich genehmigt.

(P. Z. 1489, M.BauAbt. X 1478/19.) Für die städtische
Unratsverschiffung3. Donaulände Konskr.-Nr. 829, werden ab
1. Dezember 1919 folgende Löhne genehmigt:

a) Für den 1. Schifführer für den Tag 55 X.
d) Für den 2. Schifführer für den Tag 50 X.
v) Für die 4 Schiffleute für den Tag je 45 X.
ä) Für die 6 Handlanger für die Nacht je 45 X.
«) Für die 6 Handlanger für den Tag je 45 X.
k) Für den Schiffwächter für die Nacht 45 X.
g) Für den Schiffwächter für den Tag 45 X.
Die zur UnratLabfuhr während der Einstellung der Schiffahrt

am HandelLkai im 2. Bezirke notwendigen Arbeiten sind, wie
bisher, im Eigenbetriebe der Gemeinde durchzuführcn, wobei regel¬
mäßig 10 Arbeitskräfte verwendet werden dürfen. DaS sich für
daS Verwaltungsjahr 1919/20 ergebende bedeckte Mehrerfordernis
von 70.000 X wird genehmigt.

(P. Z. 1005, M.BauAbt. XI 1315/19.) Den für die Lie-
ferung von Ausstreusand für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis
SO. September 1920 bestellten Unternehmern Endlweber, Lechner,
Mayr und Wr. BaustoffeA.-G. werden die in ihren Ansuchen
vom 5., 6., 8. und 9. Dezember 1919 erbetenen Aufzahlungen,
und zwar rückwirkend für Lieferungen ab 8. Dezember 1919,
genehmigt.

Berichterstatter StR. Siegel:
(P . Z. 1367, M.BauAbt. VI ä 2236/19.) Der Unternehmung

L. StrakoschL I . Bonner wird anläßlich der Instandsetzung der
Wäschereimaschinen in der Dampfwäscherei, 12., Steinbauergasse 36,
auS Billigkeitsgründen eine Aufzahlung von 5007 X 2 Ir bewilligt.
DaS auf AuSgabSrubrik XXXVI I/II 6 bedeckte Mehrerfordernis
von 5007 X 2 d wird genehmigt.

BB. Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z. 002, M.BauAbt. VIII » 1584/19.) Für die mit
Stadtratsbeschluß vom 8. Oktober 1912, beziehungsweise Gemeinde-
ratSbeschluß vom 8. November 1912, P . Z. 17644, genehmigten
Straßenbauarbeiten in der Este-, Czapka-, UchatiuS- und Geusau-
gafse und am Efteplatz im 3. Bezirke wird nachträglich ein Mehr-
erforderniS von 2500 X genehmigt. DaS Mehrerfordernis wird
auf die AuSgabSrubrikXXII 1 ck verwiesen und der genehmigte
Sichkredit auf 31.100 X erhöht.

(P. Z. 1380, M.BauAbt. X 237/19.) DaS Anbot der
Unternehmung Gebrüder Andreae auf die Lieferung von 13.500 Stück
Klinkerziegeln zum Einheitspreise von 2000 L für 1000 Stück für
den Bau deS zweiten SammclkanaleS im 21. Bezirke, BauloS 3,
wird mit den Bedingungen des AnboteS vom 22. November 1919
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angenommen . Die Mehrkosten im Betrage von 16 .740 X werden
genehmigt und sind auf die Deckung bietende AuLgabS-
rubrik XXVII 8 des JnvestitionSanlehens vom Jahre 1914 zu
überweisen.

(P . Z . 20956 , M .BauAbt . VI s 1813 .) 1. Die erforderlichen
Jnstandsetzungsarbciten am Dachstuhle des städtischen Forstgebäudes
in Spitz a. d. Donau werden genehmigt . 2. Die Kosten hiefur im
Betrage von 69 .000 X werden auf Grund eine- Zuschußkredite»
von 69 .000 L zur Ausgabsrubrik IV 7 des BürgerspitalfondS
bewilligt . 3 . Das Stadtbauamt wird ermächtigt , die Herstellungen
im Verhandlungswege zu vergeben , beziehungsweise im freien
Handeinkaufe zu beschaffen. (P . 2 a. d. GR .)

VB . Winter  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter VB . Emmerling:

(P . Z . 362 , E .W. 3069/19 .) Die Kündigung der KokSsektion
der Oesterreichischen Länderbank bezüglich der von ihr als Koks¬
verkaufsplätze von den städtischen Elektrizitätswerken gemieteten
Teilflächen der Baustellen an der Flachgasie und an der Pillergasie
im 14 . Bezirke wird zur Kenntnis genommen und genehmigt , daß
die städtischen Elektrizitätswerke die auf den vorgenannten Bau¬
stellen befindlichen und von der Länderbank errichteten Hütten
und Planken zum AblösungLbetrage von zusammen 10 .197 L 77 b
erwerben.

(P . Z . 319 .) In Abänderung der StadtratSbeschlüfse vom
30 . Juni 1919 , P . Z . «ins , 10 . September 1919 , P . Z . 1702S/19,
und 7. Oktober 1919 , P . Z . 19906/1 », wird die Mitgliederzahl
der Komitees zur Ueberprüfung der Angelegenheiten der Sauer¬
krautlieferung , für den Abbau dcs Bezirkswirtschaftsamtes und für
das städtische Wirtschaftsamt von fünf auf sechs erhöht.

2. In Abänderung der Gemeinderatsbeschlüsse vom 12 . Jänner
1897 , P . Z . 10235/97 , und vom 5. Dezember 1919 , P . Z . 23154/19,
wird die Mitgliederzahl der Kommission zur Ueberwachung drS
Betriebes des städtischen Steinbruches am Exelberge von fünf auf
drei herabgesetzt und jene deS Ausschusses zur Vorberatung und
Prüfung des Projektes für die AbbSkraftwerke von fünf auf sechs
erhöht . (P . 2 a. b. GR .)

Berichterstatter StR . Hrllmann:

(P . Z . 326 , 163 , 821 bis 325 , 327 bis 382 , 3S5 , 338,
334 , 336 , 337 , 76 , 75 , 74 , 73 , 72 , 71 , 70 , 69/20 , 24450/19,
M .Abt . XV 17773 , 18240 , 18086 , 18083 , 18078 , 18081,
18072 , 18076 , 18079 , 17774 , 18080 , 18077 , 18082 , 18074,
18075,18087 , 18084 , 19073 , 17764 , 17778 , 1777S , 17783,
17763 , 17766 , 17782 , r7765 , 17776/19 .)

Dem Ansuchen nachbenannter Lehrkräfte um Erteilung eines
Urlaubes in der angegebenen Zeit wird Folge gegeben:

Bürgerschullehrer Franz Mayer vom 16. September 1919
bis 29 . Februar 1920 gegen Ersatz der Substitutionskosten;

Volksschullehrerin Anna Mirwald vom 7. Jänner bis 81 . Mai
1920;

Bürgerschuldirektor Franz Tremml auf die Dauer der Tätigkeit
der amerikanischen Kinderhilfsaktion;

Bürgerschullehrer Franz Mitsch auf die Dauer des Schul¬
jahres 1919/20;

Bürgerfchullehrer Leo Helmer auf die Dauer deS Schuljahres
1919/20 gegen Ersatz der Substitutionskosten;
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Bürgerschullehrer Gustav Krühner auf die Dauer deS Schul¬
jahres 1919/20;

Bürgerschullehrer Karl Altmann auf die Zeit vom 16 . Sep¬
tember 1919 bis 31 . Dezember 19 r9;

Bürgerschullehrerin Marianne Dorn für das Schuljahr 1919/20
gegen Karenz der Bezüge;

Bürgerschullehrerin Elisabeth Hoffmann auf die Zeit vom
1. Oktober bi» 16. Dezember 1919 gegen Ersatz der SubstitutionS-
kosten;

Bürgerschullehrerin Marie Rutter auf die Dauer des Schul¬
jahre » 1919/20;

Volksschullehrer Heinrich Kopetzky-Rudolf auf die Dauer des
Schuljahre » 1919/20 gegen Ersatz der Substitutionskosten;

Volksschullehrer Johann Forstreiter auf die Dauer de» Schul¬
jahres 1919/20;

VolkSschullehrer Franz Langer auf die Dauer der Tätigkeit
der amerikanischen Kinderhilfsaktion;

Provisorischer Lehrer Friedrich Brandmayer und Volksschul¬
lehrer Rudolf Nicderhofer auf die Dauer des Schuljahres
1919/20;

Volksschullehrer Hermann David , Ladislaus David und Oskar
Herrmann auf die Dauer des Schuljahres 1919/20 ;

Volksschullehrer Johann Weiß und Robert Kouril auf die
Dauer des Schuljahres 1919/20;

Provisorische Lehrerin Paula ' Neuwirth auf die Zeit vom
16 . September 1»19 bis 28 . Februar 1920;

Definitiver katholischer Religionslehrer Wilhelm Bong auf die
Dauer des Schuljahres 1919/20;

Volksschullehrerin Anna Fasching auf die Dauer des Schul¬
jahres 1919/20 gegen Ersatz der Substitutionskosten;

Volksschullehrerin Anna Schantroch auf die Zeit vom 1. Ok¬
tober 1919 bis 31 . Mai 1920;

Volksschullehrerin Klara Schmidt auf die Zeit vom 27 . Ok¬
tober 1919 bis 15 . Juli 1920 gegen Karenz der Gebühren;

Volksschullehrerin Marie Zumtobel auf die Zeit vom 1. Ok¬
tober bis 31 . Dezember 1819;

Volksschullehrer Franz Eschler, provisorischer Lehrer Franz
Toufar , provisorische Lehrerin Olga Wondraschek auf die Dauer des
Schuljahres 1919/20;

Volksschullchrer Gustav Greiner auf die Zeit vom 1. Oktober
bis 30 . November 1919;

Volksschullehrer Franz Zlobicky, Franz Prikril und Franz
Schmelzinger auf die Zeit vom 16 . September 1919 bis 15 . Juli
1920;

Bürgerschullehrer Adolf Gailhofrr auf die Zeit vom 16 . Sep¬
tember 1919 bis 15. Juli 1920 gegen Ersatz der SupplierungS-
kosten;

Provisorische Lehrerin Regina Seidler auf die Zeit vom
16. September bis 30 . November 1919 gegen Karenz der Bezüge.

(P . Z .341 , M .Abt. XV IL293 .) Zur Verminderung der Lehr¬
verpflichtung der Bürgerschullehrerin Hermine Giegl wird die Zu¬
stimmung verweigert.

(P . Z . 349 , M .Abt . XV 184S1 .) Der provisorischen Lehrerin
Hilda Hauer , die zwar nicht die Lehrbefähigung für Volksschulen,
wohl aber für Bürgerschulen erlangt hat , wird vom 9. April 1919,
an , das ist von der Vollendung der zweijährigen Dienstzeit im Wiener
Schulbezirke, die höhere Jahresremuneration ) von 1600 L zu»
erkannt.
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(P . Z. 24215, M.Abt. XV 17212.) Dem Bürgerschullehrer
Johann Hammerl wird auch die restliche, nach Ablegung der Lehr-
befähigungsprüfung an PrivatvolkS- und Bürgerschulen zurück¬
gelegte Dienstzeit, daS ist die Zeit vom 19. September 1905 bis
15. Juni 1906, in Hinkunft in die für die Vorrückung in eine
höhere Bezugsklafse oder Bezugsstufe erforderliche Dienstzeit ein¬
gerechnet.

(P . Z. 338, M.Abt. XV 11295.) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung deS BürgerschullehrerSRudolf Lang von 21 auf
19 wöchentliche Unterrichtsstundenwird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 345, M.Abt. XV 18292.) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung de< definitiven katholischen ReligionSlehrerL Johann
Fiedler von 2 t auf 20 wöchentliche Unterrichtsstunden auf die
Dauer deS Schuljahres 1319/20 wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 310, M .Abt. XV 18290.) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung deS BürgerschullehrerSGeorg Binder von 21 aus
18 wöchentliche Unterrichtsstundenwird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 342, M.Abt. XV »8291.) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung deS VolkSschullehrerS Wenzel Lisonek von 24 auf
18 wöchentliche Unterrichtsstunden wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 869, M .Abt. XV 82.) Zur Verminderung der Lehr¬
verpflichtung des VolkSschullehrerS Franz Pavlista wird die Zu¬
stimmung verweigert.

(P . Z . 843, M.Abt. XV 18296 .) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung deS VolkSschullehrerS Franz Zvouik durch Be¬
freiung vom NachmittagSschuldicnste die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 24448 , M.Abt. XV 17738.) Zu der laut Note deS
Bezirksschulrates Wien vom 11. Dezember i919 , Z. 14302/19,
erfolgten provisorischen Eröffnung von Parallelklassen an mehreren
Schulen des 6. JnspektionSbezirkeSwird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. »31, Ges.A. 25t80 .) Den Schülerpatienten der Unter-
richtSklafsen der Lungenheilstätte Steinllamm sind im Sinne des
Gemeinderatsbeschlussesvom 19. September 1919, P . Z. 1725,
M.Abt. XV 8408, die Schreib» und Zeichenrequisilen sowie daS
erforderliche Handarbeit-materiale unentgeltlich zu verabfolgen.

(P . Z. 24214 , M .Abt. XV 12290.) Das Ansuchen de«
VolkSchullehrerS Moritz Wolf um gnadenweise Belastung deS
QuartiergeldeS für die Zeit vom 1. Mai 1917 bis 20. November
1918 wird bewilligt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 68. M.Abt. XI d 39250 .) Die Vergütung für die
Besorgung des Organistendienstes im VcrsorgungShauseAbbs wird
von 200 X jährlich auf 400 X jährlich ab Oktober 1919 erhöht.

(P . Z. 244V1, M.Abt. XV 16 »80.) Der Firma Karl Kuhn
6r Komp., 4., Theresianumgasse7, wird für Federhalter ein er¬
höhter Preis pon 58 X per GroS (bisher 27 X 70 d) bewilligt.

(P . Z . 24446 , M.Abt. XV 11881 ) Zur Herstellung einer
Schulwartswohnung auS einem leerstehenden Lehrzimmer der
Mädchenvolksschule14., Ortnergafse 4, mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 4000 X, der in dem von der Stadtbuchhaltung zur
AusgabSrubrik XIl 4 o beantragten Kumulativzuschußkredite Deckung
finden soll, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 24447 , M.Abt. XV 17311.) Zur Errichtung einer
Parallelabteilung zum ersten Stenographiekurse an der Mädchen¬
bürgerschule4., Starhemberggasse 8, wird die Zustimmung erteilt.
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(P . Z . 466, M.Abt. XV 18890.) DaS Anbot deS Ottakringer
Lehrerhilfskomitees auf Anschaffung der Stundenpl nmmrahmung
von Siegmund Brauchinger für die städtischen Schulen wird ab¬
gelehnt.

(P . Z. 96. M.Abt. XV 13849.) Das Ansuchen der Firma
Karl Blühm's Witwe um Aufnahme in das Verzeichnis der Liefe¬
ranten deS HandarbeitSmateriales für die Mädchenschulen des
des 18. Bezirkes wird abgelehnt. Zugleich wird der Magistrat
ermächtigt, derartige Ansuchen im eigenen Wirkungskreise abzu¬
weisen.

(P . Z. 871, M.Abt. XV 17737.) Zu der mit Beginn deS
Schuljahres 1919/20 erfolgten provisorischen Eröffnung der
zweiten Parallele zur 2. Klaffe an der Bürgerschule für Knaben
9., Lazarettgasse 27, der ersten Parallele zu der 5. Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Knaben 1., JohanneSgasse 4 a, der
ersten Parallele zu der 1. Klasse der allgemeinen Volksschule für
Knaben 9., Galileigaffe 5, der ersten Parallele der 1. Klaffe der
allgemeinen Volksschule für Mädchen 9., Galileigaffe 3 und der
ersten Parallele der 1. Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen 9., Viriotgaffe 8, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 1182, M.Abt. IV 17879.) Zu der mit Beginn des
Schuljahre« 1919/20 erfolgten provisorischen Eröffnung der
ersten Parallele zu der 3. Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen
4., Preßgasse 24, der ersten Parallele zur 4. Klasse an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben 10., Herzgasse 27, der ersten
Parallele zur 5. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
und Mädchen 10., Laaerstraße 170, der zweiten Parallele zu der
3. Klaffe und der zweiten Parallele zu der 5. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben 10., Puchsbaumgaffe 55, der
zweiten Parallele zu der 2. Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Knaben 10., Quellenstraße 64, der zweiten Parallele zu der
6. Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben 10 , Thavonat-
gasse 20, der zweiten Parallele zu der 1. Klasse, der zweiten
Parallele zu der 2. Klasse und der zweiten Parallele zu der
3. Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben 10., Uhland-
gasse 1, der ersten Parallele zu der 4. Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen 4., Waltergasse 16, der zweiten Parallele
zu der 3. Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
10., Arthaberplatz 12/13 , der zweiten Parallele zu der 5. Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen 10., Hebbelplatz 2,
der zweiten Parallele zu der 1. Klasse und der zweiten Parallele
zu der 2. Klaffe und der zweiten Parallele zu der 8. Klasse an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen 10., Laaerstraße 1, der
zweiten Parallele zu der 5. Klasse an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen 10., Quellenstraße 52, der zweiten Parallele zu der
1. Klasse, der zweiten Parallele zu der 2. Klaffe und der zweiten
Parallele zu der 5. Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen 10., Uhlandgasse 1, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 24234 , M.Abt. XIII 4663 .) 1. Die Bezüge der
Schulwarte der Karl Diehl'schen Fortbildungsschule für Mädchen
im 5. Bezirke, HundSturmplatz 14, werden mit Wirksamkeit vom
1. Mai 1919 in der Weise geregrlt, daß denselben vom genannten
Tage an die nachbenannten jährlichen Bezüge zuerkannt werden:
Für den Schuldienerdienst eine Entlohnung von 300 X, für das
Reinigen der Echulwäsche 120 X, für die außergewöhnliche Reini¬
gung der Schulzimmer, der Kanzlei und des Vorzimmers, der Türen
und Fenster mit der Bedingung, daß diese „große" Reinigung

1 »



Nr. 11. — 7. Feb.uar 1»20 — StadtrutSsitzung vom 23 JSnner 1t20824

jährlich fünfmal vorgenommen wird, 110 X, für diezReinigung von
Gang, Stiegen und Aborten im 3. Stock(wie bisher) 80 X, für
das Reinigen der Ahornplatten der Arbeitstische rc. 20 X, für das
Heizen sämtlicher Räumlichkeiten(wie bisher) 168 X, für daS Im¬
prägnieren der Fußböden (wie bisher) 28 X 50 k, zusammen
jährlich 826 X 50 k.

Die durch diese Regelung der Bezüge bedingte Mehrausgabe
findet für die Monate Mai und Juni 1919 ihre Bedeckung bei der
Ausgabsrubrik XI-VI 2 a und für das Jahr 1919/20 in der für
die Diehl'sche Schule zu beantragenden Subvention.

(P . Z. 1397, B.Sch.R. 14269.) Der provisorische Lehrer
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im 20. Bezirke, Ley-
straße 34, Johann Bach wird mit der RechtLwirksamkeit vom
1. Mai 1919, RangStag 16. September 1912, im Vorrückungs¬
wege zum Volksschullehrer an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im 20. Bezirke, Leystraße 34, ernannt.

(P. Z. 1183, M.Abt. XV 3.) Der Bürgerschullehrerin
Leopoldine Lieger wird die Bewilligung erteilt, ihren Gehalts-
übergenuß im Betrage von 1019 X 64 k ab 1. Jänner 1920 in
monatlichen Teilbeträgen zu 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z. r3 , M.Abt. XV 14578.) DaS Ansuchen der Volks¬
schullehrerin in Pension Marie Beyer-Musill um gnadenweise
Bemessung ihrer Pensionsbezüge unter Einrechnung ihres 40. Dienst-
jahreS wird abgelehnt.

(P. Z. 24233, M.Abt. XIII 4092.) Dem Josef Gieler wird
daS ihm seinerzeit verliehene Stipendium der Gemeinde Wien an
der Lehrwerkstätte der Lehr- und Versuchsanstalt für Korbflechterei
und verwandte Flechttechniken belassen.

(P. Z. 991, M.Abt. XV 18068.) Dem Ersten Simmttinger
Sportklub wird die Mitbenützung des Turnsaales der Knaben¬
volksschule 11., Herderplatz1, an jedem DienStag und Freitag in
der Zeit von halb 6 bis halb 8 Uhr abends gegen jederzeit mög¬
lichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P. Z. 990, M.Abt. XV 301.) Für die Einlagerung und
Verteilung der auS Norwegen einlangenden Liebesgabensendungen
wird dem norwegischen Hilfskomitee der Turnsaal samt Kleider¬
ablage der Knabenbürgerschule6., Stumpergasse 56, bis auf
jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen zur
Verfügung gestellt.

(P. Z. 1184, M.Abt. XV 18044.) Dem Wiener Sportklub
„Admira" wird die Mitbenützung des Turnsaales der Knaben¬
volksschule 21., Wenhartgasse 34, an einem im Einvernehmen mit
der Schulleitung zu bestimmenden Wochentage— ausgenommen
Mittwoch, Freitag und Samstag — in der Zeit von 6 bis 8 Uhr
abends gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen
Bedingungen gestattet.

(P. Z. 237, M.Abt. XV 16370.) Dem Vereine „Freies
Lyzeum" wird zur Abhaltung eines MaturavorbereitungSkurseSdie
Mitbenüpung des Lehrzimmers top. Nr. 45 der Knabenvolksschule
8 , Josefstädterstraße 95, an jedem Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag in der Zeit von 5 bis 7 Uhr abends gegen jederzeit
möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 289, M.Abt. XV 18008.) Dem Vereine „Deutsche
Turnerschaft Ottakring" wird in Abänderung der schon früher
erteilten Bewilligung die Mitbenützung deS Turnsaales der Knaben¬
bürgerschule 16 , Koppstraße 75, an jedem Montag und DonyerStag

von halb 7 bis 8 Uhr abends bis auf jederzeit möglichen Widerruf
unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P. Z. 238, M.Abt. XV 17881) Dem Arbeiterverein„Kinder¬
freunde", Ortsgruppe Rudolfsheim, wird für die Zwecke seiner im
Hoftrakte des Schulgebäudes 14., Goldschlaggaffe 108, unter-
gebrachten Tagesheimstätte die Benützung deS Turnsaales der
Mädchenvolksschule dasselbst bis auf jederzeit möglichen Widerruf,
längstens jedoch bis zu der Zeit, in welchem die Witterungs¬
verhältnisse die Wiederaufnahme deS Turnunterrichtesan der
Volksschule gestatten, unter den üblichen Bedingungen und unter
der weiteren Bedingung bewilligt, daß durch die Turnsaalbenützung
der Schulbetrieb in keiner Weise gestört wird.

(P. Z. 240, M.Abt. XV 13253.) Der zionistischen Bezirks¬
sektion„Leopoldstadt" wird die Mitbenützung des Turnsaales und
der Lehrzimmer top. Nr. 69 und 70 der Knabenvolksschule
2., Czerninplatz3, an zwei im Einvernehmen mit der Schulleitung
zu bestimmenden Wochentagen— ausgenommen Mittwoch und
Samstag — in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends gegen jederzeit
möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen, sowie
unter der weiteren Bedingung gestattet, daß für die SchulhauS-
überwachung während der ganzen Dauer der Mitbenützung von
der zionistischen Bezirkssektion Sorge getragen wird.

(P. Z 352, M.Abt. XV 34.) Das im Gebäude der Mädchen¬
volksschule 14., Dadlergaffe 16, für den Schulbetrieb nicht ver¬
wendete Zimmer top. Nr. 6 wird dem „Rudolfsheimer Männer¬
gesangverein" an jedem Mittwoch und der Gesangsektion der Eisen¬
bahner „Westbahn" an jedem Dienstag und Freitag durch je zwei
Abendstunden nach 6 Uhr bis auf jederzeit möglichen Widerruf
unter den üblichen Bedingungen zur Mitbenützung überlassen.

(P . Z. 353, M.Abt. XV 17200.) Der Gruppe Leopoldau
deS Verbandes der sozialistischen Arbeiterjugend wird die Mit¬
benützung des Turnsaales der Knaben- und Mädchenvolksschule
21., Leopoldauerplatz77, an jedem Mittwoch in der Zeit von
6 bis 8 Uhr abends und eines Lehrzimmers dieser- Schule an
zwei im Einvernehmen mit der Schulleitung festzusetzenden Wochen¬
tagen — ausgenommen Samstag — in der Zeit von 6 bis 8 Uhr
abends unter den üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen
Widerruf gestattet.

(P. Z. 551, M.Abt. XV 25.) Der sozialdemokratischen Bezirks¬
organisation Simmering wird die Mitbenützung deS ZeichensaaleS
top. Nr. 142 der Knabenbürgerschule 11., Enckplatz4, an jedem
Freitag durch eine Abendstunde zur Abhaltung eines sechswöchigen
Unterrichtskurses für Betriebsräte bis auf jederzeit möglichen Wider¬
ruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P. Z. 552, M Abt. XV 12656.) Dem Arbeiterturnverein
„Lassalle" wird die Mitbenützung deS Turnsaales der Knabenvolks¬
schule 10., Puchsbaumgasse 65, an jedem DienStag und Freitag
durch zwei Abenstunden nach V,6 Uhr bis auf jederzeit möglichen
Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 553, M.Abt. XV 109.) Die Benützung deS Turnsaales
im Erdgeschosse der Knabenbürgerschule2., Feuerbachstraße3, zur
vorübergehenden Einlagerung und zur Verteilung der vom
Schweizer KinderhilfSkomitee beigestellten Kinderwäschestücke wird
gestattet.

(P . Z. 866, M.Abt. XV 37.) Dem Zentralvereine der Hut-
und Filzwmenarbeiter und -arbeiterinnen Oesterreichs wird die Be-



32kNr . 11 . — 7 . Februar 1920 . -

nützung des Zeichensaales der Knabenbürgerschule 16 , Kopp-

straße 75 , an jedem Freitag durch zwei Abendstunden nach ^ 6 Uhr

zur Abhaltung eines vom Jänner bis Ende Mai 1920 dauernden

BetrieSrätekurses gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den

üblichen Bedingungen bewilligt.

(P . Z . 866 , M .Abt . XV 17434 .) Dem Elternvereine an der

Mädchenvolks - und Bürgerschule 20 ., Leipzigerplatz 2 , wird die

Mitbenützung des Zeichensaales top . Nr . 80 dieser Schule für die

Zeit von H6 bis 7 Uhr abends am zweiten Donnerstage in jedem

Monate zum Zwecke der Abstattung von Beratungsversammlungen

der Schule entwachsener Mädchen bis auf jederzeit möglichen

Widerruf unter den üblichen Bedingungen bewilligt.

(P . Z . 867 , M .Abt . XV 15 .) Der „Vienna Public Feeding"

wird daS für den Schulbetrieb entbehrliche Lehrzimmer top.

Nr . 45 der Knabenvolksschule 5 ., Margaretenstraße 103 , für die

Schaffung eines Schlafraumes für die Leiterin , beziehungsweise

Lesterstellvertreterin der im Schulgebäude untergebrachten Kriegsküche

unter den üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen Widerruf

überlaffen.

(P . Z . 868 , M .Abt . XV 17400 .) Der Ortsgruppe XXI des

Verbandes der jugendlichen Arbeiter Deutschösterreichs wird die

Mitbenützung deS Turnsaales der Knabcnvolksschule 21 ., Wenhart-

gaffe 34 , an jedem Mittwoch und Freitag in der Zeit von 6 bis

8 Uhr abends unter den üblichen Bedingungen gegen jederzeit

möglichen Widerruf , längstens jedoch bis Mitte März 1920 gestattet.

(P . Z . 24212 , M .Abt . IV - 7412 .) Dem Unterrichtsausschuß

der Stadlauer Arbeiterorganisationen wird die Mitbenützung des

WarteraumeS top . Nr . 43 der Bürgerschule für Knaben und

Mädchen 21 ., Konstanziagasse 50 , an jedem Dienstag , Mittwoch

und Freitag von halb 6 bis halb 8 Uhr und an SamStagen in

der Zeit von 3 bis 5 Uhr nachmittags durch 14 Tage und außer¬

dem am Sonntag den 2i . Dezember , in der Zeit von 8 bis

12 Uhr mittags für Ausstellungszwecke unter den üblichen Be¬

dingungen bewilligt.

(P . Z . 24452 , M .Abt . XV 12615 .) Dem Wiener Arbeiter¬

turnverein , Abteilung Kaisermühlen , wird die Einstellung seiner

Turngeräte im Turnsaale der Mädchenvolks - und Bürgerschule

2 ., Schüttauplatz 18 , ohne irgendeine Haftung seitens der Gemeinde

für die eingestellten Gegenstände und gegen jederzeit möglichen

Widerruf gestattet.

(P . Z . 24453 , M .Abt . XV 10037 .) Der Ortsgruppe Kaiser¬

mühlen deS Arbeitervereines „ Kinderfreunde " wird die Mitbenützung

deS LehrzimmerS top . Nr . 34 der Knabenvolks - und Bürgerschule

2 ., Schüttaustraße 42 , an einem im Einvernehmen mit der Schul¬

leitung zu bestimmenden Wochentage in der Zeit von 4 bis 8 Uhr

abend » gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Be¬

dingungen gestattet.

(P . Z . 24455 , M .Abt . XV 13110 .) Dem „ Bund der Ver¬

sicherungsangestellten für Sport und Bildung " wird die Mit¬

benützung deS Turnsaales der Knabenvolksschule 1. , Werdertor-

gasie 6 , an zwei im Einvernehmen mit der Schulleitung zu be¬

stimmenden Wochentagen — ausgenommen Mittwoch und Samstag

— in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends gegen jederzeit möglichen

Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 24454 , M .Abt . XV 17.038 .) Der Ortsgruppe Wien XVIII
deS Arbeitervereines „ Kinderfreunde " wird die Mitbenützung deS

/
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Turnsaales und des LehrzimmerS top . Nr . 22 der Volksschule für

Knaben und Mädchen 18 ., Köhlergaffe 9 , an jedem Montag,

Dienstag , Donnerstag und Freitag in der Zeit von 4 bis 6 Uhr

nachmittags gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen

Bedingungen gestattet.

(P . Z . 24456 , M .Abt . XV 16735 .) Der Ortsgruppe X deS

Zentralverbandes der Kriegsbeschädigten wird für Kanzleizwecke die

Mitbenützung deS Turnsaales samt Garderode der Knabenvolks¬

schule 10 ., Keplergasse 11 , an jedem Montag , Dienstag und

Freitag in der Zeit von 5 bis 7 Uhr nachmittags bis auf jederzeit

möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen sowie

unter der weiteren Bedingung bewilligt , daß die OrtSgruppenleitung

durch Einführung eines strengen Ordnerdicnstes dafür Sorge trägt,

daß die Benützung des Schulgebäudes auf die zugewiesenen Räume
beschränkt bleibt.

(P . Z . 24469 , M Abt . XV 15014 .) Dem Vereine „Deutsche

Turngemeinde Wien " wird in Abänderung der schon früher erteilten

Bewilligung die Mitbenützung des Turnsaates der Knabenbürger-

schule 9., Lazarettgasse 27 , an allen Wochentagen außer Samstag

in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends bis auf jederzeit möglichen

Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

Berichterstatter VB . Winter:

(P . Z . 24236/19 , M .Abt . XI d 299S9/l9 .) In Abänderung

deS Stadtratsbeschlusies vom 14 . Jänner 1920 Wied beschlossen:

Dem Unternehmer des Stcllwagenverkehres Mauerbach — Weidlingau

wird unter der Bedingung , daß er den Fahrpreis für VersorgungS-

hauspfleglinge auf i L 60 d h -rabsetzt , bis auf Widerruf eine

jährliche Beihilfe von 8000 L gewährt ; vorausgesetzt wird jedoch,

daß die Stellwagen vom alten Standplatze (alte Linde am Kirchen-

Plap ) abfahren und daselbst ankommen und daß der Unternehmer

bei Wiedereintritt besserer Verhältnisse den Fahrpreis weiters

ermäßigt . Diese Beihilfe ist angefangen vom Tage , an dem die

Fah >Preisermäßigung für Pfleglinge in Kraft tritt , in Monats¬

raten im nachhinein auszuzahlen . Die mir Gemeinderatebeschluß
vom 22 . November - 907 , P . Z . 15579 , d . r Gemeinde Mauer¬

bach bewilligte jährliche Subvention von 500 L wird mit

31 . Dezember 1919 eingestellt . (A . d . GR .)

Berichterstatter StR . Aackl:

(P . A . 909 , Brh . 5 .) Der vorgelegte Entwurf , betreffend daS

zwischen dem Brauhause und dem Zentraloerbande der Lebens - und

Genußmittelarbeiter und Arbeiterinnen Oesterreichs über die ArbeitS-

und Lohnbedingungen abzuschlicßende Uebereinkommen mit der

Giltigkeitsdauer vom 1. Dezember 1919 bis 30 . September 1920

wird genehmigt . (A - d. GR .)

Berichterstatter VB . Emmerling:

(P . Z . 152 , G W . 7847/19 .) Das in der Zeit vom 1 . Jänner
bis 3i . April 1920 im Gaswerke Simmering anfallende Retorten¬

pech wird der Oesterreichischen Länderbank , der in der gleichen Zeit

im Gaswerke Leopoldau anfallende Dickteer der Lederfabrik Ludwig

Fiscbcl als Bestbieter verkauft . Nach dem Ermessen der Direktion

der städtischen Gaswerke ist auch an die Stegdeckengesellschaft

m . b. H . sowohl Retortenpech als auch Dickleer abzugeben.

Berichterstatter StR . Br eitner:

(P . Z . 1640 , M .Abt . II , 857 .) Für die behufs Durchführung
der neuen Gemeindeabgaben erforderlichen Amtsbehelfe wird zur
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AuSgabSrubrik IV 7 pro 1919/20 ein Zuschußkredit (erster) in der
Höhe deS Erfordernisses bewilligt.

(P . Z 1572 , M .BauAbt . VI d 91 .) Zur Ausgabsrubrik XXXI i
„Auslagen für die Düngerwirtschaft im Schlachthause St . Marx"
wird für die Erhaltung und Erneuerung der Düngergerätschaften
rin erster Zuschußkredit von 20 .000 X bewilligt.

(P . Z . 1632 , M .Abt . II 556 .) Der Direktion der Kraststell-
wagenunternehmung wird zum Einkäufe von Benzin ein über den
im Gemeinderatsbeschlusse vom 19 . Dezember 1919 bewilligten
Betriebsvorschuß von 4 Millionen Kronen hinausgehender weiterer
Betriebsvorschuß im Betrage von 2,250 .000 X nachträglich bewilligt.
Die Direktion der Kcaftstellwagenunternchmung wird beauftragt,
ehemöglichst die mit dem angeführten Gemeinderatsbeschlusse ange¬
ordnete Verrechnung der Stadtbuchhaltung vorzulegen.

(A . d. GR .)

(P . Z . 1633 , M .Abt . II 10519 .) Für die mit der zufolge
GemeinderatSbeschlusseS vom 21 . November 1919 , P . Z . 213v3,
genehmigten Herstellung der 50 b-Kafsenscheine verbundenen Spesen,
die Aufwandgebühren der mit der Kontrolle der Herstellung betrauten
städtischen Organe u. dgl . wird ein Betrag von 4920 X nachträglich
genehmigt . Den mit der Kontrolle de , Herstellung des Notgeldes
in der Druckerei sowie mit der Kontrolle deS Transportes und der
Ablieferung betrauten städtischen Angestellten wird an Stelle der
ihnen sonst nach den Bestimmungen der Dienstordnung zukommenden
Aufwandgebühren eine Gebühr von je 30 X für den Halbtag mit
der Maßgabe bewilligt , daß für sonstige während der Kontrolltage
verrichtete Dienstleistungen weitere Aufwandgebühren nicht verrechnet
werden können . Die Ausgaben sind auf der Deckung bie enden
AuSgabSrubrik 1,11 35 zu verrechnen.

(P . Z . 477 , M .BauAbt . VI ä 2475 .) Die den städtischen Heiz¬
arbeitern zukommenden Kesselfcgungsgebühren werden festgesetzt : für
den Handwerker mit 15 X , für den Hilfsarbeiter mit 10 X, für
die Ueberwachung mit 15 X für eine Fegung . Zur Deckung des
dadurch entstehenden MehrerfordernifseS von 22 .260 X wird zur
Ausgabsrubrik XII 6 a ein erster Zuschußkredit in dieser Höhe
bewilligt . (A . d. GR .)

Berichterstatter VB . Emmerling:

(P . Z . 24568 , M .BauAbt . VII 2676 .) Die vorgelegte Schluß¬
rechnung über die Auswechslung der Bogenlampenmaste anläßlich
der Herstellung der Oberleitungen der städtischen Straßenbahn mit
den Gesamtkostenz von 177 .809 X 16 b wird genehmigend zur
Kenntnis genommen . Das gegenüber dem bereits genehmigten
Betrage von 171 .400 X erwachsene Mehrerfordernis von 6409 X
16 k wird genehmigt . Von letzterem entfällt auf die Gemeinde
Wien der Teilbetrag von 1281 X 88 b, welcher auf AuSgabs-
rubrik XXV 3 bedeckt ist, während der Restbetrag von 5127 X
28 d von der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " zu
tragen ist. Es wird zur Kenntnis genommen , daß von den Gesamt¬
kosten Von 177 .809 X 16 b auf die Gemeinde Wien der auf
AuSgabSrubrik XXV 3 bedeckte Teilbetrag von 56 .681 X 88 d
entfällt , während der restliche Betrag von 121 .127 X 28 d von
den städtischen Straßenbahnen zu tragen ist. Der von den städtischen
Straßenbahnen hiernach noch »« ushaftende Rückersatz von 7116 X
58 b ist im Verrechnungswege von der Stadtbuchhaltung zu ver¬
anlassen.

Stadtratfitzung vom 23 . Jänner 1920.

(P . Z . 1189 , M .Abt . XXII 2295 .) Der Umwandlung der im
vorgelegten Plane gelb gekennzeichneten Abortgruppe im 3 . Stocke
deS AmtShauses 2 . Bezirke in einen AmtSraum wird zugestimmt
und hiefür vorbehaltlich deS anstandslosen Ergebnisses der Bau¬
verhandlung die Baubewilligung erteilt.

(P . Z . 1394 , Str .B . 259 .) Die Beschaffung von zirka 1100 lrg
Karbid zu dem im Magistratsberichte genannten Preise gegen Vor¬
ausbezahlung des Rechnungsbetrages wird genehmigt . Die Kosten
werden auf den Betriebsvoranschlag 1919/20 verwiesen.

(P . Z . 1361 , M .Abt . XV 18133 .) Der Pittener Papier¬
fabrik wird auf die bisherigen Preise der Hefte (Nr . 1 bis 5
282 L per 1000 Stück und Nr . 6 325 X per 1000 Stück ) eine
Aufzahlung von 30 Prozent bewilligt.

(P . Z . 24807 , Str .B . 5905/2 .) In Abänderung des Be¬
schlusses deS StadtrateS vom 29 . November 1917 , P . Z . 11904/17,
wird das Anbot der Firma Orenstein L Koppel vom 20 . No¬
vember 1919 , betreffend die Lieferung von Laschenmaterial in un¬
bearbeitetem Zustande zum Preise von 21 .883 17 tschechoslowakischen
Kronen loko Werk, angenommen . Die Kosten werden auf den
Betriebsvoranschlag für 1919/20 verwiesen.

(P . Z . 1281 , G .W . 251 .) Der Bericht der Direktion der
städtischen Gaswerke über die Teerabgabe im Monate Dezember
19 19 wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 655 , Str .B . 39/i920/1 .) Die Bestellung von 1000 üß
Zinkweiß zum Gesamtbeträge von 32 . 180 X bei der Firma
W . F . Fleischer , 7. , Zieglergaffe 73 , wird nachträglich genehmigt.
Die Gesamtkosten werden auf den Betriebsvoranschlag für 1919/20
verwiesen.

(P . Z . 645 , G .W . 117 .) Den Firmen Danubia A .-G . ,
Elster , Manoschek , Pintsch und Schinzel wird die Lieferung von
2000 öflammigen gewöhnlichen und 1000 5flammigen Duplex-
Gasmessern zu den in ihren gemeinsamen Anboten vom 28 . No¬
vember und 24 . Dezember 1919 enthaltenen Richtpreisen und Be¬
dingungen übertragen . Die hiefür auflaufenden Kosten sind bedeckt.

(P . Z . 24431 , Str .B . 1/48 .) Die im Magazine der städtischen
Straßenbahnen lagernden zirka 400 .000 Stück alten , unbrauch¬
baren Glühlampensockeln werden der Firma Gustav Ganz L Lo .,
2 ., Untere Augartenstraße 26 , zum Preise von 5 Heller per Stück
überlasien.

(P . Z . 24331 , E .W . 3514 .) Zur Einstellung der Entrichtung
der Patentgedühren hinsichtlich eines Müllverbrennungsofens für
die Schweiz und England und somit auch für die Auflassung dieser
Patente , weiterS auch für die Nichtanmeldung der Patente für die
SukzessionSstaaten des ehemaligen Oesterreich -Ungarn wird die
Genehmigung erteilt.

(P . Z . 24310 , E .W . 2719/19 .) Die Erhöhung des Preises
für die zwei bei der Ersten Brünner Maschinenfabriksgesell >chaft,
Paukerwerk in Wien , bestellten Oelkühler für die Turbine X deS
Kraftwerkes Simmering von 30 .590 X auf 41 .400 X wird
genehmigt.

(P . Z . 24988 , E .W . 8589 .) Die Direktion wird ermächtigt,
der Lehrkanzel für Elektrotechnik an der montanistischen Hochschule
in Leoben 15 Hochspannungsisolatoren für Versuchszwecke zu
widmen.
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(P . Z . 24980 , M .BauAbt . IX 2706 .) Die Instandsetzung
deS SanitätSkraftwagcn II 79 im bedeckten Kostenbeträge von
25 .000 X wird genehmigt . Die Jnstandsetzungsarbeiten werden
der Wiener Automobilfabrik A .- G ., vorm . Gräf L Stift , nach ihrem
Anbot vom 28 . Oktober 1919 übertragen . Die Direktion der
städtischen Straßenbahnen wird beauftragt , den Bericht über die
Einrichtung einer eigenen Automobilreparaturwerkstätte ehestens
vorzulegen.

(P . Z . 898 , E .W . 56/IV .) Die erforderliche Auswechslung
der Schwellen im Schleppgeleise der Zentrale Simmering und die
Lieferung der notwendigen Ersatzschwellen wird der Firma Ing.
Max Hirschmann unter Annahme ihres Anbotes vom 7 . Jänner
1920 übertragen.

(P . Z . 24791 , Str .B . 653/17 .) Die Anlieferung und Montage
eines kompletten Handlaufkranes von 1000 Tragkraft im neu¬
erbauten dritten Hallenschiffe der MontierungShalle der Oberbau-
werkstätte 12 . , Aßmaycrgasse , durch die Maschinenfabrik I . v . Pe-
traviö L Komp , in einem Gesamtkostenbetrage von 12 .500 X wird
nachträglich genehmigt ; dieser Betrag ist in dem für . Werkzeug¬
maschinen und Motore für die Hauptwerkstätte und den Wcrkplatz
der Bauleitung genehmigten Sachkredit und in dem für daS Jahr
1919/20 unter Ausgabsrubrik XIV I/n 3 veranschlagten Betrage
bedeckt.

Berichterstatter : StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 1550 , M .Abt . X 264 .) Die nachträgliche Verlängerung
deS Benützungsrechtes eigener Gräber , die ursprünglich nur für
eine bestimmte Zeitdauer erworben worden sind , auf die Dauer des
FriedhofsbestandeS wird bis auf weiteres untersagt.

(P . Z . 1575 , M .BauAbt . VIll d 44/19 .) Die für die Um¬
pflasterung der Haydngaffe vor Or .-Nr . 2 im 6 . Bezirke aufge¬
laufenen bedeckten Kosten im Gesamtbeträge von 5552 X 22 d
werden nachträglich genehmigt.

(P . Z . 1574 , M .BauAbt . VIII d 46/19 .) Die für die Um-
Pflasterung der Hofmühlgaffe vor Or .-Nr . 17 im 6 . Bezirke auf¬
gelaufenen Kosten im Gesamtbeträge von 5539 X 73 b werden
nachträglich genehmigt.

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 1385 , Wohn .A . l21s6/ . 9 .) Die im Parterre des
Hauses 20 . , Hellwagstraße 30 , gelegenen Räumlichkeiten werden dem
Vereine „ Jüdische Kinderfreunde " gegen Entrichtung des vom Miet¬
amte noch zu bestimmenden Mietzinses unter Zugrundelegung der
Bestimmungen der §8 11 bis 16 der Kundmachung der nieder¬
österreichischen Landesregierung vom 30 . Juni 1919 , L .-G .-BI.
Nr . 160 , zugewiesen.

(P . Z . 1277 , Wohn .A . 9367 .) Von der Herstellung deS
Hauses 12 ., Schönbrunnerstraße 217 , wird mit Rücksicht auf die
hohen Kosten , die lange Dauer der Arbeiten und die Minder¬

wertigkeit der zu gewinnenden Wohnungen abgesehen , und zwar
umsomehr , als daS HauS weiterhin Eigentum deS Herrn Gott¬
lieb Tauffig verbliebe und die Gemeinde nach Aufhören der

jetzigen Wohnungsnot keine Rechte an dem Hause und somit auch
keinen Gegenwert für die bedeutenden Aufwendungen hätte.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 1543 , M .BauAbt . I 19 .) Dem Fuhrwerksbesitzer
Johann Zirg werden über sein Ansuchen für die Beistellung deS

327

Fuhrwerkes für die städtische Gartenverwaltung ^nachstehende Preise
bewilligt : Für die Zeit vom 8 . Dezember bis 31 . Dezember 1919:
Für die ganztägige Beistellung eines zweispännigen Streif - , Möbel - ,
Patentmöbel - , Truhen -, Kohlen - oder WasserwagenS samt Kutscher
380 X ; für die halbtägige Beistellnng eines solchen Wagens samt
Kutscher 250 X ; für eine Düngerfuhr vom städtischen Depot 12 .,
Tivoligasse , a) nach Albern 250 X, d) nach Kagran 220 X, e) in
den Reservegarten am Cobenzl 280 X, ä ) sonst innerhalb der Bezirke
1 bis 20 200 X ; für eine Fuhr Gesträuch oder Bäume von Albern
n den 21 . Bezirk 420 X.

Für die Zeit vom 1. Jänner 1920 bis auf weiteres gegen
jederzeitigen Widerruf : Für die ganztägige Beistellung eines zwei¬
spännigen Streif - , Möbel -, Patentmöbel - , Truhen - , Kohlen - ^ oder
WasserwagenS samt Kutscher 550 X ; für die halbtägige Beistellung
eines solchen Wagens samt Kutscher 350 X ; für eine Düngerfuhr
vom städtischen Depot 12 ., Tivoligasse , a) nach Albern 350 X,
d ) nach Kagran 320 X, o) in den Reservegarten am Cobenzl 380 X,
ä) sonst innerhalb der Bezirke 1 bis 20 300 X ; für eine Fuhr
Gesträuche oder Bäume von Albern in den 21 . Bezirk 558 X.

Für die im VerwaltungSjahre 191 - /20 noch zu gewä .' tigenden
Kosten für daS im städtischen Gartenbetriebe benötigte Fuhrwerk
werden zur AuSgabSrubrik XXIV 1 L ein erster Zuschußkredit
von 78 .400 X und zur AuSgabSrubrik XXIV 1 I» ein zweiter
Zuschußkredit von 143 .500 X bewilligt . (A . d . GR .)

Berichterstatter StR . TSubler:

(P . Z . 1461 , M .Abt . II 11743 .) Der Ella Baudisch wird
die Quartiergeldrate pro November 1919 nach dem verstorbenen
ExekutionSamtSoberoffizial Otto Baudisch im Betrage von 475 X
zuerkannt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 23986/19 , M .Abt . II 12308 .) Der Marktaufseherswitwe
Rosa Lindner wird die normalmäßig verminderte Witwenpension
im Gesamtjahresbetrage von 2400 X und für ihre Kinder Friederike,
Wilhelm , Herta und Hedwig ein normalmäßig verminderter Er¬
ziehungsbeitrag von jährlich je 480 X vom 1 . Jänner 1920 an

angewiesen . (Mehr als IS ^ StR .)

Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 24931 , B .Sch .R . 10020/19 .) Nachstehend genannte
Lehrpersonen werden für die Teilnahme an dem AusbildungSkurfe
im Koch - und HauLhaltungsunterrichte dem n .- ö. Landesschulrate vor¬
geschlagen : Hedwig Urban , Theodora Stephanie , Berta Müllner,

Anna Weber , Agnes Mattausch , Elise Kaiserlehner , Elisabeth
Christelbauer , Marie Kobinger , Marie Hinke , Olga Doubnik , Anna
Jansky und Pauline Dworschak.

(P . Z . 24928 , M .D . 8495 .) Der Bericht der Magistrats¬
direktion über die Gewährung von fortlaufenden Teuerungszulagen
an die im Punkte 3 des GemeinderatsbeschlufseS vom 19 . Dezem¬
ber l919 , P . Z . 23563/19 , genannten Angestellten wird zur
Kenntnis genommen und werden diese Teuerungszulagen (Er¬
höhungen ) für die in den vorgelegten Verzeichnissen enthaltenen
Angestelltengruppen in dem von der Magistratsdirektion beantragten
Ausmaße mit Wirksamkeit vom 1. November 1919 bis auf weiteres
genehmigt . Der mit dem GemeinderatLbeschlufse vom 28 . Novem¬

ber 1919 , P . A . 22660 , bewilligte Vorschuß ist auf die obigen
Teuerungszulagen (Erhöhungen ) zuzurechnen . Die näheren Bestim¬
mungen , insbesondere über die Behandlung von Aenderungen in
der Klaffeneinteilung der Dienstorte und von Versetzungen der
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einzelnen Angestellten sind nach den diesbezüglichen staatlichen
Durchführungsbestimmungen durch die Magistrats - Direktion zu
treffen.

(P . Z . 1636 , M D . 301 .) Den für die gleitende Zulage in
Betracht kommenden städtischen Angestellten ist noch in diesem
Monate ein Vorschuß auf diese Zulage auszuzahlen , welcher für
den Angestellten und jedes für die Zulage in Betracht kommende
Familienmitglied in der Bezugsklaffe 1 mit 100 L , in der Bezugs-
klasie 2 mit 90 X und in der BezugSklaffe 3 mit 80 X zu
bemessen ist . Für die Bemessung deS Vorschusses haben der erste
Absatz und lit . a und d von Punkt b des Abschnittes 1 des
Gemeinderatsbeschlusses vom 12 . Dezember 1919 , P . Z . 23563/19,
und sinngemäß lit . a und d von Punkt 4 des Gemeinderats¬
beschlusses vom 19 . Dezember 1919 , P . Z . 23673/19 , unvor-
greiflich der endgiltigen , dem Gemeinderate vorbehaltenen Abänderung
in nachstehender Fassung Anwendung zu finden : Allen ständigen,
nicht bloß nebenberuflich verwendeten Angestellten und Bediensteten
der Gemeinde Wien und ihrer Unternehmungen einschließlich der
dem Gesetze vom 4 . Juli 1919 , L .- G .-Bl . Nr . 193 , unterstehenden.
Lehrpersonen , jedoch mit Ausnahme der im Kollektivvertrage
stehenden Bediensteten und der im Gemeindedienste verwendeten
Staats - , Landes - oder Gemeindepensionisten wird bis auf weiteres
eine gleitende Zulage nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen
gewährt:

Diese Zulage ist dazu bestimmt , die für den einzelnen Ange¬
stellten , seine etwaige Gattin und die etwaigen , für die Teuerungs¬
zulagen in Betracht kommenden Kinder nach der Gesamtkopfzahl
entfallenden MehrauSlagen zu decken, die sich auS den seit dem
1. November 1919 vorgenommenen , beziehungsweise noch durch¬
zuführenden Erhöhungen der amtlich festgesetzten Preise für die
vorschriftsmäßigen Verbrauchsmengen von Mehl , Brot , Fett und
Zucker gegenüber den amtlichen Preisen derselben Verbrauchsmengen
nach dem Stande vom 31 . Oktober 1919 ergeben haben
beziehungsweise jeweils ergeben werden . Im Haushalte deS An¬
gestellten lebende und von ihm erhaltene Stiefkinder , Wahlkinder
oder eigene uneheliche Kinder , welche das 24 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und als unversorgt anzusehen sind , werden bei der
Berechnung der gleitenden Zulage den ehelichen Kindern gleich¬
gehalten . Im Naturalkostbezuge stehende Angestellte bleiben für
ihre Person bei Ermittlung der gleitenden Zulage außer Betracht.
Verheiratete männliche Angestellte erhalten , wenn die Gattin im
aktiven Staats - , Landes - oder Gemeindedienste steht und selbst die
gleitende Zulage bezieht , für ihre Gattin diese Zulage nicht . Solche
Angestellte sind verpflichtet , der liquidierenden Stelle die Ver¬
wendung ihrer Gattin im aktiven Staats - , Landes - oder Gemeinde¬
dienste anzuzeigen . Die gleitende Zulage setzt sich für jeden ein¬
zelnen Angestellten zusammen aus dem nach der vorstehend bezeich-
neten Gegenüberstellung sich ergebenden Mehrbetrag u, .d einem
Zuschlag , der für Angestellte , deren Dienftort in die 3 . oder 4 . staat¬
liche Aktivitätszulagenklasse eingerciht ist (Bezugsklaffe 3) , mit 45
vom Hundert , für solche , deren Dienstort in die 1. oder 2 . staat¬
liche AktivitätSzulagenklaffe eingereiht ist (Bezugsklaffe 2) , mit 60
vom Hundert unv solche mit dem Dienstorte Wien oder mit einem
zum Wohngebiete Wien gehörigen Dienstorte (Bezugsklaffe 1) mit
7K vom Hundert deS Mehrbetrages zu bemessen ist.

Berichterstatter VB . Emmerling  r
(P . Z . 1265 , M .BauAbt . VI o 128,/4 .) Der Deichgräber

Franz Josef Lovato wird von der Ausführung der ihm mit Stadt¬

ratsbeschluß vom 12 . Dezember 19 . 9 , P . Z . 29211 , übertragenen
Ausführung der Erdarbeiter : für die Erweiterung des Ottakringer
Friedhofes enthoben . Die sofort auszuführenden Wegherstellungen
werden an Heinrich Schütz übertragen.

Berichterstatter Bgm . Reumann:

Der Bericht deS BezirkSwirtschaftSamteS , Stelle 5 , Z . 366/19,
über den Kohleneinlauf in der Woche vom 11 . bis 17 . Jänner
1920 wird zur Kenntnis genommen.

Schluß der Sitzung.

VezIrkDertretungen
2. Herneindeßezirk, Leopokdstadl.

Oeffentliche Sitzung vom 15 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Max Berdiczower.

Schriftführer : Direktionsadjunkt Karl Czasny.

Der Vorsitzende  bringt zur Kenntnis , daß Herr Nathan Neu¬
gaffer anläßlich der Uebernahme deS Cafe „ Dogenhof " 200 X
für die Armen deS Bezirkes Leopoldftadt übermittelt hat.

Einlauf.
Zuschrift der M .Abt . XI , betreffend Bestätigung der Armen-

ratSneuwahlen . — Zuschrift der BezirkSvertretung Döbling über
Frachtendiebstähle auf der Strecke Heiligenstadt — Handelskai , Lager¬
haus - Rangierbahnhos Brigittenau . Dazu bemerkt der Vor¬
sitzende»  daß die Eingabe der Bezirksvorstehung Brigittenau
zur entsprechenden Behandlung übermittelt und gleichzeitig daS
BezirkSpolizeikommiflariat Prater davon in Kenntnis gesetzt wurde.
— Zuschrift der M .Abt . XIV , betreffs Baugebrechen in der
Karmeliterkirche . — Zuschrift der M .Abt . XIV , betreffend Bau¬
herstellungen am Trabrennplatze im Prater . — Statistik de»
WohnungSkommisiärS für den 2 . Bezirk über angeforderte und
rechtskräftig angeforderte Wohnungen in der Zeit vom 29 . September
1919 bis zum 5 . Jänner 1920 . Angefordert wurden 1774 Woh¬
nungen und 9 Gaffenladen , davon rechtskräftig 802 Wohnungen
und 3 Gaffenladen.

Der Herr Bürgermeister teilt mit , daß er den Antrag de»
BR . Fuchshuber auf Errichtung einer Donaufähre bei den
Freudenauer Mühlen der M .BauAbt . XII zur Berichterstattung
übermittelt habe.

Weiters teilt der Herr Bürgermeister mit , daß er den Antrag
des OrtSschulrateS auf Räumung der Schule Untere Augarten¬
straße 3 der M .Abt . XVI und den Beschluß der Bezirksvertretung,
betreffs Schaffung von Amtslokalen für Armenräte der M .Abt . XI
übermittelt habe.

Zuschrift der Praterinspektion , worin in Beantwortung deS
Anträge » des BR . Böck mitgeteilt wird , daß derzeit im Prater
fast keine dürren und daher schlagfähigen Bäume mehr vorhanden sind.
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Zuschrift des städtischen Fuhrwerksbetriebes , in der in Beant¬

wortung des Antrages des BR . Fuchshuber , betreffs Müllablagerung
am Handelskai mitgeteilt wird , daß die Leitung des Depots XX
beauftragt wurde , unverzüglich die Säuberung der bezeichneten
Stellen vornehmen zu lassen.

Zuschrift des städtischen Fuhrwerksbetriebes , in der bekannt¬

gegeben wird , daß die Zuschrift bezüglich Kehrichtablagerung an
der Alten . Donau der M .BauAbt . IX zur weiteren Amtshandlung
abgetreten wurde.

Vorstehende Zuschriften werden zur Kenntnis ge¬
nommen.

Das Ansuchen der Vereinsleitung des Sport - und Geselligkeits-
Vereines „ Prater Sportfreunde " um Ueberlaffung der sich zur Er¬
richtung einer Sportanlage eignenden Wiese in der Kleinen Zufahrt¬
straße gegenüber dem „ Aeroklub " wird zustimmend weitergeleitet.

Das Ansuchen des Leiters der Knabenbürgerfchule Schüttau-
straße 42 um Bestreuung eines zur nächstgelegenen Stiege des
Jnundationsdammes führenden Weges mit Schlacke zustimmend
weitergeleitet.

Das Ansuchen des Arbeitervereines „ Kinderfreunde " um

Ueberlaffung eines Turnsaales in einer Praterschule wird zu¬
stimmend weitergeleitet.

Anträge und Anfragen.

Antrag des BR . Fuchshuber,  betreffend sofortige Aus¬
stellung der Erkennungskarten für die Bewohner des Handelskai
und der Fceudenau -Dammhaufen nach Ueberreichung der Karten.

BR . Fuchshuber  ersucht ferner dringend um die Teilung
der Rayonierung von Lebensmitteln zwischen Handelskai und
Dammhaufen , um Pflege der Straße und des Gehweges in der
Aspernallee und um Einführung eines Sonntagverkehres der
Linie 80.

BR . Grünfeld  beantragt Einhaltung der Meldevorschriften
und Ueberwachung der Lebensmittelkarten.

BR . Grünfeld  stellt weiters den Antrag , Erhebungen
wegen rückständiger Verpflegsgebühren erst dann vorzunehmcn,
wenn seitens der Verpflegsstelle erwiesen wird , daß die versuchte
Eintreibung erfolglos blieb.

BR . Grünfeld  beantragt ferner , die Sicherheitsbchörde
nachdrücklichst um Intervention zu ersuchen , damit die Standplätze-
vorschriften am Karmelitermarkt eingchalren werden.

Antrag des BR . Lederer,  betreffend Anweisung der Milch¬
händler , Fleischhauer uns Selcher , daß sie jede einzelne Zuweisung
und eine genaue Liste über die erhaltene Menge und Angabe der
rayonierten Kunden auf einen für jedermann ersichtlichen Orte
kundmachen.

Sämtliche Anträge werden zur Kenntnis genommen
und zustimmend weitergeleitet.

BR . P o l l a k beantragt die Regulierung der öffentlichen
Uhren in der Leopoldstadt.
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BR . Rawner  beantragt , die Erhebungen der Gesuche über
die Abfertigung der Invalidenrente vorsichtig zu behandeln und
nur in besonders berücksichtigungswürdigeu Fällen zu befürworten.
Hierüber entsteht eine lebhafte Wechselrede , an welcher sich der
Vorsitzende,  sowie die BRe . Dr . Abel es , Coufal,
Grünfeld , Hoffmann und Sailler  beteiligen und ver¬
schiedene krasse Beispiele Vorbringen , so daß schließlich der oben
gestellte Antrag in seiner vollen Form unter Rücksichtnahme auf
die Wahrung der Interessen der Gemeinde , sowie Berücksichtigung
der persönlichen Verhältnisse der Gesuchsteller einstimmig an¬
genommen  wird.

4. Hemeindeöezirk, Wieden.
Oeffentliche Sitzung vom 23 . Dezember 1919.

Vorsitzender : BV . Maximilian Charwat.

Schriftführer : Kanzleileiter AloiS Hlafka.

Einlauf.

Zuschrift des Herrn Bürgermeisters , betreffend Einberufung
des Fräulem Luise Nowak , Beamtin , 4 ., Favoritenstraße 21 , als
Bezirksrätin . Der Vorsitzende  begrüßt die neue Bezirksrätin
und nimmt ihr in Vertretung des Herrn Bürgermeisters daS
Gelöbnis ab.

Mitteilung der „ Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk " ,
bezüglich Nichtbeachtung der behördlichen Beleuchtungs - und Spar¬
vorschriften seitens der französischen Militärmission , 4 ., Favoriten¬
straße 7. (Z . K .)

Verständigung des Bezirkspolizeikommiffariates Wieden , be¬
treffend den Diebstahl eines AylanthusbaumeS in der Sackgassen¬
fortsetzung der Grüngasse . (Z . K.)

Zuschrift der M .BauAbt . VI «, betreffend Umgestaltung deS
städtischen Schulgebäudes 4 ., Alleegasse 44 , in ein ZinshauS . (Z . K.)

Zuschrift der M .BauAbt . Villa , betreffend die Pflasterinstand-
sctzung am Neuen Naschmarkte im 4 . Bezirke . (Z . K.)

BR . Wielemans  frägt an , ob auch am sogenannten „ Alten
Naschmarkte " Pflasterausbesserungen vorgenommen werden . Der
Vorsitzende gibt hiezu die nötigen Aufklärungen.

Bericht des BR . Doppler  über den Lokalaugenschein
anläßlich Verlegung der Routenführung der städtischen Kraftstell¬
wagenunternehmung von der Alleegaffe in die Favoritenstraße.
(Z - K.)

Mitteilung des Herrn Bürgermeisters , daß der Antrag auf
strenge Maßnahmen gegen die sittenverderbenden Plakate rc . an die
Polizeidirektion weitergeleitet wurde . ( Z . K.)

Antrag des BR . Dr . Doublier,  betreffend die Errichtung
einer Bedürfnisanstalt für Männer und Frauen in dem östlich der
Favoritenstraße gelegenen Bezirksteile der sogenannten „ oberen
Wieden " . Der Antragsteller begründet seinen Antrag in kurzen
Worten.

2
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BR . Mucha bedauert die Entfernung der seinerzeit gegen¬
über der Sezession in der Rechten Wienzeile vorhandenen Bedürfnis¬
anstalt . Der Vorsitzende  erwähnt , daß eine derartige Bedürfnis¬
anstalt in nicht sehr großer Entfernung der Sezession bestehe,
erinnert daran , daß die Bezirksvertretung Wieden schon zu wieder-
holtenmalen bei der Beratung des Voranschlages des 4 . Bezirkes
die Errichtung einer derartigen Bedürfnisanstalt in der Erweiterung
der Wiedener Hauptstraße vor dem Hause 52 beantragt habe und
befürwortet schließlich wärmstens den Antrag des BR . Dr . Doublier !,
der einstimmig angenommen .wird.

Zuschrift des Herrn Bürgermeisters , betreffend die Abnahme
deS Gelöbnisses der neugewählten Armenräte des 4 . Bezirkes im
Monate Jänner im Neuen Rathause . (Z . K.)

BR . Langkammer  ersucht den Vorsitzenden , die Bestre¬
bungen der Eigentümer des Florabades , Kohle zum Betriebe
desselben zu erhalten , kräftigst zu unterstützen , da dieses Bad daS
einzige Wannenbad im 4 . Bezirke ist. Der Vorsitzende  verspricht,
der Anregung sehr gerne Folge zu leisten.

Ferner rügt BR . Laugkammer  das Verkleben der Glas¬
fenster in den städtischen Straßenbahnwagen mit Ankündigungen
aller Art , so daß bei großer Kälte , wenn die Fenster angelausen
sind , eine Orientierung der Fahrgäste im Innern deS WagenS sehr
schwer möglich sei. BR . Zewy  wünscht , daß die Straßenbahnschaffner
die Straßenbahnhaltestellen ausrufen sollen . BVSt . Herr! ein
verlangt , daß dieses Ausrufen rechtzeitig und nicht erst im letzten
Augenblicke erfolge . Der Vorsitzende  verspricht , diesbezüglich
bei der städtischen Straßenbahn vorstellig zu werden.

BR . Dallinger erkundigt sich, ob seinem seinerzeitigen
Anträge entsprechend vom Marktamte Weisungen gegen den Verkauf
von blühenden Kirschbaumzweigen ausgegeben worden seien . Der
Vorsitzende  verspricht , diesbezügliche Erkundigungen einziehen zu
wollen.

VR . Dallinger  bemängelt ferner die lange Brenndauer
einer elektrischen Bogenlampe Ecke Preßgasse und Rechte Wienzeile,
welche oft noch am Hellen Tage brenne . BR - Josef Doppler
gibt hiezu Aufklärungen und teilt mit , daß Mängel der Beleuchtung
auf Grund einer Anzeige an die Unterstation 6 ., Kaunitzgaffe 8,
beseitigt werden.

BR . Wielemans  wünscht die Uebermittlung einer kurzen
statistischen Zusammenstellung über die Ergebnisse der Wohnungs¬
anforderung im 4 . Bezirke an die Bezirksvertretung Wieden . Der
Vorsitzende  verspricht , diese Statistik zu beschaffen.

BR . Dr . Singer  wünscht , bei Glatteis die Bcstreuung der
Straßenübergänge und der Warteplätze bei den Haltestellen der
städtischen Straßenbahn . Der Vorsitzende  verspricht , diesbezüglich
Erhebungen einzuleiten.

Frau BR . Ertelt  stellt eine Anfrage wegen Ausfolgung
eines Einlaufsscheines für Mindestbemittette durch das magistratische
Bezirksamt für den 4 . Bezirk . Der Vorsitzende  verspricht , der
Sache nachzugehen.

MiMmelne LaHriHrev
Kauplausschuß für gesrmdheilkiche Jugend¬

pflege und -Aürsorge.
Gründende Versammlung am 20 . Jänner 1920.

Anwesende : Von fremden Missionen:  Deutscher
Generalkonsul Franoux , Dr . K . Lauer . Oberleutnant Aühringer;

von Staatsämtern und der Landesregierung:

Hofrat Dr . Helly , Sektionschef Professor Kaup , Hofrat Dr . Merta,
Landesschulinspektor Dr . Th . Reitterer , Professor Dr . Richter,
Hofrat Dr . Steiner;

von städtischen Aemtern:  Direktor Dr . Gold , Mag .-
Rat Dr . Hornel , Mag .-Rat Paul;

von Professoren , Dozenten , Primär - und son¬
stigen Ae rzten:  Dr . Alfred Baß , Dr . Robert Dehne , Dr.
Einäugler . Hofrat Professor EiselSberg , Dr . Foltanek , Dr . Friedjung,
Dr . Ernst Fritsche , Dr . Fronz , Dr . I . Fuchs , Dr . Heinrich Grün , Dr.
Karl Grünfeld , Dr . M . Gstettner , Med .-Rat Dr . Haase , Prof . Dr.

Hochsinger , Dr . R . Hosbauer , Dr . R . Jahn , Professor Dr . Jehle,
Dr . I . Jekeli , Primär Dr . V . Kienast . Dr . H . Klein , Primär Dr.

Herbert Koch , Dr . Kronfeld , Dozent Dr . Lehndorff , Dr . Mautner,
Dr . Romeo Monti , Dr . E . Morauf , Dr . R . Neurath , Dr . Frau Pilpel,

Professor Pirquet , Dr . I Pörner , Dr . Gustav Riether , Professor
Dr . Schiff , Hofrat Dr . Schönbauer , Dr . Schweeger , Dr . Alfred
Soucek , Professor Spitzy , Dr . Stromayer , Dr . I . Steiner , Dr . HanS
Thausiig , Dr . Elsa Volk -Friedland . Dr . Friedrich Wielsch , Professor
Zappert , Dr . Zuppinger;

von O rgan  i sa  t i o n en : Franz Arnold , Rosin Böhm-

Wickhoff , Hilda Bartsch , Fräulein Belem , Henriette Herzfelder,
Emilie Hube , Professor Ernst Keil , Johanna Kolisch , Otto Korhel,
M . Minor , Eugenie Pahetschek , Dr . Berta Pichl , Friedrich Reischl,
Alois Schuster , Dr . Eugenie Schwarzwald , Fr . Tremml , Moritz
Ungar , Dr . Verkauf , Stephanie Wenkheim.

Bgm . Reumann:  Meine hochverehrten Damen und Herren
Die Not unserer Heranwachsenden Jugend , die Sorge um die Zu¬
kunft unseres Volke » hat mich veranlaßt , Sie zu einer Besprechung
einzuladen . Ich begrüße Sie auf daS Herzlichste und danke Ihnen
verbindlichst dafür , daß Sie meiner Einladung Folge geleistet
haben.

Unsere Volksgesundheit hat durch den Krieg und seine Folgen
schwer gelitten und be >reiflicherweise den am wenigsten widerstands¬
fähigen Teil deS Volkes , unsere Kinder , am schwersten geschädigt.
Diese Wunden , welche geschlagen wurden , soweit als möglich zu
heilen und unsere Jugend vor bleibenden Schaden zu bewahren,
ist wohl eine unserer dringendsten Sorgen . Schon vor dem Kriege
bestanden in Wien Einrichtungen , welche wie die Kinderbewahr¬
anstalten uno Kinderkrippen , die Vereine „ Säuglingsschutz " und
„Säuglingsfürsorge " , der Arbeiterverein „Kinderfreunde " , die
Jugendhorte und dergleichen der Fürsorge für die Jugend und
ihrer Ertüchtigung gewidmet waren und hiefür hingebende und
rühmenswerte Arbeit leisteten . Die Not des Krieges schuf eine
ganze Reihe neuer , zum Teile großzügig angelegter Aktionen zum
Schutze unserer Kinder . Das Elend , das uns seit dem Abschluffe
des Krieges von Woche zu Woche quälender umklammert , hat auch
das Mitleid des Auslandes mit unseren Kindern wachgerufen und
zu Hilfswerken angeregt , für welche ich den Vertretern der fremden
Missionen auch an dieser Stelle den tiefgefühlten Dank der Stadt
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Wien auSspreche . Auch die öffentlichen Faktoren , Staat , Land und
Gemeinde , sowie die Krankenkassen haben Einrichtungen aus dem
Gebiete des Kinderschutzes und der 'Jugendfürsorge geschaffen.
Alle diese Einrichtungen haben sich selbst ihr Arbeitsgebiet erwählt
und auf demselben gewiß schon sehr viel Ersprießliches für unsere
Jugend geleistet . Da sie aber vielfach eines Zusammenhanges mit¬
einander entbehren , greisen einzelne Arbeitsgebiete in einander über,
eS entstehen Doppelversorgungen , andere Gebiete hingegen sind
noch nicht in ausreichender Weise besetzt. ES ergibt sich daraus
einerseits eine Zersplitterung der auf dem Gebiete der Jugend¬
fürsorge tätigen Kräfte , anderseits auch eine nicht ganz zweckmäßige
Ausnützung der unserem Staate nur sehr beschränkt zur Verfügung
stehenden Mittel . Hier Wandel zu schaffen, ist der Zweck der
heutigen Besprechung.

Keine neue  Einrichtung soll heute ins Leben gerufen , nur
daL bereits Bestehende zu gemeinsamer , planmäßiger Arbeit ver¬
bunden werden . Keine der bestehenden Einrichtung soll in ihrer
Selbständigkeit irgendwie beschränkt, sondern ihre Tätigkeit im
gegenseitigen Einvernehmen auLgestaltet und vertieft werden . Auch
soll nur jener Teil der Jugendpflege und Jugendfürsorge in die
heute zu gründende Vereinigung einbezogen werden , welcher das
gesundheitliche  Wohl unserer Jugend , die körperliche Er¬
tüchtigung unserer Kinder als Arbeitsgebiet umfaßt.

DaS Bedürfnis nach einer solchen Zusammenfassung aller Be¬
strebungen der gesundheitlichen Jugendpflege zu gemeinsamer Arbeit,
nach der Schaffung einer gemeinsamen Plattform zur einheitlichen,
planmätzigen Regelung derselben hat sich gerade in jüngster Zeit
bei den großzügigen Hilfswerken des Auslandes als besonders
dringend erwiesen.

Ich habe daS städtische Gesundheitsamt mit den notwendigen
Vorarbeiten betraut und glaube annehmen zu dürfen , daß auch
Sie , verehrte Damen und Herren , dieser Vereinigung zustimmen
werden , um dem hohen Ziele , dem wir alle zustreben , der ge¬
sundheitlichen Ertüchtigung unserer Heranwachsenden Jugend , in
gemeinsamer , zielbewußter Arbeit näher zu kommen.

Ich bitte nunmehr den Herrn Oberstadtphysikus Dr . Böhm,
das Wort zu ergreifen.

Oberstadtphysikus Dr . Böhm:  Hochverehrte Damen und
Herren ! Die harte Bedrängnis , in der wir leben , erfordert allent¬
halben die intensivste Anspannung der zur Verfügung stehenden
Kräfte , die zweckmäßigste und sparsamste Ausnützung der vorhandenen
Hilfsmittel . Auch auf dem Gebiete der gesundheitlichen Jugend¬
fürsorge besteht diese Notwendigkeit . Um diese zu erweisen , ist es
wohl hier , in einem Kreise von Fachleuten , nicht erforderlich , daS
nur allzubekannte Elend der Wiener Kinder zu schildern. Ich
möchte mir nur gestatten , die Komponenten , aus denen sich die Not
unserer Jugend zusammensetzt , kurz zu besprechen und auS dem
mir zur Verfügung stehenden statistischen Materiale einige Zahlen
bekanntzugeben , welche , wie ich glaube , ein grelles Licht auf die
Gefahren werfen , welche unserer Volksgesundheit drohen.

ES sind dies einerseits der B e v ö l k e r u n g S v e r l u st,
welcher sich aus der Abnahme der Geburtenzahl und der Zunahme
der Sterblichkeit . ergibt , anderseits die gegenwärtigen und zukünftigen
Folgen der Unterernährung.

Was die Abnahme der Geburtenzahl anlangt , so ist diese
wohl keine unmittelbare Kriegsfolge , sie trat bereits vor dem
Kriege in Erscheinung , hat jedoch erst durch den Krieg bedrohliche
Formen angenommen . Bis zum Jahre 1900 stieg die Geburtenzahl

in Wien stetig an . Vom Jahre 1900 an ist eine allmähliche Ab-
nähme feftzustellen ; die Zahl der Geburten fiel von 53 .415 im

Jahre 1901 auf 36 .378 im Jahre 1914 und von da ab in jähem
Absturze auf 29 .257 im Jahre 1915 und erreichte im Jahre 1918
den Tiefstand von 19 .257 . Im Jahre 1919 ist eine leichte Annahme
auf 24 .246 festzustellen . In der hier hängenden graphischen Dar¬
stellung ist der Abfall der Lebendgeburten von 1911 bis 1918
und von da ab das leichte Ansteigen , daS sich im Jahre 1919
ergab , mit einer roten Linie eingezeichnet . Diese Zunahme erklärt
sich zum Teile ungezwungen mit der Rückkehr der Kriegsteilnehmer
im Oktober 1918 . Tatsächlich trat auch neun Monate später , im
August 1919 eine Steigerung der Lebendgeburten von 1742 im

Juli auf 2504 im August ein , während im Juli und August der zwei
Vorjahre nur 1505 und 1596 Lebendgeburten zu verzeichnen
waren . Auffallend ist jedoch, daß die Kurve der Lebendgeburten
schon im September des Vorjahres allmählich zu steigen begann,
wofür bisher ein Grund nicht gefunden werden konnte.

Die Abnahme der Geburten beginnt sich bereits in der Ab¬
nahme der Schulkinder praktisch fühlbar zu machen . Die Zahl der
Kinder in den ersten Valksschulklassen betrug am 1. Oktober 1910
noch 36 .000 , im Jahre 1919 nur mehr 25 .469 , trotzdem die
Geburt dieser Kinder noch in die Vorkriegszeit , in das Jahr 1912
fällt , während der Geburtenabsturz ja erst im Jahre 1915 einge¬
treten ist. Es läßt sich unter Berücksichtigung der Sterblichkeit
im vorschulpflichtigen Alter sowie der Erfahrungsquote für die Ab-
und Zuwanderung leicht berechnen , dqß im Jahre 1920 nur mehr
23 .000 , im Jahre 192l nur 20 .000 , 1922 nur 18 .000 , 1923 nur
15 .V00 und im Jahre 1924 nur mehr 13 .000 Kinder in die erste
Volksschulklasse eintreten werden , demnach nicht viel mehr als ein
Drittel der im Jahre 1910 aufgenommenen Kinder . Während im
Oktober 1910 die Gesamtzahl der Schulkinder in den städtischen
Volks , und Bürgerschulen Wiens 242 .386 betrug , besuchen im
laufenden Jahre nur 195 .748 Kinder diese Schulen und werden im
Jahre 1924 voraussichtlich nur mehr 146 .000 Kinder in den Schulen
Wiens zu finden sein, also um 100 .000 weniger als im Jahre 1910.
Eine bevölkerungspolitisch gewiß bedenkliche Erscheinung , welche
auch einer volkswirtschaftlichen Bedeutung nicht entbehrt.

Die sich aus dem Absinken der Geburten für die Zukunft
unseres Volkes ergebenden Besorgnisse werden noch verstärkt durch
die Zunahme der Sterblichkeit , In der Vorkriegszeit hat die
Sterblichkeit in Wien ständig abgenommen ; sie fiel von 36 2 auf
1000 Einwohner im Jahre 1871 aus 15 3 pro Mille im Jahre
1913 . Während der Kriegszeit hat die Sterblichkeit rasch zuge-
nommen . Sie ist durch den schwarzen Strich in der graphischen
Darstellung gekennzeichnet. Die Gesamtzahl der Todesfälle stieg von
32 .314 im Jahre 1913 auf 51 .497 im Jahre 1919 . Im Jahre
1919 ist ein stärkerer Abfall der Sterblichkeit zu konstatieren auf
40 .859 , der jedoch hauptsächlich auf das Fehlen der Grippe im
Jahre 1919 zurückzusühren ist, welche im Jahre 1918 rund
6000 Todesfälle verursachte.

Die Abnahme der Geburten im Zusammenhalte mit der
Sterblichkeitszunahme ergibt ein besorgniserregendes Defizit Im
Jahre 1918 betrug dasselbe 32 .000 , im Jahre 1919 rund 17 .000
Personen . Dabei dürfen wir unS nicht etwa damit trösten , daß
dies eine Kriegfolge sei, welche auch in anderen Städten in Er¬
scheinung tritt . Wenn wir einige Großstädte Deutschlands zum
Vergleiche heranziehen , welche der Krieg gewiß auch hart mit¬
genommen hat , so so sehen wir , daß in den letzten zehn Wochen,
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deren Zahlen mir zur Verfügung stehen , in der Zeit vom 1 Ok¬

tober bis Milte Dezember 1919 in Berlin 5382 Todesfälle,

8024 Lebendgeburten , in Dresden 1432 Todesfälle , 2368 Lebend¬

geburten . in Hamburg 2493 Todesfälle , 4573 Lebendgeburten und

in Leipzig ct>84 Todesfällen 3121 Lebendgeburten gegenüberstehen,
demnach ein namhafter Geburtenüberschuß besteht , während in

Wien in der gleichen Zeit 6430 Todesfälle und nur 5588 Lebend¬

geburten gezählt wurden , demnach ein namhaftes Defizit sich er¬

gibt . So traurig sich in den bekanntgegebenen Zahlen der Tief¬

stand unserer Volksgesundheit in der Gegenwart darstellt , so wenig

hoffnungsfroh sieht uns bei längerer Fortdauer des gegenwärtigen
Elende « die Zukunft entgegen.

Vor wenigen Tageu war in den Zeitungen eine Zusammen¬

stellung über das Ergebnis einer durch die Aerzte an den Schul¬

kindern für Zwecke der amerikanischen Kinderhilfsaktion vorge¬
nommenen Untersuchung zu lesen , welche ergab , daß von 186 .000

durchmusterten Kindern 96 .000 sehr unterernährt , 63 .000 unter¬

ernährt , 19 000 minder unterernährt und nur 6732 nicht unter¬

ernährt waren . Ich will auf diese Zahlen nicht weiter eingehen,

ihr Notschrei klingt laut genug . Ich will nur auf eine Folge dieser
Unterernährung aufmerksam machen , welche in den kommenden

Jahren droht . Wenn wir die Sterblichkeitsstatistik im Kindesalter
durchgehen — es sind hier die Sterblichkeitsverhältnisfe für die ein¬

zelnen Altersstufen verschiedenfarbig dargestellt — so finden wir,
daß die Sterblichkeit im ersten Lebensjahre der geringeren Ge¬

burtenzahl entsprechend absolut abgenommen aber auch relativ sich

in den letzten zehn Jahren gebessert hat . Im Jahre 1919 sind
von 1000 Lcbendgeborenen 149 gegen 165 im Jahre 1910

während des ersten Lebensjahres gestorben . Die Sterblichkeit bei

Kindern im zweiten bis fünften Lebensjahre hat in den letzten zehn

Jahren eine geringe Zunahme von 22 pro Mille auf 27 pro Mille

erfahren , bei den Kindern im 6 . bis 10 . Jahre bedeutend stärker
von 4 aus 6 pro Mille zugenommen uud bei den Kindern im

11 . bis 15 . Lebensjahre sich geradezu verdoppelt . (Von 2 pro

Mille auf 4 pro Mille .) Wenn wir nachforschen , welche Todes¬

ursachen diese Steigerung verursacht haben , so finden wir , daß

daran ganz überwiegend die Tuberkulose beteiligt ist . Die unter¬

ernährten Kinder werden eben i» späteren Lebensjahren von der
Tuberkulose hinweggerofft . Ich muß eindringlichst der Befürchtung
Ausdruck geben , daß , falls nicht rasch und ausgiebig Htlfe kommt,

in wenigen Jahren Tausende unserer unterernährten Kinder dieser

Seuche zum Opfer fallen werden.
Verehrte Versammelte ! Ich glaube , daß eS weiterer Beweise

für die Notwendigkeit einer auf breiter Grundlage aufgebauten
gesundheitlichen Jugendpflege uud Jugendfürsorge nicht bedarf ; ich

hoffe auch , bewiesen zu haben , daß eine solche Jugendfürsorge nicht
nur den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechen darf , sondern , da

sie auf Jahre hinaus erforderlich sein wird , nach einem groß¬

zügigen Plane zielbewußt arbeiten muß , um Erfolge zu erringen.
Wir besitzen ja in Wien eine ganze Reihe ausgezeichneter Ein¬

richtungen auf dem Gebiete der Jugendpflege und Fürsorge , sowohl

solche, welche privater Initiative ihre Gründung und Erfolge ver¬
danken , als auch Einrichtungen öffentlicher Faktoren . Es ist gewiß
nicht notwendig , neue derartige Einrichtungen zu schaffen , aber
dringend erforderlich , da - Bestehende auszugestalten und zu ge-
meinsamer Arbeit zu verbinden . In gemeinsamen Beratungen soll
ein fester Organisationsplan geschaffen , im gegenseitigen Eiuver-

ständnisse sollen die einzelnen Arbeitsgebiete abgegrenzt werden,

ohne die Selbständigkeit der einzelnen Vereinigungen irgendwie zu

beschränken . Gerade in jüngster Zeit , hat sich für die vom Auslande

unserer Jugend in so dankenswerter Weile ' großzügig zugeführten

Hilfswerke der Mangel einer einheitlichen Organisation , welche in den

Dienst dieser Hilfswerke gestellt werden könnte , den ausländischen

Missionen selbst fühlbar gemacht . Die ärztliche Untersuchung der

Kinder , die Auswahl der gesundheitlich besonders Gefährdeten für

die Hilfsaktionen entbehrt einer festen Grundlage , welche Bevor¬

zugung und Doppelversvrgung vermeidet . In gemeinsamer Beratung

sollen auch diese Grundlagen geschaffen werden.

Als Plattform für diese Beratungen für den Zusammenschluß

zu gemeinsamer Arbeit auf dem Gebiete gesundheitlicher Jugend¬

pflege und Fürsorge soll das städtische Gesundheitsamt dienen , um

diese Arbeit mit den Bestrebungen der allgemeinen öffentliche » Ge¬

sundheitspflege in Verbindung zu bringen . Meiner persönlichen

Ansicht nach ist eine gesundheitliche Jugendpflege überhaupt nur im

Zusammenhänge mit allgemeiner Gesundheitspflege zweckmäßig

durchzuführen.
Ich verweise auf die Bekämpfung ansteckender Krankheiten,

welche sich in eine solche für Kinder und für Erwachsene einfach

nicht trennen läßt , auf das große Gebiet der Tuberkulosenfürsorge,

welche nur für die ganze Familie gemeinsam betrieben werden kann

u . s. w . Ohne Erziehung der Eltern zu gesundheitsgemäßer
Lebensführung , Körperpflege und Wohnungshaltung wird auch die

gesundheitliche Jugendfürsorge nur halbe Arbeit leisten können.
Auf sonstige Organisationsfragen will ich nicht näher eingehen,

da hierüber Chefarzt Dr . Pörner Vorschläge erstatten wird . Ich

möchte nur bemerken , wie auch in der Ansprache des Herrn Bür¬

germeisters hervorgehoben wurde , daß der heute zu schaffende

Haupiausschuß sich wohl nur mit Fragen der gesundheitlichen
Jugendpflege und Fürsorge zu beschäftigen gedenkt , aber gewiß stets

im Einvernehmen mit den Vertretern der rechtlichen und erziehlichen

Jugendfürsorge zu arbeiten bereit sein wird.
Hochgeehrte Damen und Herren I Wir haben uns erlaubt,

zur heutigen Besprechung einen größeren KreiS von Körperschaften
und Persönlichkeiten einzuladen , welche in gesundheitlicher Jugend¬

pflege tätig oder an derselben interessiert sind , um vor diesen die

Notwendigkeit eines Zusammenschlusses darzulegen , um den Zweck

des zu gründenden Hauptausschusses zu erörtern und zur Mitarbeit

einzuladen . Ich glaube jedoch der Zustimmung aller sicher zu sein,

daß gedeihliche Arbeit in einem so großen Kreise nicht geleistet

werden kann . Ich schlage daher vor , einen Arbeitsausschuß zu

wählen , der auch nicht allzuviele Mitglieder haben dürfte , dem ich
jedoch bitte , das Recht der Kooptation einzuräumen . Der Ein¬
ladung liegt diesbezüglich ein Vorschlag bei , der natürlich beliebig

abgeändert und ergänzt werden könnte.
Auch die Zahl der Delegierten ist nicht feststehend ; es ist auch

ohneweiters möglich , aus einer Körperschaft zwei Delegierte zu ent¬

senden ; der Ausschuß soll ja nur eine vorbereitende Tätigkeit

entfalten und soll nur beraten , aber nicht Beschlüsse fassen . Ich

möchte aber bitten , diesen Arbeitsausschuß , da es dringend not¬

wendig ist, schon in den nächsten Tagen zu konstituieren und die

dazu delegierten Personen ehemöglichst , wenigstens provisorisch , heute
noch namhaft zu machen . Es bleibt jeder Körperschaft unbenommen,
Aenderungen in der Delegation vorzunehmen . Die heutige Be¬
sprechung soll hauptsächlich den Arbeitsausschuß wählen , durch

welchen später durch Kooptierung Unterausschüsse zu bilden sein
werden . Es wäre dringend notwendig , diese Delegation sofort
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vorzunehmen , um möglichst rasch an die Arbeit gehen zu können.
(Beifall .)

Bürgermeister:  Ich danke dem Herrn Oberstadtphysikus
Dr . Böhm für seine erschöpfenden Ausführungen und erkläre nunmehr
die Debatte für eröffnet . Wird das Wort zu diesen Ausführungen
gewünscht ? (Nach einer Pause :) Herr Sektionschcf Professor
Dr . Kaup Hai das Wort.

^ektionschef Professor Dr . Kaup:  Gestatten Sie mir , ver¬
ehrte Anwesende , im Aufträge des Volksgesundheitsamtes zu der
Einladung und zu den .. Erklärungen , die wir eben gehört haben,
mit einigen Worten Stellung zu nehmen . Es ist in der Einladung
darauf hingewiesen , daß die heutige Verhandlung und die gege¬
benen Anregungen auf einem Erlaß des Gesundheitsamtes basieren.
Ich möchte darauf verweisen , daß , wie auch die Ausführungen des
Herrn Oberstadtphysikus gezeigt haben , die Not der Kinder in Wien
in den letzten Wochen und Monaten und wohl auch zusammen¬
gefaßt in den letzten zwei Jahren, ' so groß geworden ist, daß
besondere organisatorische Maßnahmen auf dem Gebiete der
gesundheitlichen Jugendfürsorge unbedingt notwendig erscheinen.
Der Herr Oberstadtphysikus hat darauf hingewiesen , wie der
Verlauf der Sterblichkeit der Säuglinge in Wien ist . Ich möchte
nur ergänzend bemerken , daß wir durch die guten Maßnahmen zu
Beginn des Krieges imstande waren , in Wien die Säuglingssterb¬
lichkeit ganz namhaft herabzudrücken , und zwar im Jahre 1916 bis
auf nicht ganz 9 Prozent und daß es uns seitdem — das kommt

,in der Tabelle nur zum Teile zum Ausdruck — nicht mehr gelungen
ist, die Säuglingssterblichkeit auf dieser niederen Basis zu erhalten,
so daß wir wieder eine solche von 15 Prozent , um 4 Prozent
höher als am flachen Lande Niederösterreichs , haben . Das ist ein
Beweis , daß wohl kaum die organisatorischen Maßnahmen der
Vereine , die verschiedenen Bestrebungen auf diesem Gebiete in ihren
Wirkungen nachgelassen haben , daß aber die Not in diesen Schichten,
namentlich aber der stillenden Mütter , der Frauen überhaupt , so
groß geworden ist, daß eine Vernachlässigung der Säuglings¬
fürsorge infolge der Unfähigkeit der Frauen ihre Kinder selbst zu
stillen , wahrzunehmen ist.

Auch möchte ich hier darauf Hinweisen , daß besondere Ein¬
richtungen notwendig sein werd °n , um die schwangeren Frauen
und ebenso die stillenden Mütter besser zu ernähren.

Auch für die älteren Kinder vom zweiten bis fünften Lebens¬
jahre ist Hilfe notwendig . Wenn man die Entwicklung der Sterb¬
lichkeit in Wien und in den anderen deutsche » Städten vergleicht,
so sieht man bei uns in den Jahren 1917 bis 1918 eine Zu¬
nahme der Sterblichkeit , und zwar haben sich die bezüglichen Ver¬
hältnisse innerhalb dieser zwei Jahre um 60 bis 70 Prozent ver¬
schlechtert . Ganz dieselben Verhältnisse haben wir aber auch in der
Altersgruppe des schulpflichtigen Alters . Ergänzend möchte ich
dabei noch darauf Hinweisen , daß das nachschulpflichtige Alter noch
schlechter daran ist . In der Altersgruppe vom 15 . bis zum 20.
Lebensjahre sehen wir , daß bis zum Jahre 1918 die Tuberkulose¬
sterblichkeit um 160 Prozent gestiegen ist. Die für die ersten drei
Quartale des Jahres 1919 vorliegenden Daten beweisen , daß in
diesen Verhältnissen keine Besserung , sondern noch eine weitere
Verschlechterung eingetreten ist, und zwar besonders beim weiblichen
Geschlechte . Der Herr Oberstadtphysikus hat bereits darauf hin¬
gewiesen , daß alle Jugendfürsorgemaßnahmen aufgeboten werden
müssen , um die Jugendpflege auf eine viel breitere Basis zu stellen.
Wir müssen bestimmte Arbeitsgebiete auswählen und bestrebt sein,
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namentlich die Kleinkinderfürsorge durch Ausbau der Säuglings-
sürforgestellen zu einer wirklichen Kleinkinderfürsorge in die Wege
zu leiten.

Bei der schulpflichtigen Jugend muß der ärztliche Unter-
suchurlgsdienst viel weiter gestellt werden . SS wurde heute schon
darauf hingewiesen , daß vor einigen Tagen eine Zeitungsnotiz zu
lesen war , nach der durch die Bestrebungen der Aerzte der amerika¬
nischen Hilfsaktion — uud natürlich auch nur in offenbar flüchtigen
Untersuchungen , denn anders waren sie ja gar nicht möglich —
festgestellt wurde , daß t»7 Prozent sämtlicher Wiener Kinder unter¬
ernährt sind . Diese Untersuchungen sind aber noch viel zu flüchtig
und die großen internationalen Hilfsaktionen werden sich in dieser
Richtung bemühen müssen , den Untersuchungsdienst ganz anders,
zweckmäßiger , weitergehend , solider zu gestalten . Nicht nur die
Schul - und die Armenärzte , sondern auch Spezial - und Hilfsärzte
müssen in Dienst gestellt werden , um in wenigen Wochen ein
wahrhaft getreues Bild des Ernährungszustandes unserer gesamten
Jugend zu geben . Ich möchte hier namentlich auf das Zentral¬
komitee aller Hilfsaktionen in der Schweiz Hinweisen , welche ja
bekanntlich den Anstoß zur internationalen Hilfe gegeben hat . Dort
sind acht verschiedene Komitees vorhanden , die in einem Zentral¬
ausschuß verbunden sind , dessen erste Tat die war , zu verlangen,
daß eine einheitliche „ sanitäre Untersuchung " — wie sie es genannt
haben — eingeführt werde , um so der österreichischen Hilfsaktion
eine sichere Grundlage zu geben.

Auch seitens der holländischen Aerzte wurde die Notwendigkeit
betont , den ärztlichen Untersuchungsdienst so schnell wie möglich
zu vertiefen.

Genau derselbe Untersuchungsdienst Wäre auch für die nach¬
schulpflichtige Jugend nötig . Wir haben ja hier einen guten Anfang
im gewerbeschulärztlichen Dienst , doch ist das nur ein Anfang und
muß ausgestaltet werden , umsomehr jetzt , als — ich kann Ihnen
diese Neuigkeit Mitteilen — internationale Hilfsaktionen im Zuge
sind , die dahin gehen , die Lücke, die in der Ernährungsfürsorge
für unsere Jugend noch vorhanden ist, da diese Fürsorge doch beim
14 . Lebensjahre aufhört , zu schließen und die Altersgrenze für die
Fürsorge auf das 15 ., 16 . ja 18 . Lebensjahr auszudehnen . Gerade,
diese Lücke auszufüllen , ist überaus wichtig , wie die statistischen
Daten nachgewiesen haben . Es wird sich gewiß zweckmäßig erweisen,
daß das , was der Herr Oberstadtphysikus früher angedeutet hat,
bald auch wirklich zur Tat wird , daß ein Arbeitsausschuß ein¬
gesetzt wird und daß dieser Arbeitsausschuß sofort mindestens dre
Unterausschüsse bildet . Für einen Unterausschuß wurden seitens des
Volksgesundheitsamtes Vorarbeiten geleistet : Eine Zusammen¬
fassung aller organisatorischen Kräfte auf dem Gebiete der SäuglingS-
und Kleinkinderfürsorge ; ein weiterer Ausschuß ist notwendig , um
den ärztlichen Untersuchungsdienst auszugestalten und festzustellen,
daß so und so viele Kinder in Wien erholungsbedürftig sind . Je
nach dem Grad der Erholungsbedürftigkeit soll unparteiisch und
objektiv eine Auswahl der Kinder stattfinden ; die eine Gruppe soll
dann je nach den klimatischen Verhältnissen der verschiedenen
Länder in dieses Land , die andere Gruppe nach einem anderen
Lande geschickt werden . Es wird uns vielfach mit Recht vor¬
geworfen , daß das mitunter plötzliche Angebot des Auslandes zur
Folge hat , daß willkürlich eine Gruppe herausgegriffen wird»
während eine andere Gruppe viel bedürftiger ist. Diesen Vorwurf
dürfen wir nicht auf uns sitzen lassen und wir müssen daher eine
größere Anzahl unterstützungs - und erholungsbedürftiger Kinder,
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welche in allen Schulen der 21 Bezirke Wiens verteilt sind, bereit
haben.

Ich möchte zum Schluffe noch ganz besonders betonen, daß
die so großzügige, so umfassende Hilfe des Auslandes uns tatsächlich
zu dieser organisatorischen Arbeit der gesundheitlichen Jugendfürsorge
nötigt und verpflichtet.

Wenn man die Maßnahmen deS Auslandes verfolgt, so kann
man sagen, daß im vergangenen Jahre die Schweizer den Anfang
gemacht haben. Sic haben einerseits den Anstoß zu den Erholungs-
aktionen im Auslände, aber auch anderseits den Anstoß in der
Ernährungsfürsorge für bestimmte Gruppen in Wien selbst gegeben.
Es ist jetzt soviel an Lebensmittel zugeflossen, daß wir, offen gesagt,
eine gewisse Schwierigkeit darin finden, in gerechter und objektiver
Weise alle Lebensmittel aus deii verschiedenen Ländern zu verteilen-
Verteilen kann man nur, wenn Grundlagen vorh nden sind und
Aktionen kann man nur einleiten, wenn die statistischen, wissen«
schaftlichen und ärztlichen Grundlagen dafür bestehen, die zu schaffen
unsere Pflicht uns selbst gegenüber, insbesondere aber dem Auslande
gegenüber ist. (Lebhafter Beifall.)

Bürgermeister:  Ich danke dem Herrn SektionSchef Pro¬
fessor Dr. Kaup für seine Ausführungen. Ich möchte darauf auf-

. merksam machen, daß in der Tagesordnung unter Punkt 2 jene
Korporationen angegeben sind, von welchen wir wünschen, daß
sie je einen Delegierten bestimmen. Ich möchte bitten, daß diese
Korporationen binnen drei Tagen dem städtischen Gesundheitsamt
einen Delegierten namhaft machen. Diese Delegation wird sodann
zusammentreten und wird sich wegen Bildung der Unterausschüsse
beraten, die Maßnahmen zur Errichtung dieser Unterausschüsse treffen
und wird auch die Bestimmungen in Bezug auf die Kooptierung
treffen.

Es wird vor allem notwendig sein, daß ungemein rasch
gearbeitet wird, weil gerade die gegenwärtige Zeit zu einer raschen
Arbeit drängt. Ich bitte Sie infolgedessen, daß Sie diesem Wunsch,
der ausgesprochen wird, Entgegenkommen zeigen uad so rasch als
möglich Ihre Delegierten namhaft machen.

Zu weiteren Ausführungen bitte ich Herrn Chefarzt Dr. Pörner,
das Wort zu ergreifen.

Chefarzt Dr. Pörner:  In den Quellen zur Urgeschichte der
Menschheitsentwicklung finden wir bereits nicht selten Angaben über
Fülle von VerwahrlosungJugendlicher, Aussetzung von Kleinkindern
und ähnlichen Formen fürsorgebedürstigerKinder, ohne daß sich»
von vereinzelnen Hilfsmaßnahmen abgesehen, eine systematische
Fürsorge für die hilfsbedürftige Jugend Nachweisen ließe.

Wohl finden wir bei den alten Kulturvölkern eine nicht selten
hoch entwickelte vorbeugende  Fürsorge , in Bezug auf die
Ertüchtigung des Körpers und eine planmäßige Geistes- und
Charakterbildung, aber die Fürsorge für die schwache n, gefährdeten
und hilfsbedürftigen Kinder finden wir wenigstens in bewußter,
teilweise sogar organisierter Arbeit besonders bestellter Persönlich¬
keiten erst seit den Anfängen der christlichen Zeitrechnung, besonders
in Form der offenen Waisenfürsorge. Später bringen Völkerwanderung,
Kriege und Sittenverfall oft in kurzer Zeit wieder zur Rückbildung,
waS Jahrhunderte vorher geschaffen hatten.

Eine neue Blüte des öffentlichen Volkspflegewesens trat dann
erst unter Karl dem Großen wieder auf, bald aber versank auch
diese Fürsorgearbeit in ein planloses Almosengeben.

Im Mittelalter traten die Formen der geschlossenen  Armen¬
pflege mehr in den Vordergrund, insbesondere in der Form der klöster¬

lichen Hospitäler; unter romanischem Einflüsse entwickeln sich dann
Waisen, und Findelhäuser, aber auch die familienmäßigeVersorgung
fürsorgebedürftiger Kinder beginnt sich in den ersten Anfängen deS
Ziehkinderwesens zu zeigen. (l4. und 15. Jahrhundert.)

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts finden wir auch schon
bürgerliche  Organisationsformen der Volkspflege in den ver¬
schiedenen städtischen Polizeiordnungen dieser Zeit vor. Aber auch
diese Formrn gehen in den Wirren des 30jährigen Krieges größen-
teils unter und erst gegen Ende des 17. Jahrhunderts zeigen sich,
immer wieder unter dem Einflüsse der verheerenden Folgen von
Kriegen und Seuchen, neue Ansätze zu öffentlicher und privater
Fürsorgearbeit auf dem Gebiete des Kinderschutzes. In der geschlossenen
Waisenpflege macht sich in deutschen Ländern um diese Zeit nieder¬
ländischer Einfluß geltend.

In unseren Gebieten sehen wir gegen Ende des 18. Jahr¬
hunderts zur Zeit Maria Theresia- unter englischem Einflüsse auch
bereits Formen der halboffenen Kleinkinderfürsorge, welche sich in
den Kinderwart- und Bewahranstaltenallerdings fast in der ur¬
sprünglichen Form bis in unsere Tage erhalten haben.

Erst um die Mitte des 19. Jahrhunderts kommt in der Form
des Elberfelder Systems, welches in der ausschließlichen Verwendung
ehrenamtlicher Kräfte besteht, die offene Volkspflege in Aufnahme.
Bald betätigen sich unter dem anregenden Einflüsse führender Aerzte
und Laien vereinsmäßige  Organisationen mit der gesund¬
heitlichen und erziehlichen Jugendfürsorge, wobei sich die ehemaligen
Kinderwartanstalten allmählich zum Teile in solche für das jüngere
KindeSalter, welches mehr die pflegerische Seite beanspruchte, in
Form der Krippen entwickelten, anderseits unter dem Einflüsse
Fröbel'scher Lehren sich die Kindergärten auf systematische Be¬
schäftigung  der Kleinkinder einrichteten.

So können wir also schon bald nach den ersten Anfängen in
der Entwicklung der organisierten Jugendfürsorge und -Pflege zwei
Hauptformen unterscheiden, die dem deutschen Wesen mehr ent¬
sprechende Form der Familienfürsorge und die dem mehr zentralistisch
veranlagten romanischen Wesen angepaßtere Form der Anstaltspflcge.
Auch entwickeln sich bald bei steigender Not und unzulänglichen
privaten Mitteln, Formen der öffentlichen gemeindlichen oder staat¬
lichen Fürsorgearbeit. Dabei zeigt sich in Zeiten wirtschaftlichen
Aufsch wungeS  eher ein Ausbau in der Richtung der Familien¬
fürsorge, in Zeiten des Niederganges  mehr die Form der
Konzentration in besonderen Anstalten.  Daneben drängen gewisse
Formen der Fürsorgebedürftigkeit, wie die gesundheitliche
oder erziehliche Gefährdung der Kinder von vornherein mehr zur
anstaltsmäßigen  Versorgung. Auch entzieht sich die Arbeit
auf dem Gebiete gesundheitlicher Fürsorgebestrebungenmit Rücksicht
auf die hiefür erforderliche Vorbildung  immer mehr der rein
privaten, vereinsmäßigen Arbeit und wird durch die öffentliche
pflichtmäßig oder subsidiär ersetzt.

Der Einfluß von Kriegen und Umwälzungen macht sich zunächst
allerdings immer in einer gewissen Störung der Fürsorgearbeit in
dem Niedergange bestehender Einrichtungen geltend, bald aber regt
sich unter dem Drucke gesteigerter Not wieder der Drang zu helfen
und führt zu neuen oft besseren und vollkommenerenFormen der
Fürsorge als vorher.

Auch bei uns in Wien zeigt sich in den letzten Jahren des
Krieges eine ähnliche Erscheinung; während die privaten  Or¬
ganisationen nach anfänglichem Aufschwünge  bald unter dem
Anstürme der Not und infolge der Ermüdung der Hilfsbereitschaft
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privater Kreise infolge deren vielseitiger Inanspruchnahmean
Leistungsfähigkeit einbüßten und sich vielfach durch gegenseitigen
verbandSmäßigen Zusammenschluß zu erhalten und zu stützen ver¬
suchten, breiteten sich die öffentlichen  Fürsorgeeinrichtungen
zwar langsam, aber planmäßig und zielbewußt aus.

Daneben entstanden allerdings unter dem Einflüsse privater
Initiative auch zahlreiche Neuschöpfungen  privater Fürsorgk-
arbeit, teils von sehr kurzlebiger Dauer, teils aber mit großen
Mitteln und in planmäßigem Ausbaue. Letztere konnten sich auch
über die Zeiten wirtschaftlichen Tiefstandes hinweg, dank ihrer groß-
zügigen Organisation so ziemlich erhalten, versuchten aber doch von
Zeit zu Zeit unter dem Drucke des gesteigerten Notstandes An¬
lehnung an öffentliche Faktoren. Aber auch diese konnten dem un¬
geheueren Anstürme mit den beamteten  Hilfskräften allein
nicht rechtzeitig Herr werden und suchten daher, teils die Mit¬
wirkung  einzelner ehrenamtlicher Kräfte, teils die Angliede-
rung  privater Organisationen und Verbände an ihre Arbeitsform.

Beide Versuche zeitigten bisher infolge persönlicher und politischer
Schwierigkeiten keine besonderen Ergebnisse.

Die gemeindliche Jugendfürsorge in Wien, aufgebaut auf der
Basis der Berufsvormundschaft,  hatte sich nach den
Vorschläge ihres Leiters, Direktor Gold, mit den drei Haupt¬
gebieten  der Jugendfürsorge, der Rechts- und Unterhalts¬
fürsorge einerseits, der Gesundheits- und Erziehungsfürsorge ander¬
seits, zu befassen und sollte diese drei Gebiete in harmonischer
Entwicklung untereinander verbinden. Naturgemäß entwickelte sich
aber auf dieser Grundlage in erster Linie das Gebiet der Rechts-
und Unterhaltsfürsorge,  während das Gebiet der
Gesundheits- und besonders der Erziehungsfürsorge vielfach infolge
technischer, finanzieller und personeller Schwierigkeiten nicht gleichen
Schritt halten konnte.

Von den privaten Organisationen schloffen sich wieder beson¬
ders die mit der halboffenen Fürsorge befaßten Vereine zu einem
großen Verbände zusammen, während die mit der offenen, gesund¬
heitlichen, insbesondere der Säuglings- und Kleinkinderfürsorge
befaßten Organisationen, ziemlich lose nebeneinander arbeiteten,
ohne bisher zu einer Verständigung gelangen zu können.

Erst in allerjüngster Zeit versuchte der Verband der Vereine
für freiwillige Jugendfürsorge seine Einrichtungen auf diesem Ge¬
biete auSzubauen und zu vervollkommnen, um dadurch auch außen¬
stehende Gruppen vielleicht heranzuziehen. Allerdings stünoe dann-
neben der Vcrbandsgruppe noch immer die öffentliche gesundheit¬
liche Jugendfürsorge getrennt da und es wäre allerdings eine Ver¬
ringerung der Organisationsformen, aber noch kein Zusammenschluß
derselben gewonnen.

Neben den drei obenerwähnten Arbeitsgebieten der Rechts-,
Gesundheits- und Erziehungsfürsorge, hat sich nun in der aller¬
letzten Zeit der hiezu erforderliche technische und ökonomische
Apparat derart entwickelt, daß Doppelorganisationen nicht bloß mehr
eine Zersplitterung der Arbeit, sondern eine volkswirtschaftliche Ein¬
buße bedeuten, wozu noch bei getrennten Arbeitsformen die Ge¬
fahren des Mißbrauches durch gesuchte oder unbewußte Doppel-
und Mehrfachversorgungauftreten.

Aus diesen und ähnlichen Gründen zeigen sich nun vielfach
die Keime zu gemeinsamerZusammenfassung ver¬
wandter Arbeitsformen  auf dem Gebiete der Jugendfür¬
sorge. Unter der Patronanz des Staatsamtes für soziale Ver¬
waltung, Sektion Jugendfürsorge, hat sich erst in den letzten Tagen
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ein Zusammenschluß der amtlichen und freiwilligen Organisationen,
welche sich mit der R echt s fü r sor g e der Kinder und Jugend¬
lichen einschließlich der straffälligen Jugend befassen, angebahnt und
auch auf dem Gebiete der Erziehungsfürsorge zeigen sich ähnliche
Bestrebungen.

So ist es denn hoch an der Zeit, daß sich auch die Einrich¬
tungen der gesundheitlichen Jugendfürsorge zusammenschließen, um
die Erfordernisse dieses Fürsorgegebietes festzustellen, einheitliche
Richtlinien zu vereinbaren und mit vereinter Kraft, angesichts der
beschränkten Mittel, aber auch angesichts der gewaltigen Hilfsmaß¬
nahmen des Auslandes auf diesem Gebiete, die gesundheitliche
Jugendfürsorge in Wien zu vereinheitlichen und auszubauen. Hiebei
ollen natürlich die gemeinsamen Ziele der drei großen Gruppen
der Jugendfürsorgearbeit nicht aus den Augen verloren werden
sondern nur durch die Spezialisierung der Hauptrichtungen eine
paralelle, fachlich richtige Fortentwicklung angebahnt werden.

Daß in der Gesundheitsfürsorge der Staat  sich lediglich auf
Verordnungen, Erlässe und Oberaufsicht beschränke, ist bei der be¬
völkerungspolitischen Bedeutung des Notstandes auf diesem Gebiete,
den Herr Obcrstadtphysikus Dr. Böhm heute in so furchtbarer
Deutlichkeit klarlegte, nicht zu erwarten. Vielmehr muß mit der
werktätigen Anteilnahme des Staates in Form ausgiebigster
materieller Beihilfe  und in Form gemeinsamer Beratung
der erforderlichen Richtlinien für die Arbeit mit allen betei¬
ligten Faktoren  gerechnet werden.

Die Fürsorgepflicht der Familie  wird sich bei dem wirt¬
schaftlichen Tiefstände weitester Bevölkerungskreise erst in der Form
eines gemeinsamen Zusammenschluffes, etwa im Sinne der so
dringend notwendigen Familien - oder Kind er v ers i ch e-
rung  fühlbar auswirken können, bis dahin aber doch so weit als
irgend möglich als Mitarbeiterin bei den Gesundheitsfürsorgemaß¬
nahmen heranzuziehen sein. Die Fürsorgepflicht der Gemeinde
auf diesem Gebiete ist ja vielfach gesetzmäßig festgelegt, bei der
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, Krankenpflege und Fürsorge
überhaupt, wird sie sich aber auch in vorbeugender Arbeit darüber
hinaus zu betätigen haben, worin sie durch einen Teil bereits ver¬
sicherungsmäßig organisierter Bevölkerungskreise in Form der
Krankenkassen  wirksam unterstützt werden kann.

Die beste Form der Fürsorgearbeit muß sich aber aus der
Zusammenfassung  der Kräfte aller dieser drei Faktoren, Staat,
Gemeinde und organisierte wie freie Elternschaft ergeben und diese
Zusammenfassung allein kann auch Gewähr dafür b'eten, daß mit
den vorhandenen Mitteln ökonomisch richtig na gegangen wird und
â le bedürftigen Bevölkerungskreise erfaßt werden können.

Die Lösung der schwierigen, rechtlichen, besonders aber ver¬
waltungsrechtlichen und verwaltungstechnischen Fragen auf diesem
Gebiete abzuwarten,  bleibt uns aber im Drange der Not
unserer Tage keine Zeit und es erübrigt also nur der Weg be¬
frei willigen  Zusammenschlusses aller öffentlichen und privaten
Fürsorgecinrichtunge» für die gcsundheitsgefährdete Jugend zu
einer Körperschaft,  der aber auch öffentlich rechtlicher Charakter
zukommen müßte, deren Autorität auf ihrem Arbeitsgebiete die
öffentlichen Gewalten zu stützen und deren Wirkungsbreite sie
durch öffentliche Mittel zu fördern hätten.

Es handelt sich aber nicht darum einen neuen grünen
Tisch  zu errichten, sondern rasche, gründliche praktische Arbeit zu
leisten. Die Leitung dieser Körperschaft ist sinng»mäß mit Rücksicht
auf daS spezielle Arbeitsgebiet nnd die Heranziehung öffentlicher
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Mittel im großen Umfange, den lokalen Amtsstellen auf diesem
Gebiete, in unserem Falle dem städtischen Gesundheit S-
amte  übertragen , das aber seine Aufgabe nicht so sehr in der
Dirigierung, als in der Zusammenfassungzu einem gemeinsamen
Beratungskörper, in der Erschließung der vorhandenen Quellen
und in der Zusammenführung aller Teilorganisationen der Gesund¬
heitsfürsorge überhaupt erblickt, deren freier Entschließung die
Festlegung der Richtlinien für die Arbeit und die Einteilung der
Arbeitsgebiete obliegen wird.

ES will jedoch an der Schwelle dieser Arbeit den Versuch
eines praktischen Vorschlages  in dieser Richtung nicht
unterlassen, welcher zwecks raschen Fortganges der organisatorischen
Arbeit die nötigen Verhandlungsgrundlagen bieten könnte

Inhaltlich  ergeben sich auf dem Gebiete der Jugend¬
fürsorge zweierlei Gesichtspunkte für die Einteilung der Arbeit
der Beratung und der praktischen Fürsorge, nach der Form
der Fürsorge und der hilfsbedürftigen Altersstufen des Kindes.
In dieser Hinsicht wären also die Hauptgruppen der offenen
(und halboffenen) Fürsorge von der anstaltsmäßigen
Fürsorge zu trennen, welche beide Hauptgruppen nach dem Säug¬
lings-  und Kleinkindesalter einerseits und dem schulpflichtigen
und schulmündigen Alter anderseits zu unterteilen wären. Die bei¬
den Hauptgruppen unterscheiden sich sowohl nach den Mitteln
der Fürsorge als nach den daran unmittelbar beteiligten
Organisationen  ziemlich deutlich von einander, weisen aber
beide derart wichtige  Arbeitsgebiete auf, daß sie ein Nachein¬
ander  der Behandlung in einem und demselben Arbeitsausschüsse
kaum  vertragen . Es sei hier nur beispielsweise in der Säuglings¬
und Kleinkinderfürsorge auf die Dringlichkeit des Ausbaues des
ärztlichen und pflegerischen Dienstes in den Fürsorgestellen, Kinder¬
gärten und Krippen und der Ueberwachung der letzteren, der
Erfassung aller fürsorgebedürftigenSäuglinge und Kleinkinder, der
Verteilung der für sie zugebote stehenden Mittel u. s. w. ver¬
wiesen, anderseits auf die Frage der Schaffung von Säuglings¬
heimen, Abstellung des KinderspitolSjammers und vieler anderer
dringlicher Arbeitsgebiete.

Daneben wären in der ersten Gruppe weiterS zu lösen:
Die Frage der O r g a n isa t i o n des Fürsorgestellenwesens

in Wien, die ärztliche Ziehkinderaufsicht und in den höheren Alters¬
stufen, der Ausbau des schulärztlichenDienstes einschließlich der
ärztlichen Berufsberatung, die Rekonvaleszenten-, Erholungs- und
Ertüchtigungsfürsorge, in Verbindung mit einer wirksamen Spitals-
entlastungSaktion, die ärztlich hygienische Orientierung der Turn -,
Wander- und Spielfürsorge, die Hortarztfrage, die Hygiene jer
Tagesheimstättcn und Kinderkolonien, die Land- und Ferienaktion
itt Bezug auf Auswahl der Orte, einheitliche Feststellung der
Bedürftigkeit und Eignung der Kinder, ärztlich hygienische Richt¬
linien für Kinderreisen ins Ausland in Verbindung mit den dortigen
ärztlichen Organisationen, ärztlicher und pflegerischer Dienst bei den¬
selben, die Beurteilung des Ergebnisses solcher Fürsorgeformen und
anderes mehr.

In Bezug auf die Krankenfürsorge wäre zu behandeln die
offene Kinderkrankenpflege in der Fannlie, der pflegerische Dienst
in der Schule, bei Kinderreisen auf Erholungsstätten, Einrichtung
und RettungSgeräte für dieselben, Dienstesanweisungen für den
ärztlichen pflegerischen Dienst dabei u. s. w.

In der Ausspeise- und Nahrungsmittelaktion ergeben sich die
Fragen der Erfassung, Feststellung der Bedürftigkeit und deS Er-

- Allgemeine Nachrichten rr.

folgeS der Ausspeisung, Beurteilung der AuSsPeiseformen, des Kost¬
ausmaßes, hygienische Aufsicht in Koch- und Speisestellen, Bedarfs¬
berechnungen für Maffenausspeisungen u. dgl. als rein ärztliche
Arbeitsgebiete. Daneben erfordern auch rein organisatorische Fragen
in dieser Richtung ärztliche Beurteilung in Bezug auf ihre Wirkung
auf den kindlichen Einzelorganismus und das Gesamtgebiet der
Jugendlichen.

In Bekleidungsfragen' tritt die ärztliche Mitarbeit aller¬
dings hinter der Erfassung der sozialen Bedürftigkeit zurück, doch
können auch hier Fragen der Deponierung und Verwendung ge¬
brauchten Materiales bei Neuherstellungen, zweckmäßiger Form¬
gebung und Materialverwcndung und ähnliche Fragen ärztlichen
Beirat nicht entbehren.

In der Anstaltsgruppe ergeben sich die außerordentlich dring¬
lichen Fragen des Bedürfnisses nach Schaffung von Entbindungs¬
und Wöchnerinnenheimen, Säuglingsheimen, Säuglingskranken¬
anstalten, der richtigen Verteilung und Versorgung von Kinder¬
krankenanstalten und Ambulatorien, ärztlich-hygienischer Dienst in
Asylen, Heimen, Waisenhäusern und Internaten , besonders aber
Durchzugsherbergen, ferner in Instituten für die Pflege und Er¬
ziehung nicht vollsinniger Kinder, wie in Taubstummen-, Blinden-
und Krüppelheimen, Epileptikerheimen, Siechenheimen oder Kolonien,
Rcttungsanstalten für Verwahrloste oder Straffällige mit Rücksicht
auf das häufige Vorkommen auf Psychopathen unter solchenu. s. w.

In der a l l g e m e i n en Sektion, bestehend aus der Zusammen¬
legung beider Untergruppen wären grundsätzliche  Fragen der
gesundheitlichen Jugendfürsorge in organisatorischer Hinsicht und
gewisse Spezialgebiete der offenen Fürsorge für tuberkulöse Kinder,
Schwachsinnige, nicht Vollsinnige, Epileptiker, Stotterer und Neuro-
pathen, Bettnässer, Krüppel und sieche Kinder, Bekämpfung des
Alkoholismus, der Geschlechtskrankheiten, der Verlausung von
Kindern und Jugendlichen, Kinderbadewesen, Förderung des Impf¬
schutzesu. dgl. zu erörtern.

Schließlich wäre die Fachausbildung von Aerzten und ärzt¬
lichen Hilfskräften für die offene und anstaltsmäßige Jugend¬
fürsorge, Veranstaltung von Einführungs- und Fortbildungskursen
für praktische und amtliche Aerzte auf dem Gebiete der Jugend¬
fürsorge zu organisieren.

Diesen ungeheuerenArbeitsumfang  besten bisherige
Aufzählung auf Vollzähligkeit gewiß keinen Anspruch erheben darf,
richtig zu behandeln, ist nur bei freiwilliger Zusammenarbeit aller
beteiligten öffentlichen und privaten Faktoren möglich und erfordert
neben möglichster Ausnützung  der vorhandenen Räume und
Kräfte eine zielbewußte  Zusammenfassung aller.

Ist die im Vorstehenden  geschilderte Arbeitseinteilung
für die Beratung und organisatorische  Vorarbeit unbe¬
dingt nötig, so erfordert das Herantragen de» praktischen Ergebniste
derselben an das fürsorgebedürftige Kind und in die schutzbedürftige
Familie eine besondere räumliche  Arbeitsteilung . Zwischen den
zentralen  Beratungsstellen , von welchen die Richtlinien aus¬
gehen sollen, und den unmittelbaren  Arbeitsstellen in den
einzelnen Bezirken oder Bezirksgruppen der Großstadt  müssen
behufs Ermöglichung eines personellen Kontakles Zwischen¬
stellen  geschaffen werden, in Form von Bezirksgruppen oder
Kreise », welche unter ärztlicher Führung, die Zusammenfassung
der gesundheitlichen Jugendfürsocgeeinrichtungenin den ihnen zuge¬
hörigen Großstadtbezirken, die Erfassung der dort gemachten Wahr¬
nehmungen durch geeignete Vertretung in der Zentrale vermitteln,
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und anderseits die Durchdringung der dezentralisierten Arbeitsstellen
mit den in der Hauptstelle vereinbarten leitenden Ideen herbei¬
führen; alles dies im möglich demokratischen Ausbau der Beratungs¬
weise und Arbeitsform.

Bevor aber  noch bei aller gebotenen Beschleunigung der
Arbeit diese OrganisationSformen geschaffen  sind oder wirksam
in Erscheinung treten können, harren Aufgaben der Lösung,
die von einem Tag auf den anderen  erstehen und sowohl
mit Rücksicht auf die Art der Fürforgemittel, als die Dringlichkeit
des Notstandes, einen Aufschub nicht vertragen. So stehen uns
gegenwärtig reiche Mittel des Auslandes  zur Verfügung,
zum Teil in Form von Lebensmitteln die dem Verderben unter¬
liegen oder solche von Kleidern oder Brennmitteln, die noch zur
Zeit der Kälte in die bedürftige Familie kommen sollen; um hier den
Umfang und die Sammelorte  der Bedürftigkeit zu erfassen,
genügt es nicht , Verteilungsstellen  zu errichten und
eS der freiwilligen, wenn auch rationierten Selbstmeldung der Be¬
dürftigen zu überlassen, daß die Mittel an die richtige Stelle ge¬
langen. Dies führt vielmehr einerseits zu einem Massenansturm
von Bedürftigen an einzelnen Stellen , anderseits zu Doppel-
nnd Mehrfachbeteilungen  einer Bevölkerungsschichte und
zu ständigen Durchfallen anderer,  die weniger geübt im
Aufsuchen der Hilfsquellen oder weniger gut organisiert sind.

Auch die Beschränkung  auf die bereits in Fürsorge
stehenden Fälle  kann hier nicht Wandel schaffen, weil in der
Erfassung , Verteilung und  R e g i str i e r u n g der
Fürsorgestellen eben noa, völlig das Chaos  herrscht und bel
weitem nicht alle Bedürftigen erfaßt sind.

Auch der Versuch einer Regelung durch Einführung der
F a m i li e n ka r t e, ein an sich glücklicher Gedanke ist, mit Rück¬
sicht auf die unglücklicheJdee desVermögenszensus
überhaupt, und zwar ohne Rücksicht auf die Kinderzahl der Familie,
in der Durchführung stecken ge,blieben und hat auch mit
Rücksicht auf die fehlende Organisation der Ver¬
te  i l u n g s st e l l e n, in Bezug auf die Festlegung  der Ab¬
gabe an die Familienkarte bisher zu keinem rechten
Ergebnis  geführt . Es liegen trotz des Abschlusses des Anmelde-
trrmines die Familienkarte», denen sich die Bevölkerung mit Rücksichr
auf bureaukcatische Schwierigkeiten und infolge instinktiver Erkenntnis
der Doppelversorger über die Gefahr dieser RegistrierungSform
nicht unterwerfen will, fast sämtliche unbehoben in den Brot¬
kommissionen, wo auch die Brotkarten noch heute lägen, wenn es
gelänge, ohne diese Brot zu erhalten.

Es ist also rasch ein wirksamer Erfassung s- und
Verteilungsapparat  für möglichst lückenlose Er¬
fassung  der Bedürftigen zu gewinnen und die Familien¬
karte entsprechend zu reorganisiren,  vor allem aber
deren V e r b i n d l i chke i t für die Abgabe von Fürsorgegaben
gesetzlich und durch Vereinbarung  mit den fremden
Missionen festzulegen, denn gegenüber der Fülle der Not sind auch
die ungeheuren Spenden des Auslandes bisher nur Tropfen auf
glühende Steine.

Ueberblicken wir die Möglichkeit in der Erfassung der be¬
dürftigen Säuglinge und Kleinkinder, für welche gegenwärtig
Spenden in großer Zahl in Aussicht stehen, so sehen wir in der
Verteilung der Fürsorgestellen  der Säuglinge und
Kleinkinder in den einzelnen Bezirken, immerhin die Möglich¬
keit  einer dezentralisierten Erfassung der be¬

dürftigen Kleinkinder. Diese Fürsorgestellcn, 43 an der Zahl, sind
aber derart verschieden organisiert  und untereinander ohne
Zusammenhang, so daß sie ohne gemeinsameVerständi  gun g
auch nicht einmal für diese aktuelle Erfassung verwendet werden
können. Eine solche Verständigung ist aber nun in einem vom
Organisationsausschüsse sofort einzuberufendenArbeitsausschuß für
Säuglings - und Kleinkinderfürsorge in Wien leicht zu gewinnen.

Sehen wir uns die Ver eilung der Fürsorgestellen, wie sie
am vorliegenden Plane ersichtlich gemacht ist, aus dessen Bunt¬
farbigkeit  allein schon die Mannigfaltigkeit der Wiener Organi¬
sationsformen auf diesem Gebiete hervorgeht, an, so sehen wir,
daß die einzelnen Gcbiets' -lle der Stadt mit wenigen Ausnahmen
eigentlich ziemlicher eich  ch im Verhältnis zu ihrer Kinderzahl
dotiert wären.

Alle diese Organisation . ate vertreten und gewiß in der
Lage, in einer demnächst . . ufenden Sitzung zu dem Plane
einer einheitlichen Mitarbeit, . icser Erfassungs- und Verteilung¬
sarbeit Stellung zu nehmen.

Mit Rücksicht auf den Mangel an Kräften  für die
Erhebung der sozialen Bedürftigkeit in solchem Umfange, bleibt
nur die ärztliche Feststellung der körperlichen
Bedürftigkeit als objektives Maß  derselben zur Ver¬
fügung Hiebei müßte den Müttern der Säuglinge und Kleinkinder
jeder beschwerliche und zeitraubende  Weg mit Rücksicht
auf Witterung, Bekleidung und Verkehrslage erspart  werden.
Da gegenwärtig mit Rücksicht auf den Krankenstand mit rund
80.000 Kleinkindern  und Säuglingen in Wien zu rechnen
sein dürfte, kämen bei relativ gleichmäßiger Verteilung >. ser
Kinder auf die vorhandenen etwa 40 Säuglings - und
Mütterberatungsstellen,  auf jede einzelne etwa
2000 Kinder,  welche von je zwei Aerzten in täglich zweistündiger
Arbeit in zirka 16 bis 20 Tagen leicht  zu bewältigen wären.
H.ebei könnte eine rationelle Verteilung  auf die einzelnen
Tage  etwa nach den Anfangsbuchstaben  im Familien¬
namen derart platzt,reifen, daß ein Anstellen  oder eine An¬
sammlung vollkommen überflüssig wäre . Auf einen
Bezirk (also eine Abgabestelle) kämen dann kaum mehr als
100 Kinder täglich zur Beteilung und aus jede UntersuchungSstelle
etwa 120 zu untersuchende Kinder täglich. Diese können in der
angegebenen Zeit von zwei Aerzten und drei Fürsorgerinnen leicht
bewältigt werden, wobei die Kinder gemessen , gewogen
und ärztl 'ich begutachtet  würde ».

Das Personal und Inventar  der Fürsorgestellen wird
dabei als vorhanden vorausgesetzt,  wäre aber auch gegen¬
teiligen Falle« nicht allznschwierig zu ergänzen,  wenn die
zentrale Stelle alle vorhandenen Möglichkeiten
in dieser Richtung erfaßt und ausschöpft. Es würde damit u
nur sofort ein beachtenswertes Momentbild  über d>
Gesundheits- und Ernährungszustand aller Wiener Kleinkinder
gewonnen werden, sondern auch durch die Erfassung der Bedürftig¬
keit rasch ein Fürsorgekataster  der Kleinkinder für alle
Wiener Bezirke gewonnen werden können. Ueber die einheitliche
Erfassung und Beurteilung wären die gemeinsamen Richtlinien
sicherlich in einer einzigenOrganisationSsitzung  zu ge¬
winnen.

Ein wie großer und welcher Teil der Bedürftigsten hiebei
sofort  zur B et e i l u n g gelangte, bliebe noch immer im Belieben
und in den Möglichkeiten der spendenden Missionen ge¬

ll
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legen . Bei geringen Vorräten  und großer Bedarfsziffer
könnie entweder mit einzelnen  besonders bedürftigen ' B c-
zirken  begonnen werden oder durch weitere Unterteilung
des Bedürftigkeitsschlüssels,  die gewiß versorgbar
Zahl der höchstgradig  Bedürftigen ermittelt werden . Der so
gewonnene Bedürfniskataster wäre für etwa zwei bis drei
Monate  zu verwenden und innerhalb dieser Zeit könnten Nach¬
prüfungen  der beteilten Kinder immerhin auch eine Beur¬
teilung des Erfolges  ermöglichen , wodurch gleichzeitig eine
gewisse Kontrolle für die Verwendung gegeben wäre.

Die praktische Erprobung  einer solchen Erfassungs¬
methode für Wien ist bereits bei einer weit größeren Kinder¬
zahl,  nämlich rund 200 .000 Wiener Schulkindern für die Zwecke
der amerikanischen  Kinderhilfsaktion mit Erfolg und ver¬
hältnismäßig geringen Kosten  in sehr kurzer Zeit , bei einer
Fehlergrenze von zirka zehn Prozent  mit Hilfe der
Schulärzteorganisation  ermöglicht worden . Aehn-
licheS  könnte nun eine ack doe geschaffene Organisation der
Wiener Säuglings - und Kleinkinderfürsorgestellen l . isten.

Da häufig nach den Kosten der Fürsorgearbeit  in
Wien gefragt wird , kann auf der Grundlage einer solchen ideellen
Rayonierung zum Schluffe auch die Frage der Kosten einer zweck¬
mäßig verteilten offenen , Säuglings - und Klein¬
kinderfürsorgearbeit  in Wien erörtert werden.

Bei der Annahme von je zwei Aerzten , einer Oberfürsorgerin
und zwei Fürsorgerinnen und einer zu entrichtenden Lokalmiete
wäre die Aufstellung für ein Monat uno eine Fü >sorgestelle etwa
folgende:

(Angenommen sind hiebei rund 40 Fürsorgestellen in Wien
mit einem zugewiesenen Kleinkinderstande von zirka 2500 Kindern,
wovon etwa 1000 als in ständiger Fürsorge stehend gezählt
werden ) :
2 Aerzte , zusammen . . 1000 L
1 Oberfmsorgerm und 2 Fürsorgerinnen samt Strecken¬

karte und Schuhpauschale , zusammen . 2000 L
Für Bedienung , Wäsche, Reinigungsmittel , Miete , Licht

und Beheizung , Medikamente , Jnstrumentenergänzung
und Unvorhergesenes . - . - - 1000

Zusam - en . . 4000

monatlich oder ini Jahre rund  50 .000 L per Fürsorge¬
stelle,  bei 40 Fürsorgestellen demnach 2,000 .000 L Gesamt-
dedars jährlich , für die Fürsorgestellen in Wien ohne  Einrechnung
der Sach - und Geldbeihilfen,  welche derzeit in so großem
Maßstabe saus eigenen Mitteln wohl überhaupt nicht zu
beschaffen  wären und daher nur mit Hilfe der fremden Missi¬
onen in genügendem Ausmaße beigestellt werden können.

Zur Frage der Bedeckung dieser Kosten kö mlen folgende Vor¬
schläge erwogen werden:

Von den Gesamtkosteu per 2,000 .000 L hätte grundsätzlich
der Staat als der bevölkerungspolitisch an dieser Fürsorgeform
interessierteste Faktor zwei Fünftel ebensoviel die Elternschaft und
ein Fünftel die betriebführende Organisation (Gemeinde , Kranken-
k..ss , Verein u . dgl .) zu leiste » . Daß diese Aufteilung keine Utopie
darfiellt , dürfte sich aus folgender Ueberiegungcn cigeben:

800 .000 L ,m Jahre wären im Verhältnis zu seinen sonstigen
Auslagen und mit Berücksichtigung der Ergebnisse dieser Fürsorge-
form für den Staat kaum unerschwinglich zu nennen . Die Auf¬
bringung der Elternzuschüffe könne durch Einhebung eines Regie-
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beitrageS bei jeder Zubußeanweisung für 1 Monat in der Höhe
von 2 L 50 d per Kind unter der Annahme der Beteilung von
32 .000 Kindern möglich werden . Der Betrag von 2 L 50 b
pro Monat kann im Verhältnisse zu dem Werte der Zubußen , der
derzeit oft das 10 - und 20fache dieses Betrages bei bedeutender
Ermäßigung des Gesamtbetrages für die Eltern bedeutet , kaum
fühlbar werden . Nichtsdestoweniger könnte auf versicherungs¬
mäßiger Basis auch leicht ein Weg gefunden werden , durch höhere
Zuschüsse bemittelterer Eltern die Unbemittelten ganz oder teilweise
freizustellen , etwa nach Art des verschiedenen Einkaufsbetrages
von Waren für einzelnen Kategorien der Minderbemittelten , ohne
allerdings hiebei auf die derzeit gewiß nicht mehr richtige Karten¬
verteilung für diese Kategorien zu rekurrieren , sondern indem es
dem Echebungsantrage der Fürsorgestelle anheimgestellt wird , den
Zuschuß nach drei bis vier Höhen abzustufen.

In diesem Sinne werden demnach folgende Anträge gestellt:
1. Der am 20 . Jänner 1920 in der gründenden Haupt¬

versammlung des Hauptausschusses für gesundheitliche Jugend¬
fürsorge gewählte vorbereitende Arbeitsausschuß wird zur sofortigen
Aufnahme seiner Tätigkeit binnen 8 Tagen aufgefordert.

2 . Er hat sein Arbeitsgebiet zunächst nach den Gesichts¬
punkten der offenen und halboffencn Fürsorge einerseits und der
Anstaltsfürsorge anderseits zu unterteilen.

3 . Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit ist von elfterer Gruppe
sofort die Konstituierung eines Unterausschusses für Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge durch Zusammenfassung .aller beteiligten Aerzte
und Fürsorgerinnen bei gruppenweiser Unterteilung derselben nach
Kreisen zu bewerkstelligen.

4 . Als erste Ausgabe wäre die probeweise ärztliche Musterung
sämtlicher Wiener Kleinkinder zum Zwecke der Verteilung von
Liebesgaben ausländischer Missionen mit der speziellen Bestimmung
für Kleinkinder an die bedürftigsten derselben in die Wege zu leiten.

5 . Für die Kosten der einmaligen Fürsorgeaktion sind Zuschüsse
vom Staat und Elternschaft in der Höhe von je zwei Fünftel de»
Erfordernisses zu erwirken , während ein Fünftel von den betrieb¬
führenden Organisationen zu übernehmen wäre . ( Beifall .)

Bürgermeister:  Ich danke dem Herrn Chefarzt für seine
Ausführungen ; die vom ihm gestellten Anträge werden dem Haupt¬
ausschuß überwiesen , damit sie zur geschäftsordnungsmäßigen
Behandlung kommen.

Ich erteile nun dem Herrn VB . Winter das Wort.
VB . Winter:  Geehrte Anwesende ! Wir sind daran , einen

Hauptausschuß für gesundheitliche Jugendfürsorge zu bilden und es
ist nötig , iu seiner Geburtsstunde schon zu sagen , was die Aufgabe
desselben sein soll.

Es ist keineswegs beabsichtigt , damit ein neues Amt zu schaffen,
was ja mit Recht immer einigen Schrecken verbreitet . Dieser Aus¬
schuß soll nur die Aufgabe übernehmen , alle Kräfte , die heute tätig
sind , zusammenzusassen zu folgenden zwei nötigen Arbeiten:

Die erste Arbeit ist die , die bereits TuberkuloSverwundeten
der Heilung zuzusührcn . Es ist dies eine furchtbare Arbeit , deren
Notwendigkeit uns aber täglich von neuem die Erkenntnis Ver¬
mittelt , daß wir zugrunde gehen müssen , wenn wir die Heilungs¬
arbeit anwachsen lasten . W >r müssen daher den neuen Ausschuß
benützen , um Vorbeugungsarbeit im größten Stile vorzubereiten.
Vorbeugen ist bester , menschlich schöner und — was wir nie unter¬
lassen dürfen unS vor Augen zu führen — billiger  als das
Heilen . DaS Geld , das genügt , um in 100 Fällen vorzubeugen,
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genügt nicht, um zehn Fälle zu heilen. Dazu komm' aber noch,
daß wir kein Geld oder doch zu wenig zu diesem wichtigen Zwecke
der Heilung übrig haben und wir müssen daher vor allem daran
arbeiten, vorzubeugen. Und da müssen wir Worte des wärmsten
Dankes an die ausländischen Missionen richten, welche sich eine
Vorbeugungsarbeit zum Ziele gesetzt haben, die augenblicklich die
wiedtigste sein muß, nämlich die. unsere Kinder ins Ausland zu
bringen. Heute sind etwa 28.000 Kinder schon im Auelande, das
heißc, wir werden schon jetzt die Hälfte der Zahl erreichen, die wir
uns bis zum 1. Oktober 1919 zu erreichen vorgesetzt haben. Da¬
durch wird Vorbeugungsarbeit in größtem Stile geleistet, denn die
Kinder, die inS Ausland kommen, können wir alle als gerettet
ansehen. AIS gefährdet müssen uns nur die in Wien zurückbleibenden
erscheinen und für diese haben wir Vorbeugungsarbeit in größtem
Stile zu leisten. Zu diesem Zwecke ist in erster Linie nötig, daß
wir unS der Mittel, die uns dazu daS Ausland in den Liebes¬
gaben zur Verfügung stellt, richtig bedienen. Wir müssen mit diesen
Mitteln, wie es ja auch in der Absicht der Geber gelegen ist, vor
allem der Jugend dienen. Wenn der Hauptausschuß diese Haupt¬
aufgabe Erfülle, wird er seine Pflicht richtig erfaßt haben. Das in
der Geburtsstunde dieses Ausschusses zu sagen, war, glaube ich, nötig.
Ich werde Ihre Zeit nicht länger in Anspruch nehmen und wieder¬
hole nur nochmals: Vorbeugen ist wichtiger und dringender als
heilen, es ist auch menschlich schöner und letzten Endes — billiger.

Bgm. Reumann:  Das Wort hat Herr GR . Dr . Grün.
GR , Dr . Grün:  Um die Debatte nicht zu verlängern, bitte

ich nur, meinen Antrag anzunehmcn, der dahin geht, daß auch ein
Vertreter der Schwangerenfürsorge in Herr Hauptausschuß ausge¬
nommen werde. Für die Fachleute hier bedarf dieser Antrag ja
keiner Begründung Damit alles zweckentsprechend sei, muß auch
ein solcher Vertreter im Ausschüsse sein.

Bgm. Reumann:  Das Wort hat Herr GR . Rummelhardt.
GR . Rummelhardt:  Meine sehr geehrten Damen uns

Herren ! Es ist selbstverständlich, daß bei der AuSspeiseaklion die
Jugendfürsorge in erster Linie in Betracht kommt. Gestatten Sie
mir aber trotzdem, daß ich hier das Wort nehme für die Kreise
der Bevölkerung, die heute infolge der Not leider dem spartanischen
Grundsätze untei liegen: was nicht lebensfähig ist, soll sterben. Ich
meine hier die al en Leute und möchte bitten, daß der Ausschuß,
welcher jetzt zusammentrnt, meine Brite, ' auch der alten Leute zu
gedenken, in Erwägung ziehe. Ich selbst habe mit Doktoren gesprochen,
die sich nicht in der Lage erklärten, den älteren Leuten daS Nötige zu
geben und auf meine Frage, was mit diesen armen Teufeln geschehen
solle, habe ich die Antwort erhalten: Ja , die müssen halt sterben.
Ich stehe selbstverständlich, meine sehr geehrten Damen und Herren,
auch auf dem Standpunkte, daß die Jugend in erster Linie in
Betracht kommt; aber wenn es möglich ist, daß das Ausland
genügend LebenSmittrl zur Verfügung stellt, dann möchte ich mir
die Bitte an den Ausschuß erlauben, er möge auch auf jene Be¬
dacht nehmen, tie sich absolut nicht die notwendigen Nahrungs¬
mittel verschaffen können, um weiterzuleben. Es geht doch nicht
an, daß man die Folgen des Krieges so weit greifen läßt, daß
ältere und alte Leute nur deshalb sterben müssen, weil sie nichts
zu essen haben. Ich bitte den Ausschuß, sich auch mit dieser Frage
zu beschäftigen

Bürgermeister:  Herr Dr. Baß Hai das Wort.
Dr . Alfred Baß (Vorstandsmitglied des Verbandes der

Elternvereinigung) : Ich möchte bitten, daß auch ein Vertreter der
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Elternvereinigung der Mittelschulen Wiens dem Ausschüsse bei-
gezogen wird.

Bür germeister:  Ich bitte, sich nur beim städtischen
Gesundhcitsamtezu melden; es wird ja dann die notwendige Aus¬
wahl getroffen werden, damit alle Faktoren, welche notwendig sind,
an der gesundheitlichen Jugendpflege mitzuwirken, eine entsprechende
Vertretung haben.

AuS den Vorträgen, die wir heute gehört haben, ist hervor¬
gegangen, daß auf dem Gebiete der gesundheitlichen Jugendpflege
ungemein viel zu tun ist, das heißt mit anderen Worten, daß bis
j tzt auf diesem Gebiete ungemein viel versäumt worden ist. Denn
wenn nicht ein so großes Versäumnis begangen worden wäre, so
wäre eben jetzt nicht auf diesem Gebiete so viel zu tun.

Es ist richtig, daß der Krieg tiefe Wunden geschlagen hat,
namentlich der Jugend Aber wir müssen auch ohne weiteres ein¬
gestehen, daß die Jugend schon vor dem Kriege hart in Mitleiden¬
schaft gezogen gewesen ist und daß in der Tat Versäumnisse begangen
worden sind, welche jetzt nachgeholt werden müssen, weil der
Gesundheitszustandunserer Jugend sich so furchtbar verschlimmert
hat. WaS aber besonders drückend auf uns wirken muß, ist der
Umstand, daß unsere Hilfsfähigkeit in einem ganz bedeutenden
Maße eingeengt ist. Von diesem Gesichtspunkte aus ist eS wohl
notwendig, daß auch von hier aus an jene Faktoren appelliert wird,
welche in ihrer Hilfsfähigkeit noch nicht so weit eingeschränkt sind und
die in der Tat auch schon die möglichste Hilfsbereitschaft gezeigt haben.

Ich kann mit Vergnügen konstatieren, daß das neutrale Aus¬
land und das bisher feindliche Ausland alles zu tun scheinen, um
uns in dieser Beziehung eine wertvolle Stütze zu bieten.

Ich glaube, wir alle müssen dankvar anerkennen, daß eS uns in¬
folgedessen möglich ist, trotz des Zustandes, in welchen wir unS befinden,
auf oem Gebiete der gesundheitlichen Pflege überhaupt etwas zu leisten.

Das ist uns, verehrte Anwesende, möglich gemacht durch die
Hilfe, welche uns daS Ausland in so großzügiger Weise zuteil
werden läßt. DaS kann nicht genug anerkannt werden und ich
richte von hier aus die Bitte an jene, welche uns in so hilfreicher
Weise beigesprungen sind, daß sie uns auch weiterhin die Möglich¬
keit bieten mögen, das zu leisten, was wir in den Verhältnissen,
in welchen wir uns gegenwärtig befinden, ohne ihre Hilfe nicht zu
leisten vermöchten.

WaS nun die Anregung des sehr geschätzten Herrn GR . Rummel¬
hardt anbelangt, so glaube ich, daß niemand in dieser ganzen Ver¬
sammlung auf dem Standpunkte stehen wird, die Greise mögen hilflos
sterben. Daß auch für diese Kreise der Bevölkerung große Summen
eingelangt sind, macht es uns möglich, auch für die Greise zu
leisten, was nur möglich ist. Es sind auch in dieser Richtung schon
Schritte unternommen worden, die es meiner Ansicht nach un¬
möglich machen, gegenwärtig noch zu sagen, eS bestehe das Prinzip
die hilflosen Greise ohne weiterS hinsterbep zu lassen. Es ist heute
bereits der prinzipielle Standpunkt vertreten worden, daß auch für
die Greise daS Weitestgehende geleistet werden müsse und im
Rahmen unserer Leistungsfähigkeit, im Rahmen der Mittel, die
unS für diese Hilfeleistung geboten worden sind, wird auch für
die Greise geschehen, was geschehen muß, damit ihr Leben nicht
verkürzt, sondern verlängert werde. Ich glaube damit im Sinne der
ganzen Versammlung zu sprechen. (Zustimmung.)

Ich sage Ihnen nun nochmals den Dank für Ihre Teil¬
nahme an der heutigen Sitzung auS und schließe dieselbe.

(Schluß 5 Uhr 50 Minuten abends.)
3*
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Wohnungsanforderungen.
Inder Woche vom 12. bis 18. Jänner 1920 wurden in

den 21 Bezirken des Wiener Gemeindegebietes 239 Wohnungen
und 29 Einzelwohnräumeangefordert. Davon sind 138 kleine
Wohnungen, 53 kleine Mittelwohnungen, 27 große Mittelwohnungen,
21 große Wohnungen. Die Wohnungen haben insgesamt 316 Zimmer,
175 Kabinette, 241 Küchen, 107 Vorzimmer, 2l Dienerzimmer
und 43 Badezimmer.

In der Berichtswoche wurde der Anforderungsbescheid hin¬
sichtlich 104 Wohnungen und d7 Emzelwohnräume rechtskräftig.
Darunter sind 65 kleine Wohnungen, 24 kleine Mittelwohnungen,
8 große Mittelwohnungeu, 7 große Wohnungen. Diese Wohnungen
bestehen auS 273 Zimmern, 91 Kabinetten, 96 Küchen, 38 Vor¬
zimmern, 16 Dienerzimmern und 17 Badezimmern.

Im Vergleiche mit den Ziffern der Vorwoche, in welcher
192 Wohnungen und 16 Einzelwohnräumeangefordert und der
Anforderungsbescheid bezüglich 92 Wohnungen und 5 t Einzelwohn-
räume rechtskräftig wurve, ist das Ergebnis der Berichtswoche
bedeutend günstiger.

In der Woche vom 19. bis 25. Jänner 1920 wurden in
sämtlichen Bezirken des Wiener Gemeindegebietes 152 Wohnungen
und Io Einzelwohnräumeangefordert. Darunter sind 85 kleine
Wohnungen, 37 kleineM'ttelwohnungen, 27 große Mittelwohnungen,
3 große Wohnungen. Sie bestehen aus 249 Zimmern, 92 Kabinetten,
148 Küche», 56 Vorzimmern, 15 Dienerzimmern und 23 Bade¬
zimmern.

In Rechtskraft erwuchs der Anforderungsbescheid in der Be¬
richtwoche hinsichtlich 100 Wohnungen und 20 Einzelwohnräume.
Davon sind 72 kleine Wohnungen, 16 kleinere Mittelwohnungen,
8 größere Mittelwohnungen, 4 große Wohnungen. Diese Wohnungen
bestehen aus 206 Zimmern, 73 Kabinetten, 98 Küchen, 36 Vor¬
zimmern, 15 Dienerzimmern und 16  Badezimmern.

Verglichen mit den Ziffern der Vorwoche, in welcher
239 Wohnungen und r.9 Einzelwohnräume angesordert wurden und
der Anforderungsbeschcid bezüilich 104 Wohnungen und 57 Einzel¬
wohnräume. in Rechtskraft rwuchs, ergibt sich für die Bericht¬
woche ein starker Rückgang, welcher mit der allmählichen Beendi¬
gung der Aufarbeitung des Materiales von der Wohnungsbegehung
zusammenhängt.

Hemeindevermilllungsämler.
Berhandlungsrage im Februar.

13. Bezirk 11., 18., 25.

LeVensmitletvt rkevr.
Aentralviehmarkt S1. Marx.

Jung - nnd Stechviehmarkt vom LS Jänner LS2V.
1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidele 90, Schafe ausgeweidete 252.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 18 Stück Kälber weniger

zugeführt.
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2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qual , von 12 X bis 15 X 10 l>.
Schafe ausgeweidete, 1. Qual . 60 X bis 66 X.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qual , von 50 X bis 60 X.

3. Verteilung.
Zur Verteilung gelangten an Heilanstalten 86 Kälber, an

die Wurstverwertung 4 Kälber, an die Fleischhauer und Gast¬
wirte 252 Schafe und 88 Ziegen.

Pferdemärkte.
Vom 27. Jänner 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

420 Gebrauchs- und Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10.000 X bis 50.000 X

per Stück.
Der Markt war sehr lebhaft.
Vom 30 Jänner 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

369 Gebrauchspferde.
Preis für Gebrauchspferde 10.000 X bis 50.000 X per

Stück. Preis für Schlachlpferde39 X bis 42 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

*

Der Preis des Brennholzes.
Der Abgabepreis des städtischen Brennholzes der Klein¬

händler an die Verbraucher beträgt für 1 Lg weiches Holz ge¬
spalten 1 X 6 b, für 1 kg hartes Holz gespalten 92 K.

Bimbeivegung
vom 4. bis 6. Februar 1920.

(Wie l» Klammern eingestellten »jaulen find die GeschästSnummcr» »er
«klenstücke der Abteilung XIV de- Magistrates für den I . bis S. und 20. Bezirk.
— Für den 10. bi- 19. und 31. Bezirk bedeuten die eingeklaminecten siable-
»i, GeschästSnummrrn »er betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kefrrche»u» Maobewillignngs « .
Neubauten.

12. Bezirk:  Arndtstraße 72, von Katharina Mandl , Mandlgaffe S/4
Bauführer Karl Niel (76/111).

Zubauteu.
16. Bezirk:  Garage , Magazin , Odoakergaffe 25, von Siegfried Sokal,

ebenda, Bauführer Ernst Epstein (4/S —2/IV ).

«lldaptterunge»
2. Bezirk:  AuSstellungSstraße 145, von Gustav Mündstedt , ebenda,

Bauführer I . Nowak (437).
3. Bezirk:  Ungargaffe II , von Biktor HSfer, Ungargaffe 14, Bauführer

Karl Michna (435).
,, „ PeiruSgaffe 13 , von Ferdinand ZinSlcr , Steingaffe 6, Bau¬

führer B . A. Wayß , G . m. b . H. (468).
4. Bezirk:  Weyringergaffe 29, von „Liebra", Motorengesellschaft, ebenda,

Bauführer Eller , Zimmermeister (431 ).
6 Bezirk:  Haydngaffe 21, von Johann Scholz, Stumpergaffe 40, Bau-

südrer Josef Seyvel (469).
7. Bezirk:  Neubauaaffe 68, von . Fluwa ", Filmverleih - und Vertrieb - - ,

anstatt , ebenda, Bauführer Johann Sejvel (471).
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12. Bezirk:  Meidlinger Hauptstraße 73, von Johann R -sch, Rauch- !
gaffe 42, Bauführer Viktor Kronsteiner (7I/I ). !

„ , Gatterholzgaffe 6, von Franz Stehlik , Rotenmühlgaffe >9, !
Bauführer August Altniann (77/III ).

„ „ Schönbrunnerstraße 138, von F anz Fridrich , ebenda, Bau¬
führer Max Neuwirth (79/III ).

. „ Aßmayergaffe 40 , von Karl DediL, ebenda, Bauführer Matth.
Petsch (81/UI ).

16. B ez ir k: Ortakringerstraße 169/171 , von Robert Kantor , ebenda,
Bauführer Franz Plank (4/K - 4/1V).

Diverse kleinere Bauten.
16. Bezirk:  Umfriedungsmauer , Koppfiraße 7, von Amalia Posamentir,

Bauführer G. Kobermann (4,P — I/IV ).
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Hejuche um Züanliuieuöestimmung, vezießungsweise»m
Bekanntgabe der Ansfteckung der Baukinix« wurden

unerreicht.
21. B e z i r k: Baugruppe XL , Floridsdorf , 223 , 2/4 , 630, von der

Donauregulierungskommission (279/20 ).
. „ Baustelle 6 und 7, Baugruppe XL , Kat .-Parz . 493/494 , Einl .»

Z 223/224 Floridsdorf , von der Donauregulierungs¬
kommission (72/1).

„ . Donaufeld , Siegfriedgaffe 771 , von Josef Jppen , Siegfried¬
gaffe 9/11 (287/20 ).

Ikernokiernngsanzeigeu.
12. Bezirk:  Aßmayergaffe 40, von Karl DediS (82/lII ).

Arbeiten und Kiefernngen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

Anöotaueschreiöunzen.
Kalendarium.

Dt« in irlnmmern betgesetzte Zahl bezeichnet jene» Hel« be» » « »»blatte», t,
»eiche« bi« » nbotauischreibung»»»sührlich enthalten tkt.

15. Februar, 11 Uhr. M.BauAbt. I. Galtenerfordernisie(Heft9).

(Vergebungen.
M .Bau -Abt. VI ä 33.

St .R .-« eschl. vom 29.Jänner.

Herstellung eines Personalbades im Pavillon 5 des
Jubiläumsspitales.

Arbeiten an Ing . R . Mittel L Komp.

M .Bau -Abt. VI « 3898.
St .R .-Beschl.vom 29.Jänner.

Instandsetzung der Schule SO., Rasaelgasse LL/LS.
Baumeistcrarbeiten an Anton Wlk L Max Schenk,  Zimmermaler¬

arbeilen a» Mauritius Karger,  Anstreicherarbeiten an Johann Steurer,
Bau - und Möbeltischlerarbeilen an Ad. Kezlik,  Schultaseln an Josef
Groll,  Turnsaaleinrichlung an K. Kölbl,  Schlofferarbeitcn an die Bau -,
Renovierungs - . und Adaptierungsgenoffenschaft von Wiener Handwerkern,
Glaserardeiten an E. Fritsch,  Galanteriespenglerarbeiten an M . Hieß,
Zimmermannsarbeiten an Franz Dezort,  Bauspenglerarbeiten an Anton
Schramme,  Tapcziererardeiten an Rudolf H u d etz, Wafferleitungsarbeiten
an Hans Blasl.

M .BauAbt . Via 6335.
St .R .-Beschl.vom 29.Jänner.

Instandhaltung des Waisenhauses N , Galilei¬
gasse 8.

Baumeistcrarbeiten an Karl Richter,  Malerarbeiten an Alexander
R o h r e r.

Kundmachungen.
M .D. 5362,19.

Amtliche Aufforderung.

Der städtische Kanzlei-Akzessist Josef Weiß,  gegenwärtig
unbekannten Aufenthaltes , wird hiemit gemäß § 29 der allge¬
meinen Dienstordnung für die Angestellten, der Gemeinde Wien
aufgefordert, seinen Dienst anzutreten, widrigens er nach frucht¬

losem Verlaufe von sechs Wochen, vom Tage der V̂eröffent-
lichung dieser Aufforderung an gerechnet, seines Dienstes ver¬
lustig erklärt werden wird.

Wien,  am 3. Februar 1si20.

Der Magistratsdirektor:
Dr . Hartl.
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Wiederbelegung von Schachtgräbern auf dem
Ottakringer Friedhofe.

Nach dem 1. März 1920 werden die Schachtgräber in der
Gruvpe IV des Ottakringer Friedhofes, die in der Zeit vom
12. März 1908 bis 31. Dezember 1909 belegt worden sind
wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern können nur vor deren
Wiederbelegung vorgenommen werden. Die bezüglichen Ansuchen
sind beim Wiener Magistrate, städtisches Gesundheitsamt(1., Neues
Rathaus , Stiege 3), bis längstens 1. März 1920 einzubringen.
Nach diesem Zeitpunkte werden entsprechend dem Fortschreiten der
Belegung die Grabkreuze von den Schachtgräbern entfernt und im
Friedhofe hinterlegt. Sie werden denjenigen, die binnen Jahres¬
frist ihr Eigentumsrecht dartun , ausgefolgt werden ; über den Rest
verfügt die Gemeinde.

Eine Enterdigung der auS der früheren Belegungszeit stammen¬
den Leichenreste findet von Amtswegen nicht statt ; es bleibt
daher den Angehörigen dieser Verstorbenen unbenommen, nach der
Wiederbelegungdes betreffenden Grabes die Kreuze gegen Ent¬
richtung der vorgeschriebenen Gebühr wieder setzen Hu lassen.

Wiederbelegung von heimgefallenen Gräbern auf dem
Lainz Speisinger Friedhofe

Nach dem 15. Februar 1920 werden im Lainz-Speisinger
Friedhofe nachstehende heimgefallene eigene Gräber , sowie ein¬
fache Gräber , deren 10jährige Schonzeit bereits abgelaufen ist,
wiederbelegt, und zwar : Die eigenen Gräber : Gruppe I Nr . 22,
Gruppe IV Nr . 213 a, Gruppe V Nr 51. Die einfachen
Gräber : Gruppe IV Nr . 181 und 182.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor ihrer
Wiederbelegung zulässig; die diesbezüglichen Gesuche sind vor
dem bezeichneten Termine beim Wiener Magistrate , städtisches
Gesundheitsamt , 1., Neues Rathaus einzubringen. Verspätet
überreichte Ansuchen werden nicht berücksichtigt. Gleiches gilt für
die Gesuche um Erneuerung des Benützungsrechtes der bezeichneten
eigenen Gräber . Letztere Ansuchen sind jedoch beim Wiener
Magistrate , Abteilung X, zu überreichen.

Nach dem 15. Februar 1920 werden die Grabsteine und
-kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer von den zur
Wiederbelegung bestimmten Gräbern entfernt und an geeigneter
Stelle gelagert . Sie werden binnen Jahresfrist den Parteien,
die ihr Eigentumsrecht entsprechend Nachweisen, ausgefolgt . Ueber
den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

1

Stiftungen , Stipendien und Fveiplätze.
Ignaz Singer -Schulstiftung.

Aus dieser Stiftung gelangen im Sommer 1920 durch das
Kuratorium 21 Stipendien zu 200 L an würdige und unbe-
mittel e Lehrer und Lehrerinnen in Wien zur Verleihung.
Provisorisch angestellte Lehrer und Lehrerinnen genießen unter
der Voraussetzung ihrer Würdigkeit und Dürftigkeit das Vor¬
zugsrecht.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre mit dem An¬
stellungsdekrete, dem Nachweis über ihre Befähigung , bisherige
Dienstleistung und Bedürftigkeit versehenen stempelfreien Gesuche
an das Kuratorium der Ignaz Singer 'schen Schulstiftung in
Wien 1., Herrengasse 13, bis längstens 15. März 1920 einzu¬
reichen.

Kolendort «» .
Die »n klammern bcigesetzle Zahl bezeichnet jene» Heft de» Amtsblattes, tp

welche« die Ausschreibung ausführlich enthalten ist.

I . bis 14. Februar 1920 . Johann Anton Eckhart-Stiftung für
arbeitsunfähige GewerbSleute (Heft 3).

7« Februar 1920 . Michael Endres-Stiftung für Witwen von
gewesenen Gewerbtzniännern (Hefr 4).

— Karl und Elisabeth Kärcher-Stiftung für Bewohner deS 3. Be¬
zirkes (Heft 4).

14. Februar 1920. Josef und Anna Bischof- Jnvalidenstiftung
(Heft 103).

— Theresia Rosenauer-Stiftung für verschämte Arme in Wien
(Heft 104).

— Johann Trobl-Stiftung für verunglückte Bauarbeiter (Heft 3).
— Josef Anton Aich-Stiftung für GewerbSleute (Heft b).
15- Februar 1920. Dr . Emanuel Bunzel-Stiftung für erwachsene

Blinde (Heft 104).
29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose

Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
Doktorswürde (Heft 3).

— Stiftung für Gymnasialschüler auS den ehemaligen Gemeinden
Hietzing und Penzing (Heft b).

1. März 1920 . Schwestern Fröhlich-Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf. dem
Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

10. März 1920 . Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche
Gewerbetreibende deS Bezirkes Landstraße (Heft »).

13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stifiung für Nudolfs-
heimer Hilfsbedürftige(Heft8).

15. März 1920. Mautner -Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte
Gewerbetreibende (Heft 4)

— Ferd nand und Emanuela Stark -Blindenstiftung (Heft 6).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Hefr 6).
— Lehrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder

(Heft 8).
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15- März 1920. Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte^
Wiener Bürger (Heft 8). ^

— Ignaz Singer-Schulstiftung(Heft 11). j
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für ein? armeh

Familie (Heft 8).
—- Joskfinev. Königwarter-Heiratsausstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratsauSstattungs-Stiftnng (Heft 8). *
— Josef Treitl-Heiratsausstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung

für Blinde (Heft 6).

Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).

— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stistung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).

— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige
Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft 3).

Eintragungen in den GrivertMeiterkatatte ».
SS. November ISIS
Gkwerbrunteniedmungtli.

(Fortsetzung.)

Süßkind Jakob — Handel m t Galanterie -, Wirk- und Textilwaren —
!>., Gllinetorgassc 33.

„Transit , In - und Erportgesellschaft Eisenstein L Koirp ., veraniwoitl.
Geschäftführer Max (Meschulim) Eisenstein — Äemischtwarenhandel im großen
— 9., Liechtensteinftraße 119.

Wald Kuno Michael — Handel mit Schreibmaschinen, Bureaumäbeln,
Rechenmaschinen rc. - 9., Peregringasse 4.

Weingartner Josesinc, geb. Bauer — Kanditenverschleiß — 9 , Hahn-
gasie 6.

Winter Max — Stadtlohnfuhrwerksgewcrbe — 17 , Hernalser Haupt¬
straße 106.

Witbrer Karl — Marktviktualienbandel — 9., Zimmermannplatz.
Wollner Ka l — Handel mit Briefmarken — 9., Fuchsthallrrgaffe 12.

l . Dezember ISIS.
Gewerbeultternehniuugeu.

Albrecht Marie — Kleidermacheraewerbe — 12., Steinhazegafse 6.
Baar Theresia, geb. Achebeck— M irklviktualieuhaudel — 20 , Hannover¬

markt.
Baffer Wuhelm — Handelsagentur — 20., Jägerstraße 20.
Bastecky Max — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und

Marmelade » — >2., Hohenbcrqstraßc.
Bansbeck Franz — Tischler — 12., Schallergasse 36.
Blau Ernst — Handel mit Hadern uud Tuchabfällen — 20., Karajan-

gaffe 27.
Blauensteiner Fanni , ged. Wolf — Handel mit Schweinefleisch und

Selchwaren — 20 ., Gerkarbusgafse 18.
Bäck Max — Baumeistergewerbc — 6., Hosmühlgafse 25.
Bonner Hedwig — Marktviklualienhandcl — 20., Hannovermarkt.
Bonner Helene, geb. Gfaller — Wäschcwarenerzeugung — 20 ., Engerth-

straßc 86.
Brande ! Heinrich — Tierhandel — 12., Ruckergaffe 3t.
Brunner Josef — Fragncrgewerbe — 20 , Leithaslraje 22.
Cermak Franz — Kleinfuhrwerksgew rbe — 20., Leipzigerstraßc 48.
Cermil Anton — Berschleiß von Lebensmitteln, Konsumwaren und

Flaschenbier — >8 ., Sternwartestraße 9.
Cernoch Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — 20., Burghardtgaffe 25.
Ehrensperger Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — 12., Ruckergaffe 29.
Faikenstein Franziska Verschleiß von Zuckerbäck-rwaren , Kanditen,

Marmeladen rc. — >2., Sckänbrunnerstraße (Weiglkino).
Fischer Franz — Lcdergalanleriewarenerzeuger — 12., Arndtstraß - 82.
Fischer Johann — Schlosser — 12., Bendlgaffe 24.
Frey Karl — Musiker — 12., Koflergaffe 4.
Frieduiaan Julie — Handel mit Wirk-, Textilwaren , Parfümerie , und

Spielwaren — 20., Wüstenberggasse 3.
Friefer Franz — Kleinkuhrwerksgeweibe — 14., Diefenbachgafse 47.
Fürniranz Therese — Fragnergewcrbe — 20 , Pielachgasse 1.

Gabriel Franz — Bäckergewerbe — 12 , Schänbrunnerstraßc 169.
Gehmacher Georg — Zuckerbäcker — 12., Malfattigaffc 22.
Gelband Benjamin — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — 20., Karl

Meiselftraße 5.
Gruber Ignaz — Fenster - und Zimmerputzer — 18., Martinstraße 22.
Grund Josef — Schuhmachergewerbe — l8 , hofnanng fse 7.
Gubin Richard — Präparicrung von Blattmetallen und Boubinen —

12., Grünbergstraße 15.
Hahn Hermann - Handel mit Gold, Silber , Brillanten , Stoffen und

Schuhen — 20 , Rauscherstraße 12.
Halama Marie .— Frauen - und Kinderkleidcrmacherg.werbe — 12 , Rechte

Wirnzeile 245 s.
Halla Ludwig — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 12., Bendlgaffe 25.
Haller August - Viebhandel — 12., Jgnazgasse 13.
Happel Hermann — Fragnergeweibe — 20 , Allerheiligenplatz 3.
Haunold Marie , geb. Cermann — Handel mit Obst, Blumen , Gemüse

und Geflügel im Umherziehen — 20 , Bäuerlegaffe 8.
Hertwig Franziska — Lebensmut l- und Flaschenbierhandel — 12 ., Flur¬

schützstraße 7.
Huizdo Udalrich — Tischler — 12., Grünb rgstraße 33.
Hilbl Johann — Lebensmittel- und Flaschenbierhandel — 12., Mur-

lingengaffe 56.
Hofbauer Karl Ludwig — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 12.,

Rauchgaffe 7 a.
Houdek Rudolf — Lcdergalanteriewarencrzeuger — 12., Kriechbaum-

gosse 12.
Huppert Emil — Großhandel mit Brennmaterialien — 17 , Leiter-

maicrgaffe 24.
Ihm Gabriele — Verschleiß von Zuckerbäcker wären , Kanditen und

Marmeladen — 12., Schänbrunnerstraßc 238.
Kalbac Josef — Tischler — 12., Poltendorseriiraße 21.
Katzcr Karl — Kleidermachergewerbe — 12 , Rosenhügelstraße S.
Kirch Berta , geb. Chmelka — Handel mit Kanditen, Obst, Fruchlsäften rc.

— 20 ., Wallensteinstraße 55.
Kleinadam Kamilla — Marktviktnali -nhan ^el — 20., Hannovermarkt.
Kleinbcrq' Lazar — Handel mit Manufakturwaren und Schneider-

zugehär — 20., Sachsenplatz 3.
Klejna Josef — Tischler — 12 , Hetzcndorferstraße 16.
Kocabck Anton — Kürschnergewe be — 12., Alrmannsdorferstraße 111.
Kolm Helene — Handel mit Pretiosen , Gold- und Silberwaren —

20., Wallensteinstraße 11.
Kostqszyn Marie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe— 12., Schän-

brunnerstraße 249.
, Kriesch Walter — PcrsonentranSvort mit dem Einspännerwagcn
Lizenz Nr . 200 — 4., Margarctenstraße 26.

Kulcsar Marianne — Tonnen - und Regenschirmerzeugung — 12.,
Wrlfganggaffe 5.

Laniator Emmerich — Tischler — 12., Malsattigasse 24.
Lanner Karl — Handelsagentur — 12., Kriechbaumgaffe 33.
Lehner Bela — Kürschnergewerbe — 20 , Rauscheistraße 4.
Leo Franz — Holz- und Kohlenhandel — 12., Zenogaffe 14.
Lind Jakob — Lebensmittel- und Flaschenbierhandel — 12., Schän-

brunnerstraße 287.
Mategka Matthias — Anstreicher — 12., Tichtelgasse 23.
Mayer Oskar — Handel mit Brennmaterialien — 12.. Schänbrunner-

straße 232.
Monzer Karl — Schuhmachergewerbe — 12., Johann Hoffmannplatz 2.
Morgenstern Klara — Trädlergewerbe — 19., Heiligenstildtcrstraße 81.
Musel Franz — Kleidermacher — 12., Erlgaffe 24.
Muzik Anna — Kragennäherei — 12., Harthausergaffe 1.
Neubauer Robert — Herrenschneider — 12.. Bischofsgaffe 7.
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Neuhold August — Gcmischtwarenhandel im großen — L0 , Universum-
straße 39.

Neumann Franz — Handel mit neuen Achuhwaren und deren Zubehör —
17 ., Diepoldplatz 5.

Nilowitz Josef — Pserdehandel — 12., Wertheimstcinstraße 13.
Nowotny Leopold — Handel mit Alteisen, Altmetall und Werkzeugen —

17., Lacknergasse 39.
Offenberger Srhabse — Handel mit Wein , Most, Bier in verschlossenen

Gefiißen — 12., Spittelbreitcngaffe 16.
Oppl Pauline — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — 12 .,

Hetzendorserstraße 80.
Psefferbraun Lazar — Handel mit Kurzwaren und Schneiderzugehör —

12., Schönbrunnerstraße 155.
QuaSnitzka Thomas — KlcinfuhrwerkSgewerbe — 12., Pachmüller-

gasse 1.
Ravacz Jstvan — Schuhmacher — 12., Hetzen! orferstraß« 80.
Reiter Joha n — Elektrotechnische Konzession — 6., Mollardgasse 75.
Ruzicka Franz — PersonentrenSport mit dem Fiakerwagen Lizenz

Nr . 922 — 4., Wiedner Hauptstraße l3.
Ruzicka Franz — Dcrsonentransport mit dem Einspännerwagen Lizenz

Nr . 1410 — 2., Obere Donaustraße.
Scheck Rudolf — Schuhmacher — 12 , Bendlgafse 18.

^ Schneider Amon — Schuhmacher — 12., Fockyzaffe 13.
Schreiber HanS — Handelsagentur — 12., Johann Hoffmannplatz 10.
Schuh Heinrich — Schuhmacher — 12., Kernstraße 7.
Schwarz Ludwig — Tischler — 12.. Korbergaste 13.
Sedlacek Ferdinand — Tischler — 12., Tivoligaffe 2.
Spitzer Julius — HandelSagtur — 6 ., Gumpendorferstraße 76.
Splichal Marie — Verschleiß von Zuckerbilckerwaren, Kanditen , Mar¬

meladen , rc. — 12., Breitenfurterstraße 183.
Steiner Franz Josef — Handel mit Uhren, Gold- Silberwaren und

Juwelen — 12., Vivenotgaste 40.
Slulz Egon — Handel mit elektrotechnischen und technischenMaschinen,

Materialien , rc. — 12., Rechte Wienzeile 245 a.
Surböck Karl — Tischler — 12 , Dunllergaffe 1.
Svinka Karl — Tischler — 12., Gatterholzgaffe 26.
Trinko Anton — Gastwirtsgewerbe — 19., Döblinger Hauptstraße 59.
Pavera Franz — Tischler — 12., Rauchgaffe 40.
Wonka Franz - Goldschmiedgewerbc — 12., Bonygaffe 28.
Weber Friedrich — Handelsagentur — 12., Aichholzgaffe 11 a.
Weber Stephanie , geb. Goihard — Frauenkleidermachergewerbe —

16., Bachgasse 8
WesclowSka Karl — Schlaffer — 12., Meidlinger Hauptstraße 5.
Wollitz Josesine — Wäscherei und elektrische Wäscherolle — 12., Schallen- l

gaffe 31 . . i
Zaremba Johann — Tischler — 12., Vivenotgaffe 52.
Zehntner Georg — Elektrotechniker-Konzession — 12., Schönbrunner - s

straße 28. ^
Zober Josef Friedrich Musilcrgewerbe — 12., Schönbrunnerstraße 275.

» *

2 . Dezember t » 1»
Gewerbcuuternehmungen.

Arouoff Moyscha — Klirschnergewerbe — 15., Robert Hamerlinggaffe 9.
Anbaber Engelbert — Graveurgewerbe — 16., Thaliastraßc 9.
Babicz Meier — Handelsagentur — 2., Schüttclstraße 71.
Balala Stephan Reparatur von Automobilen — 6., Mollardgasse 2.
Bauer Karl — Warcnhandel , beschränkt - 15., Henriettenplay 6.
Baumgartner Franz — Glasergewerbe — 6., Schmalzhofgaffe 17.
Beral Moritz — Kurzwarcnhandel 2., Große Mohrengasse 5.
Berger Siegfried — KommissionSwarenhandel mit Pretiosen , Juwelen

und Ubren — 2., UbbSstraße 9.
Bernhard Almsia — Wäschewarenerzeugung und Handel mit Wäsche

und Handschuhen — 2., Ncgerlegaffe 7.
Bingo Josefa — Damcnkleidermachergewerbe — 15., Goldschlag¬

straße 15.
Blanlstein Aron L Sohn , offene Handelsgesellschaft, verantw . Geschäfts¬

führer : Aron Blankstem — Gcmischtwarcngroßhandel — 2., Untere Augarten¬
straße 37.

Böck Agathe — Marklfahrergeweibc — 15-, Hagengaffe 4.
Brand Erwin — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — 2., ZirkuS-

S°sse 1-
Brosan L Epperlein , offene Handelsgesellschaft, verantwort !. Geschäfts¬

führer : Rudolf Brosan — Handel mit Galanterie - und Lederwaren — 15.,
Blktoriagaffe 2.

Bruckmüller Ferdinand — PersencntranSport mit dem Einspänner»
wagen Nr 1251 — 5., Einsiedlerplatz 14.

Brunncnuntcrnehmung Krondorf E. GölSdorf , Gesellschaft m. b. H,
verantw . GejchästSslihrer: John Bey AoramideS — Verschleiß von Quellen-
Produkten, Bodensätzen, Laugen und sdnstigen Artikeln von natürlichen Heil¬
quellen, beschränkt — 9., Kolingaffe 4.

Bürger Benjamin , Alleininhaber der Prot. Firma B . Bürger —
Gemischtwarenbandel im großen und Handel mit Häuten , Leder und Schuhen
— 2., Fcrdinandstraße 5.

Dalma Julius — Handel mit Holz und Fourniere — 6., Gumpen¬
dorferstraße 88 b.

Deutschösterr. Wirtschaftsverband für den Viehverkehr, Ges m. b H.
verantw . Geschäftsführer : Dr . Otto Krisch — Fabriksmäßige Erzeugung von'
Futtermitteln — 3., Schlachthaus St . Marx.

Dommayer Leopold — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 814 — 4., Frankenberggaffe 10 —14, Ecke Wiedner Hauptstraße.

Ehn Eduklrd — Anstreicher- und Lackierergewcrbe — 16., Lerchenfelder-
gürtel 23.

Eislitzer Alexander — Handelsagentur — 2., Untere Donaustraße 35.
Flefch Berta — Damenkleidermachergewerbc — 2., Ferdinandstraße 17.
Färber Bruno — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

LcbcnSmit'eln — 2., Taborstraße II.
Follynek Alois — Schuhmachergewerbe — 16., Habichergaffe 16.
Friinl Franz — Tischlergewerbc — 16., Klausgaffe 46.
Frost Ignaz — Textilwarenhandel — 2. Leopoldsgaffe 51.
Geiringer Richard — Juwelier -, Gold - und Silbcrschmiedgewerbe —

15., Mariahilferstraße 129
Graf Emanuel — Herrenklcidermachergcwerbe — 6., Webgaffe 46.
Grosscld Fanny — Wäschewarenerzeugung — 2., Kleine Schiffgaffe 4.
Groß Philipp — Handel mit Altmetallen , Fellen , Häuten und Alt¬

gummi — 2., Novaragaffe 37.
Großegger Johann — Friseur - und Raseurgewerbe — 2., EnnS-

gaffe 29.
Grünberg Leo — Gcmischtwarenhandel im großen — 2., Pratrr-

straße 42.
Hainlen Karl — Musikergewerbe — 2., Marinelligaffe 7.
Firma A. Hajek L Co., offene Handelsgesellschaft, verantwort !. Geschäfts¬

führer : Hajek Adolf — Schloffergewerbe — verantwort !. Geschäftsführer:
Artur Hoch — Elektrotechnikergewerbe — 15., Sechshauserstraße 36.

Handelsvereinigung , Levante , Export- und Jmportgesellschaft m. b. H.,
verantwortl . Geschäftsführer : Eugen Bayer — Gcmischtwarenhandel im
großen — I ., Deutschmeisterplatz 2. .

Hanzlik Karl — Schuhmachergewerbe — 16., Friedrich Kaisergaffe 62.
hatay alias Hattey Johann , Älleininhaber der Firma HanS Hattey —

Holzhandel — 19., Barawitzkagaffe 10.
Heurleur Elisabeth Handel mit Lebensmittel, beschränkt, sowie Handel

mit Haus - und Küchengeräten und Flaschenbierverschleiß — 2., EnnSgaffe 22.
Heyny Franz Josef — Massage und Maniküre mit Ausschluß einer

Heilzweckendienenden Betätigung — 15., Mariahilferstraße 173.
Hirt Josef — Tischlergewerbc — 16 , Redtenbachergaffe 6.
Hledik Hei. rich — Handel mit Hunden — 16., Eisnergaffe 1l.
Höbinger Ferdinand — Buchdruckcreigewerbe — 16., Thaliastraße 132.
Hoff Ernst Friedrich Georg — Mcchanikergewerbe — 7., Seiden¬

gaffe 45.
Hummelbrunner Fritz — Wäscheputzerei — 15., Geibelqaffe 18.
Industriebedarf Ges. m. b H. , Erva ", verantw . Geschäftsführer : Ernst

Friedländer — Handelsagentur und Gemischtwarenhandel im großen — 6.
Kurzgaffc 8.

Jelinek Josef — Ledergalateriewarenerzeugung — 16., Gablenzgaffe 48.
Jellinek Rudolf — Wäschewarenerzeugung und Konfektion — 2., Leopolds-

gaffe 21.
Kaltenbrunner Karl Richard — Geigenmacher — 6., Lüftbadgaffe 9.
Kantor Auguste — Handel mit Herren -, Damen - und Kinderkopf-

bedeckungen, Pelzwarc », sowie allen Modisten- und Schneiderzubehörartikeln
— 6., Esterhazygasse 12.

Kaufmann Rosa — Modistengewerbe — 2., Fugbachgaffe 12.
Keller August — Handel mit Holzmaterialien — 6., Linke Wienzeile 10.
KcSzei Josef — Anstreichergewerbe — 15., Pelzgaffe 16.
König Joscfine, geb. Pick — Kaffceficdergewerbe — 2., Obere Donau-

straße 33.
Kohel Franz — Mechanikergcwerbe — 15 , Turnergaffe 13.
Kohn Adolf — Schloffergewerbe — 19 , Barawitzkagaffe 10.
Kohn Hermine — Handel mit ncucn Kleidern, Wäsche, Uhren und

Pretiosen — 2., SchiffamtSgaffc 8
Kopecny Franz — Juwelier -, Gold- und Silberarbeitcrgewerbe — 15.,

Mariahilsergürtel 1.
Krivosucky Virzenz — Schuhmachergewerbe — 2., Mendelssohngaffe 6.
Kriz Wenzel — Schubmachcrgiwcrbe — 16., Odoakergvffe 27.
Kühler u. Koppensteiner, offene Handelsgesellschaft, verantw . Geschäfts-

führer : Hugo Koppensteiner — Photographengewcrbe — 15., Kriemhüd-
platz 1.

Lackeubacher Josef — Handel mit Pretiosen , Juwelen und Uhren —
2., Obermüllnerstraße 9.

Lang Moritz — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß^»»»
LcbenSmitieln — 2., Obere Donaustraße 89 a.

Laub Heinrich — Handelsagentur — 2., Große Sperlgaffe 39 ».
Löffler Nathan — Handel mit Porzellan - und Glaswaren , Haus - unv

Küchengeräten — 2 , Haidgaffe 10.
Löfchnigg Karl — Erzeugung von Porzellankitt und kosmetischen

Art kein, beschränkt — 6., Gumpendorferstraße 30.
Löwi Fritz — Zahntechnikergewirbe — 2., Leopoldsgaffe 23.
Lohser Bela — Eisenwarenhandel — 2., Rueppgaffe 11.
Mahler Mathilde — Modistengewerbe — 2., Obere Donaufiraße 61.
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Mautner Philippine — Handel mit Wilsche und Wirkwaren — 2.,
Taborstraße 59.

Mattausch Antonie — Damenkleidergewerbe — 6 ., Thurmburggafse 13.
Milsche Theador — Herrenkleidermachergewcrbe — 6 ., Laimgruben¬

gaffe 22.
Miihlbauer Max — Baumeistergewerbe — 20 ., Rafaelgaffe 20.
Müller Karoline — Konditoreiwaren und Fruchtsäfteverschleiß — 16 .,

Wie - berggaffe 15.
Munk Antonie , geb. Damia — Wildbret - und Geflügelhandel — 15 .,

Goldschlagstraße 19.
Ryari Franz — Marktfahrergewerbe — 16., Klausgaffc 34.
Ocsterr . Daimler -Motoren -Akt -Ges ., verantw . Geschäftsf . : Ing . Ernst

Rausch — Uebernahme von Automobilen zur Einstellung und Reinigung —
2., Rcmbrandlstraße 29.

Papp Ferdinand — Wanderhandel mit Obst , Blumen , Gemüse und
Geflügel im Gemeindcgebiete Wiens — 2 ., Gterneckplatz 5.

Pavek Johann — Handel mit Obst , Gemüse , Naturblumen und Ge¬
flügel im Umderziehen — 20 , Leystraße 69.

Petrak Jojrfinc — Federnschmückergewerbe — 6 ., Webgaffe 6.
Prerovsky Viktor — Technisches Bureau — 20 ., Waldmüllergaffe 12.
Railmeier Marie — Damenkleidermachergewerbe — 2 ., Ferdinand¬

straße 17.
Rambousek Alois — Viktualienverschleiß — 1b ., Hütteldorferstraße 33.
Ratschka Anna — Kleinfuhrwcrksgewerbc — 20 ., Sachsenplatz 13.
Reich Moses — Textilwarenhandel — 2., Große Pfarrgaffe 3.
Notholg Ignaz — Lederhandel — 15 ., Mariahilferstraße 162
Rozdal Luise — Wäschewarenerzeugung — 20 ., Klosterneuburger¬

straße 28-
Santner Karl — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 883 —

1., Freyung —Teinsaltstraße.
Schenker Sali — Blusenerzeugung — 2 „ Große Städtgutgaffe 34.
Scheps Emil — Gemischtwarenhandel im großen -mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Taborstraße 52 b.
Gcködl Anton — Kleinsuhrwerksgewerbe — 7 ., Mariahilferstraße 56.
Schotten Berthold — Handel mit Metallwarcn — 6., Kaunitzgaffe 31.
Schwand « Eberhard — Baumeistergewerbe — 13 ., Auhosstraße 58.
Sickenberg Hans L T «., verantw Geschäftsf . : Friedr . Heinemann —

Fabriksmiißigcr Betrieb einer Dampswiischerei , chem. und Feinputzerei und
Färberei — 3., Erdbergstraße 88.

Simon Alfred — Handelsagentur — 11 ., Simmeringer Hauptstraße 63.
Sochor Josefine — Marktviktualienhandel — 20 ., Hannovermarkt.
Sonnenschein Hermine — Handel mit Textilwaren (Wäsche - und

Damenkonfektionswarcn ) — 2 ., Praterstraße 12 . '
Spielmann Rudolf — Gemischtwarcnhandel und Flaschenbierverschleiß

— 16 , Lerchenfeldergürtel 53.
Steiner Ignaz — Handel mit Holz im großen — 20 ., Klosterneuburger-

straße 67.
Steinmetz David — GastwirtSgewcrbe — 2 ., Roten Sterngaffe 5.
Stephan Marie , geb. Kohl » — Handel mit Toilette - und Parfümerie-

artikeln und mit Papierwarcn — 2 ., Kronprinz Rudolfstraße 9.
Teitelbaum Josef — Handelsagentur — 2., Negerlegaffe 1.
Ttefenbacher Franziska — Wanderhandel mit Obst , Gemüse , Natur¬

blumen und Geflügel 20 ., Universumstraße 52.
Ungarische Wirtschaftsgesellschaft , Leo und Brun « Maier , offene Handels¬

gesellschaft — Handel mit Wein und Gebinßen — 15 , Herklotzgasse 33.
Weinstein Ernst — Holzhandel und Holzzerkleinerung — 18 ., Plener-

gaffe 24.
Weiß Regine — Kanditenverschleiß und Handel mit Honig — 20 .,

DreSdncrstraße 122.
Weniger Rudolfine , geb . Grünfeld , verw . Blau — Wäschewaren-

crzeugung — 15 . , Markgraf Rüdigergaffe 26.
Winter Ludwig — Pferdeflcischverschleiß — 2., vorgartenmarkt.
Zahradnik Johanna , geb. Lauber — Wanderhandel mit Obst , Blumen

und Gemüse — 2 , Mbsstraße 27.
Zajlcek Kurt — PersoncntranSport mit dem Fiakerwagen Nr . 51 —

1., Rauhensteingaffe —Himmelpfortgaffe.
Zaladsky Balerie — Bemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —

15 ., Friedlgafle 10.

A. Dezember LS LS.
Gewrrdeunternehmuugt«.

AdamovicS Therese — Wanderhandel mit Obst , Blumen , Gemüse und
Geflügel — 20 ., Bäuerlegaffe 8.

Artbauer Stephan — Tiscklergewerbe — 10 , Leibnizgasse 38.
Baar Marie — Kuvstblumenerztugung — 3., Matthäusgaffe 14.
Bernert Joses — Buchbinder — 7 ., Zieglergaffe 27.
Binder Moritz — Warenhandel — 7 -, Zieglergaffe 39.
Blazck August — Lebcnsmittelhandel — 6 ., Mariahilferstraße 99.
Buchroitner Marie — Holzhandel — 1V., Döblinger Hauptstraße 11.
Dürauer Karl — Kleinsuhrwerksgewerbe — SO., Dammstraße 21.

Freid Moritz — Handelsagentur — 7., Faßziehergaffe 12.
Heller Jakob — Handel mit Textil -, Wirk - und Nürnbergerwaren —

20 -, Klosterneuburgerstraße 18.
Hofmann Felix — Großhandel mit Giften und zur arzneiärztlichen Ver¬

wendung bestimmten Stoffen und Präparaten — 3 ., Strohgafle 8.
Brüder Horvat — Ein - und Verkauf von Juwelen , Gold - und Silber-

waren re . — 4., Margarelcnstraße 2.
Jedlinsky L Komp . — Erzeugung von Ledergalanteriewaren — 7., Linden-

gaffe 29.
Klienberger Theresia — Kommissionshandel mit Damenhüten und

Modistenzugehör — 7., Zollergaffe 25.
Koci Vinzenz — Handel mit Ehristbäumen — 7., Neusti ' tgaffe.
Kornblum Salomon — Handel mit Juwelen , Gold - und Silberwaren

— 9 ., Sobieskigaffe 16.
Kosten Moses Kalman — Handelsagentur — 9 ., Säulengaffe 6.
Liebling Heinrich — Gemischtwarengroßhandel — 7 ., Döblergaffe 4
Mader Erna — Handel mit Kanditen , Zuckerbäckerwaren und Obst —

7., Zollergaffe 43.
Makowetz Ludwig — Schlaffer — 7., Stollgaffe 7.
Marchart Marie — Handel mit Selchwaren — 7., Burggaffe , Markthalle.
Marcus Alexander — Haudelsagentengewcrbe — 7., Kirchengaffe 39.
Markus Johann — Schlaffer — 7., Neustistgaffe 56.
Marousek Joachim — Musiker — 13 », Beckmanngaffe 51.
Maruschka Johann — Graveur - und Ziseleurgewerbe — 7 ., Kaiser-

straße 26.
Marwal Josef — Damenklcidermacher — 7 ., Neubaugafle 65.
Menschel Adele — Gemischtwarengroßhandel — 7., Bandgaffe 32.
Merhal Karl — Handelsagentur — 7., Neustiftgaffe 50.
Meßner Irene — Photographengewerbe — 4., Lothringerstraße 4.
Monier Jonas — Holzhandel — 7., Halbgaffe 14.
MoroSky Ludmilla - Herren - und Damenwäscheerzeugung — 17 . , Kalvarien¬

berggaffe 68.
Moser Franz — Kleinsuhrwerksgewerbe — 7 ., Apollogaffe 9.
Mrkout Leopoldine — Marktviktualienhandel — 7 ., Burggaffe , Markthalle.
Mytteis Marianne — Damenkleidermachergewerbc — 4 ., Bohlleben¬

gaffe 14.
Müler Rudolf — Handel mit Galanterie -, Kurz -, Papier - und « chrelb-

waren — 4 ., Karolinengaffe 22.
Nagelreiter Karl — Marktviktualienhandel — 7 ., Burggaffe , Markthalle
Neilreich Karl — Gemischtwaren - und Flaschenbierverschleiß — 16 ., Lerchen¬

feldergürtel 27.
Neumann Selma — Handel mit Wäsche -, Wirk - und Partiewaren —

7., Siebcnsterngaffe 28.
, Neveceral Franz — Herrenkleidermacher — 7., Hermanngaffe 6.

Netzel Karl L Heinrich Meisel — Handel mit Baumaterialien —
16 . , Fröbelgafse 6 .

Novak Ferdinand — Damenklcidermacher — 7 ., Stiftgaffe 12.
Nowotny Marie — Lebensmittel - und Flaschenbierverschleiß — 17 ., Rötzer-

gaff » 42 . ,
ObenauS Karl zun . - -- Bäcker — 7 ., Neustistgaffe 47.
Opilla Balerie — Kleinhandel mit Brennholz — 16 ., Lienfeldergaffe 53-
Ott Eduard — Fischhaudel -- 7 ., Kirchengaffe 9.
.Papyrus " , Papiervertriebsgesellschaft m . b. H . — Gemischtwarengroß¬

handel — 7., Neubaugaffe 28.
Pentsch Franz — Schuhmacher — 16 ., Degengafse 12.
Perlmutter Abraham Jakob — Gcmilchtwarengroßhandel — 7., Neustift¬

gaff - 137.
Petr Josef — Tapezierer — 7., Karl Schwcighofergaffe 9.
Picka Ottokar — Konzession zu « Verkaufe der zur arzneiärztlichen Ver¬

wendung bestimmten Stoffe und Präparate — 19 , Döblinger Haupt¬
straße 27.

Prause Therese — Verschleiß von Theaterkarten — 17 ., Hernalser Haupt¬
straße 172.

Rathschüler Josef — Handelsagentur — 7., Kenyongaffe 15
Reich Paula — Pfaidlcrgewerbe — 7.. Mariahilferstraße 124.
Rih » Josef , Ing . — Handelsagentur und Gemischtwarengroßhandel —

4 ., Waaggaffe ! 7.
Roik Johanna — Handel mit Lebensmittel und Flaschenbier — 13 ., Auhof¬

straße 33.
Rupprecht Josef zun . — Handelsagentur — 16 ., Hellgaffe 3.
Ruzick « Franz — Herrenkleidermacher — 17 -, RoktkanSkygaffc S.
Ruzicka Siegmund — Agentur mit Farben , Lacke und chemischen Produkten

— 7 ., Bcrnardgaffe 31.
Salzberg Bernhard — Handelsagentur — 7., Lerchenfelderstraße 63.
Schick Balerie — Lebensmittel - und Flaschenbierhandel — 7., Neubau-

, - ff- 72.
Schindl Thomas — Gastwirt — 4 .. Starhemberggaffe 36.
Schneider Josef — Friseur — 16 ., Friedrich Kaisergaffe 35.
Schweizar Ludwig — Handel mit Stoffen , Seide , Wäsche , Manufaktur-

und Wirkwaren — 7 ., Kirchengaffe 33.
Seelenfried Eugen — Semischtwarengroßhandel — 4 ., Margareten-

straße 32.
I . Stethaler L Komp . — Erzeugung »on Weichholzmöbel , Spezial-

leitern «c. — >6., Lisnergaffe 5
Geitz Marie — Bemischtwarenhandel — 7., Neustistgaffe 70.

(Das Weitere folgt .)
4
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Visu VI., MarlaliitterLtr. 95 — 7el. 1258. 3195

vralitgotlsokt«vralitgittoi- ^«̂ niprovkor:3SIS

0r»!it , 8ivb- unll 8olilos»ei''vsi'«nfsdrl>c
rviL« m » .

0eal,tge««bŝ ^ — 8- eissnmSbol

. -̂ -ns 'di 'sisrisr vi . lllus -slLiSrSr
gericktl. beeiä. SckLtrmeister uncl LacbverstSnrliger

WL « »», VML », I ^L»»«L« »»HU«»W»W>« L2S'
1'«1«pkon S4S7S. 33 l 'slsptivtt 84S7S

Laumatsi 'isIiSn
rvi/vx. S/Xl_I_tt ^ U8c »I -
i!., ülumsuvegassv 18 22. 1°«I. 41068

, --

Ossls ^ DvIvLisvIrs b«I

»rvvn Lovori - Verkv 4 . - 0. I

AMl, MiMiMN- v. . ILWkMMIIIiMilWII, MMIS v. MML
SilSI öMll 1 AMMIM, IllllMSMMI. IlWlüIIItlM. AMitI'

soml . Vkilk.kliw-kllM»-1.1-iiliLMlriL«. Itlll.
leti. IMSI,LrrmmMiiim, ?imei II iMUt̂ ikii, iSiMulsm,
Vslrverimiiebe iisv., Ailclittrom-n V«clsiürmii»gliieii. iiMiiLim-
vN-M»ttiiUSüLM, IMi. MibeleictMli» El Arlew, lüM-
bMisiek nmrsriilsm. LMisIiigeii, Sirliw 1iMu -§imilL, wilme

IHM r iMtvittseMlM«rv«eLi«li ' .

Vi/LSH , X . , 187

8pisgsl - und ^ afslgiaaniedsi ' iags

IllllNttllN  *

V . , HLH »VllL^ ASI ?Sl ^ LÜ6 S,
Lelvpdoi » 2SSL, SS30.

^LlLsI « I . , NlLz ^ssäsi »Na8 « s 2,
Vv1«k»I»0i» LKS7.

-. - —— Onossss I-,agsn .. — »8
in LpivAel- und I'akelAlas, Lolin-, Ornament-, Orakt-
unri Lcbnürlglas in allen Lorken uncl Dimensionen,

kelegte Lpiegel in allen Ouaiitäten uncl Oröüen. ::

l . s,xor BL. Vrs .nspor <:1S .ssor
in allen Vröüen »»

»»Lä »tvt » prvisvüräiA » dLvxvdvn dvi

k » ÜK » Lä1 » » K
III . , H » siLi »roL >slL ^ SLisss 27
--̂ -  Vslepko » 3570 --

'b Svolroä»

vaLerbrsiiäöleL
„ ß̂.rrloius .1" rrnä „I «.rrts .!"

«rrislsn lis rationellste 4usnlltrung jslls» ltslr
matsriales. — Reielitisltixes, sedensv ertss I,LAsr
Msllerverküafsr verlangen sofort 8porlalotferte.
^M.LoL«

^Vien, XVIII-, Iksrssisnxasse Hr. 1.
Veloplion lSÜSI. leleplion I9Ü8I

, Mekannlmachung.
Bei der am 22. Juli 1819 stattgehabten außerordentlichen

Generalversammlung der „Valbandon ", Erholungsheim- und
Seebad-Aktiengesellschaft, wurde beschlossen:

1. Die Auflösung der Gesellschaft und daß dieselbe in Liqui-
tation tritt.

2. Daß die Liquidationsfirma nunmehr lautet: „Valbandon",
Erholungsheim- und Seebad-Aktiengesellschaft in Liquidation.

3. Daß als Liquidatoren bestellt werden: Die Herren Andreas
Pillepich. Kaufmann in Graz, GrieSkai 46 ; Friedrich Fritz-Fritz-
berg, Eskomptebank-Oberbuchhalteri. R., und Dr. Hermann
Schwarz, Rechtsanwalt, Graz, Radetzkystraße 17.

4. Daß für die Liquidationsfirma vertretungSbefugt, und zwar
Firmazeichnungsberechtigt sind sämtliche drei Liquidatoren gemeinsam.

Zufolge Beschlusses des Landes- als Handelsgerichtes Graz,
Abt. IV, vom 14. November 1919, Z. Firm. 2122, Rg. B. I »1/4,
sind diese Eintragungen auch bereits im Handelsregister erfolgt.

NS werden hiemit in Gemäßheit deL Artikels 243 Handels¬
gesetzbuch und kais. Verordnung vom 21. Juni 1S73, Nr. 114
R.-G.-Bl., die Gläubiger aufgefordert, sich bei der Gesellschaft
binnen drei Monaten zu melden.

„Valbandon",
Erholungsheim- und Seebad-Aktiengesellschaft in Liquidation.
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okkeriert Steinreugrökren kür Haus - und Ltadtkanalisierungen und Wasser¬
leitungen , Apparats und 6ekässe kür die ckemiseke Industrie , Alosaik -, Klinker-
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..— — 6asvsrken,  6ieüereien ete . — ^ « Qsr ----- --- -- -----
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r »i.«i>« ox 2«7«. oeciüvsoLr niss.

kür rrooLelllsgung
ksuedlsr VLvSs » vü
Kr»vSvL88erÄlläl'sug

^Ls .'lsI -bks .'lorL .lc . -V ^ Z.» 22.

XlVl - , Lveäikstrassv 2S
^ »rL«xr««L»r Nr. SOSVO.

11/^ustnia " ? sti 'oIeum -Inc1u8t»' itz ^ .-6.
Lsntralo : IVion I. öer ., Ronngsssa 8.

Ivlvpkonnummvrn : >5840,18280 , 22760 , 22862 . 23414

l-sger : >̂ /ion 2 . 8or ., Rrsterspitr.

pvtroloum, psratün , 5utod«nrin, ^ otorsnbenrin.
l-ösungsbsnrin, Sakmisrölv, Ssröl , 0i«»ot-
inotorsn - 7r «ibvl, tlairül , ^ »pkalt, Kok»

7sntrsl - V«rlraus»bui'«au tür <1i» LrrougnI»»« dar K,Mn«risn
Î insi'sIöl-In<Iu»ti'i«-6 «»oII»olistt m. b. S. 7rrsl »inis in tprobini»,

. ^ urtris ' ^ insraIöI-SsMnsri «-0 »»»»»vI,»7t m. d. S . In 0rob «b/vr,
Utlnoi'alöl-ltsMnsi 'is l̂ stirlioli-SvIiönbsrg 6s »»II»oIii>N n». d. U. in
Ii1äl»'l»vli-8vliiinb«rg un«I Lr»1» 6aliri »vks pstrolnum Inelurtri»-
^ktivngnrvllrvkast vormsl»8.8n :r»psno>srl «l L Lomp. In p«or«nir^n.

LtvUvr u Laakallslvi tür Lrobitoktar u. Lauaustübraagev
«» - M» 7M.

Visa VII., I-vrvdvotelävrslr . ll5 . . Isrnspreollir 37105
aasklldruux»HervLi- unä 2imm«rm»oas»rd«it»ili» unä »n«»»rVi »ii,H«oi>-,I !»
Ksu-, 2a- a»L vmd»al»ii, V . ka- anL 6«s«̂ äktsdLa»sr, ViN.a, r »drUc»»u1»x»'
Lina »te. in Lola-, Lissa- unä L»tonkoll»traktioll, k. rn. i 7ä»pti»raiix»ll, Säas . r
rsll. visrllnx. ll, Iroslrslllsxllllxksaoktsr Llsllsr», Lll»v »«Lsi»»x wsrsslrsr Iräm
llllä vipp. Idtllill»so» i» »iis ins L»llk»«k «illî tiixixsll Lriisir»», Vsrkv»,ll»x vo
kroieict. ll unä klällSll, Lsllllllksiskt, Lo»tsllvor»lls«iii»x»lllläL»r»tll»x«n v . rä.
in t «ll Lllllllltsst. ll 8»tillxllnx«ll strsnx rs. 1l llllä tllrekxskiiLrt"

Ldkrtaämlgso la joävr LtUart
li ^ksrt dMixst in soliäer
Lnsknkrnnx sovie nuol» »Ns
eiasekILgjxsn Lrrsirxnisss

HOVLSI ',
Visa , XI., I-sdaratr -u» « 24.

rsiit r» omivRidei M umMickM lti riiüiiMLiil ri vis lti »Mill-
ML LMtmisidenei ML Sri. — iMleitieii ML i mimMe riws Mt liMt»
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OL6kr . L (HO.

^ 8i ^ i_E » Kk: ^
r ^IXI'N̂ SÜNV : WILI» I. Ll. I8^ 8LI « 81'N-V88 ^ >2
WC8XreiI68V/t8I . , XOIV81'81IXVIO!>I88V/t8I . ki u îo 808IVIIC0^.810OXL rva IV>/V808II'ESI8H1I, LI8^ 8/t8 !»8 ^ D/1NP Ubio 808IPV8/VU

^rMLL«Ro MM-ML'tBN'bL î»HGtvn, IX., Litvel»t«ii8t«itt8<i»88«SO
HoI » >»tI » 8t « r «»i»K

/ îl êrneine Depositen -Lank
Oezrünäet 1871. Wl6N I ., 8otlOtt6NKa88e 1. « «xrüadet 1871.:—: Aktienkapital und ReservenK121,800.000'—:—:

WIIMNK XVL0tt8XD87VL8^ :
I-, r - !nf»ltstr - öe 2, . ; . VII., Ll»rl»kttf«istr »as 74 d,I., kotenturmstraüe 2S, »»> VII., tienbauxssss 44,II. , I 'aborstrsüs 7, !' ! VIII., losetstäitterstrsüe 64,

III ., bsuptstraüe 10, . . . XIII., IlletrinHsr Hanptstr . 3,IV., kaiasrplstr 2, ; »? XIII., llreiteosserstraüe 6,
IV., t,ouis «N8»88« ZS, XIV., 8p»rX»s»«p1»tr,

XVIII., IVLdiioAsrstraüs 84. z«
k' II . Iäl . LH:

L»äen bei >VIsa , 1-ini , 8tsz?r , 6rar , Oäerdsrg -Lskokof , Lrvinovitr.
Lesorgt sämtlieke LankAesetiätte unä inctustrielle I 'rsns-
aktionsn . Laklun ^enan6iswiener Vieti - unäk 'leisvtiniLrkl-
kassa iveräen bei sämtlieken Lrveixstellen übernommen

><» «! 8 « I»uI »»»i» « »»
Lick-OruLwevteu-ksdriL uiick Lsüspsuglerej^Vt«L,VIII., »̂»s5»t»ä1«r»1rs,sss SSS7

r,b »1Il»-r!1,U»,z rill., b»r«t »»zi »»e 2«.« »».»«»elles-ne» 2 « 2L1 , LSSSL.ll»<l s»v >« ri» ,, «s- „4 «,,tek»r»«1t.>. 0oci»it 8»,,s ', «bs, Nr», »«»„ >r N« I«»»I«oI>«i>, »ovî llssbil»-»,, ^«InI»4»m8»1»IIL»eb asoostsm S/itvms.Loll»r»»»4«1»nLtsüi»s»Ossi«»NŝrlvNIol»»b»14»»r. Lssts-isnsokl'ur» »rsti, v»4 krsvb, — provin-ssftrLr, piomrt' -i.

«It -ALUI snucinL « Leo.- Qss. IN.b.H.-
'WlSir III . , 6/ ^ :— : Oi 'Lt-2.Wisnsr - ^?« I. 6372 urici 418d.
2 vll1rLlkoi2llllgvll a . SkUlitLro Lwi-ivdtuogsll sllvr Lrtu. woäsrnstvr Lllstülirllllg. ^
Osgr -ünäst 1870 . Qsyründst 1870

81suber L Lo ., Wien IX/2 , Wülirinxerslr . 61 , l êl . 19377Nester kuZenloser Steinkolrku ^ boüeo , auk beton - oder Oolrunter-laxe in versek . barben kerstelldar . Oder 1,000.000 in üebraucb.loelinLsotie QZLrrnr»L̂ ai?sir NN?allS Vsr?̂ Sir«LrLi»ssLv̂svlL«
OielltuoZsxlatten , LekILucke, kumpsnklappon , Xondensntioosklsppen
8topkbüod8sapaoknnzen . HW- Leste Vriedensciuslitäten "HM

I,, SsLir».«sr1l22.s?x>1s.'d2:L ^
L«1«pt»or»Hr. 16657. T'elepdOL kir. 16657

I kö?»Ul>« MMM -DWülSÜscllOI Lvicloarbureau:I I., Vvx«tLl»«H8̂i»88« W>. 7> Islepdon llr.US40 bis 11942.I k'Lbrilceo in:»lajee(Losaiea), LrücXI<Xärnten), 1811 bei Slsrna(lirol).W Lrreuguag von:»OLleiurncardili, Lenzilêformkes Lsrbiä), Verrosilirium,» 8i1irium,Verromangaasiliriinn,OlilorkalX, t̂rnslroa,I VrioklorätkÎen,letraeklorätklui,Vsotaoklor-I ätliaa,ksroklorätkl̂sa,oieklorätkÎsn,I ÜsxLekIorätkaa,iltrsubliinatI Xvptörpasta„Losaa"u.I andere ckemisciie i»I Produkte.

v ^ ssn » .
Untornstimung Nil«,' llimvN8ionsn von 6u88rokrlogungon'k'W»r,«sr VILX XVII.s«2.,Stvtnsr-^X«XLL xssso8. rvlepbo»IS22S
XvlllrLilvLt äsr Okinsloäŝ isv. Xorrvbsionlvitv̂nstill tül 6xs- nnä ^ Lb«ei-IrLiillvxsv.vsdrruLtiwtz»Iler in äiesvs kiieli sinsedliFenäsn Lrdsitill.LoitvnvorsnscdlLŝ »nk Verlsvxvn. 63

6L8- M Ull88«I' -LlllLM^OSLẐ » ONIOIL^IVIsr» IX., Îns1lLLir«1lAL8«s Uv. 2S27ILonti -ilNsiit cisr - Ssrnsincl«
err»SL'L»rir»>»I nilo ln lllosos r n̂oll «liLsolilNNollLllorr irDllsrisniro8̂L:8vo«̂8sc:«r.LvL̂»1?VL»I.L̂I«L8 -B>

V/Lvr»I., S1siL1oi>s»»«s IO rr̂ sl. 12ÜSV
1 Î« k« varit L « r> <L« » r« 1i>üs VI « » ?i
----- Depot sller bevskrten 8perisIitSteli-----Dsger von siitinlieken medirinisclieii Weilten, Verbsnästollen un»ikosmetiscnen Artikeln, Oognsk unci lluin in Orizinslüsseden.Obernstiine von 8srn - und Lpntninsnsl/sen.
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ß IVIv»

KUssn - Ln ^ ros - Ossotrükt
HI ., ÜAoIrssssss Hr . S0 „LIssuDok ' '

^ kkeick assortierte OaZer aller Oattungen 81 ab- und bassoneisen , ^
H ltonstrulrtionsmateriale, kleclie , ltessslböäen , Traversen, D
^ Stahlsorten, Ouövvare, Qruden- uncl beldbalinsebienen, ^
^ blank AerĉZene Lisen- und StanAenüräbte us>v. usvv.

Z

LlSbH kÜI ' SslOlkLvLHLL ^ SvlLS.
Llsrslsoi », LsLisk - n . SpSLlslstss»

von

Ld . Llairnslabäl L vis . , ^ . - v.
in LsUr bei LSI»

^ ln reichster^ usvvakl stets vorrätig. prokilkettsu. preiskurante aut >Vunsck gratis

ß

,24 ^

?M . Ü8fM .- lIMK . MM - MLMM - WMMLkf.
I ., Ls .s .sxxlLsxxstrs >.sss L —2.O.

Direktion dar üsterr . TVsrk» nnll Fabriken:
Velozrsmm -Ldress - ^ StSUV . rU » . V-I-pkon Kr . >7S4S u . >764 4

DnnLssdek , Llaiobtnonkadrik In 7V1«n, X : >s
Vslss >kvn Kr . S0S71 u. S4304 . Vslepkon Kr . S027I , u . Ü4S04S.

u . Inclusti ' is - VA ^ nwS ^ lcS

vr . Lrukuer L kolIitLsr

Wien III . , VllsvIiolnsDsasso S ^
öau von Normal - unä 8ckmLlspurbaknsn . Ltänöigss ^.»ger von neuen unä alt-
brauckbaren 8ekiensn aNsr marktgängiZen proüls . — kabrikation von Î ormsivv«icksn,
Orskrokeiben »ov/ie »ämtUsken k'eiöbsknmstsrjaüsn . — prompte I .iekerung von
l^isenbsknsekveNen un <Z >VeicksntröIrsrn . I ôkomptiven ru Kauf unä ^lists.

Deutsokösterr . Mrtsodattsverdavä lür

äkL VieLverLedr , Kes . w . d . ll . in Vien.

Kommerrislle Ldteilunz : Wien III ., 8t . klar» , 8cklaelitkok,
Velsxkon 1080. 7S4«, »413. .—:

^ »tsiluox 6roösokläol >t«rsi : Wien III ., SeklsLktkausZasse,
. :- : Velepkon 10S7I, 10281, 10S81, 724«. : - :

^Steilung Vsttverko : XIV., Huglxasse 26, Vslsplion 33132.
Uurktbureau : 2entralvislim »rkt 8t . Llarx, Vslepkon 108»7.

Lblsilung 6roLmarktkal1 », Vslsxko » 1082«.
Osstsrrsioliiselier Handels - und ^ pprovisionierunzsvsrein:

Vtisn III ., 6rvLniarktkLlls , Velspbou 7404.
Kommissions v̂eiser Verlrsuk »Iler Oittunxen Viel,:
Kin- und Verkant von 8cb!»cktvieb , Quellt - n.
Kutxvieb »Iler Xrt ; Osbern,bme und Oieterunx
jeder Lrt von Wirtscbsstsvieb . In der Orvd-
-cblScbterei Zcblscbtbok St. kd- rx bnxros -Xbxsbe
LN Konsumenten - OrKLnisstionen und IknAro 8-
bünksulsr . In der 6 roLm »rlill>»IIe : Viixlicb
Usbernabme nnd Verlc- uf von xescklocbteten
Vieren , Vlsiscb und Vleisekwaren . Oer Verbund
besorgt »uüerdem den bin - und Verkuuk
»Iler Ledsrkssrtilcel tur die Viebbsltunx und

- - - deren Lrreugnissc .. — > >

^ .uslrünkte ) eäer ^ .rt von cieni 0en1 »etiö «ter-
reiokisoksn ^Virtsokattsverbands für cien Viekv «r-
ksbr 6ss . m . b.  U . Wien III ., 8t . kt »rx , 8oblaotitkok.

_ ' 7«

Lsruäorksr Nstall ^ arsLkalrrik

LK 73 VN IkNUl > l > L . - i ; .

Vsi 'ndoi ' t - 0 ^ 8 ^ 61 ' ! ' .
üsgrllndst Im d»lir» I84 Z g«g»nurdrtig IId«r 8000 ^i >g«»t»llt «.

iviklt , I., wou . re «t.e 12.
:: SUV^ k»L8 V UK0  l »k,/tS . ::

I » »txortor Lr » suxunx
övstsoks un<I l 'afslgorüt » su »̂ ^ Ipaoo».
Siibvr , Okina -Sildor unrl unvorsilbsrtom
aipsvo » unä psofong . Aoviigosekirr « unri
l 'afolgorüt « »u« e «in-NioIr«l, 6 «0iüo,
A«»»ol un6 tsoknisok » /irtiksi »u» 'toin-
Nivk»! für oksmisok « t-aborstorion,
Aranit»nkSu»«r, 0smpfkllok «n ua« . Linn-
»1akldo»1»vl<«, Xun»1bronrsn . 8I00K« unü
0rSk1 « su » Svin - ^lioksl , !»su »i>bsr,
IAs»»ing, l ômbsk , Aupfsr unü Aupfsr-
nioksl . >Vi6or »tsnü »ürSkt «, ^ »»»onrirükt «,
Stilbs unü Stsngsn 0 ruoIikupf »rdI«vks,
Soin-I»ivI««>-^ nolisn , Llsktrolytlrupfvr in
l.sm «ll«n.p»1ron«nkül »sn,6 «»vkoLmilnt «l
:—: ^ «Io. »Io. st «. :—:

Ssk»ts» »rks tkr Sol»»rs« Lrt«tLr SskRtsm»̂ » ttr
LlpLos»-SiN»«rI . Ltpsso». Lv1»-8!ott !.

u ^rs « L « » ASA,r «« 6 . . F 's/ ' tt «/ )»'

l,i«f»rung «n »Ilsr Slsin-
mslrsi 'bsitsn »u»El rsnit,
:: et >»»tsr »t»ino »1v. ::

Lntou kosodaobsr

'M " 'WV » « nn ' AI"
S»r«»s : IV., ^ »rx»r«t»»8tr»»«8 Kr. »0.
baxsrplatr : XL. iLrixitti«»ch, kresstr. »5.

Lt ^ « i »iltvr « i Le »
»»stk»»»»», Kvaksuss. /Isviis»« ln 0 -Ü.

L Vll . , I ^ su8tiftgas8s l^ r . 66 I
2 80 NUttlVIK 80 tt 1»1kIVI H
M slisr rui ' l->« p» 1«llung von >
W IVIilitsr - uncj Livi >- 8 obukkn W
^ » owiso » mtIieke ^ ubsbö '' « ,vvis »
^ Osrne , Î sgsl , Oiskt , 8 li « s« I- W
M « >» « n uow . in iclirrsotop ÜLsit »
W ^ LNl » N0 ^ - blUIVlINLN 32 .325 », m
E Vsrlsngsn 8 i« 0 ff«rt « s «I«r Sssuokunser «»Vsrtrstsr » ^
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HD .27Ü.
LtscHkarirrrsistsr'

LL »SLds1onds .ri , iLÜLslrisdsLtsL
^SSllLlSvlLSS Sl »rs » »L

VK . , 1« I 8 <I » 88V M'v . Itt/IS.
- ^ « I« p6r >il SI1L . - 48

^ .L ^ oiL keseHsedaNmb . ü.
Wien IX/, , WakrinAerstrusss 61. :: ksrnspr . 20187

Lorkstsio , (Aipsäisleo , vonLUss .vä M
81 ; sjl » lL0lLklL88dÜÜSIL
Uitglleä äs » lontraivsedanäs » äse 8sugs « «rdstrsidsnäen kt-Vst

Vsvdrisgsl, Lsllsrriogsl, LsIK, Vsvdpappv.
SALLdSÄAI ' k 4

LIslLllvolovIiiLlsoIro
UW UL/ ^» -U S »i»a «Isin »roei »«In» si , LIr LLsIerro-da - H - - r«oI»mUr m» a I» «L»s1rtoI, »S»rr -
WI » L 1., H » k » din -gsi -g . s . :—: I^« i-m >iik r 3634

SoLr » adv » - r»LäSvkoiiväews .s.rvQ-
k » .dr1lLL - ^ .vti « i »Assv1IscI » Ltt

AviÜULl ! s . ML . WllLMll8

2entra !bur6Lll , Lassa miä Msäsrlage:
IVisL , VI ., LänLs ^VtsLSslI « Hr . IS

z rsbrikea:

Visu - klorlcksäork, Aonnllirvüvll an
äse- Lüädaüu, vstron dsl Vssvdsn
:—: nnä Sportas bst ll̂ visv :—:

Laak uuä Vsedsslgesoliätt Larudarä Mayer
4VILX II, ^Lvoirsur ^ ssk : 8 d. rLI.L?UO« : 41.184, 42,188.

4»s dnvliniiiaixeii aml ' dgrsegesedLttllvdeaIraasalrtioaea im lo- IL
anä 4u»I»»ä». Seläelolaxoa i» I»uk«nS«r üsedniine. Ilostoal«»«
Vor»»lirllax von v«p«t« VviwSx«ll8rerv»Itiiiix«i>. l.«sro»!»i»a«».

Kepsrsie Varsvadlellullg:
Kulanteste Leäiaguaßen . ^ lakormatroneQ kostenlos.

I
^1

—

LIlL xAL ^ VS I

Ist «tu « xnt«

I ^ » pIt » i8 « » I » K«
»nol » von, » nlvdl xlvtoN dsnötlxt.
It » iitvi » 81 « iiovl » Iivulv.

lE ^ VSS HÄSSLILA8pe»t»lf»t»rlk für Mut»»«rt»s
^tvL , XL . SortrL , RorLv »»td »1iL»1r »kv Air. SS.

I

Lteininclusliio ?s

Wien , Hl., kennwex 112, l 'elepkon 8970
rü »»1«r »t »1» v, Trottoire »» Sntvlnv , rSaats-
rrursvu , Stslnmvtiiardvttsii rmü DvnIrmLIvr.
l-irlerant äer Oemeinä: IVien unä anverer Oemeinäen, <Ier 8tssts-
uaä Î näesSmter; verlLölicke^ urlllkrung iler j-röLten /iuktrSge.

46

Vsi »stn 1s 1 s HolnlLäuch ^I-lv 42

^oli . ^vöstsi ?,  2ii » » » «rvi »isLslSi'
IV1SL XIX '. , x - zr - usi -xl . 8 . IVIsil II/, , W - Zrsiuerstr . 46 .

Xnruk : 98.389. ^ nrok: 41.0) 5.
V«,smt » S »u»u»sUK»-ung»n. S»u unä VVs'kkolrksnä 'ungH»iLk»n»ti'uk1ton»n vis tialleadau, krü ksnbau, Inäusk?jsbLU, l 'urm- unävLokkonsirukrjonen, Decken unä swölbe, LperislAsrusre.

6I »»68ok«i', kiNlose ttolrsprossen . (f,d ^ k,d »ivi,d «) . Lonstr . I 'iscklsr-
ardeirsn, Inn»nsinnckrunirsn . 'rüren , Unsrer , porrsls , LUe^enbsu , Blödel.8 ^ O K L Dimensionskolrer - ^onnscknitte.

<Asin « Li » «LS ^ ViS » — 81L «LtLsvI » s V « vs1vI » svrLi » ssaiU8laL1.
ILI tL 11 rill 21340 . k' ostsp .- Xorrt « klr -, 46860.

^tlls von I ^SvSNSVSI7SlvIrSI ' NNSVN , VollLSVSI ' -siollSL ' LLNgSN , 1 ^011,-
rvntsn , Üboi ' l6l,SiL8L ' 6n1srr , ^ IlODS , Invsllülläls LL. Wtt ^VSNVVNSlONVN . 75

^uslkünkte erteilen äie Direktion, Wien l., luclilauben 8 unä ciie Filialen in llen SerirlrsvertretunTslranrleien alle , kerirlre Wiens
VE ' Personen , velclie deabsiclitiKen, sicli im -Ulquisitions^ieaste ru betätigen , ivolien sicii bei «1er Dir ktion melliea . "WU
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Bezugspreise
für Men mit Zustellung:

ganzjährig 32 li
halbjährig 18 K

außerhalb Mens:
Zuschlag der entsprechenden

Postgebühren.

Vezugsbeginn : 1. ISnner.
beziehungsweise 1 7ul>

Einzelne Hummern 50 Heller bei
der Schriftleitung.

Amtsblatt
der

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

Schriftleitung:
1.. Rathaus . Stiege 8. 1. Stock.

Fernsprecher:
Rathaus . Rlappe 38.

Postsparkassen-RontoRr . 100.367.

für den Buchhandel:
Gerlach L Mödling . 1.. Elisabeth-
strsße 13. — Ganzjährig 40 R.

Rnnahme von Rnzeigen bei
der Schriftleitung.

Kr. l2. ZNittwoch den tt. Mruar W20. Oahrgang XXIX.

Gemeinderat.
Stenographischer Bericht

über die

öffentliche Sitzung vom SO. Jänner LSSO.

Vorsitzende: Bgm. Reumann und VB. Emmerling.

Bürgermeister : Der Gemeinderat ist beschlußfähig.
Ich erkläre die Sitzung für eröffnet.

L. Entschuldigt haben sich Herr VB. Franz Hoß, Herr
StR . Rummelhardt und Herr GR. Johann Körber für den
Beginn der Sitzung, weil gleichzeitig auch eine Vollversammlung
des Fortbildungsschulratesstattfindet.

Ferner ist entschuldigt Herr GR. Johann Feldmann wegen
Krankheit, Herr StR . Quirin Kokrda wegen einer Dienstreise
nach Prag , Herr GR. Ing . Rudolf Prohaska wegen einer un¬
aufschiebbaren Dienstreise, Herr GR. Matthias Eldersch, Herr
Prof. Dr. Julius Tandler, Frau GR. Adele Bartisal wegen
Krankheit, Herr GR. Dr. Oswald Glasauer ebenfalls wegen
Krankheit und ebenso hat sich Herr VB. Max Winter ent¬
schuldigt.

Wird gegen diese Entschuldigungen eine Einwendung er¬
hoben? (Nach einer Pause:) Es ist nicht der Fall und es
werden infolgedessen die Entschuldigungen als genügend be¬
gründet anerkannt.

8 Es wird mir mitgeteilt, daß die neu eintretenden Mit¬
glieder des Gemeinderates, die Herren Ferenz, Ullreich und Meidl
im Saale anwesend sind. Ich begrüße die erschienenen neuen
Gemeinderäte auf das Herzlichste und bitte sie, die Angelobung
zu leisten. Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Angelobungs¬
formel zur Verlesung zu bringen.

Schriftführer GR. Hammerschmid (liest ) : „Ich gelobe,
der Republik Oesterreich und der Stadt Wien jederzeit Treue
zu halten, alles zu unterlassen, was den deutschen Charakter
Wiens gefährden oder beeinträchtigen könnte und den Be¬
stimmungen des Gemeindestatutes nachzukommen."

Bürgermei  st er:  Ich bitte nunmehr die Herren GRe.
Ferenz, Meidl und Ullreich, die Angelobung mit den Worten
„Ich gelobe!" zu leisten. (Die GRe. Heinrich Ferenz, Anton

Meidl und Franz Ullreich leisten die Angelobung mit den
Worten: „Ich gelobe!")

. Die Angelobung ist hiemit geleistet.

S . Ich habe folgende Mitteilungen zu machen:
Laut einer Zuschrift des österreichischen Generalkonsuls in

Köln  haben sich im Rheinlande bisher 8500 Familien zur
Aufnahme von Wiener Kindern bereit erklärt. Die organisatorischen
Vorarbeiten werden demnächst soweit gediehen sein, daß ein
erster Transport von 500 Kindern für die Stadt Köln vom
Volksgesundheitsamte in Wien angesprochen werden wird.

Wie die deutsche Heimkehrerstelle in Triest  mitteilt, haben
sich die Arbeiter des Llohd Triestino(früher Oesterreichischer Lloyd)
verpflichtet, bis auf weiteres wöchentlich den Verdienst einer
Stunde den in Triest zur Erholung weilenden Wienern Kindern
zuzuwenden. Auch die Beamten des Unternehmens haben einen
Teil ihres Monatsgehaltes demselben Zwecke gewidmet.

Die Gemeinde Grafenberg  hat für notleidende Kinder
Wiens eine Lebensmittelsammlung eingeleitet, die ein Ergebnis
von rund 700 kg erzielt hat.

4 . An Spenden sind ei'ngelangt:
Als weitere Rate der Sammlung Aachener  Bürger für

die notleidenden Wiener Kinder durch die Dresdener Bank
15.983 Mark 24 Pfennig und 1000 n.

Die Stadtverordnetenversammlung Bonn  am Rhein für
die in höchster Not befindliche Bevölkerung der Stadt Wien
15.000 Mark.

Die Firma Asten KLynen,  S t o l b er g im Rheinlande,
durch die Oesterreichische Länderbank für hungernde Wiener
Kinder 10.000 L.

Die Firma VontobelLKomp . in Meilen,  Schweiz,
für einen Hilfsverein für die Armen Wiens 3785 L 33 t>.

Der anonyme Wohltäter „Wilhelm" der städtischen Volks¬
schule für Mädchen 10., Laaerstraße 1, zur Anschaffung voü.
Schuhen und Kleidern für arme Schulkinder 3000 L (mit
früheren Spenden zusammen 18.0,00 L).

Der Gemeinderat von Will  ich bei Alfeld im Rheinlande
zur Linderung der in Wien herrschenden großen Not 1000 Mark.

Die Firma Albrecht LFlotow in Berlin  für die
notleidende Bevölkerung Wiens 1000 L.

MMR
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Herr Sever Herdan aus Bukarest  für notleidende
Wiener Kindek 1000 L.

Herr Direktor Julius Maschek in Straß bürg  für die
Armen der Stadt Wien 700 Mark.

Die Eisenbahner der Station Görz  und Umgebung zur
Unterstützung hilfsbedürftiger Wiener Kinder 899 05 italienische
Lire.

Frau Emma Bardas,  Hofratsgattin , zugunsten der Ob¬
dachlosen des 13 . Bezirkes 500 L.

Der Deutschösterreichische Verein in Elberfeld  durch
Herrn Johann Fuchs , Elberfeld , für arme Wiener Kinder
300 L.

Die Vereinigung der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
von Wildenbruch  und Umgebung als Ergebnis einer
Sammlung zur Unterstützung notleidender Kinder der im Kriege
gefallenen Kameraden 100 Mark.

Herr G .. Brinkmann , Emden,  zur Speisung und.
Bekleidung armer Wiener Kinder neuerlich 25 Mark.

Herr Armenrat Siegmund Weiß  in Ostr av a , für die
Armen Wiens fünf Waggons Holzgerberlohe.

Das „Niederländische  Hilfskomitee für die Wiener
Kinder in Wien " zur Verteilung an die meistbedürftigen Familien
LO.000 kg Torf für Heizzwecke.

Der Oesterreichische Damenvein in St . Louis  für die
notleidende Wiener Bevölkerung , insbesondere für Wiener Kinder
24 Pakete Lebensmittel und Seife , die von dem Ergebnisse einer
Sammlung per 400 Dollar angekauft wurden.

Frau Wiener - Welten  zugunsten der Armen des 13.
Bezirkes eine Möbelfuhre gut erhaltener Wohnungsmöbel (Kasten,
Betten rc.) .

Frau " erta Popper  durch den Rechtsanwalt Herrn
Dr . Gustav Spieler für Fürsorgezwecke , beziehungsweise für die
Armen des 13 . Bezirkes 2000 L.

Da Firma Hans Reifert in Köln - Bramsfeld  für
die notlei enden Kinder Wiens 1000 L.

Den Spendern spricht der Gemeinderat seinen wärmsten
Dank aus.

Cs sind Interpellationen eingelangt , um deren Verlesung
ich bitte.

Schriftführerin Frau GR . Bock (liest ) :
S . Anfrage des GR . Angeli:

San Pelagio , diese hervorragende Kindererholung - stätte am Adriatischcn
Meer , welche vom verdienstvollen Professor Monti mit Hil ' e de- Vereine - fitr
Sechospize in - Leben gerufen und später von »er Gemeinde Wien über¬
nommen und in großzügiger Weist au - gebaut wurde , ist da» größte und
einzige derartige Institut auf dem Kontinente . Zahlreiche Wiener Kinder haben
»ort Heilung und Genesung gesunden , ja auch zahlreiche Kinder des Auslandes
haben sich um Ausnahme in San Pelagio beworben und wurden auch teil-
weise berücksichtigt.

Wie man hört , soll nun Italien sich um diese« keehospiz bewerben und
sollen diesbezügliche Verhandlungen mit der Gemeinde Wien bereits im Zuge
sein . Eine Verlautbarung des Zivilgouverneur « in Tirol läßt darauf schließen,
»aß Italien di - Absicht hat , entgegen den Bestimmungen des rektifizierten
Friedentvertrage « den Besitz der Oesterreicher nach dem ersten Entwürfe deS
Frieden - Vertrages , welcher noch die Besitznahme durch Italien rechtfertigte,
zu behandeln . ES muß gegen dieses Beginnen in entschiedenster Weise Protest
erhoben werden und gerade die Gemeinde Wien hat ein Interesse daran , daß
sie laut und energisch für sich selbst, sowie für alle übrigen Oefterreicher,
welche einen Besitz! in den an Italien abgetretenen Gebieten haben , Protest erhebt,
denn nicht nur San Pelagio , sondern auch das Erholungsheim für die Beamten
der Stadt Wien aus »,r Insel Albe , würde dann in italienischen Besitz übergehen.

Ich verweise diesbezüglich auf einen sehr instruktiven Artikel der „ Reichs-
post " vom Sonntag den l8 Jänner 1920 aus Seite 2 , wo eine aus.
gezeichnete Abhandlung über dieses Thema von einem SLdtiroler erörtert wird
Es wird dort klar auseinandergesetzt , daß es der Friedensdelegation in
St . Germain gelungen ist, die ursprünglich sehr harten Bedingungen zu mildern,
und daß Italien absolut kein Recht hat , die Abtretung San Pelagios zu ver¬
langen . ES wäre auch eine schwere Schädigung der Gemeinde Wien , wenn sie
dieses einzig schöne Seeho 'piz als Heilstätte für unsere skrofulösen und rhachi-
tischcn Kinder verlieren würde.

Ich lasse die wichtigsten Auszüge aus dem ß 249 , Absatz b ) und die
Bestimmungen des Artikels 267 folgen:

Artikel 249 b ) sagt:
„So weit der gegenwärtige Vertrag nicht - anderes bestimmt , behalten

sich die alliierten und assoziierten Mächte da - Recht vor , alle Angehörigen des
ehemaligen Kaisertums Oesterreich oder den von ihnen abhängigen Gesell¬
schaften im Zeitpunkte des Inkrafttretens des gegenwärtigen Vertrages ge¬
hörende Güter , Rechte und Interessen innerhalb ihrer Gebiete . . einschließlich
die ihnen durch den gegenwärtigen Vertrag abgetreten werden , oder welche
unter »er Kontrolle der genannten Mächte stehen , zurückzubehalten und zu
liquidieren . . .

Im Sinne de- gegenwärtigen Paragraphen werden die Personen , welche
innerhalb sechs Monaten vom Inkrafttreten des gegenwärtigen Vertrages an
gerechnet , Nachweisen , daß sie ohne weiteres in Gemäßheit der Bestimmungen
de- gegenwärtigen Vertrages die Staatsbürgerschaft eines verbündeten oder
assoziierten Staates erworben haben . . . nicht alS österreichische Staats¬
angehörige betrachtet . (Folgen dann die näheren Ausfüdrungsbestimmungen uns
jene hinsichtlich der fremden Staatsangehörigen in Oesterreich , welche von
Kriegsmaßnahmen betroffen wurden .) " '

Die Ausnahme , welche diese einleitenden Worte obigen Artikels ankünden,
ist im Artikel 267 enthalten . Dieser lautet:

„Ungeachtet der Bestimmungen des Artikels 249 und der Anlage zum
Abschnitt IV unterliegen das auf den Gebieten der ehemaligen östereichisch-
ungartschen Monarchie gelegene Eigentum , Rechte und Interessen der öster¬
reichischen StaatSangehörig -n oder der von solchen kontrollierten Gesellschaften
nicht der in diesen Bestimmungen vorgesehenen Beschlagnahme oder Liquidierung.

Diese - Eigentum , diese Rechte und Interessen werden den Berechtigten
frei von jeder derartigen Maßnahme oder von jeder anderen Verfügung be¬
züglich Enteignung , Zwangsverwaltung oder Sequester , die seit dem 3 . No¬
vember 1918 und bis zum Jnlrafilreten de- gegenwärtigen Vertrage » getroffen
wurden , zurückgestellt werden , indem sie sich vor Anwendung der in Frage
kommenden Maßnahmen befunden hoben ."

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage:

1 . Haben bezüglich San Pelagios Verhandlungen statt¬
gefunden und wie weit sind dieselben bis jetzt gediehen?

2 . Ist der Herr Bürgermeister bereit , das Staatsamt für
äußere Angelegenheiten aufzufordern , dasselbe wolle im Interesse
der Oesterreicher , welche einen Besitz in den an Italien abge¬
tretenen Gebieten haben , sowie int Interesse der Gemeinde Wien
gegen die unrichtige Auslegung des § 249 , Absatz b) von Seite
Italiens , bei der italienischen Regierung intervenieren und gegen
diese falsche Auffassung des erwähnten § 249 , Absatz b) Protest
erheben ?

Bürgermeister:  Ich kann dem Herrn Interpellanten
nur erwidern , daß ich seit dem Augenblicke , als ich von den
Absichten der italienischen Regierung über die Erwerbung des
städtischen Kinderseehospizes San Pelagio gehört hatte , alles,
was in unserer Macht liegt , darangesetzt habe , um die Anstalt
für die Stadt Wien zu erhalten.

Ich habe mich im Dezember vorigen Jahres an das Staats¬
amt für Aeußeres in dieser Angelegenheit mit der dringenden
Bitte um Intervention gewendet und das Staatsamt hat durch
den italienischen Gesandten in Wien die nötigen Schritte ein¬
geleitet.

Ferner habe rch mich an die Bundesleitung der öster¬
reichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze gewendet , die sich
sowohl beim Internationalen Komitee vom Roten Kreuze in
Genf als auch bei dem Vizepräsidenten des Genfer Komitees
Herrn Professor Ferribre anläßlich seiner Anwesenheit in Wien
direkt verwendete.

Weiters habe ich das Generalpräsidium des Italienischen
Roten Kreuzes direkt für unseren Standpunkt zu gewinnen ge¬
sucht und über eine im Stadtrate gegebene Anregung mich durch
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Herrn Kardinalerzbischof Dr . Piffl an den Papst um Intervention
bei der italienischen Regierung gewendet.

Gestern habe ich die Antwort des Internationalen Roten

Kreuzes (Vizepräsident Dr . Ferrisre ) über mein Schreiben vom
31 . Dezember 1919 erhalten . Das Italienische Rote Kreuz teilt
mit , daß es die Baulichkeiten von San Pelagio um ihren ge¬
samten Wert einlöste und die Anstalt , die während des Krieges
sehr gelitten habe , wieder auf eigene Kosten in Betrieb setzte.
Mit Rücksicht auf die Uebernahme dieser Kesten und angesichts
der Tatsache , daß die Anstalt sich gegenwärtig auf fremdem
Boden befindet , schlage das Italienische Rote Kreuz folgende
Lösung vor:

„Erwerbung , Wiederinstandsetzung und Betrieb der An¬
stalten von San Pelagio auf Kosten des Italienischen Roten
Kreuzes ; von den 400 Plätzen , die in dieser Anstalt verfügbar
sind , 100 für die Kinder der Gemeinde Wien ständig zu be¬
lassen , die übrigen 300 Plätze für die Kinder von Istrien und
der Provinz Venetien zu reservieren ; um jedoch den Wiener
Kindern die anderen 300 Plätze , deren sie sich in San Pelagio
erfreuten , nicht zu nehmen , diese (300 ) unter speziell privile¬
gierten Bedingungen , unter denen in allen anderen Instituten,
die die Gesellschaft in den verschiedenen Gebieten Italiens zer¬

streut hält , italienische Kinder ausgenommen und verpflegt werden,
in diesen Anwälten aufzunehmen . "

Es werden also 300 Plätze , welche sonst für italienische
Kinder bestimmt wären , außerdem den Wiener Kindern reserviert
bleiben . Es bleibt leider nichts anderes übrig , als weiter zu

verhandeln und nach wie vor das Eigentumsrecht der Stadt
Wien geltend zu machen . Wenn aber das Italienische Rote
Kreuz erklärt hat . daß die Anstalt angekauft würde , so bemerke
ich, das mit uns ein Kaufvertrag nicht abgeschlossen worden ist.
Es hätte nur ein Kauf gewesen sein können , der mit der italie¬
nischen Regierung abgeschlossen worden ist, weil wir die Be¬
willigung zu einem Verkauf überhaupr nicht gegeben haben Es
ist auch ganz richtig , was in der Interpellation Angeli gesagt
wird , nachdem die Ratifizierung des Friedensvertrages über¬
haupt noch nicht erfolgt ist, so kann auch die Liquidation durch
die italienische Regierung noch nicht erfolgt sein, abgesehen
davon , daß es im Friedensvertrage noch immer nicht erschöpfend
festgestellt erscheint , ob diese Humanitätsanstalten auch liquidiert
werden können . Die Angelegenheit ist ' also , wie Sie sehen,
meine Herren , nach wie vor in Schwebe . Ich muß also um Ihre
Geduld bitten , weil dazu langwierige Verhandlungen notwendig
sind . Ich kann auch nicht gut gegen die italienische Regierung
in einer , ich möchte sagen , brutalen Weise Vorgehen und ich muß
alles anwenden , damit die italienische Negierung sich nicht ver¬
letzt fühlt , weil die Rechtsverhältnisse so völlig ungeklärt sind
und wir keinesfalls gesichert sind , ob nicht die Bestimmungen des
Friedensvertrages zu unseren Ungunsten ausgelegt werden können
und wir ein Interesse haben , mit der italienischen Regierung gut
auszukommen . Wir müssen auch berücksichtigen, daß die italie¬
nische Regierung in Bezug auf die notwendige Pflege für
Wiener Kinder , die während des Krieges stark hecabgekommen
sind , in weitestgehender Weise Vorsorge getroffen hat und ich
kann schon aus diesem Grunde nur annehmrn , daß die italienische
Regierung diesen Akt der Freundschaft auch in diesem Falle be¬
tätigen wird und gerade aus diesem Freundschaftsgefühle , da»
sie in so glänzender Weise gezeigt hat , auch da » gütliche Ueber-

einkommen bezüglich des Seehospizes in San Pelagio uns gegen¬
über bekunden wird . .

Ich bitte die Damen und Herren , diese Antwort vorläufig
zur Kenntnis zu nehmen und ich werde ab und zu über den
Stand der Angelegenheit Bericht erstatten . (Lebhafter Beifall .)

S . Anfrage des GR . Klimes:
Die tschechischen Kinder der Wiener Volksschulen sind bereits vom Beginne

des Schuljahres ohne jedweden ordentlichen Unterricht . Anstatt Schulen
müssen sie verschiedene GasthauSlokalitäten besuchen , wo sie nach Möglichkeit
und den Verhältnissen entsprechend beschäftigt werden . Einige dieser Lokale
lasse» sich überhaupt nicht Heizen, andere kann man wieder nicht genügend
lüften und Hunderte von Kindern sind sogar in verschiedenen Kellern zusammen«
gepfercht . 7200 tschechische Kinder gehen auf diese Weise körperlich und seelisch
zugrunde . Ihre Eltern sind angesichts dieses furchtbaren Zustande » begreiflicher¬
weise nahezu verzweifelt . Obwohl dies« entsetzlichen Verhältnisse schon monate¬
lang den maßgebenden Faktoren der Gemeinde , de» Lande » und de» Staate»
bekannt find , wurde bis jetzt kein einziger ernster Versuch gemacht , um diese
unerhörten Mißstände zu beheben . E » ist nicht nur eine Kulturschande , durch
welche sich Wien selbst var der ganzen Welt diskreditiert hat , sdndcrn auch
ein an den unschuldigen tschechischen Kindern begangene » Unrecht , dessen
wahrlich nicht einmal die barbarischen Völker der Altertums fähig wären.
Diese unerhörten Zustände hatten bereit » am 10 . Oktober 1919 die tschechische
Obstruktion in diesem SttzungSsaale zur Folge . Die Sitzung mußte damals
unterbrochen werden und e» wurde mit un » verhandelt . Damals versprach
un » die Majorität de» Bemeinderate » den kürzesten Weg zur gerechten Lösung
dieser Fragen zix, suchen und die tschechischen Schulsorderungen zu erfüllen.
Wir hätten alle weiteren Sitzungen des ÄemeinderaleS unmöglich machen
können und doch haben wir e« nicht getan . Wir hatten immer Rücksichten gegen
andere , auch dort , wo gegen un » rücksichtloS vorgegangen wurde . ES find seit
den damaligen Versprechungen bereit » 3 ^ Monate verflossen und unsere Kinder
haben bis heute leine einzige Klaffe , obwohl e» in Wien genug freie Schul¬
gebäude gibt . Wir appellieren nicht mehr an die sozialistischen Grunosiitze , noch
an die internationale Gerechtigkeit und christliche Menschenliebe . W r haben
un » unzähligemale überzeugt , daß es wohl nur glänzende Agit onSphrasen
sind , die jedoch in der Praxi » bisher niemals Anwendung fanden . Wir
appellieren jedoch an dar primitivste Menschheit »- und Anständigkeitsgefühl,
da » auch die Völker mit einer recht tiefstehenden Kultur ihr Eigen nennen.
Um die Wiener Kinder sorgt heuzutage die ganze Welt und v wünschen er
ihnen vom ganzen Herzen , wenn auch unsere Kinder wegen i k Tschechen-
tumS von den verschiedenen Wohltätigkeittaktionen au »geschlofs.' , sind . Mit
den Kinderzügen reisen in » Ausland auch deutsche Lehrer mit , damit nur die
Wiener Schüler in kultureller Hinsicht keinen Schaden erleiden . Für die
Wiener Kinder , welche sich zu einem Aufenthalte von bloß einigen Wochen
nach Italien , also nach einem feindlichen Lande begeben , werden sogleich
deutsche Schulen errichtet , aber die tschechischen Kinder , welche in Wien geboren
sind und deren Eltern ihre Schuldigkeit gegenüber der Gemeinde und der
Republik genau erfüllen , haben keine eigenen Schulen in ihrer Heimat . Diese
Tatsachen stellen eine furchtbare Anklage gegen d-e Politischen Machthaber izi
dieser Gemeinde , im Lande und im Staate dar , wenn auch sich einer auf den
anderen auSredet und niemand die Verantwortung für das ewige Aufschieben
in der Angelegenheit der tschechischen Schulen übernehmen will.

Die Unterfertigten erklären, - daß diese Zustände unhaltbar sind und geben
in Anbetracht ihrer Verantwortlichkeit für das Wohl und Leben der tschechischen
Proletarierkinder in Wien bekannt , daß sie entschlossen sind , im Falle weiterer
Nichtgeneigtheit der maßgebenden Faktoren die äußersten Konsequenzen zu
ziehen . Sie fragen:

1. Ist der Bürgermeister geneigt , auf den Staatskanzler
und den Unterstaatssekretär für das Unterrichtswesen einzuwirken,
daß die Zentralschulkommission unverzüglich einberufen werde,
damit die Angelegenheit der tschechischen Schulen in Wien endlich
erledigt werde?

2. Ist der Herr Bürgermeister geneigt , kraft seines Amtes
unverzüglich anzuordnen , daß die von den Bezirkskommissionen
in Aussicht genommenen und bereits leerstehenden Schulgebäude
den tschechischen Zwecken überantwortet werden?

.3. Ist der Herr Bürgermeister geneigt , auch in den anderen
Bezirken , wo die uns versprochenen Schulgebäude , respektive
Lokalitäten für die tschechischen Schulklassen noch nicht gefunden
wurden , dafür zu sorgen , daß dies raschesten» geschehe?

Bürgermeister:  Hiezu bemerke ich : Das von den
Bezirkserhebungskommisstonen in zusammenfassenden Beschluß¬
protokollen dem Bezirksschulräte Wien zu liefernde Materiale
für die weitere Behandlung der Frage der Errichtung tschechischer
Schulen , beziehungsweise Klaffen und Beistellung der erforder¬

et*
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lichen Schullokalitäten im Wiener .Schulbezirke ist noch nicht
aus atzen Gemeindebezirken eingelangt ; die bezügliche Bericht¬
erstattung wird sofort betrieben werden.

Sobald das ganze Materiale vorliegt , werde ich an den
Herrn Unterstaatssekretär für Unterricht heran treten , damit die
Zentralkommission , welche die generellen weiteren Maßnahmen
festzusetzen hat , sofort zusammengesetzt und einberufen wird.

Es ist bedauerlich , daß diese Angelegenheiten immer solange
liegen bleiben . Ich muß jedoch feststellen , daß wir die not¬
wendigen Vorarbeiten bereits zu einer Zeit begonnen haben,
als wir noch gar nicht dazu verpflichtet gewesen sind . (Zwischen¬
rufe des GR . Klim es .) Sie können uns da keine Vorwürfe
machen . Wir haben die Angelegenheit in sehr eingehender Weise
behandelt , ehe wir noch dazu verpflichtet waren . ( GR . Klimes:
Es dauert schon vier Monate !)

7 . Anfrage des GR . Prohaska:
In den neu organisierten Küchen herrschen Zustände , die im gröbsten

Widerspruche mit den Gleichheitsprinzipien einer Republik stehen . Obwohl der
Arbeitstag mit acht Stunden täglich gesetzlich festgelegt ist, werden die dort be¬
schäftigten Frauen dazu verhalten , täglich bis zu 13 Stunden zu arbeiten , ohne für
die Mehrleistung in irgend einer Form entschädigt zn werden . Die viclgeplagten
Frauen , wenn sie SamStag spät abends aus dem Dienste kommen , können sich
für den ihnen freigegebenen Sonntag keine Lebensmittel beschaffen , erhalten
auch zum Unterschiede gegenüber der früheren Verwaltung keine Eßwaren für
Sonntag mit heim und sind daher trotz der erhöhten Dienstzeit und unver¬
antwortlicher Ausnützung in Bezug aus Lebensmittelversorgung unvergleichlich
schlechter bestellt . Man sollte meinen , daß die Frauen , wenn sie 500 kg Rüben und
300 kg Erdäpfel im Tage mit der Hand schälen und zerkleinern müssen , da sie
für di« Gemüsebearbcitung nur eine kleine Handschneidemaschine zur Verfügung
haben , durch reichlichere Kost bei Kräften erhalten werden . Dem ist jedoch nicht
so. Außer einer Portion «ruppc , Gemüse , in den seltensten Fällen eine kleine
Mehlspeise nebst einer Brotration von 20 äkg täglich , zum Gabelfrühstück
einer Suppe vom Vortage , erhalten sie nichts und jede Bitte um weitere Ver¬
abreichung einer halben Portion wird abgewiesen . Da das Essen , wie allbekannt,
weder schmackhaft , noch nahrhaft ist. so ist diese Abweisung der vom Hunger
diktierten Bütt als unmenschlich zu bezeichnen Fleisch wird überhaupt niemals
gegeben , außer ein einziges », »! seit dem Bestände , wo sage und schreibe zwei
Büchsen Konservenfleisch auf 18 Personen aufgeteilt wurden.

Die Aufbewahrung der Lebensmittel i» den Kellern spottet jeder
Beschreibung , so daß eine große Menge hievon in den Säcken verfault . Die
Leiterinnen bei einem monatlichen Gehalt von 500 bis 600 L finden ihre
Hauptbeschäftigung in der Berechnung der nicht vorhandenen Nährwerte in
den Speisen , während die Kücheniuspektorin mit einem Monatsgehalte von
1000 L per Automobil , welches ihr ab 7 Uhr früh zur Verfügung steht, zur
Küche angerast kommt . Daß die armen Teufel , die sich um den elenden Fraß
stundenlang anstellcn müssen , Kiese Wirtschaft als Verhöhnung ihres Elendes
betrachten und ihren gerechten Unmut äußern , darf niemand verargen . Selbst¬
verständlich werden sie für diese Anmaßung durch Entzug der Karte bestraft,
ein Vorgang und ein Mittel , um jede Kritik dieser . idealen " Zustände zuunterbindend

Zu Beginn des neuen Kochsystems wurden zu zwei Kessel Speisen 18 kß
Fett verwendet , heute für acht Kessel Speisen nur mehr 10 kg Fett . Jede
»eitere Bemerkung ist überflüssig , da diese Ziffern für sich selbst sprechen.

Die Kochrezepte , von ehemaligen Krankenschwestern verfaßt , zeigen deren
Unfähigkeit auf diesem Gebiete . Eine dieser Schwestern kam sogar betrunken
zur Arbeitsstelle , so daß sie entlassen werden mußte , trotzdem sie wärmstenSempfohlen war.

Bezüglich der Arbeitseinstellung herrscht ebenfalls eine Kopflossigkeit , da
«st erst gegen 6 Uhr abends mit der Mehlausgabe für den nächsten Tag de-
gönnen wird , was für die dort arbeitenden Frauen einen zwei - bis drei¬
stündigen Mehraufenthalt bedeutet.

In der Zusammenfassung oben geschilderter Mißbräuche und Unzukömm¬
lichkeiten gestatte ich mir folgende Anfrage zu stellen:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , eine strenge Unter¬
suchung bezüglich der geschilderten Uebelstände einzuleiten?

Wird der Herr Bürgermeister veranlassen , daß die dort
arbeitenden Frauen entsprechend menschlich verköstigt werden?

Wird der Herr Bürgermeister unter Hinweis auf die gesetz¬
liche Bestimmung des Achtstundentages veranlassen , daß die
Mehrleistung entsprechend bezahlt wird?

Bürgermeister:  Ich habe die Anfrage des GR . Ing.
Rudolf E . Prohaska dem Aufsichtsrate der Wiener öffentlichen

Ausspeisung , in welchem auch die Gemeinde Wien vertreten ist,
zur Aeußerung übermittelt und erhalte folgende Mitteilung :

Der Aufsichtsrat der öffentlichen Ausspeisung hat sich am
g . Jänner 1920 konstituiert und sofort nach Heranziehung eines
hervorragenden Ernährungsphysiologen , des Universitätsprosessors
Dr . Arnold Durig , eine durchgreifende Aenderung und Besserung
der ganzen Einrichtung und des Betriebes angebahnt.

Die Grundlage des Arbeitsverhältnisses bildet das mit der
Zentralorganisation der Hotel - , Gast - und Kaffeehausangestellten
vereinbarte Gehalts - und Arbeitsregulativ vom 1 . Dezember
1919 , nach welchem die 60stündige Arbeitswoche eingeführt ist.
Die Ueberstunden werden mit einem 50prozentigen Zuschläge
vom Bargrundlohne bezahlt . Das Personal erhält die volle
Tagesverpflegung von 45 Hektonem vertragsmäßig , also vier
ein halb Mal so viel als die Mittagsmahlzeit der Ausgespeisten
ausmacht . Sollte irgend ein Angestellter diese Ration nicht er¬
halten , so genügt eine bloße Mitteilung an den Aufsichtsrat,
um den Mißstand abzustellen.

Sofern bisher gewisse Uebelstände bestanden haben , wird
der Aufsichtsrat bestrebt sein , auf deren eheste Abstellung zu
dringen.

Mit der Republik selber haben die Angestellten der Küche
gar nichts zu tun.

8 : Anfrage des GR . Rotier:
Manche Straßenbahnmotorfüheer lieben eS, die Kirche zu Sl . Laurenz

am Schottenfeldc bei Leichenbegängnissen in schneller Fahrt zu passieren , wo¬
durch daS Leben der Leidtragenden und Passanten in Gefahr kommt , zumindest
selbe in Unruhe und Aufregung geraten.

Ich frage daher den Herrn Bürgermeister,
ob er veranlassen wolle , daß bei Leichenbegängnissen die

Straßenbahnzüge die Kirche zu St . Laurenz am Schottenfelde
langsam passieren.

Bür g er me ist er : Zu der Anfrage des Herrn GR . Rotter
wird berichtet , daß die Dienstvorschriften das Verhalten der
Fahrer bezüglich der Fahrgeschwindigkeit beim Fahren in der
Nähe von Aufzügen , Leichenbegängnissen u. s. w . im Sinne der
Anfrage des Herrn GR Rotter regeln.

Es wurden erst vor kurzer Zeit sämtlichen Fahrern die
einschlägigen Bestimmungen der Dienstvorschrift neuerlich in
Erinnerung gebracht und können in Ermanglung einer bestimmten
Anzeige die Schuldtragenden nicht zur Verantwortung gezogen
werden.

Ich werde veranlassen , daß den Fahrern diese Bestimmungen
der Dienstvorschriften noch einmal vorgehalten werden.

S . Anfrage des GR . Schmö ltzer:
Sicheren Nachrichten zufolge soll in der Nähe der Wasenmeistcrei und

der neuen Kaserne II ., Kaiser -Ebersdorf , ein Holzplatz im Ausmaße von zirka
40 Joch in Aussicht genommen sein , beziehungsweise eS sollen schon Unter¬
handlungen gepflogen werden . Die in Betracht kommenden Gründe find durch¬
wegs erstklassige Gartengründe für Gemüsebau und werden derzeit von unge-
führ 25 Familien bearbeitet , deren Existenzbedingung diese Gründe sind . ES
wäre sehr zu bedauern , « enn auf diese Art so viel Grund für Gemüsebau der
Bevölkerung entzogen und «bendrein so viele Familien und Steuerträger um
ihre mühselig und fleißig erworbene Existenzmöglichkeit kommen würden.

Ich stelle daher an Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage und Bitte:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dem auf diesen Gründen

geplanten Holzplatzprojekt entgegenzutreten , zumal ein kleines
Stück weiter unter der Kaserne in demselben Ausmaße und in
geeigneter Lage unbebaute , für Gartengründe ungeeignete , aus-
geholzte Plätze sich befinden?
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Bürgermeister:  Es ist mir bekannt , daß tatsächlich ein
Projekt zur Errichtung eines „Holzmarktes Wien " auf den in
Rede stehenden Gründen besteht . An der Ausführung dieses
Projektes sind der Staat , das Land und die Gemeinde Wien
interessiert . Die Gemeinde Wien ist auch im vorbereitenden
Arbeitskomitee vertreten . Der Magistrat hat in der Sache bereits
ein Referat ausgearbeitet , das den Stadtrat demnächst beschäf¬
tigen wird.

Ich werde diese Anfrage den Referenten im Stadtrate über¬
mitteln.

LO Anfrage des GR . Dr . Danneberg:
Im Finanzausschuß der Nationalversammlung ist berichtet worden , daß

die liquidierenden Aemter in Wien , abgesehen von 900 Amtszimmern in staat-
lichen Gebäuden , immer noch 8 ganze Miethäuser und außerdem 48 Miet¬
wohnungen besetzt halten.

Angesichts der großen Wohnungsnot ist eS sehr bedauerlich daß nicht
schon aus diesem Grunde mit der Räumung privater Mietobjekte rascher vor¬
gegangen wurde . Da nunmehr die Liquidierungsarbeiten unserem Staate
allein obliegen und das Staatsamt d,r Finanzen darüber zu entscheiden hat,
muß mit größter Entschiedenheit verlangt werden , daß die Wohnungen
raschestens freigcgeben werden.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist er bereit , vom Staatsamte der Finanzen mit allem
Nachdrucke zu verlangen , daß die Räumung der von den liqui¬
dierenden Aemtern besetzten Wohnungen ehestens erfolge?

Bürgermeister:  Der Wiener Gemeinderat hat bereits
im Vorjahre den Beschluß gefaßt , eine unter Mitwirkung der
Bevölkerung gebildete Kommission einzusetzen, die mit besonderen
Vollmachten ausgestattet , die sofortige Räumung der überzähligen
Bureaulokalitäten zu bewerkstelligen hätte . Ich habe mich unter
Berufung auf diesen Beschluß insbesondere auch an den Staats¬
sekretär für Finanzen gewendet und in meinen Ausführungen
dargestellt , daß die Einschränkung des Bureaubedarfes auch im
eminenten Interesse des Staates selbst liege , da nur aus diesem
Wege ein Abbau der Aemter zu erzielen sein werde . Ein Bescheid
hierüber ist mir bisher nicht zugekommen . Ich werde den Anlaß
ergreifen , um die Erledigung der Forderung der Gemeinde Wien
neuerlich zu betreiben und werde insbesondere die eheste Räumung
der von den liquidierenden Aemtern besetzten Wohnungen ver¬
langen.

^ LL  Anfrage des GR . Simon:
Im 4 . Bezirke , Favoritenstraße 60 , befindet sich daS Hotel „ Südbahn ".

Dieses Hotel wurde kürzlich von der Südbabngcsellschaft angekauft und plant
diese Gesellschaft sicheren Vernehmen nach die Umwandlung des Hotels in
Kanzlciräume . Nachdem auf der Wieden die Wohnungsnot besonders groß ist,
wäre es Aufgabe des Wohnungsamtes der Stadt Wien , gegen die Inanspruch¬
nahme dieses Hotels zu Kanzleizwecken Einspruch zu erheben und scstzustellen,
ob die Räume sich nicht rasch zu Wohnzwecken verwenden lasten . Es handelt
sich hier um ein vierstöckiges Gebäude , so daß bei entsprechender Adaptierung
eine bedeutende Zahl von Obdachlosen untergebracht werden könnte.

Der Gefertigte richtet daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er geneigt ist, zu veranlassen , daß das Wohnungsamt
der Stadt Wien sofort die entsprechenden ' Schritte einleitet,
wobei insbesondere die Anforderung des Hotels zu Wohnzwecken
in Betracht käme.

Bürgermeister:  Die Angelegenheit ist beim städtischen
Wohnungsamt bereits anhängig . Die Südbahngesellschaft be¬
hauptet , die Räume des Hotels infolge der durch den Friedens¬
vertrag notwendigen Umgestaltung ihrer ganzen Organisation
dringendst zu benötigen . Das Wohnungsamt hat sich zur Klar¬
stellung dieser Frage mit dem zuständigen Staatsamte in das
Einvernehmen gesetzt und wird im Verfolge der Angelegenheit,
soweit es in seiner Macht steht , die Interessen der Wohnungs-
sürsorge energisch vertreten.

LS . Anfrage der GRe . Dr . Ehrlich , Dr . Plaschkes und
Dr . Pollak:

Der Erlaß der n .-ö. Landesregierung vom 2 . September 19IS,
Z . VI 2128/O , zufolgedeffen die Kommission zur Ueberprüfung der Berechti¬
gung der ärztlichen Praxis gebildet wurde , bestimmt , daß , fall « sich Bedenken
gegen das Vorhandensein der österreichischen Staatsbürgerschaft von Aerzten
ergeben , von der Kon Mission die nötigen Erhebungen zu Pflegen sind und nach
deren Ergebnis wegen Aberkennung der österreichischen Staatsbürgerschaft und
sohin wegen Einstellung der ärztlichen Praxis das Weitere zu veranlassen ist.

Es ist vollkommen klar , daß die ärztliche Praxis erst eingestellt werden
kann , wenn eine Aberkennung der österreichischen Staa sbürgerichaft durch die
zuständige Stelle erfolgt ist . Diese zuständige Stelle ist laut Z 4 des Gesetzes
vom 5. Dezember 1918 , St - G,Bl . Nr . 91 , die politische Landesbehörde und
gemäß derselben Gesetzesstelle ist derjenige , der die Staatsbürgerschastserklärung
abgegeben hat , vom Zeitpunkte der Erklärung ein österreichischer Staatsbürger.
Wenn also die bezeichnte Kommission begründete Bedenken gegen daS Vor¬
handensein der Staatsbürgerschaft hat , ist sie berechtigt , bei der Landerbehörde
die Anzeige wegen Aberkennung der Staatsbürgerschaft zu erstatten und erst
wenn diese Aberkennung durch die Landesbehörde erfolgt ist, kann mit der
Einstellung der Praxis durch die Kommission selbst vorgegangen werden.

Diese Kompetenz der Kommission ist durch den zitierten Erlaß der Landes¬
regierung und die zitierte Gesetzesstelle so klar umschrieben , daß man sich über die
sonderbare Praxis dieser Kommission nicht genug wundern kann . Diese Kommission,
die übrigens nicht bloß auS Beamten , sondern auch qus Vertretern der ärztlichen
Ständeorganisation besteht, spricht nämlich Aerzten , die österreichische Staats¬
bürger sind , die Praxisberechtigung ab , sobald sie Bedenken gegen die öfter-
reichische Staatsbürgerschaft hat und greift hiedurch der Entscheidung der in
dieser Frage allein kompetenten Landesregierung vor . Die Gesetzwidrigkeit,
die darin besteht , daß Aerzten , die noch immer österreichische Staatsbürger
find , die Praxisberechtigung eingestellt wird - übrigens wird von dieser
Praxis unseres Wissens nur jüdischen Aerzten gegenüber Gebrauch gemacht —
ist eine so krasse und auffallende , daß wir uns veranlaßt sehen , die Anfrage
zu stellen:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , diese Gesetzwidrigkeit
raschest abzustellen?

Bürgermeister:  Der Herr Obersta dtphysikus berichtet
hierüber : Die in Befolgung des zitierten Erlasses der n .-ö.
Landesregierung gebildete Ueberprüfungskommission stellt fest,
ob die Bedingungen für die Zulassung zur Ausübung der
ärztlichen Praxis im überprüften Falle vorhanden sind oder
nicht . Falls diese Bedingungen fehlen , gibt det Magistrat Wien
die entsprechende Verfügung an den betreffenden Arzt hinaus
mit der ausdrücklichen Rechtsbelehrung , daß ein Rekursrecht an
die n .-ö. Landesregierung offen stehe. Dem Rekurse kommt auf¬
schiebende Wirkung zu.

Es ist nicht richtig , daß nur jüdischen Aerzten die ärztliche
Praxis aberkannt wurde ; tatsächlich mußten auch 47 christliche
Aerzte aus der Aerzteliste gestrichen werden.

Uebrigens wurden die regelmäßigen Sitzungen der Ueber¬
prüfungskommission am 19 . Dezember 1919 nach Aufarbeitung
des vorliegenden Materiales geschlossen.

LL Anfrage des GR . Karasek:
Am 9. Jänner 1920 habe ich im Interesse der landwirtschaftlichen

Arbeiter der Gemeinde Wien einen aus Gewährung eines einmaligen An-
schaffungsbeitragcs in der Höhe von 200 , 400 und C00 L abzielenden Antrag
gestellt . Bis heute ist derselbe noch nicht zur endgiltigen Beschlußfassung dem
Gemcinderate unterbreitet worden . Aus leicht begreiflichen Gründen sind die
betreffenden Arbeiter ob dieser Verzögerung unwillig und ungeduldig und
drängen unter Androhung der schärfsten Maßregeln auf die Entscheidung.

Ich erlaube mir daher aus diesen Gründen an den Herrn Bürgermeister
die höfliche Anfrage zu richten,

ob derselbe geneigt ist, mit seinem ganzen Einstusse dahin
zu wirken , daß mein Antrag einer raschen Erledigung zur vollen
Zufriedenheit der Arbeiter zugeführt wird.

Bürgermei  st er:  Ich kann dem Antragsteller mitteilen,
daß eine diesbezügliche Vorlage bereits in Ausarbeitung be¬
griffen ist und demnächst zur Behandlung gelangen wird.

14 . Anfrage des GR. Schmitz:
Während des Kriege » wurde im Hause , Wien , S., rkasuinvfskygafse 24,

unter tätiger Mithilfe angesehener Landstraßer Bltrgerfamilien , wie v»r allem
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»e« jetzigen BVSt . Rauscher , deS verstorbenen « R . Huschauer u . a . eine
öffentliche Ausspeisung eingerichtet , deren Betrieb die Gemeinde übernahm.
Van Anfang an war die Einrichtmg so gedacht und wurde auch praktisch so
geführt , daß kein Unterschied nach Konfession oder Parteizugehörigkeit oemocht
wurde und daß überhaupt die Politik die Schwelle diese« WohlsahrtSinstitutes
nicht überschreiten durste . In letzter Zeit ist dies leider anders geworden . Mit
berechtigtem Unwillen bespricht die Landstraßer Bevölkerung die einwandfrei
festgestellte Tatsache , daß »on Angestellten dieser städtischen Ausspeisung an die
«äste sazialdemokratische Flugschriften verteilt werden . Jüngst wurde zum
Beispiel das sozialdemokratische Flugblatt . Warum hungert und friert Wien"
durch die Angestellten dieser städtischen Anstalt verteilt . Die Landstraßer Be¬
völkerung steht darin einen unerhörten Mißbrauch und verlangt dessen sofortige
Abstellung sowie Bestrafung der Schuldigen.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , dem eben geschilderten
unerhörten Mißbrauch einer städtischen Wohlfahrtsunternehmung
zu parteipolitischer Propaganda sofort ein Ende zu machen und
eine Wiederkehr eines solchen Vorkommnisses zu verhindern?

Bürgermeister:  Ich werde über die vorliegende An¬
frage die erforderlichen Erhebungen pflegen und sohin an die
Fürsorgezentrale die geeigneten Aufträge ergehen lassen.

Ich bitte , Sie hören die Anfragen gar nicht, sie sind so
interessant , daß sie einige Aufmerksamkeit erfordern würden.

LS . Anfrage des GR . Rudolf Müller (17 . Bez.) :
Ich stelle die Anfrage,

ob dem Herrn Bürgermeister bekannt ist, daß einzelne
städtische Beamte ihre Stellung dazu benützen, um Unruhe unter
den Bediensteten im Betriebe herbeizuführen.

Einen Fall , der mir von den Vertrauensmännern des Betriebsbahnhofes
Hernals der städtischen Straßenbahn berichtet wird , und zwar der, wie ich glaube,
nicht eine Einzelerscheinung ist, will ich dem Herrn Bürgermeister zur Kenntnis
bringen.

Der Herr Sauerstingl , Verkehrsmeister im Betriebsbahnhof Hernals,
benützt den Wiederbolungsschulunterricht , um unter dem Fahrpersonal Zwie¬
tracht zu stiften . Statt das Fahrpcrsonal zu tüchtigen Fahrern beranzubilden,
lehrt dieser Herr dem Fahrpersonale die politische Verhetzung . Die Mehrzahl
des Personals droht mit Selbsthilfe und cs ist notwendig , energisch den Sach¬
verhalt klarzustclle », um ähnliche Vorkommnisse , wie im Betriebsbahnhöfe
Meidling , zu vermeiden.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ist er bereit , die Angaben der schriftlichen Beschwerde , welche
die Vertrauensmänner des genannten Bahnhofes an mich
gerichtet haben , auf ihre Richtigkeit zu untersuchen und wenn sie
zutreffend sind , mindestens die Versetzung des genannten Ver¬
kehrsmeisters vorzunehmen?

Bürgermeister:  Ich werde die Angelegenheit unter¬
suchen und nach Maßgabe des Ergebnisses der Untersuchung
meine Verfügung treffen.

LS. Anfrage des GR . Wawerka:
Der Wiener Gemeiuderat hat seinerzeit beschlossen, daß jene Beamten,

Lehrer und Angestellten der Gemeinde Wien , welche ledig find , aber im gemein¬
samen Haushalte mit Eltern und Geschwistern leben und zu deren Unterhalt
vorwiegend beitragen , in den Bezügen den verheirateten Angestellten ohne
Kinder gleichgehalten werden , und zwar sowohl was die Teuerungszulagen,
als auch die Anschaffungsbeiträge betrifft.

Dieser Beschluß wurde jedoch nicht eingehalten bei der Auszahlung der
einmaligen Aushilfe im Dezember 1919 und auch bei der Auszahlung der
Vorschüsse auf die Additionalzulage.

Ich frage demnach den Herrn Bürgermeister,

aus welchem Grunde von dem seinerzeitigen Gemeinderats-
beschlusse Abstand genommen wurde?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , diese Anfrage als
Antrag zu behandeln und der geschästsordnungsgemäßen Behand¬
lung zuzusühren , damit die erwähnte Gruppe von Angestellten
wieder den Verheirateten ohne Kinder gleichgestellt wird?

Bürgermei  st er:  Mit dem Gemeinderatsbeschlusse vom
12 . Dezember 1919 wurde den städtischen Angestellten eine ein¬

malige Zuwendung im Ausmaße von 1000 L , den Verheirateten
und diesen gleichgehaltenen eine solche im Ausmaße von 1500 L
bewilligt . Die Zuwendung selbst, sowie die Unterscheidung für
das erhöhte Maß derselben wurde übereinstimmend mit ähnlichen
Maßnahmen beim Staate auf Grund der Beschlüsse des pari¬
tätischen Lohnkomitees bestimmt.

Ein einseitiges Abgehen von den festgelegten Gesichtspunkten
durch die Gemeinde Wien ist unmöglich . Der in der Anfrage
zitierte Gemeinderatsbeschluß bezog sich auf die seinerzeitigen
Kriegszulagen und Anschaffungsbeiträge und findet auf die ein¬
malige Zuwendung im Dezember 1919 keine Anwendung.

Es wurde aber bereits im Sinne der Anregungen aus dem
Kreise der Bediensteten der Magistrat beauftragt , wegen even¬
tueller Gewährung der erhöhten Zuwendung au die mit Eltern
und Geschwistern im Haushalte lebenden Angestellten sich mit
dem Staatsamte für Finanzen ins Einvernehmen zu setzen. Nach
dem Ergebnis wird der Magistrat die entsprechenden Anträge
stellen.

LV. Anfrage des GR. Dr. Plaschkes:
Durch das Gesetz vom 17 . Oktober 1919 , St .-G .-Bl . Nr . 48l , wurde

die Erwerbung der Staatsbürgerschaft durch Erklärung aufgehoben und
gleichzeitig bestimmt , daß die Erwerbung des Heimatrechtes in einer Ge-
meinde der Republik bis auf weiteres nur in den Fällen der ZA 2
bis 5 des Gesetzes vom 5 . Dezember 1896 , R - G.-Bl . Nr . 222 , sohin lediglich
durch zehnjährige Seßhaftigkeit in Wien erworben werden kann. Derlei Gesuche
um Ausnahme in den Heimatverband bleiben jedoch seit vielen Monaten un¬
erledigt.

Ferner besteht bei einzelnen magistratischen Bezirksämtern die Gepflogen¬
heit, Gesuche um die Erteilung des Heimatrechtes dem HeimatrechtSausschuffe,
beziehungsweise der MagistratSabteilung XVI nicht vorzulegen , wenn ein Familien¬
mitglied , zum Beispiel die Gattin , mit einem Steuerbetrag im Rückstände ist.

Das beim magistratischen Bezirksamte für den 20 . Bezirk unter der
Aktenbezeichnung 22 0 5 am 14. März 1919 eingebrachte Heimatrechtsansuchen
des M -ndeö Potischer , eines Heimkehrers , wurde bisher der Erledigung nicht
zugeführt , weil dessen Gattin Lola Potischer , geb. Knöpfelmacher aus der Zeit
vor ihrer Eheschließung Steuern im Betrage von 4000 L schuldig war , woraus
fie bisher lediglich 1100 L in Raten abgestattet hat . Die Gefertigten glauben,
daß diese auch in mehreren anderen Fällen beobachtete Praxis unzulässig ist.

Wir stellen daher a» den Herrn Bürgermeister die Anfragen:

1. Ob er geneigt ist, den Heimatrechtsausschuß zur schleu¬
nigen Erledigung sämtlicher auf die KZ 2 bis 5 des Heimat¬
gesetzes gestützten Gesuche zu veranlassen.

2 . Ob er die magistratischen Bezirksämter , insbesondere die
Konskriptions - und Steueramtsabteilungen dariIber belehren
wolle , daß von Bezahlung allfälliger Steuerrückstände des Ein¬
schreiters und seiner Angehörigen die Vorlage des Gesuches an
den Heimatrechtsausschuß nicht abhängig gemacht werden darf.

Bürgermeister:  Gesuche um Aufnahme in den Wieuer
Heimatverband auf Grund der Ersitzung verbleiben in den
magistratischen Bezirksämtern nur so lange , bis durch die ge¬
pflogenen Erhebungen der erforderliche Tatbestand lückenlos
festgestellt erscheint?

Hiebei sind oft Korrespondenzen und sonstige Erhebungen zu
pflegen , die je nach dem Falle immer längere Zeit beanspruchen
können . Bei derartigen Gesuchen werden Erhebungen über Steuer¬
leistungen nie gepflogen ; allgemein und seit jeher üblich ist es jedoch,
daß solche Erhebungen bei Gesuchen um freiwillige Aufnahme durch¬
geführt werden . Diese Maßnahme erscheint um so notwendiger,
weil hier die Gemeinde in freiem Ermessen entscheiden kann . Was
die schleunige Erledigung der Heimatrechtsansuchen im Sinne der
ZK 2 bis 5 anbelangt , so muß darauf verwiesen werden , daß
der gemeinderätliche Ausschuß für die Verleihung des Heimat-
und Bürgerrechtes erst am 27 . Jänner 1920 eine Sitzung ab-
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gehalten hat und voraussichtlich auch in der kommenden Woche
zu einer Sitzung einberufen werden wird.

Was die Belehrung der magistratischen Bezirksämter anbe¬
langt , von der Bezahlung allfälliger Steuerrückstände des Ein¬
schreiters und seiner Angehörigen die Vorlage des Gesuches an
den Heimatrechtsausschuß nicht abhängig zu machen , so können
hiefür nur die Ansuchen um freiwillige Aufnahme in Betracht
kommen , rücksichtlich welcher aus dem oben angeführten Grunde
auf die gegebene Anregung nicht eingegangen werden kann.

Es sind Anträge eingelaufen , um d. ren Verlesung ich bitte.

18 . Antrag des GR. Worall:
Seck mehr als zwei Jahrzehnten entfaltet die Gesellschaft „ Lehrmittel-

zentrale " auf dem Gebiete des Lehrmittelwesens und der Jugendlektüre eine
umfassende Wirksamkeit , welche sich wohl auf ganz Oesterreich erstreckte, natur¬
gemäß aber den Schulen der Gemeinde Wien in erster Linie zufallerk müßte.

Wenn heute jede Wiener Schule über eine wohlgeordnete Mineralien-
und Gesteinssammlung , über eine Reihe technologischer Zusammenstellungen,
wie Glasfäbrikation , Baumwollverarbeitung u . s. w ., über erstklassige natur-
geschichtliche Präparate und Sammlungen , neuartige physikalische .Schul¬
apparate u s. w . verfügt , so ist das zum großen Teile ein Verdienst dieser
Gesellschaft.

Bisher hat die Gemeinde Wien die Bestrebungen der „Lehrmittel-
zentrale " durch Ueberlassung der VercinSlokalitäten im Schulhause 1., Werder-
torgafsc 6 , und auch eine Jahressuboention von 3000 X gefördert . Außerdem
wurde der „ Lehrmittelzentrale " die Ausrüstung der Wiener Volks - und
Bürgerschulen mit naturgeschichtlichen und anderen Lehrmitteln übertragen-

, Die Tätigkeit der . Lehrmittelzentrale " erstreckte sich im abgelaufenen
Jahre auf die Erhaltung und Fortführung aller bisherigen Einrichtungen.

Im heurigen Jahre gedenkt sie aber einige Plogrammpuukte ihrer
Satzungen zur Durchführung zu bringen , die bis jetzt infolge unüberwind¬
licher Hindernisse nicht verwirklicht werden konnten . Soll dieser Plan in die
Tat umgesetzt werden können , dann müssen der Gesellschaft reichlichere Mittel
als bisher zur Verfügung gestellt werden.

Ich stelle daher den Antrag:

Der Gemeinderat beschließt die Erhöhung der Subvention
der Gesellschaft „Lehrmittelzentrale " .

Bürgermei  st er:  Geht an den Stadtrat.

IS . Antrag des GR . Jorde:
Die Schulpauschalien wurden mit StadtratSbeschluß vom 6. November

1907 , P . Z . 14847/07 , M .Abt . XV , 6613/06 , neugeregelt . Wohl war es vor
dem Kriege möglich , die für Schulzwecke erforderlichen Requisiten , wie Tinte,
Federn , Federstiele , Bleistifte , Kreide , Tafelschwämme , dringende Reparaturen,
Buchbinderarbeiten , die Anschaffung von Werken für die Schülerbibliothek,
Anschaffung von Chemikalien u . s. w . mit den durch diesen Beschluß festge¬
setzten Beträgen bestreiten zu können . Aber schon im Vorjahre ergab sich die
Notwendigkeit , das Requisitenpauschale zu erhöhen . Mit Beschluß vom
1. Oktober 1919 , P . Z . 18979 -19, hat der Stadtrat für das Schuljahr
1919/20 eine lOOProzentige Erhöhung genehmigt , die Preise sind aber seit
dieser Zeit unaufhörlich in die Höhe gegangen . So kostet heute ein Karlon
Kreide 7 X, ein Taseltuch 5 X , Tintcnteig 5 X (frühe : 90 Ir), das Einbinden
eines Kataloges früher 4 X 80 k, jetzt 28 X 40 ü , eine Violinsaite , die einst
20 ü kostete, ist heute um 3 X schwer erhältlich.

Nun beziffert sich das Gcsamtpauschale einer Volksschule bei einem
Stande von 13 Klaffenabteilungen und einer Kanzlei mit 413 X (davon das Re¬
quisitenpauschale mit 252 X ) , Dazu kommt noch der 100 prozentigc Zuschlag
iitz Betrage von 126 X . Zu einer Zeit , wo die Preise der notwendigsten Artikel
noch immer im Steigen begriffen sind , wo man daran geht , unser Schul¬
wesen umzugestalten , aus der bisherigen Lernschule die moderne Arbeitsschule
zu schaffen trachtet , eine Form des Unterrichtes einzuführen versucht , welche
noch mehr Ausgaben verursachen wird , kann eS nicht ganz gleichgiltig sein , ob
die einzeinen Schulleitungen im Stande stud , mit den ihnen zugewiesenen
Mitteln die notwendigsten Anschaffungen bestreiten zu können.

Ich stelle daher den Antrag,

der Herr Bürgermeister möge den Bezirksschulrat , beziehungs¬
weise die Magistratsabteilung XV beauftragen , dem Stadtrate
in kürzester Zeit die entsprechenden Anträge auf zeitgemäße Er¬
höhung der Schulpauschalien vorzulegen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

SS . Antrag der GRe. Kunschak und Dr. Kienböck:
Am 27 . Jänner ist den Obmännern der Parteien des GenieindcrateS

der Entwurf eines Gemeindeverwaltungsreformgesetzes zur Kenntnis gebracht
worden . Dieses Elaborat , welches demnächst einem Ausschuß des Gemeindc-

ratcs beschäftigen wird , plant eine sehr einschneidende Aenderung der Organe
der Gemeindeverwaltung . Nach seinem Inhalte soll der Bürgermeister eine
wesentlich veränderte Stellung im Organismus der Gemeinde einnehmen , ein
wichtiger Teil der Geschäfte soll an Stelle des StadtrateS , der in seiner gegen¬
wärtigen Form abgeschafft wird , an Ausschüsse des Gemeinderates übergehen.
„Amisführende Stadtverordnete " sollen an die Spitze von Gruppen des
Magistrates und der städtischen Unternehmungen treten und die Geschäfte der
städtischen Aemter im selbständigen Wirkungskreise der Gemeinde leiten.

Hiedurch ist eine ganze Reihe von Fragen aufgeworfen , welche die
Stadtverwaltung und das Verwallungsrecht ganz wesentlich berühren . Es
erscheint notwendig , daß die geplante Reform nicht vorgenommen werde , ohne
daß berufene Personen , auch wenn sie dem Gemcinderate nicht angehörcn , ihre
Ansichten über den vorliegenden Entwurf aussprechen können . Auch vou Seite
des Gemcinderatspräsidiums wurde mit Recht gewünscht , daß die Oeffentlich ' eit
in intensiver Weise an der Reform mitarbeite . Zu diesem Behufe erscheint eS
uns am besten, wenn die durch den Entwurf aufgeworfenen Reformfragen
zum Gegenstände einer besonderen öffentlichen Enquete gemacht werden , in der
sich sachkundige Praktiker und wissenschaftliche Kenner des Berwaltungsrechtes
über den Gegenstand ausführlich äußern können . Die Veranstaltung einer
solchen Lnquere kann das Gelingen einer guten Reform nur fördern.

Wir stellen daher den Antrag:

Den Entwurf eines Gesetzes über die Gemeindeverwaltungs¬
reform der Erörterung in ein r̂ öffentlichen Enquete zu unter¬
ziehen.

Bürgerm ei  st er:  Geht an den Stadtrat.

Wir kommen nunmehr zur Erledigung unserer Tages¬
ordnung.

2,1 . Wir haben auf der heutigen Tagesordnung die Wahl eines
Mitgliedes des Stadtrates und die Wahl eines Mitgliedes der
Disziplinarkommission des Gemeinderätes an Stelle des ver¬
storbenen GR . Dr . Fritz Winter , welcher beide Mandate be¬
kleidete.

Der mir überreichte , entsprechend gezeichnete sozialdemo¬
kratische Vorschlag lautet auf den GR . Florian Hedorfer für
das Stadtratsmandat und den Disziplinarausschuß . Wenn die
Damen und Herren nichts dagegen einzuwenden haben , werde
ich nicht die beiden Wahlen in einem gesonderten Wahlgang
vornehmen , sondern unter einem durchführen lassen . Wird da¬
gegen eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
dies nicht der Fall . Ich konstatiere die Anwesenheit von mehr
als 100 Gemeinderäten . Ich bitte Herrn GR . Huber , als Schrift¬
führer und die Herren GR . Erntner und Jser , als Skrutatoren
zu fungieren.

Vor allem konstatiere ich, daß die Urne leer ist.
Wir schreiten nunmehr zur Abstimmung . Ich bitte die Damen

und Herren , dem Namensaufruf des Herrn Schriftführers Folge
zu leisten und die Stimmzettel mir zu übergeben.

(Ueber Namensaufruf des Schriftführers GR . Huber geben
die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach Abgabe der
Stimmzettel :) Die Stimmenabgabe ist geschlossen, ich bitte den
Herrn VB . Hoß , sowie die Herren Skrutatoren und Schrift¬
führer , das Skrutinium vorzunehmen.

Wir werden nunmehr in die Erledigung der Tagesordnung
eingehen . Nachdem die Anwesenheit von mehr als 100 Gemeinde¬
räten konstatiert ist, bitte ich Herrn GR . Breitner , das Wort zu
seinem Referate zu ergreifen.

Kredit für die Fortführung der Douauregulierungs-
arbeite ».

22 . Berichterstatter GR . Breitner:  Z . 531. An den
Arbeiten der Donauregulierungskommission ist die Gemeinde
Wien finanziell , aber auch hinsichtlich der Fertigstellung außer¬
ordentlich interessiert . Wie bei allen anderen Bauarbeiten hat
sich auch hier ergeben , daß mit den seinerzeit präliminierten
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Beträgen in keiner Weise das Auslangen gefunden werden kann
und es wird daher an die Gemeinde herangetreten , neuerlich
Beiträge zu leisten , die sich auf das Vielfache des se nerzeit
Veranschlagten beziehen . Nach den damaligen Abmachungen
war die Gemeinde nicht zu einem perzentuellen , sondern zu
einem fixen Beitrage verpflichtet . Nun stehen wir gewiß nicht
auf dem Standpunkte , daß wir uns starr an den Buchstaben
der seinerzeitigen , durch die vollständige Umgestaltung der Ver¬
hältnisse nicht mehr zutreffenden Abmachungen halten . Aber,
das sind doch Dinge , die erst im Laufe sehr eingehender Ver¬
handlungen klargestellt werden können , wobei insbesondere die
gegenwärtige Finanzlage der Gemeinde es nicht wünschenswert
erscheinen läßt , daß wir jetzt schon uns vielleicht zu prozentuellen,
in ihrem Gesamtausmaße nicht abschätzbaren Beiträgen ver¬
pflichten . Anderseits ist es aber doch wichtig , daß die Arbeiten
nicht ins Stocken geraten . Es ist nun in langwierigen Ver¬
handlungen gelungen , einen Ausweg in der Weise zu finden,
daß wir unserere Zustimmung dazu geben , daß alle jene früheren
Bestimmungen , wonach die vorhandenen Gelder für ganz be¬
stimmte Arbeiten benützt werden müssen , aufgehoben und daß
die vorhandenen Summen einfach jener Verwendung zugeführt
werden , die sich gegenwärtig als die dringendst notwendige
erweist.

In diesem Sinne bitte ich Sie , dem Ihnen vorliegenden
StadtratsbeschlussS Ihre Zustimmung zu geben , der die vor¬
gehend skizzierten Abmachungen beinhaltet und mit der Laufzeit
1. Jänner 1921 begrenzt ist.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand vorgemerkt.
Ich bitte jene Damen und Herren , welche mit dem Anträge ein¬
verstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag
ist angenommen.

Beschluß:
1. Die Donauregulierungskommission in Wien wird er¬

mächtigt , die noch unverwendeten , aus den Gesetzen vom
4. Jänner 1899, R.-G.-Bl . Nr. 5, und vom 27. Juli 1912,
R .-G .-Bl . Nr . 177 , herrührenden Kredite und Kreditreste ohne
Rücksichtnahme auf jene Zwecke, für welche diese Kredite und
Kreditreste nach den den beiden genannten Gesetzen beigegebenen
Bauprogrammen bestimmt waren , zur Bestreitung ihrer weiteren
baulichen Tätigkeit bis zum 31 . Dezember 1920 heranzuziehen.

2 . Diese bauliche Tätigkeit der Donauregulierungskommission
wird sich in erster Linie auf die Fertigstellung der bereits in
Angriff genommenen dringlichen Bauführungen und auf die
Erhaltung der bereits vollendeten Regulierungswerke und An¬
lagen zu erstrecken haben.

3 . Die Donauregulierungskommission hat die notwendigen
Anträge wegen der künftigen Weiterführung der Regulierungs¬
arbeiten über den im § 1 bezeichneten Tag hinaus rechtzeitig,
längstens bis zum 1. Jänner 1921 zu stellen.

4 . In allem übrigen bleiben die Bestimmungen der im
Punkte 1 genannten , auf die Donauregulierung in Oesterreich
unter der Enns bezüglichen Gesetze unverändert aufrecht.

Stichtag für dieEiuhebuug der erhöhter »Gemeiude-
adgaben für gebrannte geistige Flüssigkeiten re.

SS . Berichterstatter GR . Breitner:  Z . 2201 betrifft
die Bestimmung des Stichtages für die Einhebung der erhöhten

Gemeindeabgaben für gebrannte geistige Flüssigkeiten , Bier,
Wein rc.

Die Gesetzesvorlage als solche ist vor einiger Zeit vom
Gemeinderate beschlossen und vom Landtage gutgeheißen worden.
Es handelt sich nun darum , festzusetzen, von welchem Tage an
die neuen Steuern zur Einhebung gelangen sollen . Im Einver¬
nehmen mit der Finanzlandesdirektion und unter Rücksicht auf
die technischen Möglichkeiten wird Ihnen hiefür der 9. Februar
vorgeschlagen . Ich bitte , dem Ihre Zustimmung zu geben.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand vorgemerkt.
Ich bitte jene Damen und Herren , welche diesem Anträge zu¬
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Gemäß Z 6, Absatz 2 des Gesetzes vom 16. Dezember 1919,

L.-G .- und V .-Bl . Nr . 459 , wird als Tag des Beginnes der
Einhebung der erhöhten Abgaben von gebrannten geistigen ^
Flüssigkeiten , Bier und Wein sowie der Gemeindeabgabe von
Schaumwein , der auch als Stichtag für die Nachversteuerung,
zu gelten hat , der 9 . Februar 1920 festgesetzt.

Bürgermei  st er:  Zum Referate bitte ich GR . Dr . Grün.

Fristerstreckung für die Uebergabe der Spitals -
realität der Karoline Riedl 'sche» Kinderspital -

stiftuug.
S4 Berichterstatter GR . Dr. Grün:  Z . 951. Ich möchte

bitten , die Frist , binnen welcher das alte Kinderspital in der
Schubertgasse übergeben werden soll , deswegen zu verlängern,
weil der Neubau in der Sobieskigaffe noch nicht fertig ist.
Das Verlangen ist begründet , denn wir brauchen ein Kinder¬
spital ; der Mangel an Betten für die Kinder ist ja evident.
Wir wollen diesem Baue nicht hinderlich entgegentreten und
darum bitte ich. über dieses Ansuchen in dem von mir genannten
Sinne zu entscheiden und die Frist bis 31 . Dezember 1923 zu
erstrecken.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand vorgemerkt.
Ich bitte jene Damen und Herren , welche diesem Anträge ihre
Zustimmung erteilen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der
Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Ueber das Ansuchen des Wiener Medizinischen Doktoren¬

kollegiums als Kurator der Karoline Riedl 'schen Kinderspitals-
stistung wird die Frist zur Uebergabe der alten Spitalsrealität
9 , Schubertgasse 23 , neuerlich , und zwar bis 31 . Dezember
1923 erstreckt.

Bürgermeister:  Zum Referate erbitte ich Herrn GR.
Breitner.

Zuschußkredit für die Bespannung von Löschgeräten.
SS . Berichterstatter GR . Breitner:  Z . 371 betrifft

die Bewilligung eines (zweiten ) Zuschußkredites von 101 .550 L
zur Ausgabsrubrik XX 4 a „Auslagen für die Beförderung der
Löschgeräte bei Pferdebetrieb " für das laufende Verwaltungs¬
jahr.

Es erweist sich als durch die Verhältnisse unbedingt ge¬
boten , daß wir die Kosten für die Bespannung , die im Juni
1919 noch wesentlich geringer präliminiert werden konnten , zu
erhöhen . Die Ueberschreitung beträgt 101 .550 L . Ein Ausweg
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Würde sich vielleicht in der Weise ergeben können , daß wir auf
den Dienst eines Teiles dieser freiwilligen Feuerwehren verzichten.
Aber gerade unter den gegenwärtigen Verhältnissen und ange¬
sichts der größeren Anzahl von Bränden , die sich in der letzten
Zeit ereignet hat , können wir an einen solchen Abbau nicht
denken. Wir müssen diese Ausgabe , so unangenehm es auch ist,
auf uns nehmen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand vorgemerkt.

Ich bitte jene Damen und Herren , welche dem AnMrge
ihre Zustimmung geben , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Ein (zweiter ) Zuschußkredit von 101 .550 L zur Ausgabs¬

rubrik XX 4 a „Auslagen für die Beförderung der Löschgeräte
bei Pferdebetrieb " für das laufende Verwaliungsjahr wird ge¬
nehmigt.

Bürgermeister:  Ich bitte Herrn GR . Siegel zum
Referate.

Schulbau SO , Strom - und Borgarteustraße.
SO . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 1264, betrifft die

Schlußabrechnung für den Schulbau 20 ., Strom - und Vor¬
gartenstraße.

Auf Beschluß des Gemeinderates vom 26 . Juni 1914 wurde
diese Schule gebaut , deren Abrechnung nun vorliegt . Ich bitte
um Ihre Zustimmung dazu.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte die Damen und Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist ange¬
nommen.

Beschluß:
Das Ergebnis der Schlußabrechnung über den Bau der

Doppelbürgerschule 20 ., Strom - und Vorgartenstraße , nach
welcher sich die Gesamtkosten auf 1,014 .335 L 75 k stellen , sich
daher gegenüber dem genehmigten Kostenbeträge von 1,037 .929 X
78 k ein Mindererfordernis von 23 .594 X 3 li ergibt , wird
zur Kenntnis genommen.

Adaptierung der Stellwageuwerkstätte in Speising.
27 . Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 23400/19. Wir

haben in Speising eine Stellwagenwerkstätte , wo wir not¬
wendigerweise einige Adaptierungen vornehmen müssen.

Der Antrag liegt Ihnen vor und ich bitte um Ihre
Zustimmung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Ich
bitte die Damen und Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist ange¬
nommen.

Beschluß:
1. Die Adaptierung der Stellwagenwerkstätte in Speising,

Anton Langergasse , wird mit dem Kostenbeträge von 200 .000 X
genehmigt . 2 . Für die Kosten im Betrage von 200 .000 X wird
ein Sachkredit in gleicher Höhe zu Lasten der Jnvestitions-
anlehen vom Jahre 1914 genehmigt ; die im Verwaltungsjahre
1919/20 auflaufenden Ausgaben sind auf Ausgabsrubrik XI VI/II4
bedeckt. ^ ' Vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der Bau¬
verhandlungen wird der Baukonsens erteilt.

Jnstandsetzungsarbeiten »Dachftuhle des stäbtischen
Forstgebäudes in Spitz an der Donau.

28 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 20956/19 . Unter
den Schlössern , die die Gemeinde Wien besitzt, gehört zu den
am meisten verfallenen das Schloß .in Spitz . Dort ist insbesondere
der Dachstuhl in einem Zustande , der nahezu einsturzgefährlich
ist. LS sind daher sehr umfangreiche Dachreparatursarbeiten
notwendig und dazu wird ein Kredit von 69 .000 X verlangt.
Das Gebäude selbst ist zum Teil vermietet «nd zum Teile dient
es Forstverwaltungszwecken , indem dort die Forstkanzlei unter¬
gebracht ist und sich außerdem die Deputatwohnungen des Forst¬
verwalters und des Försters befinden . Der Dachstuhl ist dringend
reparatursbedürftig , denn es -regnet durch, so daß die darunter
befindlichen Decken sehr gefährdet werden . Obwohl diese Sache
sehr unrentabel ist, liegt es doch im Interesse der Erhaltung
des Gebäudes , den Dachstuhl herzustellen . Ich bitte um die
Genehmigung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte jene Damen und Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist an gen o mm en.

Beschluß:
Ein Zuschußkredit von 69 .000 X zur Ausgabsrubrik IV 7

des Bürgerspitalfonds für die Jnstandsetzungsarbeiten am Dach¬
stuhle des städtischen Forstgebäudes in Spitz an der Donau
wird genehmigt.

Bürgermeister:  Zum Referate bitte ich Herrn GR.
Hellmann.

Nachsicht von Beleuchtungskoste«
So. Berichterstatter GR. Hell mann:  Z . 1999. Der

Verein „Zukunft " hatte bis jetzt im Schulgebäude 10 ., Quellen¬
straße , zwei Lehrzimmer zur Verfügung . Er erhält dort eine
Heimstätte für schulpflichtige Kinder . Diese Schule wird nun
aufgelassen und so war der Verein unterstandslos . Er stellt
nun das Ansuchen, daß ihm eine andere Schule im 10 . Bezirke
zugewiesen werde . Da aber dort eine Ueberfüllung der Schulen
platzgegriffen hat , kann man ihm vorläufig nur einige Räume
im Schulgebäude am Hebbelplatz 1/2 einräumen . Er betreibt
eine Handfertigkeitsschule und ersucht nun , daß ihm die Koste»
für den Leimkocher und für die Beleuchtung nachgelassen werden.
Ich bitte um die Genehmigung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Eine Einwendung wird hiegegen nicht erhoben . Der Antrag ist
infolgedessen angenommen.

Beschluß:
Die anläßlich der Ueberlassung von Räumen des Schul¬

gebäudes 10 ., Hebbelplatz 1/2 an den Verein „Zukunft " (zur
Gründling und Erhaltung von Asylen für schulpflichtige Kinder)
auflaufenden Beleuchtungs - und Gasverbrauchskosten für den
Leimkocher werden nachgesehen.

Bürgermeister:  Ich bitte nun Herrn GR . Scheu
zum Referate.

Mietung von Räumen für den Kraftstellwagenbetrieb.
LO . Berichterstatter GR . Dr . Scheu : Z . 1018 . Der

Kraftstellwagenbetrieb ist, wie Sie ja wissen, in steter Entwicklung
begriffen und die Gemeinde Wien beabsichtigt , ihn noch weiters

2
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auszubauen . Das Verkehrszeutrum hiefür wird stets der Stephans¬
platz sein . Es erweist sich nun als r wendig , den Betrieb so
zu gestalten , daß er vom Stephar .sp ! aus geführt werden
kann . Daher tvar die Direktion der S tbahnen bemüht , ein
Lokal ausfindig zu machen , wo die für den Kraftstellwagen¬
betrieb erforderlichen Bureaurämnlichkciten untergebracht werden
können . Hiezu scheint nun das Lokal der Firma Meinl,
1 . , Stephansplatz 3 , besonders geeignet zu sein . Es liegt
im dritten Stockwerke und es befinden sich dort größere
Bureauräumlichkeiten im Gessmtausmaße von zirka 337
diese Räumlichkeiten gehen sowohl in die Churhausgasse als auch
in die Singerstraße und sind zum Teile auch Hofräume . Der
Zins ist mit 1100 L per Fensterachse festgesetzt , was in Anbe¬
ttacht der außerordentlich geräumigen Zimmer und Kabinette
nicht zu hoch ist , der Gesamtzins beträgt 25 .000 L pro Jahr.
Die Räume werden auf keinem Falle vor dem 1 . August 1920
frei , ob sie an diesem Tage frei werden , hängt davon ab , ob
die Firma Meinl die Evakuierung dieser Räumlichkeiten bis dahin
erwirken kann . Bis dahin soll ein Provisorium geschaffen werde ' .
indem die Firma Meinl sich nach dem jeweiligen Freiwerden
dieser Räumlichkeiten bereit erklärt hat , die Betriebs !,, .̂ l-i i en
um 1300 L per Fensterachse zu vermieten und von dem Tag'
an , an welchem das Definitivum eintritt , beträgt der Mietzins
l 100 K per Fensterachse . Der höhere Mietzins für die Zeit des
Provisoriums reck^ ertigt sich dadurch , daß die Firma Meinl
im eigenen Betrre dadurch sehr beengt ist und hiedurch der
höhere Mietzins angemessen rrscheint . Der Antrag geht dahin
daß 1 . die Mietung von Räumlichkeiten der Firma Julius
Meinl im Hause 1 ., Stephansplatz 3 , zu Kanzleizwccken für den
Kraftstellwagenbetrieb auf die Dauer von fünf Jahren mit einrm
jährlichen Mietzins von 25 .000 L genehmigt wird ; 2 . der für
vorübergehende Ueberlassung von einzelnen , jetzt schon frei¬
werdenden Räumlichkeiten sestzusetzcnde Jahreszins von 1300 L
per Fensterachse genehmigt wird ; 3 . die Direktion der städtischen
Kraftstellwagenunternehmvng ermächtigt wird , behufs Abschluß
des Mietvertrages mit der Firma Julius Meinl das Nötige zu
veranlassen.

Ich möchte nur noch eine Frage streifen , nämlich , ob es vom
Standpunkte der Wohnungsfürsorge gerechtfertigt erscheint , diese
Räumlichkeiten solchen Zwecken zuzuführen . Ich glaube aber , daß
in diesem Falle das Interesse ' des Verkehres ein so großes ist,
daß wir die anderen Zwecke zurücktreten lassen müssen , um so
mehr als auch jetzt diese Räumlichkeiten von einer Firma benützt
werden.

Ich bitte um die Zustimmung zu diesem Anträge.
Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Herr GN . Rotter.

GR . Rotter:  Ich muß meine Verwunderung darüber
ausdrücken , daß hier für eine so kleine Unternehmung Bureau¬
räumlichkeiten angewiesen werden , die 25 .000 L jährlich an Miet¬
zins kosten und mit der Mietzinsstcuer auf 40 .000 L kommen

werden . Bei diesem Automobilunternehmen stehen aHt Auto¬
mobile im Verkehre , 24 Personen sind dort beschäftigt und an
Räumlichkeiten werden dazu benötigt zehn oder mehr Zimmer.
Ich finde , daß es nicht notwendig ist, daß gerade am teuersten
Punkte der Stadt Bureauräumlichkeiten für dieses kleine und
passive Unternehmen genüetet werden . Nun wird gesagt , daß
man es wegen der Verkehrsregelung macht . Der Verkehr könnte
aber von der günstiger gelegenen Direktion der städtischen

Straßenbahnen in der Favoritenstraße ebenso geregelt werden
und es würde genügen , wenn man dort eine Hütte aufgestellt
hätte . Die Räumlichkeiten der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen in der Favoritenstraße sind so groß , daß die Bureau¬
räumlichkeiten für das Autobusunternehmen auch dort hätten unter¬
gebracht werden können . Ich finde es sonderbar , daß gerade am
teuersten Punkte der Stadt diese Räumlichkeiten gemietet werden.
Der Herr Referent hat ferner gesagt , daß es im Interesse des
Verkehres gelegen ist und aus diesem Grunde die Räumlich¬
keiten dort sein müssen . Ich glaube aber , daß es besser gewesen
wäre , wenn dort diese Räume zu Wohnungen vermietet werden
würden , als daß die Gemeinde Wien auf diese Weise auch

-noch die wenigen freien Wohnungen wegnimmt . Der Referent
hat auch von der zu gewärtigenden Verkehrssteigerung gesprochen,
weshalb dort die Zentrale der Autobusunternehmung sein müsse.
Diese Verkehrssteigerung ist ja nicht verwunderlich . Der
Verkehr auf den Autobussen muß sich ja steigern , weil wir kein
anderes Verkehrsmittel haben . Sie haben sich sogar kürzlich
dessen gerühmt , daß im Dezember um eine halbe Million Kronen
mehr eingenommen wurde . Sie vergessen aber , daß Sie die
Tarife erhöht haben . Früher , wenn die Tarife erhöht wurden
haben Sie sofort von einem Raubzuge auf die Taschen des
Volkes gesprochen und jetzt wollen Sie uns plausibel machen,
daß Sie sich mit diesen Mehreinnahmen rühmen können.

Ich spreche mich also gegen die Vorlage aus , weil die Miete
dort viel zu teuer ist und ich nicht einsehe , warum diese Bureaux
nicht auch in der Favoritenstraße untergebrachi werden könnten.

Bürgermeister:  Die Debatte ist geschlossen . Der Herr
Berichterstatter hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Dr . Scheu : Die vorgebrachten
Einwendungen erscheinen nicht begründet . Es ist zu bedenken,
daß dort die technische Abwicklung des Verkehres erfolgt upd
daß die Verkehrsleitung von . dort aus stark leiden müßte , wenn
wir . den Einwendungen Rechnung tragen würden . Es werden
dort untergebracht die Betriebs - und Werkstättenleitung , das
Expedit , das Fahrkartenbureau u . s. w . Nach Mitteilungen der
Direktion der Straßenbahnen leidet der Dienst sehr schwer unter
der derzeitigen unzweckmäßigen und unzulänglichen Unterbringung
dieser Bureaux in der Favoritenstraße 11 . (GR . Rotter:
Diese paar Autobusse kann man von einer Hütte aus dirigieren!
— Unruhe .) Die Leute stellen sich das einfacher vor , als es in
Wirklichkeit ist . Wenn die Herren eine Unregelmäßigkeit im Ver¬
kehre bemerken , so heißt es sofort , wo ist die Kontrolle und
warum wird nicht darauf gesehen?

Ich möchte noch auf eine Bemerkung des Herrn Vorredners
zurückkommech der von einem angeblichen Raubzug gesprochen hat.
DerUnterschied istden Herrenvon der rechten Seite oft genug klarge¬
macht worden und ich bedaure , daß sie es noch immer nicht
verstehen . (Lebhafte Zwischenrufe bei den Christlichsozialen .) Ich
habe angenommen , daß er es nicht versteht , ich bitte aber um
Entschuldigung , wenn der Herr Gemeinderat den Unterschied
verstanden und trotzdem in diesem Sinne gesprochen hat.
(Heiterkeit .) Früher , wo die städtischen Unternehmungen hoch
aktiv waren , war es ein Naubzug , die Tarife zu erhöhen , um
ein höheres Erträgnis zu erzielen . Jetzt aber , wo unsere Unter¬
nehmungen passih .̂sind , wäre es ^ ein unverantwortliches Vor¬
gehen . (GN . Rotter:  Das ist eine Mißwirtschaft ! — Rufe
bei den Sozialdemokraten : Sprechen Sie nicht von Mißwirt»
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schüft, Sie haben davon gar nichts zu reden, das ist ein Unsinn!
— Lebhafte Unruhe. — Bürgermeister,  das Glockenzeichen
gebend Ich bitte um Ruhe, die Herren wollen nur einen kleinen
RadaMhaben! — Gegenrufe bei den Christlichsozialen.) Es ist
das Recht und die Pflicht der Gemeinde, die Betriebe so zu
führen, daß sie nicht mehr passiv sind und ich spreche nicht von
dem Gesichtspunkte allein, daß die Gemeinde Wien nicht in der
Lage ist, die gewaltigen Unternehmungen mit fortwährendem
Defizit zu führen. Wir sind berechtigt zu erklären, daß der¬
jenige, der mit eineül Autobus fährt und infolgedessen besser
daran ist, als der, der zu Fuß geht, auch die Kosten zu tragen
hat. Es geht nicht an, daß man solche Opfer von der gesamten
Bevölkerung durch Steuern hereinbringt. Das ist der Unter¬
schied, den ich Ihnen erklären wollte, im übrigen bitte ich um
Annahme des vorliegenden Antrages.

Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung. Ich
bitte die Damen und Herren, die mit dem Stadtratsantrage
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.
Bürgermei  st er:  Zum Referate gelangt Herr

GR. Speiser.

Einsetzung eines Ausschusses zur Borberatung der
Gemeindeverwaltungsreform.

Sl . Berichterstatter GR. Speiser:  Z . 2139. Es
erscheint notwendig, zur Vorberatung der Vorlage über die
Reform der Wiener Gemeindeverfassung einen Gemeinderats¬
ausschuß einzusetzen. Es empfiehlt sich, diesen Ausschuß aus
30 Mitgliedern und 15 Ersatzmännern zusammenzusetzen. Ich
stelle daher den Antrag, die Einsetzung eines solchen Ausschusses
zu beschließen.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte die Damen und Herren,
die mit dem Stadtratsantrag einverstanden sind, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschluß:
Zur Vorberatung der Vorlage über die Reform der Wiener

Gemeindeverfassung wird ein aus 30 Mitgliedern und 15 Ersatz¬
männern bestehender Ausschuß gebildet, der vom Gemeinderat
aus seiner Mitte heraus zu wählen ist.

Kosten der Volkszählung.
SS . Berichterstatter GR. Speiser:  Z . 141. Durch¬

führungskosten der außerordentlichen Volkszählung. Auf Grund
des Gesetzes vom 21. Oktober 1919 ist eine außerordentliche
Volkszählung vorzunehmen, die nach der Vollzugsanweisungdes
Staatsamtes für Inneres und Unterricht vom 14. Dezember
1919, nach dem Stande vom 31. Jänner 1920 zu erfolgen hat.

In Wien, als einer Gemeinde mit eigenem Statut, findet
die „Selbstzählung" statt. -

Ich will über die Details dieser Zählung nichts sagen.
Heute kommt hauptsächlich die Kostenbewilligungin Betracht und
diesbezüglich möchte ich folgendes bemerken:

Bei der letzten allgemeinen Volkszählung im Jahre 1910
waren außer der Zentralsektion noch 150 Sektionen zur Ver¬
arbeitung des Zählungsmateriales in Dienst gestellt und dabei

insgesamt 154 Beamte, 458 Diurnisten und 151 Diener, zu¬
sammen 763 Personen in Verwendung. Außerdem wurden rund
3000 Lehrpersonen herangrzogen, die durch drei Tage die allge¬
meine Revision der Zählpapiere in allen Häusern durchführten.
Für diese letzte Volkszählung wurden damals vom Wiener
Gemeinderate die Kosten von etwas über 381.000 L bewilligt,
jedoch tatsächlich nur 307.000 .L verausgabt.

Bki der bevorstehenden außergewöhnlichen Volkszählung
soll, um Kosten zu ersparen, von einer allgemeinen Ueberprüfung
der Zählpapiere in den Häusern Umgang genommen werden, da
ja die Gemeinde hiezu zwar berechtigt, jedoch nicht verpflichtet
ist. Die Zählblätter und Zählbogen werden in den Bezirks¬
sektionen auf ihre Vollständigkeit geprüft und nur bei unvoll¬
ständiger Ausfüllung oder ersichtlichen Fehlern und Mängeln
wird die Ergänzung und Richtigstellung durch die städtischen
Organe veranlaßt werden. Es wären sonach eine Zentralsektion
und in jedem Gemeindebezirkeeine Bezirkszählsektion, zusammen
also 22 Zählsektisncn aufzustellen.

Die Zentralsektion und die Bezirkszählsektionen werden auf
die Dauer ihrer Arbeiten insgesamt 115 Beamte, und zwar aus¬
schließlich aus dem Stande des KonspriktionSamtes, ferner 54 Hilfs¬
kräfte und 22 Diener zugrwiesen erhalten. Beim Volkszählungs¬
geschäfte wären also diesmal außer dem Magisiratsreferenten
im ganzen 192 Personen verwendet. Die Hilfskräfte und Diener
werden, wie dies auch bei den früheren Volkszählungen- der
Fall war, für- die Dauer der Arbeiten neu ausgenommen; nach
Abschluß der Arbeiten dürften sie — wie auch früher — vor¬
aussichtlich von der statistischen Zentralkommission, der Staats¬
behörde, in Weiterverwendung übernommen werden.

Die Kosten, die für alle diese Dinge erforderlich sind, be¬
tragen 135.145 L und ein entsprechender Kredit hiefür soll heute
bewilligt werden. Dieser Kredit ist mangels einer budgetmäßigen
Bedeckung— da die Volkszählung nicht.vorauszusehen war —
auf die Reserve für unvorhergesehene Auslagen zu verweisen.
Dies ist d.r Inhalt des Antrages, den ich anzunehmen bitte.

Bürgermeister:  Zum Worte gemeldet hat sich Herr
GR. Dr. Schwarz-Hiller. Ich erteile es ihm.

GR. Dr. Schwarz - Hiller:  Ich habe mich natürlich
nicht zum Worte gemeldet, um über die Volkszählung an sich zu
sprechen, obzwar über das Gesetz der Nationalversammlung, obwohl
ül r die ganze Durchführung und den Wert dieser Volkszählung
ge" iß ein'ges zu sagen wäre. Der Gemeinderat ist aber hiefür
nicht das Forum. Ich habe mich lediglich wegen einer einzigen
Angelegenheit zum Worte gemeldet, die jedesmal bei uns in
Oesterreich zur Sprache kommt, wenn eine Volkszählung durch¬
geführt wird, um auch hier im Gemeinderate die Sache neuerlich
zu besprechen. Es ist zwar vor acht Tagen vom Magistrate eine
Verordnung hinausgegeben worden, die teilweise das festlegt,
was in der Hauptverordnung, die in den Häusern bereits
plakatiert wurde, nicht gesagt war, nämlich den Schutz des
Privat - und Familiengeheimnisses. >

Als wir im Jahre 1910 die letzte- Volkszählung hatten,
gingen die Durchführungsbestimmungen auch derart hinaus, daß
den hievon Betroffenen kein wie immer gearteter Schutz geboten
war. Nun wissen wir sehr gut, daß in einer Großstadt allerlei
Verhältnisse Vorkommen können, deren unnötige Aufdeckung durch
eine Volkszählung f 'r " Betroffenen geradezu eine Störung
ihres Weiterlebens bê m und die Betreffenden zum mindestens
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in dem Hause , in welchem sie leben , unmöglich machen kann.
Ich erinnere an verschiedene Aktionen , die deshalb durchgeführt
wurden . Diese haben aber für die letzte Volkszählung im Jahre
1910 nicht zu einem gesetzlichen Ausdrucke geführt , sondern
erst in allerletzter Minute ist in dieser Hinsicht ein Schutz
geboten worden . Jeder Staatsbürger ' hat schließlich , das
Recht , wenn er über seine persönlichen und privaten Ver¬
hältnisse befragt wird , lediglich Amtspersonen darüber Aus¬
kunft zu geben , während Privatpersonen nicht das Recht
haben sollen , in die persönlichen .und privaten Ver¬
hältnisse irgend eines Staatsbürgers Einsicht zu nehmen.
Nun hat der Magistrat , wie ich bereits erwähnt habe , einen im
allgemeinen sehr wenig bekannten Erlaß herausgegeben , nach
welchem eS den Parteien zusteht , den Zählbogen beim magi¬
stratischen Bezirksamte abzugeben . Ich mache darauf aufmerksam,
daß diese Durchführungsverordnung sehr wenig bekannt ist und
ich würde den Herrn Bürgermeister bitten , daß er im Interesse
der Bevölkerung oder jener Leute , welche auf diese Wahrung
ihrer privaten Familienverhältnisse Wert legen , dafür sorge , daß
diese Bestimmung bekannt und auch von den Organen beobachtet
werde . Nach einer Notiz , die ich gestern in einem Abendblatt
gelesen habe , scheint es , daß weder , wie ich bereits vorhin
bemerkt habe , der Inhalt der Verordnung der Bevölkerung
bekannt ist , noch daß alle Beamten darüber informiert sind . Ich
würde daher sehr bitten , daß dieser meiner Anregung morgen
oder übermorgen , jedenfalls vor Durchführung der Zählung,
stattgegeben werde.

Bürgermeister : Der Herr Referent hat das Schluß,
wort.

Berichterstatter GR . Speiser:  Dem Wunsche des GR.
Schwarz -Hiller kann ich mich nur anschließen . Es handelt sich
um eine oft erörterte Angelegenheit und der Herr Bürger¬
meister , an dem diese- Bitte gerichtet ist , wird , glaube ich, nicht
zögern , in dieser Angelegenheit einzugreifen . Das Referat selbst
ist nicht umstritten.

Bürgermeister:  Ich bitte die Damen und Herren,
welche dem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
2. er Antrag ist angenommen.

Beschluß : .
Da - Gesamterfordernis für die außerordentliche Volkszählung

nach dem Stande vom 31 . Jänner 1920 wird mit dem Betrage
von 135 . 145 L genehmigt und es wird hiefür ein Kredit in
der Höhe des Erfordernisses bewilligt . Der Kredit ist mangels
budgetmäßiger Deckung auf die Reserve für Unvorhergesehene
Auslagen zu verweisen . Die Verrechnung der Auslagen für
diese Volkszählung hat auf der im Verwaltungsjahre 1919/20
neu zu eröffnenden Ausgabsrubrik XLV1I 4 zu erfolgen.

Berichterstatter GR . Speiser:

S8 . Z . 12194 sr 1S19 Dienstzeitanrechnung für kriegs¬
provisorische Angestellte.

Ueber die Dienstzeitanrechnung jener provisorisch auf Kriegs¬
dauer Angestellten , welche wegen ihrer militärischer Einberufung
entlassen werden mußten , nach ihrer Rückkehr vom Felde jedoch
wieder eingetreten sind , liegen mehrfache , von einander ab¬
weichende Gemeinde - und Stadtratsbeschlüsse vor . Der ganze
Komplex dieser Fragen ist in Vorbesprechungen der magistratischen

Dienststellen und zum Schluffe auch in der Personalkommission
eingehend erörtert worden . Das Ergebnis dieser Besprechungen
sind die heute vorliegenden Anträge , nach denen diesen An¬
gestellten die Dienstzeit , die sie vor ihrer Einrückung zum
militärischen Dienst vollstreckt haben , angerechnet und nach
denen ihnen auch die Kriegsmehrdienstzeit dabei in Anrechnung
gebracht werden soll.

Eine weitergehende Anrechnung , die auch mehrfach gewünscht
wurde , was vom Standpunkte der in Betracht kommenden
Bediensteten begreiflich ist, wäre aber für die Gemeinde Wien
mit einer so kolossalen Mehrbelastung verbunden , daß man
schon aus diesem Grunde nicht dafür eintreten kann . Es ist
hier auch zu bemerken , daß man hiedurch den Angestellten,
deren Aufnahme nur stets befristet gedacht war , einen Vorteil
zuwenden wurde , auf den diese keinen berechtigten Anspruch
erheben können , während anderseits die nicht eingerückten An¬
gestellten , die seit Jahren im Dienste der Gemeinde sind , durch
diese oft nur einige Wochen Angestellten überflügelt werden
könnten , was wohl die elfteren nicht ohne Widerspruch hinnehmen
würden . Ich bitte daher , im Sinne der vorliegenden Anträge
Beschluß zu fassen.

VB . Emmerling (der inzwischen den Vorsitz übernommen
hat ) : Zum Worte gelangt Herr GR . Vaugoin.

GR . Aa » g«i« :
Aus dem vorliegenden Anträge geht hervor , daß wohl die

Dienstzeit eingerechnet wird , welche die provisorischen Angestellten
vor ihrer Einrückung bei der Gemeinde zugebracht haben , aber
nicht die Militärdienstzeit , die dazwischen gelegen ist . Das
ist selbstverständlich eine große Härte gegenüber diesen Ange¬
stellten . Ich nehme nur ein Beispiel an . Ein Angestellter ist- im
Jahre 1914 in den Dienst der Gemeinde getreten , er war bis
zum 1915 im Gemeindedienste und mußte dann einrücken und
hatte so drei Jahre beim Militär zugebracht . Diese drei Jahre
verliert er, nachdem er, vom Militärdienste zurückgekehrt , bei der
Gemeinde wieder Aufnahme gefunden hat , und zwar nicht bloß
für die Pension , sondern auch für die Vorrückung , also eine
doppelte Härte . Hingegen hat jener Kriegsaushelfer aus dem
Gruppenschema wie aus dem Kollektivvertrage , wenn er nicht
einrücken mußte , den Vorteil , daß ihm nicht nur die ganze Dienst¬
zeit , sondern diese sogar anderthalbfach angerechnet wird . Er ist
dem anderen Angestellten weit voraus . Es ist daher kaum mög¬
lich , daß ein Ueberflügeln stattfinden kann . Es widerspricht das
heutige Referat dem Gemeinderatsbeschluß vom 24 . April , welcher
im Z 9 , Punkt X sagt : . Für die Einreihung ist die ununter¬
brochene Gesamtdienstzeit maßgebend , das ist die seit dem Ein¬
tritte in den städtischen Dienst abgelaufene Zeit . " In diesem
Beschlüsse heißt es weiter : „Die ' Militärdienstleistung gilt nicht
als Unterbrechung der Gesamtdienstzeit " Wenn ich auch schon
zugeben will , daß diese Angestellten seinerzeit einen Revers
unterschrieben haben , nach welchem sie keinen Anspruch haben,
wieder ausgenommen zu werden , so kann dieser Revers zu einer
Einwendung nicht gebraucht werden , weil durch die Wieder¬
aufnahme der Revers null und nichtig gemacht wurde und in
diesem Gemeinderatsbeschlusse von ständigen Angestellten die
Rede ist . Das sind aber nicht vielleicht solche Angestellte zum
Unterschiede von denen , die provisorisch sind , sondern das Wort
„ständig " ist eine Klassifizierung nicht des Angestellten , sondern
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des Berufes , den er bei der Gemeinde ausübt . Wir haben bei
Verfassung dieses Entwurfes , bei dem ich als Referent mitwirkte,
das Wort „ständig " dahin erklärt , daß wir sagten , die Saison¬
arbeiter , die bei gewissen Betrieben der Gemeinde be-
chäftigt werden , sollen in diesem Entwürfe nicht inbegriffen
sein. Wir haben ' ja solche Saisonarbeiter bei der Garten - und
Friedhofsarbeit . Es kann nicht gesagt werden , daß durch das
Wort „ständig " die bezeichneten Angestellten ausgeschlossen sind.
Ganz unmöglich erscheint die heutige Vorlage gegenüber dem
Gemeinderatsbcschlusse vom 11 . Juni 1919 , Z . 8799 . In diesem
GemeinderatSbeschluffe heißt es ausdrücklich , daß nicht bloß die
Dienstzeit vor der Einrückung zu rechnen ist, sondern auch die
Militärdienstzcit . Es wird also hier ein Präjudiz geschaffen,
und zwar für 42 Krieg - diurnisten , die damals eingereiht wurden.
Es ist sehr interessant , daß dieser Beschluß gefaßt wurde , als
bereits Sie dir Mehrheit im Gemeinderate hatten . Schon bei
der Beratung in der Personalkommission habe ich auf alle diese
Uebelstände aufmerksam gemacht und einen Antrag gestellt , der
leider in der Minorität blieb . Es kann aber die Entscheidung
der Personalkommission hier absolut nicht maßgebend sein. Es
dreht sich nicht bloß um Angestellte , die dem Gruppenschema
unterstehen , das ist der geringere Teil , sondern hauptsächlich
um Angestellte , die unter die Bestimmungen des Kollektivvertrages
fallen . Bei den Straßenbahnen haben wir ein paar Tausend
solcher Kriegsaushelfer und ich will feststellen, daß die Vertreter
der Kollektivverträgler in der Personalkommission überhaupt nicht
Sitz und Stimme haben . Es würde mich sehr intereffierrn , wie sich
die Vertrauensmänner des Handels - und Transportverbandes zu
dieserFrage stellen , weil w !r nichtGelegenheithatten,in derPersonal-
kommission ihre Stimme zu hören . Die Vertrauensmänner
unserer Gewerkschaft stehen auf dem Standpunkte , daß die
Militärdienstzeit einzurechnen ist. Das ist der einzig mögliche
Standpunkt . Wenn der Herr Referent gesagt hat , es würde
dadurch die finanzielle Belastung größer , so gebe ich das ohne-
weiters zu. Ich kann mir aber nicht vorstellen , daß der Herr
Referent eine solche Ungerechtigkeit zulassen würde und die
Majorität einer Partei , die sich sozial nennt , nur aus fiskalischen
Gründen auf ihrem Standpunkt verbleibt . (Zwischenrufe bei den
Sozialdemokraten .) Bo unsozial wie dieser Antrag waren wir
nicht . Beweis dessen ist, daß wir den weitergehenden Antrag
in diesem Sinne gestellt haben . (GR . Forstner:  Ihr habt die
Leute gleich ganz brotlos gemacht !» — Gegenrufe bei den
Christlichsozialen .) Reden Sie doch nicht vom BRvtlosmachen,
darüber könnte ich Ihnen unzählige Fälle auszählen , in denen
Leute durch Sie brotlos gemacht wurden , weil sie einer anderen
politischen Gesinnung angehörten . Erinnern Sie sich an Hilm-
Kematen ! Wissen Sie nichts von den 42 christlichsozialen Ar¬
beitern ? (Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten .) Diejenigen,
die von Ihnen gezwungen wurden , ihre politische Gesinnung
aufzugeben , wenn sie nicht nach Ihrer Pfeife tanzen , zählen
nach Tausenden . (Zwischenrufe liyks .) Was Sie von den
Straßenbahnery sägen , ist klein im Verhältnis zu dem, was Sie
in den Privatbetrieben getrieben haben . Der Unterschied ist nur
der eine : Unsere Leute haben noch nie Streiks deswegen versucht,
Weil andere , die eine andere Gesinnung hatten , auf ihrem Bahn¬
hofe gewesen sind . (GR . Forstner:  Versucht ' habt Ihr es
schon, aber genützt hat es Euch nichts ! — Gegenrufe rechts .)
Lassen Sie es nur gut sein, es ist klar , daß die Ausführungen

des Kollegen Forstner die Ungerechtigkeit Ihres Antrages nicht
aus der Welt geschafft haben , und es wird selbst Kollege Forstner,
wenn er die Sache anschaut , sagen , daß cs eine Ungerechtigkeit
sondergleichen ist, wenn den einen Bediensteten die Militär¬
dienstzeit eingerechnet wird , anderen aber nicht , weil es in dem
einen Falle 42 , in dem anderen Falle ein paar Tausend sind.
.Es ist klar , daß das nur auf fiskalische Gründe hinausläuft und
deshalb empfehle ich Ihnen , meinen Antrag , nach welchem der
Antrag des Referenten dahin abgeändert wird , daß auch den
provisorisch im Dienste der Gemeinde Gestandenen die Kriegs¬
dienstzeit ebenfalls einzurechnen ist. (Beifall rechts .)

VB - Emmerling : Das Wort hat Herr Kollege Doktor
Kienböck.

GR . Ar . Kienböck:
Ich sehe mich veranlaßt , auch einige Worte zu diesem Punkte

zu sprechen, weil ich im Stadtrate nicht gegen diesen Antrag,
wie er heute gestellt wird , gestimmt habe , und zwar deshalb
nicht , weil der Referent im Stadtrate sich darauf berufen hat,
daß die Personalkommission sich mit seinem Anträge einverstanden
erklärt hat . Das hat mich nun wieder beruhigt und ich habe
keinen Anlaß gefunden , dagegen zu sein. Nach näherer Erkun¬
digung habe ich aber gehört , daß bei den betreffenden Bedien¬
steten — wie Herr GR . Vaugoin selbst mitgeteilt hat — über
die Auffassung in dieser Sache keine Einstimmigkeit besteht und
daß man sie daher juristisch genauer überprüfen müsse. Es ist
schwer zu sagen , ob die betreffenden Bediensteten nicht schon
juristisch einen Anspruch auf die Einrechnung der Militärdienstzcit
haben . Wenn Sie sich die Vorlage vorurteilsfrei noch einmal
durchlesen , so werden Sie finden , daß längst , nachdem d r
Revers ausgestellt worden war und nachdem die Leute aus dem
städtischen Dienst ausgetreten oder in diesen Dienst eingetret <-.>-
waren , bezüglich aller ständigen Bediensteten beschlossen worden
ist, daß die Militärdienstzeit nicht als Unterbrechung aufzufaffcn
wäre . Wenn ein solcher Beschluß gefaßt worden ist , bann müssen
wir ihn auch halten und es wäre keine ganz loyale Auslegung
den Bediensteten gegenüber , jetzt Plötzlich zu sagen : Ihr seid eben
damals , wie ihr eingerückt seid^ entlassen worden und wurdet
nachher wieder ausgenommen . Heute könnte man ja sagen , der
Revers sei überhaupt nur ausgenommen und die Entlassung
durchgeführt worden , um einen Beschluß nicht anzuwenden . Nun
haben wir aber nachher den Beschluß gefaßt , daß ausnahmslos
die Militärdienstzeit einzurechnen sei und ich glaube daher , daß
die betreffenden Bediensteten nach Ansicht vieler Juristen den
Anspruch auf Einrechnung ihrer Militärdienstzeit haben , weil ja
der Beschluß dahin lautet , daß die Militärdienstzeit keine Unter¬
brechung ist. Nach meiner Auffassung gilt das nun auch für
den Fall , daß ein Bediensteter wegen der Militärdienstleistuug
entlassen und später neu ausgenommen worden ist. Ich glaube,
daß man als Anwender des Gesetzes und als Ausleger dieses
Beschlusses wahrscheinlich zu demselben Resultat kommen müßte.
Aber nicht nur der Text des Beschlusses würde diese Anschau¬
ung rechtfertigen . Herr GR . Vaugoin hat bereits ausgeführt,
daß die gleiche Konsequenz aus , unserem Beschlüsse hinsichtlich
einer großen Anzahl städtischer Diurnisten bereits gezogen wurde.
Die anderen Bediensteten , welche sich heute auf diesen Beschluß
stützen, würden sich mit Recht darauf berufen können , daß auch
für sie die Auslegung jenes Passus unseres Beschlusses gegeben
werden muß , welche bezüglich der Diurn ' sten gegolten hat , das
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heißt für die Einrechnung der Militärdienstzeit. Gewiß sind ja
auch unter Juristen die Meinungen nicht immer ungeteilt, es
sprechen aber gewichtige Gründe dafür, daß die Sache ausgelegt
werden muß, daß die Militärdienstzeit auch den ständigen Be¬
diensteten eingerechnet wird. Wenn die Sache so zweifelhaft ist
und außerdem in einem früheren Falle Konsequenzen nach der
Richtung gezogen worden sind, kann die Gemeinde in diesem
Falle die Einrechnung nicht verweigern. ES wäre das eine
Unbilligkeit, die auch juristisch nicht unanfechtbar wäre. Wenn
man so allgemein gehaltene Beschlüsse faßt, soll man vorsichtig
sein und soll sich auch die finanzielle Tragweite der Be¬
schlüsse Vorhalten und erwägen, wie weit man gehen kann,
wenn aber einmal ein Beschluß gefaßt worden ist, dann müssen
wir loyal Vorgehen und ihn so auslegen, wie ihn die Mehrheit derer
verstehen würde, die diese Sätze lesen und die aus diesen Sätzen
die Tatsache herauslesen, daß die Militärdienstzeit unter keinen
Umständen als Unterbrechung des Dienstes anzusehen ist.

Ich glaube, daß die allgemeine Empfindung nur dahin
gehen wird, daß auch hinsichtlich der später Angestellten diese
Auffassung Giltigkeit hätte.

Ich würde sehr empfehlen, die Frage nicht auf die Spitze
zu treiben, sondern noch einmal in Erwägung zu ziehen, bevor
man den Bediensteten unrecht tut.

Auch hier hat Herr GR. Vaugoin schon darauf hingedeutet
und Gleichheit der Anwendung des von uns gefaßten Beschlusses
auch auf die Bediensteten, die jetzt in Frage stehen, verlangt.
Wenn man anders wollte, würde man außerdem auch einen
Weg beschreiten, der juristisch nicht einwandfrei wäre.

Ebenso wie ich im Stadtrate für den Antrag des Referenten
gestimmt habe, bei näherer Erwägung aber fand, daß sich der
Antrag nicht ganz aufrecht erhalten läßt, so kann ich auch Ihnen
das nicht zumuten und ich würde Ihnen sehr empfehlen, diesen
Punkt noch einmal in Erwägung zu ziehen, um zu dem Er¬
gebnisse zu gelangen, daß auch die Ansprüche der bereits entlassen
gewesenen Bediensteten auf die Einrechnung der Militärdienstzeit
gerechtfertigt sind. Anderenfalls müßte ich heute gegen den vor¬
liegenden Antrag stimmen, beziehungsweise für den Zusatzantrag,
den Herr GR. Vaugoin gestellt hat. (Lebhafter Beifall und

. Händeklatschen rechts.)
VB. Emmerling:  Der Herr Referent zum Schluß¬

worte.
Berichterstatter GR. Speiser :

Ich möchte mich zunächst mit den Ausführungen des GR.
Dr. Kienböck befassen, und sage, daß er seine juristische Auf¬
fassung dieser Angelegenheit sehr vorsichtig formuliert hat.

Ich bin durchaus nicht der Ueberzeugung. der er ist, und
halte es für gänzlich ausgeschlossen, daß irgend ein ernster Jurist
zu diesem Schlüsse kommen könnte. Pardon ! Das wendet sich
durchaus nicht gegen Herrn Dr. Kienböck als Jurist , aber ich
habe von seinen juristischen Darlegungen durchaus den Eindruck,
daß sie so gehalten waren, daß man daraus schließen könne,
man könne so oder so sagen. Eine klare juristische Begründung
habe ich ans seinen Darlegungen nicht entnommen. Zur Zeit
des Krieges ist in Wien eine große Anzahl von Männern und
Frauen in den Gemeindedienst ausgenommen worden, und zwar
mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß diese Aufnahme nur auf
Kriegsdauer gelte. Die Reverse, die ihnen vorgelegt worden sind,
sind ihnen übrigens nicht von der jetzigen, sondern von der

früheren Mehrheit vorgelegt worden, und wenn die frühere
Mehrheit schon damals eine Auslegung, wie sie jetzt gewünscht
wird, gewollt hätte, so würden diese Reverse besser ausgefallen
sein. (GR. Dr. Kienböck:  Damals hat aber dieser Beschluß
noch nicht bestanden!) Nun ist aber der Revers einmal da und
ich möchte darauf aufmerksam machen — auch StR . Kienböck
hat schon darauf hingedeutet— daß in der Personalkommission
die Bediensteten für die Auslegung, die im heutigem Anträge
niedergelegt wurde, gestimmt haben und daher war auch mein
Bericht im Stadtrate , daß die Personalkommission dieser Sache
ihre Zustimmung gegeben hat, vollständig richtig. (Zwischenrufe
rechts.) Ich kann nur das eine sagen, daß in dieser Personal¬
kommission, wie dem Kollegen Vaugoin bekannt ist, elf Be¬
dienstete sind, und wenn davon, ich weiß nicht, zwei Bedienstete
mit den Herren der christlichsozialen Partei gestimmt hätten,
würde sich daraus ergeben, daß eine außerordentlich kleine Mi¬
norität selbst unter den Bediensteten die Auffassung hat, die die
Herren hier vertreten. Es handelt sich auch gar nicht um diese
Bediensteten, es handelt sich einfach um die Bewerbung, um die
freundliche Stimmung von 2000 Angestellten der städtischen
Straßenbahnen. Es handelt sich um die Feststellung, daß die
Herren wieder einmal grundsätzlich den Interessen der Kollektiv-
verträgler ihre freundliche Gunst zuwenden. Dieses Spiel zwischen
den Kollektivverträglern auf der einen Seite und den der Dienst¬
ordnung Unterstellten auf der anderen Seite machen wir hier ja
ständig mit. (Zwischenrufe rechts.) Auch die Vertreter des
Schema haben sich einhellig oder, wie ich höre, gegen eine
Stimme auf den Standpunkt der vorgelegten Anträge gestellt.
(Ruf links: Die alte Lizitation!) Diese Art, Bediensteten¬
forderungen zu vertreten, können wir nicht teilen. Es
handelt sich in der ganzen Sache um folgendes. Es
sind Männer? und Frauen in den Dienst der Gemeinde auf-
genommeu werden; man hat ihnen gesagt, ihr werdet nicht im
Gemeindedienste bleiben, sondern wenn der Krieg aus ist oder
auch früher, wieder entlassen werden, wenn man euch nicht mehr
braucht. Sie sind dann zum Militär eingerückt und bei dieser
Gelegenheit wurde ihnen ausdrücklich mitgeteilt, daß sie nicht
mehr im Dienste der Stadt sind. (Zwischenrufe rechts.) Ich bitte,
mich ausreden zu lassen. Diese Bediensteten sind dann aus
freiem Willen der Gemeinde wieder in den Gemeindedienst aus¬
genommen worden. (Neuerliche Zwischenrufe rechts.) Ich hoffe,
daß Sie sie, als Sie sie anstellten, auch gebraucht haben. Auf
der anderen Seite behaupten Sie freilich, die jetzige Mehrheit
hat viel zu viel Bedienstete angestellt. Diese Aufnahme ist
übrigens noch unter Ihrer Aera erfolgt und obwohl diese Leute
also keinerlei Anspruch hätten, daß ihnen eine frühere Dienstzeit
angerechnet wird, soll ihnen doch die Dienstzeit, die sie tatsächlich
im Gemeindedienste verbracht haben, angerechnet werden, jedoch
nicht jene Dienstzeit, die sie nicht nur beim Militär , sondern
auch rechtlich völlig außerhalb der Gemeinde vollbracht haben.
Außerdem wird diesen Bedienstetê für die früher verbrachte
D enstzeit die Kriegsmehrdienstzeit angerechnet. (Zwischenruf des
GR. Angermayer .) Darauf kommeich schon noch, Herr Kol¬
lege Angermayer. Ich muß nur das Thema recht einschränken.
Ich kann nur sagen, daß ich das für eine völlig richtige Lösung
der Angelegenheit halte und verweise darauf, daß auch die Be¬
diensteten der Straßenbahnen, die immer wirklich städtische Be¬
dienstete waren, sich dagegen gewehrt haben, daß den anderen
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die Dienstzeit angerechnet wird , weil ihnen sonst Leute , die eine

gewisse Zeit weder faktisch noch rechtlich Gemeindebedienstete
waren , Vorkommen würden . Es ist tatsächlich einmal vom Ge¬

meinderate für 42 Bedienstete ein Beschluß gefaßt worden , der

den Tendenzen entsprechen würde , die die Herren hier vertreten.

Diese 42 Bediensteten , die aus einer nicht genauen Ueberlegung

heraus . . . (Lebhafte Zwischenrufe rechts .) Ja , solche Dinge sollen

öfter hier vorgekommen sein . (Zwischenruf : Es ist aber nur

gerecht !) Ich halte das nicht für gerecht . Ich halte sehr vieles
von dem nicht für gerecht , was durch 20 Jahre in diesem Saale

geschehen ist . (Beifall links .) — Für diese 42 Bediensteten wird
selbstverständlich dieser ohne völlige Ueberlegpng der Konsequenzen

gefaßte Beschluß grlten . (Ruf rechts : Sie waren ja auch dabei !)

Natürlich war ich auch dabei . (Ruf : Bereuen Sie es nicht ?)

Ich habe gar nichts zu bereuen . Für diese 42 Bediensteten sollen

die Begünstigungen , die ihnen zugewendet wurden , selbstverständ¬
licherweise in Kraft bleiben . Für die anderen aber wird keine

unsoziale Maßnahme verfügt , sondern durch diesen Beschluß
wird verfügt , daß ihnen , ohne daß sie darauf nur den geringsten

Anspruch hätten , die vor ihrer Einrückung zum Militär provi¬

sorisch in loser Verwendung bei der Gemeinde zugebrachte Dienst¬

zeit nicht nur voll angerechnet , sondern auch darüber hinaus
noch die Kriegsmehrdienstzeit ungerechnet wird . Das ist eine Zu¬

wendung , die man als eine soziale betrachten kann . Den Stand¬

punkt der geehrten Gegenseite , den sie in der bekannten Manier
vertritt , bitte ich, abzulehnen . (Beifall links .)

V » . Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung . Wer

für eine Annahme des Referentenantrages ist , bitte ich, die Hand

zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
GR . Vaugoin hat folgenden Antrag gestellt : Nach den

Worten : „ vor ihrer militärischen Einrückung verbrachte Dienst¬

zeit " ist einzuschalten : „sowie die Militärdienstzeit ".
Ich bitte diejenigen Damen und Herren , die für diesen

Antrag stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ab ge¬

lehnt.
Beschluß:

Jenen Angestellten (Bediensteten ) , die während des Krieges

provisorisch , längstens aber aus Kriegsdauer ausgenommen wurden,

sodann wegen ihrer militärischen Einberufung entlassen werden
mußten und nach ihrer Rückkehr aus dem Felde wieder in den

städtischen Dienst getreten sind , wird die vor ihrer militärischen

Einrückung verbrachte Dienstzeit für die Vorrückung in die

höheren Bezüge einschließlich des Wohnungsgeldes und für die
Bemessung des RuhegenusseS angerechnet . Hiebei wird ihnen im
Sinne des Gemeinderatsbeschlusses vom 13 . November 1918,

P . Z . 11001 , für jedes in den Kalenderjahren 1914 bis 1918 bei
der Gemeinde verbrachtes ganze Dicnstjahk , beziehungsweise für

einen sechs Monate erreichenden oder übersteigenden Rest je ein
halbes Dienstjahr zugcrechnet (Kriegsmehrdienstzeit ) . Die für die

Erlangung des Definitivums vorgeschriebene provisorische Dienst¬
zeit wird durch diese Zurechnung der Kriegsmehrdienstzeit nicht

verkürzt . Der Stadtratsbeschluß vom 11 . Juni 1919 , P . Z . 9392,

wird hiedurch aufgehoben.

Dienstzeitanrechnuug für Angestellte der städtischen
Straßenbahnen.

S4 . Berichterstatter GR . Speiser:  Z . 13111 . Die lange
Dauer des Krieges und das damit in Verbindung stehende,

immer größer anwachsende Aufgebot von Wehrpflichtigen haben

Verhältnisse gezeitigt , deren Härten sich zwar nur als konsequente

Folge von für normale Zeiten geschaffenen und berechneten

Bestimmungen darstellen , die aber nunmehr eine ganze Reihe

von Angestellten der städtischen Straßenbahnen empfindlich
treffen . Damals war bei der Straßenbahn die Aufnahme von
Personen , die sich üher ihre Befreiung vom Militär oder über

die Erfüllung ihrer Militärdienstpflicht nicht ausweisen konnten,

unzulässig und es mußten daher diese Angestellten entlassen

werden . Diese Härte soll nun beseitigt werden . Es kostet das

zwar eine erkleckliche Summe , einen einmaligen Betrag von

270 .000 L und jährlich wiederkehrende Kosten von 214 .000 X,
da aber diese große Härte vorhanden ist und diese Leute auf
die Dauer ausgenommen waren und nur infolge ihrer aktiven
Militärdienstleistung aus dem Dienste entlassen wurden , wird
beantragt : Diese Dienstzeit den in Betracht kommenden Be¬

diensteten auf Grund der vorliegenden Anträge anzurechnen.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet

Ich bitte diejenigen , die für den Antrag stimmen , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:

Den bereits vor Kriegsausbruch dauernd im Dienste ge-

standenen Angestellten der städtischen Straßenbahnen , welche

während der Kriegsjahre 1914 bis 1918 ihrer gesetzlichen
Militärpräsenzdienstpflicht nachkamen , aus diesem Anlasse aus

dem Dienstverbande der städtischen Straßenbahnen , ausschieden

und welche , soweit sie nach der Demobilisierung aus dem Felde

heimkehrten , bis längstens 30 . April 1919 wieder in den Dienst
der städtischen Straßenbahnen ausgenommen wurden oder wenn

sie kriegsgefangen sind , längstens vier Monate nach ihrer Rück¬

kehr aus der Kriegsgefangenschaft wieder ausgenommen werden,
wird die für die Einreihung in die Lohnstufen , sowie für die

Bemessung der Quartiergelder und Ruhegenüsse anrechenbare

Dienstzeit vom Tage ihres Dienstantrittes vor dem Kriege an
gerechnet . Hiebei finden die Äemeinderatsbeschlüsse vom 15 . Ok¬

tober 1918 , P . Z , 9988 , über die Anrechnung der Kriegsjahre
für die Bemessung der Ruhebezüge und vom 13 . November 1918,

P . Z . 11001 , über die erhöhte Anrechnung der Kriegsjahre für

die Bezüge Anwendung . Vorstehende Bestimmungen gelten analog

für jene Angestellten der städtischen Stellwagenunternehmung,
welche nach ihrer Rückkehr in den Dienst der städtischen Straßen¬
bahnen übernommen wurden oder noch übernommen werden . Die

Angestellten , welche vor ihrer Einrückung Mitglieder der Pensions¬
kasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßen^
bahnen waren , haben die ihnen bei ihrem Austritte rückerstatteten
Einzahlungen mit 3 5 Prozent Zinsen und Zinseszinsen in die

Pensionskasse rückzuzahlen . Die auf ihre Militärdienstzeit , be¬

ziehungsweise die Kriegsgefangenenzeit entfallenden Beiträge zu
dieser Kasse werden im Sinne des Gemeinderatsbeschlusses vom
22 . November 1918 , P . Z . 11432 , zur Gänze aus Betriebs¬

mitteln der städtischen Straßenbahnen bezahlt . Eine nachträg¬
liche Auszahlung von Mobilisierungsgebühren für diese Militär¬
dienstzeiten findet in keinem Falle statt.

VB . Emmerling:  Wenn keine Einwendung erhoben
wird , wird der Herr Referent über Punkt 8 und 9 unter einem
referieren . (Pause .) Ein Einwand wird nicht erhoben.
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Wiederherstellung des Floridsdorfer Auparkes.
Berichterstatter GR. Speiser:

S» . Z . 1508 und 1157. In den lWWNoveckbertagcn ist
der Floridsdorfer Aupark der Abholzung ffltm Opfer gefallen, die
wir in den vergangenen ersten Winterwochen an so vielen Stellen
der Stadt und ihrer Umgebung leider haben konstatieren müssen-
Mit dieser Abholzung des Floridsdorfer Auparkes ist der Be¬
völkerung von Floridsdorf sehr viel geraubt worden. Dieser
Park war die einzige Stätte , in der sich die Bevölkerung von
Floridsdorf wirklich ergehen konnte. Er wurde seinerzeit vom
Floridsdorfer Verschönerungsverein angelegt und ist am 1. Juni
1911 von der Gemeinde Wien übernommen worden. Das Ge¬
biet, um das es sich hier handelt, steht zwar teilweise unter
UeberschwemmungSgefahr, ist aber doch den größten Teil des
Jahres gangbar und eine Stätte , in der sich die Floridsdorfer
Kinder und die Erwachsenen ergehen können. Der Floridsdorfer
Bezirk erleidet in seiner landschaftlichen Schönheit eine schwere
Einbuße. Ein Erholungsort ist zerstört und in gesundheitlicher
Beziehung ist die Wiedererrichtung deS Floridsdorfer Parkes von
großer Bedeutung. Der vorliegende Antrag geht daher dahin,
daß die Schaffung eines großen öffentlichen Platzes in Florids¬
dorf, der gärtnerisch ausgestaltet werden soll, ermöglicht werde.
Gleich in den ersten Tagen nach Abholzung dieses Parkes hat
sich der Herr Bezirksvorsteher von Floridsdorf und eine Reihe
von Organisationen an den Herrn Bürgermeister gewendet und
später ist auch unter Führung des Herrn Bezirksvorstehers im
Beisein des Herrn Vizebürgermeisters Hoß und auch meiner
eigenen Person die Bezirksvorstehung von Floridsdorf vor den
Herrn Bürgermeister mit der Bitte erschienen, die Wieder¬
aufforstung des Floridsdorfer Auparkes durchzusetzen. Es ist
auch ein Antrag vom Herrn Vizebürgermeister Hoß und Ge-
nossen im Gemeinderate gestellt worden. Der Ihnen vorliegende
Antrag nimmt eine Vergrößerung des bisherigen Floridsdorfer
Auparkes in Aussicht. Die Gründe dieses Parkes sind
keine Pachtgründe, sondern Gründe, die der Gemeinde gegen
einen Anerkennungszins zur Verfügung gestellt wurden.
Es sollen nicht nur die Gründe des Stiftes Klosterneuburg,
sondern auch Gründe, die der Donauregulierungskommission ge¬
hören, in die neu zu errichtende große Anlage einbezogen werden
und so ein öffentlicher Platz mit Gartenanlagen geschaffen
werden. Das Gebiet, das dann dem Floridsdorfer Aupark nach
der gedachten Wiedererrichtung zufallen würde, wäre zwischen der
Floridsdorfer Hauptstraße, der Fännergasse, der Pichelwanger-
gasse, der Jedleseerstraße, dein Bahnkörper der Nordwestbahn
und dem Hochwasserschutzdammegelegen und würde im ganzen
26 bs. umfassen.

Die in den neuen Plan fallenden und bereits genehmigten
Baulinien wären selbstverständlich aufzulassen. Um dieses Gebiet
bewerben sich, wie begreiflich, auch schon Schrebergärtner und es
wäre immerhin möglich, daß sich auf diesem Gebiete die Schreber¬
gärtnerei frei und ohne jede behördliche Bewilligung entfalten
würde, wenn wir nicht bald mit der Wiederherstellung dort Vor¬
gehen. Wir können wohl sagen, daß dieser Platz wirklich zur
Erholung gebraucht wird, daher den Schrebergärtnernandere
Gründe für ihre Zwecke zur Verfügung gestellt werden müssen.
Für die sofortige Inangriffnahme der notwendigen Arbeiten
muß also durch Bereitstellung des entsprechenden Kredites Vor-
orge getroffen werden. Die Zustimmung des Stiftes und des

Fonds müßte erwirkt werden. Die Zustimmung des Donau¬
regulierungsfondssteht nach den Vorlagen, die wir hier haben,
in Aussicht. Die Zustimmung des Stiftes wird durch den zweiten
Akt, den ich hier zu referieren habe, eingeleitet werden. Gegen¬
wärtig ist das Stift mit einem Anbot von 5 b für den Quadrat¬
meter der Gemeinde wenigstens bis zu einem gewissen Grade im
Wort und es müßten die bezüglichen Verhandlungenmit mög¬
lichster Beschleunigung weitergeführt werden. Ein Teil der
Stiftsgründe, die sich dort befinden, ist an den Floridsdorfer
Turnverein, ein anderer an den Katholischen Wohltätigkeits¬
verein weitervermietet. Diesbezüglich müßten Auseinandersetzungen
in Aussicht genommen werden, die gewiß zu einem günstigen
Ergebnisse führen werden. Ein kleiner Teil des Areals ist an
eine Sandgewinnungsunternehmung verpachtet und er würde
später zu dem Gesamtareal hinzukommen. Die Kosten könnten
allerdings gegenwärtig nur schätzungsweise bestimmt werden;
es wird sich im ganzen etwa um einen Betrag von 1H Millionen
Kronen handeln, von denen durch die heutige Vorlage ein Teil¬
betrag von einer halben Million Kronen in Anspruch genommen
wird. Es können und sollen natürlich die ganzen Arbeiten nicht
auf einmal geleistet werden und man weiß ja bei der heutigen
Aenderung der jeweiligen Herstellungs- und Arbeitspreise nie
genau, wie hoch sich die Kosten belaufen werden. Die Aus¬
gestaltung dieses Volksparkes soll so einfach wie möglich sein,
weil ja die wirtschaftliche Notlage der Gemeinde Wien auch bei
solchen Anlagen in Rücksicht gezogen werden muß. Es ist eine
halb gärtnerische und halb forsttechnische Bestellung der Grund¬
fläche mit möglichster Beibehaltung der vorhandenen Gelände¬
formen und des früheren Wegnetzes sowie mit Weglassung aller
kostspieligen und entbehrlichen Bewässerungs- und Beleuchtungs¬
anlagen, Einfriedungen und Wegherstellungen in Aussicht ge¬
nommen. Die Pläne, die uns vorgelegt werden, sind vom städti¬
schen Forstamte im Einvernehmen mit dem Stadtgarteninspektorat
ausgearbeitet worden. Das Forstamt wünscht auch die Herstellung
eines Drahtzaunes zum Schutze der Anlagen. Ich glaube aber,
daß es besser sein wird, davon wegen der zu hohen Kosten, die
der Drahtzaun verursachen würde, vorläufig abzusehen. Ich
hoffe, daß sich der Standpunkt durchsetzen wird, daß auch ohne
solchen Drahtzaun die Anlagen dort werden geschützt werden
können. Die Hauptwege, die dort vorhanden sind — sie sind
aus vem dort an der Wand hängenden Plane zu ersehen —
sollen im großen und ganzen belassen werden. Es soll auch
Vorsorge getroffen werden, daß zwei Spielwiesen errichtet werden,
jede im Ausmaße vom etwa 8000 die abwechselnd, damit
die Wiesenflächen doch auch geschont werden, den Kindern zur
Verfügung gestellt werden sollen. Im weiteren Verlaufe der
Ausgestaltung ist auch die Einrichtung eines Plansteiges in
Aussicht genommen. Die Wegherstellungen würden sich für die
hochwasserfreigelegenen Flächen auf etwa 8 L für den Geviert¬
meter stellen, weil hier die gärtnerische Ausgestaltung in Betracht
kommt, während auf den anderen Flächen mit etwa 2 L 50 Ir
für den Geviertmeter das Auslangen gefunden werden könnte.
Es sind im ganzen 100.000 m- mit 8 L für den Geviertmeter
zu bestellen und 160.000 m? mit 2 L 50 b für den Geviert-
meteri

Die l '/r Millionen Kronen, von denen ich vorhin ge¬
sprochen habe, schließen den Drahtzaun ein. Wenn wir den vor¬
läufig weglassen, dann kommen wir mit einer Summe von
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1,200 .lX10 L aus . Ich kann im Interesse der Floridsdorfer Be¬
völkerung nur wärmstens empfehlen , die Zustimmung zu erteilen.
Dem Gemeinderate ist hier Gelegenheit geboten , einem volk¬
reichen Bezirke in gesundheitlicher Beziehung und im Interesse
der Erholung der Bevölkerung außerordentlich entgegenkommend
zu sein . Ich bitte um Ihre Zustimmung.

VB . Emmerling:  Ich eröffne die Debatte . Das Wort
hat Herr BV . Bretschneider.

BV . Aretschneider:

Sehr geehrte Frauen und Herren ! Wie Sie schon aus dem
Referate des Herrn StR . Speiser entnommen haben , wurde um
ganz Wien herum durch den Brennholzmangel ein schöner Teil
des Wienerwaldes verwüstet , und diese Welle ist auch zu uns
nach Floridsdorf hinübergekommen . Eines Tages ist ihr in ganz
kurzer Zeit die einzige Erholungsstätte der Floridsdorfer Be¬
völkerung , der Floridsdorfer Aupark zum Opfer gefallen . Nicht
nur allein dem Elend und der Not ist hier dieser schöne Er¬
holungsort zum Opfer gefallen , auch der persönliche Egoismus
einzelner Kreise der Bevölkerung hatten hier mitgewirkt , um das
Werk der Zerstörung zu vollbringen . Als die Bevölkerung von
Floridsdorf gesehen hat , welcher Schaden ihr zugefügt wurde,
wurde allgemein der Wunsch laut , die Gemeinde möge dafür
Sorge tragen , daß die einzige Erholungsstätte wieder erstehe.
Dieser Wunsch hat seinen Ausdruck gefunden in der Sitzung der
Bezirksvertretung vom 18 . Dezember 1919 , in dem zwei Anträge,
der eine von sozialdemokratischen , der andere von christlichsozialen
Vertretern des Bezirkes überreicht wurden , in welchen dieser
Wunsch zum Ausdruck gebracht und verlangt wird , es möge
eine Deputation zum Bürgermeister geführt werden , damit er so
rasch als möglich an die Verwirklichung dieses Werkes schreite.
Diese Anträge wurden einstimmig in der Bezirksvertretung an¬
genommen und ich habe mir erlaubt , die Deputation dem Herrn
Bürgermeister vorzuführen und ^ im Einvernehmen mit beiden
Stadtratsreferenten , den Herren BB . Hoß und StR . Speiser,
diese Bitte dem Herrn Bürgermeister vorzulegen . Ich konstatiere
nun mit Freuden , daß unsere Aktion vollen Erfolg hatte und daß
durch den heutigen Antrag , der Ihnen zur Beschlußfassung vor¬
liegt , diese traurige Erscheinung , die wir in Floridsdorf zu ver¬
zeichnen hatten , verschwinden soll.

Meine sehr verehrten Anwesenden ! Wenn Sie diesem An¬
träge Ihre Zustimmung erteilen , beseitigen Sie nicht allein die
Folgen dieser traurigen Erscheinung , sondern Sie schaffen
wirklich , wie der Herr Referent gesagt hat , wieder eine neue
Erholungsstätte für die Floridsdorfer Bevölkerung , die sie braucht,
um ihre Familien und ihre Kinder in den Stunden des Abends
dorthin schicken zu können , um neue Kraft zur Arbeit zu
schöpfen . Gestatten Sie , daß ich bei dieser Gelegenheit dem
Herrn Referenten für das energische Handeln und dem
Herrn Bürgermeister unseren besten Dank zum Ausdruck
bringe , und in diesen Dank schließe ich auch alle jene ein , die
am Werke mitgearbeitet haben , nicht zuletzt die Grundbesitzer,
die durch ihr Entgegenkommen eine rasche Erledigung ermöglicht
haben . Ich möchte nur noch zum Schlüsse bemerken , daß die
Summe , die Sie hier in diesem Falle zur Verfügung stellen,
kein totes Kapital bleibt , im Gegenteil , durch die Errichtung der
Erholungsstätte werden Sie nicht allein die Möglichkeit schaffen,
daß die Bevölkerung von Floridsdorf eine Erholungsstätte hat,

wo sie neue Kräfte sammeln , ihre Kinder hinausführen und sie
dort spielen und herumtummeln lassen kann , sondern dadurch
wird auch die Summe , die hier ausgegeben wird , wieder reichlich
hereingebracht und die Bevölkerung wird Ihnen diesen Betrag
mit Zinseszinsen wieder zurückbringen . Von diesem Gesichtspunkte
aus bitte ich. den Antrag zu beurteilen und ihm Ihre Zustim¬
mung zu erteilen.

VB . Emmerling:  Zum Worte gelangt Herr VB.
Hoß.

VB . Koß:

Auch ich möchte meinem Bedauern darüber Ausdruck geben,
daß diese durch Jahrzehnte und besonders in den letzten Jahren
gut gepflegte Anlage , die der Floridsdorfer Bevölkerung als
einzige Erholungsstätte gedient hat , diesen traurigen Verhält¬
nissen zum Opfer gefallen ist . Der Verlust ist umso größer , als
die Verhältnisse in der Zuknnft es der Bevölkerung sicherlich
bedeutend erschweren werden , auf das Land gehen zu können.
Früher konnte man um einen verhältnismäßig geringeren Bettag
auf das Land gehen , man konnte ' seine Familie mit einem ver-
hältnismäßig kleinem Betrage während des Sommers mehrere
Wochen zur Erholung auf das Land schicken. Das wird bei den
meisten Leuten in Zukunft nur schwer möglich sein , denn der
Notstand der Bevölkerung wird das in vielen Fällen nicht erlauben.
Das Betrübende daran ist aber , daß trotz der großen Not eS
nicht die Bevölkerung war , die das Holz aus dieser Anlage
gebraucht hat , sondern die , die den Anfang damit gemacht haben,
waren Schleichhändler und Schieber , die aus anderen Bezirken
hinausgekommen und dort die günstige Gelegenheit benützt haben,
um die Anlage zu devastieren und das Holz wegzuschleppen.
Als die dortige Bevölkerung , die Holz auch gebraucht hat , ge¬
sehen hat , daß es möglich ist , Holz von dort zu holen , da
haben die Leute nur mehr einen kleinen Teil des noch vor¬
handenen Restes mit kleinen Handwagerln weggeführt . Es
waren also egoistische Gründe , die die Leute veranlaßt haben,
das Holz von dort wegzuschleppen und , es an die Leute zu
verkaufen , die es sich gewiß auch anderswie hätten verschaffen
können.

Anschließend daran möchte ich mir erlauben , zu bitten , daß
der Jedlerseer Park wenigstens für die Zukunft so erhalten
bleiben möge , wie er ist , denn wenn so ein Unglück auch dort
eintreten würde , dann hätten hie Bewohner des 21 . Bezirkes,
der seiner Ausdehnung nach so groß ist , wie halb Wien , keine
Gelegenheit mehr , sich irgendwo zu erholen.

Wir haben alles darangesetzt , um zusammen mit dem
dortigen Verschönerungsverein Parkanlagen zu errichten und
die Auen in Anlagen zu verwandeln . Ein großer Teil davon
ist nunmehr verschwunden und nun müssen Neuanlagen geschaffenwerden.

Ich freue mich aber darüber , daß diese Angelegenheit so
rasch behandelt wird und ich muß den Beamten , die daran mit¬
gewirkt haben , meine volle Anerkennung ausjprechen , daß sie
meiner Initiative so rgsch gefolgt sind . Ich habe erst kürzlich mit
den Herren die Frage dieser Neuanlagen durchbesprochen und sie
ha en alle meine Anregungen berücksichtigt.

Ich würde die geehrten Frauen und Herren ebenfalls bitten,
der Vorlage ihre Zustimmung zu geben , und den Herrn Re¬
ferenten bitte ich, die Güte zu haben , auch für die Zukunft zu
trachten , daß wir im 21 . Bezirke Plätze zur weiteren Schaffung
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von Erholungsstätten finden . Meine Partei hat seinerzeit die
Absicht gehabt , weitere Erholungsstätten draußen zu errichten
und es ist auch ein Teil von Floridsdorf in den Wald - und
Wiesengürtel einbezogen worden . Leider ist dann die Kriegszeit
gekommen und so war es nicht mehr möglich , dieser Vorlage
näher zu treten . Ich würde aber wünschen , daß die Bevölkerung
von Floridsdorf , wo sehr viele industrielle Arbeiter wohnen,
Gelegenheit hat , Erholungsstätten und grüne Plätze zu be¬
kommen , wo sie und ihre Familien sich erholen können . Ich
bitte gleichfalls um Ihre Zustimmung zu diesem Anträge.

BB . Emmerling : Zum Worte gelangt Herr GR . Kunschak.

GR . Kunschak:

Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Die beiden Herren
Vorredner und der Herr Referent haben dem Anträge , der uns
heute zur Beschlußfassung vorliegt , in einer Weise aufgezäumt,
die uns selbstverstädlich nur mit Befriedigung und Freude erfüllen
kann . Mit diesem Anträge hängt etwas zusammen , was uns mit
tiefer Betrübnis erfüllen muß , nämlich die Tatsache , daß der
Wiener Bevölkerung ihre Erholungsorte im größtem Stile und
Umfange niedergelegt werden , einerseits , weil die Not die Wiener
Bevölkerung und das Unvermögen der Gemeinde , dieser Not an
Brennmaterial auch nur annähernd zu steuern , diese zwingt,
durch Selbsthilfe sich Brennmaterial zu verschaffen , anderseits
weil diese Not nach der Art . wo das Aas liegt , sind auch die
Geier , gewisse zweifelhafte Elemente nicht nur ermuntert , sondern
auch befähigt , da - Verbrechen an den Erholungsorten der Wiener
Bevölkerung schamlos zu begehen . Man hat uns zwar hier im
Saale wiederholt beruhigt , daß den Dingen durch Maßnahmen,
durch Verordnungen u . dgl . schöne Dinge mehr Einhalt geboten
werde . Die Verordnungen sind « flössen ; sie sind bekanntgemacht
worden . Aber wie so viele Hundert andere Verordnungen spurlos
im Winde verhallt sind , so sind es auch diese und die Ver¬
wüstung der Erholungsorte der Wiener Bevölkerung geht weiter.
Was das in finanzieller Beziehung zu bedeuten hat , das zeigt
uns in geradezu erschütternder Weise der Antrag , der uns heute
hier vorliegt . Es ist eine verhältnismäßig kleine Parkanlage , die
da wieder neu errichtet werden soll und die Neuherstellung dieser
Parkanlage erfordert , wie uns jetzt gesagt wurde , ohne jede
Garantie , daß diese Summ ; wird eingehalten werden können , einen
Betrag von 1 '/ , Millionen Kronen . Es ist also wirklich nicht
übertrieben , wenn man sagt , daß die Schäden , die jetzt in den
Erholungsorten der Wiener verursacht werden , überhaupt nicht
mehr gut gemacht werden können . Es darf sich der Bezirk
Floridsdorf dazu beglückwünschen , daß er der erste ist , der in
dieser Frage die Initiative ergriffen hat und es ihm gelungen
ist , im Gemeinderate so rasch ein Referat und einen solchen
Beschluß durchzubringen . Es wird wahrscheinlich auch der letzte
Bezirk sein , dem es gelungen ist, denn die Gemeinde ist nicht in
der Lage , diese so notwendige Maßnahme , die heute beschlossen
wird , öfter zu wiederholen , obwohl die Notwendigkeit dazu auch
zweifellos vorhanden ist . Nicht nur die Leute in Floridsdorf
beklagen ihren Aupark , sondern es beklagen auch die Leute in
Simmering und in Erdberg einen Teil der Bestände des Praters,
der — in nächster Nähe gelegen — für ihre Kinder ein sehr
gerne aufge uchler Erholungsort gewesen ist . Und die Bevölkerung
des 19 , 18 ., 17 ., 16 und 13 . Bezirkes steht — möchte ich sagen
— weinenden Anges vor diesen Stätten , die einstmals ihr - an

Sonntagen wenigstens — die Möglichkeit angenehmer , gesundheit¬
fördernder Erholung geboterr haben.

Verehrte Frauen und Herren ! Ich weiß ja , daß der Au¬
park in der Form , wie er bestanden hat , nicht mehr IV» Mil¬
lionen kosten würde , sondern daß jetzt ein anderer , schönerer Park
errichtet werden wird . Ich möchte nur bezweifln , ob der andere,
schönere Park ein Ersatz für jenen sein wird , den die Florids¬
dorf « verloren haben . Der Park , der da zugrunde gegangen ist
— ich kenne ihn persönlich und habe ihn wiederholt gesehen in
vollster Ausnützung der Floridsdorf « Jugend — war geradezu
ein idealer zu nennen . Es hat keine künstlich gekiesten Wege ge¬
geben und keine gärtnerische Ausschmückung mit Blumen , aber
es war alles das vorhanden , was für die Kinder des Volkes so
recht zur Erholung geeignet ist . Run ist dieser Aupark ver¬
schwunden und ein neuer wird , wenn uns die Verhältnisse und
die Natur günstig bleiben , in Jahren den Zweck notdürftigst
wieder erfüllen können , den der Aupark bisher erfüllt hat . An
dies « Tatiache allein kann man das Unglück so recht erkennen,
das über Wien durch die Umstände gekommen ist , die eben zur
Verwüstung dieses Auparkes geführt haben.

Diese Tatsache mußte uns aber auch Anlaß genug geben,
um ernstlich daran zu gehen , alles vorzukehren , um wenigstens
zu retten , was irgendwie gerettet werden kann . Viel ist es leider
nicht , was gerettet werden kann , aber doch noch einiges . Ich
habe bereits Gelegenheit genommen , darauf zu verweisen , daß
da Verordnungen und Reglementierungen gar nicht die Mittel
sind , die hier zum Ziele führen . Wenn sie sich die Dinge Tag
für Tag ansehen , so müssen Sie sagen : Alle Verordnungen , das
ganze Kartensystem und alles , was eingeführt wurde , hat nur
dazu geführt , daß der vom staatsbürgerlichen Standpunkte aus
bedauerliche Zustand nur noch eine Verschärfung erfahren hat.
Früher sind die Gesetze einfach ohne Assistenz der Behörden
übertreten und verhöhnt worden . Heute Haben Sie das Auf¬
gebot der Polizei , heute haben Sie die vielen Vorschriften , daß
nur gezeichnete Bäume gefällt werden dürfen , und daß nur die¬
jenigen Bäume fällen dürfen , die sich mit Karten ausweisen , daß
nur mit kleinen Wagen , wie mit Kinderwagen Holz abtrans¬
portiert werden darf , und so weiter . Kurz , es wird revidiert und
kontrolliert , aber die Niederlegung des Wiener Waldes geht ohne
Rücksicht auf die gezeichneten Bäume und dergleichen unter den
Augen der Behörden ruhig weiter , die sich ohnmächtig erklären,
diesem Zustande zu steuern . Es gibt eben hier nur ein Mittel
und dieses Mittel ist , der Not zu steuern , die an Brennmaterial
herrscht , und ich muß bei dieser Gelegenheit wieder sagen : Ich
verstehe die Sorglosigkeit — um nicht zu sagen die Indolenz —
nicht , mit welcher man ' hier der Frage der Beschaffung von
Brennmaterial gegenübersteht . Meiner Meinung nach muß das
eine der brennendsten Sorgen sein , für die auch kein Opfer
gescheut werden dürfte , um hier Ordnung zu schaffen . Es ist
nicht richtig , daß es kcin Holz gibt , richtig ist nur , daß
Schwierigkeiten des Transportes bestehen , und daß die Kosten
des Transportes zu hoch kommen . Aber ich bitte Sie , meine
hochverehrten Frauen und Herren , sich gegenwärtig zu halten,
ob es nicht besser wäre , wenn der Aupark in Floridsdorf noch
stünde und wir die 1 ^ Millionen statt für seine Wiedererrichtung
für den Herbeitransport des Holzes verwenden würden.

Wir wissen , daß längs der Franz Josefsbahn ungeheuere
Holzmengen , die für die Gemeinde Wien bestimmt sind , bereit
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liegen , daß ebenso an der Westbahn Holz liegt , das schon gefällt
und bereitgestellt ist. (Zwischenruf : Und längs der Donau !)
Auch längs der Donau ist Holz bereitgestellt , aber es wird
entweder gestohlen und dann verkauft oder es vermodert und
hier wird einer der herrlichen Erholungsorte nach dem andern
niedergelegt.

Die zweite Schwierigkeit ist die, daß wir , wie es heißt,
nicht genug Menschen haben , die das Holzfällen betreiben
können . Es ist richtig , daß wir die Menschen dazu nicht haben,
insbesondere dann nicht , wenn wir den hohen Maßstab anlegen,
den wir von f̂rüherher gewöhnt sind . Man hört ja auch heute
noch immer als Entschuldigung dieser Verhältnisse , daß man
das Holzfällen verstehen müsse, sonst geschehe ein Unglück ums
andere . Die Tausende aber , die täglich in den Wienerwald
hinausgehen , haben sich früher nicht eine Stunde als Holz¬
arbeiter betätigt und treffen es heute dennoch.

Wir sehen tatenlos zu, daß Hunderte von Leuten fort¬
gesetzt - zu Krüppeln geschlagen werden und daß jede Woche
wenigstens einmal die städtische Sanitätsorgane von irgendeinem
Punkte des Wicnerwaldes eine Leiche wegführen , die diesem
Holzfrevel und der Holznot zum Opfer gefallen ist. Ich muß
gestehen , das öffentliche Gewissen — und auch Ihr Gewissen —
war immer sehr empfindlich , wenn es sich um Menschenleben
und um Körperbeschädigungen von Menschen gehandelt hat und
aus diesem Gesichtspunkte ist immer für den Schutz der Gesetze
agitiert worden . Da draußen sehen Sie aber immer tatenlos
zu, «wie ununterbrochen Menschen zu Krüppeln geschlagen und
wie sogar Leichen hereingeführt werden , ohne daß eine Abhilfe
versucht wird . Sie werden vielleicht sagen , wie ist denn da eine
Abhjßfe möglich ? Da komme ich wieder zu dem Anträge , der
damals meiner Ansicht nach nicht hätte dem Stadtrate zuge¬
wiesen, sondern hier sofort zur Abstimmung gebracht werden
sollen . ' Das ist der Antrag auf Anforderung von Volkswehr¬
leuten zum Zwecke systematischer Holzbereitung und Holz¬
gewinnung im Wienerwalde . (Zustimmung bei den Christlich¬
sozialen .) Wir haben in Wien Zehntausende von Volkswehr¬
leuten , diese sind — ob mit Recht oder mit Unrecht , ist hier
nicht zu untersuchen — in der öffentlichen Kritik und Meinung
in ein sehr schiefes Licht gekommen . Für diese Volkswehr wäre
es geradezu eine glänzende Gelegenheit , sich als wirklich
patriotische Bürger der Republik zu erweisen , als die sie sich immer
bezeichnen, und der Bevölkerung durch eine patriotische Tat ihre
Solidarität mit den Leiden und der Not des Volkes zu bekunden.
(Rufe bei den Sozialdemokraten : Die Offiziere mögen hinausgehen,
sie sind Streikbrecher ! — Der Bürgerrat soll hinausgehen ! —
Gegenrufe bei den Christlichsozialen .) Ich bitte Sie , lassen Sie
den Bürgerrat und den Arbeiterrat und alle Räte hier aus dem
Spiele ! Was hier verlangt wird , ist nichts Neues , das hat es
schon in früherer Zeit gegeben : Bei einer Elementarkatastroph ».
oder , wenn es Schnee zu schaufeln gegolten hat , hat das Militär
mitgeholfen . (GR . Schleifer:  Das ist kein Militär ! —
Gegenrufe bei den Christlichsozialen : Bravo Schleifer ! Was ist
sie denn ? — Heiterkeit .) Die Bevölkerung steht heute vor einer
der schwersten Katastrophen oder mitten in einer solchen, welche
die Stadt und die Bevölkerung getroffen hat , der Heizkatastrophe.
Ich glaube , nicht ein Volkswehrmann würde über Aufforderung
oder Befehl , diese Arbeiten zu verrichten , sich weigern . Wenn
Sie glauben , das könne man der Volkswehr nicht zumuten , so

Verweise ich Sie auf die Rede des Staatssekretärs für Heer¬
wesen, Dr . Deutsch , die er anläßlich der Einleitung der General¬
debatte über das Wehrgesetz gehalten hat ; er hat ausdrücklich
erklärt : Wir brauchen die künftige . Wehrmacht nicht etwa , um
Kriege zu führen , sondern um der Bevölkerung in verschiedenen
Nöten , wo die normalen Mittel fei len , hilfreich zur Seite zu
stehen . Er verwies darauf , daß es in früherer Zeit üblich war,
daß Militär bei Elemenrarkatastrapben und ähnlichen Ereignissen
eingriff . Sie werden das neue Heer in Zukunft zu dem gleichen
Zwecke brauchen , nur mit dem Unterschiede , daß es für diese
Zwecke schon entsprechender vorgebildet sein wird als das alte
Heer , weil es weniger mit dem Kasernendrill beschäftigt sein
wird . Ich erlaube mir daher noch einmal , den Herrn Bürger¬
meister zu fragen , was es mit meinem Anträge ist und ihn noch
einmal zu bitten , endlich den Herrn Staatssekretär Dr . Deutsch
zu fragen , ob er nicht bereit und in der Lage ist, einige tausend
Mann Volkswehr zum Zwecke systematischer Holzfällung für die
Wiener Bevölkerung zur Verfügung zu stellen . Ich habe damals
auch erklärt , daß wir von den Volkswehrleuten nichts umsonst
verlangen wollen und können . Bewilligen Sie eine Million an
Zusatzlöhnen , aber bringen Sie Ordnung in das System und
bewahren Sie die Stadt Wien — wenn Sie die Bevölkerung
nicht von der Holzkatastrophe befreien können — vor Schande,
daß unausgesetzt Krüppel und Tote aus dem Wienerwalde
heimgeführt werden müssen und er selbst vollständig verwüstet
werden müßte . (Lebhafter Beifall bei den Christlichsozialen .)

Es wurde den beteiligten Faktoren der Dank ausgesprochen.
Ich habe gar keine Veranlassung , mich dem Danke etwa des¬
wegen nicht anschließen zu sollen , weil ein sozialdemokratischer
Referent und eine sozialdemokratische Mehrheit den Antrag auf
den Tisch gelegt hat . Es ist ein Verdienst , daß die Wieder-
aufrichiung dieses ParkeS so schnell vorgenommen wird
und dieses Verdienst hat Anspruch auf Dank von
unserer Seite , von jedem Einzelnen , der sich eine Empfindung
für das Volkswohl bewahrt hat . Erlauben Sie aber , daß ich
hiebei eine Bemerkung mache . Der Dank wurde allen aus¬
gesprochen, die an dem Wiedererstehen des neuen Parkes mit
dem Kostenaufwande von 1 '/ ; Millionen Kronen mitgewirkt
haben . Es sei mir gestattet , einem Faktor zu danken , dem die
Floridsdorser B völkerung unentgeltlich seit Jahrzehnten diesen
Park überhaupt verdankt - hat und dem wir es danken , daß der
Park auf verhältnismäßig billige Weise durch die Beistellung
der Pachtgrundes errichtet werden kann : Das ist die sogenannte
tote und volksausbeuterische Hand des Stiftes Klosterne uburg.
(Rufe bei den Cyristlichsozial «n : Hört ! Hört !) Dieses Stift hat
mit seinem Besitz nicht Wucher getrieben , sondern Wien Wohl¬
taten erwiesen , wobei in Betracht kommt, daß es nicht nur den
Aupark , sondern gleichzeitig den großen , Wertvollen Holzbestand,
also Vermögensbestandteile , verloren habe . Das Stift Kloster¬
neuburg hat sich bereit erklärt , mitzuwirken , daß die Bevölkerung
wieder in den Besitz ihres Erholungsortes kommt. Wir wollen
mit Recht danken , soll nicht mit Unrecht dem Stifte Kloster¬
neuburg der Dank versagt bleiben . (Lebhafter Beifall bei den
Christlichsozialen .)

VB . Emmerling:  Zum Worte gelangt Herr GR . Jser.
GR . Jser.

Die Ausführungen des unmittelbaren Herrn Vorredners
zwingen mich, in dieser Angelegenheit auch das Wort zu ergreifen.
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Herr GR. Kunschak hat den vorliegenden Antrag zum Anlasse
genommen, um der jetzigen Gemeindeverwaltung den Vorwurf
zu machen, als sei in der Holzaufbringung und in der Ver¬
sorgung der Gemeinde mit Holz nicht alles veranlaßt worden,
was hätte geschehen können. Ich weiß nicht ob Herr GR.
Kunschak in dieser Frage wirklich so informiert ist und ob er,
wenn er in letzterer Zeit mitgeärbeitet hätte, tyo wir Tag für
Tag von früh bis spät abends und auch während der Nacht,
immer bemüht waren, das notwendige Holzquantum aufzutreiben,
noch so sprechen würde. Die Frage, die zu beantworten ist, liegt
tiefer. Zunächst müssen wir uns vor Augen halten, daß Holz
als Ersatz für Kohle in einer Zweimillionenstadt überhaupt un¬
möglich ist und ich würde die gegenwärtige Minderheit in die
Lage versetzt wissen, jetzt Holz für die Bevölkerung auszudringen,
dann würde sie auch nicht mehr leisten können, als gegenwärtig
geleistet wird. (Beifall links, Widerspruch-rechts.) Ich bitte, wenn
Sie uns vorwerfen, daß früher etwas hätte geleistet Herden
sollen, dann sage ich, daß wir das Holz, das uns in Nieder¬
österreich für die Brennholzversorgung für die Gemeinde zukommt,
schon noch brauchen werden. (Rufe rechts: Es ist schon gestohlen
worden!) Ja , es ist gestohlen worden und Sie machen da immer
gewissen Schichten der Bevölkerung einen Vorwurf. Ich aber
sage: Gerade auch Teile der von Ihnen vertretenen Schichten
sind ebenso mitschuldig an dem, was sich ereignet hat. Der Hehler
ist ebenso schlecht wie der Stehler, und wenn das Bürgertum, die
Villenbesitzer,die das Geld haben, um mehr als die 15 üg zu kaufen,
die wir ihnen pro Woche zuweisen können, diese abgelehnt hätten,
nachdem sie genau wußten, daß das Holz aus dem Auparke und
Wienerwalde ist, wenn sie alle diese Waldfrevler abgewiesen
hätte, so wäre eS wohl nicht zu dieser Devastierung unserer Wälder
gekommen. (Lärm.) Nun möchte ich Sie aber bitten, die Sache
auch von der anderen Seite zu betrachten. Das Holz, das wir
jetzt zugewiesen erhalten, werden wir auch später noch brauchen,
und zwar restlos, weil es ja doch für den Küchenbrand bestimmt
ist und wir damit rechnen müssen, daß dieses Hol; auch noch
während der Sommerszeit gebraucht werden wird. Wenn wir
also auch das ganze Holz schon herinnen und verbraucht hätten,
so hätten wir die Kalamität damit noch nicht überwunden, weil
wir ja auch für die Zukunft noch Holz brauchen werden. Ich
kann mich dem Gedanken nicht verschließen, daß auch im Winter
deS nächsten und übernächsten Jahres das Land Nicderösterreich
unseren Holzbedarf nicht wird decken können und es wird an
Ihnen liegen, den gebührenden Einfluß auf die anderen Kron-
länder zu nehmen, damit diese sich ihrer Aufgabe bewußt werden
und nicht dem Lande Niederösterreich die Lieferung des ganzen
Bedarfes auflasten. Ich verschließe mich gewiß nicht den Aus¬
führungen des Herrn GR. Kunschak, aber auch mit der Auf¬
bietung der Volkswehr wäre nicht geholfen, weil ja das Holz¬
versorgungsproblem auch noch an einer anderen Frage scheitert.
Es handelt sich ja nicht nur um das Fällen, sondern auch um
den Transport und da kann die Volkswehr nichts machen. Die
Bauern draußen führen das Holz nicht einmal bis zu den Bahn¬
höfen und sind auch nicht imstande, das Holz bis zu den Bahn¬
höfen zu verflachten. Die Gemeinde Wien will jetzt im Wald¬
viertel eine Bahnlinie subventionieren, um Holz hereinzubekommen
und unsere ganzen Anstrengungen sind ja auf die Hereinbringung
des Holzes gerichtet. Es mangelt aber an Fuhrwerk. Wir haben
uns mit der Frage befaßt, das Holz auf Autos hereinzubringen,

aber diese Versuche scheitern wieder an dem Mangel an Benzin.
Stellen Sie sich nur vor, was 800.000 Raummeter technisch für
Transportmittel erfordern und Sie werden sagen müssen, daß
alles getan wurde, was zu tun möglich war. Es handelt sich
eben nicht nur um das Fällen, an der Frage des
Transportes scheitern alle unsere Bemühungen. Ich möchte aber
noch auf etwas Hinweisen. Herr GR. Kunschak hat — und ich
gebe ihm darin ganz Recht — dem.Stifte Klosterneuburg einen
Dank ausgesprochen. Ich würde nur wünschen, daß alle Stifte,
mit denen wir wegen der Holzversorgung in Verbindung stehen,
w entgegenkommenwären. In der Regel sind es aber — mit
wenigen rühmlichen Ausnahmen — gerade die Stifte , die uns
Schwierigkeiten bereiten. Das ist nachweisbar und ich sage
nichts, was ich nicht beweisen kann. Gewiß scheitern die Be¬
mühungen der Stifte in vielen Fällen daran, daß sie niemals
Schlägerungen vorgenommen haben und ihnen daher die Arbeits¬
kräfte jetzt mangeln, in vielen anderen Fällen aber scheuern alle
Bemühungen daran, daß in Wien gegenwärtig eine Majorität
herrscht, die den Stiften nicht genehm ist und deretwegen von
den Stiften kein Holz hereingebracht wird.

Ich schließe mich vollständig den Ausführungen des Herrn
Kollegen Kunschak an, der es auf das Lebhafteste bedauert hat,
daß es mit dem Wienerwald soweit gekommen ist. Nun müssen
wir uns aber sagen: Gewiß ist ein großer Teil der Ver¬
wüstungen auf die berufsmäßigen Schleichhändler zurückzuführen,
ein großer Prozentsatz aber auf die Not der Bevölkerung. Ein
Gedanke hält mich aufrecht und das ist der: daß Sie keinen
Augenblick gezögert hätten, den Wienerwald niederzulegen, wenn
die Kriegsmaßnahmen das erfordert hätten ! In diesem Falle
hätten Sie keine Sekunde gezögert und sofort gesagt: AlleHvird
geopfert! (Ruf : Siehe Wolhynien! — Lebhafter Beifall und
Händeklatschen rechts.) Wir haben ja solche Fälle erlebt und ich
kann nur danken, daß Wien wenigstens von dem Furchtbarsten
verschont wurde: Daß wir vielleicht Belagerungsarmeenin die
Nähe bekommen hätten. In diesem Falle wäre nicht gezögert
worden, den ganzen Wienerwald niederzulegen! (Widerspruch
rechts, Beifall links.)

Ich will nur seststellen, daß nie soviel Holz wie jetzt hereinkam.
Millionen Kilogramm Holz kommen jede Woche herein. Bei
einer Bevölkerungszahl jedoch von über zwei Millionen ist die
genügende Versorgung mit Holz überhaupt unmöglich. Ich möchte
nochmals seststellen, daß es die Gemeindevertretung gewiß nicht
an der nötigen Obsorge hat fehlen lassen, um wenigstens das
Nötigste hereinzubringen, daß aber alle Schwierigkeiten ins
Grenzenlose gegangen sind.

Bei Behandlung der Holzfragen müssen Sie sich aber immer
vor Augen halten, daß ein Eisatz für Kohle durch Holz über¬
haupt unmöglich ist. Keiner Partei , sei sie welche immer, wird
es gelingen, einen vollständigen Ersatz für die uns mangelnde
Kohle durch Holz zu schaffen.

Wenn Sie uns sagen, daß wir dafür früher hätten Vor¬
sorgen sollen, dann sage ich Ihnen , wir haben bis zum letzten

>Moment noch immer auf Kohle gehofft und hoffen auch jetzt
noch darauf ; wir hoffen auch auf Lebensmittel und wenn wir
diese Hoffnung fallen lassen, ist es überhaupt unmöglich,daß wir weiter
leben können. So haben wir mit der KoPe auch gehofft; ein voll¬
ständiger Ersatz dafür ist überhaupt nicht möglich. Ich bitte, die



Nr. 12. — 11. Februar 1S2V. — SemeinderatSfitzung vom SS. JSnner 1S2S S7S

Holzaufbringung der Gemeinde Wien von diesem Standpunkte
aus betrachten zu wollen . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

VB . Emmerling:  Die Debatte ist geschlossen. Der
Herr Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR . Speiser:

Die Debatte ist über die eigentliche Vorlage hinausgegangen.
Das war vorauszuseHen . Der geschätzte Kollege Jser hat sich
in seinen Ausführungen etwas eingehender mit dem Kollegen
Kunschak beschäftigt . Ich möchte dem nur einige Worte hinzu¬
fügen und den Zwischenrufen , daß die Holzaufbringung und die
Aufbringung von Heizmaterialien früher in Angriff hätte
genommen werden können , entgegensetzen, daß dieses . Früher"
ja doch mehr die geehrten Herren der Gegenseite angeht , denn;
meine sehr geehrten Damen -und Herren , das ist eine bekannte
Tatsache , daß das Holz , das einmal nach Wien gebracht werden
soll , mindestens ein Jahr früher geschlägert werden muß , daß
die Holzzuführung mit Wagen zu den Bahnhöfen nicht zu
machen ist und daß vielmehr das Holz im Winter von den

Bergen heruntergeschleift werden muß . Vorigen Winter war ja
schon die Kohlennot zu spüren und diejenigen , die den anderen
heute immer den Vorwurf machen , daß sie zur Holzaufbringung
zu spät gekommen sind , die hätten damals die Verpflichtung
gehabt , Vorsorge zu treffen.

Demgegenüber , daß Sie immer von der Abholzung des
Wienerwaldes reden , mache ich nur darauf aufmerksam , daß
Sie sich daran erinnern müssen, wie nicht ganz unbeträchtliche
Teile des Wienerwaldes niedergelegt wurden , um Schützen¬
gräben Platz zu machen und daß diese Abholzung des Wiener¬
waldes Ihren Widerspruch nicht gefunden hat . (Lebhafter Bei¬
fall bei der Majorität . — Widerspruch auf der Linken.)

- Es ist heute hier von Herrn VB . Hoß mit Recht gesagt
worden , daß die Abholzung des Floridsdorfer Auparkes , um
den es sich eigentlich handelt , hauptsächlich von Schleichhändlern
und ähnlichen auf der selben moralischen Stufe stehenden Indi¬

viduen vorgenommen wurde . Wir freuen u^ s gewiß alle einer
solchen Feststellung , weil sie den Gerüchten entgegentritt,
die natürlich auch in Floridsdorf überall verbreitet wurden,
daß man einfach sagte , die Arbeiter sind gekommen und haben
Bäume niedergelegt . Das ist da draußen ebenso wenig berechtigt,
wie es um ganz Wien herum nicht der Fall war . Es sind das
gewisse Menschen , die durch die Demoralisation , die durch den
Krieg hervorgerufen wurde , leider dazu gebracht wurden , den
Unterschied zwischen mein nnd dein ganz gründlich zu vergessen.
Herr GR . Kunschak hat mit Recht darauf hingewiesen , daß es
nicht nur in Floridsdorf auf dem Gebiete der Parkanlagen
Kriegsschäden und Nachkriegsschäden gibt . Er hat mit Recht
darauf hingewiesen , daß auch da und dort in anderen Bezirken

nachgebessert werden muß . Er hat aber daran Hezweifelt, ob
dies so leicht möglich sein wird und ich muß sagen , daß seine
Zweifel vielleicht nicht ganz unberechtigt sein werden , aber wir
dürfen Wohl sagen , daß überall dort , wo es nur irgend möglich
sein wird , die nicht allzu umfangreichen Parkanlagen , die wir
in Wien haben , halbwegs instand 'zu setzen, dies eine
wichtige Aufgabe der Gemeindevertretung sein wird . Den
Floridsdorfern ist allerdings etwas genommen worden,
wie keinem andere » Bezirke , nämlich der einzige Park , den
sie gehabt haben . (Ruf : Die Floridsdorfer hätten die

Leute hinausprügeln sollen !) Ja , hinausprügeln ! Ich war selbst
in dem Augenblicke dort , wo abgeholzt wurde , und der Herr
Vizebürgermeister ist ja auch dabei gewesen und er wird , da
in dieser Frage überhaupt unser Urteil immer ein einhelliges ist,
ebenfalls die Ueberzeugung gehabt haben , daß es unmöglich
gewesen wäre , die Menschen dort hinauszuprügeln . Dieses An¬
wenden von Gewaltmitteln ist überhaupt leichler in Versamm¬
lungen ausgesprochen als in der Wirklichkeit zu vertreten . Im
allgemeinen hat die Vorlage , abgesehen von diesem zweiten
Teile der Debatte , der sich darangeschlossen hat , die Zustimmung
des Gemeinderates , beziehungsweise der jetzigen Redner gefunden
und dafür sind wir dankbar.

Der Herr GR . Kunschak hat auch darauf hingewiesen,
daß dem Stifte Klosterneuburg der Dank ausgesprochen
werden solle. Damft hat sich der zweite Antrag , über den ich
referiert habe , beschäftigt . Die Herren haben die Vorlage
in der Hand . Es handelt sich um einen ' Antrag , den
die Gemeinde Wien an das Stift Klosterneuburg stellte . Ich
glaube , wir alle werden dazu bereit sein, wenn die Verhand¬
lungen mit dem Stifte Klosterneuburg zu einem günst -gen Er¬
gebnis geführt haben , den Dank hiesür dem Stifte Kloster-
nenbu g auszusprcchen . Gleichzeitig möchte ich mir aber zu be¬
merken erlauben , daß der bisherige Anerkennungszins für die
Gründe , die in Betracht kommen, ein : Summe von 80 K
jährlich ausgemacht hat , während nach der jetzt vorliegenden
Vorlage 5 b für den Geviertmeter und 3öö X für das Joch
beantragt werden . Aus dem Ergebnisse der bisher zahlreichen
und mit einer gewissen Zähigkeit von unserer Seite betriebenen
Verhandlungen ist zu ersehen , daß also doch eine gewisse
Steigerung * vorliegt , die nicht ganz unbeträchtlich ist, und ich
begreife ja , daß das Stift Klosterneuburg auch die Steigerungen
mitmacht , die freilich bei anderen etwas anders beurteilt werden.
Ich bemerke aber doch, daß nach dem zukünftigen Vertrags¬
entwurf die Gemeinde Wien auch die nicht unbedeutenden Steuern
und die Beiträge zum Gebührenäguivalent für den Grund zu
leisten haben wird und daß anderseits diese ganze Grundfläche
von dem Stifte Klosterneuburg in einer anderen Weise schwer
verwertbar ist. (GR . Kunschak:  Man zahlt viel mehr für
die Schrebergärten !) Ich glaube ^ nicht , daß der Herr Kollege
Kunschak das Bedürfnis hat , uns den Preis dem Stifte Kloster¬
neuburg gegenüber in die Höhe zu treiben , indem er uns die
Konkurrenz voriührt , die auf diesem Gebiete vorhanden ist. Ich
habe Ihnen der Einwendung des Herrn Kollegen Kunschak
gegenüber noch einmal die Vertragsbestimmungen vorgeführt
und mir ausdrücklich Vorbehalten ^ nachdem wir hoffen , zu einem
günstigen und für die Bevölkerung des Floridsdorfer Bezirkes
und die Gemeinde Wien wirklich ergebnisreichen Abschluß der
Verhandlungen zu kommen, dem Stifte Klosterneuburg den
gebührenden Dank auszusprechen . Im allgemeinen möchte ich
bitten , der Vorlage , wie sie hier liegt , zuzustimmen . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

VB . Emmerling:  Zur tatsächlichen Berichtigung hat
das Wort Herr GR . Kunschak.

GR . Kunschak:

Ich berichtige tatsächlich gegenüber der Behauptung , daß wir
es unterlassen hätten , rechtzeitig vorzusorgen , daß zu jener Zeit,
als die Katastrophe überhaupt zu erkennen war , die christlich-
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soziale Mehrheit sich schon bemüht hat, die Holzverträge abzu¬
schließen. Ich empfehle dem Herrn StR . Speiser die Durchsicht
der Protokolle der Obmännerkonferenz, oder wenn ihm das zu
umständlich ist, die Befragung der Mitglieder derselben, ob nicht
schon rechtzeitig die Verträge über die Holzschlägerung abge¬
schlossen wurden, auf Grund deren dann im Sommer 1918 das
Holz geschlagen wurde, das zum großen Teile heute noch draußen
liegt. Der Vertrag zum Beispiel über das Holz vom Stifte
GeraS ist auS dem Herbste 1918. Ich konstatiere also, daß es
nicht richtig ist, daß die christlichsoziale Partei nicht rechtzeitig
vorgesorgt hätte. (Zwischenruf: Wie viel Holz ist es ?) Ich weiß
es im Augenblicke nicht, eine approximative Ziffer kann ich Ihnen
geben. Im Stifte Geras liegen in einem Teile 50.000 R um-
meter Holz, es - sind aber natürlich noch viel mehr. Gegenüber
der Behauptung, daß wir ruhig zugestimmt hätten, wenn der
ganze Wienerwald niedergelegt worden wäre und daß wir 'eine
Einwendung dagegen erhoben haben, konstatiere ich tatsächlich,
daß im Aufträge unserer Partei , als der Befestigungsplan be¬
kannt wurde, der Bürgermeister bei allen militärischen Instanzen
Einspruch erhoben hat und ich konstatiere weiters, daß, als dieser
Einspruch bei den höchsten militärischen Stellm erfolglos ge¬
blieben war, der Bürgermeister auch in einer Audienz in Schön¬
brunn beim verstorbenen Kaiser selbst im Namen der Gemeinde
gegen die Befestigung energisch Stellung genommen hat. Ich
habe weder das Recht, noch erlaubt es m-in Taktgefühl, mit Rück¬
sicht auf den Toten, über den Erfolg dieser Audienz etwas zu
sagen. Aber tatsächlich muß ich feststellen, daß wir bei - llen,
auch bei der höchsten Stelle protestiert haben. iZwische"ruf:
Untertänigst!) Ich kenne auch einen Sozialdemok aten, der "inen
untertänigsten Bericht nicht nur in Schönbrunn, sondern auch in
Baden gemacht hat. (Beifall rechts.)

VB . Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung. Wer
für den Antrag deß Hevrn Referenten auf Wiederherstellung des
Floridsdorfer Auparkes ist, wolle die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Ich konstatiere die einstimmige Annahme.

Wer für den Antrag des Referenden bezüglich des Anbotes
des Stiftes Klosterneuburg wegen Pachtung von Gründen für
den Aupark ist, bitte ich. die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der
Antrag ist ebenfalls einstimmig angenommen.

Veschlusi:
1. Das zwischen der Floridsdorstr Hauptstraße, der Fänner-

gasse, Pichlwangergaffe, Jedleseerstraße, dem Bahnkörper der
Nordwestbahn und dem Hocbwassersckutzdamme im 21. Bezirke
gelegene Gebiet wird zur Anlage einrs öffentlichen Platzes be¬
stimmt, der als Volkspark gärtnerisch auszugestalten ist.

2. Die ungesäumt in Angriff zu nehmenden gärtnerischen
Arbeiten sind auf der bisherigen hochgelegenen Auparkfläebe zu
beginnen und nach Maßgabe der Möglichkeit fortzusetzen. Hiebei
ist auf die Beibehaltung der heutigen Geländeformen und die
Vermeidung aller entbehrlichen Erdarbeiten, Wegherstellungen,
knt- und Bewässerungsanlagen. Beleuchtungseinrichtungen und
Abfriedigungen Bedacht zu nehmen. Die Bepflanzung der Park¬
flächen ist tunlichst einfach und mit Auswahl billiger, leicht be¬
schaffbarer und dem Charakter der Oertltchkeit angepaßter Baum¬
und Gehölzarten vorzunehmen. Der Gewinnung größerer, ebener
Rasenflächen, die sich als Spielwiesen eignen, ist besonderer
Augenmerk zuzuwenden.

3. Der Magistrat wird angewiesen, mit dem Chorherren-
stifte Klosterneuburg und dem Donauregulierungsfondssofort
in Verhandlungen wegen Gestattung der raschen Inangriffnahme
der Arbeiten sowie wegen Erwerbung oder langfristiger Pachtung
der in den neuen Platz fallenden stiftlichen, beziehungsweise
Fondsgründe einzutreten und über das Ergebnis dieser Schritte
ungesäumt Bericht zu erstatten.

4. Für die Ausführung der Arbeiten im Geschäftsjahre
1919/20 wird ein erster Teilbetrag von 500.000 ^ bewilligt,
dessen Deckung aus dem,Reservefonds zu bestreiten und der auf
der neu zu eröffnenden Ausgabsrubrik XXIV 6 1/3 zu ver¬
rechnen ist.

*

Dem Stifte Klosterneuburg ist folgendes Pachtangebot zu
stellen: ^

Die Gemeinde Wien nimmt vorbehaltlich der staatlichen
und kirchenbehördlichen Genehmigung vom Stifte Klosterneuburg
die Kat.-Parz . 488 Floridsdorf, inneliegend in der n.-v. Land¬
tafel unter Einl.-Z . 630, insoweit sie heute bestandfrei ist, zu
dem Zwecke in Bestand, um diese Fläche zu einer Gartenanlage
auszugestalten und alle hiefür nötigen Einrichtungen auf der¬
selben herzustellen. Für dieses Bestandverhältnishaben nach¬
stehende Bedingungen zu gelten:

1. Der Bestandzins beträgt für die ersten zehn Jahre nach
Nebergabe des Grundes 5 k per Quadratmeter und erfährt
nach je zehn Jahren eine 25prozentige Erhöhung.

2. Der nach obigem Einheitssatz für das durch einverständ¬
liche Vermessung festgestellte Ausmaß sich ergebende Bestond-
zins ist halbjährig im vorhinein, jeweils am l . Jänner und
1. Juli fällig und wird das erstemal bei Uebergabe des Grundes
für die Zeit bis zum nächsten Fälligkeitstermineentrichtet.

3. Das Stift stimmt der allfälligen Uebernahme oder Ab¬
lösung der am Bestandgrunde bestehenden Pachtungen durch
die Gemeinde Wien zu, wird aber jedenfalls Sorge tragen, daß
diese Pachtverträge rechtzeitig gekündigt werden. Für diese dem
Bestandgrunde zuwachsenden Flächen gelten dann die mit der
Gemeinde vereinbarten Bedingungen.

4. Die von dem Bestandgrunde zu entrichtenden Steuern
und öffentlichen Abgaben sowie das Gebührenäquivalent trägt die
Gemeinde Wien, beziehungsweise ersetzt sie dem Stifte.

Soll das Bestandverhältnis, welches für 30 Jahre und
unkündbar ist, mit Ablauf des 30. Jahres aufgelöst werden, >so
ist es ein Jahr früher zu kündigen, andernfalls gilt.es, insolange
eine solche Kündigung nicht erfolgt, jeweils um ein Jahr ver¬
längert.

5. Bei Auflösung des Bestandverhältnisses wird die Ge¬
meinde Wien den Bestandgrund nach ihrer Wahl entweder im
geräumten Zustande, jedoch unter Belassung des Baumbestandes
oder aber, wie es dann liegt und steht, also mit allen Melio¬
rationen, für die ihr kein Ersatz zusteht, rückübergeben.

6. Die Mit der Errichtung des Vertrages verbundenen
Kosten und Gebühren gehen zu Lasten der Gemeinde Wien.

Wahlergebnis.
36 . VB. Emmerling:  Ich gebe nun das Ergebnis der

Wahl bezüglich eines Stadtrates bekannt. Abgegeben wurden
145 Stimmzettel. Hievon waren ungiltig 41, daher giltige

> 104 Stimmen. Es erscheint sohin Herr GR. Florian Hedorfer
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mit 104 Stimmen ,zum Stadtrate auf die restliche Dauer der
laufenden Funktionsperiode gewählt. Mit Rücksicht auf die Be¬
stimmungen des Gemeindestatutes richte ich an Herrn GR.
Hedorfer die Anfrage, ob er dieses Mandat annimmt.

GR. Hedorfer : Ich erkläre, die Wahl anzunehmen.
(Beifall links.)

VB. Emmerlin g:  Die Wahl eines Mitgliedes des
Disziplinarausschusses hat folgendes Resultat ergeben:

Abgegeben wurden 141 Stimmzettel. Hievon waren ungiltig
44, daher giltige Stimmen 97. Es erscheint sohin Herr GR.
Florian Hedorfer mit 97 Stimmen zum Mitglieds des Disziplinar¬
ausschusses des Gemeinderates auf die restliche Dauer der
laufenden Funktionsperiode gewählt.

Zum Referate gelangt Herr GR. Jser.

Bäderpreiserhöhung.
37 . Berichterstatter GR. Jser:  Z . 24438/19. Die

Teuerungswelle zwingt die Gemeinde, wie auf verschiedenen Ge¬
bieten, so auch hier, eine Erhöhung der Bäderpreise vorzu¬
nehmen. Die letzte Regelung der Bäderpreise ist im Juni vorigen
Jahres erfolgt. Die erhöhten Kosten- von Holz, Kohle, Koks,
die riesige Verteuerung der Löhne und Gehälter der Angestellten
haben die Gestehungskosten enorm Hinaufgetrieben. Auch die
Privatbetriebe haben sich veranlaßt gesehen, den Preis eines
Bades bis auf 17 L hinaufzusetzen und dabei beabsichtigen sie,
in den nächsten Tagen eine abermalige Preiserhöhung vorzu¬
nehmen. Die Gemeinde Wien hat gewiß-die Pflicht, jedermann
ohne besondere Unkosten den Besuch der Bäder zu ermöglichen.
Diese Pflicht kann aber nicht soweit gehen, daß das Defizit ins
Unendliche steigt. Die Gemeindeverwaltung ist verpflichtet, die
Einnahmen und Ausgaben wenigstens halbwegs miteinander in
Einklang zu bringen. Während sie zu Beginn des Jahres 1918
ein Zentner Kohle mit 20 L gezahlt hat, muß sie jetzt nahezu
100 L bezahlen. Koks kostet bereits 140 L der Zentner. Da
ist es begreiflich, daß mit de« bisherigen Bäderpreis das Aus¬
langen nicht gefunden werden kann.

Nach dem Voranschläge des Magistrates hätten wir trotz
der Erhöhung der Bäderpreise und unter der Annahme, daß sich
die Gestehungskosten, die Preise von Kohle, Koks u. s. w. die¬
selben bleiben, was aber jedenfalls nicht zu erwarten ist, und
wenn auch die Gehälter und Löhne auf derselben Höhe blieben,
noch immer einen Abgang von 231.000 L.

Nun haben sich der Stadtrat und die Bäderkommissionmit
der Sache befaßt; jeder einzelne Preis ist eingehend überprüft
worden und so kam schließlich der Antrag zustande, der ihnen
zur Annahme vorliegt, aber trotz der Erhöhung noch immerein
Defizit von 1,871.300 L ergibt. (Zwischenruf: Wie soll-das
hereingebracht werden!) Es ist nicht beabsichtigt, das hereinzu¬
bringen, denn die Gemeinde hat doch auch nach dieser Richtung
Verpflichtungen. Auch der Stadtrat hat sich der Ansicht nicht
verschlossen, daß die Bäder nicht unter allen Umständen rentabel
sein müssen. Gerade auf diesem Gebiete ist die Gemeinde bereit,
ein gewisses Defizit zu tragen. Man kann der Bevölkerung gegen¬
wärtig die Bäder nicht so verteuern, wie es den Gestehungs¬
kosten entsprechen würde. Wenn wir die Bäderpreise nicht er¬
höhen, dann würde nach dem Stande vom Dezember der Ge¬
meinde Wien ein Defizit von 5,675.000 L erwachsen, das die
Gemeinde naturgemäß nicht auf sich nehmen kann. Die Gemeinde

muß vielmehr auch auf diesem Gebiete bestrebt sein, die Ein¬
nahmen und Ausgaben wenigstens halbwegs miteinander im
Einklang zu bringen. Die Gemeinde Wien glaubt vom Stand¬
punkte der Förderung des Gesundheitswesensder Stadt Wien
genug getan zu haben, wenn sie noch nahezu 2,000.000 L aus
irgend einen anderen Titel ersetzen will. Es soll nur für ein
Defizit von zirka 3,060.000 L vorgesorgt werden.

Ich bitte, dem vorliegenden Anträge Ihre Zustimmung zu
erteilen.

VB. Emmerling:  Ich eröffne die Debatte. Zum Worte
gelangt Herr GR. Angeli.

GR. Angeli:
Im Juli 1919 sind die Bäderpreise um ein Bedeutendes

erhöht worden und wir haben unserem Befremden Ausdruck
gegeben, daß man die Preise der sogenannten Volksbrausebäder
nicht erhöht hat, weil eben immer die Volksbäder es waren, die
das große Defizit verursacht haben. Damals hat nun Kollege
Müller von unserer Partei seiner Verwunderung darüber aus¬
gesprochen, und der Herr Referent Dr. Grün hat es förm¬
lich mit Entrüstung zurückgewiesrn, daß man die Volksbäder¬
preise erhöhen solle. Das sei unmöglich, weil eine solche Er¬
höhung der Preise die ärmsten Schichten der Bevölkerung treffen
würde. Es gebe doch auch Luxusbäder.

Ich habe mich schon im Bäderausschusse gegen die Erhöhung
verwahrt. Eine mäßige Erhöhung finden wir ja mit Rücksicht
auf die Verteuerung der Kohle, der Löhne u. s. w. gerecht¬
fertigt. aber daß man um 100 Prozent und noch mehr auf einmal
erhöht, finden wir für die Bevölkerung sehr schmerzhaft. Es ist
unpopulär, gerade die Bäderpreise in dieser Zeit zu erhöhen,
wo alles teuerer wird. Der Herr Referent hat zwar gesagt, daß
der Abgang, der trotzdem noch sein wird, von der Gemeinde
Wien auf die Volksgesundheit gebucht werden soll. Das ist ja
auch richtig. Wir müssen die Bäder billiger machen als hier
vorgeschlagen wird, denn das Volk muß seine Gesundheit er¬
halten, denn sonst können wir ihm ohnehin nichts mehr bieten.
Eine so bedeutende Preissteigerung ist aber auch hier nicht
gerechtfertigt. Wir müssen trachten, zu ersparen, wo wir nur
tönneu, damit die Bäder billiger kommen. Ich habe einmal vor«
geschlagen, man solle eine Bäderdirektion errichten, der Apparat
der jetzt die Bäder verwaltet: Buchhaltung, Bauamt u. s. w.
ist sehr schwerfällig, kompliziert und umständlich. Eine kommer¬
zielle Verwaltung für die 38 Badeanstalten, die die Gemeinde
Wien besitzt, könnte ganz leicht besser ausgestaltet werden. Ich
denke da namentlich, daß man eigene Wäschereien haben und
manches dadurch ersparen könnte, was man jetzt von privater
Seite teuer erstehen muß. In dieser Richtung empfehle ich der
Majorität , ihre Aufmerksamkeit darauf zu richten, eine selbständige
Badedirektion zu schaffen, die kommerziell geleitet, mit einem
tüchtigen Mann an der Spitze, der Sachverssändiger ist, Vor¬
zügliches leisten könnte.

Bezüglich der Erhöhung der Bäderpreise möchte ich Ihnen
einige Verbesserungen Vorschlägen. Bezüglich der Volksbäder
habe ich nichts zu sagen. Wir haben uns in dieser Richtung in
der Bäderkommisson geeinigt, die 60 b sind gerechtfertigt. Was
teuer ist, sind nur die Wäschestücke, zum Beispiel die Schürzen
zu 40 V. Die Folge davon wird sein, daß die Leute keine
Schürzen nehmen und so ins Bad gehen, was vom moralischen
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Standpunkte gewiß nicht zu begrüßen ist. Bezüglich der Luxus¬
bäder möchte ich sagen, daß unsere Bäder absolut keine Luxus¬
bäder sind und die Badeanstalten, das Theresienbad und das
Bad in der Jörgerstraße werden nur vom Mittelstand benützt,
denn Leute, die Luxusbäder suchen, gehen in die Innere Stadt,
ins Dianabad u. s. w. In Bäder, die luxuriös ausgestaltet sind
und das kann man von unseren Bädern nicht behaupten. Sie
sind nett und praktisch ausgestaltet, aber Luxusbäder sind sie
nicht. Der Mittelstand, steht sich doch viel schlechter als der
Arbeiter. Sie wissen ja alle die Geschichte vom geistigen Arbeiter,
vergleichen Sie nur die Bezüge eines Metallarbeiters mit den
Bezügen eines Beamten, so werden Sie zugeben müssen, daß
die früheren Zeiten, wo der Mittelstand sein Huhn im Topse
gehabt hat, längst nicht mehr existieren, der Mittelstand ist zum
Proletariat gesunken und leidet die schwersten Entbehrungen.

Gestatten Sie mir nun im Namen unserer Partei , folgende
Vorschläge in bezug auf die Preise zu machen:

Im städtischen Theresienbade: Wannenbad 1. Klasse mit
Wäsche statt 8 X 6 X, Wannenbad 1. Klasse ohne Wäsche statt
6 X 4 X, Wannenbad 2. Klasse mit Wäsche statt 4 X 50 4 X,
Wannenbad2. Klasse ohne Wäsche statt 3 X 50 3 X, Wannenbad
3. Klasse mit Wäsche statt 3 X 50 b 3 X. Wannenbad 3. Klasse
ohne Wäsche statt 2 X 50 b 2 X.

Im Dampf-, Wannen- und Hallenbad 17., Jörgerstraße 42/44
Franz Josefsbad): Wannenbad1.Klasse mit Wäsche statt 8 X 6 X,
Wannenbad 2. Klasse mit Wäsche statt 4 X 50 b 4 X, Wannen¬
bad 1. Klasse ohne Wäsche statt 6 X 4 X, Wannenbad 2. Klasse
ohne Wäsche statt 3 X 50 b 3 X, Dampfbad mit Schwimmbad
statt 7 X 6 X, Dampfbad 1. Klasse statt 6 X 5 X, Schwimmbad
1. Klasse mit Wäsche für Herren statt 5 X 4 X, Schwimmbad
I . Klasse mit Wäsche für Frauen statt 5 X 50 b 4 X, Schwimm¬
bad 2. Klasse mit Wäsche statt 3 X 2 X, Schwimmbad1. Klasse
ohne Wäsche statt 3 X 2 X, Schwimmbad 2. Klasse ohne
Wäsche statt 2 X 1 X.

Im Dampf-, Wannen- und Brausebad Floridsdorf: Wannen¬
bad 1. Klasse mit Wäsche statt 8 X 6 X, Wannenbad 1. Klasse
ohne Wäsche statt 6 X 4 X.

Ich bitte Sie , um die Annahme dieser Anträge. (Lebhafter
(Beifall bei den Christlichsozialen.)

Bürgermeister (der den Vorsitz wieder übernommen):
Zum Worte gelangt Herr GN. Karl Schund.

GR. Karl Schmid:
Geehrte Frauen und Herren! Ais Obmann der Bäder-

kommiision gestatten Sie mir, daß ich zu dem vorliegenden
Antrag des Stadtrates einige Worte sage. Der unmittelbare
Herr Vorredner, der Obmannstellvertreler dieser Kommission,
hat eines Ereignisses Erwähnung getan, das sich vor kurzem
zugetragen haben soll. Es ist damals auch von der Erhöhung
der Bäderpreise die Rede gewesen, es sind aber die Brausebäder
schon davon ausgenommen worden. Ich sind? die Erklärung
darin, daß damals, ich brauche da nur aus die Valuta hinzu¬
weisen, die Verhältnisse wesentlich andere waren, und eine weitere
schwere Belastung nicht erfolgen konnte. Ich will nur noch das
eine sagen, daß der Herr Vorredner selbst in der Bäderkommission
für die Preiserhöhungen eingetreten ist. (Rufe: Hört ! bei den
Sozialdemokraten.) Das ist das Wesentliche. Er hat gesunden,
daß gerade diese Bäder, die für einen großen Teil der arbeitenden

Bevölkerung bestimmt sind, in dieser Zahl erhalten werden
müssen, die Ihnen der Stadtrat zur Genehmigung vorschlägt.
Er identifizierte sich also mit der Notwendigkeit der Preis¬
erhöhung in diesem Ausmaße.

Ich möchte dazu noch Folgendes erwähnen: Der Herr
Referent hat betont, daß aus einem anderen Titel das Defizit
gedeckt wird, das nach der Annahme dieses Antrages noch
resultieren wird. Ich persönlich möchte mir gestatten, dazu noch
einiges zu sagen. Wer das Wiener kommunale Badewesen.kennt,
wird wissen, daß die Erlangung eines Wannenbades oder eines
Dampfbades heute nichts weniger bedeutet, als die Verschwendung
und Vergeudung einiger Arbeitsstunden. Wer heute in einem
kommunalen Bade ein Wannenbad nehmen will, muß darauf
gefaßt sein, daß er zwei bis drei Stunden warten muß, bis er zu
dem Genuß dieses Bades kommt. Genau so verhält es sich mit dem
Dampfbädern. Das beweist eben, daß auf diesem Gebiete die frühere
Gemeindeverwaltung nicht alles getan hat, was den Interessen
der Bevölkerung entsprochen hätte. Heute ist es schwer möglî ,
den Bedürfnissen der Bevölkerung auf diesem Gebiete zu ent¬
sprechen. Wenn Sie die einzelnen Bezirke Wiens durchgehen,
so werden Sie finden, daß die volkreichsten Bezirke allerhöchstens
em unzulängliches Brausebad haben. Es ist heute eine eminente
Notwendigkeit, die Bäder zu adaptieren und neu einzurichten.
Wenn nun aber die Preisgestaltung eine solche ist, daß selbst
bei den Preisen, die vom Referenten vorgeschlagen werden, noch
ein Defizit von 2 Millionen resultiert, so können Sie daraus
ersehen, wie schwer es ist, angesichts dieser Tatsachen an den
Bau neuer Bäder, die für die Wiener Bevölkerung notwendig
wären, zu schreiten. Ich will Ihnen nur einige Beispiele erzählen,
wie notwendig die Badepreiserhöhung im vorgeschlagenen Aus¬
maße ist Eine Badewanne, die noch im März vorigen Jahres
etwa 800 X gekostet hat, kostet jetzt 4000 X. Wir haben beab¬
sichtigt, für den Sommer des Jahres 1920 einige Sonnenbäder
zu errichten und da hat es sich bei der Durchkalkulation der
Gestehungskosten herausgestellt, daß ein Meter Plachen, der
früher 4 bis 5 L gekostet hat, jetzt 140 bis 150 X kostet. An¬
gesichts dieser Umstände und der Tatsache, daß auf diesem Ge¬
biete unter allen Umständen vorwärts geschritten werden muß,
ist es natürlich ganz überflüssig, auch nur ein Wort für diesen
Antrag zu sagen. Ich möchte auch Ihnen empfehlen, den Antrag
des Kollegen Angeli, so gut er auch gemeint ist, insoferne als
er die Badepreise nicht so hoch halten will, dennoch mit Rück¬
sicht aus die von mir vorgebrachten Tatsachen abzulehnen und
die Preiserhöhung, wie sie der Stadtrat vorschlägt, anzu¬
nehmen.

Ich möchte auch noch von dem Rechte der Bevölkerung
auf diese Bäder sprechen. Es ist in den kommunalen Bädern
leider eine Erscheinung sichtbar, die die Interessen des Bade»
personales ebenso wie der Badegäste betrifft. Das Waschmaterial
und die Seife ist ganz unzulänglich und alles, was notwendig
ist, um das Bad nach dem Besuche eines Gastes in entsprechen¬
der Weise zu reinigen, ist vollständig unzulänglich. Das
Wirtschastsamt der Stadt Wien wird fortwährend und fort¬
während von den Faktoren, die hier in Betracht kommen, also
von den Bademeistern in erster Linie und vom Departement,
dem die Bäderangelegenheitenübertragen sind, aufgefordert,
entsprechendes Material zu liefern, das es dem Badepersonale
ermöglichen soll, eine Reinigung wirklich vornehmen zu können,



— Gemrtnderatsfitzung »o« SV. Jänner 1»2V. rr?Rr. 12. — 11. Februar idSS.

damit die Badegäste in einen reinen Raum hineintreten können.
Ich möchte von dieser Stelle aus an den Herrn Bürgermeister
die Aufforderung richten , daß er dafür Sorge trägt , daß da-
Wirtschaftsamt angewiesen wird , daß den Bädern die notwendigen
Materialien in entsprechender Güte auch endlich zur Verfügung
gestellt werden.

Der Herr Kollege Angeli hat hier einen Gedanken berührt,
dem ich mich ja . ohne jetzt in die Einzelheiten eingehen zu
könne« , anschließen möchte.

Das Badewesen . da « heute — wie ich glaubt — nicht 38,
sondern S9 Anstalten umschließt und in der Folge immer größer
werden wird , könnte im Rahmen der Verwaltungsreform eine i
gewisse autonome Stellung erhalten und mit dieser ganz
undetaillierten Aeußerung dazu schließe mich auf diesem Gebiete
der Anregung des Kollegen Angeli an.

Als eine weitere Begründung zu dem, waS in dem Anträge
»arliegt , muß noch gesagt werde « , daß seit Juli die Gehalte
des Personals wesentlich gestiegen sind . Das Badepcrsonal
wurde in den gemischten Bädern von einer niedrigeren in eine
höhere Gruppe eingereiht und erst kürzlich ist hier ein Antrag
Vorgelegen , den Bademeistern eine Betricbszulage zu gewähren,
die auch weit über das hinausgeht , was im Juli an Löhnen und
Gehalten zu zahlen war . Au - allen diesen Momenten ergibt sich
die Notwendigkeit , für die Preise in der vom Herrn Referenten
vorgeschlagenen Höhe zu stimmen und auch die Notwendigkeit,
daß von dieser Stelle au » von den berufenen Faktoren gesagt
wird , daß es auf dem Gebiete des Badewesens unter allen Um¬
ständen notwendig ist, dasselbe auch weiter auszubaurn und

natürlich nicht stille zu halten , sondern der Gesundheit der Be - ^
völkerung Wiens auch dahin eine Förderung angedeihen zu !
lassen , daß man trotz der Erschwernisse , die heute vorliegen , an
den Bau der notwendigen Bäder und an die Adaptierungs-
arbeiten der vorhandenen Bäder schreitet und sie auch im
Interesse der Beznke und ihrer Bewohnerschaft durchführt.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Bürger  n>ei  st er:  Der Herr Referent hat das Schluß¬
wort.

Berichterstatter GN . Iser:  Der Herr Kollege Angeli hat ver¬
schiedene Anregungen gegeben . Was seine Ausführungen bezüglich
de- komplizierten Apparaies anbelangt , so glaube ich, daß es in
Zukunft nach der Verwaltungsreform vielleicht durchführbar sein
wird . Es würde sich daher empfehlen , daß die Bäderkommission
einen Antrag an den neugebildeten Verwaltungsreformausschuß
richten würde , und ich glaube , daß einer derartigen Anregung
sicher Rechnung getragen worden wird.

Was nun die Abänderung der Preise sowie den uns durch
die Aeußerung und Ansicht des Kollegen Angeli gemachten Vor¬
wurf anbelangt , so möchte ich sagen : Ich stehe heute noch auf
dem Standpunkte und auch die Bäderkommissivn hat sich nur
sehr schwer entschlossen, einer Preiserhöhung für Volksbäder
zuzustimmen Nur die zwingende Notwendigkeit , weil wir au»
den Volksbädern schon einen Ausfall von 3 Millionen Pr» Jahr
haben , hat die Bäderkommission veranlaßt , eine entsprechende
Preiserhöhung vorzunehmen . Die gesunkene Kaufkraft des Geldes
zwingt uns , uns da anzupassen und wenn wir in Betracht ziehen,
daß 10 K kein nennenswerter Betrag sind und anderseits auch
die Einkommen ' den heutigen Verhältnissen angepaßl wurden , so
kan« man wirklich sagen , daß der Bevölkerung ein unverhältnis¬

mäßig hohe Belastung aus dem Gebrauch der Volksbäder nicht
erwächst . -Was die anderen Bäder anlangt , gebe ich zu , daß die
Preissteigerung ziemlich bedeutend ist. Sie müssen sich aber vor
Augen halten , daß gerade in Bezug auf die Volksbäder eine
Preisänderung bisher nicht erfolgt ist und daß deshalb der
Sprung auf den ersten Bl ck gewaltig erscheint. Die Volksbäder
haben schon bisher mit Defizit gearbeitet , und da nach dem
Anträge des Siadtrates auch jene Badeanstalten , die bisher
mit Uebe, schlissen gearbeitet haben , passiv arbeiten werden,
ist e» leider nicht möglich , so gerne ich mich der Anregung des
GR . Angeli anschließen würde , hier noch eine weitere Preis¬
herabsetzung vor -»nehmen . Die einzelnen Ansätze wurden ja in
der Bäderkommifsion selbst und auch im Dtadtrate sorgfältig
kalkuliert und reiflich erwogen . Sie haben gesehen, daß ins¬
besondere jene Bädergattungen , die den mittleren und unteren
Schicht ^» der Bevölkerung zugute kommen, von diesen beiden Körper¬
schaften vor uns in >h en Preis herabgesetzt wurden und daß sie sich in
der Hauptsache darauf beschränkt haben , die Preise für die Bäder
1. Klasse zu erhöhen . Sie sehen aus der tabellarischen Zusammen¬
stellung , daß eigentlich die Sache nicht so ist, wie allgemein
angenommen wird , und daß sich gerade die Wannen - und
Dampfbäder 1. Klasse des giößten Zuspruches erfreuen . Ich
führe das darauf zurück, daß auch alle besitzenden Schichten,
die vor dem Kriege und auch während der Kriegszeit in der
Lage waren , die Bäder zu Hause zu nehmen , jetzt durch die
Unmöglichkeit , sich Heizmaterial zu beschaffen, gezwungen sind,
diese öffentlichen Bäder zu benützen. (Zwischenrufe des Herrn
GR . Rotter .) Ich nehme an und glaube , daß ich damit Recht
habe , daß der Mittelstand heute in den seltensten Fällen
Wannen - und Luxusbäder in Anspruch nehmen kann, denn wir
wissen, daß der Mittelstand heute nicht auf Rosen gebettet ist,
und wir ihn daher ganz gut in die letzten Klassen einreihen
können. Aus diesem Grunde wurden gerade auf die Bäder
1. Klasse entsprechende Preisaufschläge gemacht . Ich glaube , daß
dem auch Herr GN . Angeli wird zustimmen müssen , daß die
Gemeinde Wien ihrer Pflicht reichlich nachgekommen ist, wenn
sie trotz der jetzigen Bäderpreisregulierung ein Defizit von
1,871 .000 L unbedeckt läßt . Dabei kommt weiters in Betracht,
daß zur Zeit , da das Referat noch in Behandlung stand , dieses
Defizit infolge der inzwischen eingetretenen weiteren Steige¬
rungen schon auf 2,000 .000 gestiegen ist. Wenn Sie . die Tabelle
zur Hand nehmen , werden Sie finden , daß dir Wannenbäder
1. Klasse im Franz Josefsbad in der Jörgerstraße 72 .000 Be¬
sucher gehabt haben , während zum Beispiel die Bäder 2. Klasse
nur von 20 .000 Personen besucht waren . Dies wird zum Teil
darauf zurückzufnhren sein, daß viele , welche die 2 . Klasse wegen
Ueberfüllung nicht besuchen konnten , Karten 1. Klasse nahmen.
In der Hauptsache wird dies aber wohl darauf zurückzuführen
sein, daß , wie ich schon angedeutrt habe , auch die besitzenden
Klassen in die öff ntlichen Bäder gehen müssen . Ich möchte
daher mit Rücksicht darauf , daß ohnehin ein D fizit besteht und
mit Rücksicht darauf , daß wir auf allen übrigen Gebieten Defizite
zu decken haben und nicht wissen, woher wir das Geld nehmen
sollen , um die Ausgaben mit den Einnahmen nur halbwegs in
Einklang zu bringen , eine weitere Preisherabsetzung nicht eintreten
lassen.

Ich bitte aus diesem Grunde um unveränderte Annahme
meines Antrages.

4
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Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung. Zum
Tarif „Städtische Volk»bäder" wurde kein Abänderungsantrag
gestellt. Ich bitte jene Damen und Herren, welche dem Anträge
zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Zum Tarif „Städtisches Theresienbad" wurden von Herrn
GR. Angeli Abänderungsanträge gestellt, welche dahingehen,
die Preise von 8 L auf 6 L, von 6 L auf 4 ll , von 4L 5 >k
auf 4 L, von 3 L 50 l» auf 3 L, von 2 L 50 auf 2 L
herabzusetzen.

Ich bringe diese Anträge zuerst zur Abstimmung. Ich bitte
diejenigen Damen und Herren, welche dem Anträge Angeli
zustimmen, die Hand zu erheben. B̂eschicht.) Es ist die Minorität.
Der Antrag ist ab gelehnt.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche dem Anträge
de» Herrn Referenten zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Zum Tarif de» „Dampf-, Wannen- und Hallenbades(Franz
Josefsbad)" sind Abänderungsanträge vom Herrn GR Angeli
gestellt worden, welche dahingehen, die Preise von 8 L auf 6 L,
von 4 L 50 ll auf 4 L, von 6 L auf 4 L, von 3 L 50 auf
3 L, von 7 L auf 6 L, von 6 L auf 5 L, von 5 L auf
4 L, von 5 L 50 auf 4 L, von 3 X auf 2 L , von 2 L
auf 1 L herabzusetzen.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche dem Anträge
Angeli zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) E» ist die
Minorität und abgelehnt.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche dem
Referentenantrage zustimmen, die Hand zu e>heben. (Geschieht.)
Angenommen.

Zum Tarif „Dampf-, Wannen- und Brausebad Florids¬
dorf" sind Anträge vom Herrn GR. Angeli gestellt worden auf
Herabsetzung der Preise von 8 L auf 6 und von 6 L auf 4 L.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche dem
Anträge Angeli zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
E» ist die Minorität und abgelehnt.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche dem
Referentenantrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.  Hiemit ist die Angelegenheit erledigt.

Beschlust r
1. Die Preise für die Benützung der städtischen Volks-

Dampf- und Wannenbäder werden bis auf weiteres wie folgt
erhöht:

Städtische Volksbäder,  und zwar : Brausebad2. Klasse
für Erwachsene 60 b, für Kinder 40 ; 1. Klasse2 L. Wäsche¬
entlehnung: Schürze 40 d, Trockentuch 60 K.

Städtische» Theresienbad,  und zwar: Wannenbad
1. Klasse mit Wäsche8 L, ohne Wäsche 6 L ; 2. Klasse mit
Wäsche4 L 50 Ir. ohne Wäsche3 50 ; 3. Klasse mit Wäsche
3 L 50, ohne Wäsche 2 L 50 li ; Dampfbad 5 L, Extra¬
bad 10 L.

Dampf-, Wannen- und Hallenbad 17., Jörgerstraße
42/44 (Franz Josefsbad), und zwar: Wannenbad 1. Klasse
mit Wäsche9 L ; 2. Klasse mit Wäsche4 IL 50 l>; 1. Klasse
ohne Wäsche6 L ; 2. Klasse ohne Wäsche3 L 50. Dampfbad
mit Schwimmbad7 L ; Dampfbad 1. Klasse8 L, 2. Klasse
4 L ; Schwimmbad1. Klasse mit Wäsche für Herren 5 L , für
Frauen 5 L 50 d ; 2. Klasse mit Wäsche3 L, 1. Klasse ohne
Wäsche3 L, 2. Klasse ohne Wäsche2 L ; Schwimmunterricht

für Erwachsene 1 L 50 l,, für Kmder 8 Stunden 4 L , für
Kinder 4 Stunden 2 L. Eintrittskarten 50 d. Luft- und
Sonnenbad ohne Wäsche1 L . Bädewäsche: Leintuch1 L 50 l>,
Badekleid 1 L 50 b, Mantel 1 50 b, Trockentuch, Hose,
Schürze 1 L.

Dampf-, Wannen- und Brausebad Floridsdorf,  und
zwar: Dampfbad 1. Klasse mit Wäsche6 L, 2. Klaffe mit
Wäsche4 L ; Wannenbad 1. Klasse mit Wäsche 8 L , ohne
Wäsche6 L . 2. Klasse mit Wäsche4 L 50 d, ohne Wäsche
3 L 50 b ; Brausebad für Erwachsene 60 b, für Kinder 40 d.
Wäscheentlehnung für das Brausebad Schürze 40 b.

2. Die erhöhten Preise treten am 4. Februar 1920 in Kraft.
Bürgermeister : Ich bitte den Herrn GR. Weigl, da»

Wort zu seinem Referate zu ergreifen.

Wiederaufnahme von politisch gemastregelten Be-
diensteten der städtischen Straßenbahnen.

L8 . Berichterstatter GR. Weigl:  Z . 24786/19. Wieder¬
aufnahme von politisch gemaßregelten Bediensteten der städtischen
Straßenbahnen. Ls rst den Damen und Herren erinnerlich, daß
cs eine Zeitperiode gab, in der die Straßenbahner außerordentlich
unter der Verfolgung ihrer politischen Meinung zu leiden hatten.
In dieser Zeit wurden selbst Theatervorstellungen zum Anlaß
von Maßregelungen gemacht und es wurde eine Reihe von
Personen, die sonst ihren Dienst klaglos geführt haben, au»
diesen Motiven entlassen. Es war daher die Aufgabe der gegen¬
wärtigen Gemeinderatsmajorität, dieses Unrecht zu beseitigen und
dafür zu sorgen, daß in solcher Art gemaßregelte Bedienstete
wieder in ihren Dienst gelangen können und ihnen die aus ihrer
Maßregelung erwachsenen Schäden nicht mehr weiter anhängen.
Aus diesem Anlaß liegt Ihnen heute-ein Antrag vor, der solchen
Bediensteten die Wiederaufnahme ermöglicht. Er betrifft zwei
Gruppen der Bediensteten; die eine schließt jene in sich, welche
sich seinerzeit weigerten, die neue Dienstordnung der Straßen¬
bahnen zu unterschreiben und welche nicht al» politisch gemaß-
regelt aufgefaßt werden können. Ihnen soll die Möglichkeit des
Wiedereintrittes in den Dienst der Straßenbahnen gegeben
werden, für sie ist keine besondere Begünstigung vorgesehen. Die
zweite Gruppe umschließt die eigentlichen politisch gemaßregelten
Bediensteten. Diesen soll es ermöglicht werden, nicht nur Wieder¬
aufnahme in den Dienst zu finden, sondern auch alle jene Be¬
züge zu erhalten, die ihnen sonst zukommen würden, hätten sie
während dieser Zeit ihren Dienst fortgesetzt. Sie sollen hin¬
sichtlich ihrer Ruhegenüsse keinen Schaden erleiden und von den
Ausgaben aus diesem Titel befreit werden. Ich bitte Sie , im
Sinne des Antrages zu beschließen.

VB. Emmerling (den Vorsitz übernehmend) : Zum
Worte ist niemand gemeldet. Eine Einwendung wird nicht er¬
hoben. Der Antrag ist angenommen.

B -schluß:
ä ..

1. Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird er¬
mächtigt, jene ehemaligen Bediensteten der städtischen Straßen¬
bahnen, welche im Jahre 1909 wegen Nichtanerkennung der
damaligen neuen Dienstordnung gekündigt wurden und welchen
aus diesem Anlasse keine Pension zugesprochen wurde, für den
Fall, daß diese sich darum bewerben und Zahnärztlich für de«
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Dienst, welchen sie vor ihrer Entlassung bei den städtischen
Straßenbahnen verseben haben, geeignet befunden werden und
den sonstigen AufnahmsbedingungenAnsprechen, in besonders
berücksichtigungswürdigen Fällen wieder in die Dienste der
städtischen Straßenbahnen aufzunehmen.

Die Einstellung der Betreffenden in den Dienst hat mit
den gleichen Löhnen wie für Neuaufgenommene zu erfolgen und
zählt ihnen die zur Pensionsbemessung anrechenbare Dienstzeit
vom Tage ihres Neuantritte» an ; die früheren Dienstzeiten beim
Unternehmen und allfällige während der Unterbrechungszeit voll¬
streckte fremde Dienstzeiten können von diesen Personen einzig
und allein gemäß den Bestimmungen der Satzungen der Pensions¬
kasse zur Anrechnung für dir Pensionsbemessung angemeldet
werden und haben sie die hiefür entfallenden Zahlungen zur
Gänze an» Eigenem zu leisten.

2. Jenen Bediensteten, welchen anläßlich dieser Kündigung
eine Pension aus den Mitteln der Pensionskasse für die Be¬
diensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen zuge¬
sprochen wurde und die um ihre Reaktivierung aniuchen, werden
im übrigen nach den Bestimmungen und Satzungen der PAffions-
kasse über die Reaktivierung von pensionierten Mitgliedern be¬
handelt.

L.

1. Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird weiters
ermächtigt, jene ehemaligen Bediensteten der städtischen Straßen-

" bahnen, welche seinerzeit lediglich aus politischen Gründen ent¬
lassen oder pensioniert worden sind, in die Dienste der städtischen
Straßenbahnen nach Maßgabe ihrer Diensttauglichkeit wieder
aufzunehmen, wenn sie sich darum bewerben und wenn mittler¬
weile kein Umstand eingetreten ist, der ihre Ausnahme ausschließt.
Die Beurteilung, welche Dienstesentlassungen als aus politischen
Gründen erfolgt, anzusehen sind, obliegt in zweifelhaften Fällen
der Direktion im Einvernehmen mit dem Personalausschuß.

2. Den pensionierten Bediensteten wird im Falle ihrer
Reaktivierung ausnahmsweise und ohne Präjudiz sowohl die vor
ihrer Pensionierung vollbrachte Dienstzeit, als auch die im
Ruhestand zugebrachte Zeit für die Einreihung in ßas bestehende
Lohnregulativ, für die Bemessung des Quartiergeldes und
sonstiger vom Zeitablauf abhängiger Bezüge sowie zur Pensions¬
bemessung an gerechnet.

Sie müssen jedoch längstens binnen einem halben Jahre
nach dem Tage der Beschlußfassung über den vorliegenden An¬
trag. beziehungsweise bei einem späteren Wiedereintritt, nach
dem Tage ihres Dienstantrittes um die Anrechnung der Ruhe¬
standszeit für die Pensionsbemessungbn der Direktion an-
suchen, widrigenfalls sie dieser Begünstigung verlustig werden.

Für jene Reaktivierten, welche das vorstehend bezeichnte
Ansuchen rechtzeitig einbringen, werden aus Betriebsmitteln der'
städtischen Straßenbahnen die von ihnen während ihres Ruhe¬
standes aus der Pensionskasse bezogenen Ruhegenüsse zur Gänze
auf einmal an die genannte Kasse zurückgezahlt, ebenso werden
weiters die für die Zeit vom Tage ihrer Pensionierung an bis
zum Tage ihres Wiedereintrittes auf sie und auf das Unter¬
nehmen entfallenden fortlaufenden 14 prozentigen Beiträge samt
3^ Prozent Zinse« und Zinseszinsen nebst den gemäß 8 5,
Punkt b der Satzungen der Pensionskasse vorgesehenen allfälligen
Lohnerhöhungstaxen in die Pensionskasse von jenen Lohnbezügen

geleistet, welche ihnen bei ununterbrochener Dienstzeit regulativ¬
mäßig angesi llen wären.

3. Den ohne Pensionierung entlassenen Bediensteten wird
gleichfalls ausnahmsweise und ohne Präjudiz vom Tage ihres
Wiederantrittes die vor der Entlassung bei den städtischen
Straßenbahnen unmittelbar zugebrachte Dienstzeit und ebenso
jene Zeit, welche zwischen dem Tage der Entlassung und der
Wiederanitellungliegt, sowohl für die Emheihung in da» be¬
stehende Lohnregulativ, für die Bemessung des Quartiergelder
und sonstiger vom Zeitablauf abhängiger Bezüge, als auch für
die Pensionsbemessung angerechnet, letzteres nach Maßgabe der
nachstehenden Bestimmungen: ») Die von ihnen aus Anlaß ihrer
Entlassung behobenen Einzahlungen in die Pension-kaffe samt
3'/- Prozent Zinsen und Ainseszinsen werden auf einmal aus
Betriebsmitteln der städtischen Straßenbahnen an die genannte
Kasse zurückgezahlt, b) Um die Anrechnung der Zeit, welche
zwischen dem Tage ihrer Entlassung und der Wiederanstellung
liegt. Hanen sie auf gleiche Weise und binnen der gleichen
Präklusivfrist wie die Reaktivierten anzusuchen. In diesem
Falle entrichtet das Unternehmen von jenen Loynbezügen, welche
ihnen während dieser Zeit bei ununterbrochener Dienstleistung
regulativ angesallen wären, sowohl die auf sie, als auch auf
das Unternehmen entfallenden je 7prozentigen Beiträge samt
3V- Prozent Zinseszinsen nebst den satzungsmäßig vorgesehenen
allfälligen Lohnerhöhungstaxen in die Pensionstasse.

4. Eine Kriegsmehrdienstzeit kommt weder für die Be¬
messung der Pension noch der Bezüge in irgend einem Falle in
Betracht.

. 5. Bei den pensioniert gewesenen Bediensteten tritt die An¬
rechnung ihrer Ruyestandsdienstzeit, bei den entlassen Gewesenen
die Anrechnung der Zeit von ihrer Entlassung bis zum Wieder¬
eintritte für die Erwerbung der Pensionsberechtigung, beziehungs¬
weise des höheren Pensionsanspruches im allgemeinen erst dann
in Kraft, wenn sie seit ihrem Wiedereintritte neuerlich mindesten»
fünf volle Jahre Mitglied der Pensionskasse gewesen sind; wird
jedoch daS Dienstverhältnis wegen einer durch einen unver¬
schuldeten Unfall oder durch eine unverschuldeteKrankheit
hervorgerusene Dienstuntauglichkeit oder auf Grund eine» von
der Direktion gestellten Pensionierungsantrages gelöst, so tritt
die vorerwähnte Anrechnung von Dienstzeiten ohne Rücksicht auf
die Dauer der neuerlichen Dienstzeit in Kraft.

6. In allen anderen Fällen wird den nach Maßgabe der
vorstehenden Bedingungen wiederangestellten Bediensteten, wenn
ihr Dienstverhältnis vor Ablauf von fünf vollen Dienstjahren,
insbesonders auch durch eine über ihr eigenes Ansuchen vor
Ablauf dieser Frist erfolgte Pensionierung aufgelöst wird, auf
jeden Fall nur die bis zur ersten Entlassung oder Pensionierung
vollstreckie und ihre neuerliche, tatsächliche Dienstzeit angerechnrt;
eine allfällige Pension wird ihnen in einem solchen Falle nur
von jenen Bezügen bemessen, die sie auf Grund dieser Dienstzeit
erreicht hätten, wobei eine Rückerstattung der Differenz zwischen
den von ihnen geleisteten Beiträgen von ihren tatsächlich be¬
zogenen Löhnen und den Löhnen, von denen ihnen die Pension
in einem solchen Falle bemessen wird, nicht stattsindet.

In solchen Pensionicrungsfällen hat weiters die Pensions¬
kasse auch dem Unternehmer mit Ausnahme der eben erwähnten
Differenz die Nachzahlungsbeträge für jene Zeiten zurückzuer-
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statten , welche infolge einer solchen vorzeitigen Lösung des Dienst¬
verhältnisses zur Anrechnung nicht gelangen.

7 . Entlassen gewesene Bedienstete , welche im Falle der vor¬

zeitigen Lösung des Dienstverhältnisses nach Punkt 6 trotz de»

Zusammenlegens der vor ihrer Entlassung zurückgelegten und

ihrer neuerlichen Dienstzeit die Pensionsberechtigung noch nicht !

erreicht haben , erhalten gemäß § 6 der Satzungen bei Pensions¬
kasse nur die seit ihrem Wiedereintritte von ihnen selbst ein¬

gezahlten Beiträge ohne Zinsen zurück, während die nach Maß¬

gabe dieses Beschlusses für sie von dem Unternehmen erlegten
Nachzahlungsbeträge dem letzteren von der Persionskaffe rückzu¬

erstatten sind.

Anschluß von Privatfeuermeldern «n da< städtische
F -uermeldenetz

LT . Berichterstatter GR . Weigl:  Z . 730 Der Antrag

betrifft die Bedingungen für den Anschluß vom Privatfcuer-
meldern an daS städtische Feuerm ldenetz . Der GemeinderatS-

beschluß im Jahre 1903 hat die Bedingungen festgelegt , unter
denen Feuermelder an das Netz der Feuerwehr angeschlossen
werden können . Diese Bedingungen wurden wiederholt abge¬

ändert und nunmehr wurde es notwendig , eme Neure . elung

durchzuführen , um einheitliche Bedingungen für »use Feueimelde-

anschlüsse zu schaffen . Die Bedingungen seh>n die Gebühren
vor , unter anderen auch die , unter denen Kabellegungen vor¬

genommen werden dürfen . Ich glaube , Sie mit der Verlesung
der Bedingungen verschonen zu dürfen . Ich bitte um Annahme

des Antrages.

BB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet , eine

Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Auf Anschlutzfreileitungen von Privatfeuermeldern an daS

städtische Feuermeldenetz hat die Bestimmung des Punktes 17
des Gemeinderatsbeschlüsses vom 17 . Juli 1918 , P . Z . 6581,

betreffend die Neufestsetzung der Platzzinse keine Anwendung zu

finden . Die Benützung städtischen GrundeS durch Kabelleitungen
und Säulen fällt jedoch unter die Bestimmungen dieses Punktes.

VB . Emmerling : Zum Referate Frau GR . Seidel.

Ueberlafsung von Räumen an de» Zentralverein zur
Errichtung ynd Erhaltung von Äuadenhorten.

4V Berichteistatlerin Zrau GR . Seidel: Z . 4167.

Der Zentralverein zur Errichtung von Tagesheimstätten , der
früher der Verband der Knabenhorte war , hatte im Amtehause
des 8 . Bezirkes s in Heim . Die Räume dort sind etwas unzu¬

länglich und er wäre , die Zustimmung des Gemeinderates voraus¬
gesetzt , in der Lage , in die Räume i es Alten Rathauses in der
Wipplingerstraße zu übersiedeln . Das Aerar hat dort einige
Räume mit Beschlag belegt ; nachdem die Liquidierung , wenn

auch langsam , forlschreiter ^ so werden dort Räume frei , in welche

einige magistratische Aemter kommen . Außerdem sind noch
3 Räume übrig , welche beziehen zu dürfen , d>r Verein ersucht.
Es wird folgender Antrag gestellt : „Dem Zentralverein zur
Errichtung und Erhaltung von Knadenhorten werden an Stelle
seiner bisherigen Räume im städtischen Amlshause 8 ., Schmidt¬
gasse 18 , die Räume top . Nr . 316 , 320 und 321 im 3 . Stock
des Alten Rathauses samt freie - Beheizung , Beleuchtung und

Benützung einer Telcphonnebenstelle unter der Bedingung unent¬

geltlich überlassen , daß sie der Berein über jeweilige viertel¬

jährliche Kündigung der Gemeinde wieder zurückstellt und für

den Fill , als wider Erwarten die permanente Steuerbefreiung
für diese Räume von der Steuerbehörde nicht bewilligt werden
sollte , der Gemeinde Wien die Steuer ersetzt . "

Ich bilte um Annahme der Anträge.
VB . Emmerling:  Zum Warte ist niemand gemeldet.

Eine Einwendung ist nicht erhoben . Angenammen.

Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.

VB Emmerling:  Herr GR . Hackl zu « Referate.

Kollektivvertrag mit den Brauereiarbeiter ».
4t . Berichterstatter GR . H a ckl . Z . 909 . Ls handelt sich

»m den Kolleklivoenrag der Brauereiarbeiter . Der Brauerschutz¬
verband , das sind die Brauer und vraucreiarbeiter , haben ctnen

Kollektivvertrag geschlossen , das heißt ihn erhöht , und zwar bei
den höheren Löhnen von 280 bis 340 L um je 100 L und

bei den unteren Schichten um 70 li . Alle anderen Bestimmungen
sind glekkh geblieben bis auf einen Punkt im § 7 , der abgrändert
wurde und wo in dem uns vorgelegten Vertrage bestimmt war,
daß die Aufnahme van Arbeite »» von dem Verbände der

Brauereiarbeiler zu erfolgen habe . Das ist nun dahin abge-

ändect worden , daß sie von einer Organisation , gleickgiltig
welcher , zu erfolgen habe und daß die Arbeiter , die keinem

Verbände aiigehören , innerhalb eines Jahres einem Verbände
be,treten müssen . Dieser Kollcknvverlrag ist von den Brauerei-

bcsitzern im allgemeinen angenommen wo den und ich glaube,
daß die Gemeinde Wien keine andere , mindere Stellung einnehmen
kann . Ich bitte Sie daher , die Erhöhung der Löhne im Kollektiv-
venrage anzunehmen.

BB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben ? ( Nach einer Pause :) Ls ist
nicht der Fall , der Antrag ist angcn ommeu.

Beschuß:
Der nachstehende Entwurf , betreffend das zwischen dem

Brauhaus « und dem „ Zentralverbande der Lebens - und 8enuß-
miitelarbeiter und -Arbeiterinnen Oesterreichs " über die Arbeits¬

und Lohnbedingungen mit der GiltigkeitSdauer vom 1 . Dezem¬
ber 1919 bis 30 September 1920 wird genehmigt:

1 . Arbeitszeit:  Soweit nicht andere Bestimmungen
vereinbart sind , beträgt di « Arbeitszeit für sämiliche Arbeiter,
Arbeiterinnen und Jugendliche 48 Stunden in der Wache.

Für die im inneren Betrieb « nur bei Tag beschäftigte
Arbeiterschaft fällt die normale Arbeitszeit in die Zeit van
6 Uhr früh bis 5 Uhr abends . Die Kutscher , Chauffeure , Mit-

fahrct und Flaschenbiersührer gelten nicht als im inneren Betriebe
stehend . Die oben angegebene Arbeitszeit ist unpcäjudizicrlich
für künftige Verträge und kann bei Eintritt anderer Verhältnisse

zwischen dem Brauhause der Stadt Wien und dem Zentral-
verbande geregelt werden.

Im Suohause der Brauereien samt Kühle und Bierlausen
kann die Arbeitszeit innerhalb zwei Wochen 96 Stunden in be¬
liebiger Einteilung betragen . Für sämtliche Katrgarien Kutscher,
Chauffeure , Automitfabrer , Stallwärler und Flasch nviecmilfahrer
beträgt die Arbeitszeit 96 Stunden in zwei Wochen . Für Füttern
und Warten der Pferde , weun diese Arbeitsleistung über die i«
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Vertrage festgesetzte Arbeitszeit erfolgt, ist im Lohnvertrage eine
Pauschalentschädigung festgesetzt. Die Fahrt in den Gau bildet
für Bierfahrer dir normale Arbeitszeit, wobei kürzere und längere
Touren zu wechseln sind.

Arbeitsfahrzeit:
Unter Arbeitsfahrzeit ist zu verstehen: Das Auf-

und Äbladrn von Materialien, wozu Kutscher, Chauffeure
und Mitfahrer verpflichtet sind, de, B 'ginn und Ende der
T«ur svwie alle nvtwendigen Arbeiisvkrrichtungen, welche
aus der Natur drS Betriebes der betr,ffenden Fuhrwerkskategorie
sich ergeben. Pferde reinigen und füttern, Instandhaltung der
Wagen und Geschirre, im Autobetriebe das Sch ieren und Fahr»
bereitstellen des Nutvs samt Anhängewogcn, Benzinfass,n, die
Verrechnung«bgelieferter Waren und einkassicrtcr Gelder rc. ist
außerhalb der 96stündigen Fahrzeit gegen die festgesetzte Pauschal-
enlschädigung zu leisten.

Ine Arbeiter, die das ganze Jahr im kontinuierlichen Be°
triebe arbeiten, erhalten vier Tage frei, die an den Urlaub an¬
geschlossen werden können.

») Grundsätzlich ist Akkordarbeit erlaubt, muß jedoch im
einzelnen Falle besonders vereinbart werden. Diese Vereinbarung
kann auch zwischen Betriebsleitung und Betriebsräten bei minder
wichtigen Arbeiten erfolgen und unterliegt der Genehmigung der
beiden Vertragsteile.

Unter denselben Bedingungen können Pauschaulentschädi-
gungen für Fahrten, welche die Biersührer außer den Gaufuhren
leisten'müssen, vereinbart werden. Für Touren, welche vom
Chauffeure und Autoniitsahrer über die im Vertrage festgesetzte
Arbeitszeit geleistet werden, können ebenfalls Pauschalentschädi¬
gungen für Fahrten oder Kilometergelder vereinbart werden.

b) Nachtwächter haben für die über acht Stunden hinaus¬
gehende Mehrleistung ein Pauschale von 30 L wöchentlich.
Hiebei ist vom 1. April bis 30. September rin neunstündiger,
vom 1. Oktober bis 31. März ein zehnstündiger Wachdienst
festgesetzt.

Stallwächter haben für die über acht Stunden hinaus»
gehende Mehrleistung ein Pauschale von 30 L wöchentlich-
Dieselben haben täglich zehn Stunden Stallwache zu leisten.

c) Na cht schich tarb  r i re  u. Im kontinuierlichen Betriebe
wird für die Nachtscl icht von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh
ein Lohnzuschlag von 3 kL per Schicht gewährt. Wenn Arbeiter
im sonstigen inneren Betrieb zu Nachtschichtarbeitenverwendet
werden, erhalten sie ebenfalls 3 X als Nachtschichtzulage. Tag¬
arbeiter im inneren Betriebe, welche ihre Arbritsschicht zwischen
K und 6 Uhr früh beginnen müssen, erhalten 1 X Zuschlag per
Schicht, die vor S Uhr beginnen müssen, 1 k »0 b.

ä) Feiertagsarbeit.  An Feiertagen wird, abgesehen
von den im kontinuierlichen Betriebe beschäftigten Arbeitern, den
im Transportwesen Beichästigten und Mälzereiardeitern, s-V- Stun¬
den gearbeitet. An den Vortagen vor Ostern, Weihnachten und
am Silvestertage ist um 12 Uhr mittags Arbeitsschluß, doch
können im Lagerkeller die -sl/- Stunden auf eine spätere Zeit,
spätestens bis 3 Uhr nachmittags verlegt- werden.

a) S o n n t a g s » rb eit . Im nichtkontinuierlichenBetriebe
wird die SonnragSarbeit mit 100 Prozent Zmchlag zum
Stundenkohne vergütet. Dieselben Arbeiter dürfen nur zweimal
im Monate zur Sountagsarbeit herangrzogen werden. Für
Füttern und Warten der Pferde an einem Sonntage wird eine

36stündige Ruhepause gewährt/ Wenn Kutscher, Bierführer,
Slallwärter und Mälzereiarbeiter Sonntagsarbeiten verrichten
müssen, erhalten sie in der darausfolgenden Woche«inen Ersatz-
ruhetag. Falls in der darauffolgenden Woche dieser Ersatzruhetag
nicht gewährt wird, wird die Sonntagsarbeit mit 100 Prozent
Zuschlag zum Stundenlohne vergütet. Dieser Zuschlag kann
auch durch Abmachung zwischen der Betriebsleitung und dem
Zentralverbande pauschaliert werden.

kl Bierausgabe.  Nach 6 Uhr abends wird weder aus
der Brauerei, noch Depotbirr an Kunden abgegeben, svfern nicht
andere Brauereien »der Depots nach k Uhr Bier abgeden.

2. U eb erst u n d e n. Ucberstundrn müssen, wenn notwendig,
geleistet werden und sind diese in der Zeit von 6 Uhr früh bis
10 Uhr abends -mit öOprozentigem, von 10 Uhr abend- bis
6 Uhr früh mit 100 Prozent Zuschlag zum Stundenlohne zu
vergüten.

An Feiertagen und an Vortagen vor den bezeichnet«« Fest¬
tagen werden Ueberstunde» gleichfalls mit lOOprozenligem Zu¬
schlag zum Stundrnlohn vergütet.

3. Bierbezug.  Die Arbeiterschaft ist berechtigt, das derzeit
festgesetzte Bieiquantum zu dem jeweiligen Faßbierverkaufspreis
an Wirte zu kaufen.

Wer anders als gegen Marken und an der zur Abgabe
bestimmten Stelle Bier an sich nimmt, kann sofort entlassen

^ werden. Die Ausgabe des Deputatbieres bleibt so aufrecht, wie
sie gegenwärtig gehandhabt wird.

Der jeweilige Bierpreis wird bei Umrechnung auf gerade
Heller nach unten abgerundet.

s . Urlaube.  Sämtlichen Arbeitern ist in jedem Kalender-
§ jahre ein ununterbrochener Urlaub von einer Woche zu gewähren,

wenn ihr Dienstverhältnis ununterbrochen1 Jahr , von zehn
Tagen, wenn es ununterbrochen3 Jahre und von zwei Wochen,
wenn es ununterbrochen5 Jahre gedauert hat.

Jugendlichen Arbeitern vor dem vollendeten 16. Lebensjahre
gebührt schon nach einjähriger Dauer des Dienstverhältnisse» ein
Urlaub von 2 Wochen.

Während des Urlaubes werden die Barbezüge fortbezahlt.
>Auch soll den Arbeitern, die jm Betriebsorte ihren Urlaub zu-
! bringen, ihr Bierbezugsrecht im Höchstausmaße von 2 I täglich

zuerkannt werden, ohne daß an der Art der Ausgabe etwas
geändert würde. Der Antritt des U laubes wird von der Betriebs¬
leitung mit Rücksicht auf die Erfordernisse des Betriebes bestimmt.
Der Urlaub soll in der Regel zwischen März und November
fallen. In den Urlaub fallende Sonn - und Feiertage zählen als
Urlaubslage. Eine Teilung des Urlaubes kann in beiderseitigem
Einvernehmen vorgenommen werden. Solche Arbeiter, die nur
einen Teil de« Jahre » in der Brauerei arbeiten, haben keinen
Urlaubsanspruch.

Wird dem Arbeiter gekündigt und sind zur Zeit der Kündigung
seit seinem Eintritte oder seil Beginn des zweiten oder eines
folgenden Dienftjahre» schon zehn Monate verstrichen, so hat er

>Anspruch auf die Zahlung des gebührenden Urlaubes, so wie
wenn seit jenem Zeitpunkte ein Jahr verflossen wäre. Der
Urlaubsanspruch erlischt, wenn der Arbeiter selbst kündigt oder
aus seinem eigenen Verschulden entlassen wird.

S. Kranken - und Unfollfürsorge.  Die für die
Gemeindebededienstete» bestehenden Bestimmungen über die
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Arbeiterkranken - und Unfallfürsorge haben auch für die Be¬
diensteten des städtischen Brauhauses zu gelten.

Die Gemeinde ist grundsätzlich geneigt , bei einer Nenderung
der bisher hinsichtlich dkr Krankenversicherung bestehenden
Bestimmungen den Kollektivvertrag in diesem Belange ent¬
sprechend zu ergänzen.

6 . Feiertage.  Der 1. Mai , der Nationalfeiertag , der
25 . Dezember und der Neujahrstag werden den Beschäftigten,
soweit es der Betrieb gestattet , bei voller Bezahlung frei
gegeben.

7 . Aufnahme , Entlassung , Kündigungsfrist.
Wenn wegen Mangel an Arbe t Ausstellungen vorgenommen
werden müssen , so werden diese im Einvernehmen mit den Ver¬
trauensmännern seitens der technischen Leitung vorgenommrn.

Bei Aufnahme von Arbeitskräften werden nur organisierte
Arbeiter oder solche ausgenommen , welche sich zum Beitritt zu
einer Organisation bereit erklären , welche gewillt ist, dieses
Ueberrinkommen einzuhalten . Für jenes Personal , welches laut
Vollzugsanweisung vom 24 . März 1919 ausgenommen werden
mußte , hat Punkt 7 des Vertrages keine Anwendung zu
finden.

Alle in dem Brauhause der Stadt Wien bediensteten
Arbeiter können wegen Ungehörigkeit , wegen nichtentsprechender
Arbeitsleistung , wegen eines Vergehens oder wegen Nicht¬
einhaltung dieses Vertrages ohne Kündigung entlassen werden;
desgleichen kann jeder Arbeiter ohne vorherige Kündigung
die Arbeit verlassen . Es gibt demnach teine gegenseitige
Kündigungssrist.

Ledige Arbeiter , welche in der Brauerei eine Schlasstelle
haben , haben innerhalb 24 Stunden dieselbe zu räumen.

Für verheiratete Arbeiter , die freie Wohnung genießen , gilt
hinsichtlich der Wohnung eine 14tägige Räumungsfrist . Diese
letztere datiert bei den im Brauhausrayon wohnenden Arbeitern
vom Tage der Kündigung.

8 . Arbeitsvermittlung.  Die dem Kollektivvertrage
angeschlossenen Brauereien verpflichten sich, alle frei gewordenen
Stellen dem Zentralverbande der Lebens - und Genußmittel'
arbriter und -Arbeiterinnen Oesterreichs bekannlzugeben.

Die von der Arbeitsvermittlung zugewiesenen Kräfte können
zurückgestellt werden . Lehrlinge können , ohne die Arbeits¬
vermittlung zu passieren , ihren Lehrposten wechseln und nach
Beendigung der Lehrzeit eine Ktelle annehmen.

S. Betriebsräte.  Der auf Grund des Gesetzes gewählte
Betriebsrat übt im Sinne dieses Gesetzes (Vollzugsanweisung
Nr . 365 ) seine Funktion aus . Kommt bei einem Streitfälle
eine Einigung zwischen der Betriebsleitung und dem Betriebsräte
nicht zustande , so kann jeder der beiden Teile den Zentralverband
um seine Intervention anrufen.

10 . Einigungsamt.  Können in Streitfällen die beiden
vertragsschließenden Teile zu einer Einigung nicht gelangen , ist
das Einigungsamt anzurufen . Beide virtragsschließenden Teile
erklären sich bereit , sich dem jeweiligen Schiedssprüche des
Vinigungsamtrs zu unterwerfen.

11 . Haftung.  Beide vertragsschließenden Teile über¬
nehmen die Verpflichtung , soferne der Vertrag eingchalten wird,
während der Dauer desselben weder Streik noch Boykott noch
Aussperrung zu verhängen.

12 . Lehrlingswesen.  Die Zahl der in der Brauerei
gehaltenen Lehrlinge richtet sich nach folgendem Schlüssel:

Wenn 5 Brauer , Binder , beziehungsweise Profrssionisten
beschäftigt werden je 1 Lehrling , wenn 10 2 Lehrlinge , wenn
11 bis 20 3 Lehrlinge , 21 bis 40 4 Lehrlinge , wenn über 40
5 Lehrlinge , wenn über 50 10 Lehrlinge.

Die Lehrzeit für die Brauereilehrlinge soll zwei, für die
Binder und Prvfessionisten drei Jahre betragen . Probezeit sechs
Wochen . Der Lohnsatz für Lehrlinge darf nicht niedriger als der
für jugendliche Arbeitet festgesetzt werden.

Brauereilehrlinge , die das 18 . Lebensjahr überschritten haben,
erhalten den niedrigsten im Lohnvertrage festgesetzten Hilfs¬
arbeiterlohn.

13 . Allgemeine Bestimmungen.  Der Begriff
qualifizier !,: Hilfsarbeiter umfaßt nur Arbeitsposten und im ein¬
zelnen Falle aä perionam angelernte Prvfessionisten.

Qualifizierte Hilfsarbeilerposten sind im Einvernehmen mit
.den Betriebsräten zu bestimmen . Mälzer (Widderer ) und Darr¬
heizer , wenn diese nicht gelernte Brauer sind , zählen allgemein
zu den qualifizierten Hilfsarbeitern . Aufräumerinnen , die den
ganzen Tag beschäftigt sind , erhalten den Lohn der übrigen
Hilfsarbeiterinnen , für jene , die tagsüber nur teilweise Be¬
schäftigung haben , erfolgt die Festsetzung der Entlohnung im
Einvernehmen mit den Betriebsräten.

Soweit einzelne Personen besondere Bonifikationen (zum
Beispiel Wohnungen ) besitzen, bleiben sie nur ' für die gegen¬
wärtig im Genüsse derselben stehenden aufrecht und werden nicht
automatisch von auf diesen Posten Aufrückenden erworben.

Z w i l chm o n tu r e n . Für Schlosser : Bei Arbeiten im
Keller und Salzwasserleitungen , bei Kesselreinigung und aus¬
gesprochen schmutzigen Arbeiten sind dieselben wie bisher zu
verabfolgen.

Für Kellerarheiter und Binder sind dieselben ebenfalls wie
bisher zu verabfolgen.

Auskellern und Einkellern.  Beim Aus - und
Einkellern ist für eine Abteilung eine Zulage zu bezahlen , die
jeweils zwischen der Betriebsleitung und den betreffenden
Arbeitern zu vereinbaren ist.

Bierführer  erhalten , wenn sie ins Depot 13 , 21 oder
nach Mödling fahren , 20 k , nach Baden 30 L Kostgeld.

Für Bahnfuhren : Einfache Tour 20 L , doppelte 30 L,
wenn diese nach einer vollbrachten Tagesleistung erfolgen.

Chauffeure und Automitfahrer.  Für Strecken,
die den ganzen Tag beanspruchen , zum Beispiel Baden , Bruck
an der Leitha 20 L , beziehungsweise 25 L . Bcistellung von
Kälteschutzmitteln . ^

Für alle Arbeiten , die auswärts , zum Beispiel in Wien
gemacht werden , bleibt die jetzige Zulage von 20 L pro Tag
aufrecht . i

Das Fahrgeld wird separat vergütet.
Sollte während der Vertragszeit der Schutzverband n .-ö.

Brauereien seinen dem Kollektivvertrage unterstehenden Arbeitern
irgendwelche Zuwendungen machen , so haben diese im gleichen
Ausmaße auch für die Arbeiter de» Brauhauses der Stadt
Wien , welche dem Kollektivvertrage unterstehen , automatisch zu
erfolgen.

Löhne.  Die Gesamtbezüge der Arbeiter werden grund¬
sätzlich in zwei Teile geteilt , den ersten Teil bildet der Grund-
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lohn , welcher auf die Dauer der VertragSzeit unverändert auf¬
recht bleibt . Neben den bestehenden Grundlöhnrn wird eine
variable Teuerungszulage vereinbart.

Die Teuerungszulage wird jeweils in demselben Ausmaße
auSbezahlt , wie dieselbe für die Arbeiterschaft der dem Schutz-
verbande n .-ö . Brauereien angehörrnden Brauereien nach dem
diesbezüglichen Kollcktivvertrage festgesetzt wird.

Lohnsätze . Gelernte Arbeiter (Brauer , Binder,
Professionisten , Komp .-Wärter , Kesselheizer ) : 300 8 , von der
Teuerungszulage 100 8;

Qualifizierte Hilfsarbeiter (Arbeiter im Gär-
und Lagerleiter , Darrer und Darrheizer , Widderer , Heizer
und Komp .-Wärterablöser ) : 280 8 , von der Teuerungszulage
100 8 ;

Hilfsarbeiter:  260 8 , von der Teuerungszulage
100 8 ;

Hi l fr a rb e it er in n e n : ISO 8 , von der Teuerungs¬
zulage 70 8;

Jugendliche und Lehrlinge  unter 18 Jahren:
100 8 , von der Teuerungszulage SO 8;

Bierführer und HauSgaikutscher (für Pferde-
füttern und Putzen , ferner wie im Punkt 1, Absatz » , Pauschale
pro Woche 30 8 ) : 300 8 , von der Teuerungszulage 100 8;

Lhauffeure (Fahrbereitstellrn de» Motors , ferner wie
im Punkt 1, Absatz » , Pauschale pro Woche 80 8 ) : 340 8 , j
von der Teuerungszulage 100 8;

vutobegleiter (Fahrbereitstellen des Motors , ferner
wie im Punkte 1, Absatz 4 , Pauschale pro Woche 30 8 ) :
300 8 , von der Teuerungszulage 100 8 ;

Niederlagenkutscher (Pserdefüttern und Putzen,
ferner wie im Punkte 1, Absatz 4 , ist in diesem Lohne inbe¬
griffen ) : 300 8 , von der Teuerungszulage 100 8 ;

Mitgeher:  300 8 , von der Teuerungszulage 100 8 ;
HauSkutscher (inklusive Pserdefüttern , Wagenwäschen

re.) : 300 8 , von der Teuerungszulage 100 8;
W erks arzt ku  t sch er (Ueberstundenpauschale pro,Woche

30 : ) : 300 8 , von der Teuerungszulage 100 8;
Nachtwächter:  Grundlohn 260 8 , von der Teuerungs¬

zulage 100 8 , für die über 8 Stunden hinausgehende Mehr¬
leistung ein Pauschale von 30 8 wöchentlich , hiebei ist vom
1. April bis 30 September ein neunstündiger , vom 1. Oktober
bis 31 . März ein zehnstündiger Wachtdienst festgesetzt;

Htallwächter:  Grundlohn 260 8 , von der Teuerungs¬
zulage 100 8 , für die über 6 Stunden hinausgehende Mehr¬
leistung ein Pauschale von 30 8 wöchentlich . Derselbe hat
täglich 10 Stunden Stallwache zu leisten;

Ordinationshilfe (Reinigung des Ordinations¬
zimmers ) : 75 8 , von der Teuerungszulage 35 8.

Die bisher für einzelne Arbeiterkätegorien festgesetzten
Qualifikationszulagen bleiben im bisherigen Ausmaße aufrecht.

14 . Vorbehalt bezüglich der Pensionsbe¬
züge.  Das Brauhaus der Stadt Wien behält sich ausdrücklich
vor , die auf Grund der neuen Löhne zukommenden Versorgungs¬
genüsse bei einem allsälligen Abbaue der Löhne neu zu
bemessen.

15 . Dauer des liebereinkomme  ns . Dieses Ueber-
»inkommen wirb auf die Dauer von 10 Monaten , das ist vom

G»« eind«cat»fitzung vom 30 . JS „ rr 1830 ggg

1. Dezember 1819 bis 30 September 1920 mit beiderseitiger
einmonatlicher Kündigungsfrist abgeschlossen. .

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Frau GR.
Seidel für Herrn StR . Kokrda.

Ankauf von Decken.
4l2 . Frau GR . Seidel:  Z . 486 . Es wird hier der An¬

trag gestellt , baß die Gemeinde Wien ouS der Sachdemobili-
sierung Decken kaufen soll . Diese Decken sind ungemein not¬
wendig und werden vom städtischen Jugendamt ? dringend ge¬
braucht . Wir wissen alle , daß jetzt jede Woche einige Züge mit
Kindern abgchen , welche die Kinder in die verschiedenen Länder
bringen und e» ist ganz selbstverständlich , daß wir bei dem Zu¬
stande , in dem sich unser Waggonmaterial befindet , und ange¬
sichts der Tatsache , daß die Waggons nicht geheizt werden
können, dringend Vorsvrge dafür treffen müssen, daß dir Kinder,
die hier untersucht werden und die Reise antreten , nicht krank
in die verschieden n Länder kommen , in die sie gebracht werden
sollen . Da die Kinder in der Regel auch nicht so ausgerüstet
sind um die oft tog'elange Reise in ungeheizten Waggon » bei
der herrschenden Kälte überstehen zu können, ist e» notwendig,
daß voni Jugendamte für die Versorgung der Kinder mit Decken
Vorsorge getroffen werde , in die eingewickelt, sie die Reise etwa»
besser überstehen können . LS wird nun der Antrag gestellt:
„Der Ankauf von 1500 Decken durch das städtische Jugendamt
vom städtischen Wirtschaflsamte zur Verwendung als Kälteschutz¬
mittel für die Kinderreisen im Gesamtbeträge von 43 .500 8
wird genehmigt . "

Bemerken möchte ich noch, daß der Preis für diese Decken
äußerst niedrig ist und bemerk.» möchte ich ferner , daß der An¬
kauf dieser Decken eine unbedingte Notwendigkeit ist, um , wie
gesagt , zu verhindern , daß die Kinder sich während der Reise
erkälten und krank werden.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet,
eine Einwendung wird nicht erhoben , der Antrag ist ange-
n ommen.

Beschluß:
Der von der Berichterstatterin verlesene Antrgg.

VB . Emmerling:  Ich erkläre die öffentliche Sitzung für
geschlossen, es folgt noch eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schluß der Sitzung um 8 Uhr 7 Minuten abends .)

Aeschtußprolokoll
der

vertraulichen Sitzung vom SV. Jänner LS2V.
Vorsitzender VB . Emmerling.

Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

I . P . Z . 483 . 1. Die -Enthebung des Professors Dr.
Friedrich Reuter von seiner Stelle als I. Prosektorstellvertreter
inik 1. Dezember 1919 wird über sein Ansuchen genehmigt.
2 . Professor Dr . Karl Meixner wird unter gleichzeitiger Ent¬
hebung von der Stelle als II . Prosrktorstellvertreter zum
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I . Prosektorstellvertreter , Privatdozent Dr . Heinrich Katz unter
gleichzeitiger Enthebung von der Stelle als lll . Prosektorstell-
vertreier zum II . Prosektorstellvertreter und Assistent Doklor
Anton Werkgartner zum III . Proseklorstellvertretcr vom 1. De-
zember ISIS an bestellt und ihnen sür diese Tätigkeit ein
Jahresehrensold von je 2000 X zuerkannt . 3 . Das Dienst¬
verhältnis der P -osektorstellvertreter kann gegen einmonatliche
Kündigung gelöst werden . Im Falle beiderseitigen Einver¬
ständnis ist auch eine sofortige Lösung des Dienstverhält¬
nisses zulässig , 4 Die .Prosektorstellvertreter übernehmen die
Verpflichtung , die sanitärpolizeilichen Obduktionen im Sinne der
bestehenden Vorschriften ohne Verzug zur bestimmten Stunde
vorzunehmen , allfällige Vorträge erst nach Beendigung der Ob¬
duktionen und nach Untexfertigung des Befundes abzuhalten
uns die erforderlichen leichteren chemischen Analysen ohne be¬
sondere Entschädigung durchzuführen . 5 . Das jährliche Mehr»
erfordernis von 2000 X wird genehmigt und für das Ver-
waltungsjahrlSl S/20 ein Zuschußkredit zur Ausgabsrubrik XXXII6
in der Erfordernishöhe von 1500 L bewilligt . ^

2 P . Z . 24216 . Pensionsvorschuß.

, . P . Z . «3 , 4 . P . Z . 84 , s . P . Z . 78 . Gehalts¬
vorschüsse.

S . P . Z . 13S8 . Der Edith Vieler ,Bürgerschullehrer »waise .wird
die mit Gemeinderatsbeschluß vom K. Februar 1918 , P . Z . 550,
bewilligte und Vom 1. Mai 1919 an auf 448 L jährlich erhöhte
Jahresabgabe auf weitere drei Jahre , d. i. bis 31 . Dezember
1922 , beziehungsweise bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung belassen.

IL P . Z . 1150 . Der StraßenarbeiterSwitwe Aloifi«
Gchmid wird eine außerordentliche Zuwendung von jährlich
600 L vom 1. Jänner 1920 bis Ende des Jahres 1922 , even¬
tuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Ver¬
sorgung bewilligt.

IS . P . Z . 5L0 . Dem Josef Burghart , gewesener Hilfs¬
arbeiter der städtischen Elektrizitötswerke wird ohne Anerkennung
einer rechtlichen Verpflichtung mit dem ausdrücklichen Vorbehalte
der Neubemessung bei Eintritt geänderter Lebensverhältnisse sür
das Jahr 1920 eine in monatlichen Teilbeträgen flüssig zu
machende ausnahmsweise Zuwendung von 1800 L bewilligt.

14 P . Z . 630 . Der Marie Kodier , W 'twe nach dem
Profcssionlsten der städtischen Elektrizitätswerke Franz Kadlec,
und ihrem minderjährigem unversorgten Kinde wird für,das
Jahr 1920 eine in monatliche » Teilbeträgen flüssig zu machende
ausnahmsweise Zuwendung von 1600 L bewilligt.

IS . P . Z . GZ1. Der Marie Aschinger , Witwe nach dem
Maschinisten der städtischen Elektrizitätswerke Anton Aschinger
wird für das Jahr 1920 eine in monatlichen Teilbeträgen
flüssigzumachende ausnahmsweise Zuwendung von 1600 L
bewilligt.

IS . P . Z . 633 . Der Elise Mitterecker, Witwe nach dem
Monteurgehilfen der städtischen Elektrizitätswerke Franz Mitter¬
ecker, wird für das Jahr 1920 ohne Anerkennung einer rechtlichen
Verpflichtung , mit dem ausdrücklichen Vorbehalte der Neu¬
bemessung bei Eintritt geänderter Lebensverhältnisse eine aus¬
nahmsweise Zuwendung im Betrage von 1200 L bewilligt.

7 . P . Z. 1509. Gehaltsvorschuß.

8 . P . Z .' 1011 . Die Erwerbung von 34 Reservoiren zur
Aufbewahrung von Heizöl für die städtischen Elektrizitätswerke
auS den Beständen der Sachdemobilisierung für den Gesamt¬
preis von 341 .700 L wird genehmigt . Diese Kosten sind in
dem mit Gemeinderatsbeschluß vom 3 . Oktober 1919 , P . Z . 15994,
genehmigten Betrage für die Einführung der Oelfeuerung in den
Zentralen der städtischen Elektrizitätswerke bedeckt.

S . P . Z . 24478 . Der Straßenarbeiterswitwe Agnes Antosch
wird an Stelle der ihr gebührenden Abfertigung von 2640 L
und gegen Verzicht auf dieselbe eine außerordentliche Zuwendung
von jährlich 660 L vom 1. Oktober 1919 bis Lnde des Jahres
1922 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander,
weitigen Versorgung bewilligt.

1V . P . Z . 24969 . Dem ehemaligen Straßenarbeiter Anton
Melzer wird der Fortbezug der außerordentlichen Zuwendung
von jährlich 1000 L vom 1. Jänner 1920 bis Ende des Jahres
1922 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

I I . P . Z . 918 . Der Straßenarbeiterswitwe Betty Gebauer
wird eine außerordentliche Zuwendung von jährlich 60 > K vom
1. Dezember 1919 bis Ende des Jahres 1922 , eventuell bis zu
einer etwa früher »intretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

17 . P . Z. 20374. Dem Kanzleidirektionsadjunkten Josef
Mannas wird anläßlich seiner Versetzung in den bleibenden
Ruhestand der Titel „Vizedirektor " verliehen.

18 P Z . 24209 . Dem definitiven Schulwarte Joses Auer
wird anläßlich feiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand
für pflichtgetreue Dienstleistung die Anerkennung ausgesprochen.

IS . P . Z . 24217 , Dem Baurate Ing . Max Böck wird
anläßlich seiner Versetzung in den bleibenden Ruhrstand für
seine langjährige , verdienstvolle Tätigkeit im Stadtbauamte der
Dank und die Anerkennung ausgesprochen.

P . Z . 24314 . Dem ObermagistratSrate Dr . Otto
Nagel wird anläßlich seiner Versetzung in den bleibenden Ruhe¬
stände für seine langjährige , ausgezeichnete Dienstleistung die
volle Anerkennung ausgesprochen.

SI . P . Z . 24315 . Dem Kanzlisten Friedrich Kneißler wird
anläßlich seiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand für die
Bemessung des Ruhegenusses zu der nach der Dienstordnung
anrechenbaren Dienstzeit von 26 Jahren eine früher bei der
Gemeinde Wien zugebrachte Dienstzeit von 10 Jahren und
11 Monaten ausnahmsweise angercchnet.

2L . P . Z . 24218 . Dem Tit . Oberbaurate Ing . Alexander
Swetz wird anläßlich feiner Versetzung in den bleibenden Ruhe-
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stand für seine langjährige verdienstvolle Tätigkeit der Dank
und die vollste Anerkennung ausgesprochen.

ÄS . P . Z . 350 . Den nachbenannten Personen wird der
Fortbezug der angeführten Jahresgaben auf weitere drei Jahre,
das ist bis 31 . Dezember 1922 , beziehungsweise bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt:
Lehrerswitwe Marianne Grill 480 X , Lebrer 2 . Klasse i. P.
Adalbert Hribar 720 X , Lehrerswaise Paula Katzelsberger
720 X , Handarbeitslehrerin i. P . Anna Nagel 259 X 20 b,
Volksschuldirektorswitwe Marie Plaß 160 X , Volksschuldirektors¬
witwe Helene Schüller 432 X, Lehrerswitwe Theresia Winkler
600 X , Oberkehrerswaise Marie Wondratsch 720 L.

24 P . Z. 625. Dem Rudolf Kaftan, Leiter des städtischen
Uhrenmuseums , wird ab 1. November 1919 der mit Gemeinde¬
ratsbeschluß vom 4 . Mai 1917 , P . Z . 4454 , im Absatz 1,
Punkt 1, »1. a , bewilligte Gehalt von 8000 X auf 10 .000 X
jährlich erhöht und ihm bis auf weiteres eine Teuerungszulage
von 4800 X jährlich zuerkannt.

25 . P . Z . 641 . Der Depotdienerswitwe Marie Nowak
wird die mit Gemeinderatsbeschluß vom 5. Dezember 1919,
P . Z . 22522 , prinzipiell zugesicherte außerordentliche Zuwendung
im Betrage von 1941 X 80 b jährlich auf die Dauer von drei
Jahren , beziehungsweise bis zum etwaigen früheren Eintritte
einer anderweitigen Versorgung zuerkannt.

20 P . Z. 738 . Gehaltsvorschuß.

27.  P . Z. 741. Der Karvline Hammer, Witwe nach dem
Träger der „Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung"
Anton Hammer , wird anläßlich des Ablebens ihres Gatten eine
außerordentliche Zuwendung von 1199 X 30 >, pro Jahr und
ihren Kindern Helene nnd Friederika Hammer ein jährlicher
außerordentlicher Erziehungsbeitrag von 239 X 85 b znerkannt.

28.  P . Z. 742. Dem Eduard Hosfmann, Wächter und Portier
der „Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung " wird an¬
läßlich seines Ausscheidens aus dem aktiven Dienste eine außer¬
ordentliche Zuwendung von 3650 X,pro Jahr zuerkannt ; die
Gemeinde Wien behält sich jedoch vor , die außerordentliche
Zuwendung bei einem allfälligen Abbau der Löhne neu zu
bemessen.

20 P . Z . 755 . Dem Feuerwehrmann 1. Klasse Julius
Breier wird über den Ablauf der 26 . Krankheitswoche auf die
Dauer von drei Monaten , das ist bis 8 . April 1920 , der Lohn-
fortbezug gestattet.

50 . P . Z . 754 . Dem Rudolf Wenzl , Vorarbeiter der
städtischen Feuerwehr , wird ausnahmsweise der Fortbezug des
Lohnes auf die Dauer von drei Monaten vom 14 . Dezember 1919,

das ist vom Ablauf der 26 . Krankheitswo ^he an , bewilligt.

51 . P . Z 902 . Den Titularobermagistratsräten Dr . Anton
'Loderer und Dr . Franz Jamöck werden in Anerkennung ihrer
verdienstvollen bisherigen Amtstätigkeit die Bezüge der 2 . Bezugs¬
klasse unter Belastung der ihnen bewilligten , in die Pension
einrechenbaren Personcilzulag »n von je 2400 X , jedoch, gegen

Einstellung der Leiterzuloge de- Elfteren und der Dienstes¬
zulage des Letzteren zuerkannt . 2 . Den Magistratsrätea Dr.
Rudolf Bibl und Heinrich Demel wird für ihre vorzügliche
Dienstleistung der Titel „Obermagistratsrat " verliehen.

S2 . P . Z. 729. Gehaltsvorschuß.

SS . P . Z. 23981/19 . Der Frau Karoline Nistel, einer
Schwester des österreichischen Dichters Nistel , wird eine ein¬
malige , svfort auszuzahlende Ehrengabe von 3600 X bewilligt.
Falls die Verhältnisse im wesentlichen dieselben bleiben , hat der
Magistrat für das "nächste Jahr einen neuen Antrag zu stellen.
Zur Deckung des hiedurch pro 1919/20 erwachsenden Mehr-
erfordernistes wird ein (dritter ) Zuschußkredit in der Höhe von
1800 X zur Ausgabsrubcik XXXVIll 12 a bewilligt.

54 . P . Z . 2066 . Der Straßenarbeiterswitwe Justine Pitsch
wird anstatt der ihr gebührenden Abfertigung per 1480 L und
gegen Verzicht auf dieselbe eine außerordentliche Zuwendung von
jährlich 960 X vom 1. Jänner 1920 bis Ende des Jahres 1922,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt.

55.  P . Z . 1135 . Die der Marie Püchl, städtische Haus¬
besorgerswitwe , mit Gemeinderatsbeschluß vom 10 . Oktober 1919,
P . Z . 15163 , bewilligte außerordentliche Zuwendung von 600 X
jährlich wird vom 1. Jänner 1920 an auf jährlich 900 X
erhöht.

SO . P . Z . 756. Die Verfügung des Bürgermeisters, be-
. treffend die Bestreitung der Leichenkostcn im Betrage von 751 X
85 b für den im Dienste tätlich verunglückten Telegraphe »bau-
vorarbeiter der städtischen Feuerwehr Kckrl Gepart aus Gemeinde¬
mitteln , wird nachträglich genehmigend zur Kenntnis genommen.

S7 . P . Z. 2036 . Der Gemeinde Groß-Enzersdost wird
folgendes Anbot gestellt:

I . Die Gemeinde Wien kauft von der Gemeinde Groß-
Enzersdorf die Liegenschaften Kat .-Parz . 1651/3 , 1651/2 und
einen Teil der Kat .-Parz . 1638 3 , insoweit dieser jetzt in das
Kasernenterritorium einbezogen ist, und zwar alle diese Liegen¬
schaften , wie sie liegen und stehen und mit den darauf befind¬
lichen Baulichkeiten sowie die vom Klarbassin der Kaserne zum
alten Donauarm führende Rohrleitung um den Pauschalpreis
von 1,200 .000 X unter nachstehenden Bedingungen:

1. Die Liegenschaften sind , falls die Gemeinde Wien die
auf dieselbe entfallende Satzpost der n.-ö. LandeShypotheken-
anstalt nicht übernimmt , vollkommen satz- und lastenfrei zu
übergeben.

2 . Der Kausschilling , beziehungsweise der restliche Kauf¬
schilling ist binnen 14 Tagen nach Einverleibung des Eigen¬
tumsrechtes für die Gemeinde Wien und Uebergabe der Liegen¬
schaften in ihren physischen Besitz fällig.

3. Die Gemeinde Groß -Enzersdorf überträgt gleichzeitig
mit der Durchführung dieses Rechtsgeschäfte - die zwischen der
ö. G .-Parzelle 1836/1 und der Parzelle 1651/3 gelegenen Teile
der Kat .-Parz . 1889 und 1651/4 auf die Ausdehnung der
Kaserne , einschließlich der offenen Reitschule , ohne besondere
Entschädigung in da » Verzeichnis des öffentlichen Gutes.

ß
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4 Die Gemeinde Groß-Enzersdorf gibt ihre Zustimmung,
daß die jetzt über die Kat.-Parz . 1868, 1836/1, 1669 und
1651/4 in die Kaserne sührende Rohrleitung gegen einen jähr¬
lichen Anerkennunzszins von 1 X weiter bestrhen bleibt, daß
das Geleise der Dampfstraßenbahn bis in die Kaserne ver-
.änger: wird und überläßt der Gemeinde Wien für die Anlage
iües Brückenpfeilers bei der Uebcrbrückung des Enzersdorfer

DonauaiiineS den erforderlichen Grund.
5. Fall die Gemeinde Wien innerhalb der nächsten drei

Jahre nach l 'bernahme der Liegenschaften eines der jetzt be¬
stehendenL kte ganz oder zum Teile demoliert, wird sie der
Gemeinde Groß-Enzersdorf die Hälfte der gewonnenen brauch¬
baren <m Materialien an Ort und Stelle zum Baue eines
Kindercar ns unentgeltlich überlassen.

6. D : Gemeinde Groß-Enzersdorf wnd das Vorkaufsrecht
für die von ihr verkauften Liegenschaftenauf die Dauer von
zehn Jahren eingeräumt und grundbücherlich sichergestellt.

7. Die mit der Errichtung des Vertrages und der grund¬
bücherlichen Durchführung des Rechtsgeschäftes verbundenen
Kosten und Gebühren, insbesondere auch die VermögenSüber-
tragungsgebühr gehen zu Lasten der Gemeinde Wien.

II. Die Gemeinde Wien pachtet den an die Kasernenrealität
anschließenden Teil der Kat.-Parz 1638/3 mit der Parzelle,
auf welcher sich der ehemalige Schießstand befand, im unge¬
fähren Ausmaße von 40 Joch ab 1. November 1920 auf
die Dauer von 20 Jahren unter nachstehenden Bedingungen:

1. Der jährliche Pachtzins beträgt 70 X per Joch.
2 . Die von dem Pachtgru.ide entfallenden Steuern und

Ab aben werden von beiden Teilen je zur Hälfte, die Brot-
' auflage von der .Pächterin allein getragen.

S8 . P . Z. 1510. Dem Feuerwehrmann1. Klasse Johann
Renner wird anläßlich der Versetzung in den bleibenden Ruhe¬
stand der Ruhegehalt unter Zugrundelegung der nach den
Gemeinderatsbeschlüssen vom 5. Dezember 1913, P . Z. 18554,
und vom 27. Februar 1919, P Z. 395, anrechenbaren Dienst¬
zeit von 13 Jahren und unter auSnahmS Weiser Anrechnung von
2 Jahren nach Punkt III/4 des letzterwähnten Gemeinderats¬
beschlusses in Anbetracht der Schwere des Unfalles, zusammen
also von 15 Jahren mit 55 Prozent des letzten Jahreslohnes,
das ist mit 1801 X 80 d und de» Mietzinsbeitrages mit
55 Prozent des zuletzt bezogenen Jahresquartiergeldes, das ist
mit 165 X, also zusammen 1966 X 80 d jährlich bemessen.

3S . P . Z. 954. Den dem städtischen Wohlfahrtsamte
zugeteilten Fürsorgerinnen Anna Kotrc und Anna Schreiber
werden Straßenbahn Permanenzkarten bewilstgt.

4S . P. Z. 1609. Der Straßenbahnwagenführerswitwe
Johanna Flöck wird ab 1. Oktober 1919 eine Zuwendung von
139 X 20 li monatlich und ihren zwei minderjährigen Kindern
ein Erziehungsbeitrag von je 46 X 40 b, das sind zusammen
232 X monatlich vorläufig auf die Dauer von 3 Jahren oder
bis zu einer anderweitigen Versorgung aus Betriebsmitteln der
städtischen Straßenbahnen bewilligt. Die Genannte hat sich
jedoch zu verpflichten, für die ihrem Gatten auf eine 10jährige
Dienstzeit noch fehlenden 12 Tage die Pensionsfondsbeiträge
aus Eigene zu entrichtest und auf die ihr und ihren Kindern

satzungsgemäß zustehende Abfertigung im Betrage von 1177 X
40 b aus der Pensionskasse zugunsten des Betriebes zu ver¬
zichten.- Auf die Auszahlung und Endigung dieser Zuwendung
haben die Bestimmungen über die Auszahlung der Pensionen
aus der Pensionskassa für die Bediensteten und Arbeiter der
städtischen Straßenbahnen Anwendung zu finden.

41.  P . Z. 1610. Der Straßenbahnwagenführerswitwe
Julianne Eigner wird ab 1. Oktober 1919 eine Zuwendung von
142 X monatlich und ihren zwei minderjährigen Kindern ein
Erziehungsbeitrag von je 48 X, das sind zusammen 238 X
monatlich, vorläufig auf die Dauer von 3 Jahren oder bis zu
einer anderweitigen Versorgung, aus Betriebsmitteln der städti¬
schen Straßenbahnen bewilligt. Die Genannte hat sich zu ver-'
Pflichten, auf die ihr und ihren Kindern satzungsgemäß zustehende
Abfertigung im Betrage von 913 X 50 d aus der PensionS-
kasse zugunsten des Betriebes zu verzichten. Auf die Auszahlung
und Endigung dieser Zuwendung haben die Bestimmungen über
die Auszahlung der Pensionen aus der Pensionskasse für d̂ie
Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen sinn¬
gemäße Anwendung zu finden.

42.  P . Z. 1918. Dem Feuerwehrheizer Franz Frischmuth
wird der Fortbezug des Lohnes und Quartiergeldes nach Ablauf
der 26. Krankheitswoche bis auf weiteres, jedoch längstens bis
zur Versetzung in den Ruhestand bewilligt.

BezlrbDerkrewtMn
Sitzungen:

14. Bezirk: 13. Februar, Uhr nachmittags.

Mlgemklne Lachrtchken
Wiener kommunsIsMrkssscn.

Jänner  1920.
Zentralsparkafse.

Im abgelaufenen Monat Jänner 1920 wurden bei der
Zentralsparkasse der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und den
Zweiganstalten von 20.734 Parteien 17.755.444 X 98 k eingelegt
und an 9931 Parteien 13,009.661 X 60 k rückbezahlt. Der
Einlagenstand betrug Ende Jänner 1920 272,420.812 X 13 b.

Im Hypothekardarlehensgeschäfte wurden 189.275 X 47 Ir
zugezählt und 1,801.5^8 X 84 li rückbezohlt, so daß sich der
Stand der Hypothekardarlehen am 31. Jänner 1920 auf
84,701.924 X 80 d belief.

Äer Stand der Wertpapiere betrug am 31. Jänner 1920
120,103.150 X, an Schatzscheinen besaß die Anstalt am
31. Jänner 1920 15,500.000 X.
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Rudolf - Heim.
Auf Sparkassebüchel wurden

Eingelegt von 8073 Parteien . . . . . . 5,769 .605 L 47 k
Rückgezahlt an 3896 Parteien . 5,251 .379 „ 22 „

Mit Ende Jänner 1920 betrug der Stand
der Gesamteinlagen auf 69 .166 Kontis . 106,772 .527 L 02 b
„ Hypothekardarlehen . 57,777 .561 „ 78 „
„ Gesamtwerteffekten . 55,403 .911 „ — „
„ Reservefonds . 3,350 .735 „ — „

Hernals.
Einlagen von 5037 Parteien . 5,385 .979 L 36 d
Rückzahlungen an 3466 Parteien . . . . 4,386 .68067  „

Stand am 31 . Jänner 1920:
Gesamteinlagen auf 58 .711 Konti . . . . 84,154 .373 L 32 b
Hypothekardarlehen . 42,600 .895 „ 55 „

Währing.
Gesamteinlagenstand am 31 .Dezember 1919 . 72,755 .186 L 03 b
Eingelegt von 5225 Parteien . . 5,089 876 .. 11 „

Zusammen 77,845 .062 L 14 v
Rückgezahlt an 2989 Parteien . . . . . 5,882 .991 „ 38 „
Tesamteinlagenstand am 31 . Jänner 1920 . 71,962 .070 8 76 b

verteilt auf 40 .749 Konti
Abfall . 793 .115 L 27 d
Stand der Einlagen im Scheckverkehre . . ^2,602 .823 L 27 k

„ „ aushaftenden Hypothekardarlehen 32,073 .150 „ 05 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 6,240 .471 „ 10 ,
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 82 .500 „ — „
„ „ Wertpapiere (Nominale)

282 .000 M . und 39,811 .700 .. — „

Döbling.
Gesamteinlagenstand am 31 . Dezember 1919 19,000 .528 L 74 b
Eingelegt von 1195 Parteien . 1,629 .511 . 55 „

Zusammen 20,630 .040 L 29 d
Rückgezahlt an 914 Parteien. . ' 1,971 .868 „ 22 „
Gesamteinlagenstand am 31 . Jänner 1920 18,658 .172 L 07 d

verteilt auf 14 .127 Konti.
Abfall . 342 .356 L 67 l>
Stand der Einlagen im Scheckverkehre (im

obigen Einlagestand enthalten ) 1,083 .209 L 51 K
„ „ aushaftendenHypothekardarlehen 12,261 .255 „ 16 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 54 .061 „ 27 „
„ ' „ Wertpapiere (Nominale ) . . . 9,013 .050 „ — „

Florid - dorf.
Stand am 31 . Dezember 1919 . 36 .407 .478 L 35 b
Eingelegt von 2154 Parteien . 2,269 292 ,. 70 „

Zusammen . 38,676 .771 L 05 d
Rückgezahlt an 1007 Parteien . 1,794 868 „ 25 „
Stand am 31 . Jänner 1920 . 36 .881 .90 :- L 80 k

verteilt auf 18 .691 Konti.

LeSensmittelverKevr.
AeutrakviehmarLt St . Murr.

Jung - und Gtechviehmarkt vom S Februar 1V4V.
1. Auftrieb , beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidete 121 , Schafe ausgeweidete 13 , Ziegen
auSgeweidete 89.

Auf dem Jungvtehmarkte wurden um 31 Stück Kälber mehr
zugeführt.

L. Preise per Kilogramm.

Kälber auSgeweidete , 1. Qual , bis 29 k.

^Schafe ausgeweidete , 1. Qual , bis 70 L.
Ziegen ausgeweidete , 1. Qual , bis 62 L.

Riudermarkt.
Am 3. Februar 1920 gelangten an die Fleischhauer mit

den Buchstaben X bis k' und W bis 2 158 Rinder zur Ver¬
keilung.

Pferdemartt vom S. Februar LSLO.
Zum Verkaufe wurden gebracht : 400 Gebrauchs - und 229

Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10 .000 L bis 50 .000 L

per Stück.
Der Markt war lebhaft.

Vauüewegung
vom 7. bis 10 . Februar 1920.

(» Ik IN Klammern emgestellten Zahlen find die ÄeschästSnnmmrrn »er
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrates für den I . dir 9 und 20 . Bezirk.
— Für den 10 . bis 19 . und 21 . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Z »Nei>
»>e SeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Krf*ch« , « ^ aoörwilliezuug«« .

21 . Bezirk:  Magazin , Siegfriedgaffe 9/11 , von der Kassenfadrik R . TanczvS,
I ., Fichtegaffe 2 » , Bauführer Karl Tuchscherer (98/1/20 ) .

Hesuche um Nauliuieuveftimmung , - ezie- nugsweise um
Ilekanutgave der Anskeckung der B «uri« ieu wnrde«

«-erreicht.
21 . B ez i r k : Donaufelderstraße 166 , Einl .-Z . 588 Kagran , Parz . 950,

von Karl Langer , ebenda 93/1 ) .
„ „ Donaufelderstraße Linl .-Z . 588 , von Karl Lan er, ebenda

(323 ) .

Eine Dezimalwage
(Leistung bis zirka 150 kx)

«ird von der Kinderpfiegeanstalt Jedlesec gesucht . Städtische Betriebe , welche'
eine solche Wage entbehren könnten , werden gebeten , die genannte Anstalt

(Telephon S82I7 ) zu verständigen.

5*

»
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Arbeiten »nd Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen pierden. — Die
Bedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

kNnöotauefehreiöunzen.
Verkauf von Papiergewebe.

Von der Zentralstelle der Fürsorge, Wien, 1., Neues Rat¬
haus gelangen rund 105 090 in̂ Papiergrwebe starker Qualität
(als Fußbodenbelog, Wandverkleidung rc. sehr gut verwendbar)
zum Verkaufe.

Schriftliche Anbste, mit welchen Interessenten bis einschließlich
1. Mtrz 1920 im Wvrte zu bleiben hätten, sind unter Preisangabe
bi« längsten« 2V. Februar 1920 schriftlich bei der Zentralstelle
der Fürsorge, Wieni ., NeucS RathauS, Stiege 6, 1. Stock, ein¬
zureichen, woselbst auch nähere Auskünfte erteilt werden.

M.Bau-Abt. VI e 4105.
StR . Beschl. vom4.Februar.

Telephonumschalter i« Gemeinderatspräsidium
Bautischlerarbeiten an Adalbert Nszesnik.

Kalendarium.
.Dje tn Klammern bet,«setzt« Zahl bezeichnet jene» Hel« bei Nmtsblatte« ln

»elchem bie » nbotauSschretbung«uUsührttch enthalten ist.

13. Februar, 11 Uhr. M.BauAbt. I. Gaitenerfordernifse' (Heft9).
20. Februar. Zentralstelle der Fürsorge. Verkauf von Papier-

gewebe starker Qualität(Heft 12).

(Vergebungen.
M.Bau-Lbt. VI o 24.

SlR .-Beschl. vom4. Februar.
Desinsektionsanlage in der Lungenheilstätte Stein¬

klamm.
Arbeiten an Baumeister Karl Schand >.

Kundmachungen.
Aenderun , der Stromdezugsbediuguisse der

städtischen Elektrizitätswerke.

Zufolge Beschlusses des Wiener Gemeinderates vom 6. Fe-
bruar IS20, P . Z. 2540, wurde der Punkt8 der„Bestimmungen
für den Bezug von elektrischer Energie aus den städtischen Elek¬
trizitätswerken" abgeändert und lautet nunmehr:

8. Strompreise.
I. Für Beleuchtungsz wecke:
Der Strompreis für Beleuchtungszwecke beträgt7 k pro !

Hektowattstunde. !

II. Fürall eübrigenZwecke:  !
Der Strompreis für Kraft- und alle übrigen Zwecke beträgt!

3 k pro Hektowattstunde.

III. Teuerungszuschläge:
Auf alle Strompreise ist ein Teuerungszuschlag zu verrechnen,

der für die erste Ableseperiode des Jahres 1920 bei der Strom¬
abgabe für Beleuchtungszwecke 47 b pro Hektowattstunde und
bei der Stromabgabe für Kraft- und alle übrigen Zwecke 42 b
pro Hektowattstunde beträgt.

Diese Teuerungszuschläge haben sich bei weiteren-Steige¬
rungen der Materialpreise und Löhne wie folgt zu erhöhen:

») Für den Lichtstrompreis um 13 l, pro Hektowattstunde
für jeden Heller, den das Heizmaterial loko Zentrale Simmering
für je 1000 Wärmeeinheiten mehr als 14 k kostet und um
0 6 b pro Hektowattstunde für je 10 L. die der durchschnittliche
Wochenlohn samt Teuerungs- und sonstigen Zulagen und
Quartiergeld mehr als 500 L ausmacht;

b) für den Kraftftrompreis um 12 5 pro Hektowattstunde
für jeden Heller, den das Heizmaterial loko Zentrale Simmering
für je 1000 Wärmeeinheiten mehr als 14 b kostet und um0 5 k
pro Hektowattstunde für je 10 L, die der durchschnittliche Wochen¬
lohn samt Teuerungs- und sonstigen Zulagen und Quartiergeld
mehr als 500 L ausmacht.

Der für jede Ableseperiode rückwirkend zu verrechnende
Teuerungszuschlagwird auf Grund der während derselben vom
Elektrizitätswerk durchschnittlich zu bezahlenden Heizmaterialpreise
und Löhne berechnet und nach Genehmigung durch den Stadtrat
im „Amtsblatte der Stadt Wien" bekanntgegeben.
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Stiftungen, Stipendien und Kreipiiitze.
R«le»b«riu» .

Die tn Klammern detgesetzte Zahl bezeichnet jene« Hett bei « mtoblatie»,- «n
welche« die Xuiichreidung ausführlich enthalten ist.

I. bis 14. Februar 1820. Johann Anton Eckhart-Sliftung für
arbeitsunfähige GewerbSleute(Heft 3).

14. Februar 1920. Josef und Anna Bischof- Jnvalidenstiftung
(Heft 103).

— Theresia Rosenauer-Stiftung für verschämte Arme in Wien
(Heft 104).

— Johann Trobl-Stiftung für verunglückte Bauarbeiter(Heft 3).
— Josef Anton Aich-Stiftung für GewerbSleute(Heft 5).
15- Februar 1920. Dr. Emanuel Bunzel-Stiftung für erwachsene

Blinde(Heft 104). -
29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose

Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
DoktorSwürde(Heft 3).

— Stiftung für Gymnasialschüler aus den ehemaligen Gemeinden
Hietzing und Penzing(Heft L).

1. März 1920. Schwestern Fröhlich-Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf dem
Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

10. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche
Gewerbetreibende des Bezirkes Landstraße(HeftS).

13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stiftung für Rudolfs-
heimer Hilfsbedürftige(Heft8).

15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte
Gewerbetreibende(Heft 4)

15. März 1920. Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte
Wiener Bürger (Heft 8).

— Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft 6).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Hef. 6).
— Lehrbach-Etiftung für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder

(Heft 8).
— Ignaz Singer-Schulstiftung(Heft 11).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für ein», arme

Familie(Heft 8).
— Jofefinev. Königwarter-HeiratSauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratSauLstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratSauLstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung

für Blinde (Heft 6).

Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 8b).

— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 10s).

— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige
Verwaüdte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 108). .

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft 3).

Äinlraglmgeii in den Grwervsteuerkalaster.
». Dezember LSLS.
Gewerbeuuternehmungeu.

(Fortsetzung.)

Semler Berta — Kunstblumenerzeugung — IS ., Lerchenfelbergürtel 39.
Stadler Ferdinand — Handel mit Klavieren — 4., Tberefianumgaffe 35.
St «»ny Auguste — Pfaidlergewerbe — 7., Kirchengasse 9 ».
Stowaffer Rudolf — Handel mit technischen und elektrotechnischen

Bedarfsartikeln — 7., Halbgaffe 3.
Sverak Joz «f Ludwig — Handel mit Lhristbäumen — 7., Urtan Laritzplatz.
Syblik Oskar — Lebensmittel- und Flaschenbitroerschleiß — 17., Rosen¬

steingaffe 21.
Lzarazgat Matthias — Handel mit Schuhen und Zugehör — 7., Neustift-

gaff« 70.
Lzojak Paul — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — 17., Beheim-

gaffe IS.
Tauch»er Lazar — Handelsagentur — 9., Mahnert,affe 9.
Tesar Marie — Handel mit Obst, Kcmltse und Kanditen — 7., Ziegler-

gaffe 47.
Theiß Richard — Handel mit Schulmappen — 7., Stiftgaff « 33.
Thill Katharina Josefa — Erzeugung von Palierscheiben — 7., Sig-

mundsgaffe 15.
Tischler Elise — Kaffeeschenkergewerbe— 20., Klosterneubur gerstraße 18.
Tolar Klotilde — Kunststickerei— 7., Burggaffe 118.
Lomanetz K Naber — Handelsagentur und Gemischtwarengroßhandel —

7., Zieglergaffe 4.
Tomek Marie — Lebensmitel- und Flaschenhierhandel — 7., Wimbcrger-

yussr
Tomsche Ferdinand -- Anfertigung von kalligraphischen Arbeiten —

19., » illrothstraße 6.
Lopsche Leopoldine — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß —

16., Hadichergasse 38.
Trappl Robert — Selchwarenverschleiß — 4., Naschmorkt.

Tumpach Marie — Damenkleidermachergewerbe — 7., Kirchengaffe 34.
Uhlir Robert — Kleidrrmacher — 7., Kaiserstraße 87.
Unternehmung für Hoch- und Jngeneurtauten , Ges. m. b, H. —

7., LercheSselderftraße131.
Urbanek Emma — Warenhandcl — 7., Neustiftgaffe 40.
Wawra Heinrich — Posamentierer - - 77, Bernardgaff , 7-
Weintrüub Leon — Gemischtwarenhandel — 9., Glasergaffe 18.
Weißkops Fianziska — Wäschewarenerzeugung — 17., Dornerplatz 9.
Windmüller Jakob — Erzcugang und Vertrieb von Lack- und Fardwaren

im großen — 9., Hahngafse 33.
Wolken Joses L Komp. — Gchuhwarenhandel — 7. , Mariahilfer«

straße 88 a.
Aospel Antonie — Witwenfortbetrieb des Tischlergewerbes nach dem

verstorbenen Gatten Anton Wospel — 18., Herbftstraße 38.
Zeithammel Emma — Damenkleidermachergewerbe — 6., Hofmühl¬

gaffe 7 »,
Zejda Johann — Zimmer - und Dekorationsmaler — 17., Haslinge-

gaffe 10.

* *

4 Dezember L» LV.
Äewkrbeunternehmuugen.

Alm Karl — Gemischtwarenbandel — 3., Haidingergaffe 24.
, Altbuch Jakob Joel (Alleininhab -r der Firm « Ignaz Steiner ) - Handel

mit Wäsche, Wirk-, Leinen-, Kurz-, Parfümerie und Galanteriewaren — 5. ,
Wiedner Hauptstraße 88.

Austerlitz Anna , geb. Zettl — Handel mit Schuhen — 7., Neustift¬
gaffe 87.

Bachmann Gustav — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel und
Fkaschenbierverschleiß— 18., Gentzgaffe 156.

Ballak Marie — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — 8., Pseffer-
hofgaffe 6.



390 « r. 12 - 11. Februar 1S2V.

Beck Philipp — Fleischhauer,-werde — 80., Uauscherstraße 10.
Belimjesky Karl — Kleidermachergewerhe— 3., Marokkanerzafse 7.
Berger Ignaz — Gemischtwarenhandel im graßen — 3., K-gelgaffe 25.
Bcrlako»ich Martin — Selchwarcnoerschlciß— I ., Ncisncrstraße 32.
Bernard L« il — Zimmer- und Dekaratwnsmalergewerbe— 3 , Apostel-

gaffe 31.
Bernhardt Franz — Handel mit Ei'euwaren — 5., Schönbrunner¬straße«6.
Binder Katharina, geh. Graste — Damenlleidermachergewerbe— 5.,Bröuhausgaffe20.
VlaSl Elisabeth— Marktviktualienvcrschleiß— 3., Augustinermarkt.
Bachm Lleanore — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) und mit

Papier, Schreib- und Zeichcnrcquifiten, Galanterie- und Kurzwaren und
Parfltmerieartikeln— 3-, Petrusgaffe 7 ».

Brantner Emilie Albine — Handel mit Wäsche nnd Wirkwaren — 18.,Karl Beckgaffe 8.
Braunstinzel Jahann — Gchubmachergewerbr— 5., Vinsiedl-rgaffe 58.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Breiter Feiwel — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren — 20.,
Traisengaffe 18.

Brenneis Marianne, geb. Weinzierl — Handel mit Kanditen, Honig,
Marmeladen, Zuckerdiickcrwaren und Obstwein — 8 , Margaretenftraße122.

«retmithl Lhaje — Erzeugung »an Spiril »»scn und Likören auf kaltem
Wege — 5., Grüngaffe 23.

Brichta Budolf — Handel mit Natur- und Kunstblumen— 5., Ketten-
brückengaffe 11.

Brormann Eleonore— K»nditoreiw»ren»erschleij und Handel mit Frucht,
säften — 18., Ecke Währingerstraße und Währingcrgürtel.

Brodmann Theador — Gastwirtsgewerbe— 20., Kaschlgassc 2.
Brasz Aaalbert — Fleischhauergeworbe— 3 , Boerhavegaffe 37.
Brunner Josef, — Modistengewerbe— 3., Löwengaffe 44.
Brunner Leapald — Persanentran- port mit dem Einspännerwagen

Nr . 1054 — 5., Margaretenplatz.
(Da- Weitere folgt.)

III. ^
racel susa.

^8 SL 81 ^ 17888 ^--- „fkucstikorr" —-
Ltsuder L Lo., Wien IX/2, WLKrinxerslr . 61, l 'el . 19377
Lester fugenloser 8teintiolrkukbocken, suk Leton- oder ffolrunter->»8« in versek . bsrben herstellbar . Ober 1,000.000 m' in üebrauck.

Lagerhäuser der Stadt Wien.
Errichtet und betrieben von der Gemeinde Wien.

Mehl - Misch und
Siebanlage. — Drei
Stationen der deutsch-
österr. Staatsbahnen;
drei Landungsplätzean
der Donau für Fracht¬
schiffe aller Flaggen.
— Nebenstelle des
Hauptzollaiiites Wien.
— Freilager für zoll-
und verzehrungssteuer-

pflichtige Artikel.
— Deffentliche wäge-

anstalt.

Getreidespeicher X.
Die Lagerhäuser besorgen billig und fachg »Mlitz die Einlagerung , Aufbewahrung . Erhaltung , Versendung7und Ausfolgung der waren sowie die damit verbundenen Verrichtungen
wie Bemusterung, Verzollung, Versteuerung, vurchfuhrsbehandlung . Uebergabe an Dritte unter etwaiger Einhebung der Gegenwerts . Entrichtung der auf den Sendungen haftendenFrachten, Zölle, ' Steuern und sonstigen Gebühren, Ausstellung von wairantr u. s. w.

In Verbindung mit den Lagerhäusern der Stadt Wien steht dar 120

Kühllagerhaus der Stadt Wien.
Lagerräume von iO.OOOm* für Fleisch, wild Geflügel, Fische, Eier Butter und sonstige dem verderben unterliegende waren.

Dahn -Stati »« e« :
Für die Lagerhä rser: II Aazstellungrstraße und II . Handelskai sowie für das Xühlla zerhau» der Stadt Wien, II . Engertstraße : Wfliem K»USvh«rr» ; für die Lagerhäuser im

Winterhafen , n . Freudenau : Wien Winterhafen ; für den 5psih .r Zwischönbrüten . Xl . Handels ?«!: Zag - rhans S . H W . Hosfmarrn , Wie « D . U . K.
» « beglemeütu«st rmikr iinck»ri <ier Mreklis« an L»irrh»«str aer Z«,at Ulirir(II., ?r,trr) rrbSItlic».

Beffentliche Lager-
Häuser und öffentliche
Freilager . — Aus-
gedehnte, trockene und
luftige Lagerräume mit
einer Faffungsfähigkeit
für, .000 .000Meter-
Zentner. — Modern»
Getreidespeicher mit
maschinellen  För-
derungs- u. putzungs-
einrichtnngen. — Ma-
schinelle Gersteputzerei.

. . .

7s ! f t "1-W: 7--dp? . i j -! T 'ED -7' j7-' LLi- -i >' . ... , . 7 ' . - -

kvOMkr-lwLkk'iMkMO 80 »vm voir 8i'LvLlr8'rir̂ L!!!
s, 8 ?L 2 I^ 1. 8 V8 ILLI k' vk Ll . ei !>s6 LWLirLLHrLILLbsOL

-  DNV IiLVI810I ^ 88virO
Telepkov 12244 l ' Ms I LWi  M 1'elepbon 12244

1. , a08Lk8K ^ I >sO A W 8IL 8L8veu
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OsirrSiiLäs — LilLälLsvI » S Vsi ? 8LoI » S ^ ZLirAjsanlSlaL1.D » 1.- dSv . 121 j2 unü 21340 . k»o « t « p .- Xo » 1o bin . 48860.
^11s von I ŜVSILSVSI ' SlvLlSI 'KLirSSIA , VOl1r8V6I ' 8i6ll6I ' K1HN6IK, Lsik-
I7SL1SW , Üll6I ' l6lrSH8I7QHl6H , ^ 1161 -8 , Il »VLli «1i1Ll8 KL. ^Vi1W6HP6H8iON6H . 75

Auskünfte erteilen ciiv Direktion, Wien I., lucklauben 8 nid ciie Filialen in ctea keririrsvertretunAslcanrlaiea aller Dê irice Wiens
Personen , vvelclie beabsiclitixen , sicli im ^ lrquisitionsdienste ru betätigen , vollen sicli bei der Direktion melden. "WM

1 - s .xvr HL. VrLLsporlrlLsssi?
Lu allen kröLen »»

»!nä »Ist » prsiswüräiA » dLNKsdsn de!

rs -ÜLairälvLA
HI . , krasrunolislL ^ sassS ^ ^ . 27

- ^sIvpLo » 3S70 -- - -- -- - ------ ----

MU -M» « LoLL ^ Mb ' LW.NLlsE
ksinlaol »- rmä 3oh «.kwo11w » r « o rLdri ^ s-

XisäsrlLAv kur I »isksruux »LvsolLs.
Lu s ^ os - Lxpo ^ t . - - ^ slopNou lOSSV.

I . , lSLoLl « I ? Sll ' LÜS s.

List « ^sassäorkerOei-, kettvaren - und llarLprockakteo-kttbijk

Vien , XIX/I,
Velepdon 93130. IZLLÄvLx Oegrünclet

Im Isdre 1857.Qessllsokstt rn . b . H.

Bekanntmachung.
Bei der am 22. Juli ISIS stattgehabten außerordentlichen

Generalversammlung der „Bald and on ", Erholungsheim - und
Seebad-Aktiengesellschaft, wurde beschlossen:

1. Die Auflösung der Gesellschaft und daß dieselbe in Liqui-
tation tritt.

2. Daß die Liquidationsfirma nunmehr lautet : „Valbandon",
Erholungsheim- und Seebad-Aktiengesellschaft in Liquidation.

3. Daß als Liquidatoren bestellt werden: Die Herren Andreas
Pillepich, Kaufmann in Graz, GrieSkai 46 ; Friedrich Fritz-Fritz-
berg, Eskomptebank-Obcrbuchhslter i. R-, und Dr . Hermann
Schwarz, Rechtsanwalt, Graz, Radetzkystraße 17.

4. Daß für die Liquidationsfirma vertretungsbefugt, und zwar
FirmazeichnunzSbcrechtigt sind sämtliche drei Liquidatoren gemeinsam.
. Zufolge Beschlusses des Landes- als Handelsgerichtes Graz,
Abt. IV, vom 14. November 1919, Z. Firm. 2122, Rg. B. I 81/4,
sind diese Eintragungen auch bereits im Handelsregister erfolgt.

ES werden hiemit in Gemäßheit deS Artikels S43' HandelS-
gesetzbuch und kais. Verordnung vom 21. Juni 1873, Nr. 114
R .-G.-Bl., die Gläubiger aufgefordert, sich bei der Gesellschaft
binnen drei Monaten zu melden.

„Balbandou",
Erholungsheim- uud Seebad- Aktiengesellschaft in Liquidation.

! Ok8tsrr.Lobr-ll.8oLllrl-Ke 86 ll8odattill.b.S. §
^ ViM , I. LsrirL, Lärntnsrrillg 15. ^
ch Lnsktlbrnnx von llokbobrunxsn unvb Lobls , Lrr «, eb^ Snln , W »»»»r, Sol». Sn » vto . »» :

^ rvlopbou S47S. rolopbou S47S . ^

Vrüoelanx»-
lalii- I8S8. Velepkon

Hr. 233.

I -, 2LK »I»« i»»tsiLxLsss Xr . 1v

emptieklt moclerne und xeciiexene KüciienZe räle
Ar Instituts -, Hotels -, kestaursnts -, ILskkee- und

privatküctien . " ,

Depositen - kanlr
L-grünel-t 1871. Wien I., 8 eKottenKA 88e 1. ««gründet 1871.
:—: -Urtienkapital und Reserven L 121,500.000 ' — :—:

WILHL « WLc » 8Ll .8r 'v » Lkl:
I. , TeinkeltstraSs 2,
I. , liotsnturmstrsLe 29

II-, l 'adorstraü « 7,
III., UauptstrsL « 10,
IV. , ksinerplLtr 2,
IV., I.oui »«nzn,se 35,

XVIII.

»»»
» » »
» » »
» » ». »-
» » »
» » »

VlI ., « »riLkilkerstrLSe 74 d,
VII., Hendnuzasse 44, »

VIII., dosekstiidterstraü « 04,
XIII ., Uietsinxer 6 »upt»tr . 3,
XIII., Lreitenseerstraü « 6,

! XIV., 8p »rll»«»epl »tr,
Witkringerstreüe 84 . 5«

PII . IlVI . LH:
Ledeu bei Wien , Lins , Stszer, 6r »r, Oeierdorg-Lnbndok, l)a«ra »viti.
LesorZt sämtlieke LunkAesetiäkts und industrielle Irans-
alrtionen . Laklungenan die Wiener Viek - und kleisekmurkt-
ksk-sa verden bei sämtlieken Lveixstellen übernommen.

Sämtllobs teobntaob -lndnstrlolle und obomiaobo Sotrtoba-
«rkordorulaa » Ilaksrt prompt und prolaaaort

I . SsLlDlr , lSskLottsuDlirs UsD. 33
r « 1. 16278 u . 3603/VIII Lus » .

' Anhalt.
Zde* «gr«» ßtschtt Meridt ä»«r dir dffenttlch« - itz» » » »««

Oe« ei» d»rat «a »»» »0. Jänner 1»»v.
Mitteilungen de « » ersitzenden : * «»«

1. Entschuldi>te Gemeinderitte . 3532. Nngeleduog der neu eingetretenenGemeindertte . . . . . . 3533 . Hllfrektiemn für die Wiener Kinder . 353
4. Atzenden . 3SS
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Bezugspreise
für Wien mit Zustellung:

ganzjährig 32 X
halbjährig 18 X

außerhalb Wiens:
Zuschlag der entsprechenden

Postgebühren.

Bezugs beginn : 1. 7Snner.
beziehungsweise 1 Füll

Einzelne Nummern SO Heller hei
der Schristleitung.

Amtsblatt
der

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

Schristleitung:
1.. Rathaus . Stiege 8. 1. Stock.

Fernsprecher:
Rathaus . Rlappe 38.

postsparkassen -RontoNr . 100.367.

Für den Buchhandel:

Derlach L Medling . 1^ Elisabeth,
strsße 13. — Ganzjährig 40 X.

Rnnahme von Rnzeigen bei
der Schristleitung.

!3. ktMiKtag den 14. -februar l920. Anbromw XXIX.

Stadtrat.
Bericht

über die Sitzung vom 28 . Jänner 1920.

Vorsitzende : Bgm . Reumann und die VB . Emmerling
und Winter.

Anwesende : VB . Hoß und die StRe . Biber , Bombet,
Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl , Haider,
Hellmann , Jser , Dr . Kienböck , Körber , Kotrda,
Linder,  Josef Müller,  Rudolf Müller , Richter,
Rummelhardt , Dr . Scheu , Schmid, Schorf  ch, Amalie
Seidel,  Dr . Alma Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser,
Täubler , Vaugoin und Weigl.

Schriftührer : Mag .-Kom . Tr . Walch ensteiner.

VB . Emmerling  eröffnet die Sitzung und verliest daS
Dankschreiben der Oetlerreichischen Lehrersportvereinigung für die
von der Gemeinde Wien zur Ausgestaltung und Vollendung ihrer
Sportanlagen gewährte Subvention von 50 .000 X . (Z . K.)

Berichterstatter StR . Ko kr da

(P Z 1285 , Wi .A. 3743 .) Die Anschaffung von 50 Stück
Sesseln für die Bezirksvertreiung des 9 . Bezirkes wird gcnehn 'gt
und der h efür eiforderliche Kredit bewilligt.

(P Z . 1954 , Wi .A . 348 .) DaS Wirtschaftsamt der Stadt Wien
wird ermächtigt , für die Lagerabteilung I im 9 . Bezirke , Wasser»
leitungsstraffe 9, nach Bedarf die nötige Anzahl Hilfsarbeiter auf¬
zunehmen und sie mit dem jeweils ortsüblichen Taglohne zu ent¬
lehnen.

(P . Z 1955 . Wi .A . 5434 . ) Die Beistellung von AmtSwäsche
für städtische Aemter mit Ausnahme der Marktamtsabteilungen und
der Amtsstrllen für städtische Aerzte und Tierärzte hat zu ent¬
fallen . ,

(P . Z . 731 , M .Abt . IX 111 .) Der Vermietung der Keller¬
stallungen top . Nr . 234 und 236 unter der Schlochthalle I an der
Straße ^ und 2 des Schlachthofes St . Marx an den Deutschöster¬

reichischen Wirtschaftsverband für den Viehverkehr , Ges . m . b. H . ,
Großschlächterei Darmabreilung , wird unter den in den Verhandlungs-
fchriften vom 3 . und 7 . Jänner 1920 gestellten Bedingungen
zugestimmt.

BB . Winter  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 732 , M Abt . IX 27 .) Der Vermietung der Schlacht¬
brücke top . Nr . 349 der Schlachthalle III des SchlachthofeS
St . Marx an den Deutschösterreichischcn Wirtschaftsverband für den
Viehverkehr , Abteilung Pferdeschlächterei , wird unter den in der

Verhandlungsschrift vom 7 . Jänner 1920 gestellten Bedingungen
zugestimmt.

(P . Z . 919 , M .Abt . IX 51-78/19 .) Dem Ansuchen der Firma
Fattinger L Komp ., A .- G ., um Verlängerung des zwischen ihr und
der Gemeinde Wien abgeschloffenen Bestandvertrages auf mietweise
Ueberlassung der Lokalitäten top . Nr . 433 bis 444 und 449 bis 483

im Schlachthause St . Marx unter den bisherigen Bedingungen auf
die Dauer von acht Monaten wird mit der Einschränkung Folge
gegeben , daß diese vorläufige Vertragsverlängerung nur auf die
Dauer von sechs Monaten , daS ist bis zum 20 . März 1920,
bewilligt wird.

(P . Z . 1020 , Lw A . 1437/19 .) Für den Ankauf des Saatgutes
1920 für die Güter der Gemeinde Wien und die Kleingärtner wird
ein Be rag von 60 .000 X genehmigt und auf Ausgabsrubrik I -II 35
verwiesen . Die Abgabe an die Kleingärtner im Rahmen einer
Abgabestelle unter Zurechnung eines kleinen Regiebeitrages wird

genehmigt . ,

(P . Z 1279 , Lgh . 28074 .) Der Lagermeisterswitwe Barbara
Risavh wird die , normalmäßige Wltwenpension im Gesamtjahres-
betrage von 3450 X vom 1. September 1919 an angewiesen.

(Mehr als 18 StR .)

(P . Z . 12 ^7 , Lgh . 26098 .) Der von der Direktion der
Lagerhäuser der Stadt Wien vor gelegte Entwurf eines mit den
Versicherungsgesellschaften „Donau " und „ Phönix " äbzuschließenden
neuen Vertrages hinsichtlich der Versicherung gegen Schäden beim
WarentranSporte auf den Lagerhausbahnerr wird genehmigt:

(P . Z . 1298 , Lgh . 27398 .) Der Wochenarbeiterswitwe
Eleonore Jffowitz wird eine einmalige Abfertigung im Gesamt¬
beträge von 1520 X angewiesen.

(P . Z . 1601 , Wi .A . 159 .) Der Zentrale der Wirtschafts¬
betriebe deS Verbandes der Angestellten der Gemeinde Wien werden

20 .000 Stück Katasterblätter nach Muster gegen Bezahlung der
Satz -, Druck - und Papierkosten von zusammen 470 X überlaffen.

(P . Z . 1634 , M .Abt . IX 184 .) In Abänderung des StadtratS-
btschluffeS vom 13 . Mai 1919 , P . Z . 8171/19 , wird bem Deutsch-
österreichischen WirtschaflSverbande für den Viehverkehr , Gesellschaft
m . b. H ., Abteilung Großschlächterei , die Bewilligung zur weiteren
Benützung deS neu geschaffenen BorkühlraumeS der Kühlanlage deS
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Schlachlhofes St . Marx unter den in der Verhandlungsschrift vom
12 . Jänner 1920 gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 1387 , Wi .A . 4852/19 .) Der Bezug der in dem vom

WirtschaftSamte der Stadt Wien vorgelegten Verzeichnisse genannten
Zeitungen und Zeitschriften für den Bedarf der städtischen Aemter
und Anstalten im Jahre 1920 wird genehmigt.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Weigl:

(P . Z . 1966 , Str .B . 4/II/Rp .) Die Zeitvorrückung der im

vorgelegten Verzeichnisse namhaft gemachten Beamten und Be¬
amtinnen der städtischen Straßenbahnen in die angegebenen Bezugs-

klofsen zu den angeführten Terminen wird genehmigt.

(P . Z . 1549 , M .Abt . IV 201 .) Dem Fahrer der städtischen

Feuerwehr Johann Fellner wird ausnahmsweise die Bewilligung
zur Eheschließung vor Ablauf der vorgeschriebenen Dienstzeit erteilt

(P . Z . 753 , M .Abt . IV 12 .) Dem Feuerwehrmann 2 . Klaffe

Otto Schmid wird ausnahmsweise die Bewilligung zur Eheschließung
vor Ablauf der festgesetzten Dienstzeit erteilt.

(P . Z . 752 , M .Abt . IV 43 .) Dem Feuerwehrmann 1 . Klaffe
Otro Haut wird ausnahmsweise die Bewilligung erteilt , sich vor

Ablauf der festgesetzten Dienstzeit zu verehelichen.

(P . Z . 751 , M .Abt . IV 80 .) Den Feuerwehrmännern Karl
Kouweith und Franz 'Stöcker wird die ausnahmsweise Bewilligung
zur Eheschließung vor Ablauf der vorgeschrtebenen Dienstzeit erteilt.

<P . Z . 1010 , Str . B . 32/40/RP/19 .) Dem Wagenführer der
städtischen Straßenbahnen Ruprecht Karl wird für die Zeit vom
2 . Oktober dir 31 . Dezember 191S ein Urlaub mit Fortbezug der

Gebühren gewährt . Ab 1. Jänner 1920 wird er im Sinne des
GemeinderatSbeschlusieS vom 15 . Oktober 1918 , P . Z . 9988 , in
den dauernde » Ruhestand versetzt und ihm eine monatliche Pension

im Betrage von 238 X und die jeweils für die Pensionisten fest¬

gesetzte Teuerungszulage zuerkannt . Der Genannte hat sich jedoch
zu verpflichten , auf die " in dir PenfionSkaffe für die Bediensteten
und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen geleisteten Einzahlungen

samt 3 ^ Prozent Zinsen zugunsten deS Betriebes zu verzichten.
(Mehr al « 16 StR .)

<P . Z . 1295 , Str .B . 32/42/Np .) Der Kondukteur der städti¬
schen Straßenbahnen Franz Kindl wird ab 12 . Jänner 1920 in

den dauernden Ruhestand versetzt und ihm auf Grund deS Gemeindr-
ratkbeschluffeS vom 15 . Oktober 1918 , P . Z . 9988 , auS Betriebs,
Mitteln der städtischen Straßenbahnen eine monatliche Pension von
132 X nebst der jeweils für die Pensionisten festgesetzten Teuerungs¬
zulagen zuerkannt . Der Genannte hat sich jedoch zu verpflichten,
auf die in die PenfionSkaffe geleisteten Einzahlungen samt

3 ' / ? Prozent Zinsen zugunsten deS Betriebes zu verzichten.
(Mehr al « 16 StR .)

(P . Z . 1510 , M .Abt . IV 803 .) Der Feuerwehrmann 1. Klasse

Johann Renner wird mit einem GesamtjahreSbezuge von 1966 II

80 k von Amtswegen in den bleibenden Ruhestand versetzt . Der
Ruhegenuß ist nur in dem die Unfallsrente übersteigenden Betrage
flüssig zu machen . (Mehr als 16 StR . ; a . d . GR .)

(P . Z . 1344 , M .Abt . II 11175 .) Der Sanitätsdienerswitwe
Theresia Stecher wird die normalmäßige Witwenpensivn im Ge-
samtjahreSbetrage von 816 X vom 1. September >918 unter gleich¬
zeitiger Einstellung der ^ bisherigen , zufolge der Bestimmungen des

StadtratSfftzung . cu . 28 Jänner 1 20

§ 17 der PenstonSvorschrift gekürzten Witwenpension von jährlich
741 X 84 d . Der jährliche Erziehungsbeitrag für ihre drei unver¬

sorgten Kinder Leopold , Eduard und Karl beträgt nach Neu-
bemesiung je 163 L 20 k und wird vom 17 . Oktober 1918 , der

jährliche ErziehungSdeitrag für den unversorgten Sohn Rudolf
per 293 L 76 Ir vom 14 . Mai 1919 an angewiesen . Im Sinne
der Bestimmungen deS GemeindrratSbeschluffeS vom 24 . April 1919,

P . Z . 6481 , erhöhen sich obige VersorgungSgenüffe ab 1 . Mai
1919 um 80 Prozent , daS ist die Witwenpension auf 1468 X

80 d jährlich , die Lcziehungsbeitrhge auf je 293 X 76 k jährlich.
(Mehr als 16 StR)

(P . Z . 625 , M .Abt . LVIII 2734/18 .) Der Witwe nach dem
am 11 . Oktober 1916 infolge eines im Betriebe der städtischen

Straßenbahnen erlittenen Unfalles verstorbenen Bediensteten der

städtischen Straßenbahnen Franz Udrzal , namens Marie Poll¬

hammer , verwitwete Udrzal , wird als Abfertigung der Witwenrente
der Betrag von 661 X 50 d bewilligt.

(P . Z . 626 , M Abt . XVIII 3712/19 .) Der Witwe nach dem

infolge eine « VerkrhrSunfalles verstorbenen Schaffner der städtischen
Straßenbahnen Alois Frank , namenS Anna Frank , wird für die
Dauer deS WitwenstandeS eine Witwenrente im Betrage von 215 X

41 k monatlich und den ehelichen Kindern Marie Frank und

Leopoldine Frank je eine 25 prozentlge Kinderrente bis zum erreichten
15 . Lebensjahre vom Jahresarbeitsvrrdienste deS Verstorbenen
per 7754 X 61 X im Betrage von je 161 X 55 X monatlich

zuerkannt.

(P Z . 1345 , M .Abt . II 9491/19 .) Auf Grund der ZZ 12
und 16 der Pensionsvorschrift für die provisorischen Bediensteten
d>r Gemeinde Wien wird die Anweisung der normalmäßigen , um

die Unfall - , Witwen - und Waisenrente verringerten Gesamtver-

sorgungsgenüsie im Betrage von 1001 X 70 X jährlich vom
1 . Piai 1919 an bis 20 . September 1919 an die Feuerwehr¬

kutscherswitwe Klementine Gruber genehmigt.
Nach Wegfall der Unfallkinderrente der Marie Gruber wird

die Anweisung der normalmäßigen um die Unfallwitwenrente ver¬

ringerten Witwenpensivn im Jahresbetrage von 1192 X 50 X vom
20 . September 1919 an und die Anweisung des normalmäßigen

krziehungSbeitrages von 349 X 20 X jährlich für die am 20 . Sep¬
tember 1904 geborene Tochter Marie , ebenfalls vom 20 . Sep¬
tember 1919 an für die im Z 18 der obigen PensionSvorschrift

festgesetz' e Zeit gegen Einstellung der ab 1 . Mai 1919 zur An¬
weisung gelangten GesamtversorgungSgenüfle von 1001 X 70 X

genehmigt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 90S , M .Abt . XVIII 5482/19 .) Der Witwe nach dem
am 20 . Oktober 19 ) 9 infolge eine « VerkehrSunfalleS verstorbenen
Bediensteten der städtischen Straßenbahnen Johann Brunner,
namens Aloisia Brunner , wird für die Dauer des Witwenstandes
eine mit 33 '/» Prozent berechnete Witwenrente im Betrage von
2053 X 56 d jährlich , das ist 171 X 13 X monatlich , und den
ehelichen Kindern Josef und Leopoldine Brunner je eine 25pro-

zentige Kinderrente bis zum vollendeten 15 . Lebensjahre im
Betrage von 1540 X 20 X jährlich , das ist 128 X 35 ^X monat¬
lich, vom 20 . Oktober 1919 , das ist dem Todestage des Ver¬
unglückten angefangen , zuerkannt.

(P . Z . 643 , L -U . 516/19 .) Dem Ansuchen der Witwe Elvira
Fichtl nach dem am 25 . November 1919 verstorbenen Abteilungt-
vorstande i. R . der „ Gemeinde Wien — städtische L - ichenbeftatnrne"

M
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E . Fichtl wird Folge gegeben und derselben eine jährliche Witwen-

Versorgung von 5328 X zuerkannt . (Mehr als l6 StR )

(P . Z . 474 , BauD . 5252/19 .) Der am 3 . November 19t9
aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrte Gärtnergehilfe Johann
Skorepa wird in die Gruppe 6 , Bezugsklafse 8 , Stufe 1 , mit

Rang vom 19 . März 1918 eingereiht ; gleichzeitig wird Genanntem
daS Definitivum verliehen.

(P . Z . 538 , M .Abt . XI e 5227/19 .1 Der Erhöhung des
Monatslohnes für die Bedienerin der Rechtshilfestelle der Gemein e
Wien vom 1. Jänner 1910 angefangen auf 100 X ' wird zug'
stimmt.

(P . Z . 34986 . Str .B . Rp . 20/118 .) Dem als Platzmeister
für den neu errichteten Bauhof Dürnkrutplatz in Aussicht genommenen
Bauoberaufseher der städtischen Straßenbahnen Heinrich Baldia
wird auf die Dauer dieser außerhalb feiner normalen Dienstes¬

obliegenheiten liegenden Verwendung neben feinen regulativmäßigen

Bezügen (Gehalt und Ouartiergeld ) die im obigen Bauhof für den
jeweiligen Platzmeister vorgesehene Wohnung , bestehend aus Zimmer,
Kabinett , Vorraum und Klosett sowie das unbedingt notwendige

Beheizungsmaterial und die Beleuchtung von höchstens zwei Lampen
zu je 25 Kerzenstärke unentgeltlich zugewiesen . Im Falle der Ab¬
berufung von dieser Verwendung ist diese Wohnung binnen dre*

Tagen zu räumen.

(P . Z . 24786/1 » , Str .B . 236/Rp ./1t >.) Die Anträge der
Direktion der städtischen Straßenbahnen , betreffend die Wiederauf¬

nahme von politisch gemaßregelten Bediensteten , werden angenommen.
(A . d . GR)

(P . Z . 651 , Str .B . 17365/19 .) DaS Ansuchen d-S Lehrers

Franz Hoffmann um eine FahrpreiSbegünftigung wird abgelehnt.

(P . Z . 1293 , Str . B . Rt . 17543 .) Das Ansuchen der Ersten
Wiener Suppen - und Teeanstalt um Straßenbahnfreikarten wird

abgelehnt.

(P . Z . 650 , Str .B . Rt . 17151/19 . ) Das Ansuchen deS

Bürgermeisteramtes Schwechat um Fahrpreisbegünstigung für in
Schwechat ansässige Personen wird abgelehnt.

(P . Z . 1008 , Str .B . 18280 Rt .) Der Bericht der Direktion
der - städtischen Straßenbahnen über den Antrag der Gemeinden
Oberlaa und Rothneusiedel auf Auflassung deS Sondertarises auf
der Linie 167 wird zur Kenntnis genommen und der Antrag ob-

genannter Gemeinden abgelehnt . ,

(P . Z . 1611 , Str .B . Rt . 17524/11 .) Der Bericht der Direk¬
tion der städtischen Straßenbahnen über die Anfrage des Gemeinde¬
rates Waldsam wegen Straßenbahnfreikarten für Finanzwachbeamte
wird zur Kenntnis genommen und besteht kein Anlaß , die bestehenden
Beschlüsse in Bezug auf die Einschränkung von Fahrprrisbegünsti-
gungen auf der Straßenbahn im Sinne deS Antrages des GR.
Waldsam vom 9 . Jänner 1920 zugunsten der Finanzwachbeamten

und -Unterbeamten abzuändern.

(P . Z . 25365/19 , Str .B . Rt . 17366 .) Der Bericht über die
Anfrage der GR . Wielsch , betreffend die Zuweisung von Freikarten-
blockL an Spitäler , Ambulatorien und Fürsorgestellen , wird zur

Kenntnis genommen und die gemachte Anregung abgelehnt.

(P . Z . 954 . WohlA . Xl e 81/20 .) Für die dem städtischen
WohlfahrtSamte zugeteilten Fürsorgerinnen Anna Kotrc und Anna
Schreiber werden zwei Straßenbahnpermanenzkarten bewilligt.

(P . Z . 880 , M .D . 8113/19 .) Der Bericht der Magistrats-

dircktion über die Benützung der Straßenbahn durch die Holz¬
sammler wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 1009 , Str .B . 5743/1v .) Der Bericht der Direktion

der städtischen Straßenbahnen , betreffend die Aenderung der Arbeits¬

zeit bei den Kartenverschleißstellen , wird genehmigend zur Kenntnis
genommen.

(P . H . 1963 , Str .B . 424 .) Die Ankündigung der vom staat¬
lichen Gewerbeförderungsamte veranstalteten Ausstellung für Brenn¬

stoffersparung durch Anbringung von 3000 Stück Klebestreifen in

den Straßenbahnwagen wird gegen Ersatz der AnbriiMungSkoften
im Betrage von 240 X für je 1000 Stück bewilligt.

(P . Z . 2128 , Str .B . 490 .) Die Anbringung von 3000 Stück

Klebestreifen in den Straßenbahnwagen zur Ankündigung der vom
WirtschaftSverbande der Berufsmilitärgagisten Oesterreichs in den

Monaten Februar und März veranstalteten Kunstausstellung wird
für die Dauer der Ausstellung gegen Entrichtung der normalen
Gebühr bewilligt.

(P . Z . 1917 , M .Abt . IV 168 .) DaS Mehrerfordernis von

608 X 18 b für die mit Stadtratsbeschluß vom 13 . Mai 1919,
P . Z . 8168/19 , bewilligte Anschaffung von Bronzedraht für die
städtische Feuerwehr wird genehmigt.

(P . Z 730 , M .Abt . IV 1941 .) 1. Die vom Magistrate vor¬
gelegten Bedingnifse für den Anschluß von Privatfeuermelvern an

das städtische Feuermeldenetz und für die Ueberlaffung von Feuer¬
meldern der Gemeinde Wien an Private werden genehmigt . 2.

Auf Anschlußfreileitungen von Privatfeuermeldern aU da « städtische
Feuermeldenetz hat die Bestimmung des P . 17 des Gemeinderats¬

beschlusses vom 17 . Juli 1918 , P . Z . 6581 , betreffend die Neu¬
festsetzung der Platzzinse keine Anwendung zu finden . Die Be¬

nützung städtischen Grundes durch Kabelleitungen und Säulen fällt
jedoch unter die Bestimmungen dieses Punktes.

(P . 2 a . d . GR .)

Berichterstatter VB . Emmerling:

(P Z 1976 , E .W . 179 .) Die Anschaffung von zwei Stück
Kühlwasserpumpenaggregaten für die Kefselhauserweiterung deS
Ueberlandkraftwerkes Ebenfurth wird genehmigt und die Lieferung
der beiden Kühlwasserpumpen auf Grund ihres Anbotes vom
24 . Dezember 1919 und des TelegrammeS vom 14 . Jänner t920

der Firma Vogel in Stockerau zum Fixpreise von zusammen österr.
X 28 .000 , jene der zwei Antriebmotoren samt Anlasier den Oester-
reichischen Siemens - Schuckertwerken auf Grund ihres Offertes vom
17 . November 1919 zum Grundpreise von zusammen österr . X 8700

übertragen , wobei auf die Motorenlieferung der Anhang X der
Werkslieferungsbedingungen Anwendung zu finden hat.

(P . Z . 1971 , Str .B . 3237/19 .) Die Anschaffung 1 Dreh-
stromasynchronmotor « 35 ? 8 , 1 Drehstromsteuerwalze mit Wider¬

stand , 1 eisernen Schaltkasten mit Ausschalter , Sicherungen und
Stromzeiger wird , genehmigt und die Lieferung dieser Apparate den

Oesterreichischen Siemens -Schuckertwerken , Wien , unter Annahme

des Offertes Nr . 11144 vo n 23 . Dezember 1919 zum angege-
denen Preise übertragen.

(P . Z . 1975 , E .W . 210 .) Die Anschaffung von zwei Stück
Schnetzcrrostanlagen und zwei Stück Pluto -Stokeranlagen für dir
im Kraftwerke Sbenfurth zur Aufstellung gelangenden zwei Garbe-
beziehungSweise zwei Burkhardtkeffel wird genehmigt und die

1-
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Direktion ermächtigt , die Lieferung der zwei Schnetzerroste samt

Zubehör der Ersten Brünner Maschenfabriksaktiengesellschaft
Paukerwerk zum Grundpreise von österreichischen 493 .620 X und
die Bestellung der zwei Plüto -Stoker samt Zubehör der Pluto-
Stoker - Company auf Grund ihres Offertes vom 2b . Oktober und
des Nachtrages vom 30 . Dezember 1919 zum Grundpreise von
österreichischen 664 .000 X übertragen.

Berichterstatter StR . Breit» er:  '

(P . Z . 1921 , M .Abt . V 78 .) Die Gemeinde Wien nimmt

zur Kenntnis , daß die Kommission für VerkehrSanlagen einen Bei¬
trag von 777 .736 8 61 d zu dem mit 8,742 .946 X 8 b aus-
gewiesenen BetriebSkostenabgange der Wiener Stadtbahn für
1918/19 angesprochen hat . Es wird jedoch unter Berufung auf
den seit dem Jahre 1906 betonten Rechtsstandpunkt der Gemeinde
und auf Artikel XXIII des Uebereinkommens vom 11 . Februar
1910 , betreffend die Erledigung wechselseitiger Forderungen der
Kommission für VerkehrSanlagen in Wien und der Gemeinde Wien
nur die Auszahlung eines Betrages von 73 .512 X 86 d ge¬
nehmigt.

(P . Z . 371 , M .Abt . IV 3897 .) 1. Für die ständige Bereit¬
haltung und Beistellung je eines Paares Pferde samt Kutscher zur
Bespannung der Löschgeräte der Freiwilligen Feuerwehr Rudolfs-
Hügel , beziehungsweise P nzing , beziehungsweise Baumgarten werden
die Vergütungen der bisherigen Unternehmer erhöht , wie folgt;
Für Ottilie Sedlacek vom 1. Dezember 1919 bis einschließlich
7 . Dezember 1919 auf täglich 160 X und vom 8 . Dezember
1919 an auf täglich 300 X , für Josef Katzelmayer vom 1. Jänner
1920 an auf täglich 300 X, für Franz Fried ! vom 8 . Dezember
1919 an auf täglich 200 X. 2 . Zur Bedeckung des hiedurch er¬
wachsenden Mehrerforderniffes wird zur Ausgabsrubrik XX 4 n
für daS laufende Verwaltungsjahr ein zweiter Zuschußkredit im
Betrage von 101 .550 X bewilligt . (P . 2 a . d . GR .)

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 1951 , Jng .A . Kg . 4/18 .) Für aus dem Kindergarten-
betriebe sich ergebende Unfälle ist eine Haftpflichtversicherung abzu¬
schließen.

VB . Emmerling  eröffnet die Sitzung.

(P . Z . 1473 , Jug .A . V . 1959/2/19 .) Der Betrag von
2600 X zur tcilweisen Deckung der Kosten des zweisemestrigen
Berufsvormünderkurses 1919/20 an den Wiener städtischen Akademie
für soziale Verwaltung wird bewilligt . ,

(P . Z . 1186 , M .Abt . XVIII 4392/19 .) Dem Martin Petsch
gewesener Hilfsarbeiter des städtischen Gaswerkes Simmering,
wird als einmalige Abfertigung der bisherigen 20prozentigen Un-
sallsreute der Betrag von 3980 X bewilligt.

(P . Z . 1187 , M .Abt . XVIII 6085 .) - Der Witwe nach dem
am 22 . Juli 1913 infolge eines Betriebsunfalles verstorbenen Be¬
diensteten der städtischen Straßenbahnen Viktor Reirter , namens
Rosa Reitter , wird als Abfertigung der 20prozentigen Witwenrente
der Betrag von 865 X 44 d bewilligt.

(P . Z . 1373 . M .Abt . XVIII 4567 .) Dem Johann Urmann,
gewesener Laternenwärter der städtischen Gaswerke , wird als ein¬
malige Abfertigung der bisherigen 20prozentigen Unfallsreme der
Betrag von 2830 X bewilligt.

Stadtratsfitzung vom 28. Jänner 1920.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z 1989 , M .BauAbt . IX 2666/19 .) Die Verträge über
die Reinigung der Triester und Oedenburger Reichsstraße werden
bei gleichzeitiger Erhöhung der staatlichen Beiträge von 6600 X
auf 8800 X, beziehungsweise von 9 . 00 X auf 13 .200 X bis
81 . Dezember 1920 verlängert . «

(P . Z . 1922 , M .Abt . IX 138 .) Dem Ansuchen deS Komitees
der internationalen Spitalshilfsaktion und der ^ .nglo - Xmsrioiw
Soeistx ok Vrisnä » um kostenlose Ueberlaffung der Stallungen
Nr . 3 bis 8 der Stallgruppe XV auf dem Zentialviehmarkte St.
Marx wird unter den in der Verhandlungsschrift vom 14 . Jänner
1920 gestellten Bedingungen genehmigt.

(P . Z . 1580 , B .W .A . 5 , 10303/19 .) Das fünfte Additionale
zu dem zwischen der Gemeinde Wien und der Süddahngesellschaft in
Wien abgeschlossenen Bestandvertrage , betreffend Weiterbenützung
des Bahngrundes für den Betrieb des städtischen Kohlenlagerplatzes
Matzlemsdorf bis 31 . Dezember 1920 , wird « nier den bisherigen
Bedingungen genehmigt.

(P . Z . 1289 , E W . 1027/18 .) Für die Benützung der Bahn¬
parzelle 155 , Purkersdorf , zur Zulegung eines 5000 Volt - Dreh-
stromkabels zu dem dortselbst bereits befindlichen 5000 Volt-
Drehstromkabel wird die Ausfertigung eines Additionales an die
Staatsbahndirektion Wien zu dem Reverse vom 5 . Oktober 1916,
E .W . Z . 2086/16 , dessen Ausstellung gemäß Stadtratsbeschlusses
vom 24 . August 1916 , P . Z . 8436 , erfolgte , genehmigt , wonach
die Bestimmungen dieses Reverses auch auf das neu zugelegte
Kabel Anwendung zu finden haben.

(P . Z . 1972 . E .W . I 608 / 18 .) AuS Anlaß der Zulegung
von 6 Drehftromkabeln von je 5000 Volt Spannung in der
Vereinigten Eisenbahn - und Straßenbrücke in lcm 7 261 der Linie
Penzing — Kaiser - Ebersdorf (Donauländebahn ) zu dem daselbst bereits
verlegten Kabel wird die Ausdehnung der Bestimmungen des von
der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke an die Staatsbahn¬
direktion Wien seinerzeit gemäß StadtratSbeschlufses vom 23 . De¬
zember 1913 , P . Z . 20143 (E .W . Z . 2995/13 ), ausgestellten Re¬
verses durch ein Additionale auf die nunmehrigen Zulegungen
genehmigt.

(P . Z . 1973 , E .W . 1469/19 .) Für die Benützung von Bahn¬
grund zwecks Verlegung eines Drehstromkabels zur Versorgung der
Firma Karl Bäumler am Ostbahnhofe mit elektrischer Energie für
den Betrieb von Holzverkleinerungsmaschinen wird die Ausstellung
der von der Direktion für die Linien der Staatseisenbahngesellschaft
mit Schreiben vom 23 . Juni 1919 , Z . 697/1/III , übersendeten
Erklärung seitens der städtischen Elektrizitätswerke genehmigt.

(P . Z . 1974 , E W . 2766/18 .) Für die Benützung der
Bezirksstraße III , Ordnung Nr . 22 , von Gumpoldskirchen zur
Bezirksstraße II . /Ordnung Nr . 268 , durch die 16 .000 Volt -Frei¬
leitung Enzesfeld — Guntramsdorf wird an oen Ausschuß für
den Straßenkonkurrenzbezirk Mödling die Ausstellung des von
demselben im Entwürfe übersendeten Reverses genehmigt.

Berichterstatter StR . K 0 krda:

(P . Z . 2133 , M .Abt . IX 359 .) Dem Ansuchen deS Deutsch,
österreichischen Wirtschas ' SverbandeS für den Viehverkehr , G . m . b. H . ,
Abteilung Großschlächterei , um Vergrößerung des in der Groß-

Markthalle Abteilung füv Fleischwaren , gemieteten KanzleiraumrS
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wird unter den in der Aufnahmeschrift vom 26 . Jänner 1920,
M .Abt . IX 359/20 , festgelegten Bedingungen Folge gegeben. Vor¬
behaltlich deS anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung wird
die Baugenehmigung erteilt.

Berichterstatter StR . Schorfch:

(P . Z . 2101 , K.St .U. 164 .) Die Auszahlung eines Vor¬
schusses im Betrage von 100 X sowie eines inzwischen erfolgten
neuerlichen Vorschusses, ausbezahlt am 24 . Jänner , von 106 8
und eines neuerlichen Vorschusses von 100 X, auszuzahlen am
28 . Jänner , an die dem Kollektivvcrtrage der städtischen Straßen¬
bahnen unterstehenden Kraftstellwagenangestellten wird nachträglich
genehmigt.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 29 . Jänner 1920.

Vorsitzende : Die VB Emmerling , Hob und Winter.

Anwesende : Bgm . Reumann  und die SlRe . Biber,
Bombe k, Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , H ack l,
Haider . Hellmann , Jser . Dr . Kienböck . Körbe  r,
Josef Müller.  Rudolf Müller , Richter , Rumm ' l
Hardt , Dr . Scheu . Schmid, Schorf  ch, Amalie Seidel,
Dr . Alma Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser , Tändler,
Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt : Die StRe . Ko kr da und Linder.  ,
Schriftführer : Magistratssekretär Radler.

VB . Winter  eröffnet die Sitzung.

Zuschrift des Wiener EiSlaufvrreineS , nach welcher sich dieser
Verein bereit erklärt hat , für die unbemittelte Jugend der Stadt
den Betrieb eines Eislaufplatzes am Stadtparkteiche zu außer¬
ordentlich billigen Eintrittspreisen durchzuführen und den unbe¬
mittelten Kindern des i . und 3 . Bezirkes den unentgeltlichen Besuch
seines EiSplatzes 3., Heumarkt 4 , zu bewilligen . (Wird dankend
z. K. genommen.)

Bericht des Wohnungsamtes der Stadt Wien über WohnungL-
anforderungen in der Woche vom 12. bis 18 . Jänner 1920.

(Z- «.)
Berichterstatter StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 2066 , M .Abt . II 9663 .) Der StraßenarbeitcrS-
witwe Justine Pitsch wird anstatt der ihr gebührenden Abfertigung
per 1460 X und gegen Verzicht auf dieselbe eine außerordentliche
Zuwendung von jährlich 960 X vom 1. Jänner 1920 bis Ende
deS Jahre - 1922 , eventuell bis zu einer etwa früher eintietenden
anderweitigen Versorgung bewilligt . (A. d. GR :)

Folgenden Witwen wird bei Anwesenheit von mehr als
16 Mitgliedern deS StadtrateS die normalmäßige Witwenpension
im genannten JahreSbetrage vom bezeichneten Tage an angewiesen:

(P . Z . 1911 , M .Abt. II 313 ) Der StraßenarbeiterLwitwe
Marie Müller 973 X 83 b vom 1. Februar 1920;

(P . Z . 1912 , M .Abt. II 88 ) der StraßenarbeiterSwitwe
Marie Broigner 1095 X ab 1. Jänner 192V;
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(P . Z . 1914 , M .Abt . Il 192 ) der BezirksarztenSwitwe Berta
Zwo tz 8850 X ab 1. Jänner 1920 und einen EcziehungSbeitrag
für zwei Kinder je 1770 X ab 1. Jänner 1920;

(P . Z . 1910 , M .Abt. II 348 ) der KanzleigehilfenSwitwe
Karoline Wiener 2750 X ab 1. Jänner 1920;

(P . Z . 1913 , M .Abt . II 11533 ) der KonskriptionSamtS-
kontrollorSwitwe Josefine Ullrich 4074 X 80 k ab 1. Dezember
1919 und ein Erziehunxsbeitrag für zwei Kinder von je 814 X
86 b ab 1. Dezember 1919.

(P . Z . 1272 , M .BauAbt . VIII b 209 .) Die für die Fahr¬
bahninstandsetzung der Gudcunstcaße zwischen der Laxenburger-
ttraße und der Jagdgasse im 10 . Bezirke aufgelaufenen , bedeckten
Kosten im Gesamtbeträge von 5476 X 87 k werden nachträglich
genevmigt.

lP . Z . 1991 , M .BauAbt . X 1427/19 .) Dem Ansuchen des
Fuhrwerksdesitzers AloiS Rupp um Erhöhung der Entlohnung deS
täglichen Schiffsgegeezugeü von 150 X auf 550 X ab 8. Dezember
1r>19 für den Rest der Vertragsdaucr , daS ist bis 30 . Juni 19 ^0,
wird Folge gegeben. Das im VerwaltungSjahre 1919/20 sich er-
gebende und bedeckie Mehrerfordernis von rund 60 .000 X wird
genehmigt.

zP Z 1982 , B .D . 5249/1 .) Den in dem vorgelegten Ver¬
zeichnisse deS Stadlbauamtes angeführten Angestellten der städtischen
sten .brüche Ex -lbeig und Sievering wird das Definilivum ver¬
liehen.

Berichlerstatterin StR . Amalie Seidel:

(P . Z . 24757 , M .Abt . XV 17777 .) Zur Beurlaubung der
Handarbeitslehrerin Gabriele Schmidl zwecks Verwendung im
hauS wirtschaftlichen Unterrichte an der sozialcharitativen Frauen¬
schule und im Arbeiterinnenheime aus die Dauer des Schuljahres
1919/20 gegen Karenz der Bezüge wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 24774 , Jug .A. 315 .) Der Kindergartenkandidatin
Marie Schlesinger wird gestattet , bis aus weiteres an dem öffentlichen
Kindergarten der Gemeinde Wien , 1., Werdertorgasse 6, zu hospitieren
und praktizieren.

(P . Z . 348 , M .Abt. XV 15732 .) Das Ansuchen der Hand¬
arbeitslehrerin i. P . Marie Schulmeister um gnadenweise Erhöhung
»hier Ruhegenüsse wird abgelehnt.

(P . Z . 760 , B .Sch.R . 5816 .) Der definitiven Versetzung
der Handardeitslehreriu Lcopoldine Künzl von der allgemeinen
Volksschule für Mädchen 21 ., Kuenburggafse 1, an die Bürger¬
schule für Mädchen 21 ., JubiläumSgasse 21 , wird zugestimmt.

(P . Z . 24929 , Zentr . d. Fürs . 1222 .) Der HauSdienertn
Anna Rieder wird für die beim Fcauenarbeitskomittee für
den 21 . Bezirk durchgeführten Reinigungs - und Beheizungsalbriten
eine AnerkennungSgabe von 200 X bewilligt.

(P . Z . 1275 , Jug .A. 355/19 .) Es wird die Genehmigung
erteilt , daß die Kindergartenkandidatin Paula Teudloff bis auf
weiteres an dem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde Wien 2.,
Augarten , hospitiert.

P . Z . 24773 , Jug .A. 297 .) Der geprüften Kindergärtnerin
Sophie Swoboda wird gestattet, bis auf weiteres an dem öffentlichen
Kindergarten der Gemeinde Wien 16., Brüßelgasie 31 , zu hospitieren
und praktizieren.

(P . Z . 355 , Jug A . 251/5/19 .) Dem Ansuchen der städtischen
Oberkindergärtnerin Jda Kalcstd um Ersatz eines Teiles der Kosten
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der am 1. November 1919 erfolgten Uebersiedlung wird keine
Folge gegeben.

(P . Z. 344, M.Abt. XV 18260.) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung der definitiven Handarbeitslehrerin Friederike
Kronberger von 21 auf 12 wöchentliche Unterrichtsstunden auf
die Dauer des Schuljahres 1919/20 wird die Zustimmung erteilt.

(P - Z 907, Jug .A. P . 2.) Dir dem Verbände für freiwillige
Jugendfürsorge in Wien im Sinne des StadtratsbeschlufseSvon«
11. Jänner 1919, P . Z. 432, als Leiterin, beziehungsweise als
Mitarbeiterin zugewieseue provisorische Akzessistin Belem Petra und
die provisarische Fürsorgerin Stanicic Giannina werden dem Ver¬
bände gegen Widerruf auch für das Jahr 1920 zugewiesen. Der
Verband übernimmt hiefür die Verpflichtung, dev Gehalt der beiden
Genannten dem städtischen Jugendamte zurückzuerstatten.

(P . Z. 1351, M.Abt. XIII 130.) Nachgenannten Personen
werden Beträge au» der Menschenfreundstiftungin der bezrichnetcn
Höhe verliehen, und zwar : Elise Puntigam 100 X, Johann Strauß
200 X, Marie Böller, Julie Rodrian, Friedrich Buberl, Emil
Zirb- und Elisabeth Brunner je 100 X.

(P . Z. 24972 , M .Abt. XHI 5189.) NachgenanntenPersonen
werden Beträge auS der Menschenfreunbstiftung in der bezeichneten
Höhr verliehen: AgneS Riepel 50 X, Wilhelm Kleinmund, Anton
Blum und Leopoldine Kainz 100 X, Anna Eichinger 50 X und
Georg NeSmrrak 100 X.

(P . Z. 1352, M.Abt. XIII 2815.) Den nachgenannten Per¬
sonen werden aus den verfügbaren Interessen der Sebastian
Neydhart-Sistung für Wiener Bürger Teilbeträge in der bezeichneten
Höhe verliehen, und zwar : Josef Bctschacher 400 X, Josef Kneiß
200 X, Johann Schtößinger 300 X, Anton Stolfa und Josef
Tchmid je 200 X, Heinrich Heil, Ludwig Weninger, Karl Gleditsch
und Josef Rabinger je 400 X. Johann Tschauner 200 X, Silvester
Wodicka 300 X, Heinrich Böhm und Karl Becker je 200 X,
Ferdinand Schirl und Karl Schattinger je 300 X. Der Rest von
200 X wird gelegentlich zur Verleihung an Bewerber um andere
Stiftungen in Vorschlag gebracht.

(P . Z . 955, M .Abt. XIII 3300 .) Der Vorschlag des Magi¬
strate- bezüglich der in die Verlosung für die Verleihung 1920
der Mautner v. Markhos' schen Stiftung für Wiener Waisenkinder
einzubeziehenden Bewerber wird genehmigt.

(P . Z. 1180. M .Abt. XIII 4437 .) Dem Zöglinge des
I . städtischen Waisenhauses Margarete Wanlo werden die verfüg¬
baren Zinsen der Karl Enzinger'schen Stiftung im Betrage von
32 X verliehen.

(P . Z. 1181, M .Abt. XIII 6086 .) Die neun von der Leitung
de- I . städtischen Waisenhauses namhaft gemachten Zöglinge werden
in die Verlosung der Theresia Bickert'schen Waisenmädchenstiftung
rinbezogen.

(P Z. 1687, M.-Abt. XXII 206.) Der amerikanischen Hilfs¬
aktion werden für Zwecke eine- HilfslagerhausesTeile deS Gebäudes
1., Parkring 8, bestandweise auf Grund noch näher zu treffender
Vereinbarungen zwischen der Aktion einerseits, der Gemeinde Wien
und dem Deutschen Ritterorden anderseits überlasten.

(P . Z . 1467 , M .Abt . XXII 2754/19 .) Dem Zentralverein
zur Errichtung und Erhaltung von Knabenhorten werden an Stelle
seiner bisherigen Räume im städtischen AmtShause 6.. Schund-
gaffe >8, die Räume top. Nr. 316, 320, 321 im 3. Slock deS

GtadtratSfitzung vom 29. Jänner 1920.

Alten Rathauses samt freier Beheizung, Beleuchtung und Benützung-
einer Telephonnebenstelle unter der Bedingung unentgeltlich über¬
lassen, daß sie der Verein über jeweilige vierteljährige Kündigung
der Gemeinde wieder zurückstellt und für den Fall , als wider Er¬
warten, die permanente Steuerbefreiung für diese Räume von der
Steuerbehörde picht bewilligt werden sollte, der Gemeinde Wien
die Steuer ersetzt. (A- d. GR .)

Berichterstatter StR . Schorsch:
(P . Z. 1164 , M .Abt. VIII a 1725.) Der Magistratsbericht

über die Abholzung des Spitzer Forstes wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

(P . Z . 1300, E.W. 3403 .) Dem wegen eines im Dienste
erlittenen Unfalles in SpitalSbehandlung stehenden Professiönisten
der städtischen Elektrizitätswerke Johann Burian wird eine Aus¬
hilfe von 732 X bewilligt.

(P . Z . 637, E.W. 3366 .) Der minderjährigen unversorgten
Tochter Rosa der am 17. August 1919 gestorbenen Witwe des
Profcssionistender städtischen ElektrizitätswerkeJoses Sulc , namenS
Elise Sulc , wird im Sinne des StadtratsbeschlufseS vom 19. No¬
vember 1914, P . Z. 15187 , bis zur Neuregelung der Militär¬
versorgung ein ErziehungSbeitrag von jährlich 317 X 19 d zu¬
erkannt.

(P . Z . 1511, M.Abt. IV 1955 ) Der Hausgehilfin der
Feuerwehr, Magdalena Hager, wird eine Pension im JahreSbetrage
Von 2120 X jährlich bewilligt.

(P . Z . 582 , M.Abt. VIII -r 1600/19 .) Das von der Forst-
Verwaltung Spitz mit dem Holzhauer Florian Kernstock abgeschloffene
Gedinge, betreffend die Schlägerung von rund 450 Festmeter Holz
auS den Forsten des Bürgersvitalfondsgutes, wizd genehmigt.

(P . Z . 533, M.Abt. VlII a 1579/19 .) Das von der Forst-
Verwaltung Mannswörth vorgelegte Gedinge, betreffend die
Schlägerung von 750 Festmeter Holz, wird genehmigt.

(P . Z. 1270 , BauAbt. VII 2494 .) Von einer Drucklegung
des Jahresberichtes über den Betrieb der elektrischen Anlage im
Neuen Rathause ist diesmal und in Hinkunft mit Rücksicht auf ge¬
botene Sparmaßnahmen abzusehen. Der Jahresbericht ist künftighin
dem Stadtrate zur Kenntnisnahme vorzulegen. Der vorgelegte
Entwurf deS Jahresberichtes wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 1612, Str .B. 432.) Der Ankauf von 35 Stück
Dauerbrandöfen für die städtische Straßenbahn im Gesamtbeträge
von 34.050 X wird nachträglich genehmigt. Die Gesamtkosten
werden auS den Betriebseinnahmen gedeckt.

(P . Z . 13u2, K.St .U. 148.) Ein Bericht über den Kraftstell¬
wagenverkehr während der Betriebseinstellung der städtischen
Straßenbahnen wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 921, BauAbt. VI ä 1833.) Die bei der Instand¬
setzung der Kesselanlage im Jubiläumsspitale in Speising aufge¬
laufenen bedeckten Mehrkosten im Betrage von 7400 X werden
nachträglich genehmigt.

(P . Z. 1266, BauAbt. VI c 1180.) Der im AerztehauS der
Lungenheilstätte Steinklamm abmontiertc Boyler samt Kessel wird
dem Ing . Karl Swoboda um den Betrag von 700 X verkauft.

Berichterstatter StR . Jser:
(P . Z. 1576, M.BauAbt. IX 2649/19 .) Der am 31. De¬

zember 1919 abgelausene Vertrag mit der österreichischenRepublik,
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betreffend die Reinigung der Kagraner Reichsstraße von km 0 00
bis km 4 117 wird unter gleichzeitiger Erhöhung deS staatlichen

Jahresbeitrages von 12 .000 X ans 16.000 X um ein weiteres ,

Jahr , das ist bi» 31 . Dezember 1920 , beziehungsweise , bis zum
Tage der Uebernahme deS StraßenzugeS in die Verwaltung der
Gemeinde Wien verlängert.

(P . Z . 1577 , M .BauAbt . IX 2667 .) Der am 31 . Dezember
1919 . abgelaufene Vertrag mit der österreichischen Republik über
die Reinigung der Prager und Brünner Reichsstraße im 21 . Be¬

zirke wird unter gleichzeitiger Erhöhung des staatlichen Jahres¬
beitrages von 9000 X auf 12 .000 X bis 31 . Dezember 1920,

beziehungsweise bis zum Tage der Uebernahme der Straßenzüge
in die Verwaltung der Gemeinde Wien verlängert.

(P . Z . 1983 , M .BauAbt . I 2375 .) Das Stadtgarteninspek-
' torat wird ermächtigt , bis zu dem Betrage von 7160 X Baum¬

stangen für den städtischen Gartenbctrieb im Handeinkaufe zu be¬

schaffen. Die Auslagen werden auf die AuSgabsrubrik XXIV 1 b
verwiesen.

(P . Z . 1984 , M .BauAbt . I 30 .) Das Ansuchen des Karl
Löffler um käufliche Ueberlafsung eines hinter der Kagraner Schule
im 21 . Bezirke stehenden AkazienbaumeS um den Betrag von 80 X
wird genehmigt. .

(P . Z . 2105 , BWA . 8 1108/19 .) Das bei den Brennholz¬

schlägerungen der Gemeinde Wien anfallende Nutzholz wird jeweils
unter den in der vorgelegten Vereinbarung gestellten Bedingungen
dem Verband für gewerbliche Holzverwertung käuflich überlasten.

Berichterstatter StR . Richter:

(P . Z . 1353 , M .Abt . IV 4296 .) Von den sechs Natural¬
dienstwohnungen der Feuerwehrosfiziere in der Feuerwehrzentrale 1. ,
Am Hof 9, wird eine behufs Gewinnung von Kanzlei- und Bereit¬
schaftsräumen ausgelassen. Provisorisch sind hiezu die Räume der
Wohnung deS Branddirektor » vom Februar 1920 an zu ver¬
wenden . Dem Branddirektor wird vom 1. Februar 1920 an das

volle Ouartiergeld zugewiesen.

(P . Z . 1354 . M .Abt . IV 127 .) Den im Rüsthause der Frei¬
willigen Feuerwehr Donaufeld verwendeten Feuerwehrkutschern wird
der mit Stadtratsbeschluß vom 21 . Mai 1919 , P . Z . 9001/19,
bewilligle besondere Kostzuschuß von 9 X täglich bis auf Widerruf
fortbrzahlt.

(P . Z . 1148 , M Abt . II 12399 .) DaS Sterbequartal nach
dem verstorbenen pensionierten städtischen Straßenarbeiter Thomas
Neubauer im Betrage von 266 X 96 k wird an Josefa

Kranawetter zuerkannt.
(P Z . 1147 , M .Abt . II 11568 .) DaS Ansuchen der Emmy

Menzer um Zuerkennung des SterbequartaleS wird abgewiesen, da
ein rechtlicher Anspruch auf eine solche Zuerkennung nicht besteht
und die Leichenkosten im Nachlasse nach Michael Gschwandner
Deckung gefunden haben.

(P . Z . 1909 , M .Abt . II 9214 .) DaS Ansuchen um Zu¬
erkennung deS SterbequartaleS im Betrage von 1350 X wird ab¬
gewiesen, da ein Anspruch in der Dienstpragmatilb nicht begründet
ist und die Leichenkosten im Nachlasse Deckung gefunden haben.

(P . Z . 1158 .) Die der Marie Püchl/städtische Hausbesorgers¬
witwe , mit Gemeinderatsbeschluß vom 10 . Oktober 1919,
P . Z . 15163 , bewilligte außerordentliche Zuwendung von 600 X
jährlich wird vom 1. Jänner 1930 an auf jährlich 900 X erhöht.

Stadtrat »fitzung vom 29 Jänner 1^20

tP . Z . 1152 , M .Abt . II 12023 .) Der ObermagistratSrat-
waise Rudolf Kitzler wird ein Erziehung »beitrag von jährlich
1200 X ab 5. Dezember 1v19 bewilligt . (Mehr als 16 GtR .)

(P . Z . 1891 , L.U, 18 .) Die Erhöhung de» vierteljährigen
Bestandzinses von 800 X auf 330 X für die im Hause 18.,
Währingerstraße 99 , befindliche Filiale der „Gemeinde Wien —

städtische Leichenbestattung - ab 1. Februar 1920 wird genehmigt.

(P . Z . 1958 , L.U. 25 .) Den von der Direktion der städtischen
Leichenbestattung bezeichnten Beamten de» AonskriptionSamteS
werden die von der „Gemeinde Wien — städtische Leichen¬

bestattung " zu bezahlenden Remunerationen im Gesamtbeträge
von 1600 X zuerkannt.

(P . Z . 1170 , M .Abt. X 141 .) Die für das AuSheben eine»
eigenen -Grabes im Neustifter Friedhöfe festgesetzte Totengräber¬
gebühr von 10 X wird für das AuSheben der eigenen Gräber auf
der Gruppe v und X dieses Friedhöfe » auf SO X erhöht . Zur
Beschaffung deS notwendigen PölzholzeS für die Anlage eigener
Gräber in der Gruppe v deS Neustifter Friedhofe » wird dem

Totengräber eine einmalige Entschädigung von 1000 X gewährt,
die auf AuSgabSrubrik XXXIII 4b bedeckt ist.

(P . Z . 1171 , M .Abt . X 5437 .) Der Magistrat wird
ermächtigt , Leichen von in den Bezirksteilen Lainz und Hpeifing
verstorbenen Personen , die wegen Erschöpfung de» Belagraume » -
im Lainzer Friedhofe dort nicht mehr zur Beerdigung gebracht

werden können, solange dem Obrr -St . Veiter Friedhöfe zuzuweisen,
bis die künftige Erweiterung deS Lainzer Friedhofe » durchgrführt ist.

(P . Z . 1932 , M .Abt . X 173 .) Dem Karl Plach wird
die Bewilligung erteilt , beim Gagistengrabe Gruppe 91 , Abteilung 2,
Nr . 41 , in der Kriegergrabstätte de» Wiener Zentralfriedhofe » eine

kleine Marmortafel , ungefähr 50 om lang und 40 om hoch, auf¬
stellen zu lasten. Bedungen wird , daß diese» Gedenkzeichen über
amtliche Aufforderung auf Kosten de» Gesuchsteller» sofort entfernt
werde.

(P . Z . 1930 , M .Abt . X -1819/19 .) Dem Ansuchen der

Fanny Otahal um Erstreckung der Frist zur Einzahlung der
Gebühr von je 300 X, das ist zusammen 600 X, samt den
5prozentigen Verzugszinsen dieses Betrage », gerechnet vom
ursprünglichen Ankaufstage bis zum ErlagStage , für die nachträg¬
liche Erwerbung der eigenen Gräber Gruppe 22 , Reihe 1, Nr . 7
und 8 im Simmeringer Friedhofe (alter Teil ) auf die Dauer de»

FriedhofSbestandeS wird unter den vom Magistrate vorgeschlagenen
Bedingungen Folge gegeben.

(P , Z . 1931 , M .Abt . X 5328 .) Der Marie Hittmann.
FabrikantenSwitwe , wird das heimgefallene Grab Abteilung 3,
Gruppe 10 , Nr . 81 , im Sieveringer Friedhofe um die Gebühr von
3000 X auf die Dauer des FriedhofSbestandeS überlasten.

(P . Z . 1357 , M .Abt . X 3894 .) Dem Alexander Steiner wird
die nachträgliche Einzahlung der Renovationsgekühr im Betrage
per 160 X für das seit 13 . Jänner 1918 verfallene eigene Grab
Gruppe 56 Reihe 5, Nr . 8 , des am 10 . Jänner 1898 ver¬

storbenen Wilhelm Obermüller im Wiener Zentralfriedhofe , sohin
die Verlängerung des Benützungsrechtes an diesem Grabe vom
Verfallstage an auf weitere zehn Jahre , da» ist bis 13. Jänner
1928 unter der Bedingung bewilligt , daß obige Renovationsgebühr
per 160 X samt den für die Zeit vom 13. Jänner 1918 bis zum
Tage deS ErlageS dieser Gebühr entfallenden Sprozentigen Verzugs¬
zinsen binnen einer vom Magistrate festgesetzten Frist beim städtisch-«
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Totenbeschreibam ' e «ungezählt wird , widrigenfalls über daS Grab
weiter ve' süot werden wird.

(P . Z 1800 , M Abt X 9088 ^ De, Emilie Vöt «erl werden
die beima-folle" en eigenen Gräber 6!r "vve ll , Nr 278 und 274
im Hütteldorfer Friedbose um die Gebühr von je 786 X, zusammen
also 1800 X aus FriedbofSdauer überlaffen . Sollte die erste in dem
Grobe Nr . 274 zur Beerdigung gelangende Leiche dem F wdbose
nicht zugewiesen sein, so ist vor derer Beerdigung die Gebühr von
780 X nachzuzablen.

(P . Z . 1168 , M .Abt . X 4776 .) Dem Johann Woffosobe wird
die nachträgliche Einzahlung der RenovitionSaebühr für da« seit
17 . September 1917 verfallene eigene Grab Gruppe XIII , Nr . 44.
gestattet.

(P . Z . 1169 . M .Abt . X 1429 .) Der Virginia So *otko.
DirektorSwitwe , wird daS eigene Grob Gruppe I Nr . 878 o. im
Hutteldorfer Friedhofe um die Gebühr von 600 X auf FriedhosS-
dauer überlasten.

(P . Z . 988 . M .Abt . X 8084 ) Der Marie Vreinl wird da«
eigene Grab Gruppe II , Nr . 221 im Hutteldorfer Friedhofe um
die Gebühr v»n 400 X aus 20 Jahre überlaffen.

(P . Z . 788 . M .Abt . X 8818 ) Dem DirestionSrat August
Bittner wird der Gruftplatz Nr . 17 in der Kruvve 12 A de«
Wiener ZentralsriedhofeS um die Gebühr von 10.006 X gegen
Einhaltung der in der magistratischen Kundmachung vom Juni *918,
M .Abt . X 2571/11 , festgesetzten Bed ngungen überlassen.

(D . Z . 989 . M .Abt . X 182 .) lieber Ersuchen der J ^ esin"
Appel wird ausnahmsweise die Gröbstelloebübr für da« -ngen»
Grab Gruppe V, Nr . 2«8. deS verstorbenen Mnoistrot «direktor« Karl
Appel im Hietzinaer Friedbose von 1800 X ans 860 X ermäßigt
und der Magistrat angewiesen , den Rest rückzuvergüten.

(P . .1) . 1841 . wi A. 82 " ) Der G -notteuschaff der Tischler i"
Wien wird onf die mit § i«avte . z«,V,'kchl,>b Nr>m 2/1 vturis 1" 1"
bewill 'gten Einb -i'Snnoise eine Ars -abt, -nr Non «groren » ^emilr>e^
und gleich,effig di. Nnn V6 lign ên *0/, ^.e' -̂ gn
eiurichtnngen H'nh K6 r-i. . rtz

(V Z 18 ^9 M <nh » ir oog ^ o>em D " o m-v >̂
an«ngbm«weite die n "-4>>eiigti>̂ e E n>"br>N"> v. . R . riaU-reis,- «- . ^">b
im Betrage per 80 X Inn d. « s--i» a INI «, v-rfrffeue
eine Grob . Gr " vne 7t 11 Reih » lg Rn . 88 d. m-'ffiat

(P Z . 1888 . M Ma" 8lbt. V7 d 187 ) Dem Ans'-cheu von
Bnrabard Herndl und Fron , H>'rka nm Ansroblnna von 160 P -ozen
aus ihr mit dem StndtratSbeschlnffe vom 12 . Dezember 19 ' 9 zu
V . Z 22881 . angenommene « Anhgt für die L '^ ernna von Möbeln
für daS neuruschoff-nde Bezirk«sngendrmt 26 . Winlergnffe 34 , wird
keine Folge gegeben , ebenso wird da« Neunnbot vom 21 . Jänner
1920 der Gebrüder Thonet mit den geforderten erhühten P eisen
für die zu liefernden Sitzgelegenheiten , abgelehnt . Der Ma ^ strat
wird beauftragt , mit den Firmen wegen Herabsetzung der Aufschläge
z» verhandeln.

Berichterstatter StR . Hellmann:
' ' . (P . Z . 1888 , M .Abt . XV 15788 ) Die Lestungen sänstffcher
VolkS»" und Bürgerschulen WienS werden ermächtigt, daS Werk von
F . W. Förster ' ' „ Erziehung und Selbsterziebung " auL dem der»
rechenbaren ' Schulpauschale für die Lehrerbibliothek onzukoufen.
Bedungen wird 11 jedoch, daß dieses Pauschale durch den Ankauf
del genannten Werkes nicht überschritte» wird , und von den der-
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rechenbaren Schnlpanschale mindestens ein Viertel zu Anschaffungen
für die Schulbiblw 'hek übrig bleibt.

iP Z . 884 . M Abt . XV 18680 .) Der Ankauf von 10.000
Stück deS vom Deutschen Sckwlvereine angebotenen JahrbüchleinS
für die deutsche Jugend 1919/20 zum Preise von 32 d per Stück
wird zum Zwecke der Beteilung der Wiener Volks - und Bürger¬
schüler (. innen ) vom fünften Schuljahre aufwärts für dieses Jahr
genehmigt. Für die Zukunft kann sich die Gemeinde jedoch nicht
festlegen. Die Gesamtkosten von 32 .000 X find auf AuSgabSrubrik
XI/VI 2 » bedeckt.

(P . Z . 2075 , M .Abt . XV 1804S .) Die Annahme deS der
Volksschule für Knaben und Mädchen 21 ., AmtSstraße 25 . gespendeten
KriegSbilderwerkeS „Oesterreich-UngarnS Wehrmacht im Kriege"
wird abgelehnt.

(P . Z . 1948 , M .Abt . XV 18389 .) Zur Annahme der
Spenden von Bildern „Hände weg von deutscher Heimaterde " für
die Volksschule 2 ., Feuerbachstraße 1 und die Knaben - und
MädchenvolkSschule 4., Karolinenplatz 7, sowie zur Anbringung
derselben in den Klaffen dieser Schulen wird die Zustimmung
verweigert.

(P . Z . 1372 , M .Abt . XV 14534 .) Der SchulwartSwitwe
Marie Führer wird eine Abfertigung mit dem halben JahreS-
betrage deS vom Gatten zuletztbezogenen AktivitätSgehalteS und
QuartiergeldeS von 1800 X, daS ist mit 750 X, wobei auf die
Rückzahlung der Mehrbezüge der Witwe bis 31 . Oktober 1919
von 958 X verzichtet wird , bewilligt.

BB . Hoß übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 1369 , M .Abt . XV 427 .) Zur Beurlaubung der nach-
stehend genannten zwölf Lehrpersonen zwecks Begleitung von Wiener
Schulkindern nach Holland für die Zeit vom 15 . Jänner bis 18 . April
1920 unter Belastung der Bezüge wird die Zustimmung erteilt.
Adametz Marie . C,e,ny Karotins . Erstem Franriska . Erbstein
Jdg Homolaffch Alg " Homolatseb W lhelmine K-PPert Hildeaorde,
K «-open F î»d<>,ik. ttgb isehke Else, Peprer Marie , Ouernser Jda,
S i^lsn Renne.

lP . Z 1367 M .""kst. XV 266 1 Dem E ^ernverein d-r
R(ädch' nvolks- und Bürge schule 2 . Wittei ^ achstrnbe 6 wird die
"lnbninauna eine« Bri . skasteuS tür schriftliche Mitteilungen an den
Verein ?au«sch"ß im Vo -bause deS Schulgebäude - gegen jederzeit
möglichen Widerruf gestattet.

(P . Z . 2078 , M .Abt . XV 18071 .) Die Austastung der
Schulleiternaturalwohnung in der MädchenvolkSschule 7., Kandl-
gasie 30 , wird Vorläufig abgelehnt.

(P . Z . 1997 , M .Abt . XV 15131 .) Ueber Ansuchen wird dem
definitiven Schulwart Josef Rampak bewilligt , seinen BezugS-
übergenuß im Betrage von 433 X ab 1. Februar 1»20 in
monatlichen Teilbeträgen von 50 X zurückzuzohlen.

(P . Z . 1998 . M .Abt . XV 16545 .) DaS Ansuchen der L. v.
um Bewilligung einer einmaligen Aushilfe von 400 X zur teil-
weisen Deckung der KrankheitS- und Leichenkosten nach ihrer am
S. November 1919 verstorbenen Stiefmutter der Lehrerswitwe
Josefine Pitzl, wird ab gelehnt.

(P . Z . 1942 , M .Abt . XV 893 .) Zur Beurlaubung der nach¬
stehend genannten Lehrpersonen zwecks Begleitung von Wiener
Kindern nach Holland auf die Zeit vom 19 . Jänner bi« 20 . April
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1920 unter Belastung der Bezüge wird die Zustimmung erteilt:
Genewein Jda , Genewein Magdalena , Hady Elisabeth . Kleemann
Eugenik , Kleemann Olga , Langthaler Marie , Märschner Adele,
Pesold Marie , Spohn Marie , Stetter Else, Thomasek Charlotte.

(P . Z . 1947 , M .Abt . XV 17029 .) Ueber Ansuchen wird der
Handarbeitslehrerin Anna Janscha bewilligt , ihren GehaltSüber-
genuß im Betrage von 116b X 50 d ab 1. Dezember 1919 in
monatlichen Teilbeträgen von 60 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 1552 , M .Abt . XV 77624 .) DaS Ansuchen de«
Johann Wasek um gnadenweise Erhöhung seiner Waisenpension,
beziehungsweise Bewilligung derselben über daS 24 . Lebensjahr
hinaus wird abgelehnt.

(P . Z . 1474 , Jug .A P . 321/19 .) Der Oberlehrer Josef
Lynge wird über sein Ansuchen von der pädagogischen Leitung des
öffentlichen Kindergartens der Gemeinde Wien 9., Dreihacken¬
gaffe 5, enthoben und wird ihm für sein ersprießliches Wirken in
diesem Ehrenamte Dank und Anerkennung ausgesprochen.

(P . Z . 1553 , M .Abt . XV 14275 .) DaS Ansuchen der Bürger-
schullehrerswitwe Hermine Brunner um Zusicherung ihrer Witwen¬
pension auf die Dauer von zehn Jahren , und zwar auch für den
Fall der Wiederverehelichung gegen Verzichtleistung der Genannten
auf diese Pension nach diesem Zeitpunkte auch für den Fall der
Fortdauer ihrer Witwenschaft wird abgelehnt.

(P . Z . 1362 , M .Abt . XV 18134 .) Der Firma F. Rollinger
wird für die Lieferung von Zeichenblättern ein Betrag von 61 X
58 d per 1090 Stück und für Aeichenblock ein solcher von 4 X
75 d, beziehungsweise ab 19 . November 1919 von 4 X 90 k per
Stück bewilligt.

(P . Z . 1363 , M .Abt . XV 13960 .) Die Schaffung eines Schul¬
gartens im Hofe der Mädchenbürgerschule 9., Währingerstraße 43,
wird nach der vorgelegten Skizze der Stadtgartendirektion und in
der in der vorgclegten Aufnahmeschriftvoraesehenen Art mit den Kosten
von 6200 X genehmigt ; hiefür wird ein erster Zuschußkredit in der
Höhe des Erforderniste » zur AusgabSrubcik XIUII 7 bewilligt und
endlich oer Mädchenbürgerschule 9., Währingerstraße 48 , zur Er¬
haltung des genannten Schulgartens ein jährliches Schulgarten¬
pauschale von 150 X bewilligt.

(P . Z . 1366 , M .Abt. XV 17890 .) Dem Fortbildungsschulrate
Wien wird in Erweiterung der bereit» erteilten Äenützungs-
bewilligung auch die Milbenützung der Lehrzimmer top . Nr . 51
und 52 der Mädchenbürgerschule 18 ., Anastasius Grüngaffe 10,
für Zwecke der fachlichen Fortbildungsschule der Kleidermacherinnen
an jedem Montag und Dienstag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr
nachmittags gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den

üblichen Bedingungen gestattet . ^
(P . Z . 1365 , M .Abt . XV 1.) Dem Männerturnverein „Alt-

Ottakring " wird die Mitbenützung des Turnsaales der Knaben¬
volksschule 16., Grubergasse 6, an jedem Montag , DienStag,
Donnerstag und Freitag in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends
gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedin¬
gungen gestattet.

(P . Z . 1364 , M .Abt . XV 128SZ .) Der Jugendsektion der
Union der Ziegelarbeiter wird über Ansuchen der Turnsaal der
Knaben - und MädchenvolkSschule 10., Triesterstraße 114 , an jedem
DienStag und Freitag , mit Ausnahme an Feiertagen , in der Zeit
»an 6 bi» 8 Uhr abeuds gegen Tragung der auflaufenden Be - >
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leuchtungSkosten und unter den üblichen Bedingungen gegen jeder¬
zeit möglichen Widerruf überlasten . Eine Beheizung der Turnsaales
hat nicht zu erfolgen.

(P . Z . 1554 , M .Abt . XV 18140 .) Dem Sport - und Ge-
selligkeitSklub „ Austria 1919 " wird die Mitbenützung des Turn¬
saales der Knabenbürgerschule 11., Glasergaste 8, an jedem
Mittwoch in der Zeit von 5 bis 8 Uhr abends unter den
üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen Widerruf ge¬
stattet.

(P . Z . 983 , M .B .A. XI 421 .) Dem Bunde der christlichen
Jungmannschaft Simmering wird der Turnsaal samt Turngeräten
der städtischen Volksschule 11 ., Herderplatz 1, an zwei Tagen der
Woche in der Zeit von halb 8 Uhr bis halb 10 Uhr abends
gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Be¬
dingungen zur unentgelilichen Benützung überlasten , jedoch wird
an diese Bewilligung die weitere Bedingung geknüpft, daß der
Bund für die Beleuchtung und Beheizung deS Lokales selbst auf¬
zukommen habe.

(P . Z . 1943 , M .Abt . XV 573 .) Die Ueberlaffung der beiden
Turnsäle an der Knabenvolksschule 20 ., Rafaelgaffe 11 , und der
MädchenvolkSschule 20 ., Rafaelgasie ' 13, an die L.msrio »u lloin
viairidntiou vomitss , Abteilung Wien , täglich in der Zeit von halb
3 bis 6 Uhr nachmittags wird zum Zwecke der Errichtung von
Milchabgabestellen für Schulkinder de» 20 . Bezirkes unter den
üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen Widerruf ge¬
nehmigt.

(P . Z. 2000 , M .Abt , XV 61S .) Die zufolge StadtratS-
beschluffes vom 16 . November 1916 , P . Z . 10943 , dem „Apostolate
der christlichen Töchter " bewilligte Mitbenützung eines Lehrzimmer»
im Schulgebäude 15 . , Hackengaste 13, wird auf die Dauer der in
diesem Gebäude notwendigen Herstellungen auf das Lehrzimmer
top . Nr . 61 der Mädchenbürgerschule 15 ., Zinckgafle 12 — 14,
unter den gleichen Bedingungen übertragen.

(P . Z . 1999 , M .Abt. XV 13251 .) Dem Vereine „Zukunft"
werden über Ansuchen die im Erdgeschosse des Schulgebäudes 10 .,
Hebbelplatz 1/2 , gelegenen Räume top. Nr . 21 , 39 und 41 zur
vorübergehenden Unterbringung einer Tagesheimstätte unter den
üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen Widerruf überlasten.
Die anläßlich der Ueberlaffung von Räumen deS Schulgebäude»
10., Hebbelplatz 1/2 , an den Verein „Zukunft " auflaufendrn
Beleuchtnngs - und GsSverbrauchskosten für den Leimkocher werden
nachgesehen.

(P . Z . 2073 , M .Abt . XV 22u .) Der Ortsgruppe „Rütli " de,
Deutschen Jungwanderbundes wird die Mitbenützung des Lehr¬
zimmer» top . Nr . 152 der MädchenvolkSschule 4 ., Waltergaffe 16,
an jedem Dienstag und Freitag von 5 bis 7 Uhr abend , unter
den üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen Widerruf
gestattet.

(P . Z . 2074 , M .Abt . XV 35 .) Dem Sportklub „K-.,mo,'
wird die Mitbenützung des Turnsaale , der Knabeniürgrrfchule
15 ., Friedrichsplatz 4, an jedem Montag und Dom .erStag durch
zwei Stunden nach 6 Uhr abend , gegen jederzeit möglichen Wider¬
ruf unter den üblichen Bedingungen und insoweit der Turnsaal
nicht für die Einlagerung und Verteilung von Liebe»,atenpaketen
in Verwendung steht, gestattet.
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Bei Anwesenheit von mehr als IS Gtadträten werden im
VorrückungSwege nachstehende provisorische Lehrkräfte zu VolkS-
schullehrkräften ernannt:

(P . Z. 1398, B.Sch.R. 15108) Franz Krenn (Recht- Wirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1899, B.Sch.R . 15107) Johann Kinczl (Recht- wirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 26. Juli 1912) ;

(P , Z. 1400, B.Sch.R. 14493) Johann Schmuck(Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Mai ISIS , Rang vom 28. November 1912) ;

(P . Z. 1401, B.Sch.R. 128S7) Karl Laimböck(RechtSwirksam-
keit vom 1. Mai 1919, Rang vom 16. September 1912) ;

(P . Z. 1402,B.Sch.R. 12872) Leopold vrödl (Rechtswirksamkeit
vom 1. Mai 1919, Rang vom 1. Dezember 1912) ;

(P . 8 - " 04, B.Sch.R. 15287) Otto Frinder (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September
1912) ;

(P . Z. 1405, B.Sch.R. 15295) Eduard Körbel (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 23. Oktober 1911) ;

(P . Z. 1406, B.Sch.R. 15225) Karl MatuSka(Rechtswirksam,
keit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September 1912) ;

(P . Z. 1407, B.Sch.R. 15180) Josef Raschka (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September
1912) ;

(P . Z. 1408, B.Sch.R. 15114) Adolf Sketh (Rechtswirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 19. Mai 1914) ;

P . Z . 1409, B.Sch.R . 14994) Anton Kappel (Recht- Wirksamkeit
vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September 1912 );

(P . Z. 1410, B.Sch.R . 14583) Viktor Andre- (Rechtswirksamkeit
vom 1. Mai 1919, Rang vom 16. März 1914) ;

(P . Z. 1411, B Sch.R. 14020) Karl Schwarzmann (RechtS-
wirksamkrit vom 1. August 1919, Rang vom 25. November 1912);

(P . Z. 1412, B.Sch.R. 15112) Albert Kraßnig (Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. März 1914) ;

(P . Z. 1418, B.Sch.R . 14922) Anton Stürza (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 18. September
^1909) ;

(P . Z. 1414, B.Sch.R. 13470) Gerda Heinisch(RechtSwirk-
samkeit vom 1. Juli 1919, Rang vom 11. Juni 1916) ;

(P . Z. 1415, B Sch.R . 14010) Karoline Hlavacek (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. September 1S19, Rang vom 8. Februar
1917) ;

(P . Z . 1416, B.Sch.R. 14230) Marianne Bieber (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 5. Dezember 1915) ;

(P . Z. 1417, B.Sch.R. 14723) Mathilde Moser (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Mai 19i9 , Rang vom 16. September 1916) ;

(P . Z. 1418, B.Sch.R . 14991) Hermine Herzig (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Mai 1919 , Rang vom 20. Jänner 1916) ;

(P . Z. 1419, B.Sch.R 14720) Friederike Lehminger (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 23. November 1915) ;

(P . Z. 1420, B.Sch.R . 12354) Stephan .e Jungwirth
(Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 26. November
1915) ;

(P . Z. 1763, B .Sch.R. 15286) Karl Deschler (Recht- wirk.
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. März 19t4 ) ;

(P . Z. 1764, B.Sch.R . 15178) Viktor EtzmannSdorfer
(Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember InlS , Rang vom 16. Sep¬
tember 1912) ;
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(P . Z. 1765 , B.Sch.R . 15773) Johann Franke (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1766, B.Sch.R . 15613) Josef Gruber (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Raug vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1767, B .Sch.R . 15820) Bruno Hahn (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1761, B.Sch.R . 14630) Robert Bertl (Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 21. November 1915) ;

(P . Z. 1768, B.Sch.R . 15778) Heinrich Hausknecht (Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September
1912) ;

(P . Z. 176», B.Sch.R. 15292) Karl Heidenfeld (Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 18. Oktober
1911) ;

(P . Z. 1762, B.Sch.R . 15103) Friedrich Bayersdorff
(Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 23. Oktober
1911) ;

(P . Z. 1770, B.Sch.R . 14821) Franz Herburger (8techtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 5. April 1918) ;

(P . Z. 1798, B.Sch.R . 1»387) Sophie Gaißmayr (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Juli 1919, Rang vom,15 . Mai 1914) ;

(P . Z. 1799, B.Sch.R. 16370) Marie Görg (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 21. Mai 1917) ;

(P . Z. 1800, B.Sch.R . 16908) Emma Hammel (Rechtewirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1801, B.Sch.R . 16372) Marte Hanzl (Rechtswirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1802, B.Sch.R . 16233) Berta Hieber (Recht- Wirk¬
samkeit Vom 1. Dezember 191», Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1771, B.Sch.R . 15512) Heinrich Hofmann (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 30. November
1911) ;

(P . Z. 1803, B.Sch.R. 12209) Marie Huber (Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Juli 1919, Rang vom 27. Februar 1911) ;

(P . Z. 1772, B.Sch.R. 13224) Josef Jukel (RechtSwirk-
samkeit vom 1. September 1919, Rang vom 15. März 1914) ;

(P . Z. 1773, B.Sch.R . 16311) Karl Körbel (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. März 1914).;

(P . Z. 1774, B.Sch.R . 15619) Robert Koukil (RechtSwirk-
samkeit 1. Dezember 1919, Rang vom 15. September 1909) ;

(P . Z. 1775, B.Sch.R. 13730) Karl Kozlik (Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 16. September 1919) ;

(P . Z.. 1776, B.Sch.R . 15686) Josef Kugler (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. Februar 1910) ;

(P . Z. 1777, B.Sch.R . 16240) Karl Lindmeyer (Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1778, B.Sch.R . 16636) Johann Mach (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. März 1914) ;

(P . Z. 1804 , B.Sch.R . 15979) Hilda Kaderschafka(Recht«-
Wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1779, B.Sch.R . 16241) Johann Machaöek (RechtS-
wirksamkeit1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1805, B Sch.R. 14644) Margarete Kolb (RechtS-
wirksamkeit vom 1. Mai 1913, Rang vom 16. Dezember 1915) ;

(P . Z. 1806, B.Sch.R . 16312 ) Hermine Korotin (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom I . März 1917) ;

(P . Z . 1807, B .Sch.R . 15871) Hilda Kowan (RechtSwirk-
! samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;
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(P . Z. 1808, B.Sch.R . 15977) Marie Krammer (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1780 , B.Gch.R. 15877) Leopold Maurer (Recht«.
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 6. Juni 1910) ;

(P . Z. 1781, B.Sch.R. 15968) Rudolf Mayer (RcchtLwirk-
samtrit 1. Dezember 1919, Rang vom 27. Dezember 1912) ;

(P , Z. 17v2, B.Sch.R. 14919) Josef Pichler (Recht«« irk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. März 1914) ;

(P . Z. 1783, B.Sch.R . 13913) Otmar Proksch (RechtSwirk.
samkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 1. Jänner 1913) ;

(P . Z. 1784, B.Sch.R . 15463) Friedrich Rametsteiner(Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1785, B.Sch.R . 15691) Emmerich Reitmeyer (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1«. Oktober
1919) ;

(P . Z. 1786, B.Sch.R . 15419) Ferdinand Ruppert (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 7. Juni 1911) ;

(P . Z. 17Y7, B .Sch.R . 16677) Marie Bischer (RechtSwirk.
samkeit 1. Mai 1919, Rang vom 24. November 1912) ;

(P . Z. 1788, B.Sch.R. 15769) Berta Anderer (RechtLwirk-
samkeit 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1789, B.Sch.R. 14368) Marie Anger (RechtSwirk.
samkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 16. September 1915) ;

(P . Z. 1790, B.Sch.R . 16300) Margarete Arnoscht(Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1b19, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1791, B .Sch.R. 15868) Olga Bauer (Recht»wirk.
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1792 , B.Sch.R. 15973) Rosine Becker(RechtSwirk.
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vym 1. März 1917) ;

(P . Z. 1792, B.Sch.R. 13876) Elisabeth Thristelbauer
(Recht»wirksamkeit vom 1. Juli ISIS , Rang vom 1. November
1915) ;

(P . Z. 1794, B.Sch.R. 15879) Helene Ehrenbrrger (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Ran , vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1795, B.« ch.R. 15678) Frieda Esst, (Recht,wirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1796, B .Sch.R. 15509) Hermine Fleischmann
(RechtSwirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März
1917) ;

(P . Z. 1797, B.Sch.R. 14819) Rosa Frrtteusattrl (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 7. Mai 1917) .

(P . Z. 1899, B.Sch.R . 15978) Margarete Krist (Recht,^
Wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1 März 1917) ;

(P . Z. 1810 , B.Sch.R. 15980) Marie Linzer (Rrcht«wirk.
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1811, B.Sch.R . 16680) Marie Maschke(Recht,wirk,
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1612 , B .Sch.R. 13SS) Sylvia Wende (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Juni 1919 , Ran , vom 16. Dezember ISIS ) ;

(P . Z. 1813, B.Sch.R. 16637) Margarete Mi,ka (Recht,.
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 17. Dezember 1915)

(P . Z. 1814, B.Sch.R. 16381)^ Mari « Mayrrhofer (Recht,.
Wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 7. Mai 1917) ;

(P . Z. 1815, B.Gch.R. 16243) Marie Nadvornik (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. ISIS . B .Sch.R. 14181) Pauline Orgona» (Recht,,
wirksamkett vom 1. Juli ISIS ) ;
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(P . Z. 1817, B.Sch.R. 16244) Marie Päsold (Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 6. Mai 1917) ;

(P . Z. 1818, B.Sch.R. 15623) Marie Pehn (RechtSwirk.
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom l . März 1917) ;

(P . Z. 1819, B.Sch.R. 15983) Ottilie Peichal (RechtSwirk.
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 23. Jänner 1914) ;

(P . Z . 1830, B.Sch.R . 1,638 ) Rosa Peintinger (RechtSwirk-
samkeit vow 1. Dezember ISIS , Rang vom 21. Mai 1917) ;

(P . Z . 1821, B.Sch.R. 15940) Margarete Querch (Recht».
Wirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 7. Mai 1917) ;

(P . Z. 1822, B.Sch.R . 1,386 ) Paula Reich (RechtSwirk.
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1826, B.Sch.R . 16247) Josefine Reisenberger
(RechtSwirksamkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März
1917) ;

(P . Z. 1824, B.Sch.R . 11811) Hildegarde Richter (Recht,.
Wirksamkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 16. November 1915) ;

(P . Z . 182«, B.Sch.R . 16368) Flora Eaiver (Recht,wirk,
samkeit vom 1. Mai 1919, Rang vom 16. März 1914) ;

(P . Z. 1827, B.Sch.R. 15800) Marie Sarg (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . 8 - 1S2S. B.Sch.R. 166,4 ) Hermine Seibt (Recht,wirk-
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1829, B .Sch.R. 16249) Marianne Siegel (Recht,-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917) ;

(P . A. 1830, B.Sch.R. 16390) Elisabeth Echachtner
(RechtSwirksamkeit vom 1. Mai ISIS , Rang vom 16. September
1915) ;

(P . Z. 1831, B.Sch.R. 15627) Emilie Schmid (RechtSwirk-
samkrit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1832, B.Sch.R . 1588») Petronells SchobeSbergrr
(RechtSwirksamkeit vom 1. Dezember 191», Rang vom 1. März
ISIS ) ;

(P . A. 1886, B.Sch.R. 16620) Marie Schwab (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember ISIS , Rang vom 1. März 1917) ;

(P . Z. 1834, B.Gch.R. 6522) Marie Stromer (RechtSwirk-
samkeit vom 1. Juli ISIS , Rang vom 3. Juli 1912) ;

(P . Z. 1825, B.Sch.R. 9513 .) Die provisorische Lehrerin
2. Klasse.an der allgemeinen Volksschule für Knaben im 10. Be-
zirke, Hrbbelplatz 1, Karoline Eadilek wird unter Anrechnung der
ihr vom Wiener Stadtrate mit Beschluß vom 8. April ISIS,
P . Z. 5479, gnadenweise genehmigten Einrechnung von drei im
Privatschuldienste zugebrachten Dienstjahren mit der RechtSwirk.
samkeit vom 1. Dezember ISIS im VorrückungSwegezur Volks-
schullehrerin3. K̂laffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
10., Hebbelplatz2, gemäß Z 37 de, niederösterreichischen LandeS-
gesetze» vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl . Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z. 1406, B.Sch.R. 9502.) Der provisorische Lehrer

Rudolf Lubich an der allgemeinen Volksschule für Knaben im 10.
Bezirke, Rotenhofgasse35/37 , wird mit der RechtSwirksamkeit vom
1., Dezember 1918 im VorrückungSwege zum Volksschullehrer
2. Klaffe gemäß Z 37 deS niederösterreichischen LandeSgesetzeS vom
31. Juli 1917, L.-G.-BI. Nr. 158, ernannt. (Mehr al» 16 StR .)

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z . 24442 , M .BauAbt . XII L9K/1S.) In Angelegenheit

des Ansuchen, der Allgemeinen österreichischen Baugesellschast um
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Rücktritt vom Vertrage , betreffend Anschüttung der Floridsdorfer
Hauplstraßenrampe , wird ein Ausgleich genehmigt, dahingehend , daß
die Baugesellschaft der Gemeinde Wien den Betrag von 7600 L
entsprechend der geleisteten Anschüttung von 40 .00t ) m* per 19 Heller
zu zahlen hat , wogegen sich die Gemeinde Wien bereit erklären
würde , der Baugesellschaft den .Betrag vsn 2500 L ali Ent»
schädigung für den nicht vollständig frrtiggestellten Steinsatz zu
zahlen . *

(P . Z . 2069 , M .BauAbt . X 928 .) Dem Joses Bindter und
dem H - Edmund Wei» wird die pvlitische Bewilligung zur Ab¬
teilung der Liegenschaften Kat .-Parz . 664/2 und 664/3 in Einl .-
Z . 1118 und Kat.-Parz . 664/1 und 865 in Einl .-Z . 2471 , beide
inneliegend im Grundbuche Währing , auf zwei Baustellen als Par¬
zellierung im Sinne de» Z 3, lit . » der Bauvrdnung für Wien
gemäß dem Magistratgantrage erteilt.

(P . Z . 2079 , BauD . 29 .) Dag Ansuchen der Reformbau¬
gesellschaft vom 19 . Dezember 1919 vom Erlag der in den Be¬
dingungen für den Bau der Kriegswohnhäuser , Siedelung Schmelz,
vorgeschriebenen Sicherheit abzusehen, wird abgelehnt.

(P . Z . 21427 , M .Abt . III 3022 .) Dem gesuchstellenden Ver¬
eine zur Erbauung eine- Theater » im 20 . Bezirke ist mitzuteilen,
daß die Gemeinde Wien im verbauten Teile de« 20 . Bezirkes
keinen für einen Thearerbau geeigneten Baugrund im gewünschten
Ausmaße zur Verfügung hat und daher nicht in der Lage ist. dem
Ansuchen zu entsprechen.

(P . Z . 1916 , M .Abt. III 2S08 .) Die Gemeinde Wien gibt
die Zustimmung zur Abschreibung der Kat .-Parz . 1446/2 von der
Einl .-Z . 1131 6. Bezirk und Urbertragung derselben in das Ver¬
zeichnis deS öffentlichen Gute » unter gleichzeitiger Zuschreibung zur
Pat .-Parz . 1506/1 ö. G . 6. Bezirk.

(P . Z . 1925 , M .Abt . X. 198 .) Den Angestellten deS Baum¬
gartner Friedhofes wird jene Grundfläche im erweiterten Teile de»
Baumgartner Friedhofes , die nach dem Gtadtratsbeschluß vom
28 . August 1919 , P . Z . , 15803 , nicht zur Belegung kommt, zur
Anlage von Kleingemüsegärten zum Preise von 6 b per Quadrat¬
meter , wie auch sonst Gemeindegründe für diesen Zweck verpachtet
werden , überlaffen . Der Grund ist von der Kleingartenstelle auf¬

zuteilen (höchstens 800 bi» 400 per Pächter ) und zugegebenen-
fallS auch an andere Leute zu vergeben . Mit der Durchführung
der Arbeiten wird die Kleingartenstelle betraut.

(P . Z . 1389 , E .W. S562/19 .) Der Firma H. Rella L Co.
wird eine Aufzahlung von 36 >/2 Prozent auf die bei der Anbot¬
verhandlung gelegten Anbote genehmigt. E » find die Baufortschritte
in den einzelnen Teuerungsperjoden genau festzustelle», um die
verschiedenen Einheitspreise entsprechend anwenden zu können.

(P . Z . 1381 , BauAbt . X 480 .) Der Stadtmaurermeister Josef
Foit wird au» dem mit Stadtrat «beschluß vom 28 . August 1919,
P . Z . 154S8 , genehmigten Bauvertrag , betreffend die Erd - und
Baumeisterarbeiten für den Umbau der Hauptunratskanäle am
Rennweg , in der Eslarn - und Klimschgafse im 3 . Bezirke, freige¬
laffen . Da » Stadtbauamt wird beauftragt , im Frühjahr 1920 eine
abermalige Anbotverhandlung wegen Sicherstellung der Erd - und
Baumeisterarbeiten für diesen Kanalbau auszuschreiben. Die für
diesen Kanalbau mit obigem Stadtratsbeschlusse sichergestellten
Steinzeugwarcn sind am städtischen Lagerplatze deS 2. Bezirkes zu
lagern . Die auflaufenden und bedeckten Mehrkosten für die Ver-
führung dieser Tonwaren vom Lagerplätze der Wienerberger

ZiegelfabrikS - und Baugesellschaft auf jenen der Gemeinde Wien
im 3. Bezirke, im Betrage von 1500 L werden bewilligt.

(P . Z . 1924 , M .Abt. X 42 .) Den beiden Vorarbeitern der
Wiener Zentralfriedhofsverwaltung Ignaz Wöpperer und Franz
Adelio wird die beim Grüstebau geleistete Polirrarbeit eine An-
erkennungSgabe von je 600 L zuerkannt.

(P . Z . 1638 , WiA . 306 .) Die vom städtischen Wirtschafts¬
amte im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte und der Stadt¬
buchhaltung gestellten Anträg !, betreffend die Ausführung der
kurrenten Arbeiten und Lieferungen nach Tarif I Erd - und Bau¬
meisterarbeiten , Tarif Xi Gchlosierarbeiten , Tarif XXIll , Ab¬
schnitt 1, WafserleitungSanbohrungsarbeiten , Tarif XXVIII Zimmer¬
putzerarbeiten , Tarif XXX Schultafellieferungen , Tarif I-II Buch-
druckerarbeiten , werden genehmigt.

(P . Z . >386 , M .Abt . XI d 31673/19 .) Bezüglich de« Kauf-
anbote » deS HanS Eder , betreffend deS Grundstück in Liesing,
Langegasse, Parzelle 353/4 , Einl .- Z . 208 des Grundbuches Liesing,
wird ein stadträtlicheS VerhandlunoSkvmitee eingesetzt.

(P . Z . 1952 , Lw .A. 9/99 .) Bei Herstellung der Diplome für
die Kleingärtner wird der ausführenden Firma ein 30prozentiger
Teuerungszuschlag genehmigt und auf Ausgabsrubrik Uli 36 ver¬
wiesen. Die Herstellung auf Dokumentenpapier statt starkem Karton
wird gleichfalls bewilligt.

(P . Z . 1992 , M .BauAbt . XI 45 .) Für daS Bahnpersonal der
Station Oberlaa der Donauländebahn werden die vom Magistrate
beantragten Neujahrszuwendungen bewilligt.

i.P . Z . 1478 , M .BauAbt . X 699 .) Der Bauunternehmer Ferdi¬
nand Peterka wird au» dem mit StadtrarSbeschluß vom 4. Sep¬
tember 1919 , P , Z . 15497 , genehmigten Bauvertrag , betreffend
die Erd - und Baumeisterarbeiten für den Umbau der Hauptunrats¬
kanäle in der Leopold Ernstgaffe , Weidmanngaffe und Blume ' -
gaffe im 17 . Bezirke entlasten . Das Stadtbauamt wird beauftragt,
im Frühjahre 1920 eine abermalige AnbotSverhandlung wegen
Uebernahme der Erd - und Baumeifterarbeiten für diesen Kanalbaii
auszuschreiben und die siche>gestellten Steinzeugsohlenschalen und
Wandplatten am Lagerplatze der Ersten Schattauer Tonwaren-
fabrik»-A.-G . unter den im Anbote dieser Firma vom 26 . No¬
vember 1/819 gestellten Bedingungen zu übernehmen.

(P . Z . 1379 , BauAbt . X 4SI .) Der Bauunternehmer Franz
Treulich wird aus dem mit Stadtratsbeschluß vom 9. Juli 1919,
P . Z . 11283 , genehmigten Bauvertrag , betreffend die Erd - und
Baumeisterarbeiten für den Umbau des HauptunratSkanale in der
Beatrixgasie im 3 . Bezirke, freigelaffen . Das Stadlbauamt wird
beauftragt , im Frühjahre 1920 xine abermalige Anbotverhandlung
wegen Uebernahme der Erd - und Baumeisterarbeiten für diesen
Kanalbau auszuschreiben, die sichergestellten Stemzeugsohlenschalen
und Wandplatten aber unter einstweiliger Heranziehung des Lager¬
platzes der Ersten Schattauer Tonwarenfabriks -A.-G . unter den
im Anbote dieser Firma vom iO. November gestellten Bedingungen
zu übernehmen.

(P . Z . 1384 , M .BauAbt . XIII » 75 .) Das Stadtbauamt wird
beauftragt , daS mit Stadtratsdeschluß vom 30 . Dezember 1915,
P . Z . 13654 , zwischen der Gemeinde Wien und der ehemaligen
k. u. k. Militärbauabteilung deS Militärkommandos Wien abge¬
schlossene Uebereinkommen gemäß Artikel V der Bauabteilung des
liquidierenden Militärkommandos Wien ab 1. Februar dreimonat¬
lich zu kündigen.
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(P . Z . 1883 , BauAbt . XIII s 58 .) Dem Stadtbaumeister
E . Habal wird gestattet , die Ausführung der Maichinistenarbeiten
unter teilweifer Verwendung von Eisenwolle bei den Wafferleitungs-
rohrlegungen für die KleinwohnnngShäuser im 15 . Bezirk, „Auf der
Schmelz " dem Installateur Franz Lex, 17 ., Steinergasfe 8, zu
übertragen . Die für die Maschinistenarbeiten genehmigte Aufzahlung
auf die Tarifpreife wird Von 670 Prozent auf 990 Prozent erhöht.
Die hiedurch entstehenden Mehrkosten von 10 .714 X 88 ü, welche
aus AusgabLrubrik XXVl 7 a ihre Deckun finden , werden genehmigt.
Der Firma Franz Lex wird die selbständige Rechnungslegung über
ihre geleisteten Arbeiten an die Gemeinde Wien rewilligt.

(P . Z . 1557 , M .Abt . XXII 104 .) Die der städtischen
Visitiererin Marie Quas im städtischen Polizeigefangenenhaufe
9., Hahngasse tO, zugewiesene Naturalwohuung wird ab 1. Februar
1920 mit einem ZinSwerte von jährlich 400 X eingeschätzt; die
Quartiergelddifferenz ist dementsprechend im Sinne des Z 41 der
allgemeinen Dienstordnung für die Angestellten der Gemeinde Wien
richtigzustellen.

(P . Z . 1573 , M .BauAbt . VI s 713 .) Behufs der im Interesse
der Gebäudeerhaltung gelegenen raschen Behebung der Schäden,
welche infolge der letzten Stürme an städtischen Gebäuden einge¬
treten sind, wird da« Stadlbauamt ermächtigt , die Wiederinstand¬
setzungsarbeiten unverwcilt in kurzem Wege durchzuführen und be¬
auftragt , bei Kostenerfordernifsen von über 4000 X die nachträglich-
Genehmigung zu erwirken . Bei Vornahme von Arbeiten über
4000 X ist Rücksprache mit dem Stadtratsreferenten zu pflegen.

(P . Z . 1197 , B .D . 3118, ) Das Ansuchen des Franz Schuh
um Bewilligung einer Unterstützung zur Ausführung des von ihm
erfundenen Flugapparates wird abgelehnt.

(P . Z . 1471 , M .BauAbt . VI s 1393 .) Dem akademischen
Maler Gustav Lahvda wird für die Anfertigung von Skizzen und
die damit verbundenen Vorarbeiten zur Ausschmückung des Volks¬
restaurants „Krapfenwaldl " im 19. Bezirke eine einmalige Enr-
schädigung von 2000 X be villigt , wobei die Skizzen in das Eigen¬
tum der Gemeinde Wien übergehen . Die Verrechnung des vor¬
genannten Betrages hat auf einer neu zu eröffnenden Ausgabs¬
rubrik IUI „Verschiedene außerordentliche Ausgaben " der Gruppe XIII
zu erfolgen und wird gleichzeitig auf die Reserve für unvorher¬
gesehene Auslagen überwiesen.

(P . Z . 1579 , M .BauAbt . X 23 .) Dem Maurermeister Ferdinand
Peterka wird die beim Umbau der Hauptunratskanäle in der Eis¬
vogel- und Meravigliagafse nn 6. Bezirke eingetretene Baufrist-
überschreitung von 20H Arbeitstagen nachgesehen.

Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z . 1374 , M .BauAbt . Xl d, 32187 .) ' Die Anschaffung
einer künstlichen Höhensonne für das Kaiserjubiläumsspital wird mit
einem Kostenbeträge Von rund 8000 X bewilligt und zu diesem
Zwecke zur Rubrik XII des Sondervorschlages des KaiserjubiläumS-
spitalrs ein erster Zuschußkredit in dieser Höhe genehmigt.

(P . Z . 1278 , A.FA . 26661 .) Behufs Untersuchung der
arbeitsunfähigen Arbeitslosen im Arbeitslosenamte der Stadl Wien
wird auf die Dauer des unbedingt notwendigen Bedarfes Dr.
Gottfried Hueber bestellt. Er erhält täglich für die Dienstleistung
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis ^ 2 Uhr mittags ein
Honorar von 50 X.

(P . Z . 2071 , M .Abt . XI o 17 .) Die Erhöhung der VerpflegS-
kosten im landschaftlichen Krankenhause zu Bad Hall auf 12 X
per Kopf und Tag für das Jahr 1920 wird genehmigt . Für das
Mehrerfordernis ist im Voranschläge 1920/21 vorzusorgen.

(P . Z . 1276 , Jug .A, V 16.) Im Kinderhospitale der Gemeinde
Wien in Bad Hall , Oberösterreich , werden ab 1. Jänner 1920
die Verpflegskoften für einen Zahlplatz 1. Klaffe von 12 X auf
50 X, für einen Zahlplatz 2. Klaffe von 8 X auf 30 X und für
Länder , Gemeinden und Korporationen von 4 X auf 15 X per
Kind und Tag erhöht.

(P . Z . 1349 , M .Abt . XI d 31099/19 .) Das Armenhaus
Wien, 15., Zwölfergasie 27 , wird bis auf weiteres nicht mehr mit
Pfleglingen belegt, sondern für Amts - und Wohnzwecke verwendet.

(P . Z . 1635 , Ges.A. 3200 .) Das vorgelegte Uebereinkommen
zwischen der Gemeinde Wien und der Gesellschaft für Zahnpflege
in den Schulen wird bis auf den letzten Satz deS Punktes 11,
in welchem die Worte „zu einem seinerzeit zu vereinbarenden an¬
gemessenen Preise " zu streichen wären , genehmigt mir dem Nach¬
satze: Allfällige Ergänzungen der Utensilien auf Kosten der Gesell¬
schaft werden separat vergütet.

(P . Z . 1268 , M .BauAbt . VI ä 33 .) Die Herstellung eines
Personalbades im Pavillon V des JubiläumSspitales in Speising
im ' bedeckten Kostenbeträge von 4450 X wird genehmigt . Die
Arbeiten werden der Firma Ing . R . ,Mittel L Komp, übertragen.

(P . Z . 1172 , M .Abt . X 155 .) Der Magistralsbericht über
den statistischen Ausweis für das zweite Halbjahr 1919 über
erfolgte Beerdigungen wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 1263 , M .BauAbt . VI d 95 .) In der mit Gemeinde¬
ratsbeschluß vom 19. September 1919 , P . Z . 10448 , genehmigten
neu zu erbauenden Doppelvolksschule ist durch Auslassung je eines
Lehrmittelzimmers im 1. Stock : je ein Schularztzimmer mit Warte¬
zimmer nach den vom Siadtbauamte vorgelegten Planänderungen
zu schaffen. Von der Unterbringung einer Schulzahnklinik im
gleichen Gebäude wird im Hinblicke auf die periphere Lage und
den Umstand , daß bereits eine Zahnklinik im 10. Bezirke, Quellen-
straße 73 , eingerichtet wird , Abstand genommen.

(P . Z . 1520 , Ges.A. 14 13.) Dr . Josef PlautuS Dr . Karl
Otto Wolf , Dr . Rudolf Mehser , Dr . Wilhelm Fritz und Dr . Eduard
Balaty werden zu provisorischen städtischen Aerzten in der 7 . BezugS-
klaffe ernannt . (Mehr als 16 StR .)

Berichterstatter StR . Jser:  *
(P . Z . 24438 . M .BauAbt . VI ä 2627 .) Die Preise für die

Benützung der städtischen Volks-, Dampf - und Wannenbäder werden
bis aus weiteres auf die von der Bäderkommisston vorgeschlagenen
Ansätze erhöht . Die erhöhten Preise treten am 4. Februar 1920 in
Kraft . (A. d. GR .)

Berichterstatter StR . Br ei tn er:
(P . Z . 2201 , M .Abt . II 1096 .) Gemäß 8 6, Absatz 2 deS

Gesetzes vom 18. Dezember 1919 , L.-G .- und V.-Bl . Nr . 459,
wird als Tag des Beginnes der Einhebung der erhöhten Abgaben
von gebrannten geistigen Flüssigkeiten, Bier und Wein sowie der
Gemeindeabgab « von Schaumwein , der auch als Stichtag für die
Nachversteuerung zu gelten hat , der 9. Februar 1920 festgesetzt.

(A. d. GR.)
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Berichterstatter StR . Speiser:
(P . Z . 2140 , B .Sch .R . 1041 .) ES wird die Zustimmung

erteilt , daß die in vorgelegter Tabelle verzeichneten Leitrrstellen mit
den angegebenen Terminen rückwirkend zur Ausschreibung gebracht
werden dürfen.

(P . Z . 3S1 , M .Abt . IV 16050 .) Dem Oberlehrer Adolf
Tollich wird der im Hofe der Schule 21 ., Wenhartgasfe 34,
befindliche Bretterzaun um einen Betrag von 170 L gegen Heber«
nähme der Verpflichtung zur unentgeltlichen Abtragung , Fort¬
schaffung der Planke und Wiederherstellung deS Platze - in seinen
ursprünglichen Zustand (Zustampfen der Löcher und Planierung)
überlasien.

(P . Z . 1175 , M .Abt . XI 3337 .) Die Zahl der Ersatzarmen-
ratSstellen im 6. Bezirke wird mit 27 festgesetzt.

(P . Z . 119b , BauD . 2798 .) Der Summarstand der Beamten
deS geodätischen HilfSstandeS deS StadtbauamteS wird um eine
Stelle erhöht , derjenige der nichtakademischen Architekten um eine
vermindert . Die im geodätischen Hilfsstande neu geschaffene Stelle
wird mit dem bisherigen nicht akademischen Architekten August
Bischner besetzt. Er wird auS diesem Anlässe in die Gruppe Io
der städtischen Angestellten eingereihj und erhält mit der Wirksamkeit
vom 1. Mai ISIS in der 8. BezugSklafle, 1. BezugSstufe den Rang
vom 8. Februar 1919.

(P . Z . i960 , VetA . 14b .) In Abänderung der StadtratS-
beschlösse vom 7. August 191 », P . Z . 14529 , und vom 1. Oktober
ISIS , P . Z . 15332 , wird die Einreihung in das GehaltSschema sowie
die Bestimmung de» neuen RangStageS der Schlachthausaufseher
nach dem Anträge der Personatkommisfion genehmigt . Die Ein¬
reihung gilt rückwirkend vom 1. Mai ISIS.

(P . Z . 1358 , M .Abt . VIII » 915 .) Die Einreihung der Forst-
verwaltungibeamten , Forstbetriebsbeamten und deS Wald - und Jagd¬
schutzpersonales laut Tabelle 2/1 wird mit Ausnahme der Ein¬
reihung deS provisorischen ForstwarteS Alfred Pruckner genehmigt.
Den Hegern Franz Gchaumüller , Franz Eicher, Josef Sitzenfrei,
Johann Reiter und Johann Reiner wird da» Definitivum verliehen.
Dem Ing . Eduard Kolowrat wird der Titel „Forstverwalter " ver¬
liehen. Heber die Anregungen der Personalvertretung der Forst-
verwaltungSbeamten ist zeitgemäß ein Antrag zu stellen.

(P . Z . 1155 , M .D . 325 .) Die auf Wochenlisten angesetzten, zu
Dienerdjensten verwendeten Kanzleikräfte der Straßenpflege werden
auf Grund der von der Magistratsdirektion vorgrlegten Ver¬
zeichnisse » bis « in das GehaltSschema der städtischen Angestellten
eingereiht.

(P . Z . 558 , B .Sch .R . 16280 .) Zum angesuchten Diensttausche
deS BürgerschullehrerS an der Mädchenbürgerschule 21 ., JubiläumS-
gaffe 21 , Aloi» Legrim mit dem Bürgerschullehrer an der Mädchen-
bürgerschulr 20 ., Stromstraße 78 , Alfred Schillauf , wird dir
Bewilligung erteilt.

(P . Z . 1513 , M .Abt . II d 29349 .) Die Pflegerin im « er-
sorgungShause AbbS , Therese Riegler , wird über ihr Ansuchen
mit einem GesamtjahrrSbezuge von 5200 L sowie der allfälligen
Teuerungszulage in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z . 1514 , M .Abt. II d 29247 .) Die Pflegerin im Ver-

sorgungShause IbbS Johanna Bruckmüller wird über ihr Ansuchen

mil einem GesamtjahreSbezuge von 443 » L sowie der »llfällige»
Teuerungszulagen in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr al, 16 StR .)
(P . Z . 2139 .) Zur Vorberatung der Vorlage über die

Reform der Wiener Gemeinbeverfafsung wird ein auS SS Mit¬
gliedern und 15 Ersatzmännern bestehender Ausschuß gebildet , der
vom Gemeinderate aus seiner Mitte heraus zu wählen ist.

(« . d. GR .)

VB . Emmerling  übernimmt den Vorfitz.

Bgm . Reumann  bringt einen Bericht deS VB . Winter
über die in den letzten zwei Monaten an ihn eingelangten Spenden,
sowie über die Verteilung derselben zur Kenntnis.

Der Bericht wird mit Stimmenmehrheit zur Kenntnis ge¬
nommen.

Berichterstatter Bgm . Reumann:
(P . Z . 2228 .) Die Entsendung de» VB . Winter nach Italien

zum Studium der für die Unterbringung von Wiener Kindern ge¬
troffenen Einrichtungen und zur Berichterstattung hierüber sowie
die Kosten der Reis» und de» Aufenthalte » in Italien werden ge¬
nehmigt.

Berichterstatter StR . Hackl:
(M .Abt . III , 45 .) Da » Anbot der Vereinigten Wiener

Kaffeeröstereien auf käufliche Uebernahme sämtlicher in St . Marx
eingelagerten Marmeladenkistchen zu den im Anbote vom 22 . Jänner
1920 genannten Preisen und Bedingungen wird angenommen.

(« . d. GR.)
(P . Z . 1398 , Str .B . 138/20/9 .) Die Verpachtung der Gast-

Wirtschaft in Rodaun , Lirsingerstraße 18, im Ginne der AuS-
schreibungSbedingniffe an Lambert Kerber , Gastwirt in Rodaun,
Liesingerstraße 7, wird genehmigt . Dir übrigen Anbote werden
abgAehnt.

Der Antrag de» StR . Baugoin , das Anbot der AgneS
Simader anzunehmen , wird abgelehnt.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine LachrtHres.
Arbeit - Vertrag

abgeschlossen zwischen der „Gemeinde Wien — städtische»
Elektrizität .» werk"  und dem Oesterr . Metallarbetterverbande
al » Vertreter der in diesem Betriebe beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen.

Dieser Vertrag gilt für alle Arbeiter und Arbeiterinnen ohne
Unterschied der BerufSkategorie , jedoch mit Ausschluß der al»
Kanzleihilfskräfte , Zeichner und Kanzleidiener verwendeten Pro»
frssionisten und Hilfsarbeiter , sowie der vorübergehend für Bau¬
arbeiten aufgenommenen Arbeiter.

I . Geltungsbereich.
Der zwischen d?r „Gemeinde Wien — städtische« Elektrizitäts¬

werk" und dessen Arbeiterschaft abgeschloffene Arbeitsvertrag hat
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Giltigkeit auch auf sämtliche außerhalb Wiens durchzuführenden
Arbeiten . Bei bleibenden Versetzungen ständiger Arbeiter , die jedoch
nur im Einverständnis mit dem betreffenden Arbeiter vorgenommen
werden können, soll der Arbeitsvertrag des neuen Bestimmungsortes
in Kraft treten . Bei diesen Versetzungen gilt der Wiener Vertrag
bis zu einem Monat weiter und steht eS während dieser Zeit dem
betreffenden Arbeiter frei , sich nach Wien zurückversetzen zu lasten.
Die Kosten der Uebersiedlung bei einer solchen Rückoersetzung l ägt
der betreffende Arbeiter , wenn die seinerzritige Versetzung über sein
Ansuchen erfolgte, sonst die „Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitäts¬
werke."

II . Geltungsbeginn und Geltungsdauer.

Dieser Vertrag tritt mit 2. Jänner 1920 in Kraft und kann
von jedem der vertragsschließenden Teile jederzeit mit dreimonat¬
licher Kündigungsfrist mittels eingeschriebenen Briefes gekündigt
werden.

III . NormalarbeitLzeit.

1. Die normale wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden
mit Ausnahme dcS Schichtdienstes , bei welchem sie im Mittel
52 Stunden beträgt . 2 . Die Einteilung der gesetzlichen, wöckent-
lichen Arbeitszeit , beziehungsweise Wechselschichtenwird zwischen der
Direktion und dem Betriebsrat -vereinbart . 3. Die Arbeitszeit von
48 , beziehungsweise 52 Stunden wöchentlich ist als . reine Arbeits¬
zeit zu verstehen . Von der Arbeiterschaft außer der üblichen Mittags¬
pause noch gewünschte Pausen , wie Frühstücks -, Jausen - u. dgl.-
Pausen , fallen ebenso wie die Mittagspause außerhalb dieser 48-
beziehungsweise 52stündigen Arbeitszeit und werden nicht entlohnt.
4 . Zum Putzen und Reinigen der Werkzeuge und > Maschinen ist
den Arbeitern vor Arbeitsschluß die erforderliche Zeit einzuräumen.
5. DaS Reinigen der Arbeitsplätze wird möglichst nach Arbeitsschluß
von Hilfsarbeitern besorgt. 6. Außer der üblichen Mittagspause
treten Pausen nur bei Ueberstunden nach fünf aufeinanderfolgenden
Arbeitsstunden ein. 7. Mitgebrachte Speisen können während der
Arbeit ohne Verlassen deS Arbeitsplatzes verzehrt werden , soferne
eS die Art der Arbeit und der Arbeitsort als zulässig erscheinen
lasten. S. Für Kutscher, Chauffeure , Mitfahrer , Wächter und Nacht¬
wächter gelten die gesetzlichen Ausnahmen über den Achtstundentag.

IV. Ueberstunden , Sonn - und Feiertags - und
Nachtarbeit.

71. Ueberstunden.  1 . Unter Beachtung der gesetzlichen
Bestimmungen über Arbeitszeit wird für jede Ueberstunde den
Lohn - und Akkordarbeitern der gesetzliche Aufschlag von 50 Prozent
deS Verdienstes aus Nornalstunden , Alterszulage und Qualifikations¬
zuschlag bezahlt. 2. Eine angefangene Ueberstunde wird als ganze
verrechnet, wenn die Arbeit in derselben länger als 30 Minuten
gedauert hat , sonst al» halbe . Bei Lohnabzügen infolge nicht ein¬
gehaltener Arbeitszeit ist nach dem gleichen Grundsätze vorzugehen.
3. Die Ueberstundenentlohnung solcher Arbeiter , deren Arbeitszeit
nicht oder schwer kontrollierbar ist (Kutscher, Chauffeure , Mitfahrer
und ähnliche), ferner die Ueberstundenentlohnung solcher Personen,
die entweder ganz oder teilweise einen Präsenzdienst auSübeü
(Wächter , Nachtwächter rc ), kann mit einem,fixen Betrage pauschaliert
werden . 4 . Bei Ueberstundenarbeit wird eine Pause von 10 Minuten
eingeschaltet und in die Arbeitszeit eingerechnet, wenn die ununter¬
brochene Arbeitszeit länger als 8 Stunden dauert . Die Dauer einer
solchen Pause kann in rückfichtSwürdigen Fällen von der Betriebs¬

leitung einvernehmlich mit den Betriebsräten bis zu 20 Minuten
verlängert werden . 8. Ueberstunden im gesetzlich zulässigen Ausmaße
müssen auf Verlangen der Betriebsleitung geleistet werden.

L . Sonntagsarbeit:  1 . Für SonntagSarbeit außer dem

Schichtdienst, soweit sie gesetzlich gestattet ist, wird der gleiche
Ausschlag wie für Ueberstunden bezahlt. 2 . Die im Stundenlohn
stehenden Arbeiter , beziehungsweise Arbeiterinnen erhalten den
turnusmäßigen Sonntagsdienst mit einem 50prozentigen Ausschlag
vergütet . Bei den im 52stündigen Dienst stehenden Arbeitern ist
die Vergütung für den turnusmäßigen Sonntagsdienst bereits im

Wochenlohn enthalten.
6 . Feiertagsarbeit:  1 . Für Feiertage gilt der Auf¬

schlag wie für Sonntagsarbeit . 2 . Als Feiertage gelten : 12 . No¬
vember, 1. Mai , Neujahrstag , Ostermontag , Pfingstmontag,
Fronleichnamstag , Allerheiligentag , Christtag und StephanStag.
An diesen Feiertagen wird nur daS zum Betriebe unumgänglich
notwendige Personal zum Dienste herungezogen . Die im Stunden¬
lohne stehenden Arbeiter des 48 - und 52stündigen Dienstes
erhalten diese Feiertage wie einen Wochentag bezahlt , gleichviel ob
sie im Dienste gestanden sind oder nicht. DaS an einem solchen
Feiertag , ebenso am Oster - und Pfingstsonntage im Dienste gestandene
Personal erhält einen Ersatzruhetag , der den Stundenlöhnern wie
ein Wochentag bezahlt wird . 3. Alle übrigen Kalenderfeiertage
gelten als normale Arbeitstage , doch kann, wenn es der Dienst

zuläßt , die Arbeitszeit auf die Zeit von 7 Uhr früh bis 2 Uhr
nachmittags zusammengezog,n werden ; wird jedoch an diesen Tagen
nicht gearbeitet , so ist den Arbeitern dieser Tag zu bezahlen.

v . Nachtarbeit.  Bei Nachtarbeit (Wechselschicht) wird
allen beteiligten Arbeitern und Arbeiterinnen für jede volle Nacht¬

schicht ein Zuschlag von 7 L bezahlt

- V. Entlohnung.

Mindestlöhne.  1 . Folgende Mindestlöhne werden
festgesetzt: a) für Profefsiorristen bei der Verwendung in ihrer
Profession pro Stunde 6 50 d , d) für qualifizierte Hilfsarbeiter
bei jener Beschäftigung, in der sie mindestens zwei Jahre ununter¬
brochen beschäftigt sind, pro Stunde 8 L 50 k. v) für qualifizierte
Hilfsarbeiter , die noch keine zwei Jahre als solche tätig sind, pro
Stunde 6 20 d, ä) für ungelernte Hilfsarbeiter pro Stunde
5 L 80 d, «) für Arbeiterinnen über 18 Jahre pro Stunde 4 ll,
k) für Arbeiter unter 17 Jahren pro Stunde 3 L 20 d, x) für
Spezialschlosicr und betriebsleitende Professionisten , solange sie
Dienst versehen, pro Stunde 7 L . Unter qualifizierten Hilfsarbeitern
werden verstanden : Hilfsarbeiter , welche an Stelle von Elektrikern,
Heizern , Maschinisten, Dynamowärtern , Akkumulatorenwärtern,
Monteuren , Professionistendienst versehen und Hilfsarbeiter , welche
dbn Dienst eines Kran - oder Spillführers , Pumpenwärters,
Maschinenwärters . Oelmanipulanten , Laboranten , Telephonisten,
welche auch zur Instandhaltung der Telephonanlagen verwendet
werden , Aufzugswärters , Ekonomiser- oder Ventilatorenwärters,
Belcuchtungs - und Motorenwärters , Lokomotivführers , Vorarbeiters
bei Keffelreinigung , Zählereichgehilfens , Zählerablesers , Traflen-
aussehers verrichten . 2. Jene Arbeiter und Arbeiterinnen , die durch

ein Jahr im Betriebe beschäftigt find , erhalten Wochenlöhnung.
Der Wochenlohn wird in der Weise festgesetzt, daß für den
52stündigen Dienst das 54fache und für den 48stündigen Dienst
daS 48sache obiger Stundenbeträge zur Auszahlung gelangt.
3. Für jedeL' im Betriebe zugebrachte Dienstjahr erhöht sich der
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Wochengruudlohn um 1 L 50 k, wobei diese Erhöhung mit
28 L 50 d wöchentlich begrenzt ist. 4. Die zum Zählerablesen
verwendeten Arbeiter werden bei ihrer Ernennung zum Zähler-
ableser in den Monatslohn versetzt. Dieser beirägt bei vollendetem
zweiten Dienstjahre 1358 L und erhöht sich bei Vollendung eines
jeden weiteren Jahres um 6 L 50 b, wobei auch diese Erhöhung
mit 117 L monatlich begrenzt wird. 5. Den bei den städtischen
Elektrizitätswerken vollendeten Dienstjahren sind auch die bei den
eingelösten privaten Elektrizitätsgesellschaften zugebrachten Dienstjahre
zuzuzählen.

^ Qualifikationszulagen.  1 . Um die individuelle
Leistung anzuspornen und den Fleiß, sowie der Fähigkeit ihre ent¬
sprechende Entlohnung zu sichern, werden wöchentliche Qualifikations¬
zulagen gewährt, für welche die „Gemeinde Wien städtisches Elek¬
trizitätswerk" den JahnSbetrag von 1,800,000 L zur Verfügung
stellt. Die einzelnen Qualifikationsstufen und ihre Dotation werden
von der Direktion einvernehmlich mit dem BetrPbsrate festgesetzt
werden. 2. Die Qualifikation wird nach Maßgabe der Verwendbarkeit
des betreffenden Arbeiters durch die Direktion über Vorschlag eines
Komitees, dem der Gruppenvorstand, der Abteilungsvorstand, der un¬
mittelbar Vorgesetzte Beamte oder ihre Stellvertreter , der manuelle
Betriebsrat oder dessen Stellvertreter, sowie zwei Arbeiter, womöglich
gleicher Kategorie angehören, vorgenommen. Neu aufgenommene
Arbeiter werden nach vier Wochen provisorisch qualifiziert. Die
definitive Qualifikation erfolgt gleichzeitig mit der Versetzung in
den Wochenlohnbezug, Die Qualifikation wird alljährlich einmal
am 15. Jänner vorgenommen.

L. Gleitende Teuerungszulagen , i . Alle bis¬
herigen Teuerungszulagen, einschließlich Familienzulagep, An¬
schaffungsbeitrag rc. entfallen. An deren Stelle tritt eine gleitende
Teuerungszulage, die für den Monat Jänner 1920 beträgt : »)
für männliche Arbeiter, weiche daS 22. Lebensjahr vollendet haben/
33 3 Prozent, d) für männliche Arbeiter, die das 22. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, sowie für alle weiblichen Arbeiter ohne
Rücksicht auf ihr Alter 15 Prozent. 2. Die durch das paritätische
Lohnkomitee des österreichischen MetallarbeitervcrbandeS und des
Wiener Jndustriellenverbandes festgestellte Indexziffer zwecks Er¬
höhung, beziehungsweise Ermäßigung der Teuerungszulage, die
alle zwei Monate auf Grund der veränderten Lebensmittel- und
Anschaffungspreise ermittelt werden, haben auch auf diesen Ve.trag
angewendet zu werden.

v . SonstigeZulagen.  1 . Die für besondere Dienstleistung
vorgesehenen VerwendungSzulagen und Prämien bleiben aufrecht.

Wenn ein Arbeiter in Wien außerhalb der Kraftwerke, Unter¬
stationen, Werkstätten oder außerhalb deS Direktionsgebäudesderart
verwendet wird, daß ihm nicht eine zwischen>1 und 2 Uhr mittags
fallende Mittagspause in der Dauer von 1^ Stunden oder eine
zwischen H7 und 9 Uhr abends fallende einstündige Nachtmahl¬
pause gewährt werden kann, so erhält er außer der Ueberstunden-
vergütung ein Mittagsgeld vor/9 L, beziehungsweise Nachtmahl¬
geld von 4 L 50 b. Wenn jedoch ein solcher Arbeiter im Schicht¬
dienst steht, so erhält er diese Vergütung nur dann, wenn er zwei
aufeinanderfolgendeUeberstunden leistet, die in die Zeit von 11 bis
2 Uhr mittags, beziehungsweiseVr7 bis 9 Uhr abends fallen.

L . Montagezulagen und Reisevergütung
I . Für Jnstandhaltungsarbeiten und Betrieb.

DaS im Außendienste verwendete Montagepersonal; ferner Pro-

fefsionisten, die Chauffeurdienst verrichten, sowie Mitfahrer und
jene Arbeiter, die außerhalb ihrer Betriebsstätte zu außergewöhn¬
lichen Arbeiten verwendet werden, erhalten für die auswärts tat¬
sächlich geleisteten Arbeitsstunden .folgende Montagezulagen: a) Bei
Verwendung innerhalb des Polizeirayons Wien 80 k pro Stunde,
a) bei Verwendung an Orten, die von der Grenze deS Polizei¬
rayons Wien nicht mehr als 10 dm entfernt find, 60 b pro
Stunde , wenn während der Arbeit einschließlich Reisezeit keine
Hauptmahlzeiten eingenommen werden müssen; 1 L 50 d pro
Stunde , wenn während der Arbeitszeit einschließlich Reisezeit eine
Hauptmahlzeit eingenommen werden muß, aber die Abwesenheit
von Wien nicht mehr als einen Tag beträgt ; 13 L 50 d pro
Tag , wenn die Arbeit länger als einen Tag dauert, o) bei Ver¬
wendung an Orten, die von der Grenze des Polizeirayons Wien
10 Icm und darüber entfernt sind, r6 50 d pro Tag.

II . Für Neumontagen außerhalb der nor¬
malen Arbeitsstätte und an den Leitungsnetzen.
Werkstättenmonteure und Hilfsmonteure, welche in der Regel in
Werkstätten beschäftigt sind und Kabelmonteure erhalten : 1. Bei
Montagen im Außendienst innerhalb des Polizeirayons Wien eine
Stundenzulage von 1 50 d, 2. bei Montagen in Orten, die
außerhalb der Grenze des Polizeirayons Wien liegen, folgende
Montagezulagen : Für den 1. bis einschließlich3. Tag der Mon¬
tage täglich 31. L 50 k, für den 4. bis einschließlich 14. Tag der
Montage täglich 24 L 75 k, für den 15. und alle weiteren Tage
22 L 50 b. Die Reisezeit ist in die Montagedauer nicht einzu¬
rechnen. (Zu I und II . Auf alle obigen Gebühren ist die jeweilige
gleitende Teuerungszulage zuzurechnen.)

3. Reiseftunden , Barauslagenvergütung , Unter¬
kunft.  Bei Arbeiten außerhalb Wiens werden die auf der Reise
zum und vom Arbeitsort tatsächlich verbrachten Reisestunden bei im
Wochenlohn stehenden Arbeitern, jedoch nur soweit sie außerhalb
der normalen Arbeitszeit fallen, gleichgiltig, ob sie in die Tag¬
oder Nachtzeit fallen, als normale Arbeitsstunden samt gleitender
Teuerungszulage, somit ohne Ueberstundenaufschlag und ohne
Montagezuschlag bezahlt. Sämtliche für die jeweilige Arbeit oder
Reise erforderlichen BarauLlagen (Eisenbahnfahrt 3. Klaffe) mit
Ausnahme jener für Verpflegung, werden gegen detaillierten Nach¬
weis ersetzt. Ebenso die Unterkunftsmiete, falls eine Unterkunft
nicht beigestellt wird. Muß der Arbeiter jedoch unvorher¬
gesehenerweise  übernachten , so werden ihm die nach Be¬
endigung der Arbeit bis zur Rückfahrt zugebrachten Stunden als
Reisezeit vergütet, jedoch nicht mehr als acht Ständen unter Ent¬
fall des Anspruches auf Ersatz der Nächtigungsunkosten. ^Warte¬
zeit.  Wartezeit , für die dem Arbeiter nachweislich kein Verschuldeu
trifft, wird bis zum Höchstausmaße -des festgesetzten täglichen
Arbeitsverdienstes für Werktage samt gleitender Teuerungszulage
und Montagezulage vergütet. 5. Erkrankungen.  Erkrankt ein
Arbeiter während seiner Verwendung außerhalb Wiens und ist er
durch die Krankheit gezwungen, am Orte der Verwendung zu
bleiben, so gebührt ihm außer dem unter Punkt 8 festgesetzten
Krankengelde auch die Montagezulage.

k . Akkordarbeit.
Bei eventuellen Akkordarbeiten sind die Akkordsätze im Ein¬

vernehmen mit der Direktion. Betriebsrat und dem betreffenden
Arbeiter fallweise festzusetzen.
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VI . Urlaub.

1 . Alle im Betriebe beschäftigten Arbeiter über 17 Jahre und
Arbeiterinnen über 18 Jahre erhalten einen jährlichen bezahlten
Urlaub in nachstehender Dauer : a) nach einjähriger Beschäftigung
7 Tage , b) nach fünfjähriger Beschäftigung 14 Tage , e) nach
zehnjähriger Beschäftigung 21 Tage . 2 . Die für die Kriegszeit ge»
rechneten Jahre werden bei der Bemessung der Urlaubes im Sinne
deS 'GemeinderatsbcschlusseS vom 13 . November 191L , P . Z . 11001,
eingerechnet . 3 . Während des Urlaubes läuft die Bezahlung » eS
Minimallohnes der AlterSzulage , der Qualifikation - -, Nachtdienst-

und der gleitenden Zulage , sowie deSSQuartiergeldeS weiter . 4 . Die j
in den Urlaub fallenden Sonntage werden mitgezählt . 6 . Die !
Urlaubseinstellung erfolgt durch die Betriebsleitung im Einver¬
nehmen mit den Arbeitern . Jeder Arbeiter , der vor dem 1. Sep¬
tember deS vorangehenden Jahres im Dienste stand , hat Anspruch
auf Urlaub . Die Urlaube sind unter billiger Rücksichtnahme auf die
Verhältnisse der Arbeiten und die Erfordernisse deS Dienstes ein¬
vernehmlich mit dem Betriebsräte auf das ganze Jahr zu ver¬
teilen . 6 . Die Arbeiter und Arbeiterinnen verpflichten sich, durch
entsprechende Aufteilung der Arbeit Mehrkosten durch Aufnahme
von Ersatzkrästen für die Urlaube möglichst zu vermeiden.

VII . Quartiergeld.

Alle Arbeiter und Arbeiterinnen , mit Ausnahme der Jugend¬
lichen , erhalten ein monatliches Quartiergeld in der Höhe von:
a ) nach dem 1 . bis zum S Jahre 40 ll , d) nach dem k . bis zum
10 . Jahre 50 L , e) nach dem 10 . bis zum IS . Jahre 65 L,
ä ) nach dem 15 . Jahre 80 L.

VIII . Krankengeld undPension.

Bezüglich der Pension , des Krankengeldes und des Defini-
tivums sollen die Bestimmungen der von dem gemeinderätlichen
Komitee , beziehungsweise den Personalvertretungen der Unter¬
nehmungen auszuarbeitenden Dienstordnung nach erfolgter Ge¬
nehmigung durch den Gemeinderat Anwendung finden . Bis dahin
gelten die bisherigen PensionS - und Krankengeldvorschriften , wobei
als für die Pension anrechenbare Bezöge der Grundlohn , vermehrt,
um den anfälligen Qualifikationszuschlag und das Quartiergeld und
als Krankengeld der Grundlohn , vermehrt um den anfälligen
Qualifikationszuschlag, , das Ouartiergeld und die gleitende Teuerungs¬
zulage zu gelten haben.

* -k-
»

Arbeitsvertrag
abgeschlossen zwischen der „ Gemeinde Wien — Ueberland-
zen träte"  utid dem Oesterreichischen Metallarbeiterverbande als

Vertreter der in diesem Betriebe beschäftigten Arbeiter.

Dieser Vertrag gilt für alle Arbeiter und Arbeiterinnen ohne
Unterschied der Berufskategorie , mit Ausschluß jener , welche vor¬
übergehend für Bauarbeiten ausgenommen werden.

I . GeltungSbeginn und Geltungsdauer.

Dieser Vertrag tritt am 1 . Jänner 1920 in Kraft und kann
von jedem der vertragsschließenden Teile jederzeit mit dreimonat¬
licher Kündigungsfrist mittels eingeschriebenen Briefes gekündigt
werden.

— Allgemeine Nachrichten rc. 409

II . Normalarbeitszeit.

1 . Die normale wöchentliche Arbeitzeit beträgt 48 Stunden.
2. Die Einstellung der gesetzlichen , wöchentlichen Arbeitszeit , be¬
ziehungsweise Wechselschichten wird zwischen der Direktion und dem
Betriebsrat vereinbart . 3 . Die Arbeitszeit von 48 Stunden ist als
reine Arbeitszeit zu verstehen . Bon der Arbeiterschaft gewünschte
Pausen , wie Frühstücks », Jausen », Wasch - u . dgl . Pausen fallen
außerhalb dieser 48stündigen Arbeitszeit und werden nicht entlohnt.
4 . Zum Putzen und Neinigen der Maschinen an SamStagen ist
den Arbeitern vor ArbeiiSschluß die erforderliche Zeit einzuräumen.
5 . DaS Reinigen der Arbeitsplätze wird nach Arbeitsschluß von
Hilfsarbeitern besorgt . 6 . Außer der üblichen Mittagspause treten
Pausen nur bei Ueberstunden nach fünf aufeinanderfolgenden Arbeits¬
stunden ein . 7 . Mitgebrachte Speisen können während der Arbeits¬
zeit , und zwar ohne Verlassen deS Arbeitsplatzes verzehrt werden.
8 . Für Kutscher , Chauffeure , Portiere , Wächter und Nachtwächter
gelten die gesetzlichen AusnahmSbestimmungen.

III . Ueberstunden , Sonn - , Feiertags « und Nacht¬
arbeit.

^ .. Ueberstunden.  1 . Unter Beobachtung der gesetzlichen
Bestimmungen über die Arbeitszeit wird für jede Ueberstunde den

Lohn - und Mordarbeitern der gesetzliche Aufschlag von 50 Prozent
de« Stundenlohnes einschließlich der gleitenden Teuerungszulage
bezahlt.

Die Ueberstundenentlohnung solcher Arbeiter , deren Arbeitszeit
nicht oder schwer kontrollierbar ist (Kutscher , Chauffeure , Mitfahrer
und ähnliche ) , ferner die Ueberstundenentlohnung solcher Personen,
die entweder ganz oder teilweise einen PrSsenzdienst versehen
(Portiere , Wächter , Nachtwächter rc.) , kann mit einem fixen Betrag
pauschaliert werden . 2 . Bei Ueberstundenarbeit wird eine Pause
von zehn Minuten eingeschaltet und in die Arbeitszeit eingerechnet,
wenn die ununterbrochene Arbeitszeit länger als fünf Stunden
dauert . 3 . Ueberstunden im gesetzlich zulässigen Ausmaße muffen
auf Verlangen der Betriebsleitung geleistet werden.

L Sonntagsarbeit.  Aür SonntagLarbeit , soweit sie
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 16 . Jänner 1895 , R .- G .-Bl . Nr . 21,

gestaltet ist, wird der gleiche Aufschlag wie für Ueberstunden bezahlt.
(50 Prozent .)

6 . Feiertagsarbeit.  1 . Für Feiertagsarbeit gilt der
gleiche Aufschlag wie für SonntagSarbeit (50 Prozent ) . 2 . Als
Feiertage gelten : 12 . November , 1 . Mai , NeujahrStag , Oster¬
montag , FronleichnahmStag , Allerheiligen , Christtag und Stephans¬
tag . Alle übrigen Kalenderfeiertage gelten als normale Arbeitstage;
wenn an denselben nicht gearbeitet wird , so ist den Arbeitern der
Durchschnittsverdienst zu bezahlen . -

v . Nachtarbeit.  Bei Nachtarbeit (Wechselschicht ) wird allen
beteiligten Arbeitern und Arbeiterinnen für jede volle Nachtschicht
ein Zuschlag von 6 L 50 d bezahlt . Bei drei Schichten ist nur
die letzte als Nachtschicht anzusehen.

IV . Entlohnung.

Stundenlöhner.  1 . Als Mindeststundenlöhne werden,
normale Arbeitsleistung vorausgesetzt , festgelegt für : a) Professio-
nisten bei der Verwendung in ihrer Profession 6 L 30 b;
d) qualifizierte Hilfsarbeiter bei jener Beschäftigung , in der sie
mindestens zwei Jahre ununterbrochen tätig waren , 6 X 80 L;
c) qualifizierte Hilfsarbeiter , die noch keine zwei Jahre als solche

8
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tätig waren , 6 L ; ä) ungelernte Hilfsarbeiter 5 L 60 k ; s) Ar¬
beiterinnen über 18 Jahre 3 L SO k ; k) Arbeiter unter 17 Jahren
3 L 10 b ; 8) Arbeiterinnen unter 18 Jahren 2 Lsob;  b ) Werk¬
zeugmacher , Schnitt - und Stanzenschlosser , Modelltischler 6 L 90 d.
2 . Ueber vorstehende Mindeststundenlöhne hinausgehende Löhne
können je nach Maßgabe der individuellen Leistungsfähigkeit ver¬
einbart werden.

L . Akkordlöhner.  1 . Die Akkordpreise müssen so be¬
messen werden , daß ein mittelmäßig qualifizierter Hilfsarbeiter folgende,
seiner Berufsgruppe entsprechende Mindeststundenverdienste zu er¬
reichen m der Lage ist : a) Professionisten , oei Verwendung in ihrem
gelernten Berufe sowie qualifizierte Hilfsarbeiter 6 L 30 ll;
d ; ungelernte Hilfsarbeiter 5 L SO d ; c) Arbeiterinnen über
18 Jahre 4 L 4 « ll ; ä ) jugendliche Arbeiter unter 17 Jahren
3 L 20 d ; s) jugendliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren 3 L.
2 . Bei Alkordarbeiten wird den Arbeitern ihr festgesetzter Grund¬

lohn garantiert . 8 . Neue Preise werden vor Beginn der Akkord¬
arbeit mit dem betreffenden Arbeiter (Arbeiterin ) vereinbart . 4 . Bei
außergewöhnlichen Arbeiten , deren Preise vorher nicht vereinbart
werden können und die daher vorübergehend in Lohn vergeben
werden müssen , wird der Durchschnittsverdienst der,letztabgerechneten
drei Monate garantiert . (Dies gilt nur für jene Arbeiter , welche
in der Regel , das ist in den vorauSgegangenen vier Monaten,
mehr al » die Hälfte ihrer Beschäftigung im Akkord geleistet haben .)
5 . Alle im Sinne diese - Vertrages festgesetzten Akkordpreise bleiben
auf die Dauer diese - Vertrages aufrecht , vorausgesetzt , daß nicht
Aenderungen der Herstellung - Methoden , technische Neueinrichtungen
oder Verbesserungen zu einer Aenderung berechtigen . 6 . Akkord¬
arbeitern wird »or Beginn der Arbeit ein Akkordzettel (Akkord¬

buch), worau » der Preis ersichtlich ist , auSgefolgt . Vor Erhalt
diese - AkkordzettelS (Akkordbuches ) sind sie nicht verpflichte !, die
Arbeit zu beginnen . 7 . Wenn der Arbeiter nach erfolgter Verein¬
barung und Festsetzung eine - weder irrtümlichen noch fehlerhaften
Akkordpreises durch persönlichen Fleiß und erworbene Geschicklich¬
keit seine Arbeitsleistung steigert und größere Verdienste erreicht,
so darf dieser Umstand nicht dazu bienen , bei gleichbleibender
Arbeitsmethode diesen Alkordpreis zu reduzieren.

6 . UebergangSbestimmungen , betreffend indi¬
viduelle Stundenlöhne.

Dem derzeitigen Gesamtverdienste , bestehend aus Grundlohn
mehr Teuerungszulage werden zugeschlagen : a) für männliche
Arbeiter über 17 Jahre 4 L 70 ll ; d) für weibliche Arbeiter
über 18 Jahre 2 L 80 st ; o) für jugendliche Arbeiter , männliche
und weibliche , 2 L 30 lr . 75 Pcozen . des jo errechneten Betrages
bilden den neuen fixen Grundlohn.

V. Gleitende Teuer ^ szulage.

1 . Alle - bisherigen Teuerungszulagen , einschließlich Familien¬

zulagen , Anschaffungsbeitrag und außerordentlicher Teuerungszulage
vom November 1919 entfallen . An deren Stelle tritt eine gleitende

Teuerungszulage , die für den Monat Jänner 1920 beträgt für:
a) männliche Arbeiter , die das 21 . L - bentjahr vollendet haben,
33 8 Prozent ; d) mäninich - Arbeiter , di - das 22 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , t ä Prozent ; c) alle weiblichen Arbeiter
1b Prozent . 2 . Die durch das paritätische Lohnkomitee des Ocster-
reichischen Metallarbeiterverbandes uni dem Verbände der Indu¬
striellen in den politischen Bezirken Baden , Mödling , Neunkirchen,

Wiener -Neustadt und Umgebung festgestellte Indexziffern zwecks Er¬
höhung , beziehungsweise Ermäßigung der Teuerungszulage , die alle
zwei Monate auf Grund der veränderten Lebensmittel - und
Anschaffungspreise ermittelt werden , haben auch auf diesen Vertrag
angewendet zu werden.

VI . Entgelt

1. In Krankheitsfällen wird als Entgelt im Sinne des
8 1154 a . b. G .-B . der tatsächliche Stundenlohn , beziehungsweise
Akkordverdienst nach dem Durchschnittsverdienst der letztabgerechneten

vier Wochen ohne gleitende Teuerungszulage bezahlt . 2 . Arbeiter
und Arbeiterinnen , die mindestens sechs Monate im Betriebe be¬
schäftigt sind und auf Grund eines amtsärztlichen Zeugnisses oder
-einer Bescheinigung in dem Krankenbuche ihrer Krankenkaffe ihre
Krankheit Nachweisen können , erhalten in der 2 . , 3 . und 4 . Woche
der Krankheit die halbe gleitende Teuerungszulage (jedoch höchstens
26 Prozent und mindestens 10 Prozent deS tatsächlichen Stunden¬
lohnes , beziehungsweise Akkordverdienstes nach dem Durchschnitte
der letztabgerechneten vier Wochen ) , jedock nur einmal innerhalb von
sechs Monaten , vom Tage der Erkrankung an gerechnet . Für alle
übrigen Fälle des Entgeltes gelten bis zu deren Abänderung die
bisherigen Richtlinien.

* *

r

Arkeitsvertrag.
abgeschlossen zwischen der „Gemeinde Wien — städtische Gas¬
werke " und dem Verbände der Arbeiterschaft der chemischen In¬
dustrie Oesterreichs , Wien 6 ., Gumpendorferstraße Nr . 62 , als
Vertreter der Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen Gas¬

werke.

I . Normale Arbeitszeit.

1 . Die normale Arbeitszeit beträgt : ») Im nicht kontinuier¬
lichen (sechstägigen ) Betriebe : 48 Stunden in der Woche ; Pausen
werden in die Arbeitszeit nicht eingerechnet und nicht entlohnt.
Die Aufteilung der Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage bleibt
dem Betriebe überlaffen , wobei zu berücksichtigen ist , daß in der
Regel Samstag mittags 12 Uhr der , Arbeitsschluß einzutreten hat
und die Maximalarbeitszeit 9Stunden  im Tage nicht über¬
schreiten darf , b) Im kontinuierlichen (siebentägigen ) Betriebe:
Acht Stunden binnen 24 Stunden ; Paulen werden nicht ein¬
gerechnet und nicht entlohnt . Die Bestimmung der Tagesstunden,
auf die die Arbeitsstunden zu fallen haben , bleibt dem Betriebe
überlaffen , e) Im ununterbrochenen Schichtwechselbetriebe : Acht
Stunden für eine Schicht ; als Pausen haben die aus der Natur
des Betriebes sich ergebenden Arbeitspausen zu Helten . Zur Herbei¬
führung eines allenfalls alle 14 Tage eintretenden Schichtwechsels
kann die Arbeitszeit für zwei Schichten um je vier Stunden ver¬
längert werden . 2 . Im Dienste der öffentlichen Beleuchtung ist die
Arbeitszeit verschieden nach der Jahreszeit ; sie wird im Jahres¬
durchschnitte mit 48 Stunden in der Woche bemessen und auf die
sieben Wochentage so aufgeteilt , daß jeder Arbeitnehmer den zweiten
Sonntag dienstfrei erhält . 3 . Für Kraftwagenlenker , Kutscher , Mit¬
fahrer , Portiere , Wächter und Nachtwächter , ferner für den Jn-
spektions - und Bereitschaftsdicnst gelten die gesetzlichen Ausnahmen
vom Achtstundentage . 4 . Außer den üblichen Mittagspausen treten
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Pausen nur vor oder nach fünf aufeinanderfolgenden Arbeits¬
stunden ein . 5 . Mitgebrachte Speisen können während der Arbeits¬
zeit ohne Verlassen des Arbeitsplatzes verzehrt werden . Geistige
Getränke dürfen in die Betriebe nicht mitgebracht werden . 6 . Zum
Putzen und Reinigen der Maschinen , Apparate und Arbeitsplätze
ist den Arbeitern (Arbeiterinnen ) am Samstag vor ÄrbeitSschluß
die angemessene Zeit einzuräumen.

II . U eberstunden -, Sonn - und Feiertagsarb ^ it,
Nachtarbeit.

4 . Ueberstundenarbeit:  1 . Die über die festgesetzte
normale Arbeitszeit innerhalb 24 Stunden geleistete Arbeit gilt als
Ueberstundenarbeit . 2 . Die Ueberstunde wird mit einem bOprozentigen
Aufschlag auf den normalen Stundenlohn samt Alters - und
etwaigen Oualifikationszuschlag entlohnt . 3 . Eine angefangene halbe
Stunde wird als volle halbe Stunde vergütet Bei Lohnabzügen
infolge Nichteinhaltung der Arbeitszeit ist nach dem gleichen Grund¬
sätze vorzugehen . 4 . Für Arbeiter , deren Arbeitszeit nicht oder
schwer kontrollierbar ist oder teilweise einen Anwesenheits - oder
Bercitschaftsdienst darstellt , kann die Ueberstundenentlohnung im
Einvernehmen zwischen Betriebsleitung und Betriebsrat mit , einem
festen Betrage pauschaliert werden . 5 . Bei Ueberstundenarbeit wird

eine Pause von 10 Minuten eingeschaltet und in die Arbeitszeit
eingerechnet , wenn die ununterbrochene Arbeitszeit länger als fünf
Stunden dauert . 6 . Ucberstunden iyi gesetzlich zulässigen Ausmaße
wüsten im Bedarfsfälle auf Verlangen der Betriebsleitung geleistet
werden.

L . Sonntags ar beit:  Die im Stunden (Tag ) lohne
stehenden Arbeiter mit Ausnahme im Dienste der öffentlichen
Beleuchtung erhalten für die an Sonntagen (von ö Uhr früh bi«
Montag 8 Uhr früh ) geleistete normale Arbeit (normale Sonntags¬
arbeit ) einen 50prozentigen Zuschlag zum normalen Stundenlohne
samt Alters - und etwaigem Qualifikationszuschlag . Bei Arbeitern
im Wochenlohne ist die Sondervergütung für den regelmäßigen
Sonntagsdienst bereits im Wochenlohne enthalten.

6 . Feirrtagsarbeit:  Für die normale Feiertagsarbeit
gilt allgemein der gleiche Zuschlag wie für die normale Sonntags-
arbeit . Als Feiertage gelten:

1. Mai , 12 . November , Neujahrstag , Ostermontag , Pfingst¬
montag , Fronleichnamstag , Allerheiligen ? Christtag , Stephanstag.
Alle übrigen Kalenderfeiertage gelten als normale Arbeitstage.
Wenn über Anordnung der Betriebsleitung an diesen Lagen nicht
gearbeitet wird , so ist den Arbeitern der auf den Tag entfallende
Lohn zu bezahlen . Die Arbeitszeit kann nach Zulässigkeit de«
Dienstes von 7 Uhr früh bis > Uhr nachmittags zusammengezogen
werden.

U . Nachtarbeit:  Den im kontinuierlichen Betriebe
stehenden Arbeitern wird für jede in die Nachtzeit , das ist die
Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr früh , fallende , als Nachtschicht
bezeichnete volle Schicht eine Nachtschichtzulage von 7 L gewährt.

III . Entlohnung.

4 .. Stunden - und Wochenlohn.  1 . Stundenlöhne:
Für das Nufsichtspersonale : Oberausseher , Oberheizer , Aufseher
und für Partiesührer im Außenbetriebe 7 L . Für gelernte
Arbeiter : Alle Handwerker , die in ihrem erlernten Berufe dauernd
verwendet werden , Maschinisten mit handwerksmäßiger Vorbildung
und Maschinisten , die diesen Dienst schon mindestens fünf Jahre
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im Gaswerke versehen , Lokomotivführer der Voll - und Kleinbahnen,
Arbeitnehmer , die bezüglich der Einreihung den Handwerkern
gleichgestellt waren , Jnspektionisten und Vorarbeiter ö L SO d.

Für angelernte Arbeiter : ») Im Kesselhaus : Keffelhrizer,
Einsetzer , Ofenheizer ( 1. und 2 . Klaffe ) , Ofenausschlacker ; bei den
Kammeröfen : Vorarbeiter , Arbeiter bei den Türen und Türhebe-
maschinen , bei der Vorlage und beim Füllwagen ; in der Wasser-
gasanstalt : Vorarbeiter , Gasmacher ' und Schlacker ; in der Gene¬
ratorenanlage : Keffelhrizer und Gichter ; bei den Transportanlagen:
Kipperleute im Waggo » 6 L 50 d . b) Maschinen - , Apparaten -,
Pumpen - und Reglerwärter , Schieber - und Waffertopfwärter,
Heizer und Keffelputzer , Ofen - und Transportarbeiter , Wagmänner,
Laboranten , Sanitätsgehilfen , Gehilfen im Material - und Lebens¬
mittelmagazine , Verschic öei den Rollbahnen , Gasmefferwärter,
Automatenlaternenwarter . Arbeiter , die an Maschinen mit mecha¬
nischen Antrieben arbeiten , ständige Reinigerhausarbeiter , Arbeiter
beim Aufzug in der Waffergasanstalt , Kessel- und Generatoren¬
schlacker und Vorarbeiter 6 L 20 d . Für Hilfsarbeiter : Hof¬
arbeiter , Zugsbegleiter , Schmierer , MagazinSarbriter , Tor - und
Nachtwächter in den Werken , Arbeiter zu Reinigungszwecken und
alle anderen Hilfsarbeiter in den Werkstätten und im Außendienste
5 L 80 d . Für Arbeiterinnen : Gasmefferwärterinnen , Zähler»
ableserinnen , Hilfsarbeiterinnen in den Werkstätten , Magazinen und
Lebensmittelabgabestellen , und Reinigungsfraueu 4 L . 2 . Wochrn-
löhne : Die ständigen Arbeiter erhalten nach einer ununterbrochenen
Dienstzeit von einem Jahre einen Wochenlohn . Als Wochenlohn
hat bei den im sechstägigen Betriebe stehenden Arbeitern der 48fache,
bei den im siebentägigen Betriebe stehenden Arbeitern mit durch¬
schnittlich 52stündigem Dienst der 54 fache , mit durchschnittlich
56stündigen Dienst in der Woche der 60fache Stundenlohnzu gelten.

L . Tag - und Wochenlöhne:  Laternenwärter , Taglohn
38 L , Kraftwagenlenker , Taglohn 52 L , Kutscher , Taglohn 40 L,
Mitfahrer und Pferdewärter , Tagloh » « 5 L , Nachtwächter in den
Magazinen und Werkstätten , Tagloh « 35 L , Diener und Diene¬
rinnen 30 L . Als Wochenlohn hat bei den im sechstiigigrn Dienste
Stehenden der sechsfache , bei dem im siebentägigen Dienste Stehen¬
den der siebenfache Taglohn zu gelten . Die angeführten Wochen¬
löhne erhöhen sich für jedes im Betriebe zugebrachte Dienstjahr um
1 L 50 d , bis zum Höchstausmaße von 28 L 5S k in der Woche.
Die festgesetzten Löhne können von der . Direktion nach Maßgabe
des Fleißes und der Verwendbarkeit des Einzelnen bis zu 100 k
für die Stunde (Qualifikationszuschlag ) erhöht werden . Eine solche
Lohnerhöhung wird erst wirksam , wenn vom Betriebsräte kein
Einspruch dagegen erhoben wurde . Wenn die Voraussetzungen für
die Anerkennung eine « höheren Lohnes wegfallen , wird der Lohn
um die zuerkannte Erhöhung wieder gekürzt.

IV . Arbeitszulagen.

Im Rahmen der bisherigen Verwendungszulagen werden
Arbeitszulagen in der Höhe von 20 bis 80 l» für die Arbeits¬
stunde gewährt . Die Festsetzung der Höhe der Zulagen für die
einzelnen Arbeiten erfolgt im Einvernehmen zwischen Direktion und
Betriebsrat.

V. Gleitende Teuerungszulage.

1. Alle bisherigen Teuerungszulagen einschließlich der Familien-
und Kinderzulagen , sowie der außerordentlichen Teuerungszulagen
entfallen ; an deren Stelle tritt eine gleitende Teuerungszulage im
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nachstehenden Ausmaße : s ) Für männliche Arbeiter , die da»
33 . Lebensjahr vollendet haben , 33 '/z Prozent , d ) für die männ-
lichen Arbeiter , die da » 33 . Lebensjahr noch nicht vollendet
haben und für Frauen 15 Prozent de» Lohne » (da » ist Grund-
lohn samt Alter » - und Qual >fikation »zuschlag , bei Ueberstunden
ohne Aufschlag von 50 Prozent ) . 3 . Ein paritätische » Lohnkomitee
setzt alle zwei Monate auf Grund der Verteuerung , beziehungs¬
weise Verbilligung der Jndexartikel fest , um wieviel di » Teuerungs¬
zulage zu erhöhen , beziehungsweise zu erniedrigen ist. Da » paritä¬
tische Lohnkomitee besteht au » je fünf Vertretern de » Verbandes
der Chemischen Industrie ( Betriebsräte der Werke ) und fünf Ver¬
tretern der „ Gemeinde Wien — städtische Gaswerke " und hat dir

Aufgabe , eine Liste der wichtigsten Leben »- und Bedarfsartikel
(Jndexartikel ) aufzustellen . Die Preise dieser Artikel pro - Jänner
1920 werden auf Grund öffentlicher Statistiken oder sonst allge¬
meinen Daten von diesem Lohnkomitee festgestellt . Am 15 . jede»

zweiten Kalendermonate », erstmalig am 15 . März 1920 , wird
überprüft , um wieviel Prozent , beziehungsweise um welchen Betrag
diese Artikel sich gegenüber dem 2 . Jänner 1930 (eventuell gegen¬
über der letzten Erhöhung ) verteuert oder verbilligt haben . 3 . Auf
Grund der so festgestellten Verteuerung , beziehungsweise Verbilli¬
gung stellt daS Lohnkomitee einvernehmlich fest , um wieviel die
prozentuelle Teuerungszulage erhöht , beziehungsweise erniedrigt
werden muß , um der Steigerung der Jndexartikel Rechnung zu
tragen . -

VI. Inspektion S- und Bereitschaftsdienst.
») Im Außendienste:  Der Inspektion »- und Bereit¬

schaftsdienst im Außendienste wird entlohnt : Für dir volle Bereit¬
schaftsschicht mit 45 L , für die Bereitschaftsschicht an Tagen mit
vorzeitigem Arbeitsschluß mit 25 L . Für tatsächliche Dienstleistungen
während deS BereitschaftSdiensteS außerhalb deS BereitschaftSortes
wird neben der BereitfchaftSgebühr der normale Stundenlohn be¬

zahlt . Diese Entlohnung gilt für Werk - , Sonn - und Feiertage,
d) In den Werken:  Für den Inspektion »- und BereitschaftS-
dienst im Gaswerke Leopoldau ' wird die gleiche Entlohnung fest¬

gesetzt wie im Außenbetriebe . Für Aufseher , die Bereitschaftsdienst
halten , gelten besondere Vereinbarungen.

VII . Mietzin » beiträ,e.

Alle ständigen Arbeiter und Arbeiterinnen erhalten nach einer
ununterbrochenen Dienstleistung von einem Jahre einen MietzinS-
beitrag in dem bisherigen AuSmaße . Arbeiter , die entgegen dieser
Bestimmung bereit » MietzinSbeiträge beziehen , bleiben auch weiterhin
im Genüsse derselben . Wenn bei den städtischen Gaswerken mehrere
Personen auS einer Familie , die im gemeinsamen Haushalte leben,
beschäftigt sind , so erhält nur rin Familienmitglied den MielzinS-
beitrag.

VIII . Urlaube.

Allen ständigen Arbeitern und Arbeiterinnen ist jedes Jahr
ein Urlaub im folgenden Ausmaße zu gewähren:

Nach einjähriger ununterbrochener Beschäftigung ein Urlaub
von einer Woche ; nach fünfjähriger ununterbrochener Beschäftigung
ein Urlaub von zwei Wochen ; nach zehnjähriger ununterbrochener
Beschäftigung ein Urlaub von drei Wochen . Während deS Urlaube»
wird der Lohn (Grundlohn samt Alter »- und etwaigem OualifikationS-
zuschlag , der gleirenden Teuerungszulage und der durchschnittlichen
Arbeitszulage der letzten vier Wochen ) weiter bezahlt . Dir Fest-
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setzuqg der Urlaube erfolgt von der Betriebsleitung im Einver¬
nehmen mit dem Betriebsräte . Die Arbeiter verpflichten sich, durch
entsprechende Aufteilung der Arbeit , Mehrkosten durch Aufnahme
von Ersatzkiästen möglichst zu vermeiden.

IX . Allgemeine » .

Z.  Die Zugehörigkeit zu einer bestehenden Arbeiterkategorie

(Beschäftigungsart ) enthebt de » Arbeiter nicht von der Verpflichtung,
sich? nötigenfalls auch zu einer anderen seinen Fähigkeiten und
körperlichen Kräften entsprechenden Arbeit unter Aufrechterhaltung
de » vereinbarten auf die Arbeitsstunde entfallenden Grundlohnes

verwenden zu lassen . 2 . Bei Arbeitern , derdn Arbeitsleistung weder
von der Betriebsleitung , noch von den gesetzlich gewühlten Betriebs¬
räten al « vollwertig anerkannt wird , kann im Einvernehmen mit
dem Betriebsräte unter den festgesetzten Lohntarif herabgegangen
werden . 3 . Allen im Werk - und Außenbetriebe beschäftigten Per¬

sonen wird der Monturen - und ArdeitSkletderbezug wie bisher
gewährt . 4 . Die Bemessung der neuen Löhne nach diesem Vertrage
erfolgt entsprechend der bisherigen Einreihung in die Lohngruppen
und Lohnstufen , b . Die „ Gemeinde Wien — städtische Gaswerke"
übernehmen die Persanalstenern aus dem Lohneinkommen zur
Zahlung ; alle sonstigen bisherigen Begünstigungen haben künftighin
zu entfallen.

X. Geltungsbereich.

Der Vertrag gilt für alle Arbeiter und Arbeiterinnen ohne

Unterschied der Berusskategorien , die im Gemeindegebiete von Wien
ihren ständigen Dienstort haben , mit Ausschluß der Schreibkräfte
au » dem Arbeiterstande , der Zeichner , der Telephonisten und

Telephonistinnen , der in der SchühreparaturSwerkstätte und in der
Landwirtschaft verwendeten Arbeiter.

XI . Geltungsbeginn und Geltungsdauer.

Der Vertrag tritt vom 3 . Jänner 1920 an in Kraft und
kann von jeder der vertragschließenden Parteien jederzeit mit drei¬
monatlicher Kündigungsfrist gekündigt werden.

Wohnungsamt der Stadt Wien.
Geschiistseinteiluug.

Direktor:  Aloi » Sagmeister , Dr . d . R . , 8 ., Pfeilgaffe 5.
Mit der Stellvertretung betraut : Robert Mayr , Dn d. R .,
MagistratSsekretär.

Direktion des Wohnungsamtes. (Fragen der Or¬
ganisation , Gesetzgebung und Sozialisierung de » Wohnungswesens.
Sonstige Angelegenheiten von allgemeiner und grundsätzlicher Be¬
deutung . Angelegenheiten deS Realkredite » . Städtische Kreditstelle
für Kleinwohnungsbau . Fragen der Verkehrspolitik , , Bodenpolitik
und Bauordnung in wohnungspolitischer Beziehung , Kriegerheim¬
stätten ; Wiener Kriegerheimstättenfonds und Nebenfond », Wohnungs¬
statistik , Mitwirkung in der Zentralstelle für Wohnungsreform,
Personalsachen .)

Abteilung I . Wohnungsbeschaffung. (Förderung des
Wohnungsbaues , Baurecht , Ausbau und Förderung ; Einzelfälle,
Bestellung , Durchführung und Ueberwachung , Verlorener Bau¬
aufwand , Fertigstellung begonnener Bauten , Behandlung der Rechts-
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kragen, WohnungSfürsorgefür kinderreiche Familien. Baugenossen¬
schaften, Ueberwachung, Katastcrführung, Förderung.) Vorstand:
Robert Mayr, Dr. d. R., Magistratssekretär.

Abteilung II. Wohnungsverteilung. (8 ., Schmid-
gaffe 18, Telephon 17616, 19364.) (Anforderung von Wohnungen,
zentrale Stelle und Aufsicht über die Geschäftsführung der
WohnungSkommissäre, Wohnungsvormerkung, Wohnungszuweisung,
Verwaltung der angeforderten Wohnungen, der Kriegerheimstätten
und sonstiger dem WohnungSamte unterstellter Wohnungen.

Wohnungsnachweis.  Ausbau , normative Bestim¬
mungen, Amtsangelegenhciten, Führung des Nachweises in persön¬
licher und sachlicher Beziehung. (Monatsberichte, Auskunftei für
Sommerwohnungen.) Vorstand: Richard Steutter, Dr. d. R-,
Magistratssekretär.

Hilfsanstalten.

Wohnungsnachweis der Stadt Wien.  Zentrale
8., Schmidgasse 18 und 21 Filialen (siehe Dienstvermittlungs¬
stellen des Arbeiterfürsorgeamtes). Leiter: Johann Adolf Kühne,
Kommissär des Wohnungsamtes.

Zentralstelle der Wohnungszuweisung.  8 .,
Schmidgasse 18. Leiter: Bruno Krätschmer, Kanzleioberosfizial. >

Abteilung III . Wohnrecht. (Fragen des Mietrechtes, j
Steuerrechtliche Fragen bezüglich des WohnungS- und Grundbesitzes. !
Mieterschutzverordnung, Ausbau und Neugestaltung, Mietämter,
Amtsangelegenheiten, Organisationsfragen, Personal- und Gebühren-
angelegenheiten der Beisitzer. Sammlung und Bearbeitung der
Entscheidungen. Mieterorganisationen.) Vorstand: Heinrich Pawlik,
Dr. d. R.. Magistratssekretär.

Abteilung IV. Wohnungsbenützung und Wohnung S-
aufsicht. (Aftermiet - und Schlafgängerwesen. Aenderung von
Wohnungen, Vereinigung von Wohnungen, Benützung von Wohn-
räumen*zu Geschäfts- und ähnlichen Zwecken. Möbeleinlagerungen,
Rechtsfragen, unmittelbare Durchführung, Möbelspeicher, Ueber¬
wachung.) Vorstand: Stephan Rieder, Dr. d. R-, Magistrats¬
oberkommissär.

— Allgemeine Nachrichten rr.

Naubewegung
vom 11. bis 13. Februar 1920.

(» le in klammern eingestellten Zahlen sin» di- « eschiMSiiumuiern »er
kieufiüSe »er Abteilung XIV beS Magistrates für ben 1. bis S. unb 20. B -zirl.

Für den 10. bis 19. und 21. Bezirk bebcuken die eingeklammerten Hahlen
,i BeschiistSnunimern »er betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuch« «« ML»öe,»Mü «Kse«.
Vrvqptte «« geu.

1. Bezirk:  Am Hof 4, von der Centralbank der deutschen Sparkaffen,
Bauführer F . Mözle (500).

„ , » Am Hof 6, von der Oesterrcichischm Creditanstalt , Bau¬
führer H. Schuster (502 ).

2. Bezirk:  Taborstraße 36, von Marcell Lindenbaum, 1., Franz Josefs¬
kai 39, Bauführer Oskar Brill (508).

3.' Bezirk:  Ungargaffe 53 , von de; Administration der (k. u. k.) Familien-
Häuser, ebenda, Bauführer Al. Rateju (605).

Diverse kleinere Bante «.
1. B ez irk:  Kanalherstellungen , Rotenturmstraße 16, von Ferdinand

Heß, 1., Fleischmarkt 10, Bauführer Johann Fitzthum
(536).

5. Bezirk:  Kanalherstellungen , Gießaufgasse 20 , von Gebrüder Andreae,
4., Rainergasse 3 (515).

6. Bezirk:  Kanalherstellungen , Kopernikusgasse 6, von F . Stuski , 6.,
Proschkegasse4, Bauführer Misterka (604).

Parzellierungen.
21. Bezirk:  Einl .-Z . 1164, 2938 , Floridsdorfer Hauptstraße , von Josef

Schindlecker durch Dr . Bergler , Dr . Pachner (607).
, „ Einl .-Z . 165, 2937, Donaufeld , von M . und Ki Wimmer

durch Dr . Bergler , Dr . Paschner (608).

Eine Dezimalwage
(Leistung bis zirka 150 kg)

wird von der Kinderpflegeanstalt ^sedlesee gesucht. Städtische Betriebe , welche
eine solche Wage entbehren könnten, werden gebeten, die genannte Anstalt

(Telephon 98217) zu verständigen.

Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingniste können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingniffen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

I. kInöotauesehreiöunzen.
El.W. 854.

Erbauung einer Waggonbrücken-Wage samt Ge¬
bäude für Kraftwerk Ebenfurth

Anbotverhandlung am 23. Februar, 10 Uhr vormittags, bei
der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke, 9., Mariannen-'
gaffe4, 1. Stock.

Bewerber um die Arbeiten und Lieferungen können die
allgemeinen Bedingniffe, Pläne, Kostenanschlägeund die Kund¬
machung bei der Direktion der städtischen Elettriziätswerke an
Werktagen von S bis 1 Uhr nachmittags(Baubureau) emsehen;
allgemeine Bedingniffe, Baubeschreibung, Kostenanschläge und Pläne
können bei der Hauptkasia daselbst während der Kaffastunden
(9 bis 1 Uhr nachmittags) zum Preise von L 10 pro Parie
bezogen werden.
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El.W. »55.

Abtragung u«b Wiederanfstellung von L Baracken
für die Vraunkohlen-Bergbau -Gewerkschaft Zilling

dorf.
Anbotverhandlung am 23. Februar, 10 Uhr vormittags, bei

der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke, 9., Mariannen¬
gasse4, 1. Stock.

Bewerber um die Arbeiten und Lieferungen können die
allgemeinen Bedingnifse, Pläne, Kostenanschläge und die Kund¬
machung bei der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke an
Werktagen von 9 bis 1 Uhr nachmittags(Baubureau) einsehen;
allgemeine Bedingnisse, Baubeschreibungen, Kostenanschläge und
Pläne können bei der Hauptkassa daselbst während der Kafsastunden
(9 bis 1 Uhr nachmittags) zum Preise von 35 L pro Parie be¬
zogen werden.

Kalendarium.
Die i» Kl»m« rrn dct,«setzte Zahl bezeichnet jene» Heft tze» « « » blatte», tn

«elchem bi« « nbotautschretbun, »»»sührlich enthalten ikt.
20. Februar. Zentralstelle der Fürsorge. Verkauf von Papier¬

gewebe starker Qualität(Heft 12).
23. Februar, 10 Uhr. El.W. Abtragung und Wirderaufstellung

von 3 Baracken für die Braunkohlen-Bergbau-Gewerkschaft
Zillingdorf(Heft 13).

— 10 Uhr. El.W. Erbauung einer Waggonbrücken-Wage samt
Gebäude für das Kraftwerk Ebenfurth(Heft 13).

II. Ergebnisse.
Bau einer Doppelvolksschule 1« ., Malborghetgasse.

Anbotverhandlung am5. Februar 1920(M.BauAbt. VIb 77).
Es Melierten für di« Erd - und Baumeisterarbeiten : Ing.

L. Sommerlatte ck >rch. I . Marschall , Gtodtbaumeiper, 2300)tz;
Technisches Bureau Ernst Habel  3564Hl, Baugesellschaftm. b. H. Unton
R. Fleischl8800X ; Eduard A st L K ° m p 4060 X ; V a t er l ün bis che
Baugeselli chaft  m . b. H. 2270X : HanS Irsch ik 1860̂ ; Gnibo
GrSger  2600^ , 2480X , wenn alle Scheidemauern und wenig tragenden
Mauern mit Bet,n und Holzsteinen „Austria" auggeführt werden; Ing.

Richard Beck L Laur. Wald mann  jun . 3000)^; Alois Mateju  ge¬
meinsam mit Rudolf B ey er l Deich,räberarbeiten 40V0X, Maurerarbeiten.
3600L ; R ef o rm - B a u g esel l s ch aft m. b. H., P . 1 bis 95 mit
1997X, bei Mehrkosten noch weiterer Ausschlag»on 150X; Ballgesellschaft
„Pa tri a", tatsächliche Regiearteit vermehrt einen Zuschlag von 35X;
Bauunternehmung Janesch L Schnell,  Srdardeiten 3420-^, Beton¬
arbeiten 3550X, Maurerarbeiten 386VX, als Regiearbeit mit einem 3Xigen
und 2 5Xig -n Zuschlag, bei Verwendung von Hackensteinen anstatt Ziegeln3S)l ; Unternehmung für Hoch- und Ingenieurbauten,  Ges.
m. b. H., 2135«^; Oestcrreichisch - ungarische Baugellschaft
m. b. H. 2752^ ; W i en er B a u g e s e ll s ch «f t 1720X, nur gemein¬
sam mit Liseudetonarbeiten; Karl Korn  1670X ; Oefterreichische
Ak  t ien  g c sc l l s cha f t f ür  B auu  n t e rne  h mun  g 2302X ; Beton-
bauunternehmung N. Rella L Neffe,  Ausführung in Regie mit 18L
Aufzahlung auf die tatsächlichen Auslagen, euch für Eisenbetonarbeiten.

Für Schlackenzement  kein Anbot.
Für Lrägcrlicfcrung : Max Walberg  Grundpreise 1450 Lper 100 üg, Montierungen IOOOX-
Für Eisenbeton:  Eduard Ast L Komp.  2200X , Mehrkosten

mit 5^ Zuschlag; Baugesellschaft »Patria , Regiearbeiten 35^ Auf¬
zahlung, nur mit Erd- und Baumeisterarbeiten gemeinsam; Bauunternchmung
N. Rella L Neffe,  Regicarbciten mit I8X Auszahlung; Oestcr-
reichische Aktiengesellschaft für Bau Unternehmungen
1750̂ , ohne Beigabe deS Portlandzement» ; Karl Korn  1000X , Mehr¬
kosten separat vergütet; Oesterreichisch - ungarische Ballgesell¬
schaft  1235 ^ ; Unternehmung für Hoch- und Ingenieur-
bauten  I800X ; Janesch L Schnell  2020X , Alternative in Regie
mit 5 5 Zuschlag; W i en er B a u g es e l ls cha s t 10Z0X, nur gemein¬sam mit Baumeisterarbeiten, Mehrkosten separait zu vergüten; „Univer¬
sale ", B aug esel ls chaft  m . b. H 1600 <x", Vaterländische
Baugesellschaft  1432L , Variante: System.BlechschalungSdecke1380F;
Ballgesellschaft Anton R. Fleisch!  1720^ .

Für A sph a lti e r er arb e iten: „AS das ", Asphalt- und Dach¬
deckungsgesellschaftm. b H., Naturasphaltbelag sann Betonunterlage 280 L
per Quadratmetter, Jsolierplatten 48 L per Quadratmeter ; Bereinigte
Asphalt - und Baumaterialienwerke,  Naturasphaltbelag samt
Betonunterlage272 L 50 d per Quadratmeter, Jsolierplatten 44 L 60 d perQuadratmeter.

Neubau vo» Hauptunratskanäle« (Rohrkauälen) iu
de» Straßen IV , V .und VI des nördliche«
Teiles der Kriegswohuhauser auf der Schmelz im

LS. Bezirke.
(Anbotverhandlung am 2«. Jänner, M.BauAbt. X 1194).
TS offerierten für die Erd . und Baumeisterarbeiten:  Bau-

gesellschaftm. b. H. Anton R. Fleisch!  1295L » ufz. (Anbot auf Grund
der Ansätze vom 28. Jänner ), Josef TakacS L Komp.  2310L Aufz.,
Ferdinand Pcterka  2170X Aufz., Rudolf Bayer!  2350X Aufz., Ernst
Habel  2280X Auf,.. Josef Foit  1S60X « ufz., Leopold Wols L Komp.
2130X Aufz. für Erd- und Baumeisterarbeiten, 3600X Aufz. für Stein-
und Schotterverführung, 1050X für PfiasterungSarbeiten, Karl Schreiner
150OF « ufz. ,

Lieferung der 200 mm Steinzeugrohre:  Rudolf Bayer!
40L Aufz., I . Schattauer  T o nw  a r en  f a b r i k A.-G. S4X Aufz.,
Wien erberger  Ziegelsabriks - und BaugesellschaftS8L Aufz.

Stiftungen , Stipendien und Freipiätze.
M.Abt. XlII, 269/20.  Selbständiger Wirkungskreis.

Dr. Albert und Charlotte Hermann-
Waisenstiftung.

Verliehen werden: Zwei Stipendien zu 1700 L jährlich
an elternlose, in Wien dauernd wohnhafte arme Kinder, welche
sich nicht in Verpflegung eines Waisenhauses befinden und auch
von keiner Waisen- »der sonstigen Stiftung eine Zuwendung

erhalten, und zwar werden ein Knabe und ein Mädchen jüdischen
Glaubensbekenntnisses mit den Stipendien beteilt.

In erster Reihe sind, soferne sie den stiftbrieflichen Be¬
stimmungen entsprechen, Nachkommen der Verwandten des Gatten
der Stifterin, Dr. Albert Hermann, und nach diesen die Nach¬
kommen der Verwandten der Stifterin Charlotte Hermann selbst
bevorzugt. Jedes Kind bleibt im Genüsse des Stipendiums unter
Aufsicht und Rechnungslegung des Vormundes bis zu seinem
vollendeten 18. Lebensjahre.
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Die auf dieses Vorzugsrecht Anspruch erhebenden Bewerber
um die Stiftung haben das Verwandtschaftsverhältnis mit dem
Gatten der Stifterin oder mit der Stifterin selbst durch legale
Urkunden nachzuweisen.

Dem vom Vormunde einzubringenden Gesuche sind bei¬
zulegen: Geburtsschein und Heimatschein des Kindes, das Vor¬
mundschaftsdekret, bei Kindern, die eine Schule besuchen, auch
die zwei letzten Schulzeugnisse, allenfalls auch die Urkunden zum
Nachweise der Verwandtschaft mit der Stifterin oder dem
Gatten.

Einreichstelle: Vorstandkanzleider israelitischen Kultus¬
gemeinde, 1., Seitenstettengasse 2.

Einreichungsfrist: Bis 15. April 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 5. Februar 1920.

K»le»b«riu« .
Dt« i« Klammern bei,«setzte Zahl bezeichnet jene» Hest de« » « » blatte«, In

welche« die » »«schreib»», ««»fLhrlich enthalten ist.

1. bis 14. Februar 1920. Johann Anton Eckhart-Stiftung für
arbeitsunfähige GewerbSleute(Heft 8).

14. Februar 1920. Josef und Anna Bischof- Jnvalidenstiftung
(Heft 103).

Theresia Rosenauer-Stiftung für verschämte Arme in Wien
(Heft 104).

— Johann Trobl-Stiftung für verunglückte Bauarbeiter(Heft 3).
— Josef Anton Aich-Stiftung für GewerbSleute(Heft5).
15- Februar 1920. Dr. Emanuel Bunzel-Stiftung für erwachsene

Blinde(Heft 104).
29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose

Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
DoktorSwürde(Heft3).

— Stiftung für Gymnasialschüler aus den ehemaligen«Gemeinden
Hietzing und Penzing(Heft5).

1. März 1920. Schwestern Fröhlich-Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf dem
Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

1V. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche
GewerbetreibendedeS Bezirkes Landstraße(Heft S).

13. März 1920. Max Freiherr v. Springer-Stiftung für Rudolfs-
heimer Hilfsbedürftige(Heft 8).

15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte
Gewerbetreibende(Hest 4)

— Josef Edlerv. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger
(Heft8).

— Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft 8).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Hest6).
— Lehrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder

(Heft8).
— Ignaz Einger-Schulstiftung(Heft 11).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft 8).
— Josefinev. Königwarter-HeiratsauSstattungS-Stiftung(Heft8).
— Gisela-HeiratSauSstattungS-Stiftung(Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratSauSstattungs-Stiftung(Heft8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).
15. April 1820. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung

für Blinde(Heft6).
— Dr. Albert und Charlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft 13).
Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche

Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).
— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr

Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).
— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige

Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft8).

Eintragungen tn den Hrwervlteuerkataster.
4 Dezember ISIS.

Gewerbeunternehmungen.
tF - rtseyung .j

Burger Anton — Hafnergewerbe — 3., Seidlgasse 14.
Chlaupek Julius — Papierhandel — 20 , Jägerstraße 38.
Christ Hugo — Kupftrdruckergcwerbe — 7., Neubaugafle 44.
Deutsch Adolf — Handel im großen mit Berg - und HUttenprodukten —

6., Gumpendorferstraße 16.
Dezort Erich und Dezort Franz — Zimmermeistergewerbe — 20.,

Stromsiraße 5t.
Dienst Barbara — Viktualienverschleiß — 3., Schimmelgasse 14.
Dienst Barbara Marie , geb. Rauscher — Wanderhandel mit Obst,

Blumen , Gemüse und Geflügel — 3., Paulusplatz ü.
Dietrich Emil — Baumeister und Steinmetzmeister — 5., Pilgram¬

gaffe 22.
Doktor Adolf — Kommissionswarenhandel mit Hadern . — 3., Sophien¬

brückengaste 11.
DoSkar Leopold — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) und Flaschen-

biervcrschleiß — 3., Markhofgaste 17.

Duschanek Johann — Handelsagentie — 3 ., hetzgaffe 8.
Dworak Franz — Kürschnergewerbe — 3., Keinergasfe 16.
Dworak Viktor — Herrenkleidermachergewerbe — 3., Rasumofsky-

gasse 1.
Dworzak Ernst — Musikergewerbe — 3., Hainburgerstraße 35.
Dziadek Karl — Musikergcwerbe — 18., Abt Karlgaffe 19.
Ehart Barbara , geb. Jung — Biktualicnvcrschleiß — 3., Salm¬

gaffe 16.
Eibenschütz Hugo — Erzeugung von Damenwäsche, Blusen und Krügen

— 3., Hintere ZollamlSstraße 3.
Feigelstock Eugen — Handel mit fertiger Wäsche und fertigen Schuhen

— 3., Obere Weißgärberstraße 6.
Fleischmann Rudolf — Gennschtwarenhandel — 5., Spengergaffe 7 a.
Floh Leopold — Plaidlcigewerbe — 7., Wimbergergaffe 35.
Frankl Siegmund — Handel mit Baumaterialien , Erdprodukten und

Mineralien im großen — 3., Sophicnbrückengaffe 12.
Fritsche Alfred — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Neuling¬

gaff- 26.
Geiß Nikolaus — Handel mit Brennholz — 5., Schloßgafle 22.
Grubcr Abraham — Gennschtwarenhandel im großen — 3., Fasan¬

gaffe 20.
Gutmann Armin — Gennschtwarenhandel ohne Lebensmitteln — 20.,

Wallensteinstraße 62.
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Gramath Michael — Mufikergewerbe — 5., Wiedner Hauptstraße 114.
Hagn Anna — Wanderhandel mit Obst, Gemüse, Naturblumen und

Geflügel — 3 ., Landstraßer Hauptstraße 127.
Hamderger Josef — Verschleiß von Brennholz , Kohlen und Koks — 5.,

Obere AmtshauSgasse 45.
Hartelt Eduard — Handel mit Textilwaren und Handelsagentur — 18.,

Schöffelgaffe 30. .
Haunschmid Josef — Glasergewe.be — 18., Klostergasse 12
Haupt Rosalia , geb. Gieler — Lebensmittel-, Konsumwaren und Flaschen-

bicrverschleiß — 5., Wiedner Hauptstraße 129.
HauSner Min » — Zuckcrwarenverschleiß — 20., Klosterneuburger¬

straße 69.
Heller Elsa — Lebensmittel-, Konsumwaren - und Flaschenbierverschleiß

— 5., Wiedner Hauptstraße 101.
Heller Heinrich — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — 19.,

Hardtgassc 6.
Herbst Wilhelm — Mechanikergewcrbe — 6., Mariahilferstraße 1 ci.
Hick Franz — Kleidcrmachergewerbe - 20., Eugerthstraße 106.
Hlobil Karl — Schuhmachcrgewerbe — 3., StaniSlausgafse 4.
Hollub Johaun — Erzeugung kosmetischer Artikel ausschließlich jeder

Seifenerzeugung — 5., Arbeitergasse 50.
Hoiak Franz — Kaffeesieder,ewcrbc — 3., Am Heumarkt 15.
Hämischer Karl — Gürtlergewerbe — 5., Siebenbrunnengaffe 42.
Jurasek Marianne — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — 6 .,

Garbergaffe 12.
Kalmus Max — Handelsagentur — 18., Semperstraße 60.
Kaltenbrunner Alois — Spcnglergewerbe — 18 ., Gentzgassc 52.
Karesch Marie — Gastwirtsgewerbe — 6., Millergaffe 12.
Kautek Karoline , geb. Hrbek — Chemische Putrerei , sowie Ucbcrnahme

zum Appretieren, Färben und Wäscheputzen — 5., Ramperstorfsergasse 1.
Koch Wilhelm — Handel mit Uhren und Bijouleriewareu — 5., Jahn¬

gaffe 42.
Känig Zoses — Photographengewerbe — 18. , Martinstraße 17.
Kolarzik Wilhelm — Fragnergewerbe — 5 ., Margaretcnstraße 134.
Kolba Josef — Handel mit Eisenwarcn . Bau - und Möbelbeschlägen,

WeHzeugen, Haus - und Küchengeräten — 5., Schönbrunnerstraße 77.
Köpper Amalia — Kurzwarenverschleiß — 20., Spauv gaffe 18.
Kotek Wenzel — Kleidermachergcwerbe — 5., Gassergafle 32.
Kowarschik Klara — Photographengcwerbe mit Einschluß der Portroit-

photographie — 3., Gärtuergaffc 5.
Krempl Ferdinand — Musikcrgewerbe — 5., Margaretcnstraße 146.
Krottendorfer Marie , geb. Schwertberger — Marktviktualienhandel —

7., Burggaffe 80 , Markthalle.
Ing . Lehoser Karl — Erzeugung chemisch-technischer Artikel, beschränkt—

6., Kasernengafse 17.
Lehrer Leon Markus — Handel mit Textilwaren , Goldwaren , Wäsche-

und Wirkwaren — 6., Bumpendorferstraße 65.
Lehrhaupt Paul — Holzhandel — 5., Margaretenstraße 53.
Seb . Leißner, vorm. Käs L Leißner — Holzhandel cngros und en detail

— 3., Arsenalweg 55.
Lukasch Marie — Kunstblumenhandel — 16., Gablenzqaffe 32.
Maderner Marie — Kleinsuhrwerksgewerbe — 6., Dominikanergafle II.
Mavec Martin — Gcmischtwarenhandel — 20., Bürghardtgaffe 8.
Maxa Marie , geb. Hascha — Kleidermachergewerbe — 18., Schopen¬

hauerstraße 75.
Mayer Leokadia, geb. Winkler — Lebensmittel-, Konsumwaren und

Flaschenbierverschleiß — 18., Slostergaffe 1.
Merth Johann — Handelsagentur — 16., Ottakringerstraße 151.
Modlinger Josefine — Fabriksmäßige Erzeugung von Kanditen — 20.

Jägerstraße SO. >
Mohl Stephanie — Handel mit Lebensmittel, beschränkt — 20 ., Jäger¬

straße 21.
Müller Alexander — Einmahnung und Einkassierung von Forderungen

— 6., Mariahilfergürtel 20.
Müller Edmund — Pflasterergewerbe — 16., Roseggergaffe 45.
Müller Karl — Verschleiß von Zuckerwaren — 3., Löwengaffe 40.
Neuhauser Anna — Damenkleidermachergewerbc — 6., Barnabiten-

g- ffe 5. -
. Riffel Anguste — Kleidermachergewerbe — 18., Schumann,affe 21.
' Nitsch Leopold — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 18., Schul¬

dste 55.
Otruba Hermine, geb. Hanus — Damenkleidermachergewerbe — 5.,

Zentagaffe 35.
Pfister Anna — Handel mit Zuckerl, Zuckerwaren, Obst, Kracherl, Soda-

waffer, Gefrornem und Fruchtsäften — 3., Hansalgaffe 8.
Piterna Hildegarde — Damenkleidermachergewerbe — 3., Neuling¬

gaffe 19.
Pitrun Franz — Kleidermachergewerbe — 3., Kleistgaffc 13.
Pivada Raimund — Handclsagentie — 6., Sonncnuhrgafse 6.
Putsch Kathaxina , geb. Jaidl — Wäscher- und Wäscheputzergewerbe —

16., Feßtgafse 7.
Prot . Firma Prager Samuel fun . — Papicrhandcl — 7., Burggasse 20.
Raab Marie — Uebernahme zum chemischen Putzen, Appretieren, Färben

und Wäscheputzen — 6., Bumpendorferstraße 88 a.
Richter Josef — Tierhandel — 5., Mittersteig 22.
Rohrb ĉk Josef — Handel mit Eisenwaren und Werkzeugen sowie ein¬

schließlich Bedarfsartikeln — 5., Stolberggaffe 23 a.

Roprolin Karl — Herrenkleidermachergewerbe — 20., Nordwestbahn¬
straße 49. *

Schacher Johann — Schloffergewerbe — 18., Hildebrandgaffe 31.
Schamburek Karl — Bäckergcwerbe — 18., Währingerstraße 90.
Schach Marie — Wäschewarenerzeugung — 7., Lindengasse 14.
Schier Johann — Gastwirtsgewerbe — 26., Staudingergaffe 10.
Schilger Rudolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — 3., Ungargaffe 29.
Schlesinger Bela — Warenhandel , beschränkt — 16., Neulerchenfelder-

straße 62.
K. Schneider L Komp. — Handel mit Holz und Kohlen sowie Holz-

Verkleinerung — 20., Schwcdengasse 6.
Prot . Firma Brüder Schnürdreher , verantwortlicher Geschäftsführer:

Wilhelm Schnürdreher — Handel mit Galanterie - und Lederwaren — 7.,
Zieglergaffe 28.

Schöberl Franz Josef — Färbergewerbc — 6., Mollardgaffe 9.
Schönheck Vinzenz — Handel mit Eisen, Metall - und Eisenwaren —

6., Millergaffe 1.
Schwarz Abraham — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel und

Flaschenbierverschleiß — 16 , Dcinhartsteingasse 7. /
Schwarz Franz , Alleininhaber der Firma Franz Schwarz L A. Streubel

— Agentur mit Maschinen und Maschinenfabriksutensilien — 9., Wasagaffe 12.
Schnal Josef — Handel mit Wohnungseinrichtungsgegenständen — 3.,

Schönbrunnerstraße 36.
Sehrwald Wilhelm — Kommissionshandel mit technischen Bedarfs¬

artikeln und Lebensmittelhandel im großen' — 8 , Josesstädterstraße 7.
Offene Handelsgesellschaft Seyfried L Zitta , verantwortlicher Geschäfts¬

führer : Franz Seyfried — Gemischtwarenhandel im großen — 5., ReinprechtS-
dorferstraße 59.

Snasel Barbara — Lederhandel — 3 ., RochuSgaffe 23.
Starch . Johann und Starch Karl — Kleinsuhrwerksgewerbe — 5.,

Reinprechtsdorferstraße 21.
Kutscher« Aloisia — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren. Kanditen,

Marmeladen , Obst rc — 13., Schützplatz 9.
Steinweis Netti (Anna ) — Handel mit Galanteriewaren , Spiel -, Kurz-

und Wäschewaren, BekleidungSgegenständen, Schuhen , Parfümerie - und Papier¬
waren — 6., Hosmühlgasse 13.

Svit Karl Hermann — Handel mit Weinen , Likören, Spirituosen und
Fruchtsäften — 5 ., Kompertgaffe 6.

Swoboda Friedrich — Handelsagentur — 5., Hamburgerstraße II.
Bollmost Theresia , geb. Wranoschitz — Damenkleidermachergewerbe —

5., Pilgramgaffe 22 . ^
Walzhsfer Marie — Lebensmittel- und Sonsumwarenverschleiß — 5.,

Embelgaffe 38.
Weiß Julius — Handel mit Hüten , Kappen, Hutmacherzugehör und

Textilwaren — 7., Stiftgaffe 18.
Weiß Regine — Kanditenverschleiß und Honighandel — 20., Dresdner-

straße 422.
Winter Max — Personentrantport mit dem Fiakerwagen Nr . 656 —

1., Neuer Markt.
Zacke Richard — Gemischtwarenhandel — 17., Lerchenfeldergürtel 31.
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Baumann Josef — Biktualienhandel — 16., Appengaffe 5.
Beck Anna — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Gemüse und Geflügel

— 20., Rafaelgaffe 6.
Bittner Maximilian — Handelsagentur — 3., Neulinggaffe 24.
Böcklinger Franz — Handel mit Maschinen und deren Bestandteilen rc.

— 3., Baumgasse 1.
BranzowSky Auguste — Zuckerbäckerwaren., Kanditen- und Fruchtsäfte¬

verschleiß — 17., Blumengaffe 21.
. Buzek Theresia — Trödlergewerbe — 16., Hyrtlgaffe 21.

Cermak Franz — Musiter — 16., Hasnerstraße 88.
Termak Julius — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 16.,

Vsrkaufshlltte Kriegsspital Nr . 1.
Czeiler Fanny — Damenkleidermachergewerbe — 13., Meiselstraße 65.
Dicht Hertha — Modistengewerbe — 3., Untere Weißgärberstraße 43.
Diezel Konrad — Marktfahrergewerbe — 16., EiSnergaffe 5.
Dodek Anton — Wanderhandel mit Obst, Gemüse und Blumen — 20 .,

Borgartenstraße 91.
Eckstein Friederike — Handel mit Schuhwaren und Zngehör — 16.,

Ottakringerstraße 25.
Ekler Olympia Berta — Kommissionshandel mit Eisen, Stoffen und

Beleuchtungskörpern — 3 ., Strohgafse 24
Elischbcrg-r Erich — Fleischverschleiß — 16., Appenplatz (Stand 5).
Fendrich Franz — Biktualienhandel — 16., Wattgaffe 4.
Fink Julius — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 16., Sulmgaffe 13a.
Geldzähler MoseS Viktor — Handelsagentur — 7., Neustiftgasse 109.
Rudolf Gläßner 'S Söhne — Agentur und Kommission, Export und

Import , Gemischtwarenverschleiß — 9., Lustkandlgaffe II ».
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Gober Johann — Spenglergewerbe — 13., Burkgaffe 26.
Groß Jakob — Holzdandel — 7., Neubaugaffe 36.
Halber Rudolf — Schloffergewerbe — 7., Stiftgcsse 25.
Hanza Ferdinand — Kürschnergewerbe — 7., Wimbergergaffe A4.
Gebrüder Hardy — Maschinenfabrikation — 20., Hochstiidtplatz4.
Hirschborn Jakob — Uhcmachergewerbe— 3., Landstraßer Hauptstraße 112.
Hittl Franz — Gcmischtwarengroßhandel und Handelsagentur — 13..

Wittegaffe 10.
Höller Josef — Handelsagentur — 16., Habichergaff« 19.
Holy Emanuel — Kleinfuhrwerkergewerbe — 16., Haymerlegaffe 17.
Jndia Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — 9., Marktgaffe 35
Karpis-k Charlotte — Marktviktualienhandel — 3., Radetzkymarkt.
Koffak Hedwig Marie — Handel mit Leder und Schuhen — 7 , Maria-

hilferstraße 28.
Krause Ernestine — Wanderhandel mit Obst, Gemüse, Blumen und

Geflügel — 20., Klosterneuburgerstraße 58.
Kriezer Thomas — Wildbret - und Geflügclhandel — 13., Zehetner-

gasse 19.
Kröll Johann — Milchmeier — 17., Leopold Ernstgaffe 19.
Krumholz L Ko. — Wiischewarenerzeugung — 7., Lindengafle 3.
Läwy Mina - Pfaidlergewerbc — 16., Tb >lianraße 30.
Mahl Joses — Handel mit Textilwarzzz — 9., Tendlergaffe 9.
Mcndclsohn Wilhelm, Ing . — KommiisionShandel mit technischen

Artikeln , Eisniwarcn , Werkzeugen rc. — 9., Glasergaffc II.
Mle a HanS - Schuyob rteilerzeugung — 9 , Mosergaffe 9.
Mranck Tt-omaS — Schuhmachergewcrbe — 20 , Jägerstraße 25.
Müller Jial — Kürschnergewerbe — 20., Karl Meiselstraße II.
Neuer O >ro K'.eidermachergewerbe — 20., Kaschlgaffe 1.
0 eu ^n. : p — Spcnglerg ' werbe — 20., Dresdnerstraße 130.

'> r >e.?-.und. — Handel mit Seiden - und Manufvtturwaren —
9,

O cg — Handel mit Automobilen , Zugehörartikeln rc. —
7 , H ,n nn gaff. i8

Platzer Jsal Leib — Handelsagentur — 7., Halbgaffe 16.
Ploit ^ Ludwig — Anstreicher- und Lackierergewerbe — 3. , Neulinz-

gafs- 23.
Ploy -r Franz — H ndel mit Samt , Seide und Textilwaren — 7.,

Neubaugasse 25.
Poch Irma — Wäschewarenerzeugung — 7., Neubaugaffe 26.
Preisinger Josef — Maiktviktualienhandel — 3., Augustinermarkt.
Proschinger Johann — Tischlcrgewerbe — 13., Goldschlagstraße 129.
Reich! Rudolf — Tischlergewerbc — 7., Zieglergaffe 43
Richter Adolf — Hanocl mit Schubwaren — 7., Neubaugaffe 20.
Riegler Franz — Handel mit Brennholz und Wcrkholz — 7., Bernard-

gaffe 29.
Ronsperger Friedrich — Zahntechnikerkonzcsston— 3., Luftgaffe 4.
Roller Johann — Tischlergewerde — 20., Romanogafle 26.
Rudolf Magdalena — Wandeihandel mit Obst, Gemüse, Blumen und

Geflügel — 20., Univcrsumstraße 38.
Seltner Philipp — Zuckerbäckergewerbe— 3 ., Hetzgaff« 3 ».
Siegel Karl — Schuhmachergewcrbe — 3., Sechskrügelgaffe 18.
Wilhelm Soootka L Ko. — Handel mit Manufaktur -, Textil -, Kurz-

und Wirkwaren — 9., Beethovengaffe 4.
Stern Josef — Wäschewarenhandel — 20 , TraunfelSgasse 3.
StohS Friederike — Handel mit Karbidlampen und Zugehär , HauS-

und Küchengeräten — 13., Guscnle tnergaffe 15.
Straßl Johann — Elektrotechniker — 15., Goldschlagstraße 22.
Swoboda Heinrich — Raseur - und Friseurgewerbe — 16., Savohen-

straße, Schloß Wilh 'minenbeig.
Ungar Elsa — Holz- und Kohlenbandel — 7., Burggaffe 116.
Weißmann L Cie. — Fabriksmäßige Schuhwarcnerzeugung — 15.,

Oeverseeftraße 37.
Weninger Johann — Gastwirtsgewerbe — "12., Pottendorfecstraße 16.
Wertheim Max — Gemischtwarengraßhandel — 20., Rafaelgaffe 1.
Zourek L Tech — Fabrik - mäßige Erzeugung von Schuhwaren — 16.,

Römergaffe 36.
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Aulegk Paul Adolf — Handelsagentur — 1., Himmelpfortgaffe 7.
Bayer Ferdinand — KleinfuhrwcrkSgewerbe — 16., Seitenberggaffe 37.
Beer Otto — Gemischtwarenhandlung — 7., Bandgaffe 34.
Lermak Petronell « — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 17.,

Weißgaffe 42.
David Jakob — Handelsagentur — 2., Josef Gallgaffe 1.
Dcfsner Friedrich — Handel mit Christbäumen — 7 ., Urban Lsritz-

Platz 6.
Deutscher Schulim — Handelsagentur und Kommissionswarenhandel —

7., Bandgafle 32.
EiSner false Ellenberg Gerson — Manufakturwarenhandel — 2.,

Tandelmarktgaffc 1.
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Eppel Fritz jun . — Bootsbauergrwerbe — 2., Wagramerstraße 50.
Feldbauer Ludwig — Warenhandel — 7., Neubaugaffe 32.
Fischer Josef — Kürschnergewerbe — 2., Stephamestraße 12.
Finkel Markus — Handelsagentur — 2., Arnetzhoferstraße 4/7.
Flandorfer Franz — Warenhandel — 7., Schottcnfcldgasse 6.
Frischer Ludwig — Erzeugung von Likör und Spirituosen auf kaltem

Wege — 2., Darwingaffe 35.
Dr . Gustav Fuchs L Co., offene Handelsgesellschaft, verantwortlicher

Geschäftsführer Dr . Gustav Fuchs — Handel mit chemischen Produkten
(beschränkt) — 2., Obere Donaustraße 93.

Fuchs L Co., offene Handelsgesellschaft, verantwortlicher Geschäftsführer
Otto Fuchs — Holzhandel — 2. , Abbsstr Ke 35.

Gara Cornelius — Handel mit Terrauovafabrikaten und sonstigen
Baumaterialien , technischen Artikeln und einschlägigen Bedarfsartikeln — 6.,
Mariahilferstraße 47.

Gehlich Josef — Handel mit Papier -, Kurz-, Rauch-, Schreib - und
Zeichenwaren — 17., HaSlingergaffe 19.

Briesberger Luise — Kaffeesiedergewerbe — 1-, Franzensring 20.
Haas Ignaz — Herrenkleidermachcrgewerbe — 2 ., Schüttelstraße 89.
Harrer Anton Dr . jur . — Handel mit Heu und Stroh — 1., Kohl¬markt 10.

. Helmann Perl — Handel mit Wirkwaren — I., Lazzenhos 2.
Henisch Leopoldine — Damenkleidermachergewerbe — 2., Rstenstern-

gaffe 7, Tür 9.
Horowitz David — Handelsagentur — 2., Tandelmarktgaffe 11.
Hügel Johann jun . — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 17.,

Rosenstcingaffe 43.
Hysam Karl — Kaffeesiedergewerbe — 1., Kaiser Wilhelmring 10.
„Inge ", Export - und Import Ges. m. b. H. — Gemischlwarengroß-

Handel — 7., Zieglergaffe 57. .
Jserstein Etelka — Krawattenerzeugung — 2., Kleine Schiffgaffe 4/24.
Janowsky Christine Josefine — Herstellung von R -klameplakaten durch

Zeichnen und Handmalerei — 7., N -ustiftgaffe 54.
Jurmann Nastalie — Handel mit Schuhwaren — 2., Kleine Stadt-

gutgaffe 3/17.
Kalinhoff Berta , geb. Silberstein — Wäschewarenerzeugung und

Stickerei mit Ausnahme von Gold-, Silber - und Perlenstickerei — 2., Kron¬
prinz Rudolfstraße 5 '35.

Karlicek Agathe — Kaffeeficdergewerbe— 1., Kleeblattgaffe II '.
Korner Josef — Handel mit Manufaktur -, Kurz - uns Wirkwaren —

2., Obere Augartenstraße 66.
Kornmehl Paul — LebenSmittelhandel (beschränkt) — 2., Rotenstern-

gaffe 5.
Kreuzberger Eduard — Handel mit Obst und Viktualien — 7., Neu-

stiftgaffe 102.
Langstöger Georg — Kleinfuhrwerksgewerbe — 2., Damm Haufen 58.
Laub Heinrich — Kommissionshandel mit Wirk- und Konfektionswaren

— 2., Große Sperlgaffe 39 n/7.
Laufner Heinrich — Handel niit Wildbret und Geflügel 2., Markt

Im Werd.
Lautsch Anna — Kaffeeschoickgewcrbe— 6., Gumpendorferstraße 159.
Marion Martin Paul — § " der mit Antiquitäten — 2., Valerie¬

straße 108.
Matezny Johann — Gemiscktwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Jlgplatz 6.
Morgenstern Isidor — Pferdehandel — 2., Venedigerau 1.
Müller Maximilian — Gemischlwarenhandel — 2., Sebastian Kneipp-

gafle 3
Muttone Regina Marie — Charakterbestimmung und Herstellung

mathematisch astronomischer Arbeiten mit Hilfe der Astrologie — 2., Valerie-
straße 44/11.

Nettel Max — Handel mit Textilwaren — 1., Eßlinggaffe 13.
Nezesal Raimund — Handel inii Milch — 2., Arnetzhoferstraße 13.
„Pax , Motorpflug - und MaschinenfabrikSgesellschaftm. b. H., verant¬

wortlicher Geschäftsführer Anton Haus. Singer — Fabriksmäßige Erzeugung
von Maschinen — 2., Nordbahnstraße 36.

Podhoretz Jakob Leib — Uhrmachergewerbe — 2., Praterstraße 58.
Pollak Robert — Handel mit Kerzen, Seifen und Parsümericwaren —

2., Untere Augartenstraße 26.
Pollak Siegmund — Erzeugung von Likör und Spirituosen auf kaltem

Wege — 2., Wolsgang Schmälztzgaffe 16, 1/22.
Preßl Armand — Buch- und Antiquariat - Handlung — 1., Bauern¬

markt 2 L.
Putz Ignaz — Konzession zum Betriebe de» Zimmermeistergewerbes —

2., Wagramerstraße 23.
Rainer Arthur — Kleiderhandel — 1-, Luchlauben 3.
Rimald Ettel — Leben- mittelhandel (beschränkt) — 2., Malzgaffe 2.
Roeder Hermine, geb. Frankl — Textilwarenhandel — 2., Tabor¬

straße 11 b . 1/11.
Schlesinger Israel — Manufakturwarenhandel — 1.. Franz Josefskai 43.
Schostal Hugo — Handelsagentur — 1., Franz JoscsSkai 7.
Schubert Dezsö — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Praterstrage 47.
Sonnenschein Jos f — Bemischtwarenhandcl im großen mit Ausschluß

von Lebensmitteln — 2., Lzerningafle 8.
Spitzer L Lehrer, offene Handelsgesellschaft, ver,ntwortlich -r Geschäfts¬

führer Hermann Spitzer — Handelsagentur — 2., Fcrdinondst rße 29/6.
4
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. Sieger Siegfried — Gemischtwarenhandel — 7., Siebensterngasse 50.
Gternberg Rudolf — Gemischtwarengroßhandel — 1-, Wipplinger-

straße 1l.
Szokoll Marie Aloifia, geb. Pecinka , Alleininhaberin der Firma

.Münchener PbotohauS " — Handel mit photographischenApparaten , opnschen
Waren und einschlägigen Bedarfsartikeln — 6., Mollardgasse 2.

Tahentdal Marie — GastwirtSgewerbe — 1., Dcutschmeisterplatz 2.
Trebitsch L Klein, offene Handelsgesellschaft, verantwortlicher Geschäfts¬

führer Gustav Trebitsch — Handel mit Papier -, Kurz- und Galanteriewaren
— 2 , Freilagergasse 6, Tür 9.

Weiler Heinrich — Handel mit Pretiosen , Juwelen und Uhren — L..
OdermÜllnerstraße 8.

Ferdinand Weiner L Komp. — FabrikSmäßige Erzeugung von Schuhen
— 7., Urban Loritzplatz 5.

Weiner Leopold — Wäschewarenerzeugung — 1.. Bognergaffe 3.
Windbek Luise — Mäbelhandel — 1., Annagaste 7.
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Arany Rudolf — Handel mit Juwelen , Gold - und Silberwaren und
Uhren — 17,, Kalvarienberggasje 51.

Auer Marie — Marltviktualienhandel — 10,, Triesterstraße (Markt).
Augusta Franz — Kleidermachergewerbe — 10., Sonnenwend-

gaffe 26.
Bach Josef — Tierhandel und Ticrzüchterei — 10., Alxingergaffe 46
BacSak Marie — Damenkleidermachcrgewerbe — 18., Sternwarte¬

straße 3.
Bahr -Lederer Auguste — Beinischtwarenhandel im großen — 3., Waffer-

gafle 33. '
Balam Friedl — Handel mit Borsten und Roßhaaren in gereinigtem

Zustande — 18., Karl Beckgaffe 8.
Bartmann Johann — Holzhandel — 19 , Muthgaste 80.
Bednar Anion — Tischlergewerbe — 10 , Jogdgaffe 4 a.
Benz Rudolf — KleinfubrwerkSgewerbe — 10. , Eugengaste 26.
BiSkuP Albert — Zuckcrbäckergcwerbe— 10., Qucllenstraßc 94.
Blau Wilbelm — Handel mit Wäsche-, Manufakturen und Wirkwaren

— 17., Diepoldplad 3.
G . L T . BodonSky — Gemischtwarenhandel im großen — 2.,

Jlgplatz 12.
Cesal Marie — Damenkleidermachergewerbe — 10., Waldgaffe 30.
Tzernich Anton — Kleinfuhrwerksgewerb« — 10., LolumbuS-

gaste 27/29.
Fiala Eduard — Viktualienhandel — 10., Hardtmuthgaffe 110.
Fichtner Mathilde — Damenkleidermachcrgewerbe — 6., Linke Wien¬

zeile 64.
Fischer Anna , geb. Tumpach — Handel mit Erzeugnissen der Land- und

Forstwirtschaft , sowie mit Lebensmitteln (beschränkt) — 18., Anastasius Grün-
gaste 1.

Fstcher Helen« — Damenkleidermachergewerbe — 10., Ettcnreich-
gafle 8.

Fürst Elisabeth — LebenSmittelhandel (beschränkt) — 20., Salzach,
straße 37.

Funk Albert — Mechanikergewerbe — 13., Eduard Kleingaffe 25.
Fyla Anton — KleinfuhrwerkSgewerbe — 10.. Kudlichgasse 1.
Goebel Ernst — PrrsonentranSport mit dem Linspännerwagen Nr . 381

— 2., Praterstern.
Gras Margarete — Marklfahrergewerbe — 20., DreSdnerstraße 60.
Günsberger Otto — Gemischtwarenhandel im großen — 10., Gellert-

platz 10.
Erste Sfterr, Epritzdruckindustrie Hambek L Walny — Spritzdruck¬

industrie — 18., Vinzenzgaste 28.
Hatzinger Ferdinand — Fleischselchergewcrbe — 10., SiccardSburg-

gaste 8.
Hauser Josef — Maurermeistergewerbe — 10., Troftstraße 125,
Herbst L Klüfing, offene' HandelSgesellscbaft, vcrantwortl . Geschäftsführer

Hugo Herbst — Handelsagentur — 10., Eugengaffe 57.
Herzog LreScentia — Gcmischtwarcnhandel — IO.. Gellertgaste 11.
Hießberger Franz — Pferdefleischverschleiß— 10., Favoritenstraße 214.

' Härl Josef — Pferdehandel — 10., Weldengafft 41.
Hosner Johann — Wa nergewerbe — 10. , Alxingergaffe 105.
Horst Emil — Bewilligung zur gewerbsmäßigen Verwaltung von Häusern

— 10., Favoritenstraße 53.
Hostner Johann — Anstreichergewerbe — 10., Laxenburgerstraße 37.
Jcllinger Josef — Holzhandel im großen — 13 , Klenmaycrgaste 28.
Jindra Marie , geb. PcSta — Kleidermachergewerbe — 17-, Frauen-

gaste 2.
JirovSkq Josef — Tischlergewerbe — 10., Erlachgaffe 126.
KasamaS Herminc — Wäscheputzereiübernahme — 10., EolumbuS-

gaffe 69 (Davidgaste !5).
Kirschenbaum Gisela, geb. Hahn — GastwirtSgewerbe — 10., Raaber¬

bahngaffe 19.

Kirschenhofer Ignaz — Milchhanbel — 10., Siecardburggaste 28.
Kiß Julius — Kleinhandel mit Brennmaterialien und HolzbrikettS-

erzeugung — 10., Rotenhofgaffe 4.
Klädnoch Franz — Kanal - und Senkgrubenräumergwerbe — 10.,

ColumbuSgaffe 89/91.
Klar L Vogler , Internationale » Export - und JmporthauS — Gemischt¬

warenhandel im großen — 13., Hadikgaffe 148.
Kmoch Franz — Herrenkleidermachergewerbe — 10., Senefelder-

gaste 42.
Kolar Vinzenz — Damenkleidermachergewerbe — 10., Laxenburger-

straße 37.
Kratochwil Josef — KleinfuhrwerkSgewerbe — 10., Laxenburger-

straß ! 14.
Kraus ; Theodor — KleinfuhrwerkSgewerdc — 10., Triesterstraße 19.
Kreuzer Therese — Wäschewarenerzeugung — 10., Anton - Platz 16.
Kurz Aron — Handelsagentur — 20., Rafaelgaste 20.
Lamarque Franz Johann — GastwirtSgewerbe — 18., Hameau-

straße 45.
Läwinger Berta — Gemischtwarenhandel (beschränkt) — 20 ., Kloster¬

neuburgeistraße 63.
Mächtig Barbara — Handel mit Obstund Viktualien — 10.,Favoriten¬

straße 159.
Mayr Karl — Handel mit Papier -, Kurz-, Galanterie - und Spiel¬

waren , Schreib - und Zeichenrequisiten, Kanditen rc. — 17., Rötzergaffe 39.
Meißner OSkar «- Personcntransport mit dem Fiakerwagen Nr . 540

— 1., Michaelerplatz.
Meixner Margarete — Lohnfuhrwerksgewerbe — 10., Dampfgaffe 23.
Mryreder Alvisia, geb. Schubert — Kaffeeschankgewcrbe— 18., Kutschker-

gaste 24.
Müller Josef — LebenSmittclverschleiß— 10. Quellenstraße 84.
Neroth Franz — Holzhandel — 10., Muhrengaffe 13.
Pachmayi Karl — LohnfuhrwerkSgcwerbe — 10., Stcudelgaste 84.
Paschinger Josef — Glasergewerbe — 10., Favoritenstraße 170.
Pleier Anton — Wirk- und Stickwarenerzeugnng — 18., Ottakringer«

st-aße 68. >
Popper L Machlup, Ges. m. b. H. — Gemischtwarenhandel im großen

— 2., Kaiser Josesstraße 35.
PrauniaS Karl — Handel mit Papier -, Kurz- und Galanteriewaren —

10., Wielandgaste 11.
. QualitaS ", Eisen- und Metallgießerei , Ges. m. b. H., veranwortl.

eschäftSführer Jakob Schindler — FabrikSniäßiger Betrieb einer Eisen- und
Metallgießerei — i0 ., Qucllenstraßc 155.

Rammer Josef — Marklfahrergewerbe —> 13., Hütteldorferstraße 335.
R eder Leopold — Papierzigarren - und Papierzigarettenspitzenerzeuguntz

— 10-, PuchSbaumgasse 43.
Rosenbaum L Haas — Handel mit Manufakturwaren — 2., Schiff-

amt - goffe 5. .
Rußbacher Antonie, Alleininhaberin der Firma Ing . L. Rußbacher,

Thermophorenunternehmung und Auto natenbauanstalt — Fabriksmäßige
Erzeugung von Metallwaren , sowie Automaten , Patentartikeln aller Art und
von Thermophoren und Vermietung einer Automobilgarage — 10., Eugen¬
gaste 5.

Saßmann Johann — GastwirtSgewerbe — 10., Qucllenstraße 120.
Schund Anna — GastwirtSgewerbe — 18.. Schulgaffe 26.
Schatze Marie , geb. Weber — Damenkleidermachergewcrbe — 19.,

Pantzergaffe 26.
Schreiber Ulrich — Milchhandel — 20 ., DreSdnerstraße 115.
Schwarz Engelbert — Schuhmachergewerbe — 10 , Wielandgaffe 18.
Schwarz Moritz — Handel mit Leder, Schuhoberteilen und Schuh-

zugehör — 17., Ottakringerstraße 54.
Seipel Alois — Friseur - und Raseurgewerbe — 10., PuchSbaum-

gaffe 43.
Sich Heinrich — Zahntcchnikergewerbe — 10 , Quellenstraße l54.
Sidek Anton — Wäscherei- und Feinputzereigewerbe — 17., Wurlitzer-

gaffe 90.
Sindler Eduard — Uhrmachergewerbe 17., Salvarienberggaste 51.
Singer Paula — Branntweinschankgewerbc — 18., Gentzgaffe 137.
Spiegler Rosa — Fischhandel und Handel mit Viktualien , Kanditen,

Zuckerbäckerwaren, Sodawasser , Fruciitsäften , Flaschenbier, sowie Obst , Gemüse-
Fleisch- und Fstchkonserven — 10., Favoritenstraße 149.

Stadler AndieaS — Flcischhauergewcrbe — 17., Hormayrgaffe 38.
Stastka Marie — Damenkleidermachergewerbe — 19., Würthgaffe 2 a.
Stöger Friedrich — Wagenschmiedgewcrbe — 10., Leibnitzgaffe 58.
Tögel Hcrmine, geb. Diirner — Wäscheputzereigewerbe — 17., Rötzer-

goff- ?-
Treiber Josef — Goldschnnedgewerbe — 10 , Favoritenstraße 145.
Bogtmann L Wobak — Mechanikergewerbe — 16., Maroltinger-

gaffe 65.
Waitz Josefine — Viktualienhandel — lO., Leibnitzgaffe 45.
Watzek Angela — Damenkleidermachergewerbe — 10., Humboldtplatz 5.
WeiShoupt Gustav — Pferdehaudel — 10., Goethegaffe 2.
WeiSz Josef — Handel mir WvhnungSeineichtungSgegenstiinden — 13.,

St . Beitgaffe 68.
Westermaycr K Rumler — An - und Verkauf, sowie Tausch von Roh

stoffen, Bergwerk»-, Holz- und chemischen Produkten — 18., Lacknergaffe73.
Welsch Johann — Maurermeistergewerbe — IO., Laxenburger-

straße 30
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Wild Johann — Schloffergewerbe — IN., Lroststraße 43.
Warac Otto — Herrenkleidermachergewerbe — 10., Van dir Nüll-

gasse 48.
Woynar Josef — BrikettSerzeugung — 10., Laubeplatz 2.
Zoubel Oskar — BrikettSerzeugung — 10., Bitrgergafsc 4.

IO . Dezember ISIS.
GewerdkUllternehmuligen.

Albin Hinde Lea — LebenSmittelhandel, beschränkt, Galanterie - und
Kurzwaren — 2., Taborstraße 4.

Beck Gearg — Verschleiß von Lebensmitteln, beschränkt — 3., Leon¬
hardgaffe 11.

Bergauer Georg — Pferdefleischverschleiß— 3., Erdbergstraße 128.
Berger Leapoldtne, geb. Hitbl — Wäschewarenrrzeugung — 3., Dictrich-

gasse 55.
Beyitzka Rudolf — Ein - und Verkauf von Hadern sowie alten und

neuen Säcken — 9., Tandelmarkt 9.
Böhm Rädert — Fragnergewerbe — 16., Lfsingergafse 5.
Bohm » Joses — Bat - und WafferleituugSinstallation — b., Eieben¬

brunnenplatz 6.
Buller Josef — Kommissionshandel, beschränkt — 3., Strrichergafse 7.
Ezafaurek Marie , geb. Fuchs — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt,

und Flaschenbierverschleiß - 3., StaniSlauSgasse 5.
Dienst Franziska — Wanderhandel mit Obst , Blumen , Gemüse und

Geflügel — 3., P -truSgaffe 7.
Dietrich Rosa, geb. Hackl — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-

Verschleiß— 13., Währingerstraße 99.
DumettShammer Felix — Viktualienverschleiß — 3., Gteingasse 16.
Lfsenberger Paul — GroßfuhrwerkSgewerbe — 16 , Wuriitzergosse 29.
Eisenhammer Felix — Handelsagentur — 2., Obere Donaustraße 49.
Fenz Karl — KlemfuhrwerkSgewcrbe — 16., Hippgasse 4.
Fischer Ludwig — KleinfuhwerkSgewerbe — 16., Oltakringerstraße 29.
FludrinSky Marie — Wanderhandel mit Obst, Gemüse, Geflügel,

Blumen und Geünw ren — 20., Ealzachstraße II.
Fränkel Anna — Marktvikmalicnverschleiß — 3 , Augustinermarkt.
Fürst Johann — Personentransport mit dem Fiakerwageu Nr . 755 —

1., Bellariastiaße —Hansenstraße.
Fuksa Auguste — Trödlergewerbe — 5., Schloßgasse 1.
Geduldig Zacharias — Goldarbeiteraewerbe — 2., Blumauergasfe 20.
Bitt r Arnold — Handel mit Textilwaren — 16., Hasnerstraße 99.
GlaS Eugen — Erzeugung chemischer, technischer und kosmetischer

Artikel 18., Eckpergasse 40.
Goldarbciter Alexander — Gemischtwarenhandel im großen mit AuS-

schlug von Lebensmitteln — 2., Sterneckplatz 8.
GreiSmann Rachel, geb. Stolzberg — Erzeugung von Zuckerwaren —

2., Rotenstcingasse 23.
Gruberger Jakob — Kurzwarcnhandel — 2., Blumauergafse 23.
Gruden Maria — Handel mit Sodawasser , Fcuchtsäften, harter Bäckerei

und Obst — Wienflußeinwölbung gegenüber Sezession bei Gaskandelaber 3618.
Härtel Sophie — Klcintierhandel — 18., EiSnergasse 24.
Hauert Eamil — Großhandel mit pharmazeutischen Bedarfsartikeln —

18. , Kremsergasse 10.
Hayek Karl — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenrequisiten —

2., AbdSstraße 4.
Hein Ludwig — Holzhandel - 2., Schüttelstraße 15 i>.
Herzog Alfred — Verschleiß von Zucker- und Zuckcrbäckerwaren, Frucht¬

sästen, Marmeladen , H>nig, Sodawasser , Gefrornem und Obst — 5., NikolS-
dorfergafle 27. .

Holzapfel Karl — Handel mit Obst, Gemüse und Fragnereiartikeln —
20., Haimovcrgasse 35 . -
' Hurrle Ott » Franz Georg — Warenhandel , beschränkt — 16., HaSner-
straße 105.

Jrra Joses — Handel mit Zuckerwaren und Bäckerei — 16., Thalia¬
straße 104.

Janatta Franz — Schuhmachergewerbe — 3., Markhofgaffe 13.
Jerkowic Ivan — Gemischtwarenhandel im großen und AmdelS-

agentur — 3 , Kegelgaffe 16.
' Johannes Marie — Wanderhandel mit Obst, Gemüse, Naturblumcn

und Geflügel — 3., Kepelgasse 14.
Kant Franz — Personentransport mit den Fiakerwagen Nr . 699 —

1., Wiesingerstraße.
K- rbath Karl — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel und Flaschcn-

bierverschleiß — 16., EiSnergasse 12.
Kaufmann Rosa — Modistcngewerbe — 2 , Fugbachgaffe 12.
Kelling Helene — Uebernahme zum Waschen, chemischen Putzen und

Färben — 5., Arbeitergaffe 48.
Kirschen Menarze — Kommissionshandel mit Doublä -, Silber - und

Boldwaren — 8., Nestroygaffe 9.
Koller Theresia — Holzhandel — 13., Mantlergaffe 47.
Kapper Amalie — Kurzwarenverschleiß — 20., Dpaungaff « 18.

/
i
? _ ,

Kupfermann David — Handel mit Rohäuten , Fellen , Leder und Roß¬
haaren — 2., Weintraubengaffe 30.

Kurowetz Josef — Gastwirtsgewerbe — 3., Hainburgerstraße 88.
Langer Johann — Handel mit gebrauchten Automobilen und dazu¬

gehörigen Bestandteilen — 18., Gersthofcrstraße 17.
Langer Max — Handel mit Eisen- und Eisenwaren — 2., Novara-

gaff- 19.
Lederer Josef — Marktviktualienhandel — 16., Uppenplatz (Stand 53).
Lihotzky Maria — Handel mit Schul - und Gebetbüchern, Kalendern

und Heiligenbildern — 8., Ungargaffe 33
Löwilh Rudolf — Handel mit elektrotechnischenMaschinen und ein¬

schlägigen Bedarfsartikeln — 18., Lanongasfe 17.
Löwy Max — Handel mit Bureauartikeln — 5., Storkgaffe II.
Luk» Rudolf — Zahntechnikergewerbe — 2., Rotensterngaffe 14.
Mantl Marie — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel und Flaschen-

bierverschleiß — 16., Richard Wagnerplatz 12.
Mautner Paul — Warenhandel , beschränkt — 16., Fröbelgaffe 19.
Mayer Anna , geb. Blazek — Wanderhandel mit Obst, Gemüse,

Blumen und Geflügel — 16., Bcunnengaffe 14.
Mctzl Georg — Fischhondel — K , Heiligenstädterstraße, Markt.
Münch Josef - Gchloffergewerbe — 18.. Semperstraße 29.
Musil Leopold — Gcmischtwarenhandcl — 16., Thaliastraße 42.
Nast Lorenz — Musikerzcwerbe — 5., Johannagaffe 17.
Nistel (Hermann ) Hersch — Gemischtwarenhandel im großen —

2., Große Stadtgutgaffe 36.
Pekarek Josef - Friseur - und Rascurgewerbe — 2., ZirluSgaffe 36.
Pelarek Rosalia , geb. Stumberger , verw. Hellmer — Gastwirtsgewerbe —

5., Spengergaffe 1 b.
Petraschek Amalie — Erzeugung von Parsümeriewaren und kosmetischen

Präparaten — 3., Gärtnergaffe 12.
Pfregner Franz — Gemischtwarenhandel — 5 ., Stolbirggaffe 20.
Polly Karl — Handel mit Wein in Flaschen und Gebinden —

13., Tumberlandstraße 9.
Prachar Josef — Herrenkleidermachergewerbe — 2 ., Linnögaffe 1.
Preiß Antonie, geb. Mayer — Fragnergewerbe — 16., Thaliastraße 116.
Prinz Ernestine, geb. Sklarsch — Feilbieten im Umherziehen von Obst,

Grünwaren , Blumen und Geflügel — 16., Friedrich Kaisergaffe 48.
Puckner Berta — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —

18 , Schopenhauerstraße 64.
Pum Josef — GaS- und WafferleituugSinstallation — 3., Landstrrßer

Hauptstraße 127.
Rericha Karl — Kleidermachergewerbe — 2., Bolkcrtstraße 17.
Nesetka Johann — Handelsagentur — 5 ., Stolberggaffe 15.
Riedmüller Amalie — Marktviktualienhandel — 16., Brunnengaffe,Markt.
Rosenbaum Alexander — Kunststickerei— 20., Leipziqerstraße 60.
Rojenzwcig Berthold — Handelsagentur — 5 , Gaffcrgaff« 1.
Rothstein Gerhard — Handel mit Fellen und Rauhwaren — 2., Gredler-

straße 4.
Rubinger Ziffu — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Blumauergasfe 23.
Schellenbacher Leopold — Zahntechnikcrgewerbe — 2., WittelSbach-

straße 4.
Schüller Oskar — LederauSschnitthandel — 20., Othmargaffe 17.
Singer MoseS — Haarhandel — 2., Tandelmarktgaffe 9.
Soukup Wenzel — Fleisch! lchergewcrbe — 20., Wallensteinstraße 37.
Spitzer Manfred — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Ferdinandstraße 30.
Spitzker Johann — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Weiß-

gärberlände 8
Spitz Abraham — Handel mit Papier -, Schreib -, Galanterie - und

Nürnberg -rwaren — 2-, FerdinandSstraße 16.
Steckerl Alexander — Handel mit Eisen- und Metallwaren —

5 , Wimmergaffe 26.
Steiner Lazar — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Am Tabor 28.
Talasek Leopold — Handel mit Weinen, Likören, Champagner und

Fruchtsästen — 5., Gartengaffe 21 a.
Tinter Maximilian — Handelsagentur — 5. Zentagaffe 3.
Valal Anton — Kleidermachergewerbe — 10 , ColumbuSgaffe 71.
Vertct Arpad — Gemischtwarenhandel — 5., ReinprechtSdorferstraße 9.
Bondru Josef — Wäscher- und Wäscheputzergewcrbe— 16., Brüffel-

zaffe 43.
Vrtala Wenzel — Musikergewerbe — 20., Kampstraße 18.
Weingartner Rudolf — KleinfuhrwerlSgewerbe — 16., Ottakringer-

straße >65.
Weißbart Josef — Kleinfuhrwerk — 2., Erzherzog Karlplatz 2.
Wimmer Rudolf — Land- und Stadtlohnsuhrwerksgewerbe —

16., Oltakringerstraße 829.
Wymetal Joses — Tierhandel — 5., Ramperstorffergaffe 46.
Zinner Elisabeth, ged. Kremhofer — Handel mit Hüten — 6., Wall¬

gaffe 29.
Zwcttler Franz — Handel mit Lhristbäumen — 16., HaSnerstraße 84.

* «- *
4*
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Sicher Felix — Gemischtwarengroßhandel — 9., Lustkandlgafse 10.
Altmann Johann — Natur - und Kunstblumenhandel — 20, , Wallenstein¬

straße 21.
Arbter Josef — Thristbaumhandel — 20., Heistergafse bei den Büffing-

werlen.
Bastarz Franz — Spenglergewerbe — 20., Kunzgasse 7.
Belcha Götz — Warenhandel — 9., Wagnergasse 3.
Bleiberg Erna — LebenSmittelhandel — 9., Porzellangaffe 50.
Breiter Feiwel — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren — 20., Traisen¬

gaffe 16.
Brieger Karl — Hand -, Nagel - und Schönheitspflege — 9., Berg¬

gaffe 22.
Brodik Ignaz — KleinfuhrwerkSgewerbe — 20 ., Klosterneuburger-

straße 104.
Larlffon Johannes — Handel mit Schuhmaschinen — 7., Seiden¬

gaff- 43.
Dubester Mendel — Handel mit Leinen-, Baumwoll - und Tuchwaren —

20., Brigittagafle b.
Eder Leapold — Handel mit Brennholz — 20., Pasettistraße 8l.
Eisenstiidter Robert — Handelsagentur und Kommissionshandel mit

Seide , Wolle, Garne und Stahlwarcn — 7., Kandtgaffe 6.
Tlbl Oswald — Handel mit Ehristbiiumen — 6., Stadtbahnstation

Gumpendorferstraße.
Engelmaier Rudolf — Schloflergewerbe — 20., Klosterneuburger¬

straße 38.
Förster Leovoldine — Milchverschleiß — 20., Webergaffe 15.
Freiwillig Fanny — Handel mit Schneiderzugehör und Tuchabfiillen —

20., Webergasse 24.
Gclband Benjamin — Gemisch'warenhandel — 20., Karl Meißl-

straße 5.
Äewitsch Leo — Handel mit Leder und Schuhzubehör — 7., Neubau¬

gaffe 7.
Glückstern Friedrich — HandelSag ^ ur — 20 ., Kaschlgaffe l.
Graf L Eo . — Erzeugung von Wiener Blusen, Frauenkleidern und

Modellen im großen — 6., GumpcndorferOraße 74.
Hacker L Schwitzer — Kürschnergewe ve — 7., Neubaugaffc 64 —6 !.

Haderer Rosa — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel — 9., Boltzmann¬
gaffe 19.

Hammerl Karl — Handel mit Wein und Bier in Gefäßen — 20.,
Romanogaffe 21.

Heliczer Hersch — Handel mit Partiewaren , Wäsche und Wirkwaren rc.
— 9., Gussenbauergafse 1.

Hermann Heinrich — KleinfuhrwerkSgewerbe — 20., Leipzigerstraße 22.
Herschthal MoseS — LebenSmittelhandel — 20., Rauschcrstraße 12.
Hochfclder Ferdinand — Handel mit Goldwaren — 20-, Wallenstein¬

straße 40.
Holece! Johann — Schloflergewerbe — 7., Bandgaffe 11.
Jakl Katharina — Viktualienhandel — 20., Lände 58-
Janda Franz — Handel mit gebrannten geistigen Getränken in ver¬

schlossenen Gesäßen — 20., Engertstraße 134.
Jokl Franz — KleinfuhrwerkSgewerbe — 20. . Stromstraße 241.
Katz Bernhard — Handel mit Wildbret , Geflügel und Eiern — 20.,

Hannovermarkt.
Katz Leon — Handel mit Kanditen , Obst, Fruchsäften und Sodawasser

— 20., Klostcrneuburgerstraße 32.
Kramm Emil — Handel mit Material - und Farbwaren — 20 ., Jnn-

ftraße 17.
Kriwak Johann — KleinfuhrwerkSbetrieb — 20 ., Ospeigaffc 19.
Krysa Jenny — Wäjchewarenerzeugulig — 20., Sachsenplatz 8.
Kubier Antonie — LebenSmittelhandel — 20., Kampstraße ll.
Kutlner Anna — Kaffeesiedergewerbe— 19., Billrothstraße 86.
Leeb Josef — Mechanikcrgewerbe — 6., Spörlingasse 4.
Leeb Josef — BastwirlSgewerde — 20 ., Burghardtgaffe 16.

„Leguno", Biktualienimportgesellschaft m. b. H. — Import und Handel
mit Gemüse, Obst, Marmeladen und sonstigen Biktualien — 8., Albert-
gaff« 54.

Leinmüller Jakob — Gemischtwarenhandel — 20., Lehstraße 123.
Lewin Louis — Handelsagentur — 9 ., Pramergaffe 5.
Liebling Leopold — Gemischtwarengroßhandel — 20., Rauscher¬

straße 9.
Lugner Alfred, Dr . jur . — Kunsthandel und Verlag — 7., Ziegler-

gaffe 11.
Masten Matthias — Bau - und Maschinenschloffrrgewerbe — 7., Spitlel-

berggaffe 3.
Mautner Arnold — Handel mit Leder-, Galanterie - und Kurzwaren —

9., Noienlöwengaffe S.
Mayer Alois — Zier - und Handelsxilrtnergewerbe — 13., St . Veit¬

gaff- 35.
Mihajlovie Milan — Handel mit Toiletteartikeln , HauS- und Küchen-

bedarssgegenständen — 8., Josesstäoterstratze 105.
Mofer Frayz — KleinsuhrwerkSgeirerbe — 6., Sporlingaffe 6.
Mracek Rudolf — Tischlergewerbe — 20., Wintergaffe 27.
Nemes Leo — Holzhandel — 9., D 'Orsaygaffe 9.
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Mühlberger Hans — Handel mit Galanterie -, HauS- und Küchen
geräten — 8., Alserstraße 13.

Neumann Ernst — Handel mit Schuhen und Zugehör — 8., Aldert-
gaffe 3 s.

Nittmann Susanne — Wanderhan ^cl mit Obst, Gemüse, Blumen und
Grünwaren — 20 ., Hellwagstraße 1.

Nowotny Anton — KleinfuhrwerkSgeverdc — 13., Cumberland-
straße 67.

Obernbreit Tharlotte — Wäschewarenerzeugung — 9., Rögergaffe 22.
Ondracek Rudolf — Tapezierer — 8., Stadtbahnviadukt 24.
„Orsevria ", Gold- und Silberwarenindustrie — Gold - und Silber¬

schmiedgewerbe — 7 ., Neustiftgaffe 54.
I . Palvgyay L Söhne — Thampagnererzeugung — 19., Radelmayer-

gaffe 4.
Peschek Oskar — Handelsagentur — 7., Kaiserstraße 18.
Philipp August — Schuhmachergewerbe — 8., Schlöffelgaffe 10.
Pollak Jakob — Waren -, Obst- und Gemüsehandel — 8., Lederer¬

gaff- 1«.
Pötzl Stephanie — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — 20 ., Aller-

heiltgenplatz 6.
ProchaSka Josef — Kleidermachergewerbe — 20., Bäuerlegaffe 34.

Prödiger AloiS — Holzhandel — 19., Heiligenstädterstraße 233 a.
Putna Franz — Musikergewerbe — 20., Universumstraße 44.
Quant Franz — Tischlcrgewerbe — 8., Langcgaffe 20.
Ragendorter Josef — Papierwarenhandcl — 7., Wimbecgergaffe 20.
Reißkopf Peter — Marktviktualienhand -l — 20 , Hannovergaffe , Markt.
Richter Emil — Pachtbetrieb der dem Zölß Heinrich gehörigen Ein¬

spännerlizenz Nr . 336 — 1., Morzinplatz , Hotel Metropole.
Roscnzweig Alexander — Gemischtwarenhandel — 20., Wallenstein¬

straße 52.
Schlöglhofer Karl — Viktualienhandel — 9. , Servitengafse 11.
Skrinar Johann — Kleidermachergewerbe — 8., Kochgaffe 9
„Sol ", Apparatebau - und Vertriebsgesellschaft m. b. H. — Handel mit

technischen Artikeln und Apparaten — 9., Währingerstraße 12.
Solomon Nachmann — Handel mit Tapeziererzugchör — 20., Heinzel-

manngafle 15.
Spitzer Janka — Handel mit Parfümerie -, Toilette -', Galanterie -, Kurz-

und Wirkwaren — 8., Alserstraße 67.
Steindler Rudolf — E >zeugung und Vertrieb von chemischen Pro¬

dukten für die Parfümerie - und Nahrungsmittelindustrie — 20., Petrasch-
gaffe 4.

Steiner Julius — Handel mit Wäsche und Wirkwaren rc. — 20., Kloster¬
neuburgerstraße 89.

Sternberg Siegfried — Erzeugung und Handel mit Papierwaren — 8.,
Albertgasse 14.

Stoll Josef — Herren - undDamenkleidermachergewerbe — 7., Neubau-
gaffr 26.

Strodl Josef — Taschnergew rbe — 7., Hermanngaffe 21.
Stuchlik Leopoldine — Modistengewerbe — 8., Lerchenfelderstraße 54.
Stuhlhofer Heinrich — Pferdefleischverkauf — 13., Amalienslraße 26.
Suchodoller Jakob — LebenSmittelhandel — 20., Rauscherstra6e 2.
Teiml Joses — Schuhmachergewerbe — 8., Florianigaffe 32.
Ungar Franz — Holzhandel — 7., Kandlgaffe 6
Ungar Nikolaus — Handelsagentur — 9., Rotenlöwengaffe 7
Volawa Alois — Schuhmachergewerbe — 20., Rausch.-rstraßc 4i
Wachta Ignaz — Herrenkleidermachergewerbe — 8., skodagaffe 23.
Wallner Karl Ferdinand — Handelsagentur — 20.. J -igeriiraße 21.
Weichesmüller Karl — Gastwirtsgewerbe — 20. . Wi -tergaue 0.
Weintraub Sabine — Handel mit Schuhen , Lede--, Greffen rc. 20.,

Treustraße 12.
Weiser Josef — Handel mit Kämmen, Bürsten un .' Tvuetccariike n —

20., Mathildenplatz 11.
Wild Franz — Fleischhauergewerbe — 8., Schlöffelgaffe 18.
Wofsal Alexander — Pserdefleischhauergewerbe — 20., Hellwag¬

straße 2l.
Zabal Franz — Likör- und Spirituosenerzcugung — 7., Schottenfcld-

.gasse 92.
Zaglauer Josef — Fragnergewerbe — 8., Lerchenfelderstraße 44.

* *
*
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Adriatische Import - und Handelsgesellschaft m. b. H. — Gemischtwaren¬
großhandel — 3., Gärtnergaffe 7.

Bauer Karoline — Wäschewarenerzeugung — 3., Hohlweggaffe 12.
Bauer Leopoldine — Damcnkleideruiachergewerbe — 3., Heumarkt 17.
Beck Franziska — Gemischtwarenhandel — 3., Sechskrügelgaffe 18.
Velsky Stephanie — Fragnergcwerbe — 20., Bäucrlegaffe 30.
Bilck Franz — Handel nut Holz, Kohlen und Brennholzverkleinerung —

20., Mortaroplatz 4.
Braun Geza — Erzeugung von Klebestoff — 3., Strohgaffe 5,
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Bratruscha Franz - Zuckerbäcker,-werbe — 17., Hernalser Haupt-straße 41.
Brosch Adolf — Kleinhandel mit Holz — 3-, Barichgafse 27.
Brun » Waldemar — Uhrmacher,«werde — 3., Erdbergstraße 55.
Budifsek Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe— 13., Bartholomäus-

g°si- 3.
Cech Felix — Tischlergewerbe— 17., Beheimgassc 19.
Esepesik Alexander— Zahntechniker— 16.. Kirchstetterngasse 40.
Offene HandelsgesellschaftM. Danzer L Fischer, verantwortlicherGe-

schästssührer Wladimir Fischer— Großhandel und Erzeugung von Parfüm-
waren und kosmetischenArtikeln — 9., Frankgaffe 6.

Donauländische Autotransportgesellschastm. b. H., verantw. Gesellschafter
Leo Spritzer — Durchführung von Warentransporten mit Lastenautomobilen
und anderen Fuhrwerken — 9., Guffenbauergaffe 1.

Dosedla Josefa — Marktviktualiengewerbe— 3., Großmarkthalle.
Endlicher Albine — Scffelflechtergewerbe— 3., Dietrichgaffe 43.
Fanto Alfred — Gemischtwarenhandel im großen — 13.. Auhof-

straßc 171.
Glaser Franz — Tierhandel — 3., Markhof,affe 15.

Flaster Adolf — Erzeugung von Spirituosen, Likören und Fruchtsäften
auf kaltem Wege — 8., Rennwcg <7.

Fleischmann Leopold — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Stein¬
gaffe 32/12.

Flohner Aloisia — Wanderhandel mit Obst, Gemüse und Naturblumen— 3., Trubclgasse 3.
Funker Anna — Handel mit Seifen, Parfümerie- und Kurzwaren —3., Marxergaffe 9.
Anton Giudcr, Alleininhaber der Firma Frau Antonie Gruber —

Holzhandel im großen — 9., Nußdorferstraße 82.
Haberfeld Max — Großhandel mit Werk-, Bau- und Brennholz —13., Einwanggaffc12.
Huber Anna — Gastwirtsgewerbe— 18,. Währingergürtel 25.
Kisch Edgar — Handelsagentur— 3., H-tzgaffe 19.
Kitka Johann — Schtoffe.gewerbe— 13., Hietzinger Hauptstraße 36.
Klekner Anna — Marktviktuatienhandel— 3., Augustinermarkt.
Knaisl Paul — Handel mit Obst, Blumen, Gemüse und Geflügel im

Umherzichen— 3., Mohsgafse 21.
(DoS Weitere folgt .)
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U- 4uj>«srgsvöuniiod« Sodonuog äsr I>»mp«. 1
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vu» 8- 12 Vormittsss. Oolltzrlllvkrtrillb von 2—4 ^ »ebmittsg.
L . KRÖlilZLR , Witz» VH ., XkmcI1irll886 12/111.

Bekanntmachung.
Bei' der am 22. Juli 1919 stattgehabten außerordentlichen

Generalversammlung der „V a l o a n d o n", Erholungsheim- und
Seebad-Aktiengesellschaft, wurde beschlossen:

1. Die Auflösung der Gcsllschaft und daß dieselbe in Liqui-
tation tritt.

2. Daß die Liquidationsfirma nunmehr lautet : „Balbandon",
Erholungsheim- und Seebad-Aktiengesellschaft in L quidation.

3. Daß alS Liquidatoren bestellt werden : Die Herren Andreas
Pilltpich, Kaufmann in Graz, Grieskai 46 ; Friedrich Fritz-Fritz-
berg, Eskomptedank-Oberbuchhaller i. R ., und Dr . Hermann
Schwarz, Rechtsanwalt, Graz, Radetzkystraße17.

4. Daß für die LiquidationSfirmavertrerungsbefugt, und zwar
FirmazeichnungSberechtigl sind sämtliche drei Liquidatoren gemeinsam.

Zufolge Beschlusses deS Landes- als Handelsgerichtes ryraz,
Abt. IV, vom 14. November 19lll , Z . Firm. 2l22 , Rg. B. I 81/4
find diese Eintragungen auch bereits im Handelsregister erfolgt.

Es werden hiemit in Gemäßheit des Artikels 243 Handels¬
gesetzbuch und kais. Verordnung vom 2l . Juni 1873 , Nr. 114
R.-G.-Bl., die Gläubiger aufgefordcrt, sich bei der Gesellschaft
binnen drei Monaten zu melden.

„Balbandon",
Erholungsheim- und Seebad-Altiengeskllschaft in Liquidation.
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Gesetzlich
, - schützt „LuL"

Gesetzlich««schützt
Sämtliche

Bedarfsartikel für Papierhändler
»v° liefert billigst

Schreibwaren-Berlag „Lux", Brüder ScharfL
To., Wien VI., Mittelgafie Nr. 37. Tel. II 1205
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>Vien IX/, , XVükrin ^ srsirasss 61. :: kernspr . 201 7

Lorkstviu , Sipsäislsu , voususauä

Stv1 » Ir «» 1skussb «» Lv»
Sittzlleä äs » rentralvsrbanii «» üer Ssiigsveerdetrsldsniien tzl-Ü»t

Lvsts OLumollo - , LitoinLSNA - , Hion-
null I »orLo11sirLloss1 -
!8.

ivtsn VH ., S1s1 »si »se « r » g . IS r: F «̂ 1. 38076 , S1L0S

Mörtel; komplettê.uskübrunx von kobrksnslen nad k'̂ illlclinIcerpüsstsrullLSn
^VLllöxerkleiclunxeu 6urck xeseliulte»Person»!.
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Oberfläche« - Teerungen
Robert Felsinger

XI. Simmeringer Hauvlstrane Nr . 178. zz

«WM » LLM » « » M n » ^ 8e
Kontor« Î »g»rin»; tt.,ktor«1d»kn»tr.42,7rUA»»'I»g«ro.1V,rkpl»t, ; X., 8onn«n»n«1ĝ —Z

listsrn sofort vom Vorrot on«1 Lv billir «t«n pioissn : 70
Oewalrls 8su1r8gvr und U-kisen /

Kost«, inILnä. k'odrj^ot voeti ä,n tiorwoltrpon äv» ü,t -rr . lo ^so .- uoä ^ rodit .-V«rvio6s
Seniotolol ' rLgor , , u«»«i»»vn» S »ut«n un6 TvkIVook, . S»»d- f »s«»n,j „ n «n6Üaivor,,!f1 »vk»i, «n. Sck «,,r « Sl,ofl « un«l foindlook«

Mr oNo 2M»etr« in srrvivddor xr- rnteu viwoosioosn.
Sokmi »i1«»i, »rn « kttkron joäor ^.rt , prompt nnä üdsrlnppt ss«»okMoisst, svMis in noktiosvr
SrrnnEvn« r ternor mit Vossorx », mosedivrN g»,v8 «,- i»,t « Kflflron «nrt ttokilkvrpor.
8tsk >fgssongu »s, kisongussvaren , l-lslbfsbrikgls u. koksisen.

Anhalt.

Depositen - kank
Lesrülläst 1871. Wie « I . , 8ctlOttenSÄ88e 1 . 6 «8rLnä «t 1871.
: —: Aktienkapital und Reserven k 121,500 .000 ' — :—:

IVILKLN 1VLc» 8Ll .8rvSk :i» :
l . , rei » f»Itstr »a « 2,
1. , kotenturmstrLÜe 29,

11. , Isdorstraüe 7,
111., Naaptstraü » 19,
IV. , ksjaerxlatr 2,
IV., l .ouisv »8a »s« 3S,

XVIII .,.

. ! . VII ., Nsrlskllforstruü « 74 d,
»»» VII ., Xeudauxasss 44,
" ! VIII ., ^osekstilrlteri -trsSs 64,
»»» XIII ., tliotrinzsr N»uptstr . Z,
HI XIII ., Lrsitsoseerstrsü « 6,
! XIV ., 8p »ril »8»splatr,

IVLKrlogerstraöe 84 . -z
bII . IltI . LkI:

bei Vlea , I-Ior , 8texr , 6r »r , Oderderg -Lekakof , Oreraevltr.
Lssorßt sänitliotie Lankgesotläkte und industrielle rrans-
aktionen . Laklun ^en an dis wiener Viek - und k Îeisekmarkt-
kassa werden bei sämtlioben Lvseixstellen ildernominen.
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Gemeinderst.
Slenograpyischer Aerichl

«er »ie

Sffentltche Gitzung v»m «. Februar 1SSV.

Vorsitzender: Bgm. Reumann.

Bürgermeister:  Der Gemeinderat ist beschlußfähig, ich
erkläre die heutige Sitzung für eröffnet.

L. Entschuldigt sind die Herren GRe . : August Forstner , Alois
Jakl , Richard Schmitz, Richard Seidel und Alois VavrouZek

L . Mit der Zuschrift des österreichischen Konsulates in
Stuttgart  vom 30. Jänner habe ich folgende Mitteilungen
erhalten : In Württemberg hat nunmehr auch das „Rote Kreuz"
eine Aktion zur Hilfe für Wien durchgeführt. Als vorläufiges
Ergebnis dieser Aktion werden in den nächsten Tagen 1b Waggons
Lebensmittel nach Wien expediert werden.

Am 10. Februar werden 650 Wiener Kinder in Ulm ein-
langen, um von dort auf sechs Monate an die in den frucht¬
barsten und in Bezug auf die Ernährungslage bestgestellten
Teilen Württembergs gelegenen Kostplätze abgegeben zu werden.

Außerdem soll, wenn die behördliche Genehmigung vorliegen
wird, ein weiterer Transport von Kindern, vielleicht 500, ab¬
geholt werden.

Als Ertrag einer Wohltätigkeitsvorstellung des Landes¬
theaters in Stuttgart  zugunsten des hungernden Wien
werben beiläufig 5000 bis 6000 Mark dem Berliner Zentral-
verbande der Bühnenangehörigen abgeliefert werden. Auch die
Stuttgarter „Schlaraffia " gab zugunsten der hungernden Wiener
einen „Künstler-Elite-Abend".

Der Stabtrat von Nürnberg  hat zufolge einer Mit¬
teilung des dortigen österreichischenKonsulates für die not-
leidende Wiener Bevölkerung eine Hilfsaktion eingeleitet.

L . An Spenden sind eingelaufen:
Verein der Oesterreicher in Berlin  durch Herrn

Schatzmeister Sieg . KarpluS  im Wege der österreichischen
Länderbank für die hungernden Kinder Wiens 100.000

Die Redaktion der Wiener ungarischen Tageszeitung
„Becsi Magyar Ujsag"  als Ergebnis einer Sammlung
für notleidende Wiener Kinder zugunsten einer Kinderwohlfahrts-

' aklion 21.132 L.

Die Firma Vereinigte Stahlwerke van der
Zypen und ' Wissener Eisenhütten  A .-G. in Köln-
Deutz  für die notleidenden Wiener Kinder 10.000 Mark.

Herrn Dr . Karl Femer in Nottingham  für die Not¬
leidenden Wiens 10.000 L.

Herr Stanley  C . F . Nist , London,  für die armen
Wiener Kinder 10.000 L.

Zufolge Mitteilung des Bezirksvorstandes des 5. Bezirkes
zur Verteilung an Arme dieses Bezirke- , die Herren : Nowak
5000 L. Direktor Tautner  und Kaufmann Leopold Groß,
je 500 L , Kinobesitzer Grifaton  150 L und Beamter (Armen¬
rat ) Franz Szerdahely  50 L.

Die Firma G. Vogel in Pößneck  in Thüringen durch,
Herrn Alois Such an e k, Wiener-Neudorf, als Ergebnis einer
Sammlung 4300 L.

Die Angestellten der Bank für Handel und In¬
dustrie , Filiale Wiesbaden,  für vier bis fünf sich in
wirklich bedrängter Lage befindliche deutsche kinderreiche Familien
einen Scheck auf 2117 L 35 d.

Die Firma Kühler L Stock in Barmen  durch den
Wiener Bankverein für arme Kinder Wiens 1300 L.

Die Firma G. Bäcker Sc Le Hanne in Crefeld  zur
Linderung der Not stark Hilfsbedürftiger 1000 L Ungestempelt).

Herr Eduard Müller,  Lederfabrikant in Köln,  durch
Herrn S . Elster in,Wien zur Unterstützung armer Kinder 1000 L.

Herr Mario Bizzini inDengio (Schweiz ) durch den
Wiener Bankverein für arme Wiener Kinder 500 L.

Da - Komitee der Schulwarte  als Erträgnis eines
Festes zur Unterstützung humanitärer Vereine sowie dürftiger
und würdiger Armet des 17. Bezirkes 400 L.

Herr Siegfried Sonnenmark,  Gesellschafter der Firma
B. Naß K Komp in Kota Radja , Sumatra,  durch
Herrn Leopold Strauß,  Wien , für die Aermsten Wiens
369 97 holl . Gulden.

Die Redaktion des „Neuen Wiener Tagblattes"
für arme Wiener Kinder 300 L und 36 Mark 50 Pfennig.
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Herr E. Braun,  Gesellschafter der Firma E. Braun Ä
Komp., für die hungernden Kinder Wixns 274 L.

Der Verein ehemaliger KaiserFranzJosef - Husaren
in Schleswig  für die notierenden deutschen Oesterreicher
200 Mark.

Frau Klara Klausman n in Karlsru he  zur Linderung
der Not 100 Mark.

DerDeutschösterreichische Verein in Elberfeld
durch Herrn Johann Fuchs in Elberfeld für arme Wiener
Kinder 100 L.

Herr Dr. Zorn , Ansbach,  zugunsten der Hilfsaktion für
die Wiener Bevölkerung 30 Mark. >

Herr Ing . Adolf Bertram in Essen  an det Ruhr für
die notleidenden Kinder Wiens 30 L.

Die Provinzialverwaltungen von Veilin gen
in Nordholland 25 Waggons verschiedener Gemüse.

Der Oesterreichifch . ungarische Hilfsverein in
Köln  am Rhein zur Milderung der Notlage Wiener Kinder
5 V2 Prozentige 7 jährige österreichische Staatsschatzscheine im
Nominalwerte von 7000 L und diverse österreichische Kriegs¬
anleihe im Nominalwerte von 18.100 L.

Der Ausschuß „Hilfe für Wien " in Hamburg
durch das dortige österreichische Generalkonsulat einen Waggon
Lebensmittel.

Herr Direktor Albert Vollmer , Ronneby,  Schweden,
für arme Wiener Kinder abermals 1000 L.

Das Personal der Stockholmer Feuerwehr „für
die Kollegen und Kameraden der Wiener Berufsfeuerwehr" un¬
gefähr 1800 kg Mehl.

Den Spendern wird der Dank des Gemeinderates aus¬
gesprochen.

Es sind Interpellationen eingelangt, um deren Verlesung
16  bitte.

Schriftführer GR. Hammerschmid (liest ) :
4l Anfrage des GR. Ern tu er:

Laut AbschnittV : Schutz der Minderheiten:. Artikel Nr. 67 und 68 des
FriedensvenrageS ist die österreichischeRegierung nun verpflichtet, in den
Stildte und Bezirken, w» österreichische Staatsangehörige, die eine andere
als die deutsche Sprache sprechen, einen beträchtlichen Teil der Bevölkerung
ausmach ., angemessene Erleichterungen zu gewahren, um sicherzustellen, daß
in den ?.Vorschulen den Kindern dieser österleic', schen Staatsangehörigen der
Unterrielu iu ihrer Muttcriprache erteilt werde.

Liise Bestimmung wird die österreichische Regierung nicht hindern, den
Unter.icht'.er deutschen Sprache in den besagten SLulen zu einem Pflicht-
gegenstand zu machen.

Weiters .haben solche Staatsangehörige daS Recht, auf eigene kosten
Schulen und andere Erziehungsanstalten zu errichten, zu verwalten und zu
beaufsichtigen, mit der Berechtigung, ihre Sprache nach Bctieben zu gebrauchen
und ihre Religion frei zu üben.

Die Gefertigten stellen deshalb an den Herrn Bürgermeister die höfliche
Anfrage,

ob er gewillt ist, im Sinne dieser Artikel des Friedens-
Vertrages für anderssprachige Staatsangehörige in Wien keine
anderen Schulen, als die vorgesehenen Volksschulen zu über¬
lassen, ferner, ob er dann veranlassen wird, daß de>i Unterricht
in diesen Schulen durch deutschösterreichische Lehrer zu versehen
ist und daß die Kinder in diesen Schulen in deutschösterreichischem
Sinne als österreichische Staatsbürger erzogen werden.

Die Anzahl der von den Tschechen angegebenen Schulkinder für
tschechische Schulen stimmt mit den Tatsachen nicht überein, nachdem allgemein
bekannt ist, daß viele Kinder nur durch den LebenSmitteldezug der Eltern von

diesen in die tschechischen Schulen einge,chrieben worden sind, ferner, daß auch
tschechische Schulkinder von Eltern dabet sind, die in der Tschecho-Slowakei
ein Anwesen besitzen und nur dann die Ausfuhrbewilligung für Lebensmittel
erhalten, wenn sie ihre Kinder in tschechische Schulen einschreiben lasten.

Nachdem die Lehrkräfte in den in Frage stehenden Schulen von der
Gemeinde zu bezahlen sind, so sind selbe auch von der Gemeinde anzustellen,
überdies dürfen nur Schulbücher,n Verwendungkommen, welche für die all¬
gemeinen österreianschen Schulen approbiert sind.

Auch in diesem Belange stellen die Gefertigten an den Heirn Bürger¬
meister die Anfrage,

ob er gewillt ist, dementsprechend für die Erhaltung des
deutschen Charakters von Wien zu wirken.

Bürgermeister:  Auf diese Anfrage bemerke ich fol¬
gendes: Die Erhebungen, welche zur Durchführung des
Artikels 68  des Friedensvertragesnotwendig sind, sind noch nicht
zum Abschluß gebracht. Sobald dieselben abgeschlossen sein
werden, werde ich nicht ermangeln, dem Gemeinderate die not¬
wendigen Mitteilungen zu machen. Vorher jedoch muß das Er¬
hebungsmaterial der Zentralkommission, welche beim Staats-
amte für Unterricht eingesetzt werden wird, zwecks Erlassung
der erforderlichen allgemeinen Verfügungen vorgelegt werden.
Es ist zweifellos,- daß die Unterrichtshoheit des österreichischen
Staates in jeglicher Beziehung gewahrt wird.

F . Anfrage des GR Erntner:
Da nach d m Umsturz viele Personen ans früher zu Oesterreich ge¬

hörendem und jetzt dem tschechoslowakischen Staate ungehörigem Gebiete durch
die famose StaatSbürgerrechtserilärung die Staats -ürgersiiafk in Oesterreich
erworben haben, jedoch anderseits aus dem Staatsverbaiide der Tschecho¬
slowakei nicht entlasten, also auch noch diesem zuzuzählen sind, dabei ober
sich derzeit bekanntermaßen auch Armen-, Bezirks- und Gemeinde.äte befinden,
so wäre von G-meindewegen-sestzustell.n, ob alle diese Personen auch un¬
zweifelhaft zuständige Oesterreicher sind.

Die Gefertigten stellen demnacha t den Herrn Bürgermeister die höfliche
Anfrage,

ob er geneigt ist, dahin zu wirken, das allen jenen ober¬
wähnten Mandataren, bei denen diese Bestimmung nicht zutrifft,
die betreffenden Mandate aberkannt werden.

Bürgermeister:  Der vorliegenden Anfrage liegt die
Rechtsanschauung zugrunde, daß Oesterreich schon heute nur in dem
Umfange rechtlich bestehe, den der Staatsvertrag von St . Germain
bestimmt. Demgegenüber wird darauf verwiesen, daß die
durch den Staatsvertrag von ' St . ' Germain auf die
Abgrenzung der Republik Oesterreich bezughabenden Bestim¬
mungen des Artikels 1 des Gesetzes vom 21. Oktober 1919,
St .-G.-Bl. Nr. 484, nur zugleich mit dem Friedensvertragezu
rechtlicher Wirksamkeit kommen können, letzterer jedoch erst dann
innerpolitische Geltung erlangt, wenn er im Staatsgesetzblatte
kundgemacht worden ist. Bis dahin bleiben die Bestimmungen
des Gesetzes vom 22. November 1913, St .-G.-Bl . Nr. 40, über
den Umfang, Grenzen und Beziehungen des Staatsgebietes von
Deutschösterreich in Geltung. Da sämtliche in Funktion befind¬
liche Armen-, Bezirks- u»d Gemeinderäte demnach auch derzeit
noch das passive Wahlrecht besitzen, bin ich nicht in der Lage,
eine Verfügung im Sinne der Anfrage zu treffen.

E. Anfrage des GR. Haider:
Am Bahnhsse Speismg macht der Obe-rechnungsführer AMvn Ezech

seit Jahren Dienst. Am 2. Februar wurde nun dieser Unterdeamtc zum
Bahnhosvorstande Herrn Ing . Kappelmann berufen und ihm von diesem mit¬
geteilt, daß die Vertrauensmänner des Handels- und Tranlportarbeiterver-
dandeS seine Transferierung vom Bahnhöfe verlangen. Bei Nlchtdurchsührung
diefeS Verlangens wurde dem Bahnhosvorstande gedroht, daß die Bediensteten
in Gtreik treten. Begründet wird dieses Verlangen mit politischen Motiven
und geben die Vertrauensmänner der Handels- und Transportarbeiterver¬
bandes zu, daß gegen Ezech dienstlich nichts einzuwenden ist.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister dir Anfrage
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Ist der Herr Bürgermeister geneigt , das Notwendige zu
veranlassen , daß der Oberrechnungsführer Czech auf seinem
Posten verbleibt , nachdem ja gegen ihn dienstlich nichts «inzu-
wenden ist und daß in Hinkunft derartige Drohungen unter¬
bleiben ?

Bürgermeister:  Die Direktion der Straßenbahnen
berichtet hierüber : Der Direktion ist von einer solchen Forderung
bis heute nichts bekannt gewesen . Nach den Erkundigungen liegt
auch keinerlei offizielles Begehren von den Vertrauensmännern
des Handels - und Transportarbeiterverbandes vor.

Im Hinblicke aas diesen Bericht habe ich keine Veranlassung
zu irgendeiner Verfügung.

Ich werde mich noch über diesen Fall erkundigen.

V. Anfrage des GR . KlimeZ:
Wenn eS sich darum handelt , ein Monument zu beseitigen »der selbst

wenn jemand die Wegschafsung einer Düngerhaufens verlangt , werden Inter¬
pellationen bi» ins kleinste Detail vorgelesen . Handelt es sich jedich um die
Wahrung eines Rechtes der tschechischen Minderheit , wird kurz die Begründung
Weggelasien und man lieft nur einen Auszug der Interpellation vor . Wenn
die Einzelheiten der Begründung dem Verlesenden der Interpellation unan¬
genehm sind oder wenn er amnmmt , daß diese auf die Anwesenden unruhe¬
stiftend wirken können, ist er dennoch verpflichtet, diese vorzubringen , darum
sind cs eben Begründungen Speziell , wenn es sich um Interpellationen
handelt , welche dem Friedensvertrage entsprechen, den Mindcrheitsschutz
betreffend , bestehe ich darauf , daß diese bis ns Detail vorgelesen werden.

Ich frage deshalb den Herrn Bürgermeister,

ob er gewillt ist, in Zukunft solche Kürzungen zu verhüten
und derartige Interpellationen im vollen Wortlaute Vorbringen
zu lassen.

Bürgermei  st er:  Gemäß H 20 der Geschäftsordnung
für den Gemeinderat der Stadt Wien ist der Vorsitzende der
Gemeinderatssitzung berechtigt , zu verfügen , daß die Verlesung
der Begründung von Interpellationen zu entfallen hat . Ich
mach : von diesem Rechte vor ollem dann Gebrauch , wenn die
Begründung einer Interpellation sich in zu weitläufigen Aus¬
führungen verwert . Ich unterscheide hiebei aber keineswegs , von
welcher Seite die Anfrage eingcbracht ist . Von diesem dem
Vorsitzen en z -stehenden Rechte werde ich auch in Hinkunft
Gebrauch m chen, wenn ich es für nötig finde und die ordnungs¬
mäßige Geschäft , führung es erfordert . (Zustimmung .)

8 . Anfrage des GR . KlimeZ:
Mit gesundem Witz und Kunst kann man alles karikieren, vor Gemein¬

heit im Witze muß man sich aber hüten . Wer die „Wiener Stimmen " vom
vorigen Freitag gelesen hat, wird in der Karikatur und im Texte vergeblich
Witz und Kunst sacken, er findet nur eine tüchtige Portion Gemeinheit . Man
sieht im Bilde Dr . Renner , eine Flinte in der Hand , einen Mann in der
tschechischen Legionilruniform , der einen Quirl , eine Slibowitzflosche , eine
Klarinette u. dgl . umgehängt hat , fragen : „ Schießgewehre willst Du , Wenzel?
I », was hast Du denn eigentlich mit dem Deinen gemacht ? " , Woraus die
Antwort folgt : „Weggeworfen !" Hinter dem tschechoslowakischen Soldaten,
dessen G sicht die grrbverzerrten Züge zeigt , mit denen die Wiener Karikatur
den „ Bühnt " trationell abgebildet hat , hotkt zum Ucberfluß ein geflickter
böhmischer Löwe mit einem Pavicrhelm auf dem Kopfe.

Es ist traurig , daß in der Zeit , wo Verhandlungen mit der tschecho¬
slowakischen Regierung geführt werden , um die nachbarlichen Verhältnisse
bester zu gestalten , derartiger Spott und Hohn in den Zeitungen getrieben
wird . Man greift den Legionär an , welcher der Stolz der tschechischen Nation
ist. Die tschechoslowakische Republik ist deute ein selbständiger Staat , der dem
Freiheitskampfe des Legionärs in erster Linie seine Geburt verdankt und wird
infolgedessen sein Heiligstes nicht angreifen lassen . Von den Tschechen verlangt
man heute Kohlen , Lebensmittel und Rohmaterialien . Die tschechoslowakische
Republik hat selbst keinen Ueberschuß und muß sich jede Sendung für die öster¬
reichische Republik im wahrsten Sinne des Wortes vom Munde absparen,
um nur dem Nachbarn helfen zu können. Das tut nur ein Freund einem
Freunde und dafür soll er sich noch beschimpfen lasten ? Werden solche „Witze"
zur engeren Freundschaft beitragen ? Nein , denn sie stiften nur Feindschaft >
und Haß ! - ' !

Ich weise schon im vorhinein eine Abtretung meiner Anfrage an die
Prcstezensur ab und frage den Herrn Bürgermeister,

Wie er diese Beleidigung der nachbarlichen Republik und
ihrer Wehrmacht beurteilt und was er zu tun beabsichtigt , um
solche Gemeinheiten für die Zukunft Unmöglich zu machen?

Bürgermeister:  Für die Ausführungen der Wiener
Tageszeitungen kann wohl zweifellos nicht der Bürgermeister der
Stadt Wien verantwortlich gemacht werden . Derselbe ist auch
gar nicht in der Lage , auf den Inhalt der Tagespresfe Einfluß
zu nehmen . Er kann , da ihm die Handhabung der Preßpolizei,
wie ja auch dem Anfragesteller bekannt ist, nicht zusteht , auch in
Angelenheiten , wie eine solche der Anfrage zugrunde liegt , nichts
verfügen.

Diese Interpellation hätte an die Staatsanwaltschaft und
nicht an den Bürgermeister gerichtet werden müsse» .

S . Anfrage des GR . Klimeä:
Der Turnverein „ViäsüsLä tsloorieuä foänot » 80 K0I t 'svonk - eF " hat

am l . Jänner 1920 im Saale der Schclletauer Bierhalle in ' . " N 10 .,
Senefeldergaste 24 , ein Konzert veranstaltet , besten gesamte» Neinert : '' ni< der
tschechischen sozialen Fürs »-geoktion (sooiälni peös > zugewendet wur '. Mit
Rücksicht auf den eminent wohltätigen Zweck der bezeichnet!» Jnsti ut 'on,
deren fürsorgliches Walten gewiß auch den berufenen behördlichen Stellen
bekannt sein wird , hat »er Verein um die Befreiung von der Lustbe rkeirs«
abgade für diese Veranstaltung »« gesucht, nachdem alle gesetzlichen Voraus¬
setzungen hiefür gegeben erscheinen.

Die diesbezügliche , in der Beilage mitfolgende Eingabe wurde r ;
30 . Dezember 1919 bet der Mogist âtsabteilung ll überreicht. Der amtieren e
Beamte lehnte die Annahme der schriftlichen Eingabe ab, mit drin Hinwe
darauf , daß in dem vorliegendem Falle eine Befreiung von der Abgabe niä
erfolgen werde, wobei er zur Begründung auf eine Analogie mit dem Leutscken
Schulvereine verwies . Die Leistung der Sicherstellung per 40 L mußte
erfolgen , um die Abhaltung »eS Konzerte » zu crmö - lichen.

Sir halten er für unbedingt unrichtig , daß der Beamte eine merikorische
Entscheidung trifft , ohne gleichzeitige schriftliche Bekanntgabe der Gründe.
Line derartige Entscheidung , welche ohne vorherige , gründliche Erhebung des
Zweckes und der wirklichen Leistungen jener Institutionen , welchen daS Rein-
erträgni » zufließcn soll , erfolgt , trägt den Stempel der Oberflächlichkeit an
sich und beraubt die interessierte Partei der Möglichkeit , die notwendigen
Mittel zu ergreifen , um ihr Recht zur Geltung zu dringen.

D e tschechische soziale Ftrsorge wurde in » Leben gerufen , um die
ärmsten Schichten der notleidenden tschechischen Bevölkerung Wi ns zu unter¬
stützen, nsbesondere infolge Alters und» Krankheit erwerbsunfähige Leute und
jene hungernd, « und f ierenden Kinder , welche an den aus Ausland - Mitteln
erhaltenen Wohlfahrlsaktionen keinen Anteil haben . Für diesen Zweck ver¬
wendet sie jegliche ihr zuffteßende Einnahmen und erfüllt somit einen Teil
der Fürsorge , welche Aufgabe de» Staates und der Gemeinde wäre , nachdem
die Bedachten in weit überwiegender Mehrheit deutschösterreichische Gtaais-
«ngedörige find . Ihr Wirken dient somit ohne Zweifel allgemein wahltätigen
Zwecken.

Der Gefertigte fragt daher:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , bei den in Betracht
kommenden städtischen Verwaltungsstellen dahin zu wirken, daß
Veranstaltungen , deren Reinertrag gänzlich der tschechischen
sozialen Fürsorge (Sociälni psös ) zufließt , von der Entrichtung
der Lustbarkeitssteuer befreit werden?

Bürgermeister:  Nach dem Gesetze vom 17 . Juni 1819,
L.-G .-Bl . Nr . 163 , können von der durch dieses Gesetz vor¬
geschriebenen Abgabe nur einzelne Veranstaltungen , deren Er¬
trägnis ausschließlich allgemein wohltätigen Zwecken gewidmet
ist, ausgenommen werden . Nach dieser Fassung ist es ständige,
in der Regel nicht angefochtene Praxis der Magistratsabteilung II,
daß Veranstaltungen , deren Erträgnis nach dem Zwecke der
Veranstaltung , nach Vereinsstatuten oder sonstigen Bestimmungen
nur einem bestimmten , von vornherein beschränkten Kreise von
Personen zukommen kann , von der Abgabe nicht befreit werden
können . Die Magistratsabteilung II nimmt diesen Standpunkt
ganz ausnahmslos ein , ohne Rücksicht darauf , ob es sich um.
nationale , konfessionelle oder Vereine mit anderen Vereinszwecken
handelt . Von diesem Rechtsftandpunkte ausgehend , müßte ein
Befreiungsgesuch des in Rede stehenden Vereines abgelehnt

1*
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werden. Daß die Annahme eines BefreiuagsgesucheS verweigert
worden ist, ist den Tatsachen nicht entsprechend. Möglich ist
allerdings, daß dem Ueberreicher der Eingabe mitgeteilt worden
ist, daß die Eingabe wenig Aussicht auf Erfolg habe und deren
Ueberreichung keinen besonderen Zweck hätte, was vielleicht
infolge eines Mißverständnisses als Zurückgabe der Eingabe auf»
gefaßt worden ist.

Iv . Anfrage des NR. Julius Müller:
Gelegentlich der Debatte, die im Gemeinderote über die Veranstaltung

der Wiener Messe abgeführt wurde, habe ich auf die Hindernisse bingewiesen,
sie nach zu überwinden sein werden, ehe dieser Gedanke Wirklichkeit werden
dann. D«< grüßte Hindernis bildet die Haltung der hosiirarischen Verwaltung,
die bestrebt ist, die für die Messe in Aussicht genammeren Hosftallungen für
ihre ganz unproduktiven Zwecke zu behalten. Aber auch andere Institutionen,
wie zum Beispiel die Verwaltung der Siaalslheater, erheben auf diese Gebäude
Ansp vche. Die Tatsache, daß der Herr Bürgermeister in allen die Wiener
Meffe stressenden Fragen daS grüßte Entgegenkommen bewies, ermutigt mich
gu folgender Anfrage:

Sind dem Herrn Bürgermeister diese Tatsachen bekannt und
ist er geneigt, sich mit seinem ganzen Einfluß für die Beseitigung
dieser Hindernisse einzusetzen?

Ist er insbesondere geneigt. ' sich für die Ueberführung der
Hofstallungen au» der Verwaltung des Hofärar» in die des
Staates einzusetzen?

Bürgermei  st er:  Die Veranstaltung einer Wiener Messe
kann nur dann als gesichert angesehen werden, wenn für diesen
Zwecke das Gebäude der Hofstallungen überlassen wird. Die
Hemmnisse, welche den Unternehmern entgrgenstanden. erschienen
nach langen Verhandlungen mit der Polizeibehörde, dem Staats¬
amte für Heerwesen, dem obersten Verwalter des Hofärar»
und der.Gemeinde Wien beseitigt, als sich im letzten Momente
durch die Anforderung von Räumen im Hofstallungsgrbäude
seitens verschiedener Stellen neuerliche Hindernisse in den Weg
stellten, so daß trotz aller Bemühungen die für die Stadt Wien
so-außer ordentlich bedeutungsvolle Aktion der Abhaltung einer
Wiener Messe tatsächlich ernstlich in Frage gestellt erscheint.

Ich werde daher den Magistrat beauftragen, unverweilt
namens der (Gemeinde Wien alles einzuleiten, was' zur Sicherung
der Aktivierung der Verhandlungen der Wiener Messe geeignet ist.

Ich werde auch bei der Verwaltung de) .Hofärars vor¬
stellig werden, damit die Hindernisse beseitigt werden, die den
vorbereitenden Arbeiten im Wege stehen.

Ich glaube nicht daran, daß die Verwaltung des HosärarS
ganz besonders darauf erpicht ist, dieser Veranstaltung Hinder¬
nisse zu bereiten, sondern ich glaube nur, daß ein Versehen
gegen die Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit Schuld daran
ist daß diese Verzögerung eingerreten ist. Aber ich werde selbst
vorjprechen, damit die Sache so Rasch als möglich in die Wege
geleitet wird.

LI . Anfrage des GR. Waldsam:
Das Jugendheim der Stadt Wien in Oberhollabrunn beschäftigt

runb 250 Angestellte verschiedener Kategorien, die nicht der Dienst-
»rbnung ber Gemeinde Wien unterstehen. Der Betriebsrat des Jugend¬
heim.s hat bereits im September 191S den Abschluß eine« Kollektivoerirage»
angebahnt und obwohl bei zwei Verhandlungen anscheinend Einig'eit erzielt
wurde, ist dieser Kollcktivvert»g, beziehungsweise die von den Vertretern ber
Gemeinde Wien vorgeschlagene Lohnregul.erung, mit der die Angestell.en
gleichfalls zufrieden wären, di« heute seitens des Dienftgebers unerledigt ge¬
blieben. Der Betriebsrat de» Jugendheimes ersuchte, da »ie Angestellten noch
immer bei den Frühjahrs - und Sommerlöhnen des Vorjahres halten, da»
'LinigungSaint Wien um nachdrückliche Jnterventian, doch ist seitens der
Gemeinde Wien zu ber für den 4. Februar 1920 anberauintrn Borverbandlung
kein Vertreter erschienen. Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister
folgende Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, veranlassen zu wollen,
daß sich Vertreter der Gemeinde, besonders des Jugendamtes,
ehebaldigst mit dem Betriebsräte des Jugendheimes in Ober¬
hollabrunn bezüglich Abschlusses eines Kollektivvertrages ins
Einvernehmen setzen?

Bürgermeister:  Seitens des Jugendamtes wurde ein
Antrag über die Entlohnung der Arbeiter und Angestellten des
städtischen Jugendheimes in Oberhollabrunn im Einvernehmen
mit der Organisation dieser Bediensteten bereits vorgelegt. Eine
Ladung des Einigungsamtes zu einer Tagsatzung derselben
ist dem Jugendamte nicht zugekommen; laut telephonischer
Mitteilung des Jugendheimes, die heute eingeholt wurde, ist auch
an die Anstalt selbst diese Ladung nicht gelangt; dem Jugend¬
amte ist von den Schritten des Betriebsrates beim Einig ngs-
amte überhaupt nichts bekannt. Ich werde der Angelegenheit
übrigens weiter ttachgehen.

»
12 . Anfrage des GR. Hieß:

In der Sitzung des Ortschulrates Foooriten am 3. Februar 1920
wurde lebhaft darüber Klage geführt, daß die Schule Hebbelplatz noch immer
nicht benützung- fähig ist.

Nachdem an der genannten Schule schon im Mai 19 l9 mit den Re-
novierungSarbeitrn begonnen wurde und die notwendigen Adaptierungen noch
immer nicht beendet sind, die Kinder dieser Schule »ber dadurch insofern ge¬
schädigt werden, weil sie infolge der Nichtbenützsing der Schule am Hebbel-
Platz noch immer den Wechselunterricht an der Knüllschule besuchen müssen,
wird an den Herrn Bürgermeister die Anfrage gestellt,

ob er nicht geneigt wäre, die betreffenden Amtsstellen anzu¬
weisen, die Arbeiten in einem beschleunigten Tempo durchzuführen,
um die Schule noch im heurigen Schuljahre der Benützung
zuführenzu können und so eine weitere Schädigung der durch den
Krieg ohnehin schwer betroffenen Schuljugend hintanzuhalten.

Bürgermeister:  Die Anfrage wurde erst um viertel
4 Uhr nachmittags überreicht. Ich konnte mich daher nicht mehr
informieren. Ich werde aber jedenfalls dafür sorgen, daß die
Arbeiten nach Möglichkeit beschleunigt werden.

Es müssen besondere Umstände die Verzögerung der Arbeiten
herbeigcführt haben und ich werde mich informieren und veran¬
lassen, daß auch in dieser Richtung die Angelegenheit klaglos
zur Erledigung kommt.

Ls sind Anträge eingelangt, um deren Verlesung ich
bitte.

LS . Antrag des GR. Linder:
Durch den storke» Parteienandrang im städtischenÄ.ntshause des

18. Bezirkes, welcher durch die Inanspruchnahme des AmlShauses von Seite
der dwersen Hilfsaktionen, der Ausfolgung von Holzklauberkarten, des
Jnvalidenamtes, der PfründncrauSzahIungrc. bedingt ist, wird das Amtshaus
täglich »on zirka 2000 Personen frequentiert. Da das Amtshaus für die
genannten Zwecke viel zu klein ist, ein Verkehr mit dem Bezirksamt« und der
Sezirksvertretung fast nicht möglich ist, weil da« AmtshauS den Anforderungen
nicht mehr entspricht, so stellt ich den Antrag,

das Grundarmenhaus, Martinstraße 94, welches derzeit von
zirkb 25 Pfleglingen belegt ist. zu räumen und dasselbe dem
AmtShause des 18. Bezirkes anzugliedern. Die im Grundarmen¬
hause untergebrachten Pfleglinge mögen mit Rücksicht auf die
schwierigen Verpflegsverhältnisse dem Versorgungshause in Lainz
zugetellt werden.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

14 . Antrag des GR. Dr. Grün:
Ich beantrage, im Bezirksteile Kaisermühlen den oftmals beantragten

Markt zu errichten und den Magistrat zu beauftragen, den bureaukralischen
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Weg diesbezüglich abzukürzen, damit dieser exponierte vezirkrteil endlich zu
seinem Rechte kommt.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

15 . Antrag des GR. Haider:
Die Bediensteten der städtischen Straßknbvbnkn batten bi- 31. Dezember,

1919 ftr Kinder , welche eine Schule oder eine Lehre besuchten. Freikarten zur
Fahrt auf der Straßenbahn vom Wohnorte bis zur Schule , beziehungsweise
zum Lehrherrn und umgekehrt. Mit 1. Jänner 1980 wurden diese Kan -n
aber eingestellt, wodurch die Straßenbahner auf das Empfindlichste getroffen
find, da fie nunmehr die Fahrspesen bezablen müssen. -

Die Gefertigten stellen daher den Antrag,
daß den Kindern von Bediensteten bei Zutreffen oben

erwähnter Zustände die Freikarte über Ansuchen bei der
Direktion der städtischen Straßenbahnen bewilligt wird.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

15 . Antrag der GRe. Brei tner , Dr. Danneber  g, Frau
Glöckl,  Frau Popp,  Karl Schmid , Skaret und

. Speiser:
Dir grgrnwärtioe Zeit drS Elends und Zusommenbruchr* eignet sich

gewiß nicht für Festlichkeiten. Jene Veranstaltungen , die jetzt vielfach durch
Schieber und KriegSgewinner unter Außerachtlassung aller Vorschriften
abgehalten werden, wirken vielmehr geradezu aufreizend Etwa » völlig andere»
aber find festliche Aufführungen von Musikwerken. Gerade Wien soll in der
größten Not seine Zuflucht auch zur Musik nehmen. Die stolzesten U'ber-
lieferungen dieser Stadt liegen auf dem Gebiete der Tonkunst Wenn e» etwa»
gibt , waS Wien einen förmlichen moralischen Rechtsanspruch verleibt, in diesen
schweren Tagen die Hilf« der ganzen Welt anzurufen , so find e« die unver¬
gänglichen Schätze auf diesem Gebiete, die unsere Stadt in verschwenderischer
Fülle der Menschheit geschenkt hat . Für Wien handelt »S sich nicht nur um
die tr ditionellk Pflege von Kulturgut , sondern auch um einen Faktor von
höchster volkswirtschaftlicher Bedeutung.

In Erwägung dessen stellen die Gefertigten folgende Anträge:
Stadt - und Gemeinderat wollen die Abhaltung eine- Musik'

festes im Frühjahre oder Sommer 1920 beschließen
Zur Durchführung aller Vorarbeiten wählt der Gemeinderat

einen aus neun Personen (Gemeinderäte und Außenstehende)
zusammengesetzten Ausschuß, dem das Recht zugestanden wird,
sich durch Kooptierungen zu erweitern. ,

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.
W«hle«.

17 . Wir schreiten nunmehr zur Erledigung unserer Tages¬
ordnung. Auf der Tagesordnung stehen Wahlen. Wenn nichts
dagegen eingewendet wird, so werde ich die auf der Tages¬
ordnung stehenden Wahlen in der Weise durchführen, daß die
Wahl per acclsmarionem erfo'gt. Wird eine Einwendung er¬
hoben? (Nach einer Pause:) Es ist nicht d-r Fall. Nachdem Sie
also mit diesem Vorgang einverstanden sind, schreiten wir znr
Wahl von 30 Mitgliedern und 15 Ersatzmännern in den Mx-
meinderatSausschuß zur Vorberatung der Reform der Wiener
Gemeindeverfassunq. Vorgeschlaaen sind als Mitglieder: GRe.
Julius Bermann,  Hugo Breitner.  Dr . Robert Danne»
berg,  Dr . Jakob Ehrlich,  VB . Georg Emmerling.
GRe. Josef Erntner,  Johann Feldmann.  Dr . Sieqmund
Fränkel,  Julius Grünwald,  Florian Hedorfer,  Jobann
Hieß,  VB . Franz H o ß. GRe. Dr. Viktor Kienböck,
Johann KlimeZ, Leopold Kunschak.  Dr . Franz Odehnal,
Amalie Pölz  er, Karl Richter,  Karl Rummelhardt,
Dr . Gustav Scheu , Richard Schmitz , Dr. Rudolf S chwa r z-
H i l ler , Amalie Seidel,  Dr . Alma Seitz , Franz Siegel,
Ferdinand Skaret,  Paul Speiser,  Karl Vaugoin,
VB. Max Winter,  GR . Franz Witzmann.

Als Ecsatzmitglieder sind vorgeschlagen: GRe. Berthold !
Alt,  Alois Bauer,  Julius Blum,  Leopold Doppler , I

Leopoldine Gltckl,  Anton Grolig,  Johann Groß,  Doktor
Moritz Franz H a a ». Anton Jenschik,  Dr . Leopold
Plaschkes,  Rudolf ProhaSka,  Heinrich Roth,  Josef
Santa,  Ludwig Thonner,  Franz Zimn ^erl.  Wird gegen
die Wahl eine Einwendung erhoben? (Nach' einer Pause:) ES
ist nicht-der Fall. Die Liste ist also angenommen.

Ferner ist zu wählen ein Mitglied in die gemeinderätliche
Kommission kür das öffentliche AuSspeisewesen, und zwar auf
die Dauer der Funktion-Periode des Gemeinderates statt des
über Verzicht ausgeschiedenen GR. Karl Winter. Vorqeschlagen
ist Frau GR. Marie Bock. Wird gegen diese Wahl eine Ein¬
wendung erhoben? (Nach einer Pause:) Es ist nicht der Fall.
Die Wahl ist dadurch entschieden.

Nun kommen wir znr Wahl von drei Mitgliedern in die
Kommission zur Neberwachunq der städtischen Steinbrüche in
Oberösterreich, und zwar auf die Dauer der gegenwärtigen
Funktion-Periode des Gemeinderates. Der Vorschlag gebt dabin,
daß die Herren GRe. Karl Jung,  Ing . Richard Seidel
und Franz Siegel  gewählt werden sollen. Wird gegen die
Wahl eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause:) Es ist
nicht der Fall . Der Vorschlag ist infolgedessen angenommen.

Nun kommttzdie Wahl von vier Mitgliedern in den Beirat
zur Förderung der Angelegenheiten des Versatz-, Drrwahrungs-
und VersteiaernnaSamtes in Wien, und zwar auf die Dauer
der FunktionSveriode des We-̂ einderateS Boraeschlagen sind die
MNe. Jnliu « Müller.  Emil Panosch,  Iran Amalie Pölzer
und Herr MR Stanislaus Schneider.  Wird ein» Einwendung
gegen die Wahl erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall. Infolgedessen ist der Wahlvorschlag genehmigt.

Es hat ferner die Wahl von drei Mitgliedern in das
Kuratorium des Kaiser Jranz Josef 7. Jubiläumskonds für
Werlstättenaebäude und Vo'kswohnnngen aus die Dauer der
vierten FunktionSveriodede« Kuratoriums, da- ist bis Ende
Juni 1920 stattzufinden, ks sind voraeschlaaen die Herren MR.
Joses Hernstein,  VB Franz Hoß und GR. Julius Müller.
Wird gegen die Vorschläge eine Einwendung erhoben? iNach
einer Paule :) Es ist nicht der Fall Infolgedessen sind die be¬
treffenden Vorqeschlagenen als gewählt zu betrachten.

Ferner ist vorzunehmen die Wahl von sechs Mitgliedern in
den Ausschuß de- Alhlvereines stir Obdachlose, und zwar auf
die Dauer der. gegenwärtigen FunktionSveriode des Memeinde-
rates. Voranschlägen sind die GRe. Josef Hammerschmid,
Johann Hieß,  Friedrich Kopvensteiner,  Amalie Pölzer,
Rudolf Rebak  und Hans Waldsam.  Wird gegen den Vorschlag
eine Einwendung erhoben? (Nack einer Panse:) ES ist
nicht der Fall. Infolgedessen ist dieser Wahlvorschlag an¬
genommen.

Schließlich kommt die Wahl von . sechs Mitgliedern in den
Verwaltungsausschuß des Vereines zur Errichtung und Erhaltung
des Franz Josef-Jugendasyles in Weinzierl zur Vornahme, und zwar
auf die Dauer der Funktionsperiode des Gemeinderates. Vor-
geschlaqen sind die GRe. Johann Gröbner,  Friedrich
Koppen st einer,  Paul Speiser,  Leopold Ttzaller,  Frau
Marie Vejvoda  und HanS Waldsam.  Wird gegen die
Wahl eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
das nicht der Fall. Infolgedessen sind Sie mit den Borge-
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schlagenen einverstanden und es ist dadurch die Wahl der Be¬
treffenden erfolgt.

Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der Angelegenheit
bezüglich der Tarife der städtischen Erwerbsunternehmungen und
der Arbeitsverträge. Wenn keine Einwendung erhoben wird,
wird in Erledigung dieser Angelegenheit in der Weise vorge¬
gangen werden, daß erstens über die Arbeitsverträge referiert
und dann die Debatte über die Arbeitsverträge eröffnet wird;
dann wird über die Tariferhöhungen referiert und die Debatte
eröffnet. Wird dagegen eine Einwendung erhoben? (Nach einer
Pause :) ES ist nicht der Fall.

Ich bitte infolgedessen Herrn GR Scki orsch , dar Wort zu
seinem Referate über daS Uebereinkommen bezüglich der Arbeiter
der städtischen Elektrizitätswerke und deS Ueberlandkraftwerkes
Ebensurth zu ergreifen.

Kollektivverträge.
Berichterstatter GR. Schorsch:

IS .Z.2135. Uebereinkommenmit dem Metallarbeiterverband
bezüglich der Angestellten der städtischen Elektrizitätswerke und
deS Ueberlandkraftwerkes Ebenfurth.

Die diesbezüglichen Bestimmungen liegen den Herren vor
und erübrigt sich nur daraus zu verweisen, welche Wirkungen
dieser Kollektivvertraq ans die Finanzverbältnisse des Elektrizitäts¬
werkes hat. Nach dem Berichte der städtischen Elektrizitätswerke
ist mit Rücksicht aus die Loknreguliernng, die durchqeführt
werden muhte und der Rechnung getragen wird, folgendes
Ergebnis zu gewärtigen:

Durch die Annahme des ArbeitsvertraaeS werden sich die
Kosten für reinen Lohn von 12.100.̂ 00 X aus 35,050 000 X,
für Qualifikationszulagen von 780.000 K auf 1,800 000 X,
für Nachtdienstzulagen von 420.000 X auf 735 000 X, kür
Ueberstunven von 1.600.000 X aus 2,"80 000 X, für Pension̂ «
rücklage von 2,200 000 X aus 5 400 000 X pro Jabr erhöhen.
Allerdings tritt mit Rücksicht auf die Benderungen der Be¬
stimmungen deS neuen Kollektivvertrages gegenüber dem alten
Kollektivvertrag eine Ermäßigung der bisher ausgezahlten
Teuerunaszulagen ein, und zwar von 21,400 000 X auf
14,500 000 X. Somit werden sich die Gesamtauslagen für das
dem Kollektivvertraae unterstehende Personal, welche derzeit
pro Jahr 43 " Millionen Kronen ausmachen, um 21,300 000 X
erhöhen. Im Ueberlandkraftweike Ebensurth wird, die Steigerung
3.530 t'00 X betragen. Ich habe bereits darauf verwiesen, daß
die Bestimmungen des Kollektivvertrages den derzeit bestehenden
Teuerungsverhältn'ssen angepaßt sind. Ich bitte um Zustimmung
zur Vorlage.

Bürgermeister:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Bombek.

Berichterstatter SR . A »« A,K:
Z. 2476. Seit November ISIS hat eine ungeheuere Steigerung

der Preise aller Konsum- und Bedarfsartikel eingesetzt, die es
unmöglich macht, mit den derzeitigen Löhnen, wie sie im Gaswerke
bezahlt werden, auszukommen Ls mußte deshalb eine Revision
der laufenden Tarifvertrages vorgenommen werden. In
ungeheuer schwierigen Verwandlungen mit der Arbeiterschaft
und unter Berücksichtigung der finanziellen Verhältnisse der
Gemeinde und der schwierigen Lage der Bediensteten wurde ein

neue» Uebereinkommen abgeschlossen, welche» Ihnen nunmehr vor¬
liegt. Der neue Vertrag beinhaltet zunächst die normale Arbeits¬
zeit, welche im Gaswerke eigentlich in drei Teile geteilt ist : in
den nicht kontinuierlichenBetrieb, in den kontinuierlichen
(7 tägigen) Betrieb und dem ununterbrochenen Schicht¬
wechselbetrieb. Für den nicht kontinuierlichen Betrieb
beträgt die Arbeitszeit 48 Stunden pro Woche, für den
halbkontinuierlichen und den kontinuierlichen Betrieb 8 Stunden
binnen 24 Stunden Die Ueberstundenarbeit wurde einheitlich
wie im Elektrizitätswerke mit 50 Prozent für jede Ueberstunde
über die normale Arbeitszeit festgesetzt, für Sonntags - und
Feiertagsarbeit ebenfalls mit 50 Prozent. Für die Nachtarbeit
im kontinuierlichen Betriebe wird für die eine Nachtschicht eine
Zulage von 7 X bezahlt. Ich glaube, mir eine nähere Begründung
ersparen zu können und möchte nur anführen, daß die sogenannten
kleinen Feiertage in Zukunft als normale Arbeitstage zu gelten
haben, so daß nur neun Feiertage bleiben: Neujahr, Ostermontag,
Pfingstmontag, 1. Mai, Fronleichnam, Allerheiligen, 12. November
und die beiden Weihnachtsseiertage. Der Urlaub wird den gesetzlichen
Bestimmungen anaepaßt und beträgt nach einjähriger ununter¬
brochener Beschäftigung 1 Woche, nach 5 Jahren 2 Wochen,
nach 10 Jahren 3 Wochen. Die Mehrbelastungdes Gaswerkes
durch die Bewilligung dieser Forderungen beträgt ungefähr
45 Millionen Pro Jahr . Die Anträge der Gaswerksdirektion
liegen Ihnen vor und ich bitte um die Annahme dieses Kollektiv¬
vertrages. '

Bürgermeister:  Ich bitte nunmehr den Herrn GR.
Weigl, seinen Bericht zu erstatten.

Berichterstatter GR . Hkeigl:
Z . 2548 und 2474. Erhöhung der Teuerungszulage

und Bewilligunge ner gleitenden Zulage für Funktionäre, Be¬
dienstete und Arbiter der Straßenbahn.

D'e Straßenbahner haben einen Kollektivvertrag, der bis
Ende April 1820 lauft, daher ist eine Aenderung der Grund-
löbne derzeit nicht zulässig und es mußten die Forderungen der
Bediensteten sich darauf beschränken, eine Erhöhung der
Teuerungszulagenzu erwirken Das ist auch geschehen und es»
sollen nun die derzeitigen Teuerungszulagen um 250 X pro
Monat erhöht werden. Die K nderzulagen sollen von 50 X auf
100 X erhöht und ferner eine gleitende Zulage eingeführt
werden, nach denselben Prinzipien, wie sie durch die Jndustrie-
kommission für die industriellen Betriebe geregelt wurde. Zur
Berechnung der gleitenden Zulage, die alle zwei Monate vor
sich geht, wird eine Kommission eingesetzt, die aus Vertretern
der Direktion und der Organisation der Bediensteten besteht.
Diese Kommission wird feststellen, inwiefern infolge der Steigerung
der Preise von zwei zu zwei Monaten die gleitende Zulage er¬
höht werden muß Zu bemerken ist noch, daß beider Teuerungs¬
zulage eine Abstufung insoferne stattfindel, als den Kanzlei¬
dienern und weibl chen Bediensteten die Zulage um 300 k, für
die Laufburschen um 100 X erhöht werden soll, während sie
sonst im allgemeinen um 250 X erhöht wird. Bemerkenswert
wäre noch, daß geleqentlich der Verhandlungen mit den Be¬
diensteten über die Teuerungszulage die Direktion die Forderung
ausgestellt hat, daß die im Kollektivvertrag festgesetzte Arbeits¬
zeit voll ausgenützt wird und daher mit Neueinstellungen aus¬
gesetzt werden soll, so lange die Vollbeschättigung de» Betriebs-
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personales nicht eingetreten ist. Außerdem soll in den Werk-
stäiten , wo derzeit die Kalenderfeiertage bezahlt werden , wenn
auch nicht gearbeitet wird , bei Abschluß des neuen Vertrages
von vornherein sichergestellt sein, daß die kleinen Kalenderseier-
tage nicht und nur die sogenannten hohen Feiertage , die
namentlich angeführt werden , als bezahlte Feiertage zu gelten
haben . Es ist eine Bedingung , die an die Erfüllung der For¬
derungen geknüpft worden ist. Ich bitte um Annahme der
Vorlage.

Gleichzeitig ist auch die Teuerungszulage für die Ange¬
stellten und Bediensteten des Kraftstellwagenvetriebes zu regeln.
Diese Arbeiter und Bediensteten sind in den Lohnbezügen und
im Arbeitsverhältnis den Straßenbahnbedienstelen gleichgestellt.
Sie erhalten eine gleichgeartete Zulage und auch diesmal sollen
sie in den Zuwendungen den Slraßenbahnbediensteten gleich¬
gestellt werden.

Ich bitte um Genehmigung des Antrages.
Bürgerm ei  st er:  Die Debatte ist eröffnet . Herr GR.

Haider hat das Wort.
GR. Kaider:

Ich habe mich pro zum Worte gemeldet , weil ich und auch
mein Klub gegen diese Vorlage an sich nichts einzuwenden haben
und auf dem Standpunkte stehen , daß die Regulierung der
Löhne tatsächlich begründet erscheint. Wogegen wir aber Slellung
nehmen müssen , ist der Umstand , daß , wenigstens unseres Er¬
achtens nach , in der Vorlage eine ganze Reihe von Ungerechtig¬
keiten aufscheint . Gegen diese müssen wir im Interesse der be¬
treffenden in Betracht kommenden Bedienstelen unbedingt Stellung
nehmen . Weiter glaube ich es nicht unterlassen zu dürfen , gegen die
gleichmäßige , aber eben darum höchst ungerechtfertigte Behand¬
lung eines Teiles des in Frage kommenden Personales Ein¬
spruch erheben zu müssen. Sie finden zum Beispiel in der Vor¬
lage , daß die Profcssionisten bei den Elektrizitätswerken , also
die gelernten Arbeiter , mit den Hilfsarbeitern , somit den unge¬
lernten Arbeitern , auf einer und derselben Lohnstufe figurieren.
Diese Haltung haben Sie Ihrerseits damit begründet , daß ein
Hilfsarbeiter , wenn er durch zwei Jahre hindurch diese oder
jene Arbeit verrichtet , jedenfalls die Fertigkeit des Prösessiomsten
erreicht . Diesen Ihren Standpunkt kann ich aber absolut nicht
teilen, - ich habe vielmehr die Ueberzeugung , daß auch ein großer
Teil Ihrer Richtung , wenigstens die Profcssionisten unter Ihnen,
die durch drei oder vielleicht sogar durch vier Jahre ihr
Handwerk erlernen mußten , nicht damit einverstanden stiy
können , auf die gleiche Stufe mit den Hilfsarbeitern gestellt zu
werden , wie es in der Vorlage , geschieht. Ich bitte mich nicht
mißzuverstehen und aus dem Gesagten nicht den Schluß zu ziehen,
daß ich den ungelernten Arbeitern die gleichmäßigen Löhne miß¬
gönnen würde . Ich stehe aber auf dem Standpunkte , daß es
ungerecht und unsozial ist, daß man professionellen Arbeitern,
die ihr Handwerk mit großen Opfern für sich und ihre Eltern
erlernen mußten , auf eine und dieselbe Stufe stellt , wie die
Hilfsarbeiter . Wir finden auch bei dieser Vorlage die gleiche
Methode , welche sich Harin zeigt , daß Sie , die Sie sonst be¬
sonderen Wert darauf legen , die manuelle Arbeiterschaft der
geistigen vorzuziehen , nun auch den gelernten manuellen Arbeiter
dem ungelernten manuellen Arbeiter unterordnen . Es wird be¬
hauptet , daß diese Regelung im Aufträge und im Einverständ¬
nisse mit der betreffenden Organisation erfolgt ist und daß auch

die Profcssionisten der Elektrizitätswerke und der Ueberland-
zentrale mit dieser Behandlung einverstanden sind . Ich kann
darüber nicht rechten und streiten , glaube aber behaupten zu
dürfen und zu müssen, daß es eine soziale Ungerechtigkeit sonder¬
gleichen ist, wenn man den gelernten Arbeiter auf die gleiche
Stufe mit dem ungelernten Arbeiter stellt . Dabei finden wir
aber auch die charakteristische Erscheinung , daß die Löhne der
Elektrizitätswerke unterschieden sind von den Löhnen der Ueber-
landzentrale . Sie finden in der Vorlage , daß zum Beispiel ein
Profcssionist der Elektrizitätswerke und auch ein qualifizierter
Hilfsarbeiter einen Siundenlohn von 6 L 50 b bekommen. Der
gleiche Prosessionist und der qualifuierte Hilfsarbeiter bei der
Ueberlandzentrale bekommt aber nur einen Stundenlohn von
6 L 30 b, also um 20 b weniger.

Nun können Sie dies , und mit Recht , damit begründen,
daß die Lebensbedingungen der Wiener Arbeiter bedeutend
schwieriger sind , als die der Arbeiter der Ueberlandzentrale und
daß infolgedessen diese Arbeiter einen niedrigeren Gtundenlohn
haben , das wird Ihr Gedankengang bei Festsetzung dieser Löhne
gewesen sein. Wenn wir aber sehen, daß bei einem Teile der
anderen Arbeiter die Löhne , bei der Ueberlandzentrale höher
sind als bei den Elektrizitätswerken , so glaube ich sagen zu
müssen, eine solche Lvhnregulierung verstehe wer wolle , ich verstehe
sie nicht . Auf der einen Seite geben Sie den Wiener Arbeitern,
den Arbeitern der Elektrizitätswerke , einen höheren Lohn als
denen , die am Lande zu arbeiten haoen , und auf der anderen
Seite ziehen Sie wieder die Landarbeiter den Eleklrizitätswerks-
bediensteten vor . So finden Sie hier bei den Hilfsarbeitern der
Elektrizitätswerke einen Stundenlohn von 5 tl 80 b und bei
den gleichen Arbeitern der Ueberlandzentrale einen Stundenlohn
von 5 L : 0 b. Ich bitte den Herrn Referenten , mir zu sagen,
wieso es kommt, daß ein Hilfsarbeiter , der auf dem Lande , also
— wenigstens meines Erachtens nach — bedeutend oder doch
teilweise billiger lebt als in der Stadt , um 10 b mehr bekommt
als der Hilfsarbeiter bei den Elektrizitätswerken in der Stadt.
Dieselbe sonderbare Erscheinung finden wir bei den Arbeiterinnen.
Hier finden Sie bei den Arbeiterinnen über 18 Jahren einen
Stundenlohn von 4 L in den Elektrizitätswerken , und bei den
den gleichen Arbeiterinnen in der Unterlandzentrale einen Lohn
von 4 L 40 b, daS heißt die Hilfsarbeiterin , die auf dem Lande
lebt und die Gelegenheit hat , nach den verschiedensten Richtungen
hin , billiger zu leben , bezieht einen um 40 d höheren Stunden¬
lohn , als die Hilfsarbeiterin in Wien . Das ist gewiß ein
Charakteristikum dieser Vorlage und ich bitte den Herrn Referenten,
mir zu sagen , welche Gründe dafür maßgebend waren , die Arbeiter
auf dem Lande höher zu entlohnen als die Arbeiter in Wien,
die meines Erachtens ihr Dasein unter schwierigeren Verhältnissen
fristen . Wenn Sie ^ in dieser Gebarung wenigstens konsequent
wären , so könnte man sagen , daß Die einen bestimmten Grund
dafür gehabt haben . Bei den Arbeitern unter 17 Jahren sieht
man aber auf der anderen Seite wieder , daß die Löhne in den
Elektrizitätswerken und in der Ueberlandzentrale gleich sind und
daß sie auch bei den Arbeitern über 18 Jahre nicht unterschieden
werden . Ich verstehe nicht , warum man so einseitige Unterschiede
macht.

In der Vorlage wird weiters von Wochenlöhnen gesprochen.
Hiezu möchte ich bemerken, daß unsere Partei , soweit sie auf
solche Regulierungen überhaupt Einfluß hatte , immer den Stand-
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Punkt verfochten hat , man müsse für alle Bediensteten,
soweit nur möglich , das Definitivum einsührrn , das heißt
es müßten alle Arbeiter und Bediensteten in ein definitives
Ardeitsverhältnis versetzt werden . Die Fensetzung von Wvchen-
und Monaislöhnen bezeugt eigentlich , daß auch Sie die Absicht
haben , wenigstens teilweise und langsamen Schrittes dem
Definitivum entgegenzukommen . Interessant ist dabei die Tatsache,
daß für die Arbeiter der Elektrizitätswerke ein Wochenlohn,
respektive ein Monatslohn festgesetzt erscheint, während auf der
anderen Seite die Arbeiter der Ueberlandzentrale im Stunden-
respektive Taglohne zu verbleiben haben Ich begreife hier auch
nicht den Unterschied in der Behandlung zwischen Wochen - und
Monatslöhnen.

Weiters möchte ich darauf verweisen , daß , wenn hier von
Wochenlöhner , gesprochen wird , ich einen Vermerk in dieser Vorlage
vermisse, der meines Erachten « unbedingt enthalten sein und
besagen müßte , daß die Arbeiter , welche im Wochen -, respektive
Monatslohne nur für jene Tage Anspruch auf den Lohn haben,
an welchen sie tatsächlich Arbeit leisten . Dieser Vermerk ist in
dem Vertrage nicht enthalten und wenn ein Arbeiter zum Beispiel
20 Tage krank ist, kann er auf Grund des Vertrages mit vollem
Recht auch die Bezahlung des Arbeitslohnes für diese 20 Tage
verlangen . In diesem Punkte glaube ich von einer saloppen
Bearbeitung des Vertrage « wohl sprechen zu können.

Weiters ist in diesem Vertrag auch von den Feiertagen die
Rede und mit Recht darauf verwiesen , welche Feiertage als
solche zu gelten haben und an welchen Feiertagen gearbeitet
werden kann. In dem Vertraue der Elckrizitätswcrke ist nun
keine Bestimmung darüber enthalten , daß , wenn an diesen,Feier-
tagen , welche als solche anerkannt werden , gearbeitet wird , auch
der Lohn für diele Tage bezahlt werden müßte . Es heißt in
diesem Vertrage nur : Wird an diesem Tage nicht gearbeitet , so
ist dem Arbeiter dieser Lohn zu bezahlen . Ich glaube , daß hier
ein Passus fehlt , welcher dahin lauten müßte , daß im Falle die
Direktion , respektive Betriebsleitung an einem der betreffenden
Feiertage nicht arbeiten läßt , dieser Tag zu bezahlen wäre Diese
Forderung ist gewiß keine Kaprize von wir , denn ich verweise
nur darauf , daß in der Vorlage des Kollektivvertrages für die
Gasarbeuer ausdrücklich darauf verwiesen ist, daß im Falle die
Betriebsleitung an einem bestimmten Feiertage nicht arbeiten
läßt , dieser Tag zu bezahlen ist. Denn , w .uu Sie es für not¬
wendig erachtet haben , diese Bestimmung im Vertrage für die
Gaswerksdediensteten aufzunshmen , müßte sie meines Erachten«
analoger Weise auch in dem Vertrage für die Bediensteten der
Elekrizitätswerke ausgenommen werden . Im übrigen habe ich
gar nichts dagegen , wenn auch die Bediensteten dann ihren
Arbeitslohn bekommen, wenn sie ohne eigenes Verschulden nicht
arbeiten dürfen.

Eine andere Frage ist die der sogenannten Qualifikations¬
zulage . Aus der Vorlage ist zu ersehen, daß seitens der
Direktion für besonder - gut qualifizierte oder sogenannte „brave"
Bedienstete ein gewisser Betrag auszuzahlcn sei. Diese „Quali¬
fikationszulagen " werden in monatlichen Raten ausbezahlt,
während darauf hingewiesen wird , daß die Qualifikation für jene
Arbeiter , welche auf die Wochenzulagen Anspruch haben, ' nur
einmal jährlich erfolgt . Dagegen glaube ich schon Bedenken
erheben zu müssen , daß die Qualifikation nur einmal jährlich
erfolgt , nachdem die Zulagen wöchentlich ausgezahlt werden . Es

wäre im Interesse der Arbeiter gelegen , daß sich die Quali¬
fikation auf einen kürzeren Zeitraum beschränke, um der Quali¬
fikation nicht »erlustig zu werden.

Was nun die weiblichen Bediensteten betrifft , möchte ich nur
kurz konstatieren , daß es als ein schreiendes Unrecht erscheint,
wenn man auf der einen Seite bei den männlichen Bediensteten
einen Unterschied im Alter gelten läßt , den man bei den weib¬
lichen nicht macht . Die männlichen Bediensteten erhalten , wenn
sie das 22 . Lebensjahr erreicht haben , 33 Prozent der tei¬
lenden Zulage und nur 15 Prozent , wenn sie dieses Alter noch
nicht erreicht haben . Bei weiblichen Beoiensteten wird kein
Unterschied im Alter gemacht . Die Vorlage 'pricht dafür , daß
das weibliche Personal unterschiedlos , ob alt oder jung , eine
15pr »zentige gleitende Zulage zu erhalten hat . Ich meine nun,
daß die Arbeiterinnen , welche schon 20 oder 30 Jahre im Dienste
beichüftigt sind , auch für eine höhere gleitende Zulage , als dies bei
den jüngeren unter 18 Jahren der Fall ist, Anspruch haben.
Dies zum Kollektivvertrage der Elektrizitätswerke unv der
Ueberlandzentrale.

Was die Bewilligung der Teuerungszulagen für die Funk¬
tionäre und Arbeiter der ' Straßenbahn betrifft , so haben wir
ebenfalls gegen deren Bewilligung nichts einzuwenden . Ich muß
aber auf eine« aufmerksam machen : Da es in der Vorlage aus¬
drücklich heißt , daß die Zulagen für Funktionäre und städtische
Bedienstete bewilligt werden und daß anderseits über die Be¬
messung dieser Zulagen der sogenannte Handels - und Transport¬
arbeiterverband entscheidet , muß ich erklären , daß ich heute auf
dem Standpunkte stehe, daß in dieser Frage unsere Organisation
mitzusprechen hätte . Es hat eine Zeit gegeben , wo Sie mit
Recht oder Unrecht darauf verwiesen haben , daß der Verband
der christlichen Eisenbahner , in welchem ein großer Teil der
Straßenbahner organisiert erscheint , noch zu bedeutungslos und
zu schwach sei, um ihn bei Beurteilung der Behandlung dieser
Frage mitsprechen zu lassen . Heute wissen Sie so gut wie ich,
daß nach dem Ausgange der Krankenkassenwahlen , die vorigen
Samstag stattgefuiiden haben , unsere Organisation , was die
Funktionäre , betrifft , den Sieg davongetragen und daß der
gr- ßte Teil der Funktionäre für unsere Liste sich entschieden hat.
Daher wären wir berechtigt , in dieser Frage ein Wort mitzu-
sprechen. Wenn das bei den übrigen Bediensteten noch nicht der
Fall ist, glauben wir wenigstens für die Zukunft erwarten zu
können , daß die Entwicklung der Organisation unserer Richtung
ebenfalls dazu führen wird , bei Abschluß von solchen Verträgen
nicht einseitig Vorgehen zu können und auch die Minorität mit¬
sprechen zu lassen . Was die Funktionäre anlangt , wäre heute,
wenn Sie die Sache objektiv beurteilen würden , für Sie schon
die Pflicht erwachsen , bei Behandlung dieser Frage unserem Ver¬
band ein Mitbestimmungsrecht einzuräumen . (Beifall bei den
Lhristlichsozialen .)

B ür g e r me i^t er : Da « Wort hat Herr Gemeinderat
Waldsam.

AR . Waldsam : »
Der vorliegende Kollektivvertrag für die Elektrizitätswerke

nimmt wie der bisherige Kolleklivvertrag Rücksicht auf die Ver¬
träge in der Privatindustrie . Ich bin damit einverstanden , soweit
darin auf die Erhöhung der Löhne Rücksicht genommen wird.
Ich muß mich aber dagegen aussprechen , daß auch die Nachteile
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dieser neuen Verträge der Privatindustrie hieher übernommen
worden sind . Einer der gewaltigsten Nachteile ist, daß nicht mehr
auf die Kinder der Arbeiter Rücksicht genommen wird . Die
Familienzulagen sind gestrichen worden und es war sicher sehr
notwendig , daß die Arbeiter , die eine größere Kinderzulage haben,
eine größere Teuerungszulage erhalten haben . Ich weiß ganz
gut , was die Ursache war , daß im Vertrage der Arbeiter in
der Wiener Metallindustrie diese Zulagen gestrichen »norden sind.
Die Bestimmung über die Familienzulagen , die ein Vorteil für
kinderreiche Arbeiter sein sollte , ist nun vielfach zum Nachteile
geworden , weil bei der gegenwärtigen großen Arbeitslosigkeit
die Fabrikanten bei der Aufnahme von Arbeitern diese nach
dem Familienstande gefragt haben und wenn die Arbeiter sagen
mußten , daß sie Kinder besitzen, es dann geheißen hat : Wir
haben keine Arbeit , während kinderlose Arbeiter leichter Be¬
schäftigung gefunden haben . Ebenso war eS der Fall bei der
Reduktion der Arbeiterzahl , daß sehr oft von Fabrikanten , die
in erster Linie auf ihren Geldsack bedacht sind , Arbeiter mit
einer großen Familie zuerst entlassen worden sind . Mit Rücksicht
darauf , ist sicher die Familienzulage fallen gelassen worden . ES
hat auch der Kollege Dome - im Subkomitee für Ernährung und
Lohnfragen in der Jndustriekonferenz ausdrücklich darauf ver¬
wiesen, daß es sehr bedauerlich ist, daß nicht mehr auf die
Familienzahl der Arbeiter Rücksicht genommen werden kann und
daß mit Rücksicht auf den Grund , dev ich angeführt habe,
Arbeiter mit einer großen Familie benachteiligt werden , wenn
ihnen diese Familienzulagen nicht voll gegeben werden . Ich
stimme dem Herrn Kollegen Domes vollkommen bei, wenn er
Arbeiter mit kinderreichen Familien vor Arbeitslosigkeit geschützt
wissen will , bemerke jedoch, daß da - , was bei der Privat¬
industrie zutrifft , bei der Gemeinde Wien nicht der Fall sein
darf . Die Gemeinde Wien wird , wenn es überhaupt notwendig
sein sollte , die Zahl der Arbeiter zu verringern , nicht in erster
Linie jene Arbeiter entlassen , die eine große Familie besitzen,
und wenn die Arbeiterzahl vermehrt werden muß , so wird sie
gewiß auch nicht den Standpunkt einnehmen können, daß sie
Arbeiter mit mehreren Kindern nicht aufnehmen wird . Wenn
nun diese maßgebenden Punkte bei Fallenlassen und Abänderung
der Familienzulage in der Privatindustrie bei der Gemeinde
nicht zutreffen können , so muß ich mich dagegen aussprechen,
daß hier von einer Teuerungszulage für die Kinder keine Rede
ist. Ich stelle deshalb , weil es mir nicht möglich ist, in die
Details dieser Vorlage einzugehen , weil mir dieselbe erst während
der Sitzung vorgelegt wurde , folgenden Antrag : Der vorliegende
Vertrag wird dahin ergänzt , daß bei der , gleitenden Zulage die
Kinderzahl der Arbeiterschaft besonders berücksichtigt werde.

Weiters glaube ich, nachdem Herr Kollege Haider schon
sehr viel kritisiert hat , was zu kritisieren ich mir auch vorgenommen
habe , nur noch folgendes erwähnen zu sollen : Unter Punkt a)
des Absatzes 5 heißt es , daß die Dienstjahre , welche bei den
eingelösten Privatelektrizititsgesellschaften zugebracht worden sind,
zuzuzählen sind . Ich finde das ganz in Ordnung . Geradeso wie das
notwendig ist, ist es auch notwendig , daß die Dienstzeit , welche ein
Arbeiter beim Militär zugebracht hat , zugezählt wird . Das ist wohl
bei den definitiv angestellten Arbeitern der Fall , nicht aber bei
den Kriegsaushelfern . Daher stelle ich zu Punkt 5 folgenden
AbLnderungsantrag : Den bei den städtischen Elektrizitäts¬
werken vollendeten Dienstjahren sinj auch die bei den eingelüsten

Privatelektrizitätswerken zugebrachten Dienstjahre , sowie die
Militärdienstzeit der Kriegsaushelfer zuzuzählen.

Ich bitte , diesen Anträgen zuzustimmen.
Bürgermeister:  Das Wort hat Frau GR . Dr . Seitz.

Frau ' GR . Dr . Seih : '
Einige Mängel der vorliegenden Kollektivverträge sind schon

besprochen worden . Als Vertreterin der Frauentnteressen muß ich
in einer Sache das Woi t ergreifen , die ich schon wiederholt vor¬
gebracht habe und die leider bis zur Gegenwart bei ganz ähn¬
lichen Maßnahmen keine Berücksichtigung gefunden hat . Herr
Kollege Haider hat darauf hingewiesen , welche Ungleichheit in
den Lohnsätzen zwischen den verschiedenen Kategorien der Arbeiter
besteht und ich bedauere , daß auch in den vorliegenden Kollektiv¬
verträgen diese Ungleichheit zwischen männlichen und weiblichen
Hilfsarbeitern besteht . Ich bin ganz gewiß nicht der Meinung,
daß unbedingt eine Gleichmacherei zwischen Männer - und Frauen¬
arbeit stattfinde , und daß diese Gleichmacherei ihren Ausdruck
darin finden soll, daß die Lohnsätze gleichgestellt werden . Dort
aber , wo eine gleiche Arbeitsleistung tatsächlich vorliegt , und es
ist das in verschiedenen Belangen der Fall , namentlich bei den
Elektrizitätsarbeitern , da müßte auch die Gleichheit im Lohnsätze
anerkannt werden . Ich gebe gerne zu , daß es schwer sein mag,
diesem Grundsätze in der Arbeiterschaft zur Anerkennung zu ver¬
helfen , aber es dürfte sich die Gemeinde Wien nicht dadurch
abschrecken lassen . Einer der fundamentalsten Grundsätze der
Volkswirtschaft geht dahin , daß öffentliche Wirtschaften vor¬
bildlich wirken sollen für die Privatindnstrien und darauf müßte
sich die Gemeinde Wien bei solchen Gelegenheiten besinnen . Ich
kann cs auf keinen Fall gutheißen , daß männliche Hilfsarbeiter
ü L 80 b, weihliche nur 4 L bekommen. Ich meine , hier müßte
allein d^r Grundsatz maßgebend sein, für gleiche Arbeit gleicher
Lohn . Sagen Sie nn t, daß Sie einen Abbau der Frauenarbeit
zustande bringen wero :-,!, wenn Sie die Hilfsarbeiterin schlechter
bezahlen als den Hilssvrbeiter . Ganz im Gegenteil . Denken Sie
wieder daran , daß Sie beispielgebe -V zurückwirken auf die Privat¬
industrien , daß sich auch dort . n -deren Lohnsätze für die
Frauenarbeit erhalten treten un ' - z dadurch für die Privat¬
unternehmer ein starker i ;>reiz ge affen wird namentlich
unter den jetzigen Verhältnisse i — die billiger bezahlte Frauenarbeit
an zweite Stelle der männlichen einzuft llen. Das ist d e eine Sache.
Die betrifft natürlich die gleiten . Zulagen . Ich verstehe die Ein¬
teilung , welche hier getroffen worden :st. gar nicht . Sie haben
sie nach dem Alter und dem Geschlecht abgestust ; nun ist vor
allem festzuhalten , daß die gleitende Zulage dem Zweck gerecht
.werden soll , die rationierten Lebensmittel , welche die Familie
braucht , zu beschaffen. Das hat mit dem Alter und dem Ge-
schlechte nichts zu tun . Wenn ein Hilfsarbeiter oder ein Arbeiter
älter als 22 Jahre alt ist, dann bekommt er die Zulage von
33V« Prozent , ganz gleichgiltig , ob er verheiratet ist od er ob er
eine zwei-, drei - oder achtköpftge Familie zu erhalten hat;
die Frauen haben Sir nur mit einer Zulage von 15 Prozent
bedacht . Bedenken Sie doch, daß vielfach Kriegerwitwen in die
Arbeit eingestellt werden ; das sind Frauen , die oft sechs und
mehr Kinder tatsächlich zu erhalten haben . Die Unterhaltt-
beiträge sind minimal . Es wird freilich dafür plaidiert , sie zu
erhöhen . Ob das Heeresamt etwas machen kann und wann und
was es machen wird , das sind Fragen , hinter welchen unge-
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zählte Fragezeichen stehen . Damit ist nicht zu rechnen . Sie
müssen diese Frauen instand setzen, ihre Familien tatsächlich zu
erhalten . Bei den gleitenden Zulagen kann nur der Standpunkt
maßgebend sein, ob der betreffende Arbeiter oder die Arbeiterin
Familienerhalter ist oder nicht . Nur da - kann der Differen-
zierungsgrund sein, sonst gar nichts anderes . Es gibt auch
Arbeiterinnen , die nicht verheiratet sind , aber alte Eltern oder
jüngere Geschwister zu erhalten haben , obwohl sie kaum 22 Jahre
alt sind . Die von Ihnen vorgenommene Einteilung ist daher
durch nichts gerechtfertigt . Es hat sich in der Sozialpolitik zu¬
mindest de- letzten Jahrzehntes immer wieder der Gedanke durch¬
gesetzt, daß die Unternehmer auch verpflichtet seien, gewisse Wohl-
fahrtSmomente einfließen zu lassen und daß nicht allein die
Arbeit der Wertmaßstab deS Lohnes sein muß , sondern daß der
Lohn auch so gestellt sein muß , um der sozialen Lebenshaltung
der Angestellten gerecht zu werden . Das ist hier ganz außer
Acht gelassen . Gerade die Gemeinde Wien dürfte das aber nicht
außer Acht lassen. Sagen Sie nicht , daß hier vielleicht das Bei-
piel der Privatindustrie maßgebend sein soll . Es ist erwähnt
worden , daß in den privaten Unternehmungen gefragt wird:
Bist Du verheiratet , hast Du Familie und Angehörige zu er¬
halten ? Bei der Privatindustie wird das anders zu regeln sein,
da wird man es nicht den Unternehmern überlassen , zu indivi¬
dualisieren , sie werden einen allgemeinen Beitrag in eine ge¬
meinsame Kasse zu zahlen haben , aus welcher die Zulagen ge¬
deckt werden müssen. Wir müssen aber einen anderen Modus
haben , wir müssen die Familien der Angestellten so stellen , daß
sie existieren können.

Das sind die beiden - roßen Mängel , die Aufstellung der
-leitenden Zulage und die Differenzierung der weiblichen und
männlichen Arbeiter , die ich zu besprechen hatte . Ich begrüße
alle Maßnahmen , die geeignet find , den gerechten Ansprüchen
der Angestellten zu entsprechen , werde mich aber nur dann dafür
rinsetzen, wenn sie ihrer Anlage und ihrem ganzem Aufbau nach
wirklich die Mva chkeit in sich tragen , dieses Ziel zu erreichen.
(Lebhafter Beifal - rechts .)

Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Herr Gilt.
Sirotek.

GR . HiroteL:

Unsere Partei stimmt selbstverständlich dafür , daß den
Arbeitern die Löhne erhöht werden , ich hätte aber nicht das
Wort erbeten , wenn mich nicht eine Bemerkung des Herrn GR.

Haider dazu veranlaßt hätte . Er will einen Unterschied zwischen
gelernten und ru . Atrnten Arbeitern machen . (Zwischenruf .) Da
höre ich wieder daS Oesterreich , wie eS eben ist. (Neuerliche
Zwischenrufe .) Wir Oesterreicher sind eben einmal so, daß uns
der lange Zopf der Zunft noch hinten herunter hängt . (Lebhafte
Zwischenrufe rechts . — Bürgermeister  gibt das Glocken¬
zeichen.) Ich weiß nicht , warum Sie sich so aufregen . Ich ver¬
stehe diesen altmodischen Standpunkt nicht , daß man einen
Arbeiter nicht nach seiner Leistungsfähigkeit beurteilt und bezahlt,
sondern nach irgend einem Zeugnis einer Innung , die ihr Siegel
darauf gedruckt hat , und nicht darnach , ob er etwas kann oder
ob er nichts kann . Der Krieg müßte Sie doch belehrt haben.
Beim Militär ist es so. Der Koch kommt in die Schmiede und
der Schmied kommt in die Küche und trotzdem st es gegangen
und mußte es gehen . Warum soll ein erwachfener Arbeiter , der
zwei Jahre eine bestimmte Arbeit geleistet hat , sich nicht dieselbe

Qualifikation angeeignet haben wie ein Lehrbursch nach drei Jahren.
(Zwischenrufe rechts .) Ich verstehe Ihren Standpunkt , weil ich eine
Entscheidung gelesen habe , die eine österreichische Erscheinung ist.

Ein Dachdeckermeister hat ein Dach repariert . Daneben
war noch eine Feuermauer und die hat er, weil er schon oben
war , auch , geweißigt , damit nicht noch ein anderer hinauf muß;
allein , er wurde angezeigt und selbstverständlich verurteilt , denn
da muß wiederum ein anderer hinauf . Das ist Ihr Standpunkt,
Sie sind noch so rückständig und sagen , er braucht den Lehr¬
brief . (Zwischenrufe rechts:  Lassen Sie einen Tagwerker einen
Rock machen !) Wir brauchen gerade produktive Kräfte . Ich
freue mich, daß dieser Tarif endlich einmal die gelernten und
ungelernten Arbeiter gleichstellt und selbstverständlich bin ich
auch dafür , daß man den Frauen nicht nur lediglich eine Rolle
in der Theorie gibt , sondern auch tatsächlich in der Praxis.
Es ist auch unter den Arbeitern noch so, daß man jg für
Gleichheit ist , aber schon in der Familie sieht es nicht nach
Gleichheit aus und im öffentlichen Leben auch nicht . Ich bin
auch dafür , daß . die Frauen , wenn sie jetzt bei der Gemeinde
oder sonstwo in Beschäftigung Achen, denselben Lohn wie jeder
andere bekommen sollen . In diesem Punkte stimme ich vollkommen
mit der Kollegin Dr . A >ma Seitz überein , daß diese Forderung
eine moderne und entsprechende ist.

Bürgermeister:  Das Wort hat nunmehr Herr Bericht¬
erstatter GR . Weigl.

Berichterstatter SR . Weigl:

Ich werde mich nur mit jenen Fragen befassen, die in der
Debatte hinsichtlich der Straßenbahn aufgerollt wurden . Die
Herren von der Gegenseite haben erklärt , daß sie für die Vor¬
lage eintreten und es wird vom Herrn Kollegen Haider lediglich
der Wunsch ausgesprochen , daß bei Bemessung der gleitenden
Zulage wie überhaupt bei Lohnvereinbarungen auch die von ihm
vertretene Organisation beigezogen werde . Ueber dieses Thema
haben wir uns wiederholt auseinandergesetzt und ich erkläre
heute neuerdings , daß wir es den Arbeitern im Betriebe über - >
lassen müssen, welche Organisation sie sich aussuchen und welche
sie zur ' Beratung und Beschlußfassung der Verträge schicken.

Was die Frage der gleitenden Zulage betrifft , so verweise
ich darauf , daß die vertragschließende Organisation berufen ist,
auch diese Arbeit zu leisten und nach Ablauf der Rechnungs¬
periode im Einvernehmen mit der Direktion die Zulage festzu- '
setzen. Wenn aber darauf verwiesen wird , daß die Organisation
der christlichen Arbeiter , die so oft auf ihr Recht pocht , den
Beratungen beigezogen zu werden , mit Rücksicht auf ihre Mit¬
gliederzahl , die angeblich so stark sein soll , diesen Anspruch hat,
so möchte ich doch auch darauf Hinweisen, daß die jetzige Kranken¬
kassawahl ein Bild ihrer Stärke gibt . Ich habe noch nicht alle
Ziffern , aber soweit sie mir jetzt zur Verfügung stehen , zeigt sich,
daß man durchaus nicht von einer besonderen Stärke sprechen
kann , welche die unbedingte Zuziehung dieser Organisation zu
diesen Beratungen erfordern würde . Von den bisher abgegebenen
Stimmen sind lediglich etwas mehr als 900 auf die christlich¬
soziale Liste gefallen und es gibt Bahnhöfe , wo nicht einmal
so viele Stimmen aufgebracht wurden , als Kandidaten aufgestellt
waren . (Rufe : Hört ! Hört !) Da ist wohl von einer besonderen
Machtentfaltung keine Rede . Diese Sache wollte ich ins richtige
Geleise bringen , um nicht in diesem Saale die Meinung auf-
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kommen zu lassen , daß hier wirklich eine so starke Minderheit
vorhanden wäre . Sie ist nicht vorhanden . Die Personen , die
sich aus uralten Zeiten herüber gerettet haben , sind wirklich
nicht ausschlaggebend . Im übrigen wurde gegen die Vorlage wegen
Erhöhung der Teuerungszulagen für die Straßenbahnen und
für die Bediensteten der Kraftstellwagenunternehmung keine Ein¬
wendung erhoben und ich bitte um die Annahme dieser Vor¬

lage . Ueber die anderen Fragen , welche das Elektrizitätswerk
und Gaswerk betreffen , werden meine Kollegen noch Gelegen¬

heit Haben , sich zu äußern.

Bürgermeister:  Ich bitte nunmehr den Herrn Berichts
erstatter , über die Elektrizitätswerke das Wort zu ergreifen.

Berichterstatter GR Schorsch:

Herr Kollege Haider hat im Laufe der Debatte insbesondere
bemängelt , daß der Unterschied , der in einigen Posten bezüglich
der Entlohnungen zwischen Wien und Ebenfurth aufscheint , in

anderen Positionen nicht berücksichtigt wurde , sondern im Gegen¬
teile , daß angeblich für Ebenfurth höhere Löhne eingesetzt sind
als für Wien . Ich weiß nicht , was für einen Kollektivvertrag
Kollege Haider zur Verfügung hat . Aber in dem Kollektivver¬
trage , der für Ebenfurth Giltigkeit hat , sind diese Abstufungen
bei allen Löhnen zu verzeichnen . Es ist in Wien für Professio-

nisten und qualifizierte Hilfsarbeiter nach zwei Dienstjahren
der Betrag von 6 50 l- eingesetzt , -für Ebenfurth 6 L 30 K,
für ungelernte Hilfsarbeiter in Wien 5 L 80 K, in Ebenfurth
5 L 60 b, für Hilfsarbeiterinnen in Wien 4 L , in Ebenfurth
3 L 90 d, für Arbeiter unter 17 Jahren in Wien 3 L 20 b,

in Ebenfurth 3 L 10 , für Arbeiterinnen unter 18 Jahren in
Wien 3 L , in Ebenfurth 2 LSOb.  Es ist also unrichtig , wenn die

Behauptung aufgestellt wird , daß teilweise die Löhne für die
Ebenfurther Arbeiter höher eingesetzt worden wären.

Ich möchte folgendes Mißverständnis noch feststellen:

Kollege Haider hat der Meinung Ausdruck gegeben , daß die
Qualifikationszulagen , die in der Vorlage mit 1,800 .000 L

eingesetzt sind , jährlich zur Auszahlung gebracht werden sollen
und glaubt , er müsse verlangen , daß diese Qualifikationszulage
nicht jährlich , sondern wöchentlich ausbezahlt werden soll . Ich
muß sagen , daß die ursprünglich bestandene Qualifikations¬
zulage , die in einem bestimmten Betrage allwöchentlich ausge¬
zahlt wurde , insgesamt den Betrag von 780 .000 L konsumiert

hat . Auf Grund dieser Berechnung hat man die Qualifikations¬
zulage auf 1,800 .000 L erhöht und sie wird nicht jährlich aus¬
gezahlt , sondern dieser Betrag von 1,800 .000 L wird der

Direktion zur Verfügung gestellt und dann im Einvernehmen
niit den Betriebsräten und Abteilungsvorständen den von ihnen
ausgesuchten Leuten , die gut qualifiziert sind , zu ihrem Minimum
von 6 L 50 d noch ein Plus dazugegeben , damit diese gut¬
qualifizierten Arbeiter höhere Grundlöhne haben.

Wenn nun darauf verwiesen wird , daß es unrecht ist , daß

die qualifizierten Hilfsarbeiter , insoferne sie bereits zwei Jahre
im Betriebe bei einer bestimmten Arbeit beschäftigt sind , jenen
gleichgestellt werden , die ein Lehrzeugnis haben , so muß ich dem¬

gegenüber feststellen , daß ihre Arbeit die vollständig gleiche ist.

Wenn auf der einen Seite von der Kollegin Dr . Alma Seitz
mit Recht verlangt wird , daß für gleiche Arbeitsleistung gleicher
Lohn bezahlt werden soll , so bringe ich es unmöglich fertig , zu
sagen , daß ein gut qualifizierter Arbeiter , der beispielsweise an

der Maschine steht , weniger bekommen ' soll als der gelernte
Arbeiter , der neben ihm steht und die gleiche Arbeit verrichtet.

Dazu kommt noch , daß der gelernte Arbeiter seine Lehrzeit in
jungen Jahren durchmacht . Nach seinem 14 . Jahre geht er in
die Lehre , eignet sich seinen Beruf in drei bi« vier Jahren an und
man muß annehmen , daß ein Mann , der die nötige Energie und

Intelligenz besitzt und vielleicht erst in seinem 20 . oder 22 . Lebens¬
jahre irgend einen Beruf ergreift , wohl imstande sein dürfte , sich in
zwei Jahren das anzueignen , was der 14jährige Bursche sich in drei
Jahren anzueignen vermag . Ich lege also keinen Wert darauf und
gebe Kollegen Sirotek recht , daß dieses Lehrzeugnis nicht unbe¬
dingt notwendig ist . Wenn es in den ganz modernen Industriezentren
in Amerika u . s. w . entbehrt werden kann , wo man nicht nach
dem Lehrzeugnisse frägt , sondern nach dem Können und Wissen

des Mannet , so muß man sich dem akkommodieren und so wett
kommen , daß nicht das Lehrzeugnis maßgebend ist, sondern daß
nur die Kenntnisse des betreffenden Mannes den Ausschlag geben.
Das wollte ich zu dieser Sache sagen.

Es scheint auch ein Mißverständnis in der Kritik de»
Punktes obznwalten , der von den Feiertagen spricht . E « steht
nur darin , daß in dem Falle , als an Feiertagen nicht gearbeitet
wird den Arbeitern der volle Lohn zu bezahlen ist. Aber
es ist im Vertrage ausdrücklich vermerkt , was für Feiertage in
Zukunft für die Arbeiterschaft maßgebend sind . Es sind insgesamt
neun Feiertage genannt und im Kollektivverttage der Arbeiter
verzeichnet , welche Feiertage sie besitzen . Es ist selbstverständlich,
daß diese Bestimmung , daß , wenn nicht gearbeüot wird , der Lohn
zu bezahlen ist , nur dann Geltung haben kann , wenn in diesem
Falle das Verschulden auf Seite des Unternehmers liegt

und nicht auf Seite des Arbeiters liegen kann . (Zwischenruf
des GR . Haider .) Das ist gar nicht entscheidend , ob da«
darin steht . Aber es ist ganz klar , wenn darinsteht , daß , wenn
Nicht gearbeitet wird , dem Arbeiter der Lohn zu vergüten
rst und daß in diesem Falle der zu bezahlen hat , der nicht
arbeiten läßt und nicht der , der zur Arbeit verpflichtet ist und
die Arbeit nicht aufsucht . In diesem Falle würde „Blaumachen"
vorliegen und dafür sind wir nie eingetreten . Es ist klar , daß
dieser Punkt zu einem Mißverständnis nicht Anlaß geben kann.
(GR . Haider:  Warum ist es bei den Gaswerken so ?)

Der Genosse Waldsam vermißt vielleicht mit Recht die

Kinderzulagen . Aber wie ist denn die Sache in der Praxis ? Er
hat angeführt , daß die Kinderzulagen in Zukunft beim Suchen
eines Arbeitsplatzes vielleicht ein Hindernis sein können . Ich
gehe da noch weiter . Wir schicken uns an , in normale Betriebs¬

verhältnisse überzugehen und in Friedenszeiten wird es keinem
Menschen eingefallen sein , zu sagen , daß derjenige , der eine
größere Familie hat , mehr Lohn beziehen muß , sondern die
Unternehmungen und jeder Unternehmer muß jedenfalls damit
rechnen , daß er gut qualifizierte Arbeiter bekommt . Für sie
ist nur die Tätigkeit des Arbeiters und nicht seine Familie
maßgebend . Wenn der Kollege Haider gesagt und auch der
Kollege Waldsam angeführt hat , daß das unsozial ist, so möchte
ich dem nur beistimmen . Aber wir leben noch nicht im Zukunfts¬

staate , nicht im sozialistischen Staate , wo die Gesamtheit die

Verpflichtung übernimmt , für jeden einzelnen zu sorgen . Wir
sind noch in einem kapitalistischen Staate und deshalb müssen
wir uns dem , was besteht , anpassen . Wenn die Dinge aber
anders kommen , werden wir sicher die Ersten sein , die wieder
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darauf zurückkommen und sagen , daß gerade der unterstützt
werden muß , der die großen Lasten der Familie auf sich genommen
und für den Nachwuchs des Staates gesorgt hat.

Frau GR . Dr . Seitz hat die Bestimmungen wegen der
Gleichstellung der Frau besprochen . Ich möchte nur darauf ver¬
weisen, daß ich bereits einmal davon gesprochen habe , daß auf
Seite der Arbeiter sicherlich kein Hindernis zur Gleichstellung
liegt . Ich gestehe ganz offen , daß es vielfach möglich wäre , den
Frauen nennenswert höhere Löhne zu bezahlen , aber man müßte
den Gedanken vertreten , daß die Frau aus der Industrie aus¬
geschaltet wird . Wir wissen, daß es gerade jetzt undenkbar ist,
die Frau auszuschalten und deshalb haben wir uns in dem
Vertrage dem angepaßt , was in den Verträgen der Privat-
industrie üblich ist.

Im übrigen möchte ich darauf verweisen , daß dieser Vertrag
im Einverständnis mit der gesamten Arbeiterschaft zustandr-
gekommen ist und ich bitte daher um die unveränderte Annahme.
^ Zu dem Anträge selbst sind zwei Anträge gestellt worden.
Auf den ein-» Antrag des Ko ' gen Waldsam , daß die Kindet-
zahl nicht berücksichtigt we den köme , habe ich bereits verwiesen.
Was den anderen Antrag betriff ., der eine Aenderung des
Passus V b beinhaltet , z nicht :r die Jahre , die in einem
Privatelektrizitätswerk zug ^ icht wo - . : - sind , sondern auch die
Dienstzeit der Kriegsaush . - - ange - ? net werden soll , s» bin
ich dagegen und bitte , dies, - Antrag .»lehnen . Denn schon
der Ausdruck „Kriegsaushelfer " sagt d daß das Leute sind,
die während des Krieges aushilfsweise ' ufgenommen wurden
und daher bei etwas besserer Konjuv , wo es den Leuten
leichter fallen wird , irgendwo Arbeit zu finden , wahrscheinlich
ausgetauscht oder entlassen werden dürften . Ich erinnere die
Herren daran , daß einer ihrer eigenen Herren daran Kritik
geübt hat , daß heute noch im wesentlichen mehr Arbeiter als in
der Friedenszeit beschäftigt sind . Dieser Umstand ist darauf zurück¬
zuführen , daß die Kriegsaushelfer noch beschäftigt werden.
Diese Leute stehen in einem provisorischen Arbeitsverhältnis und
deshalb bin ich nicht dafür , daß gerade in diesem Falle eine
Ausnahmestellung für Kriegsaushelfer geschaffen wird . Man
müßte diese Ausnahme im Sinne der Vollzugsanweisung der
Staatsamtes für soziale Verwaltung , betreffend die Mehr¬
einstellungen von Arbeitern auf alle derartigen Fälle ausdehnen.
Ich bitte um die unveränderte Annahme des Antrages und um
die Ablehnung der beiden Anträge des GR . Waldsam.

Bürgermeister:  Herr GR . Bombek  zu Post 13.

Berichterstatter GR . Memöek:
Die Vorlage über den Kollektivvertrag für Gasarbeitrr

wurde von den Rednern in der Debatte mehr oder weniger
nicht gestreift . Nur in einem Punkte hat die Vorlage das Wohl¬
wollen des Herrn GR . Haider gefunden . Infolgedessen habe ich
mich mit dem Inhalt des Vertrages an und für sich nicht mehr
zu beschäftigen . Ein Moment fiel mir aus . welches besonders
merkwürdig erscheint. Es wäre sehr wünschenswert , wenn die
Herren von der christtichsozialen Partei , bevor sie daran gehen,
eiue Vorlage zu kritisieren , unter sich einig werden , damit die
Kritiken nicht gegeneinanderlaufen . Herr GR . Haider hat di» Vor¬
tage des Elektrizitätswerke - in dem Punkte einer Kritik unterzogen,
daher dieProfessionisten gegenüber den Hilfsarbeitern hervorhob.
Anderseits hat Frau GR . Dr . Seitz kritisiert , daß die Frauen gegen¬

über den Hilfsarbeitern im Lohne niedriger gesetzt sind , was die
Frau Rednerin als eine ungeheuere Ungerechtigkeit empfindet.
Mein unmittelbarer Vorredner , GR . Schorsch , hat bereits den
Grund angeführt , aus welchem eine Unterscheidung zwischen
Hilfsarbeitern und Professionisten in den Elektrizitätswerken nicht
möglich ist. Ich begreife nun die Frau GR . Dr . Seitz nicht , wie sie
sich vorstellt , daß Männer und Frauen die gleiche Entlohnung
in den Gaswerken erhalten sollen . Frau GR . Dr . Seitz hat
wahrscheinlich wenig Kenntnis von den gegenwärtigen Verhält¬
nissen in den Betrieben der städtischen Unternehmungen . Jchinuß
feststellen , daß es nur eine einzige Gruppe von Frauen im Gaswerke
gibt , welche die gleiche Arbeit wie die Männer leisten : die Gas-
messerwärtertnnen , eine Gruppe , die bereits auf das Aussterbeetat
gesetzt ist. Gasmesserwärterinnen werden nicht mehr eingestellt,
diese Arbeit ist eine Männerarbeit.

Alle anderen Arbeiten , die in den Gaswerken von
den Frauen verrichtet werden, - sind reine Frauenarbeiten , die
Männer machen etwas ganz anderes . Daher ist es unlogisch,
die Frauen mit den Hilfsarbeitern in der Entlohnung gleichzu¬
stellen . (Zwischenrufe bei den Christlichsoziälen .) Ich gehe auch
von dem Grundsatz aus , gleiche Arbeit , gleiche Entlohnung . Wo
aber gleiche Arbeit nicht vorliegt , kann man unmöglich gleiche
Entlohnung verlangen . Im übrigen wäre es gut , wenn die
Herren von der christlichsoziälen Seite sich vor einer Kritik
einigen , damit , sie sich gegenseitig nicht widersprechen . (Beifall bei
den Sozialdemokraten ),

Bürgermeister .: Wir schreiten zur Abstimmung . Zu
Post 20 und 21 liegt kein AbänderungSantrag vor . Ich bitte
die Damen und Herren , welche der Post 20 und 21 die Zu¬
stimmung erteilen , die Haud zu erheben . (Geschieht .) Die An¬
träge sind angenommen.

Zu Punkt 14 liegen zwei Abänderungsanträge des GR.
Waldsam vor . Der eine ist ein Abänderungsantrag zu Punkt 5
und der andere ein Ergänzungsantrag . Der Abänderungsantrag
lautet : „Den bei den städtischen Elektrizitätswerken vollendeten
Dienstjahren sind auch die bei den eingelüsten privaten Elektrizi¬
tätswerken zugebrachten Dienstjahre sowie die Militärdienstjahre
der Kriegsaushelfer zuzuzählen ."

Ich bitte die Damen und Herren , welche dem Anträge zu¬
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Es ist die Minorität,
der Antrag ist daher abgelehnt.

Der Ergänzungsantrag des GR . Waldsam lautet : „Bei
der gleitenden Teuerungszulage wird auf die Kinderzahl der
Arbeiterschaft besonders Rücksicht genommen ."

Ich bitte die Damen und Herren , welche diesem Anträge
des GG . Waldsam die Zustimmung erteilen , die Hand zu er¬
heben . (Geschieht .) Das ist die Minorität , der Antrag ist ab¬
gelehnt.

Ich bitte die Damen und Herren , welche der Post 14 die
Zustimmung erteilen , die Hand zu erheben . (Geschieht ) Der
Referentenantrag ist angenommen.

Zu Post 13 liegt kein AbänderungSantrag vor . Ich bitte
die Damen und Herren , welche für diese Post stimmen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist ebenfalls ange¬
nommen.

Beschlüsse:
Die mit dem Metallarbeüerverbande in Wien , als Ver¬

treter der bei der „Gemeinde Wien — städtische Elektriznäts-
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werke",, 'beziehungsweise „ Gemeinde Wien — > Ueberlandkraftwerk
Ebenfurth " beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen errichteten
beiden Arbeitsverträge *) werden genehmigt.

Gleichzeitig wird die mit Gemeinderatsbeschluß vom 24 . Jänner
1920 , P . Z 87b , gewährte einmalige Zuwendung an alle An¬
gestellten des Ueberlandkraftwerkes Ebenfurth , deren Dienst¬
verhältnis durch Kollektivvertrag geregelt ist und die schon am
1. November 1919 im ' Gemeindedienste gestanden sind , für
Familienerhalter von bOO L auf 600 L , für die übrigen Be¬
diensteten mit Ausnahme der Jugendlichen von 340 L auf 400 L
und für die Jugendlichen von 170 L auf 200 L erhöht , wobei
die sonstigen Bestimmungen des angeführten Beschlusses aufrecht
bleiben.

*

1 . Der im Entwürfe vorgelegte Arbeitsvertrag *) zwischen
„Gemeinde Wien — städtische Gaswerke " und dem Verbände der
Arbeiterschaft der chemischen Industrie Oesterreichs wird genehmigt.
2 . Die Gemeinde Wien behält sich ausdrücklich vor , die auf
Grund der neuen Löhne zukommenden Versorgungsgenüsse bei
einem allfälligen Abbau der Löhne neu zu bemessen.

»

I . Den " Angestellten der städtischen Kraftstellwagenunter¬
nehmung , deren Entlohnung nach dem Kollektivvertrage der
städtischen Straßenbahnen vom 1 . Mai 1919 erfolgt , wird ab
1 . Jänner 1920 eine Erhöhung der bisherigen Teuerungszulage
in folgendem Ausmaße gewährt:

I . Allen Bediensteten und Arbeitern , mit Ausnahme der
weiblichen , der Kanzleidiener und Laufburschen , um monatlich
250 L . 2 . Den Kanzleidienern und weiblichen Bediensteten um
monatlich 200 L . 3 . Den Laufburschen um monatlich 100 L.

II . Die vom Bürgermeister angeordnete Auszahlung eines
Vorschusses von 300 L auf diese Erhöhung der Teuerungs¬
zulage wird genehmigt . Dieser Vorschuß ist in zwei Raten von
den für die Monate Jänner und Februar gebührenden Teuerungs¬
zulagen in Abzug zu bringen.

III . Die im Punkte 8 des Kollrktivvertrages vorgesehene
Kinderzulage wird um monatlich 50 L erhöht.

IV . Außer den obigen Teuerungszulagen wird den unter I.
bezeichneten Angestellten für sich, für ihre etwaige Gattin und
ihre etwaigen für die Kinderzulage in Betracht kommenden Kinder

grundsätzlich eine gleitende Zulage gewährt , deren erstmalige
Auszahlung am 1b . Februar 1920 und künftighin am 15 . jedes
Monates für den vorhergehenden Monat im nachhinein erfolgt
und deren Höhe stets für einen Zeitraum von 2 Monaten fest¬
zusetzen sein wird.

Die Berechnung dieser gleitenden Zulage erfolgt in gleicher
Weise wie für die Angestellten der städtischen Straßenbahnen
und hat die eventuelle Genehmigung der Anträge der Direktion
der städtischen Straßenbahnen auch als Genehmigung für die
Höhe der Zulagen für die Angestellten der städtischen Krast-
stellwagenunternehmung zu gelten.

V . Die Kinderzulagen und die gleitenden Zulagen bleiben
für eine Berechnung der Ueberstundenentlohnunaen außer Betracht,
ebenso die Teuerungszulagen bei jenen Angestellten , deren Ueber-
stundenentlohnung im Kollettivvertrage mit fixen Sätzen vor¬
gesehen ist.

Berlautbart im Hefte 13.

VI . Die vorstehenden Zuwendungen werden unter der
Voraussetzung gewährt , daß die dem Kollektivvertrage unter-

. stehenden Angestellten der in diesem Vertrage übernommenen
Verpflichtung zur Einhaltung der festgesetzten Arbeitszeit nach
Maßgabe der von der Direktion in diesem Rahmen erstellten
Diensteinteilungen auch weiterhin Nachkommen und daß die
Arbeiter der Hauptwerkstätte und der Lagerverwaltung bei
Inkrafttreten des neuen Kollektivvertrages mit der Einschränkung
der bisher ohne Arbeitsleistung vollbezahlten Feiertage auf jene
hohen Feiertage einverstanden sind , welche in der Industrie frei¬
gegeben und bezahlt werden.

VII . Diese Zuwendungen treten für die am Tage der
Beschlußfassung noch im aktiven Dienste stehenden Angestellten,
mit diesem Tage rückwirkend ab 1. Jänner 1920 in Kraft.

*

I . Den Bediensteten und Funktionären der städtischen
Straßenbahnen , deren Entlohnung nach dem Kollektivvertrage
vom 1. Mai 1919 erfolgt , wird ab 1 . Jänner 1920 eine Er¬
höhung der bisherigen Teuerungszulage in folgendem Ausmaße
gewährt : 1 . Allen Funktionären . Bediensteten und Arbeitern
mit Ausnahme der weiblichen , der Kanzleidiener , Laufburschen
und Bauarbeiter , um monatlich 250 L , 2 . den Kanzleidienern
und weiblichen Bediensteten um monatlich 200 L , 3 . den Lauf¬
burschen um monatlich 100 L und 4 . den Bauarbeitern der
Bauleitung wird ab 1. Jänner 1920 der Stundenlohn von
monatlich 3 X 60 b auf 4 L 80 b erhöht.

II . Die vom Bürgermeister angeordnete Auszahlung eines
Vorschusses von 300 L auf diese Erhöhung der Teuerungs¬
zulage wird genehmigt . Dieser Vorschuß ist in zwei Raten von
den für die Monate Jänner und Februar gebührenden Teuerungs¬
zulagen in Abzug zu bringen.

III . Die im Punkte 8 des Kollektivvertrages vorgesehene
Kinderzulage wird um monatlich 50 L erhöht und ab 1 . Jänner
1920 in dem erhöhten Ausmaße auch den Bauarbeitern der
Bauleitung gewährt.

IV . Außer den obigen Teuerungszulagen wird den unter I
bezeichneten Angestellten für sich, für ihre etwaige Gattin und ihre
etwaigen für die Kinderzulage in Betracht kommenden Kinder
grundsätzlich eine gleitende Zulage gewährt , deren erstmalige
Auszahlung am 15 . Februar 1920 und künftighin am 15 . jedes
Monates für den vorhergehenden Monat im nachhinein erfolgt,
deren Höhe stets für einen Zeitraum von zwei Monaten fest-

i zusetzen sein wird . Die Direktion der städtischen Straßenbahnen
wird beaustragr , hinsichtlich der Berechnung dieser Zulage im
Sinne des vorgelegten Vorschlages des Verbandes der Handels - ,
Tränsport - und Verkehrsarbeiter und »Arbeiterinnen Oester¬
reichs die erforderlichen Vereinbarungen zu treffen , wobei für
die in Betracht .kommenden Preiserhöhungen erstmalig die Zeit
vom 1 . Dezember 1919 bis 31 . Jänner 1920 zugrundezulegen
ist, und dann die entsprechenden Anträge zu stellen.

V . Die Kinderzulagen und die gleitenden Zulagen bleiben
für eine Berechnung der Ueberstundenentlohnungen außer Be¬
tracht , ebenso die Teuerungszulagen bei jenen Angestellten , deren

Ueberstundenentlohnung im Kollektivvertrage mit fixen Sätzen
vorgesehen ist.

VI . Die vorstehenden Zuwendungen ŵerden unter der Vor¬
aussetzung gewährt , daß die Funktionäre , Bediensteten und
Arbeiter nunmehr der im Kollektivvertrage übernommenen Ver-
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pflichtnng zur Einhaltung der darin festgesetzen Arbeitszeit nach
Maßgabe der von der Direktion in diesem Nahmen erstellten
Dienstcinteilungen Nachkommen , daß im Zusammenhänge damit
weitere Personalaufnahmen bis zu dem Zeitpunkte eingestellt
werden , bis der gegenwärtige Pcrsonalstand auf jene Anzahl
von Bediensteten und Arbeitern gesunken ist , welche notwendig
ist , um den Straßenbahnverkehr bei Einhaltung der vertrags¬
mäßigen Arbeitszeit durchzuführen und schließlich , daß die
Arbeiter der Hauptwerkstätte , der Lagerverwaltung , der Oberbau - ,
Auto - und Hochbauwerkstätte und des Kabelburaus vom Zeit¬
punkte des Inkrafttretens eines neuen Kollektivvertrages mit der
Einschränkung der bisher ohne Arbeitsleistung vollbezahlten
Feiertage auf jene hohen Feiertage einverstanden ist , welche in
der Industrie freigegeben und bezahlt werden.

VII . Diese Zuwendungen treten für die am Tage des Be¬
schlusses noch im aktiven Dienste stehenden Angestellten mit
diesem Tage rückwirkend ab 1 . Jänner 1ll20 in Kraft.

Bürgermeister : Wir schreiten nunmehr zur

Erhöhung der Tarife bei den städtischen Unter¬
nehmungen.

Herr VB . Emmerling wird die Referate über die Posten 8,
9 , 10 , 11 und 12 erstatten . Ich bitte ihn , das Wort zu er¬
greifen.

Berichterstatter BB Kmmerling:
IS . Z . 2391 , 2542 , 2543 , 2477 , 2540 . Hochverehrte

Damen und Herren ! Die Tatsache allein , .daß ich hier über vier
Referate zu berichten habe , die alle Preiserhöhungen betreffen,
beweist , daß sich die städtischen Unternehmungen in einer äußerst
ungünstigen Finanzlage befinden , daß die Welle der Teuerung
auch über unsere städtischen Unternehmungen gegangen ist.
Diese Tatsache beweist ferner , daß in der Zeit einer
Steigerung der Löhne , die Materialpreise gegenüber einer
so wahnsinnigen Teuerungsperiode nicht unberührt
bleiben können . Wir befinden uns im zweiten Halbjahre des
Budgetjahres . Wir halten es für notwendig festzustellen , daß
wir zur Zeit der Uebernahme der Verwaltung der Gemeinde
Wien einen äußerst trostlosen finanziellen Stand vorgefunden
haben . Den Herren ist es nicht unbekannt , daß das Verwaltungs¬
jahr 1919/20 einen Gebarungsabgang von 403 Millionen
Kronen aufweist . (Ruf : Der Voranschlag !) Ja , der Voranschlag.
Der Abgang ist noch weitaus größer und finanzmäßig für uns
noch unangenehmer , weil wir zur Zeit der Einstellung dieses
Voranschlages noch nicht ron der trostlosen Lage der städtischen
Unternehmungen Kenntnis hatten . (Zwischenrufe .) Wir hatten
keinen Einblick in die Abschlüsse der städtischen Unternehmungen.
Es ist notwendig festzustcllen . daß alle städtischen Unternehmungen'
schon im Verwaltungsjahre 1918/19 , das also von unserer Ver¬
waltung noch nicht beeinflußt war , mit einem Defizit abschließen.
Das ist für die damalige Zeit genug und es trifft uns umso
härter , als wir aus diesen Unternehmungen gar keine Reserven
in daS neue Verwaltungsjahr hinübernehmen konnten . Die
Straßenbahn hat für das Jahr 1918/19 ein Defizit von rund
20 Millionen Kronen , die Gaswerke ebenfalls ein solches von
20 Millionen Kronen und die Elektrizitäswerke ein Defizit von
15 Millionen Kronen . Das sind zusammen 55 Millionen Defizit
aus der Gebarung des Jahres 1918/19 , das naturgemäß
das Geschäftsjahr 1920 stark beeinflussen muß.

<Aemetndrro>sfitzung vom S. Februar 1820.

Wir halten es für notwendig , darauf zu verweisen , daß
Sie noch die Möglichkeit gehabt hätten , das letzte Halbjahr des
Geschäftsjahres 1920 durch Tariferhöhungen so zu bilanzieren,
daß , wenn schon kein Ueberschuß erzielt werden kann , doch nicht
das folgende Geschäftsjahr mit einem Defizit belastet wird.
Wenn man sich nunmehr vor Augen hält , daß durch diese Ge-
barungsabgänge das laufende Geschäftsjahr mit 400 Millionen
belastet wird , welche nur zur Hälfte durch neue Steuern
und Zuweisungen gedeckt werden konnten , während die anderen,
also 200 Millionen , durch eine Anleihe gedeckt werden müssen , so
wird man begreifen , daß dieses Defizit im Jahre 1919,20
neuerlich aufscheint — weil diese 2 ^0 Millionen ja nur geldmäßig
eine Deckung sind , eine Zuwendung , mit der wir auf die Dauer
nicht rechnen können , ein Betrag , den wir zurückzahlen müssen —
und die Finanzen der Stadt Wien in Unordnung bringen muß.
Aeußerlich hat sich diese Tatsache schon darin gezeigt , daß die
Unternehmungen nicht mehr in der Lage waren , der Gemeinde
Geld zur Verfügung zu stellen und daß sie nicht in der Lage
waren , genügend Betriebskapital zu besitzen . Die Verwaltung der
Stadt ist daher gezwungen gewesen , den städtischen Unter¬
nehmungen Woche für Woche und zu jedem Monatsschlusse Geld
zur Verfügung zu stellen . Das alte Defizit von 55 Millionen haben
wir in das neue Geschäftsjahr hinübernehmen müssen und es
scheint für das zweite Halbjahr 1919 ein weiteres Defizit auf,
das bei der Straßenbahn 30 Millionen , bei den städtischen
Elektrizitätswerken 29 Millionen und bei den Gaswerken
mindestens . 20 Millionen , bis zum Schluffe des Jahres berechnet,
betragen wird , so daß wir pro Ende 1919 mit einem Defizit
von 115 Millionen zu rechnen haben , das sich aus dem
alten Abgänge von 55 Millionen und einem neuen von 60 zu¬
sammensetzt . Den Betrag , den wir rechnungsmäßig für das ganze
Jahr m Verwendung nehmen zu können hofften , haben wir
schon im ersten Halbjahre verbrauchen müssen und nun kamen im
Jahre 1919 noch neue Forderungen und neue Belastungen.
Die Löhne stiegen , die Verwaltungsausgaben stiegen und mit
ihnen auch die Materialpreise und wenn wir in Betracht ziehen,
daß für dieses Halbjahr , das erste im Jahre 1920 , durch die
soeben beschlossenen Verträge sich eine Belastung von rund
24 Millionen bei den Elektrizitätswerken , 45 Millionen bei den
Gaswerken und 130 Millionen bei den Straßenbahnen , also
rund weitere 200 Millionen ergibt , so stellt das eine solche
Summe von Millionen dar , die man nicht so ohne weiteres in
einem Budget , und sei es noch so groß , unterbringen kann.

Bisher sprach ich bloß über die Abgänge und über die
neuen Belastungen in der Form der Erhöhung der Personal¬
kosten ; ganz besonders hervorheben muß man , daß nahezu in
gleicher Weise wie die Personalkosten die übrigen Produktions¬
kosten , die . Unternehmungen sehr schwer belastet haben.

Ich will , um es immer und immer wieder drastisch zum
Ausdrucke zu bringen , die Preise , die vor der Kriegszeit bezahlt
wurden , denen , die jetzt für die wichtigsten Materialien gezahlt
werden , gegenüberstellen . Sie haben beim Gas - und Elektrizitäts¬
werk für Kohle , die ausschlaggebend ist , gezahlt : Vor dem
Kriege 180 bis 200 L für den Waggon , wir zahlten im Mai
und Juni 1919 schon 3500 bis 4000 U für .den Waggon , wir
bezahlten im September und Oktober rund 5000 L und wir
müssen heute mit einem Kohlenpreise von 7 - bis 8000 L , ferner
damit rechnen , daß diese Preise sich noch steigern werden durch

V
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die erhöhten Frachtkosten , aber auch durch die Exportzuschläge,
die die einzelnen Staaten einsühren . Wir sind ja leider ge¬
zwungen , die Kohle aus dem Auslände , zumindest für das
Gaswerk und den weitaus größten Teil für das Elektrizitäts¬
werk zu beziehen . Wir haben daher mit Auslandspreisen zu
rechnen und Auslandspreise zu bedingen , auch wieder die Valuta¬
unterschiede . Daß wir hier nicht gut wegkommen , ist den Herren
wohl ausreichend bekannt.

So haben wir also eine förmliche Verdoppelung der Kohlen¬
preise und wir haben auch eine Verdoppelung der Personal¬
auslagen und der Materialpreise gegenüber jener Zeit , wo wir
die letzte Tariferhöhung vorgenommen haben . Es ist selbst¬
verständlich , daß bei einer solchen wahnsinnigen Steigerung aller
Materialpreise , bei der ganz bedeutenden Erhöhung aller Personal¬
lasten , die Unternehmungen noch mehr in Schwierigkeiten kommen
mußten . Vermehrt wurden diese Schwierigkeiten dadurch , daß
wir nicht imstande waren , die Werke so auszunützen , wie es
nach deren Natur und Anlage möglich gewesen wäre . Wir haben

-in vielen Monaten des Jahres im Gas - und Elektrizitätswerk
um nahezu 50 Prozent weniger produziert als in normalen
Zeiten und als die Werke zu leisten imstande wären . Selbst¬
verständlich wurde dadurch die Gebarung ganz außerordentlich
beeinträchtigt , weil man — die etwas geringeren Ausgaben - für
die Produktion kommen kaum in Frage — mit den geringen
Produktionsmitteln die ganzen Materialkosten , die Amortisation,
die Verzinsungen und Abschreibungen , die ja weiterlaufen , gleich-
giltig ob das Werk in vollem Betrieb ist oder nicht , weiter be¬
zahlen mußte . Diese Tcttsache allein bedingt es , daß der Preis
für das erzeugte Produkt nunmehr ganz anders erstellt werden
muß , als dies bisher der Fall gewesen ist . Wir gehen dabei von
kaufmännischen Grundsätzen aus und sagen uns , daß die Preise
der Produkte so berechnet werden müssen , wie das Werk ge¬
zwungen ist , sie auf Grund der Materialpreise , der persönlichen
und sonstigen Regien zu erstellen . Wir begnügen unS damit,
solche Preise zu erstellen , die es uns möglich machen , ohne Ab¬
gang abschließen zu können . Wir rechnen gar nicht damit , daß
die städtischen Werke , insbesondere jene , über die ich zu referieren
habe , Ueberschüsse erzielen werden und sollen . ' Wir wollen die
Bevölkerung nicht mehr belasten , als unbedingt notwendig ist,
wobei wir allerdings nicht verkennen , daß diese Lasten , die wir
der Bevölkerung auferlegen und leider auferlegen müssen , sehr
schwere und harte Lasten sind . Wir sind uns allerdings auch
dessen bewußt , daß wir alles tun müssen , um diese großen
Unternehmungen , die größten , die in diesem Staate bestehen,
erhalten müssen und sie nicht , und mit ihnen die Verwaltung,
zusammenbrechen lassen dürfen ; denn es wäre auf die Dauer
unmöglich , derartig » Abgänge , wie sie die städtischen Unter¬
nehmungen aufweisen , aus anderen Mitteln , zum Beispiel aus
Steuern zu decken . Es wäre dies auch ein ganz unnatürliches
Verhältnis . Wir erklären ohne weiters : Würden wir genügend
Kohle haben , würden wir imstande sein , einen vollen Betrieb
zu erzielen , würden wir auch in der Lage sein , den Straßen¬
bahnverkehr nach den Bedürfnissen der Zeit und Bevölkerung
einrichten zu können , dann wären wir sehr gerne bereit , die
Härten , die im Tarife für das Gaswerk , Elektrizitätswerk und
die Straßenbahn liegen , abzuschwächen . Wir würden ganz
gern zu einer Differenzierung der Preise schreiten , wenn
die Produktion in den Werken uns dies ermöglichen würde . Wir

können uns ganz gut vorstellen , daß ein Unterschied zu machen
ist zwischen einem Haushalt , der einen Gasrechaud und ein oder
zwei Lichtflammen hat oder einer Kleinwohnung , die elektrisches
Licht brennt und zwischen jenen Fahrgästen , die tagsüber mehr¬
mals die Straßenbahn benützen müssen und jenen Schichten , bei
denen Licht verschwenderisch verbraucht werden kann , der Ver¬
brauch also einen Mehraufwand darstellt , der leichter mit höheren
Tarifen belegt werden kann . Wir werden auch — und das ist
kein leeres Versprechen — eine derartige Differenzierung der
Tarife vornehmen , sobald die Produktion in den Werken dies
erlaubt . Vorderhand jedoch sind wir gezwungen , in einer Zeit,
wo man nicht mit Verträgen über eine längere Zeit hinaus
rechnen kann , in einer Zeit , wo man beim Einkauf nicht fixe
Preise erzielen kann , wo man gezwungen ist , darauf zu warten,
welche Preise von den Unternehmungen diktiert werden , von dem

System einer Tariferstellung abzusehen , das nur in einer ge¬
ordneten und »geregelten Wirtschaft erstellt werden könnte . Wir
müssen daher gegenwärtig mit Tariferhöhungen Vorgehen , wie
sie durch die derzeitige Lage der Unternehmungen geboten sind.
Wir bauen diese Tarife auf dem Kohlenpreis auf , den wir be¬
zahlen müssen , wir bauen sie auf den Löhnen auf , die wir be¬
zahlen und wir kalkulieren die Materialpreise ein , welche jetzt
verlangt werden . Auf Grund aller dieser Faktoren erstellen wir
den Tarif für die einzelnen Unternehmungen . Wir haben beim
städtischen Gaswerk den Tarif am 21 . November erhöht und es
lagen damals dieser Erhöhung zugrunde die Kohlenkosten von
422 X 70 K per Tonne und die Personalkosten von 277 L
70 d, für 1000 Kubikmeter Gas . Seither haben wir mit den
Kohlenkosten von 890 X und den Personalkosten von 879 L per
1000 Kubikmeter zu rechnen . Wir sind daher gezwungen , mit
Rücksicht darauf , daß wir nicht länger die Abgänge tragen können,
daß wir nicht länger bei diesen gesteigerten Preisen das Gas zu
dem Satze von IX 40 K, wie es im November beschlossen
worden ist , abgeben können , den GaSpreis auf 2 X 60 K zu
erhöhen . Dieser Gaspreis wird schon beim nächsten Ablöse¬
termin in Kraft treten . Es wird und wurde eingewendet , daß
damit eigentlich die Sache rückwirkende Kraft hat . (Zwischenruf
bei den Christlichsozialen : Wir haben ja aber auch viel besseres
Gas seit einigen Tagen !) Es wird nicht bestritten , daß dem so
ist . (Heiterkeit .) Aber wir müssen auch mit rückwirkender Kraft
höhere Löhne zahlen . Wir wissen nie , was die Kohle kostet.
Wir müssen das Geld im voraus schicken, denn wir haben ge¬
waltige Depots in den ausländischen Staaten liegen und sind
daher gezwungen , diese Form der Preiserhöhung und Art der,
Durchführung in Vorschlag zu bringen . Es wird aber bei diesen
Preisen nicht bleiben . Und zwar deshalb nicht , weil wir damit
rechnen müssen , daß auf längere Zeit hinaus die Verhältnisse
nicht gleich bleiben . Wir rechnen allerdings auch damit , Ihnen
eine Formel in Vorschlag zu bringen , die es ermöglicht einen
Abbau der Preise vorzunehmen . Es wird beantragt , daß jene
Kohlenklausel , die schon im vorigen Jahre im Gemeinderate be¬
schlossen worden isff und zwar am 4 . Juni 1» 1S , in Anwendung
kommt . Diese Kohlenklausel sagt , daß für jede Steigerung oder
Minderung der Kohlenkosten um je volle 2 L per Tonne der
Gaspreis um 1 k sich erhöhen oder vermindern muß . (Zwischen¬
rufe .) Wir halten es für notwendig , diese Formel in Vorschlag
zu bringen und ich bitte auch um Annahme dieser Klausel . So¬
viel über das Gaswerk.

1
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Beim städtischen Elektrizitätswerk sind die Verhältnisse genau
so. Auch hier der Abgang, auch hier die höheren Personallasten'
auch hier nicht nur der Abgang für 1918/19, sondern auch für
daS erste Halbjahr 1920. Wir haben mit dem Beschlüsse vom
21. November 1919 bei den Elektrizitätswerken den Preis für
Licht mit 40 d und für Kraft mit 18 K festgesetzt. Damals lag
diesen Preisen ein Kohlenpreis von 450 L per Tonne und 210 L
mittlerer Wochenlohn zugrunde. Mittlerweile haben sich jedoch
die Preise sprunghaft verändert und bezahlen wir jetzt 780 L
per Tonne Kohle, wobei wir mit einem Durcl schnittslohn von
500 L zu rechnen haben. Es ist daher umso notwendiger, daß
wir unS vor Augen halten, daß wir am 31. Dezember 1919
einen Abgang von 29 Millionen Kronen hatten und daß auch
hier entsprechend den erhöhten Ausgaben die Einnahmen gesteigert
werden müssen. Es wird daher in Vorschlag gebracht, den
derzeitigen Strompreis für Lichtzwecke von 40 I. auf 54 d pro
Hektowattstunde und den Kraftstrompreis von 18 d auf 45 b
zu erhöhen. Wir rechnen auch hier mit einer Steigerung der
Lohn- und Materialpreise und es wird deshalb weiter beantragt
den Lichtstrompreis um 12b pro Hektowattstunde für jeden
Heller, den das Heizmaterial loko Zentrale Simmering für
1000 Wärmeeinheiten mehr als 14 b kostet und um 0'6 b pro
Hektowattstunde für je 10 L , den der durchschnittliche Wochenlohn
samt Tcuerungs- und sonstigen Zulagen und Quartiergeld mehr
als 500 L ausmacht; für den Kraftstrompreis um 12 b - pro
Hektowattstunde für jeden Heller, den das Heizmaterial loko
Zentrale Simmering für je 1000 Wärmeeinheiten mehr als
14 b kostet und um 0 5 b pro Hektowattstunde für je 10 bl,
die der durchschnittliche Wochenlohn samt Teuerungszulagenund
Quartiergeld mehr als 500 L ausmachen, zu erhöhen.

Der für jede Ableseperiode rückwirkend zu verrechnende
Teuerungszuschlag wird auf Grund der während derselben vom
Elektrizitätswerke durchschnittlich zu bezahlenden Hcizmaterialpreise
und Löhne berechnet und nach Genehmigung durch den Stadtrat
im Amtsblatte der Stadt Wien bekünntgegebcn.

Nun komme ich zu den städtischen Straßenbahnen. Die
Erhöhung der Gas- und Elektrizitätspreise wird Konsumentn
treffen, die — wir bestreiten das nicht — eine Schichte der
Bevölkerung Wiens einschließen, die sehr hart damit getroffen
wird. Aber diese Erhöhung fällt zum weitaus größeren Teile
Konsumenten an Gas und elektrischen Energiezwecken zu,
die eine solche Steigerung leichter ertragen, bei denen
die Ausgabe sür Kraft und für Gas nur einen kleinen
Prozentsatz der gesamten Produktionskosten ausmacht. Anders
steht die Sache bei den städtischen Straßenbahnen. Da
wird sich eine weitaus größere Schwierigkeit ergeben.
Die Forderungen der Straßenbahnbediensteten betragen für
das Jahr 1920 130 Millionen Kronen. Der Strompreis muß
auch für die Straßenbahnen erhöht werden, weilein beträchtlicher
Teil der Erzeugung des Elektrizitätswerkes für Zwecke der
Straßenbahnen abgegeben wird. Die halbjä̂ ige Abgabe betrug
für Lichtzwecke 16 Millionen Kilowattstunden, 38 Millionen
für Kraftzwecke und 22 Millionen an die Straßenbahnen. Es
ist klar, daß die Abgabe an die Straßenbahnen in einem solchen
Verhältnisse zur Erzeugung steht, daß sie uns nicht erlaubt,
anders vorzugehen. Die Straßenbahnen zahlten bisher 90 k.
Die Gestehungskosten machen ein Vielfaches davon aus. Es
wird aber den Straßenbahnen der Strompreis vorläufig bloß

von 90 b auf 1 L 20 k erhöht, weil, wenn man den Durch¬
schnittspreis nehmen und die mittleren Gestehungskostenanrechnen
würde, der Tarif der Straßenbahnen noch bedeutend erhöht
werden müßte. Die Strompreiserhöhung, berechnet sür 11 Monate
des Jahres 1920, ergibt 13 5 Millionen Kronen. Die Zu¬
wendungen an das Personal sind mit 12 Millionen Kronen
präliminiert, der Abgang des Jahres 1918/19 beträgt 20 Millionen
Kronen, das Defizit des 2. Semesters 1919 30 Millionen
Kronen, die Materialstreissteigerung ist mit 60 Millionen Kronen
eingesetzt und die Zuwendungen an den Erneuerungsfonds mit
30 Millionen Kronen. Wir haben also mit einer weiteren Belastung
vou 295 Millionen für daS Jahr 1920 zu rechnen. Dies wird eine
100 prozentige Erhöhung des Fahrpreises bedingen. Wir haben
uns nur schwer entschlossen, die Tarife so zu erhöhen, wie es
in der Vorlage ersichtlich ist, wir verweisen aber darauf, daß,
trotzdem den Straßenbahnen dadurch eine gewaltige Mehrein¬
nahme entsteht, unter der Voraussetzung, daß keine wesentlichen
Störungen eintreten, doch nur 10 Millionen Kronen erübrigt
werden. Aber auch diese kleine Reserve wird sofort verschwinden,
wenn wir gezwungen find, die Zinsen für jenes Anlehen, daS
sich im Auslande befindet, in ausländischer Valuta zu bezahlen.
Wir haben ein Anlehen mit Alternativvaluta ausgegeben, von
dem der größte Teil in der Schweiz, Frankreich und Belgien
verkauft wurde. Damals galten 100 L gleich 95 Francs.
Rechnen Sie sich aus, was es ausmachen würde, wenn die
Verzinsung— von der Rückzahlung will ich gar nicht sprechen
— in ausländischer Valuta erfolgen müßte. Wir werden da
mit ganz gewaltigen neuen unbedeckten Ausgaben zu rechnen
haben. Sie haben es versäumt, für diese Ausländsanleihe eine
entsprechende Reserve zu schaffen. Sie haben immer und immer
wieder in Kronenwährung die nicht bezahlten Zinsen eingestellt.
(Zwischenrufe.) Sie wußten ja damals schon, daß Sie diese
Zinsen in Francs werden zahlen müssen, zu jener Zeit, wo
das Verhältnis 100 zu 95 nicht mehr bestand. Zu dieser Zeit
hätten Sie schon dafür sorgen müssen, wie wir jetzt im Budget
damit rechnen müssen, da 95 Francs nicht mehr gleich sind mit
100 L , sondern ein Vielfaches davon bedeuten. (GR . Anger-

i maher:  War jemand auf diesen Kurs gefaßt?) Entschuldigen
Sie , der Tiefstand der Krone, wie er heute ist, ist allerdings
nicht von gestern. Aber im Jahre 1917 stand die Krone nicht
so, wie Sie in Ihrem Budget festgesetzt haben. Schon damals
hatten Sie damit rechnen müssen, daß aus diesem Titel eine
ganz besondere Belastung für die Gemeinde entstehen wird.
Wir haben also bloß 10 Millionen Kronen als kleine Reserve
bei diesem Unternehmen. Bei dem städtischen Elektrizitätswerke
sind wir nicht einmal imstande, so zu bilanzieren. Da haben
wir noch 5 Millionen Kronen Abgang.

Ich gehe jetzt zp einzelnen Posten über und setze voraus,
daß die Herren und Damen die Vorlage in Händen haben.

Die Kinderfahrscheine und die Fahrscheine auf der Strecke
zum Flötzerstetg werden von 40 ü auf 80 b erhöht, die Früh-
fayrscheine werden nur im Vorverkauf abgegeben und werden
von 70 K auf 140 b erhtht.
^ Die Fahrscheine auf den Sondertarifstrecken nach Rothneustedl
und zum Lusthaus an Nichtrenntagen werden von 70 d auf
1 L 50 ü erhöht, die Tagesfahrscheine von 1 L «uf 2 L.

Die Tagesfahrscheine mit Berücksichtigung der Zone V werden
von 1 L 20 ü auf 2 L 50 b und die Rückfahrscheine von 1 L 40 ü

i
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auf 2 X 70 b erhöht . Ich bemerke hier , daß sowohl die Früh,
fahrscheine als auch die Rückfahrscheine nur im Vorverkauf
abgegeben werden . (Zwischenruf : Auf ein ganze » Jahr ?) Sie
hätten die Vorlage nur lesen sollen , daß jemand das nicht liest,
damit kann ich nicht rechnen . Es werden diese Früh - und Rück¬
fahrscheine nur in Blocks zu 10 Stück und nur im Vorverkauf
abgegeben . (Zwischenrufe .) Es wurde in mehreren Zwischenrufen
eingewendet , daß sich die Leute werden anstellen müssen . Das
wird aber nicht der Fall sein , da von nächster Woche an durch
Schaffner , die sich im Waggon befinden , diese Karten zu je
10 Stück verkauft werden . Diese Maßregel ist deshalb notwendig,
weil eS den Schaffnern ermöglich ; werden soll , den Dienst in der
vorgeschriebenen Weise auszuführen . Sie haben erstens mit einem
ungeheueren Andrang , namentlich früh und abends zu rechnen
und ferner damit , daß die -jetzigen Geldsorten , das Papier¬
geld , die Manipulation im Wagen sehr erschweren . Ich habe
bei den Kategorien 2 und 6 noch zu bemerken , daß diese Karten
auch an jenen Feiertagen Giltigkeit haben , die nicht zu den hohen
Feiertagen gezählt werden , das sind also alle Feiertage , mit
Ausnahme des 12 . November , 1 . Mai , Oster - und Pfingst¬
montag , Fronleichnam , Allerheiligen , 1 . Jänner . Christtag und
Stephanietag . An den anderen Feiertagen gelten die Karten.
Wir haben dadurch den Wünschen der Arbeiterschaft Rechnung
getragen , weil sie an diese » Tagen arbeitet , ohne die Feiertags¬
entschädigung zu bekommen und es daher nur recht und billig
ist , daß auch die Fahrtmvglichkeit dieselbe ist wie an den anderen
Wochentagen . Die Nachtfahrscheine wurden von 2 X auf 4 X
erhöht . Die Fahrscheine zum Lusthaus an Renntagen von 3 X
auf 10 X . (Beifall .) Die Netzkarten mit einmonatlicher Giltigkeit
wurden von 160 X auf 310 X erhöht , Netzkarten mit halb¬
jähriger Giltigkeit von 850 X auf 1700 X . Streckcnkarten von
60 X auf 110 X , für mehrere Teilstrecken von 75 auf 140 X
und von 90 X auf 170 X.

Wir haben bei den Streckenkarten , Frühfahrschemen und
Rückfahrschemen gegenüber den ersten Ansätzen der Direktion
wesentliche Abstriche vorgenommen , weil wir meinen , daß durch
den Vorverkauf dieser Karten die Schaffner derart entlastet
werden , daß es ihnen möglich sein wird , mehr Aufmerksamkeit
dem anderen Publikum zu widmen.

Für das Tarifgebiet II finden die Herren die Ansätze
in der Vorlage . Sie sind zum größten Teile durch die
Konkurrenzlinien der Eisenbahnen diktiert . Hier war ursprüng¬
lich ein Rabatt von 15 Prozent beim Vorverkauf vor-
gesehen , jetzt werden 20 Prozent vorgeschlagen . Die übrigen
Preise bedürfen keiner besonderen Begründung . Im Anschluß
daran , ist es auch notwendig , die Ansätze für Fahrten
auf den Kraftftellwagenlinien zu regulieren , und zwar für die
I . Zone 2 X , für jede weitere Zone 1 X bis zu 7 X . Kinder
zahlen für die I . und II . Zone IX 50 d, für mehr als
zwei Zonen 2 X 50 b . Der Nachttarif wurde ebenfall » erhöht,
von 3 und 4 X auf 6 X , von 5 und 8 X auf V X und von
7 und 8 X auf 12 X . Diese Erhöhung ist deshalb gerecht¬
fertigt , weil der Benzinpreis schon auf 1k polnische Kronen

gestiegen ist und wir gezwungen sind , Benzin um jeden Preis
zu kaufen , nur um die Möglichkeit des Fahrens aufrecht erhalten
zu können . Eine Bestimmung über das Handgepäck , die früher
beim Kraftftcllwagenbetrieb gegolten hat , wird dahingehend abge¬
ändert , daß für das Handgepäck keine Gebühr mehr eingehoben

wird und daß die Mitführung des Gepäck» so behandelt wird
wie im Straßenbahnwagen.

Dann die letzte Erhöhung aus der Linie Pötzleinsdorf—
Salmannsdorf ! Da wird im „Allgemeinen Tarif " der Fahr¬
preis von 1 X 60 ti auf 2 X 50 d und für Kinder von 40 b
auf 80 b , für jene jedoch , die in diesem Gebiete wohnen und
mit einer Erkennungskarle versehen sind und jetzt 40 b bezahlen,
auf 80 l>, bei Kindern von 20 b auf 40 d erhöht , ebenso auch
bei Schülern unter Anwendung der für die Straßenbahn
geltenden Bestimmungen . Das sind die Anträge , die ich Ihnen
zu unterbreiten habe . Ich könnte Ihnen noch zur Kenntnis
bringen , daß wir mit diesen Preisest durchaus nicht an erster
Stelle stehen , sondern daß es Großstädte gibt , die weitaus mehr
für Gas , elektrisches Licht und die Straßenbahn verlangen . Ich
will diesen Vergleich nur in einigen Punkten ziehen und ver¬
weise darauf , daß die österreichischen Städte Gaspreise haben,
die das Doppelte unseres bisherigen ausmachen und noch über

den Preis von 2 X 60 b hinausgehen , den wir Ihnen jetzt
zur Beschlußfassung unterbreiten . Wenn wir 45 und 54 b für
die elektrische Kraft und das elektrische Licht verlangen , so haben
wir in den reichsdeutschen Städten Preise , die sich in ähnlichen
Sätzen bewegen , in manchen Städten sogar darüber hinaus-
gehen . trotzdem die Deutschen ihre eigene Kohle verheizen können
und nicht gezwungen sind , ausländische Koble in Verwendung
zu nehmen

Wir haben Ihnen nunmehr die Erhöhungen der Tarife zur
Kenntnis gebracht , die Notwendigkeit begründet und es erübrigt
zum Schluffe nur darauf zu verweisen , daß wir bestrebt sein
mußten , die Unternehmungen nach kaufmännischen Grundsätzen

zu behandeln . Wenn man das macht , so kann man die Tarife
wieder nur nach den Löhnen , den Personallasten und Material¬

preisen erstellen . Es ist unmöglich Tarife zu haben , die uns die
übrige Verwaltung belasten , das heißt , die es dem Werke nicht
ermöglichen , aus eigener Kraft arbeiten zu können . Es ist un¬
möglich , «inen Zustand aufrechtzuerhalten , der sich darin äußert,
daß wir gezwungen sind , im Laufe eines Monates alle verfüg¬
baren Barmittel zusammensuchen zu müssen , nur um über die
grüßten Schwierigkeiten hinwegzukommen . Es ist auf die Dauer'
auch unmöglich , einen Zustand zu haben , der eS mit sich bringt,
daß wir nicht einmal imstande sind , größere Einkäufe zu machen,
weil uns dafür das Geld fehlt und das Geld muß uns fehlen,

wenn wir einige hundert Millionen Abgang haben.
Wir bitten Sie daher — so sehr wir begreifen , daß Sie

in der uns bekannten Art sagen werden , es sei nicht Ihre Sache,
Gegenvorschläge zu machen — wollen Sie , daß Ihre Kritik
ernst zu nehmen sei, uns zu sagen , wie e» anders zu machen
wäre , wie nur einen Abgang von einigen hundert Millionen
decken können , um diese gewaltige Mehrbelastung , die in ganz
kurzer Zeit über uns gekommen ist, ohne Erhöhung der Tarife
ertragen zu können . Wir bitten «lso um die Annahme dieser
Anträge . (Beifall .)

Bürgermeister:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
kontra ist gemeldet Herr GR . Kunschak.  Ich erteile es ihm.

GR. Kuuschak:
Die Bedeutung der heutigen Anträge , beziehungsweise der

Anträge , die wir soeben gehört haben , wird wohl am besten
durch das Parteiblatt des Referenten selbst charakterisiert . Es
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nennt die Anträge einfach entsetzlich und in der Tat , ich wüßte
auch kein anderes Wort zur Charakterisierung der Bedeutung
dieser Anträge als das : die Anträge sind einfach entsetzlich.

Es verhehlt sich auf unserer Seite kein Mensch die Not¬
wendigkeit und die Verpflichtung der Majorität , die Preise und
die Tarife der städtischen Unternehmungen einigermaßen mit den
Auslagen in Einklang zu bringen , und so einen Zustand herbei-
zuführen , in dem die Unternehmungen in einer Art zu bilanzieren
vermögen , daß aus der Gemeindekasse selbst nicht so unerhörte
Zuschüsse geleistet werden müssen . Diese Verpflichtung besteht
umsomehr , als die Gemeindekassen über überflüssige Einnahmen
nicht verfügen , sondern selbst auch grobe Abgänge aufweiscn

'Wenn wir uns also dessen vollständig bewußt sind , daß Sie
sich heute , da Sie die Erhöhung der Tarife beantragen , in einer
Zwangslage befinden , der Sie nicht ausweichen dürfen und der
Sie auch nicht zw entrinnen vermögen , so gilt dieses Urtei
selbstverständlich nicht für die Art und Weise , in der Sie die
Bedeutung für die Abgänge zu suchen trachten , und auch nicht
für den Umfang der Erhöhungen , die Sie heute hier in Vorschlag
bringen . Erhöhungen der Tarife , ebenso wie Erhöhungen der
Steuern , wie überhaupt Erhöhungen , die eine Belastung der
Bevölkerung bedeuten , dürfen nicht nach dem Rezepte eines
ABC -Schützen gemacht werden , dem man die Aufgabe stellt , es
durch Addieren und Multiplizieren fertig zu bringen , daß sich
zwei Posten ausgleichen . Es müssen bei Erhöhungen , die die
Allgemeinheit betreffen und die von einer öffentlichen Ksrporation
unternommen werden , doch immer auch die Wirkungen ins Auge
gefaßt werden , welche solche Erhöhungen im gesamten Leben , in
der Volkswirtschaft und im sozialen Leben auslösen und nach
diesen Wirkungen berechnet werden . Wenn Sie einfach nur
fiskalisch arbeiten , dann ist das Rezept natürlich sehr bald
gegeben . Wenn ich drei brauche und eines nur habe , so addiere
ich zwei dazu und habe drei . (Heiterkeit und Rufe : Nach Adam
Riese !) Ja , nach Adam Riesel

Ich meine aber , daß man nicht nach Adam Riese die Grund¬
lage und den Umfaug von Erhöhungen bestimmen darf , sondern
nach anderen Rücksichten.

Der Herr Referent hat auch in seinen Ausführungen gesagt,
Sie müßten darauf Bedacht nehmen , die Unternehmungen kauf¬
männisch zu führen . Ich wollte darauf verweisen , daß Sie auch
auf diesen Umstand Rücksicht nehmen müssen , daß die Erhöhungen
unter kaufmännischen Gesichtspunkten auf ihre tatsächliche Wirkung,
die sie auslösen , überprüft werden müssen . Wenn Sie diese
Erhöhungen einigermaßen unter kaufmännischen Gesichtspunkten
beurteilt hätten , so wären Sie zu diesen Erhöhungen nicht ge¬
kommen ; denn Sie täuschen sich, wenn Sie glauben , daß die
Spannkraft unserer Bevölkerung noch so dehnbar ist , daß sie
ohneweiters die ihr zugemuteten Erhöhungen ertragen wird.
Die Bevölkerung wird sich in der Zwangslage befinden , durch
Einschränkungen im Konsum und tn >. der Frequenz der' Unter¬
nehmungen einen Teil dieser Erhöhungen hereinzubringen . Schon
bei der letzten Erhöhung , die vor ein paar Wochen hier im
Saale beschlossen wurde , mußte die Straßenbahndireklion auf¬
merksam machen , daß diese Erhöhungen sicherlich einen Frequenz¬
rückgang herbeiführen werden . Die Straßenbahndirektion ist
etwas hoch gegangen in der Ankündigung , aber soweit ich infor¬
miert bin — und das scheint den Herren der Majorität kein
Geheimnis zu sein — ist der tatsächliche Effekt der letzten Erhöhung

der Straßenbahntarife (GR . Siegel:  Kein Frequenzrückgang !)
ein achtprozentiger Frequenzrückgang . Das bedeutet bei einer
Frequenz von 500 Millionen Passagieren rund 40 Millionen
Passagiere im Laufe eines Jahres . Wenn ein solcher Frequrnz-
rückgang schon bei der im Vergleiche zur jetzigen Erhöhung
immerhin noch bescheidenen Erhöhung ringetreten ist , so wird sich
sicherlich ein bedeutend stärkerer Frequenzrückgang bei der jetzigen
Erhöhung ergeben , ja geradezu ergeben müssen . Es ist sicherlich
nicht übertrieben , wenn ich annehme , daß die Bilanz einen
Ausfall von mindestens 80 Millionen Fahrgästen aufweisen wird.
Das bedeutet bei Ihren jetzigen Tarifen einen Ausfall von
160 Millionen oder , wenn Sie den früheren Tarif in Betracht
ziehen , einen Ausfall von 80 Millionen . Diese Gefahr besteht
umsomehr , wenn wir die Möglichkeit ins Auge fassen , daß die
Straßenbahn nicht wie bisher vollständig konkurrenzlos bleiben
wird ; sondern daß unter Umständen auch endlich einmal die
Stadtbahn ihren Betrieb wieder aufnimmt . Vergessen Sie nicht,
daß in der Kalkulation , die Sie Ihren Berechnungen zugrunde¬
gelegt haben , mit der Snllegung der Stadtbahn gerechnet wird.
Wir müssen aber nicht nur rechnen , sondern auch hoffen , daß
die Stillegung der Stadtbahn ihr Ende findet und ^ Sie werden
dann Millionen uno Millionen von Fahrgästen aus dem Budget
der Straßenbahnen zu streichen und an den Betrieb der Stadt¬
bahn abzugeben gezwungen sein . (Ruf : Die auch nicht billiger
sein wird ! Ob sie billiger sein wird , kann ich heute nicht unter¬
suchen und es stebl das nicht zur Debatte , aber daß sie uns
Millionen von Fahrgästen wegnehmen wird , mit dieser Tatsache
müssen wir rechnen . Es kann sich bei der rein fiskalischen Tarif¬
politik . die Sie jetzt lieben , ergeben , daß schließlich die Straßen¬
bahn nur mehr ein Verkehrsmittel für die Bessersituierten wird,
ein Privileg für diese , und daß die breiten Schickten der arbei¬
tenden Bevölkerung von der Benützung der Straßenbahnen aus¬
geschlossen erscheinen . (GR . Rotter:  Der Mittelstand kann
dann nicht fahren !) Wenn Sie die Verhältnisse überprüfen , so
werden Sie zugeben müssen , daß jetzt schon Hunderttausende von
Wienern nach diesem Tarife von der Benützung der Straßenbahn
schlankhin ausgeschlossen sein werden . Es erscheint also kauf¬
männisch durchaus nicht gerechtfertigt , Tarife aufzustellen , welche
dazu führen , daß der Betrieb zu einem Privilegium bessersituierter
Menschen wird , daß die Mehrausgaben einem Tüle der Bevöl¬
kerung auferlegt werden und der Effekt schließlich durch den Frequenz,
rückgang zu einem grsßen Teile wieder aufgehoben erscheint.
Es müßten die Tarife , die Sie erstellt haben , auch von ihrer
volkswirtschaftlichen Bedeutung überprüft werden . In früheren
Zeilen mag es vielleicht weniger von Bedeutung gewesen sein,
diesen Argumenten besondere Beachtung zu schenken. Jetzt aber,
wo unserer Volkswirtschaft ein so empfindsamer Apparat - ge¬
worden ist , wo unsere Volkswirtschaft stündlich zwischen Leben
und Tod , zwischen Fortbewegung und Zusammenbruch schwebt,
müssen wir denn doch auch bei so weittragenden Anträgen
darauf Bedacht nehmen , welche Wirkung sie auf unsere Volks¬
wirtschaft ausüben werden . Ich muß gestehen , daß diese Wirkung
unter Umständen eine geradezu katastrophale sein kann , aber
sicherlich im hohen Grade schwer empfindlich auf unsere Volks¬
wirtschaft wirken wird . Vergegenwärtigen Sie sich nur , welche
Wirkung die Erhöhung dieser Tarife auf unsere Lohn - und
Preispolitik ausüben wird . Sie können sich darüber nicht im
Unklaren sein , daß die nunmehr so gewaltig erhöhten Tarife für
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Straßenbahn , für Gas und Elektrizität , sofort die breiten
Massen der Arbeiter wie der anderen Angestellten rebellieren
und sie nicht verleiten , sondern nötigen werden , den Versuch zu
unternehmen , diese schwere Belastung ihres Haushaltes auf ihre
Arbeitgeber zu überwälzen . Das bedeutet aber nicht etwa eine
Sorge , mit der sich die Unternehmer zu beschäftigen und abzu-
sinden hätten , sondern die Sorge , mit der wir uns beschäftigen
und abfinden müssen , weil die Unternehmer nicht einen Augen¬
blick zögern werden , sofort die ihnen auferlegten Mehrkosten in
der Gestaltung der Preise der von ihnen produzierten Artikel
wieder auf die breiten Massen des Volkes zu überwälzen.
Während Sie glauben , eine Sanierung des städtischen
Haushaltes , beziehungsweise des Haushaltes der städti¬
schen Unternehmungen durch diese Tarife herbeizuführen,
bringen Sie zunächst den Haushalt der breiten Massen
der arbeitenden Bevölkerung in Unordnung und schließlich den
Haushalt unserer Volkswirtschaft und stehen am Ende dort , wo
der erhoffte und erwartete Vorteil Ihnen in der Hand zerfließt
wie Butter in der Sonne . (Lebhafte Zustimmung bei den
Christlichiozialen .) Die Erhöhung der Straßenbahntarife allein
bedeutet für einen ganz bescheidenen Haushalt eine MehrauSlage
von mindestens 5 X täglich . Mit dieser kann man unbedingt
rechnen . Rechnet man nur die Hin - und Rückfahrt des Mannes
zur Arbeitsstelle und eine Fahrt der Frau odereines der Kinder,
so ergibt sich im Durchschnitt ein Betrag von 5 X . Diese Er¬
höhung wird vielleicht von einem der Haushalte der heutigen
Konjunktur , das sind die der Tischlergehilfen , voll hingenommen
werden , nicht aber von jenen der öffentlichen Angestellten . Alle
die Haushalte der öffentlichen Angestellten können sich aber da»
nicht stillschweigend gefallen lassen und die Masse der öffent¬
lichen Angestellten ist gewiß ein Teil unserer Volkswirtschaft , der
unter allen Umständen infolge seiner Leistungsfähigkeit , seiner
Masse und seiner Arbeitsfreudigkeit die größte Beachtung ver¬
dient . Sie haben bis jetzt den öffentlichen Angestellten in Staat
und Gemeinde nichts gegeben , und eskamotieren sogar schon im
vorhinein einen ganz bedeutenden Betrag dessen, was Sie ihnen
zuzubilligen geneigt sind , bevor Sie überhaupt noch den städti¬
schen Angestellten die Möglichkeit geboten haben , einen Teil der
neu übernommenen Teuerung zu tragen , ja bevor Sie noch fest¬
gestellt haben , was Sie der breiten Masse der städtischen Ange¬
stellten überhaupt geben wollen . Die Auslagen , die für einen
bescheidenen Haushalt — das sind ja gewiß keine Haushal¬
tungen , die Luxus treiben — aus den drei Tariferhöhungen
resultieren , betragen sicherlich rund 2000 X im Jahre . Welcher
Haushalt , welcher Haushalt frage ich Sie , kann eine solche
Mehrbelastung aushalten ? Kein einziger ! Und die Folge wird
sein, daß Sie durch den Versuch , den Haushalt der städtischen
Unternehmungen zu sanieren , eine Hawine loslösen , die Sie um
alle Vorteile bringt , welche Ihnen durch die Tariferhöhung
für die städtischen Unternehmungen eventuell erwachsen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Ich erlaube mir noch ein zweiter Moment unter diesem
Gesichtswinkel ins Treffen zu führen . Wir stehen im Zeichen der
Sozialisierungen . Ich selbst habe allerdings längst Abschied ge¬
nommen von dem Gedanken , die Sozialisierung noch einmal
praktisch wirkend zu erleben . Was wir um uns sehen, ist überall
Entsozialisierung . Der Staat entsozialisiert seine Betriebe und
vielleicht geschieht es bei der Gemeinde ebenso. Wir wissen das
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noch nicht . Tatsache aber ist, daß wir wenigstens die Fiktion
der Sozialisierung noch festhalten wollen und wenn wir wenigstens
theoretisch den Gedanken daran aufrecht erhalten und die
Sozialisierung vorwärts bringen wollen , so ist das , was Sie
heute hier unternehmen , geradezu ein Verbrechen an dem Ge¬
danken der Sozialisierung . Man braucht in diesem Belange nur
den empfindsamsten Barometer in solchen Fragen beobachten,
da » ist der Herr Benedikt und seine „Neue Freie Presse ". Herr
Benedikt , der gewiß weder Ihre Interessen , noch die der christlich¬
sozialen Partei , noch die der Gemeindeverwaltung , sondern
lediglich die Interessen des rücksichtslosesten Kapitalismus ver¬
tritt , hat sehr bald herausgefunden , daß in Ihren Anträgen die
Zerstörung de» Werke» Dr . Lueger 's gelegen ist, er hat heraus¬
gefunden , daß damit der Gedanke des Kommunalsozialismus
zu Grabe getragen oder zumindest zu Tode gffchunden wird,
und er macht sich wiederholt in den verschiedensten Teilen seines
Blattes — aber nicht er allein , sondern auch eine Reihe anderer
Organe — darüber lustig , über das Ende der SozialisterungS-
versuche de- Dr . Lueger . Wenn er aber sagt , daß der Bgm.
Dr . Lueger sich im Grabe umdrehen würde , wenn er da » er¬
leben würde , dann gebe ich Herrn Benedikt Recht ; ich meine
aber , daß er sich nur umdrehen würde , in der Form einer Ein¬
ladung an den Herrn Benedikt selbst . (Heiterkeit .)

ES ist zweifellos , daß der Sozialisierungsgedanke dadurch
sehr in Mißkredit gebracht wurde . Wenn das der Effekt der
Verstadtlichung größerer öffentlicher Unternehmungen ist, daß
sie schließlich der Bevölkerung unerhörte Tarife eintragen , wie
wollen Sie denn dann die Propaganda dafür machen , daß die
Gemeinde vorhandene Unternehmungen in den städtischen Be¬
trieb überführt . Es zeigt sich, daß Sie nicht in der Lage sind,
Vorteile zu finden bei den paar Unternehmungen , die Sie nicht,
wie der Herr Referent gemeint hat , derout , sondern in geord¬
neten Verhältnissen übernommen haben . (Ruf rechts : Das war
eine bewußte Unterstellung ! — Unruhe .)

Wenn das Ergebnis der sozialisierenden Kommunalpolitik
das sein sollte , was wir heute in diesem Saale durch die Zu¬
stimmung zu den Anträgen des Herrn VB . Emmerling bestätigen
sollen , dann müßte man Herrn Benedikt Recht geben und sagen,
eine solche Sozialisierung ist keinen Schuß Pulver wert . Unge¬
schickter und weniger zufriedenstellend würde auch das Privat¬
kapital dies gewiß nicht besorgen.

Ich kann dabei auch gar nicht akzeptieren , was in der
heutigen „Arbeiter -Zeitung " zur Rechtfertigung steht , daß die Löhne,
die bei den städtischen Unternehmungen gezahlt werden , eben
die sind , die auch die Privatunternehmer bezahlen , daher aus
diesem Grunde schon gewiß ist, daß die Einwendungen der
„Neuen Freien Presse " nicht berechtigt sind . Meine Frauen und
Herren ! Daß Sie auch die Löhne zahlen , die die Privat¬
industrie zahlt , das ist gar keine Entschuldigung , denn das ist
eigentlich das , was Sie mindestens tun müssen . (Widerspruch
links .) Sie haben immer einen ganz anderen Standpunkt ver¬
treten , immer erklärt , die städtischen Unternehmungen hätten sich
nicht mit dem zu bescheiden, daß sie das tun , was in den
privaten .Unternehmungen geleistet wird , sondern sie haben sich
in allen Dingen als Musterunternchmungen zu erweisen!
(Zwischenrufe .)

Ich möchte noch eines sagen . Die Prüfung der Anträge
muß wohl auch unter sozialen Gesichtspunkten erfolgen , es muß
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festgestellt werden , ob sie den sozialen Bedürfnissen und For¬
derungen unserer Zeit entsprechen oder diesen zuwiderlaufen.
Man muß gestehen , daß diese Anträge , die Sie uns hier unter¬
breiten , antisozial im weitesten Sinne des Mortes sind . (Wider¬
spruch bei der Majorität .)

Ich habe Ihnen bereits erklärt , daß Sie eine ganze Reihe
von Leuten , die weiten Schichten der Wiener Bevölkerung , deren
Wohl Ihnen , anz besonders am Herzen liegen müßte , namentlich
durch die beantragten Straßenbahntärife , von der Benützung
der Straßenbahnen vollständig ausschalten . Ich nenne da die
große Masse der kleinen Rentner — Sie werden sagen : Die
kümmern uns nichts ! — die große Masse derer , die über ein
Einkommen verfügen , dar eine zweimalige tägliche Fahrt auf den
Straßenbahnen vollständig anszehren würde , ich verweise auf die
große Masse der Pensionisten , der Staats -, Gemeinde -, Landes -,
Lehrer -Pensionisten und auch derer , die aus Grund nach Privat -,
dicnsten Alters - und Jnvaliditätsversicherungen haben ; alle diese
werden von dieser Maßnahme in geradezu katastrophaler Weise
betroffen . (Zwischenrufe und Unruhe .) Die Anträge , die Sie hier
stellen , gehen über diese Leute mit geradezu erstaunlicher Rück¬
sichtslosigkeit hinweg . Ich verweise dann auf die große Masse
der Invaliden , auf die große Masse der Kriegswilwen , die mit
Bezügen leben müssen , die nickt einmal jetzt eine zweimalige Fahrt
täglich auf der Straßenbahn mehr erlauben . (Zwischenruf .) Wir
haben Invalidenrenten , die über 400 L nicht hinausgeven , da»
sind aber schon Renten für Vollinvaliden . Wenn so ein Mann
täglich zweimal eine Straßenbahnfahrt macht und die muß er
machen , wenn er nicht zuhause in seinem kalten Heim hocken
will , oder wenn er sich die Dinge , die er zum Leben braucht,
einkaufen oder wenn er seine Jnvalidengebühr abholen will . Bei
einer zweimaligen Fahrt täglich braucht er aber 600 L für die
Straßenbahn allein , bekommt aber nur eine Rente von 400 L
ausbezahlt . (Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten : Er kassiert
die Invalidenrente nicht alle Tage ein !) Alle Tage kassiert er

sie freilich nicht ein , aber daß ein Vollinvalide täglich zweimal
die Straßenbahn benützt , das werden Sie ihm doch sicherlich
nicht als einen übermütigen Luxus anrechnen wollen . (Beifall
bei den Christlichsozialen . — Zwischenrufe bei den Sozialdemo¬
kraten : Hätten Sie die Leute nicht zu Invaliden gemacht !)
Es ist hier der Zwischenruf gemacht worden : Hätten Sie ihn
nicht zum' Invaliden gemacht . (Zwischenrufe bei den Sozial¬
demokraten und Christlichsozialen .) Ich halte Viesen Zwischenruf
für so absurd und so albern , daß es besser ist. daß ich ihn über¬
haupt nicht beantworte . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei
den Christlichsozialen . — Bürgermeister gibt das Glockenzeichen.)
Eine Partei , an deren Spitze ein Fritz Adler steht , der Ihnen
im Gcrichtssaale Ihre Kriegsbegeisterung vorgeworfen hat , eine
solche Partei hat überhaupt zu schweigen. (Rufe bei den Sozial - .
demokraten : Da hätten Sie schon lange zu schweigen ! — Unruhe .)

IM komme jetzt im Zusammenhänge damit auf eine Aeußerung
zu sprechen, welche hinsichtlich der finanziellen Wirkung von Er¬
höhungen ' der Herr VB . Emmerling am 26 . Juni 1918 in
diesem Saal gemacht hat . (Rufe : Hört ! Hört !) Er sagte damals:
Die Steigerung beträgt bei manchem Fahrgaste über 100 L im
Aahre , was bedeuten aber 100 K im Haushalte eines Arbeiters
und Beamten ? (Lebhafte Zustimmung . — GR . Breit ner:
Goldkronen ! — Zustimmung bei den Sozialdemokraten . — Ruf
bei den Christltchsozialen : Im Achtzehnerjahr haben « ur die

Bankdirektoren Goldkronen gehabt ! — Heiterkeit bei den Christlich¬
sozialen .) Am 26 . Juni 1918 werden wahrscheinlich nur mehr

Leute auS dem sozialen Milieu des Herrn ^ Direktors Breitner
von Goldkronen noch etwas gesehen haben . (Heiterkeit bei
den Christlichsozialen und Rufe : Der proletarische Bank¬
direktor !) Ich weiß nicht , wie der Herr VB . Emmerling
zu dieser Berchnung gekommen ist, daß die Tariferhöhung
im Jahre 1918 100 L betrogt , aber ich stütze mich
darauf und konstatiere nur folgende » : Damals wurde der
Frühtarif um 4 b erhöht , heute um 70 l>. (Zwischenruf
bei den Sozialdemokraten : Bei vollen Kassen, !) DaS ist also das
Siebzehnfache der Erhöhung . Die Tagesfahrt wurds um 8 i>
erhöht , wir erhöhen die Trgesfahrt um 1 IL, also um das
Zwölffache von damals , und die Rückfahrt wurde damals um
10 b erhöht und heute um 70 k,t also Sie erhöhen auch hier
um das Siebenfache . Wenn damals der Herr VB . Emmerling
im Ernste als einen Einwand gegenüber unsere Erhöhung die
Frage gestellt hat , wie wir glauben , daß 100 X im Haushalte
eines Arbeiters ertragen werden können , dann stelle ich heute
die Frage an ihn , wie er glaubt , daß die dreizehnfache Erhöhung
ertragen werden kann . (Lebhafte Zwischenrufe und Unruhe .)

E - muß auch die Frage untersucht werden , ob die Er¬
höhungen in ihrem Umfange berechtiat sind . Ich erlaube mir
gegenüber der Berechnung des Herrn Referenten die Behauptung
a >szustellen . . . (Zwischenruf bei den Sozialdemokraten : Behauptung,
aber keine Berechnung !) und auch die Berechnung . . . (Erneuerte
Zwischenrufe ) die Behauptung aufzust -llen und an der Hand
eines Berichtes der städtischen Straßenbahndirektion auch zu be¬
weisen, daß die Erhöhung in diesem Umrange nicht notwendig
ist. (Rufe : Hört ! Hört !) Der verehrte Herr Referent hat uns
nun den Abgang vor Augen geführt und hat auch den Abgang
aus früherer Zeit eingerechnet ; ich mache ihm daraus keinen
Vorwurf . (Zwischenruf bei den Sozialdemokraten ^ Ich bitte,
sich nur gegenwärtig zu halten , in welchem Umfange Sie er- '
Höhen, was Sie am besten aus den Wirkungen , die sich die
Slraßenbahndirektion errechnet , ersehen können . Bei der
letzten Erhöhung , die wir erst vor Wochen durchgesührt haben,
hat sich die Etraßenbahndirektion eine Mehreinnahme von
147,000 .000 errechnet . Nunmehr erhöhen wir — ich bleibe da
bei den Frequenzzahlen , welche die Straßenbahndirektion in der
Begründung ihres Antrages damals um 12 Prozent reduziert
hat. .. (GR . Täubler:  Ihre Kollegen haben gesagt , daß
ein größerer Rückgang sein wird !) Ich nehme die Ziffer an , die
die L traßenbahndirektion damals ihrer Berechnung unter An¬
nahme eines 12 prozentigen Frequenzrückganges zugrunde gelegt
hat . (GR . Täubler:  Das ist ja der Fehler !) Nein , das ist
nicht der Fehler , Herr von Täubler , das ist kein Fehler und
wenn es einer ist, so ist es noch einer zu Ihren Gunsten , weil
ich einen 12 prozentigen Rückgang annehme , wie ihn die Direktion
kalkuliert hat , während er nur in Wirklichkeit acht Prozent sein
soll . Infolgedessen würden sich die Einnahmen ganz bedeutend
erhöhen . Ich bleibe aber bei der Frequenzziffer , welche die
Straßenbahndirektion angenommen hat . Nach dieser Frequenz¬
ziffer ergibt sich nach der jetzigen Erhöhung bei den Frühfahr¬
scheinen eine Mehreinnahme von 32,900 .000 . Bei den Tages¬
fahrscheinen eine solche von 365,000 .000 , bei den Rückfahrscheinen
eine solche von 23,400 .000 , bei den Halbnetzkarten eine Mehr¬
einnahme von 4,200 .000 , bei den MonatSnetzkarten eine Mehr-
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einnahme von 2,800.000, bei den Streckenkarten für zwei Teil¬
strecken eine solche von 3,000.000 und bei jenen für vier Teil¬
strecken eine Mehreinnahme von 4,200.000, daS ergibt mit Aus¬
schluß einer Reihe von anderen Vorlagen, die die Direktion in
ihrem Berichte nicht angegeben hat, die uns also offiziell nicht
bekannt sind, eine Mehreinnahme von 433,200.000 X. Dazu
müssen Sie die von der Straßenbahn bei der letzten Erhöhung
angegebene Mehreinnahme von 147,000.000 X dazurechnen, weil
diese Erhöhung mitläuft und da bekommen Sie ein Mehr¬
erträgnis von 580,200.000 X. (Zwischenruf links.) Ich bin der
unbescheidenen Meinung, daß ein solcher Abgang bei den Straßen¬
bahnen absolut nicht besteht. Wenn Sie diese Zahlen bezweifeln,
dann müssen Sie sich an den Herrn Direktor Spängler wenden,
dann hat der Herr Direktor Spängler unrichtige Zahlen vorge¬
legt. (Rufe links: Sie haben sich verrechnet!) Meine Rechnung
können Sie ohneweiters prüfen. (Neuerliche Zwischenrufe links.)
Ich bitte, kommen Sie her, prüfen wir meine Rechnung gleich
miteinander! Nehmen Sie gütigst Ihren Bleistift und kommen
Sie doch her, wir werden diese Zahlen gleich hier vor der ganzen
Oeffemlichkeit prüfen. Den Herrn Direktor Spängler bitte ich, das
Gleiche zu tun. Die Tagesfahrscheine betragen 360 Millionen! Da
Sie die Tagesfahrpreise um 1 X erhöhen, brauchen Sie nicht bis
zwei zählen zu können, um zu wissen, daß 360.000.0n0 Mal eins
360,000.000 ergibt, und deshalb bitte ich, den Gegenbeweis
den Sie gütigst durchführen wollen, weiter durchzuführen. (Zu¬
stimmung rechts.) Ich konstatiere diese Tatsache und überlasse es
Ihnen , sich mit diesen Zahlen abzufinden. D e Tatsache steht
somit fest, daß zur Deckung des Straßenbahndesizits 580,000.000 X
nicht benötigt werden. Ebenso hoch sind nicht die Mehrauslagen
für andere Betriebserfordernisse, sondern hier handelt es sich
einfach darum, aus dem Umwege der Tariferhöhung eine Ein¬
nahme für andere Zwecke zu schaffen. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen rechts. — GR- Pre her:  Die Preise werden
erhöht auf Kosten der armen Bevölkerung! Das ist ein
Skandal !)

Lassen Sie mich noch eine Bemerkung machen, die der
Vollständigkeit halber auch gemacht werden muß. Als wir im
Mai des JahreS 1916 die Straßenbahntarife um 2 b erhöhten
(Rufe: Hört ! bei den Christlichsozialen. — Rufe bei den Sozial¬
demokraten: Bei vollen Kassen! — GR. Rummelhardt
Ihr habt ja gesagt, die Geldbarung war derout und jetzt heißt
es, wir hatten volle Kassen! — Lebhafte Gegenrufe bei den
Sozialdemokraten), sagte damals Ihr Klubobmann, der Abge¬
ordnete Skaret : Die arme Heimarbeiterin, die Zeltblätter, Unter¬
hosen, Hemden nicht, oder eine andere recht billige Arbeit für
einen Zwischenunternehmer leistet, soll nun 2 b mehr bezahlen,
wenn sie liefern gehen will. 5 Millionen Kronen will man der
Wiener Bevölkerung, die ohnedies so schwer geprüft ist, in der
teueren Zeit im Wege der Straßenbahntarife aus dem Sacke
nehmen . . . So haben Sie über 5 Millonen geurteilt, in einer
Zeit, da Geld zu haben war gegenüber der jetzigen Notlage der
Bevölkerung, gegenüber den jetzigen Verhältnissen und Sie , die
sich damals über 5 Millionen aufgehalten haben, die wir der
Bevölkerung durch die Erhöhung aus der Tasche genommen
haben, stehen nicht an, über 580 Millionen Kronen aus dem
Wege der Tariferhöhung aus den Taschen der Bevölkerung zu
nehmen. (Lebhafter Beifall bei den Christlichsozialen. — Zwischen¬
rufe bei den Sozialdemokraten.)

— Gemeinderatsfitzungvom 6 Februar 1920.

Weiters wäre noch die Frage zu beantworten, ob diese
Maßnahme, die Sie jetzt treffen, zeitgerecht ist. Auf diese Frage
komme ich deswegen, weil im vergangenen Jahr , als wir die
Tariferhöhungendurchgesührt haben, diese Frage an uns durch
den heutigen Herrn Bürgermeister gestellt wurde. Er sagte damals
in der Sitzung am 26. Juni 1918 : Die Erhöhung wird unter
der Arbeiterschaft ungeheuer böses Blut machen. 'Die soll noch
dazu am 1. August in Kraft treten, zu einer Zeit also, wo die
Nachwirkung der Verkürzung der Brotration noch nicht beseitigt
ist. Diese Frage hat der Herr Bürgermeister damals ausgeschmückt
und uns Vor Augen gestellt und uns beschworen, daß wir ja
nicht in dieser aufgereo.ten.Zeit der Kürzung der Brotration eine
solche Belastung der Bevölkerung vornehmen und um jeden Preis
einen anderen Zeitpunkt für die Jnkrastlretung dieses Beschlusses
wählen sollen. Ich stelle heute die gleiche Frage wie damals der
Herr Bürgermeister und erlauben Sie mir einen kleinen Vergleich
mit den Verhältnissen von damals und heute. Unser Wiener
Volk hat in diesem Kriege schwere Heimsuchungen und während
der Zeit des Umsturzes auch schwere Heimsuchungen erlebt und
bat sie auch getragen. Aber eine solche wie in diesem Monate
nicht. Es ist nicht übertrieben, wenn ich hier sage, der Februar
1920 muß in der Geschichte der Stadt Wien als ein schwarzer
Monat bezeichnet werden. (Rufe: Was ist mit dem Juli
1914? — Zwischenrufes Wir haben in diesem Monate folgende
traurige und erschütternde Tatsache zu verzeichnen gehabt.
Wir haben in diesem Monate die Erhöhung des Mehlpreises,
die Erhöhung des Brotpreises, die Erhöhung des Fleischpreises,
die Erhöhung deS Fettvreises gehabt. Wir haben in der letzten
Gemeinderatssitzung die Erhöhung der Badepreise vorgenommen;
seit dem 1. Februar haben wir die Mietzinsumsaae, in einigen
Tagen tritt die vom Gemeinderate beschlossene Erhöhung der
Steuer auf Bier und Wein in Kraft. Was diese Erhöhungen
allein bedeuten, lassen Sie mich Ihnen für einen kleinen Haus¬
halt von Mann und Frau und 2 Kindern ausreckmen. Diese
Erhöhungen betragen bei einer vierköpfigen Famili.e in der Woche
23 X für Mebl, 5 X 92 b beim Brot , 18 X 40 b beim Fleisch,
17 X 28 b beim Fett und wenn ich rechne, daß Mann und
Frau sich doch wenigstens einmal in der Woche baden dürfen und
dabei eine Karte 3 Klasse nehmen, die wir jetzt auf 2 X erhöht
haben, so ergibt das auch eine Erhöhung um 4 X und wenn
wir die bescheidenste Mietfinsnmlage bei einem bessersituierten
Arbeiter oder bei einem Arbeiter, der höhere Anforderungen hin¬
sichtlich der Wohnungskultur stellt, in Betracht ziehen, so ergibt
auch das 1 X. Das ergibt, meine sehr geehrten Damen und
Herren, mit Hinweglassung der Bier- und Weinsteuer eine
wöchentliche Erhöhung von 69 X 80 i>. Nun hat also in diesem
Monate, ich rechne den Monat Februar, die Bevölkerung in
einem bescheidenen Haushalte von 4 Personen — ich rechne jetzt
mit runden Ziffern nach unten abgerundet— mit 60 X pro
Woche zu rechnen und nun ziehen Sie für eine vierköpb'ge Familie
den Straßenbahntarif und den Tarif für das Licht in Betracht,
den Sie heute erhöhen, so schätzen Sie mit 30 X pro Woche
nicht zu hoch. DaS ergibt eine wöchentliche Belastung von 90 X
und in einer Zeit, wo die Bevölkerung im Augenblicke unter der
schwersten Teuerung kaum zu kaufen vermag, finden Sie es zeit¬
gerecht, ihr zu den 60 X Mehrauslagen pro Woche für Lebens¬
mittel auch noch 30 X durch diese Tariferhöhung zuzu¬
muten.
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Nun komme ich »u dem . was ich früher gesagt Hab«, daß
das antisozial ist Mit der Wirkung der Tariferhöhungen und
der LebenSmittelpreiserbökungen haben Sie für eine vier 'öpfige
Familie eine jährlich » Meh ' au « l«ße von 4600 Li. Wir haben
viele Tausende in Wen , die überhaupt kein Einkommen von
4600 X besitzen un ^ diesen wird »uaemutet , daß sie solche Tarif¬
erhöhungen zahlen sollen . (Ricke : Herrliche Freiheit ! — Gegen¬
rufe : Wir danken unserm KaiserN Die Verhältnisse , unter welcher
G >e die Tariferhöhungen durchführen wollen , sind jetzt , leider
Gottes , geradezu erschütternde und wenn eS der Herr Bürger¬
meister im vergangenen Fahr «, als die Verhältnisse wesentlich
günstiger waren , für notwendig erachtet hat , uns davor zu
warnen daß man in solchen Zeiten mit Tariferhöhungen von
4 k vorgeht , so bin ich berechtigt , wenn ich diese Frage
retour gebe und frage , wie Sie es über sich bringen
können , im gegenwärtigen Augenblicke für eine solche
Belastung der Bevölkerung in der Oeffentlichkeit einzu-
treten ? (Zwischenruf : Welchen Wert bat die Krone jetzt
Damit neben dem ernsten , ich möchte sagen , beinahe tragischen
Moment in dem Anträge auch nicht das heitere Moment fehle,
haben Sie in dem Anträge selbst dafür Vorsorge getroffen . Der
verstorbene Abgeordnete Winarsky hat einen Artikel hinterlassen,
der am 1 . Dezember 1915 in der „Volkstribüne " aus seinem
Nachlasse erschienen ist und der sich mit der Straßenbahn be¬
schäftigt . Er sagt da : „ Zu allem Ueberfluß kommt noch der
famose Erlaß des Direktors Spänoler , der allen Passagieren eine
Gtrafqebühr von 2 X androht , wenn sie nicht sofort nach Be-
steigen eines Wagens eine Karte lösen . Da der praktische Erfolg
dieses Erlasses gleich Null ist , hat die offenbar zu Scherzen
aufgelegte Direktion geschrieben , daß der Erlaß zu Erziehungs¬
zwecken herausaegeben worden sei . " Sie haben diesen so ver-
bohnigelten und lächerlich gemachten Erlaß in den heutigen
Anträgen ausgegriffen und erhöben die Gebühr von 2 X auf
4 X (Heiterkeit bei den Cbristlichsorialen . — Rufe bei der
Mehrheit : DaS ist ja gegen die Schwarzfahrer gerichtet !)

Meine verehrten Herren ! Ich komme jetzt auch noch zu
einer Aufforderuna , die der Herr Referent an uns gerichtet hat.
Er sagte : Wenn Ihre Kritik überhaupt ernst genommen werden
soll , dann müssen Sie uns Vorschläge erstatten . Ich danke ihm
für dieses apodiktische Urteil , womit er anerkennt , daß die seit
dem Jahre 1900 von seiner Partei und auch von ihm geübte
Kritik nicht ernst zu nehmen war , denn Sie haben es immer
unterlassen , positive Anträge zu stellen . ( Widerspruch bei der
Mehrheit .) Ich erkläre , daß man uns wiederholt auf die Auf¬
forderung : So sagen Sie uns doch , wie sollen wir das oder
jene - besser machen , wenn eS Ihnen so nicht paßt , ganz offen
von diesem Platze geantwortet hat : Wir sind doch nicht dazu
da , um uns unsere Köpfe für Sie zu zerbrechen ! Sie sind die
Mehrheit und Sie haben darüber nachzudenken , wie es gemacht
werden soll und nicht wir ! (Zwischenrufe .) Mit diesem von Ihnen
in der Zeit Ihrer Minorität erfundenen und eifersüchtig hoch¬
gehaltenen Argument könnte ich mich eigentlich über die Auf»
forderung des Referenten hinwegsetzen . Ich möchte aber noch
eines sagen : Sie verlangen von uns Anträge . Meine Damen
und Herren von der Majorität , Sie muten uns ein bißchen viel
zu , und zwar deswegen , weil wir Ihnen schon so viele Anträge
unterbreitet haben , Sie es aber nicht einmal der Mühe wert
gefunden haben , auch nur einen davon zu überprüfen , sondern

i
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Sie haben alle sang - und klanglos verschwinden lassen
oder bedenkenlos niedergestimmt , ohne sich darüber Rechen¬
schaft zu geben , ob man dem einen oder dem anderen
nicht doch näher treten könnte . (Zwischenrufe .) Einer solchen
Mehrheit mit Ratschlägen und Anträgen dienen zu wollen , hieße
Erbsen an die Wand werfen . Aber ich will auch hierüber einiges
sprechen . Sie haben einen Tagestarif von 2 X vorgelegt und
von kaufmännischer Geschäftsführung gesprochen . Jeder , der nur
einige Kenntnis vom Straßenbahnverkehre hat , weiß , daß es
auf der Straßenbahn immer sogenannte Kurzfahrer gegeben
hat , Leute , die nur kurze Strecken fahren . Diese Leute verlieren
Sie durch den 2 Kronentarif vollständig und es werden Ihnen
neben der Straßenbahn Tausende von Passagieren einherlanfen,
weil ihnen für das kurze Stück Weges 2 X zu bezahlen zu
dumm sein wird . Wenn Sie eine Art Staffelung vornehmen
würden , wenn Sie sich entschließen würden , einen Zwischentarif
einzulegen , etwa um von we nem Beispiele zu reden , einen
Tarif , der vom Hernalsergürtel bis zum Schottentor zu fahren
berechtigen würde und wenn Sie 1 X verlangen würden , so
würden Sie Tausende Leute haben , die diese Krone bezahlen,
weil ihnen zu Fuß zu gehen doch zu beschwerlich erscheint . Ich
habe von dieser Strecke gesprochen , weil ich sie kenne , aber nicht
von der Straßenbahn her , denn ich gehe , wenn ich nur irgend
kann , zu Fuß . (Ruf : Ist ohnehin gescheiter ! — Gegenruf bei
den Christlichsvzialen : Er hat eben kein Auto wie die Gewcrkschafts-
sekretäre und hat auch nie eines gehabt !) Aber man lernt , wenn
man so Tag für Tag denselben Weg zu Fuß geht , eine Menge
von Leuten kennen . Ich kenne eine Reihe von Leuten , welche
früher immer gesagt haben : „Bevor ich mir die Schuhe zerreiße,
setze ich mich lieber auf die Tramway und fahre das Stückerl
bis zum Schottentor . " Diese Leute kamen aber darauf , daß
dieses Stückchen Weg bis zum Schottentor um 1 X zu teuer
ist . Diese Ansicht wird , wenn man 2 X zahlen muß , noch schärfer
in Erscheinung treten . Ich rede nicht den Leuten das Wort,
welche sich dir Fahrt in dieser kurzen Entfernung um 2 X ge¬
statten können , ich rede für den Straßenbahnbetrieb , der sich
Millionen von Einnahmen verschaffen könnte und nicht gezwungen
wäre , den armen Leuten den Tarif zu unerschwinglich hohen
Preisen hinaufzuschrauben . Diese Staffelung wäre bei den
anderen städtischen Unternehmungen dankbar und es freut mich,
daß der Herr Referent selbst darauf Bezug genommen hat , daß
diese Dinge in Erwägung zu ziehen wären . Die Verhältnisse
liegen genau im Gegensätze zu früher . Seinerzeit mußten wir
mit dem Elektrizitätswerke auf Kundenjagd ausgehen , wir mußten
Stromabnehmer gewinnen und die Unternehmungen veranlassen,
von der Kesselfeuerung zum elektrischen Antriebe überzugehen.
Wir mußten den Großen große Refaktien einräumen und Nach¬
lässe vom Tarife geben . Heute liegen die Dinge wesentlich
anders . Für die Großindustriellen ist der Kraftstrom noch immer
eine erträgliche Kraftquelle . Die Begünstigungen , die sie haben,
brauchen sie nicht . Wir haben sie ihnen nicht gegeben , weil sie sie
brauchen , sondern um sie als Abnehmer zu bekommen . Sie sind
heute anden elektrischen Strom gebunden und müssen froh sein,ihn zu
erhalten . Es kann keinem einfallen , seinen Betrieb wieder umzugestalten
auf die Kesselfeuerung , er muß Konsument des Stromes bleiben.
Diejenigen , welche die tzoh n Strompreise nicht ertragen , sind
die großen Massen d<r Gewerbetreibenden , nicht nur die hand¬
werksmäßigen , sondern auch die LrbenSmittelgewerbetreibenden
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Ich befürchte sehr , daß durch die hohen Strompreise und Gas¬
preise die Bäckereien in sehr kurzer Zeit wieder mit neuen
Forderungen nach Erhöhung des Brotpreises mit Rücksicht auf
die hohen Betriebskosten kommen werden . (Ruf : Die armen
Bäcker !) Ob die Bäcker arm sind oder nicht , bekümmert mich
nicht . Mich bekümmern überhaupt nicht die Bäckermeister , sondern
nur die Konsumenten , die dann das Brot teuerer bezahlen müssen.
(Zustimmung bei den Christlichsozialen . ) Es müßte vielleicht auch
manches über die Betriebsführung selbst gesprochen werden . Es
fällt mir nicht ein , die leitenden Beamten unserer städti¬
schen Unternehmungen angreifen zu wollen . Ich bitte alle die
drei Direktoren , wenn ich sie leitende Beamte genannt habe , um
Verzeihung . Leider Gottes liegen die Dinge so , daß der
Wirkungskreis der leitenden Beamten heute bereits ein sehr ein¬
geschränkter ist . Ich habe bei einer anderen Angelegenheit « üf
den Zwischenfall im Gaswerke verwiesen , wo beim Bruche eines
Waschapparates Koksschlacken weggeführt werden mußten . Die
Wegführung von Koksschlacke wurde an einen Unternehmer ver¬
geben , der den Koks ausgesucht und die Abfuhr unentgeltlich
besorgt hat . Weil er soviel Koks gewonnen hat , zahlte er der
Gemeinde einen bestimmten Betrag . Es war eine ganz nette
Einnahme . Da - hat einem Betriebsräte im Gaswerke nicht ge.
fallen , er fand diesen Voigang unrentabel , der Herr Betriebsrat
hat das Geschäft selbst übernommen und konnte dies umsomehr,
als inzwischen seine Frau auch Fuhrwerksbesitzerin geworden ist.
(Ruf : Das ist nicht richtig !) Statt einer Einnahme an diesem
Geschäfte hatte die Gaswerksdirektion noch einen bedeutenden
Verlust (Ruse bei den Christlichsozialen : Rote Verwaltung !) ,
aber nicht mit Zustimmung der Direktion.

Wenn auch nur ein kleines , so ist dies doch ein charakteristi¬
sches Detail . Ebenso ist eS mit dem Balle der Elekrizitätswerks-
arbeiter . In einer Zeit , wo alles auSgeschaltet ist , hätten ein
paar Meterzentner Kohle das Elektrizitätswerk auch nicht über
Wasser gehalten , aber in einer Zeit , wo die Familien frieren
müssen , verfügt der Betriebsrat des Elekrizitätswerkes über zahl¬
reiche Meterzentner Kohle und läßt sämtliche Räume des
Simmering « Brauhauses bacherlwarm beheizen , damit es nur
ein recht angenehmer Aufenthalt ist . (Rufe : Hört ! Hört !)
Natürlich wurde auch da weder die Direktion noch die Betriebs¬
leitung befragt , sondern man hat eS einfach so gemacht . (Zwischen¬
rufe links .) Zweifellos ist bei der Straßenbahn ein Zustand , der
nichts weniger als kaufmännisch genannt werden darf . Von einer
zulässigen , ich will nicht sagen übermäßigen Ausnutzung des
Personales ist in vielen Belangen gar nicht die Rede . (Ruf
links : Weil Ihr da sabotiert !) Nicht , weil es sabotiert wird,
sondern weil eine Menge Leute unter verschiedenen Titeln als
Betriebsräte oder was weiß ich, sich von der Arbeit drücken.
Noch vor wenigen Wochen , ich weiß nicht , ob es schon abge¬
schafft ist , ich habe mich nicht weiter erkundigt , war im
Bahnhofe X die Verwundetenbereitschaft , die seinerzeit im Kriege
eingeführt wurde , damit man , wenn ein Verwundetentransport
kommt , sofort das nötige Personal hat und es nicht erst
zusammentrommeln muß . Damals war diese Verwundenbereit¬
schaft berechtigt , sie blieb aber auch im Frieden . (Rufe : Hört!
Hört !) Vielleicht ist sie seither aufgehoben . Aehnliche Einrichtungen
gibt es in einer Reihe von Bahnhöfen . Ich erlaube mir noch
etwas anderes zu erwähnen , bas absolut nicht zulässig erscheint.
Man hat jetzt die Linie in den Straßenbahnhof Hernals

verlegt . Diese Linie wird jetzt faktisch in ihrem Ergebnisse vollständig
aufgehoben , weil man vom Bahnhofe Hernals zum Bahnhofe Otta¬
kring eine Unmasse Gehzeit zahlen muß , was geradezu lächerlich ist.
Wenn der Betreffende den ganzen Tag über fährt , har er zur
Mittagspause 35 Minuten , zum Dienstantritte 35 Minuten , -
zum Nachtmahle 35 Minuten Und zum Nachhausegehen eben¬
falls 35 Minuten . Es haben mir sogar einige Bedienstete
gesagt , man weiß nicht , warum man die Tasche umhängt , wenn
man auf der Linie ü, fährt . Das sind Zustände , die eine Aen-
derung erfahren müssen . Auch ist es mir nicht klar , warum die
Linie ck, zur BetriebSführung an den Bahnhof Hernals ange¬
schlossen ist , wenn dies aber schon der Fall ist, dann könnte die
Linie doch vom Bahnhofe direkt geführt werden und es müßte
eine andere Form der Linienführung gefunden werden , um diese
unnützen und von den Bediensteten nicht gewünschten Gehzeiten
auszuschalten.

Ich will nur kurz replizieren auf das , was der Referent
gesagt hat . Er meint , im Jahre 1920 hätten Sie die Vemeinde-
wirlschaft übernommen mit einem Abgänge von *403 Millionen
und hätten auch keinen Einblick in die Abschlüsse der städtischen
Unternehmungen gehabt . Demgegenüber will ich nur bemerken,
daß der Einzug der Sozialdemokraten , in die praktische Arbeit
nicht vom 20 . oder 21 . Mai an resultiert , sondern sich viel
früher vollzogen hat . Früher war schon die Einrichtung der
Obmännerkonferenz , die lange Zeit an Stelle des Gemeinderates
amtiert hat und es wurden damals nur solche Beschlüsse durch¬
geführt , welche in der Obmännerkonferenz einstimmig angenommen
worden waren . (Ruf : Einstimmig ?) Die nicht einstimmig ange¬
nommen worden waren , sind nicht zur Durchführung gelangt.
Sie haben also schon seit dieser Zeit in der Gemeinde aktiv
mitgewirkt und haben für die Zustände , für die gute oder
schlechte Verwaltung der Gemeinde infolge Ihrer damaligen
Mitwirkung in der Obmännerkonferenz und infolge Ihrer Zu¬
stimmung zu den i Maßnahmen , die damals getroffen wurden,
genau so Ihr Stück Verantwortung zu tragen , wie e- die
Christlichsozialen zu tragen haben . Wenn eS möglich war . daß
Sie trotz Ihrer Teilnahme an der Obmännerkonferenz keinen
Einblick in die Gebarung der städtischen Unternehmungen hatten,
so kann das natürlich nur an Ihnen gelegen sein und nicht an
der christlichsozialen Partei (Beifall links ) , denn Sie hätten als
Mitglieder der Obmännerkonferenz in jedem Augenblicke die
Möglichkeit gehabt , sich diesen Einblick zu verschaffen . Wenn Sie
die Sache noch präziser fassen wollen , müssen Sie den Novem¬
ber 1918 alt den Moment des Eintritte - der Sozialdemokraten
in den Gemeinderat bezeichnen . Sie hatten zwar damals noch
nicht die Majorität , aber Sie waren im Stadtrate , im Gemeinde¬
ratspräsidium , überall vertreten und wenn Sie alle Protokolle
der Gemeinderatssitzungen dieser Zeit Nachlesen , werden Sie
finden , daß auch die meisten Beschlüsse de- GemeindcrateS seit
dem November 1918 in diesem Saale einstimmig gefaßt worden
sind . Von einer hinterhältigen Opposition war nicht zu reden,
weil damals überhaupt keine Opposition war , sondern das
Regiment vom November bis zum Mai war eigentlich eine
Arbeitsgemeinschaft hier in diesem Saale und es sind auch
damals alle Fragen , die irgendwie politischer Natur gewesen
wären und Gegenstand lebhafter grundsätzlicher Auseinander¬
setzung hätten sein können , aus dem Gemeinderate ausgeschaltet
gewesen und jeder Beschluß wurde auch damals noch früher
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von der Obmännerkonferenz überprüft und ist mit Genehmigung
der Obmännerkonferenz in den Gemeinderat hereingekommen.
Gar so unschuldig sind Sie also nicht . Wenn das Kleid unserer
Partei während dieser Zeit befleckt sein sollte , dann trägt das
Ihrige sicherlich dieselben Flecken. (Ruf : Das ist Ihr Alibi !)
Wir brauchen kein Alibi , aber wir haben dieses Alibi (Zu¬
stimmung ) und die Obmännerkonferenzen , die uns Christlich-
sozialen immer in die Seele hinein so zuwieder waren , diese
Obmännerkonferenzen erweisen sich jetzt als etwas außerordent¬
lich gute - für uns . Wir haben mit diesen Obmännerkonserenzen,
diesem Instrument des Bgm . Dr . Weiskirchner , mit welchem er
den Gemeinderat auf eine lange Zeit ausgeschalket hat , einen
Alibibeweis für unser Verhalten und — ob Ihnen das angenehm
ist oder nicht — Sie sind für die ganze Zeit an unseren Fuß
geschmiedet und kommen nicht los , ob Sie sich auch noch so
wehren . (Lebhafter Beifall bei den Christlichsozialen . — Gegen¬
rufe : Das ist daneben gegangen ! — Ruf : Das ist gesessen !)

Der Herr Referent hat uns auch den Vorwurf gemacht,
daß wir für eine ausländische Anleihe eine Bedeckung , eine
Reserve nicht angelegt haben . Die Tatsächlichkeit dieses Vor¬
wurfes kann ja nicht bestritten werden . Die Reserve wurde
faktisch nicht angelegt , aber ich habe auch gar nicht erfahren,
daß der so geschäftskundige Herr VB . Emmerling in seiner
Eigenschaft als Mitglied der Obmännerkonferenz einmal Anlaß
genommen hätte , dafür Sorge zu tragen (VB . Emmerling:
Ich war nicht in der Obmännerkonferenz !), Sorge zu tragen
dafür , daß wenigstens zur damaligen Zeit eine Reserve angelegt
worden wäre . (Ruf : Zerbrechen Sie sich nicht unsere Ktpfe !)

Meine Frauen cknd Herren ! Dama .lS waren schon mehr als
ein Kopfzerbrechen von jemand Anderem notwenoig ! Damals
waren wir ein Urbergangsgemeinderat ; ävir haben uns gegen¬
seitig verpflichtet , durch gemeinsame Arbeit und durch Rück¬
stellung aller Gegensätze dahin zu wirken , daß die Gemeinde
über die schwierigen Tage des Umsturzes bis zur Neukoustiruierung
hinweg gebracht werde . Wenn es ein Vergehen war , daß wir
diese Reserve nicht angelegt haben , so weiß ich doch auch nicht,
wie sich da « technisch gestaltet hätte , denn wir hatten nicht un-

. bedingt immer mit den Schwankungen des Kurses , mit dem Auf
und Ab , mithalten können.

Meine Frauen und Herren ! Damals als nicht vorgcsoigt
wurde , das war bis zum Jahre 1918 , damals hat kein Mensch
an die Dinge gedacht , die gekommen sind , kein Mensch daran
geglaubt , daß solche Dinge kommen könnt.en. (Unruhe .) Damals
konnte niemand den Frieden von St . Germain voraussehen und
damals tonnte niemand wissen, daß es eine Partei geben werde,
die darüber jubelt , daß Oesterreich am Schindanger krepiert ist
und daß es jetzt nicht die Kosten dieses Krepierens bezahlen
kann ! (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den Christlich-
sozialen .) Wenn wir uns eines Optimismus schuldig gemacht
haben , so haben auch Sie sich dieses Optimismus lchulvig
gemacht . In der Gemeinderatssitzung vom 26 . Jum 1917 war
es Ihr Obmann , Herr GR . Skaret , der auch bei der Erhöhung
der Tarife gesagt hat : „Damit werden wir eine Einnahme von
ungefähr sechs Millionen , vielleicht noch etwas darüber erzielen
und das genügt für die wiedcrkehrenden Ausgaben , welche die
Straßenbahn machen muß . Wn : werden vielleicht in zwn bis
drei Jahren , wenn auch nicht zu normalen Verhältnissen aber
doch zu halbwegs erträglichen Zuständen zurückgekehrt sein !"

Das war am 26 . Juni 1917 die Meinung Ihres Partei,
obmannes . Ja , meine verehrten Damen und Herren , nehmen
Sie es uns nicht übel , wenn wir auch diese Meinung gehabt
haben und auS solchen Meinungen heraus kommt man nicht zu
dem Schlüsse eine Ausländsanleihe durch Reserven zu decken,
sondern kommt zu dem Schlüsse , die Zinsenzahlung zu verweigern,
wenn man ' sich am Ausland noch dafür schadlos halten will.
Eines ähnlichen Optimismus hat sich auch der Herr Bürger¬
meister am 26 . Juni 1918 schuldig gemacht , indem er damals
in seiner GemeinderatSrede darauf verwiesen hat , daß ein Abbau
der ganzen Teuerung , wenn auch nicht momentan , erfolgen wird.
Er kann nicht lange ausbleiben , war seine Meinung . Wir haben
ihm alle beigepflichtet und aus solchen Meinungen heraus kommt
man nicht zu dem Entschluß , eine Ausländsanleihe durch Re¬
serven zu decken. Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Die
Notwendigkeit , eine Auslandsreserve zu decken, war erst ein-
getreten , als um mit Ihren eigenen Worten zu reden in den
Okiobertagen des Jahres 1918 Oesterreich am Schindanger
krepierte und seit diesen glorreichen Tagen , die Sie umjubelt und
gefeiert haben , besteht lei er die zwingende Notwendigkeit , sich

auch mit der Deckung von Ausländsanleihen zu beschäftigen . ^
(GR . T ' äubler:  Weil wir einen krepierten Staat übernommen
haben ! — Heiterkeit bei den Christlichsozialen .) Ich weiß , Sie haben
einen krepierten Staat übernommen , aber wer sich darüber freut,,

einen krepierten Hund zu übernehmen , de^ muß sich auch damit
absinden , daß der Hund in seiner Wohnung stinkt. (Heiterkeit
bei den Christlichsozialen .)

Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Ich habe hier
namens der christlichsozialen Partei folgende Erklärung abzu¬
geben . Wir verkennen nicht , wie ich eingangs gesagt Hobe, die
Notwendigkeit einer Sanierung der städtischen Unternehmungen,
die damit eine Teilsanierung der städtischen Finanzen überhaupt
bedeuten soll, wir können aber den Anträgen , in diesem Umfange,
nicht zustimmen . Wir erkennen vielmehr in diesem Anträge das
Kind einer gedankenlosen , fiskalischen Gesinnung , das Kind eines
volkswirtschaftlichen Unverständnisses und eine ausgesprochene
antisoziale Tat und darum stimmen wir dagegen . (Stür¬
mischer und langandauernder Beifall und Händeklatschen bei
den Christlichsozialen . — Rufe : Bravo Kunschak ! Lebhafte
und langanhaltende Unruhe und Zwischenrufe bei den Sozial¬
demokraten : Eme Komödie , die Sie da ausführen ! — Erneuerter,
lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den Christlichsozialen
und Ruse : Hoch Kunschak ! — GR . Schorsch : Wie im Jahre
1914 bei der Kriegserklärung !)

Bürgermeister (das Glockenzeichen gebend ) : Ich bitte
doch um Ruhe , meine Herren . Die Debatte über die Tarif¬
erhöhungen wird heute zu Ende geführt . Ich habe Vorsorge
getroffen , daß Straßenbahnwagen bereitgestellt werden , damit
die Gemeinderäte nach Hause fahren können . (Die Unruhe dauert
an ) Ich bitte doch um Ruhe . Ich ersuche nunmehr den Herrn
GR . Dr . Schwarz -Hiller , das Wort zu ergreifen.

GR . Dr . Schw «rz-KiLer:
Ich habe mich kontra gemeldet und kündige gleich jetzt an,

daß ich gegen die vom Herrn Referenten gestellten Anträge in
ihrer Gesamtheit stimmen werde . Ich schicke aber auch gleichfalls
voraus , daß mir bei meiner Haltung in dieser Frage partei¬
politische Gründe irgend welcher Art vollkommen ferne gelegen



Nr. 14. - 18. Februar 182V. — GemrindrratSsttzungPom 6. Februar 1828 448

sind. Es ist mir ganz gleichgiltig. ob dieser oder jener Teil
des Saales die Verwaltung so oder so übernommen hat. Es
ist mir ganz gleichgiltig, ob ein Verschulden in früherer
oder späterer Zeit die eine oder die andere Partei trifft, ich
glaube, für die Wiener Bevölkerung kommen alle diese Fragen
nicht in Betracht, weil nach meiner Anschauung in derartig ein¬
schneidenden wirtschaftlichen Fragen das Volk für politische
Momente sehr wenig Verständnis haben wird; für mich kommt
einzig und allein in Frage der Umstand, ob die Art und Weise,
wie Sie die Sanierung der städtischen Unternehmungen vor¬
nehmen wollen, und daß Sie es in Ihrem Sinne vornehmen
können, darüber besteht kein Zweifel - da Sie die Mehrheit
haben — ob die Methode, nach welcher Sie die Sanierung
vornehmen wollen, die richtige ist oder nicht. Meine Herren
und Frauen ! Es ist ja leider so weit gekommen, daß wir jedes
Vierteljahr merkwürdigerweise gerade zu den,Zinsvierchln zu¬
sammengerufen werden, um über die ziemlich einschneidende Er¬
höhung der Monopoltarife zu beraten und zu beschließen.
Wenn man die Anträge der beiden Direktoren, des Gaswerkes
und der Elektrizitätswerke, studiert, so findet man zu seiner
Uederraschung, daß künftighin nicht irur alle Vierteljahr, sondern
sogar alle sechs Wochen derartige Tariferhöhungen werden statt¬
finden können, und zwar ohne daß der Gemeinderat darüber
Beschluß zu fassen haben wird.(Rufe: Hört! Hört!) Es wird einfach
nach berühmtem Muster eine gleitende Skala eingesührt werden,
wodurch Preissteigerungen festges tzt werden,die, um bei den Ansätzen
der Direktoren zu bleiben, für den Fall einzutreten haben, daß
die Kosten der Erzeugung von 1000 Kalorien über 14 b steigen,
oder der durchschnittliche Wochenlohn, wie es bei den städtischen
Elektrizitätswerken der Fall ist, um 10 L steigt; dann wird für
je 10 L Lohnerhöhung, beziehungsweisefür jeden Heller erhöhter
Kalorienkosten, noch ein besonderer Zuschlag eingehoben werden.
Mit dem heutigen Beschlüsse wird daher mit der Erhöhung des
Tarifes für elektrischen Strom , für Licht und Kraft, mit der
Erhöhung des Tarifes für Gas, die Einleitung für eine fort¬
dauernde und fortsetzende Kette von Teuerungsmaßnahmenund
Steigerungen gegeben. Es ist gewiß nicht zu leugnen— und ich
bin der Letzte, der das leugnen würde — daß die Produktions¬
kosten aller drei Unternehmungensehr bedeutend gestiegen sind,
wenn auch all rdingS festgestellt werden muß, daß die Produktions¬
kosten an sich, insbesondere die Mehrauslagen für Kohle nicht in
jenem Verhältnisse zu den Teuerungsvorlagen stehen wie die
Mehrkosteni» personeller Beziehung. Ich will gleich hier von
dieser Stelle aus bezüglich der Kohlenfrage die Gelegenheit
wahrnehmen, um eine Erklärung abzugebeu. Die Kohle ist eines,
ich will hier kein» Gemeinplätze wiederholen, der wichtigsten
Naturprodukte, die wir für unsere Werke benötigen. Dieses
Naturprodukt werden wir, wenn sich die Verhältnisse nicht
besonders änderlr, wohl imm.r aus dem Auslande beziehen
müssen, wenigstens jene Qualitätskohle, die für diese beiden
Werke in Betracht kommt. Ich muß daher meiner Verwunderung
Ausdruck geben, daß man der Frage bezüglich des Ausbaues der
Wasserkräfte bisher eigentlich nur theoretisch nähergetreten ist
und ich muß der jetzigen Regierung den Vorwurf machen, daß
sie praktisch bis zum Februar 1920 bezüglich des Ausbaues der
Wasserkräfte eigentlich noch nicht einen Spatenstich gemalt hat.
Nichts ist geschehen! Auch die Entschuldigung, daß wir gegen¬
wärtig aus dem Auslande die Materialien beziehen müssen, kann

nicht voll und ganz diese Haltung rechtfertigen, da gewisse Vor¬
arbeiten zu machen sind, wie zum Beispiel der Staukanal und
da denke ich an das Tullnerprojekt, also Arbeiten, die man auch,
ohne aus dem Auslande Maschinen u. dgl. zu beziehen, hätte
durchführen können und selbst wenn man eine Reihe derartiger
Maschinen hätte aus dem Auslande einführen müssen, so wären
wir bei einer etwas weniger schikanösen, aber immerhin genauen
Behandlung der Ein- und Ausfuhrvorschriften imstande gewesen,
diese zu bekommen, zu einer Zeit, wo in einem verfehlten Kom¬
pensationswege unsere Güter verschleudert wurden. Wenn man
den Zeitraum für den Ausbau der Wasserkräfte mit fünf oder
sechs Jahren annimmt, so ist es klar, daß, wenn wir jetzt schon
ein halbes oder V« Jahr gearbeitet hätten, das zum mindesten
ein moralischer Erfolg gewesen wäre, weil der Umstand, daß
wir überhaupt mit der Arbeit bereits begonnen haben, im
Auslande aber insbesondere auf unser Inland günstig gewirkt
hätte. Ich bedauere das sehr und sage, daß, was den Ausbau
der Wasserkräfte betrifft, bisher gar nichts geschehen ist. Es ist
zwar ein eigenes Amt errichtet worden, es sind neue Beamte
angestellt worden, es wurden Enqueten abgehalten, es sind auch
Beschlüsse gefaßt worden, ja auch wir haben im Gemeinderat
einen theoretischen Beschluß gefaßt, aber dasjenige, was die
eigentliche blaue Blume der jetzigen Zeit ist, die Tat selbst, ist
weder vom Lande oder von der Gemeinde durchgeführt worden
und da wir wissen, daß wir uns von der Kohle unabhängig
machen müssen und da wir das, so wie es die Schweiz tut, nur
erreichen können, wenn wir den größten Teil von Kraft und
Licht mit Wasser erzeugen, so ist das eine Sache, die gerade
für die erste Zeit dringlich gewesen wäre und deshalb kann ihre
Unterlassung nicht genug getadelt werden. Es muß dabei noch
bedacht werden, daß wir in Wien ganz besonderes Glück haben.
Der Direktor der städtischen Elektrizitätswerke hat gestern in
der Obmännerkonferenz uns erklärt, daß von 700.000 Tages-
kilowattstunden elektrischer Energie, die das Wiener Werk gegen¬
wärtig verarbeiten, fast ein Drittel durch das Zillingdorfer
Bergwerk erzeugt wird. Ich habe über dieses Thema in diesem
Saale wiederholt gesprochen. Nehmen wir einmal an, daß
dieses Zillingdorfer Bergwerk uns nicht zur Verfügung stünde,
oder daß durch politische Verhältnisse, wie sie im Laufe der
letzten Monate schon waren, uns nicht ganz zur Verfügung
stünde, so würden wir uns in Wien in einer furchtbaren
Situation beenden. Ich benütze also diesen Anlaß, um die Not¬
wendigkeit des Ausbaues der Wasserkräfte und insbesondere den
Beginn dieser Bauten auf das Stärkste zu unterstreichen. (GR.
Eldersch:  Wir können sie doch nicht mit österreichischem Gelde
bauen, weil wir uns auf eine Ewigkeit ausliefern würden!) Ich
benütze diesen Zwischenruf, um folgendes zu sagen: Ich bin mir
vollkommen klar darüber, daß wir nicht in der Lage sind, die
Wasserkräfte mit eigenem Gelde auszubauen. Ich habe aber ge¬
dacht, nachdem soviel Geld im Laufe der letzten Monate un¬
produktiv verwendet wurde, daß es doch möglich gewesen wäre,
gewisse Vorbereitnngsarbeuen zu machen. Ich bin mir voll¬
kommen klar darüber, daß man das ganze Werk bis zur Be¬
triebsfähigkeit nicht in der Lage gewesen wäre, mit einheimischen
Kapital durchzuführen.

Ich komme jetzt zu einem weiteren Punkt dieser Sache, den
ich im Wiener Gemeinderate schon öfter besprochen habe. Ich
werde mich daher ganz kurz halten und mit wenigen Worten
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diese Angelegenheit hier besprechen. Ich habe sie hier bereits
besprochen, ich habe in den Zeitungen darüber geschrieben und
mich bemüht, Verständnis dafür zu finden, warum ich jetzt, zehn
Jahre später, einen anderen Standpunkt einnehmen muß, als
ich ihn vor zehn Jahren eingenommen habe und das betrifft die
Frage, ob wir heute noch in der Lage sind, unsere städtischen
Unternehmungen in eigener Regie zu führen oder nicht.

Ich bin von jeher — und da kann ich auf die Protokolle
des Gemeinderates und auf meine publizistischen Arbeiten ver¬
weisen— ein besonderer Freund der zur Munizipalisierung be¬
stimmten Unternehmungen gewesen. Ich bin in dieser Hinsicht
sogar weiter gegangen, als diese Frage gegenwärtig in den meisten
Köpfen ausgearbeitet erscheint. Ich bin für die Verstaatlichung
einer großen Reihe von Unternehmungen stets gewesen, aber seit
mehr als einem Jahre bin ich zu der Ueberzeugung gekommen—
und es tut mir leid, daß ich dieser Ansicht geworden bin — daß
Wahl in normalen Zeiten Elektrizitätswerk, Gaswerk und
Straßenbahnen nur von der Gemeinde und niemals von privatem
Kapital betrieben werden sollen, ich muß aber bedauern, kann
aber nur die einfache Tatsache feststellen, daß wir gegenwärtig
nicht in der Lage sind, diese Werke entsprechend zu betreiben.
Mein Vorredner hat das zu Beginn seiner Ausführungen mit
dem Worte „Entsozialisierung" bezeichnet. Die „Entsozialisierung"
hat ja nicht bei uns ihren Anfang genommen. Denn in dem
Augenblicke, wo der österreichische Staat bereit ist, eines seiner
wichtigsten Monopole, das Tabakmonopol, für ein Linsengericht
hinzugeben und wo der österreichische Staat neben diesem Tabak¬
monopol vielleicht auch genötigrsein wird,andere Monopole zu opfern,
er war ja bereit, das staatliche Salzmonopol als Pfand zu geben,
zu einer solchen Zeit wird sich endlich und schließlich auch die
Gemeinde Wien mit den Verhältnissen leider — ich muß noch¬
mals sagen leider — abfinden müssen und ich stelle fest, daß
ich diese Entsozialisierung derartiger Unternehmungennicht mit
einem höhnischen Lächeln abtue, weil ich seinerzeit für die
Sozialisierung immer eingetreten bin und niemals begreifen
konnte, wie sich zum Beispiel andere Städte den Betrieb der
Wasserwerke durch Privatkapital haben so lange gefallen, lassen
können. Aber nichtsdestoweniger muß ich heute, wo der Betrieb
dieser Unternehmungen die ganze Wiener Bevölkerung mit
schweren Opfern belastet, wo — ich muß daS ruhig sagen —
der Betrieb dieser Unternehmungen die ganze Wiener Gemeinde¬
verwaltung eigentlich fortwährend in Unruhe versetzt, so daß das
Gleichgewicht unseres Budget» von Dingen abhängt, über die
wir eigentlich nur auf 14 Tage hinaus einen ge Dissen Ueber-
blick haben, erklären, daß es gut wäre, wenn die Gemeindever¬
waltung auf eine bestimmte, sicherlich nicht allzulange Zeit hinaus,
von dieser furchtbaren Sorge befreit werden könnte und dadurch,
wenn auch in einem Teile ihrer Agenden eingeschränkt, sich ihrer
wirklichen Verwaltungstätigkeit besser, mehr und eifriger hin¬
geben könnte, als sie eS bis heute tun kann. (Rufe : Wird aber
dann der Tarif billiger sein?) Auf die Tarife werde ich noch zu
sprechen kommen. Heute ist daS Präsidium, die Personalkommission
und was sonst an maßgebenden Vertretern im Rathause arbeitet,
hauptsächlich mit all diesen fortwährenden Personalsorgen und
sonstigen ähnlichen Dingen beschäftigt; ihre Zeit ist dadurch
eigentlich absorbiert— es ist begreiflich, daß sie sich diesen Auf¬
gaben hingeben muß — aber der eigentlichen Gemeindeverwaltung
wird das Personal und die Zeit entzogen, so daß sie unbedingt

darunter leiden muß und unsere Stadt sieht ja auch so aus
wie eine leidende Stadt . Die Kriegsverhältnisse und Nachkriegs¬
verhältnisse mögen daran in erster Linie schuld sein. Aber es
könnte mit mehr Ordnung gewirtschaftet werden, wenn nicht,
wie bereits erwähnt, durch die städtischenB triebe und was
damit in Verbindung steht, die Zeit Und Energie der damit
Beschäftigten allzusehr in Anspruch genommen wird. Es wurde
mir der Zwischenruf gemacht, daß diese Unternehmungen ihren
Tarif nicht herabsetzen würden, sondern daß sie dieselben wahr¬
scheinlich auch erheblich erhöhen müßten,. wenn eine privatkapi¬
talistische Unternehmung sie übernehmen und den Betrieb in
eigener Regie führen würde. Ich habe mir ja niemals
gedacht, daß wir diese Unternehmungenverkaufen sollen.
Ich habe mir seinerzeit gedacht, daß wir diese Unter¬
nehmungen verpachten können, zwar nicht auf eine unendliche
Zeit, nicht etwa auf 99 Jahre , sondern ich habe gedacht, daß
diese Unternehmungen auf einen Zeitraum von 25 bis 40 Jahren
verpachtet werden könnten, daß sich die Gemeinde aber selbst¬
verständlich gewisse Hoheitsrechte— auf Details kommt es jetzt
bei Besprechung dieser Fragen nicht an — Vorbehalten mußte,
und daß ihr auch Vorbehalten bleiben mußte, in der Frage der
Tarife bestimmt mitreden zu dürfen. Allein, was die Höhe der
Tarife betrifft, so glaube ich. daß — vielleicht nicht in der ersten
Zeit — der privatkapitalistische Unternehmer in der Lage sein
wird, billiger zu arbeiten. (Zwischenrufe) Gestatten Sie mir,
daß ich das kurz ausführe. Daß staatliche oder städtische Unter¬
nehmungen, so wünschenswert sie sind und so sehr ich ihre Ein¬
führung für bestimmte Betriebe verlange, auch schon zu Friedens¬
zeiten immer schlechter gearbeitet haben als privatkapitalistische
Unternehmungen, das ist selbstverständlich. Ueber die Gründe
dieses Unterschiedes, die Sie jedenfalls aus eigener Erfahrung
kennen, brauche ich mich hier in diesem Kreise nicht auseinander¬
zusetzen, daß sie aber jetzt in dieser Lage besser arbeiten
würden, das glaube ich mit ein paar Dingen Nachweisen zu
können. Wenn heute in den verschiedenen Unternehmungen die
menschliche Arbeitskraft— und das ist der Hauptfehler bei der
jetzigen Produktion — nicht so ausgenützt, ich sage nicht aus¬
gebeutet, wird, wie es eigentlich sein sollte, wenn die acht
Stunden, die gearbeitet werden sollen, nicht voll ausgearbeitet,
nicht mit aller Jntensivität durchgearbeitet werden, so liegt die
gerechtfertigte Ursache hievon zweifellos in der Unterernährung
und in den sonstigen Lebensverhältnissen. Ich habe immer ge¬
dacht, daß es nur ein ausländisches, vor allem ein amerikanisches
Konsortium sein kann, an das wir diese Unternehmungen ver¬
pachten sollten, weil dieses Konsortium in der Lage sein wird —
und an einem Beispiel der letzten Tage hat es sich gezeigt, daß
es möglich ist — für seine Arbeiter nicht nur die erforderlichen
Leben- mittel, sondern auch die erforderliche Kleidung rascher,
billiger und leichter zu beschaffen, als es jedem Unternehmer
hierzulande möglich ist. Sie werden mir einwenden, daß auch
der ausländische Unternehmer, der die Pachtung der Werke hier
übernimmt, in seinem Lande, also im Auslande, die Lebensmittel
zu einem gewissen Kronenkurs einkaufen muß, sie ihm daher
ebenso teuer kommen werden wie uns. Aber ich glaube, ich
komme dann noch auf einen zweiten Punkt, der damit in Ver¬
bindung stellt, da handelt es sich um einen Fehlschuß. Ich glaube,
daß der Privatunternehmer, der mit einer bestimmten Absicht her¬
kommt und für den die Pachtung dieser drei Unternehmungen mehr
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bedeutet als die Pachtung an sich allein , in der Lage sein wird,
aus seinem Heimatlande Amerika , wo die Rohstoffe noch immer
verhältnismäßig billig sind , die Rohstoffe in entsprechenden
Mengen herüberzubringen und so einen großen Teil des Arbeits¬
lohnes in Lebensmitteln oder sonstigen Rohprodukten zu be¬
zahlen , wie es ja in vielen Betrieben angestrebt wurde , sich
aber leider heute mit Rücksicht auf den Mangel an diesen Pro¬
dukten als unmöglich erwiesen hat.

Nun ist in Verbindung mit dieser Verpachtung noch ein
Zweites gedacht . Das ist die Aufnahme eines Anlehens in
ausländischer Valuta . Dieses Anlehen hat die Stadt Wien un¬
bedingt nötig , einerseits um ihre Lebensmittelversorgung zu
stabilisieren , anderseits auch , um gewisse Rohprodukte für die
eigene Industrie und für bestimmte Produktionsorganisationen
zu beschaffen. Wenn die Gemeinde Wien in der Lage ist, der
Staat kann es nicht tun , er hat es bisher nicht getan und wird
es , wie die Dinge liegen , auch in absehbarer Zeit nicht tun,
infolge eines ausländischen Darlehens mindestens ein Jahr hin¬
durch die Lebensmittelkosten zu stabilisieren und auf einer be¬
stimmten Höhe zu erhalten vermag , zum mindesten für den großen
Teil der Bevölkerung , der in den großen Industrien angestellt
ist, dann wird es sich ergeben , daß die Gehalts - und Lohn¬
bewegungen , die fortwährenden Steigerungen , mit denen man
heute zu rechnen hat und die jede Kalkulation unmöglich machen,
ihr Ende finden werden und finden müssen . Denn die Be¬
gründung und Rechtfertigung jeder Lohnforderung ist die voll¬
kommen berechtigte Klage darüber , daß man heute mit den gegen¬
wärtigen Bezügen nicht das Auslangen finden kann , ja nicht einmal
die allernotwendigsten Lebens - und Gebrauchsartikel für den
Bedarf der Familie erwerben kann . Ist eine gewisse Stabilität
bei einer gewissen Lohn - oder Gehaltshöhe eingetreten , dann
fällt eben dieses Anreizmittel weg, dann sind durch ein Jahr
oder noch länger derartige Erhöhungen zu vermeiden . Was das
für uns bedeutet , das dürfte jedem unter ihnen klar sein. Wir
haben heute einen Kollettivvertrag für eine ganze Reihe von
städtischen Unternehmungen geschlossen und diesen Angestellten
eine Reihe von nicht unbedeutenden Erhöhungen zugesprochen.
Sie alle aber , wie Sie hier im Saale sind , geben zweierlei zu:
Erstens , daß in 14 Tagen der effektive Wert dieser Erhöhungen
vollkommen illusorisch sein wird , daß in 14 Tagen der Geldwert
so gesunken oder der Warenwert so gestiegen sein wird , daß die
Leute in 14 Tagen oder in einem Monate — ich will nicht
allzu pessimistisch sein — mit den erhöhten Bezügen dasselbe
richten werden , wie heute mit den getingeren . Das ist die eine
Seite dieser Maßnahme , mit der wir unS sofort befreunden
müssen . Anderseits , das ist auch von einem anderen Redner
gesagt worden , Muß diese Lohnerhöhung lawinenartig in allen
möglichen Betrieben , in öffentlichen und privaten , auch weitere
Lohnerhöhungen nach sich ziehen , die Steigerung der Monopol¬
tarife ruft eine Verteuerung in den Betrieben hervor , diese Ver¬
teuerung wird überwälzt , wohin sie überwälzt werden kann und
am Ende trägt sie der Konsument , derjenige , der die letzte Hand
ist. Und nach sechs oder acht Wochen oder nach drei Monaten
sind wir soweit , wo wir bisher gehalten haben : Wir sind ge¬
nötigt , neue Gehalts - und Lohnsteigerungen vorzunehmen . Die
ganze Entwicklung ist nichts anderes als ein trauriges Spiel
mit Ziffern , ein Kreislauf ohne Ende . Vielleicht könnte

ein Ende dann gefunden werden , wenn di« Krone so weit sinkt,

4SI

daß man einfach gezwungen wäre , einen ganz anderen Rechnungs¬
maßstab anzunehmen als heute . Ob das ein anstrebenswerter
Zustand ist, weiß ich nicht ; ob wir in der Lage sein werden,
in drei Monaten wieder eine Erhöhung zu beschließen, wo ein
Straßenbahntarif von 6 und 8 L eingeführt wird , ob es einen
Zweck hat , solche Erhöhungen durchzuführen , weiß ich nicht , da
sich die Verhältnisse zwischen den Kosten der Straßenbahnfahrt
und den Gehalten immer ziemlich gleich bleiben werden . In einer
Zeit , wo der Straßenbahntarif 20 Heller betrug , hatte ein An¬
gestellter oder kleiner Beamter 200 L monatliches Einkommen
und jetzt, wo der Straßenbahntarif um ein Zehnfaches gestiegen
ist, hat daS genannte Einkommen zwar nicht 2000 L erreicht,
aber doch 1500 oder 1600 L . Im großen und ganzen bleiben
sich also diese Steigerungen gleich. Das ist ein Glied in der
Kette meiner Beweise dafür , daß wir bei dem gegenwärtigen
System zu einem guten Ende eigentlich nicht kommen können.

Meine Herren und Frauen ! Nun glaube ich, spielt noch
eine zweite Frage hinein , welche vorläufig die Gemeinde Wien
allerdings zu lösen nicht in der Lage ist, eine Aufgabe , welche
dem Staat zufällt und über deren Lösung durch den Staat wir
wenigstens in den Zeitungen und sonst in den Parlaments-
berichten sehr wenig Faktisches erfahren . Der Grund alles Nebels
liegt darin , daß die Preise für Lebensmittel eine unerhörte Höhe
erreicht haben . Wir müssen in Amsterdam und Rotterdam das
Mehl und andere Lebensmittel mit Rücksicht auf den steten
Fall unserer Valuta zu ganz absonderlichen Preisen kaufen.
Nehmen wir an , wir müßten bei dem heutigen Stande der
Valuta in Rotterdam für das Kilo Mehl 12 bis 14 L bezahlen
und es wird jedermam einleuchtend sein, daß beim Kurse von
5 bis 6 L , also um die Hälfte besser als heute , das selbver-
ständlich billiger wäre und wir wären auch in Wien in der Lage,
die Lebensmittel an die Bevölkerung und die Angestellten billiger
abzugeben . Nun ist aber bisher auf dem Gebiete der Besserung
der Valuta seitens des Staates eigentlich nichts geschehen. Wir
wissen, daß man sich in der Nationalversammlung mit der Ver¬
mögensabgabe beschäftigt , sie ist aber , wie alles bei uns in
Oesterreich nicht Gegenstand sachlicher, wirtschaftlicher Unter¬
suchung , sondern , fast möchte ich sagen , demagogischer Streitereien
geworden und es ist zu befürchten , daß diese Frage nicht im
Sinne des Wohles der Allgemeinheit gelöst werden wird . Aber
auch das bißchen , was wir über die Vermögensabgabe gehört
haben , ist nichts , was irgend die Hoffnung bieten würde , daß
eine Besserung der Valutaverhältnisse eintreten wird . Ich erlaube
mir da die Frage , ob die Gemeinde nicht verpflichtet gewesen
wäre — sie ist ja die Hauptstadt der Landes , hat fast ein
Drittel der Bevölkerung und Dreiviertel der Finanzkraft des
Landes sowie 50 Prozent der industriellen und gewerblichen
Tätigkeit — bei der Regierung energisch aufzutreten und zu
fragen , was diese eigentlich in der Frage der Besserung der
Valuta bisher getan hat . Die Länder sind in der Beziehung,
wie wir täglich lesen können, viel unabhängiger , sie fangen jetzt
an , bei den internationalen Verhandlungen sich um Wien wenig
zu kümmern . Wie wir in den Zeitungen gelesen haben , hat
Tirol , ohne in Wien anzufragen , Verhandlungen wegen Ver¬
pfändung von Landeseigentum an die Schweiz gepflogen , ohne
daß man hier , ich will nicht sagen den Mut , aber das Be¬
dürfnis gehabt hätte , mit den maßgebenden Leuten darüber zu
reden . Die Regierung hat jetzt drei Herren nach Paris geschickt,
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Reisch , Löwenfeld und Grünberger , ich hoffe , daß sie gut
gereist sind , bin aber überzeugt , daß diese Herren in Paris
sehr wenig ausrichten werden.

Vorarlberg ist besonders charakteristisch . ES hat , glaube ich,
so viele Einwohner wie die Bezirke Neubau und Josefstadt,
aber weniger als die Landstraße , hat aber eigene diplomatische
Vertreter in alle Weltrichtungen calsendet . Der Gemeinde Wien

hat man dies versagt . Ich weiß aber nicht , ob nicht der Stadt
Wien das gelingen würde , was heute aus verschiedenen Gründen
dem Staate Oesterreich nicht gelingen kann , gewisse inter¬
nationale Fragen für sie gut zu lösen , vor allem die
Frage der Aufnahme eines ausländischen Darlehens , ohne
welches , nach meiner Ansicht , weder eine Valutabesserung,
noch eine Hebung der Produktion , noch sonst eine bedeutende
Besserung der Verhältnisse bei uns erwachsen werden.
LS ist selbstverständlich , und Herr StR . Breitner hat das vor
drei Monaten in seinem Schlußwort gesagt , daß man jetzt uns
in all diesen Sachen nicht nachlaufen werde . Er hat aber nicht
gesagt , daß alles Menschenmögliche getan sei , um die anderen
für uns zu interessieren . Wenn nun die anderen unS nicht nach¬
laufen , so ist die Sache für unser Leben doch von solcher Be¬
deutung , daß wir eventuell auch soviel Stolz aufgeben müssen,
um den anderen nachzulaufen . Ich halte es , und ich will das

noch einmal festsetzen , einfach für ausgeschlossen , daß wir in
Wien — und nur mit den Wiener Problemen will ich mich

beschäftigen — ohne diese fremden Anlehen eine Besserung
finden können . Sie werden sich noch daran ganz genau erinnern,
daß ich bei der erste »! Erhöhung der Tarife von 30 auf 60 b,
ganz abseits von dem Parteilärm , der damals entstanden ist , den
Mut gehabt habe , mich mit dieser Tariferhöhung einverstanden
zu erklären . Es ist ja im Laufe der vielen Jahre , auch vor dem
Kriege , vorgekommen , daß es sich in irgend einem Betriebe ge¬
zeigt hat , man könne zu den bisherigen Preisen nicht mehr
arbeiten . Ich habe nun diese damalige Preiserhöhung als eine
selbstverständliche Preisregulierung angesehen und habe dieser
Meinung auch publizistisch Ausdruck gegeben , indem ich sagte:
Der Geldwert ist gesunken , die Produktionskosten haben sich
gesteigert , ich kann mich mit dieser Tariferhöhung einverstanden
erklären . Ich war , wie ich glaube , der einzige bürgerliche
Politiker , der damals in Wien auf diesem Standpunkte gestanden
ist und im Gemeinderate für diese Tariferhöhung gestimmt hat.
In dem Augenblicke aber , wo ich zur Erstnntuis gekommen bin,
daß es sich bei diesen Tariferhöhungen nicht mehr um eine
Ausgleichung der Produktionskosten im Betriebe handelt , sondern
daß diese Erhöhungen zu einer regelmäßigen Erscheinung werden
sollen , die sich einfach zu einer bestimmten Zeit erg bt , so wie
bei einer Weckeruhr das Läuten einsctzt , wenn der Zeiger auf
eine bestimmte Stunde weist , in dem Momente muß ich mich
aus Gründen meiner Ueberzeugung gegen derartige Tarif¬
erhöhungen aussprechen , die nur die Bevölkerung belasten und
den Unternehmungen nicht den geringsten Vorteil gebracht haben,
noch auch bringen werden.

Ich will es unterlassen , auf die Einzelheiten der Tarife
einzugehen oder mich mit der Frage zu beschäftigen , ob man
irgend eine Tarisstufe um 20 I> höher oder niedriger machen
soll , denn ich halte das für vollkommen gleichgiltig , weil ich den
Antrag des Herrn Referenten bekämpfe , nicht aber die Details,
weil ich gegen das Prinzip bin und nicht gegen die Details,

welche die fachmännischen Direktoren feststellen müssen . Eines
aber darf man nicht übersehen Einer meiner Herren Vorredner
hat — gewiß in einer anderen Absicht als ich — schon einen
ganzen Speiszettel vorgelesen , in welchem eine Reihe von Er¬
höhungen enthalten »st, die in der letzten Zeit durchgeführt
wurden , Erhöhungen , welche die mittleren und kleineren Schichten
der Bevölkerung in ganz außerordentlichem Maße belassen . Denken
Sie nur an das Eine : Wir haben jetzt den Februar , den Zins¬

monat . Der kleine AKann hat am 1 . Februar die Miete zu ent¬
richten , dann hat er — ich nehme an , daß er eine mittlere Wohnnng
hat — den Ibprozentigen Zuschlag zu diesem Zinse zu entrichten,
er hat gewisse Nebenabgaben zu bezahlen , die in allen Häusern
mit Recht oder Unrecht erhöht wurden , Reinigungsgelder
und sonstige Auslagen , die den schon stark belasteten Zins er¬
höhen , wenn auch Zinssteigerungen nicht vorgekommen
wären . Meistens 'aber sind Zinssteigerungen vorgekommen,
er zahlt also einen schon ziemlich bedeutend höheren ZinS und
nun muß er für den Kubikmeter Gas 2 L 60 b zahlen , auch
nur mit der Gewißheit , daß er diese 2 L 60 l> nur durch sechs
Wochen bis zur nächsten Ablese bezahlen darf , bis zu einem
weiter erhöhten Tarife , für die Hektowattstunde zahlt er 54 d,
mit derselben Gewißheit der Erhöhung . Er hat , sozusagen , bevor
er das Haus am Morgen verlassen hat , eine Reihe von Mehr¬
auslagen , die schon ins Gewicht fallen und die bei der be¬
scheidenen Wohnung , die ich früher angenommen habe , sicherlich
mit 100 Prozent eingesetzt werden können . Er hat also jetzt das
Doppelte für seine Wohnung samt Beleuchtung und sonstigen
Nebengebüh ên dessen zu bezahlen , was er früher bezahlt hat.
Und nun kommt die Erhöhung der Straßenbahn hinzu -, diese
Erhöhung beträgt 100 Prozent . Ein ? einfache Tagesfahrt kostet
2 L und es ist in den letzten Tagen schon ausgerechnet worden,
was das für eine kleine Familie , in der einige Personen fahren
müssen , wie es schon die Beschaffung der Lebensmittel durch
weite Reisen in der großen Stadt mit sich bringt , bedeutet.
Die muß mit einem täglichen Aufwand von 8 bis 10 K für
Fahrten rechnen . Wenn man den Monat mit nur 2b Arbeits¬
tagen annimmt , ist das eine Auslage von 250 L im Monat , im
Jahr dementsprechend 3000 L . Wir haben also doppelten Miet¬
zins , den ich mit 1500 IL annehme , mit den von mir geschilderten
Nebenausgaben auf 3000 L gesteigert , ohne allfällige Zins¬
steigerung . Der kleine Mann hat nun noch die weitere Auslage
von 3000 L , er hat für die Wohnungsbenützung , für Beleuchtung
und Heizung , Straßenbahnfahrten 2000 L zu bezahlen , er hat
also eine Steigerung , von der ich annehmen kann , mit der die
Steigerung des Einkommens , wenn er ein selbständiger Unter¬
nehmer , die Steigerung der Bezüge , wenn er unselbständiger
Angestellter ist , nicht gleichen Schritt halten konnten ; infolge¬
dessen wird er, und das wollte ich feststellen , auch wenn er jetzt
an einer Gehaltserhöhung teilnehmen sollte , nicht viel besser , ja
wahrscheinlich schlechter stehen , als er bereits früher ge¬
standen ist.

Zum Schluffe will ich noch auf zweiwder drei Momente zurück¬
kommen , die zwar Details betreffen , die ich aber dennoch gerne
besprechen würde.

Man warjetztin derWienerGemeindeverwaltung außerordentlich
erfinderisch in der Schaffung neuer Einnahmen . Man hat alle mög¬
lichen Dinge zur Besteuerung gesuchtund gefunden und vielleicht führt
man noch eine Fenstersteuer ein . Auf der anderen Seite aber
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hat sich gezeigt, daß konkrete Vorschläge, die sich mit neuen
Einnahmsquellen für die Gemeinde beschäftigen, nicht ent¬
sprechende Berücksichtigung finden. Ich möchte da nur einen
einzigen Vorschlag hervorhcben, der vor zirka drei Monaten im
Gememderate besprochen wurde. Damals hat ein Mitglied der
Majorität und ich in diesem Saale sich ausführlich mit der
Reklame in- und außerhalb der Straßenbahnwagen beschäftigt.
Es gibt Fachleute, welche den Ertrag aus einer solchen Reklame
mit Rücksicht auf die heutige Geldentwertung und auf die Tat¬
sache, daß in dieser Zeit des leichten Geldausgebens auf Reklame
ganz besondere Aufwendungen gemacht werden, auf 20 Millionen
geschätzt haben. Ich weiß nicht, ob diese Schätzung optimistisch
ist oder nicht, aber jedenfalls ist der Betrag ein derartiger, daß
es auch ohne Rücksicht auf die großen Zahlen, mit denen man
heute rechnen muß, wohl der Mühe wert gewesen wäre, der
Frage nährrzutreten. Es sind nun drei Monate vergangen und
wir haben hier im Gemeinderate gar nichts mehr darüber gehört.
Es hat sich eben leider Gottes am Stadrate nichts verändert.
Man hat früher immer gesagt: Wenn der Bürgermeister die
Worte ausspricht, der Antrag geht an den Stadtrat , so sei das ein
Massengrab, ein Leichenbegängnis erster Klasse für die Anträge.
Es scheint sich aber an diesen Gewohnheiten auch in der neuen
Zeit nichts geändert zu haben. Aber ich muß den Herrn Bürger¬
meister und den Herrn Referenten urgieren und fragen: Warum
eigentlich in dieser Frage, die keine Steuer betrifft, und die
niemanden in der Bevölkerung belastet, welche aber doch geeignet
ist, für die Gemeinde Wien Einnahmen für die Gegenwart und
Zukunft zu schaffen, warum über diesen Antrag eigentlich im
Gemeinderate noch immer kein Bericht erstattet wurde, da man
doch über viel wichtigere und schwierigere Fragen als über
diesen Antrag in verhältnismäßig kurzer Zeit beraten und im
Gemeinderate Beschluß gefaßt worden ist. Daß es wirklich eine
so schwierige Frage ist, wie man ein Plakat im Straßenbahn¬
wagen ankleben und vermieten soll, daß Monate vergehen müssen,
ehe man sich darüber klar wird, kann ich offen gestanden eigentlich
nicht begreifen.

Ich möchte dann auch über eine Gebühr sprechen, die.
ich schon gestern in der Obmännerkonferenz beanständet habe.
(Zwischenruf bei den Christlichsozialen: Welche Partei vertreten
Sie eigentlich dort?) Ich vertrete dort meine eigene Ansicht.
(Rufe bei den Christlichsozialen: Es ist ein schlechter Witz, daß
das noch immer Obmännerkonferenz genannt wird !) Auf den
Namen kommt es nicht an. Es ist keine schlechte Sache, wenn
über irgend welche Dinge, die die Stadtverwaltung betreffen,
sachliche Auseinandersetzungen stattfinden. Das kann der Ver¬
waltung nur nützen und nicht schaden.

Nun, meine Herren und Frauen ! Es ist zu Punkt c des
Tarifes, also auf der letzten Seite, die Mindestgebühr beim
Bvrweisen eines ungiltigen Fahrtausweises oder bei verspäteter
Lösung eines solchen von 2 L auf 4 L erhöht worden. . Es ist
das nur eine Kleinigkeit, aber diese Sache hat auf der Straßen¬
bahn zu einer Reihe von Unannehmlichkeiten geführt, die nicht
nur den betreffenden Fahrgast selbst, sondern auch den mit¬
fahrenden Personen peinlich war, so daß das Fahren auf der
Straßenbahn noch unangenehmer wurde, als es ohnehin schon
seit langem gewesen ist. Es ist also diese Gebühr von 2 L auf
4 L erhöht worden. Ich habe gegen diese Erhöhung nichts ein¬
zuwenden und es ist mir auch ganz gleichgiltig, ob diese Gebühr

von 2 L auf 4 L oder auf 40 L erhöht wird. Ich habe aber
gegen diese Gebühr im Prinzip viel einzuwenden und es wäre
doch auch modern, vernünftig und verständig von diesem
Gemeinderate, wenn er in diesem einen Punkte dem bureau-
kranschen Standpunkte der Straßenbahndirektion nicht Rechnung
tragen und beschließen würde, daß von dieser pädagogischen
Gebühr abzusehen sei. Wenn man schon von Pädagogik in der
Oeffentlichkeit spricht, dann wäre es viel richtiger, Wienerwald¬
oder Gartenpädagogikzu betreiben, eine Pädagogik, welche die
Leute dazu bringt, die öffentlichen Anlagen zu schonen. Aber
diese Pädagogik wird auf die praktischen Schwarzfahrer wenig
einwirken, denn wenn der Kondukteur auf die vordere Plattform
geht, springt er vorne ab und rückwärts wieder auf und wenn
der Kondukteur auf die rückwärtige Plattform kommt, so macht
er es umgekehrt. Da wird also die Gebühr keine besondere Rolle
spielen. Dagegen kommen alle möglichen Streitigkeiten zwischen
Passagieren, Komrollor und Schaffner vor, die zu sehr unan¬
genehmen Auseinandersetzungen in der Straßenbahn führen und
in der heutigen gereizten Zeit besser vermieden werden. Es ist
kein Grund angeführt worden, warum man diese Gebühr bei-
behalten soll und sie nicht lieber abfchafft. Der Herr Straßen¬
bahndirektor hat uns gestern gesagt, sie sei überall eingeführt
und bestehe insbesondere auf den Eisenbahnen seit Jahren. Es
kann jeder, der in Oesterreich geboren ist und lebt, über diesen
Einwand nur lächeln. Man hat im Frieden gewußt, wie man
sich über alle Klassentarife und sonstigen Vorschriften sehr ein¬
fach hinwegsetzen kann. Durch eine Zigarre und sonstige Trink¬
gelder. Das Beispiel mit der Eisenbahn ist daher nicht richtig.
Das ist damals im Jahre 1915 eingeführt worden. Es war
das ein Zug, der aus Deutschland herübergekommen ist. Man
hat damals gedacht, man müsse alle Einrichtungen, die draußen
sind, auch hier einführen, man hat aber nicht die guten über¬
nommen— man hat zum Beispiel die Einrichtungen bezüglich
der Straßenreinigung nicht übernommen — sondern man hat
gewisse bureaukratfiche Einrichtungen, die ich lieber vermieden
gesehen hätte, hier eingeführt. Was die Tarife betrifft, so habe
ich mich mit ihnen im einzelnen nicht zu beschäftigen, weil ich
im Prinzipe gegen das ganze Referat bin und daher zu den
einzelnen Tarifsätzen gar-nichts zu bemerken habe. Nur bezüglich
eines einzigen Tarifsatzes werbe ich mir erlauben, eine Bemerkung
zu machen und bei diesem Tarifsätze beantrage ich nicht nur
keine Herabsetzung, sondern sogar eme Erhöhung. (Hört ! Hört !)
Das ist die Frage der Tarife für die Fahrten zum Lusthaus an
Renntagen. Heute kostet ein Wagen an Renntagen 600 L. Ich
meine heute nicht gerade den Monat Februar, weil wir ja jetzt
keine Rennen haben. Sollte es aber Heuer Rennen geben und als
Wiener hoffe ich eS (Zwischenruf: Sie sind ja abgesagt!), weil
das für verschiedene Berufe und Stände von wirtschaftlicher Be¬
deutung ist, so wird eine solche Wagenfahrt noch teuerer zu stehen
kommen, ebenso auch die Einzelplätze in den Wagen, die ver¬
mietet werden Nun haben wir im vorigen Jahre den Verkehr
zum Lusthaus an Renntagen eingestellt, weil wir nur einen be¬
schränkten Verkehr aufrecht erhalten konnten. Wenn wir nun
aber schon das Opfer bringen, im Sommer Wagen, die wir
anderswo viel besser oder zu besseren Zwecken verwenden könnten, in
die Freudenau fahren lassen, so soll das auch für die Gemeinde ren¬
tabel sein. Ich würde daher beantragen, die4 L-Gebühr aufzuheben,
dagegen die Fahrten zum Rennen von 10L auf 20 X zu erhöhen.
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Wenn weniger gefahren wird, so wird das Wagenmateriale ge¬
schont und trotzdem werden wir die gleichen Einnahmen haben.
(Zwischenruf beiden Soziald-mokraten: Die Rennen sind ja
doch abgesagt!) Das weiß ich nicht. Nachdem dieser Tarifsatz
hier im Anträge steht, kann nur die Slraßenbahndirektion
schlecht informiert sein. Uebrigens ist da» letzte Wort in der
Rennfrage gewiß noch nicht gesprochen, denn wenn der Spiel¬
teufel in Betracht kommt, dann werden die Menschen gewiß
eine Lösung finden.

Meme sehr geehrten Herren und Frauen ! Ich bin im Wesen
mit meinen Ausführungen zu Ende. Ich habe den Hauptton
meiner Ausführungen auf ein altes Projekt, die Verpachtung
der Unternehmungen, gelegt. Ich habe weiters, das war der
zweite Punkt meiner Ausführungen, festgestellt, daß die Frage
der Lohnerhöhungen nicht ein ^Wiener Problem allein ist,
sondern daß es überhaupt nur im Rahmen der Valutabesserung
gelöst werden kann. Ich habe in diesem Zusammenhänge an¬
geregt, daß die Gemeinde Wien sich mit der Staatsregierung
in Verbindung setzt und energisch auch Aufklärungen fordert, in
welcher Weise diesen unerträglichen Verhältnissen in Bälde ein
Ende gemacht werden kann. Ich habe zu Beginn meiner Aus¬
führungen erklärt, daß ich gegen Ihre Anträge stimmen werde.
Ich weiß, daß sie dennoch zum Beschlüsse erhoben werden. Ich
glaube aber nicht, daß man bei aller Berücksichtigung der in
Betracht gezogenen Umstände heute ruhigen Gewissens für eine
derartige neuerliche Belastung der Bevölkerung stimmen kann,
denn gerade kommunale Betriebe müssen gewissermaßen Sturm-
undWehrmauern in dem Wellenmeer der allgemeinen Preisbewegung
sein. In dem Augenblicke, wo sich die kommunalen Betriebe der
allgemeinen Preisbildung anschließen wollen oder müssen, haben
sie eigentlich den Hauptzweck ihres Bestandes in der Gemeinde
verfehlt; dann sind sie für die Gemeinde eine Belastung und
kein Gewinn und in der ganzen Bevölkerung rufen sie nur
immer schwere Opfer hervor. Ich glaube, daß es sehr gut wäre,
schon in der allernächsten Zeit an die Verpachtung dieser Unter¬
nehmungen zu denken, denn ich befürchte, daß, wenn Sie diese
Angelegenheit noch weiter hinausschieben, es desto schwieriger
sein wird, die Sache durchzuführen und daß dadurch die Unter'
n ehmungen an Pachtwert verlieren würden. Das bitte ich zur
Aufklärung bezüglich meiner Haltung zu der heutigen Abstimmung
entgegenzunehmen.

Bürgermei  st er:  Zum Worte gelangt Herr GR. Dr.
Plaschkes pro. (Zwischenrufe rechts. — GR. Zimmer ! : Pro?
Ah, der Plaschkes ist ein Kriegsgewinner!)

GR. Dr. AlaschLes:
Wenn Sie soviel an dem Kriege gewonnen hätten, wie ich,

dann könnte man Ihnen keinen Vorwurf machen. (Rufe rechts:
Gehört das zur Rede?) Jawohl, das ist die Einleitung für
Herrn Zimmer!. Ich werde Ihnen schon sagen, warum wir für
die Tarife stimmen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Es gehört wohl
nicht viel Scharfsinn dazu, die heutige Vorlage schon vor drei
Monaten vorauszusagen. Wir haben diese Voraussicht
bewährt und Ihnen vor drei Monaten hier erklärt, daß diese
Tariferhöhungen kommen werden. Heule betonen wir Ihnen
neuerdings und das hat vor mir auch ein Redner erwähnt, daß
Sie in ganz kurzer Zeit, vielleicht in zwei oder drei Monaten,

Widder mit Tariferhöhungen kommen müssen und daß wir mit
dieser heute vorgeschlagenen, schon längst befürchteten Erhöhung
keineswegs das Auslangen finden. Unser eingewurzeltes Defizit
ist durch diese Maßnahmen nicht zu beheben. Wir ergreifen
gerne die Gelegenheit, neuerlich darauf hinzuweisen, was wir
im Interesse der Stadt einzig und allein als Rettung ansehen
und wie es der Herr Referent heute von uns verlangt hat,
solche Vorschläge zu erstatten, welche nach unserem Dafürhalten
dieser Defizitmöglichkeit die Spitze abbrechen werden. Wir glauben,
daß mit der Preiserhöhung bei sämtlichen städtischen Betrieben
nichts getan ist, weil durch die fortwährenden Lohnerhöhungen,
bei den täglich ansteigenden Rohstoff- und Materialpreisen diese
erhöhten Einnahmen wieder aufgezehrt werden und wir zum
Schluffe nicht nur kein geringeres, sondern ein größeres Defizit
haben. Es muß also ohne Rücksicht darauf, ob wir diesen Not¬
stand der derzeitigen Majorität anerkennen oder nicht und für
oder gegen die Tariferhöhungen stimmen, die Mehrheit in diesem
Saale wiederholt aufgefordert werden, die kleinlichen Mittel der
Tarifsteigerungen in Zukunft zu unterlassen und zielsichere,
energische Maßnahmen zu treffen, um diese Defizite und diese
Belastung der gesamten Bevölkerung hintanzuhaltcn.

Es ist sehr leicht zu erklären, wie dies einzelne Herrschaften
tun. Im Jahre 1914 haben wir 20 d auf der Straßenbahn
bezahlt und wenn wir heute 2 L zahlen müssen, ist es durch
die Entwertung der Krone und durch die Erhöhung der Gehälter
und Löhne gerechtfertigt. Das klingt ja sehr schön, ist aber
keineswegs richtig vom Standpunkte der Arbeiterschaft und schon
gar nicht vom Standpunkte der notleidenden Beamten, des
armseligen Mittelstandes und der zugrunde gerichteten kleinen
Rentner, also vom Gesichtspunkte der überwiegenden Mehrheit
der Wiener Bevölkerung. Vollkommen unmöglich scheint es mir
daher, daß sin der Wiener städtischen Verwaltung der Gesichts¬
punkt der Mehrheit der Wiener Bevölkerung unberücksichtigt
bleibt. Was soll in dieser entsetzlichen Influenza- und Grippezeit
aus den unterernährten Menschen werden, die sich nicht einmal
anständige Schuhe kaufen können und gewiß nicht in der Lage
sind, täglich4 L für eine Tour- und Retourfahrt auf der
Straßenbahn zu bezahlen. Diese Leute sind ganz außerordentlich
betroffen und auf die kommt es an, denn das sind, wie Herr
GR. Kunschak.ganz richtig gesagt hat, viele Hunderttausende.
Es müssen nicht gerade Krüppel, Kriegsinvalide oder Krieger¬
witwen sein, viele Beamte haben nicht den Gehalt, daß sie diesen
„Luxus" einer zweimaligen Fahrt auf der Elektrischen leisten
könnten, ohne sich Entbehrungen in lebenswichtigen Belangen
aufzuerlegen.

Das Schicksal dieser Wiener muß uns am Herzen liegen
und uns anspornen, Remedur zu schaffen. Es wurde vom
Herrn GR. Kunschak und ich glaube auch von Dr. Schwarz-
Hiller darauf hingewiesen, daß diese Fahrpreiserhöhung nichts
anderes bedeutet, als das Auslösen einer neuerlichen Reihe von
Lohnerhöhungen und damit auch eine Erhöhung sämtlicher
Preise für Lebensmittel und Bedarfsartikel. Dagegen glaube
ich, müßte zuerst von Seite des Staates eingegriffen werden.
Es wäre das Beste gewesen, wenn man dieses Defizit schon
damals nicht gedeckt hätte, als man den 30 Hellertarif steigern
mußte. Es mag Ihnen ja absurd erscheinen, aber dadurch, daß
man den Fahrpreis von 30 l> auf 1 L erhöht hat, hat sich
zum großen Teile in der Bevölkerung, welche die Straßenbahn
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in Anspruch nimmt , das Bedürfnis nach wesentlicher Erhöhung
der Einnahmen ergeben ; es sind erklärliche Erhöhungen der
Gehälter und Löhne eingetreten und damit auch wesentliche
Erhöhungen sämtlicher Bedarfsartikel . (Zwischenruf des GR . B er¬
mann .) Wie man das anders machen soll , Herr Kollege?
Ich denke an die Ueberweisungen des Staates und glaube , es
käme noch wesentlich billiger , wenn der Staat dieses Defizit
der gemeinnützigen Unternehmungen unserer Gemeinde aus sich
genommen hätte , weil er durch diese Leistung seinen Angestellten
und den Arbeitern in seinen Betrieben eines der Reizmittel zur
Erhöhung der Löhne genommen und damit der Schraube ohne
Ende nicht eine neue Windung beigefügt hätte . Die Deckung des
Defizites im kaufmännischen Sinne durch Gegenüberstellung und
Angleichung von Einnahmen und Ausgaben führt mit Notwendigkeit
zur allgemeinen Preissteigerung . Wie macht man ' s also besser?
Den Vorschlag , auf welchen ich zurückkommen will , haben mein
Gesinnungsgenosse Dr . Ehrlich und ich schon in früheren
Debatten besprochen. Er betrifft die Verpachtung der städtijchen
Unternehmungen an ausländische Konsortien . Meine sehr geehrten
Herren und Frauen , wir werden anders nicht zum Ziele kommen
und ich kann diesbezüglich unterstreichen , waS mein Vorredner
Herr Dr . Schwarz -Hiller gesagt hat . Selbstverständlich müßte
— und das wiederhole ich aus meinen damaligen Ausführungen
— eine Einflußnahme der Gemeinde auf die Tariferstellung bei
den betreffenden Kapitalistengruppen uns gesichert sein. (Rufe
bei den Sozialdemokraten : Es wird niemand die Unternehmungen
mit Defizit übernehmen !) Sie sprechen von Defizit , Herr Kollege.
Das solle , die Pächter nicht übernehmen , das werden wir aus
dem Pachtschilling tilgen . (Neuerlicher Zwischenruf .) Verzeihen
Sie , Verehrter , wenn Sie die Gewogenheit haben , einen Moment
zuzuhören , werden Sie daraufkommen , daß gerade bei unseren
Valutaschwierigkeiten diese Verpachtung ganz vernünftig wäre,
denn gerade durch diese Valutadifferenzen könnten die Kapitalisten
bei den städtischen Unternehmungen verdienen . (Rufe bei den
Sozialdemokraten : Aber nicht die Bevölkerung !) Wenn auch die
Bevölkerung nicht billiger dazukommt , eines ist sicher, das anitei-
gende Defizit werden wir los und statt des Defizits haben wir
Wenigstens einen günstigen Pachtschilling . (GR . Schleifer:
Das ist ein Geschäft für die Gemeinde , aber nicht für die Be-

' völkerung !) Die Bevölkerung hat auch heute die Folgen der
Tariferhöhung zu tragen . Herr GR . Schleifer , ich glaube , daß
Sie die heutigen Vorlagen beim besten Willen auch in Ihrem
Klub nicht als Geschäft für die Bevölkernng ansprechen können
und werden . Aber das können wir sagen , dadurch , daß den
Ausländern — und daran kranken wir ja alle — eine bessere
Valuta zur Verfügung steht , wird die Betriebsführung leichter
und wir werden eine Möglichkeit finden , uns unseren Betrieb
während dieser schweren Zeit durch andere führen zu lassen.
(Zwischenruf links ) Wir sprechen ja nicht vom Verkaufen , sondern
vom Verpachten für eine bestimmte Anzahl von Jahren , was
uns über die schwersten Sorgen hinweghelfen könnte . Was man
sich heute mit einem englischen Pfund , einem holländischen
Gulden , einem amerikanischen Dollar , oder wie immer die aus¬
ländischen Geldsorten heißen mögen , leisten kann, daS wissen Sie
am besten , wenn Sie bedenken, daß ein holländischer Gulden auf
106 L steht und daß man mit einem holländischen Äulden hier
in Wien Hotel , Frühstück , Mittagmahl und Nachtmahl für einen
Tag bezahlen und dabei bequem leben kann, während man in

Amsterdam im billigsten Hotel 6 holländische Gulden fürs
Quartier allein bezahlen muß (Ruf : Die müssen hier in Kronen
zahlen ! — Gegenruf : Aber die bringen ja ihre Valuta herein !)
Ja , die bringen ihre Valuta herein und können unter wesentlich
besseren Bedingungen arbeiten , weil sie ihre Rohstoffe um billiges
Geld einkaufen und den besten Beamten mit 3 Dollar wöchent¬
lich entlohnen können . Wir müssen allerdings in Kronen rechnen.
Aber w r könnm damit rechnen , daß es nicht ewig so bleiben
wird und daß wir — allenfalls bei besserem Kurse — unsere
Unternehmungen zurücknehmen werden (Zwischenruf des
GR . Schorsch : Aber in 10 Jahren !), ob in 30 Jahren oder
in 10 Jahren , weiß ich nicht ; in so kurzer Zeit scheint es nicht
besser werden zu wollen , wenn Sie , bedenken, daß wir Holland
für die Kredite in holländischen Gulden erst noch 10 Jahren
Zinsen zahlen müssen , falls bis dahin in Zürich die Devise 5
erreicht . Also , auch unser Staatsamt für Auswärtiges gibt sich
nicht rosigen Hoffnungen über unseren Kursstand und unsere
Valuta hin und ich bin aus diesen Gründen der Meinung , daß
eS bei uns immer schlechter, das Defizit immer größer werden
wird und daß wir nichts anderes tun können , als rasch eine
andere Verwaltung unserer gemeinwirtschaftlichen Unternehmen
durch eine auswärtige Kapitalistengruppe zu finden . Die Ein¬
wendung , die mir jüngst , wie ich glaube , Herr StR . Breitner
machte , trifft heute nicht mehr zu . Er hat damals gesagt : Was
sollen wir tun ? Wir können doch unsere Arbeiter nicht fremden
Kapitalisten zur Ausbeutung überlassen . Was tut der Staat mit
seinem Tabakmonopol ? Sind nicht auch die .Arbeiter , die in den
Tabakfabriken beschäftigt sind , dem fremden Kapital ausgeliefert?
Was ist es mit den französischen und englischen Konsortien , die
unsere Eisenbahnen übernehmen sollen ? Wie wir hören , werden
bei der Westbahndirektion schon Kurse für französische und
englische Sprache eingerichtet , damit die Beamten diese Sprachen
rasch lernen können , weil schon die Verhandlungen wegen der
Uebernahme bevorstehen . Werden da die Beamten und Arbeiter
nicht an auswärtiges Kapital auSgeliefert ? Diese Ausrede verfängt
also heute nicht mehr . Nur das eine könnte man sagen : Es
könnten auch die Ausländer die Verwaltung nicht billiger leisten,
die Preise müßten auch höher werden wie bei uns . Aber wenn
wir nichts anderes bewirken , als daß unser Defizit abgebaut
wird und wenn wir nicht weiter als dazu kommen, daß das,
was uns aus diesen Ersparungen zufließt , wirklich gemeinnützigen
Ztckcken zugute kommt, so hat die Verpachtung schon genug
geleistet . Wir müssen unsere Art der Verwaltung einmal los
werden , wir müssen vom hohen Roß herabsteigen , denn wir
können nicht immer wieder die Langmut der Wiener Bevölkerung
neuer Belastungsproben aussetzen . Wenn Sie nur hören , was
die armen Leute auf der Straßenbahn sprechen, wie sie sich die
künftigen Zeiten in den traurigsten Farben malen , dann würden
Sie sagen — Sie wissen es ja gen «u — daß ein solcher Beschluß
nicht mit Leichtigkeit zu fassen ist. (Zwischenrufe : Die Karre wird
noch auf 3 L oder b X kommen !) Sie werden es schon noch
dazu bringen ! In drei Monaten bereits ! Wenn es Ihnen paßt,
uns als Minderheit kann es recht sein ! Indes in Ihrem Interesse,
glaube ich, daß bet der Zusammenarbeit sämtlicher Parteien und
sonst bei einem genauen Studium des Projektes alles daran zu setzen
wäre , um hier durch eine genaue Prüfung dieser Idee , ins¬
besondere aber durch einer gründliche Umschau nach
Reflektanten im Ausland zu erreichen , daß die grauenhafte
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Gefahr beschworen und alle künftigen Preiserhöhungen vermieden
werden.

Im Zusammeyhang mit der Frage dieser drückenden Tarif¬
erhöhungen glaube ich noch auf einen Umstand Hinweisen zu
sollen . Ich will wahrlich nicht lizitieren und nicht sagen , man
solle den einen Tarif erhöhen und den anderen wieder ver¬
mindern . aber auf einen Spezialfall erlaube ich mir aufmerksam
zu machen , dessen besondere Behandlung die einmütige Zustimmung
der Wiener Bevölkerung finden wird . Es ist in der letzten Zeit
in den wirtschaftlichen Organisationen der Aerzte und in der
Presse viel über die Not dieses Standes gesprochen worden und
ich muß hier nicht auf Details eingehen , da Sie alle genau
orientiert sind , unter welch mißlichen Verhältnissen die Aerzteschaft
lebt . Wenn Sie nur die letzten Berichte über die Wirtschaftslage
der KrankenÜffsenärzte gelesen haben , die noch den besser gestellten
Teil der Aerzteschaft bilden , werden Sie zugeben müssen , daß
die Aerzte , welche gerade in dieser Zeit der drohenden Epidemien,
insbesondere auch während der Straßenbahnsperre so große Opfer
gebracht haben und jetzt infolge der Erweiterung der Anzeige-
Pflicht auf die Grippe und die Tuberkulose gewisse öffentliche
Funktionen unentgeltlich ausüben , die schwersten Existenz¬
kämpfe führen , in denen sie nach meinem Dafürhalten von der
Wiener Gemeindeverwaltung entsprechend unterstützt werden
sollten . Eine würdige Form dieser Unterstützung ist leicht zu
finden , die heutige Vorlage , betreffend Erhöhung der Straßen¬
bahnfahrpreise , bietet eine gewisse Grundlage , den Männern und
Frauen , die mit jeder ihrer Leistungen für die Allgemeinheit
arbeiten , Entgegenkommen zu beweisen . Ich glaube , die Unter¬
stützung könnte man den Aerzten , um sie für den durch den Beruf
begründeten unverhältnismäßig großen Aufwand an Mietzins,
Gas und Elektrizität teilweise zu entschädigen , um diesen staatlich
als Schwerarbeiter anerkannten Akademikern die höheren Kosten
für die Lebenshaltung einigermaßen zu erleichtern , in der Form
zuteil werden lassen , daß man ihnen bei den Straßenbahunetz-
Halbjahres - und Monatskarten irgendwie entgegenkommt und
den Preis für Aerzte auf die Hälfte reduziert . Gleichzeitig
möchte ich anregen , den Aerzten , deren Berufsfahrten immer
sehr dringend sind , einen Vorzug bei der Beförderung auf der
Straßenbahn derart einzuräumen , daß man ihnen Legitimationen
ausfolgt , die dazu dienen , daß sie auf jedem auch voll besetzten
Wagen Platz finden müssen , selbst wenn ein anderer Fahrgast
zum Verlassen des Wagens gezwungen werden müßte . '

Wenn man sich aber wirklich bemühen will , allen arbeiten¬
den Menschen , die von den Tariferhöhurgen für Straßenbahn,
Gas und Elektrizität schwer getroffen sind , irgendwie entgegen¬
zukommen , so wird ein vernünftiger Ausweg , sei es in dieser
oder jener Richtung , eifrig zu suchen sein . Wir glauaen , Viesen
Ausweg in der Verpachtung gefunden z » haben . Ich bitte , bei
Prüfung dessen , was ich vo ^ ebracht habe , auch davon auszu-
gehen , daß wir uns gerne bemühen wollen — insbesondere die¬
jenigen . welche im Auslande Verbindungen haben , die der Ge¬
meinde nützen können — den wirtschaftlichen Niederbcuch unseres
Gemeindehaushaltes verhindern zu helfen.

Zum Schluffe hebe ich bezüglich ber Vorlage noch hervor,
daß wir den Notstand der gegenwärtigen Gemeindeverwaltung
kennen und gegen Sie keinen anderen Vorwurf als den mangelnder
Vorsicht erheben , oder besser gesagt , den Vorwurf , daß sie aus
politischen Rücksichten nicht den Weg gehen will , den sie früher

O

oder später unter noch schwierigeren Bedingungen wird gehen
müssen . Wir glauben , daß die Gemeinde dasselbe wird tun
müssen , was der Staat in verschiedenen Belangen bereits tut:
Verpachten

Unter dem schmerzlichen Eindruck dieser Vorlagen erklären
wir aber , trotz alledem unsere Stimmen dafür abzugeben , weil
es uns keineswegs passen kann , in einer Zeit , in der ein solcher
Notstand eingetreten ist , der Gemeindeverwaltung mit rein
rechnerischen Erwägungen in den Rücken zu fallen . Wir haben für die
Lohnerhöhungen gestimmt und müssen die Konsequenzen ziehen,
nämlich die Tariferhöhungen mit in deu Kauf nehmen . Allerdings,
diese Pflicht hat eine Grenze ! Also nicht aus Vertrauen zu
Ihrer Verwaltung , keineswegs in der Ueberzeugung , daß Sie
bisher alles getan haben , um diese einschneidende Belastung der
Wiener Bevölkerung , über die wir heute beraten und beschließen
sollen , zu verhindern , sondern weil wir glauben , daß es ernster
Politik nicht würdig wäre , Ihnen heute Schwierigkeiten zu
bereiten , ohne zum letztenmal eindringlich gewarnt zu haben,
geben wir unser Votum ab . Ich weiß ganz genau , daß wir uns
das Vergnügen leisten können , unsere Hände in Unschuld zu
waschen , und unsere paar Stimmen gegen die Vorlagen abzu¬
geben . ohne daß der Beschluß dadurch ungeschehen gemacht
würde . Wir glauben aber , daß dies einer ernsten politischen
Tätigkeit nicht würdig wäre . Sie sind einer wirtschaftlichen
Zwangslage ausgesetzt . Wir stimmen diesmal nicht etwa aus
Vertrauen zu Ihrer Verwaltung für die Vorlage , sondern weil
wir noch immer hoffen , daß Sie es in Zukunft besser machen
werden . ( Beifall bei den Parteigenossen .)

Bürgermei  st er:  Zum Worte gelangt Herr GR . KlimeS

GR . KttmeS:

Sehr verehrte Damen und Herren ! Die allgemeine Lage
Wiens ist katastrophal und die Situation der Rathausmajorität
verhängnisvoll , weil es eine sehr große Kunst ist, unter den
heutigen Verhältnissen regieren zu können . Die städtischen Groß-
betriebe sind passiv , das wirtschaftliche Gleichgewicht muß geregelt
werden . Wir sind uns genau bewußt , daß die jetzigen Rathaus¬
herren keine Schuld daran tragen , daß die Verhältnisse soweit
kamen , daß eine Tramwayfahrt 2 k kostet . Schuld daran ist
der verfluchte Krieg (Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) mit
seinen schweren Folgen (Zwischenrufe bei den Christlichsozialen ) ,
aber nicht der Krieg allein , sondern auch die undankbare Erb¬
schaft der verflossenen Zeit . Trotz dieser Erkenntnis können wir
keine Mitverantwortung auf uns nehmen , weil die Vorlage für
die armen Klassen der Bevölkerung eine ungeheuere Belastung
bedeutet . Freilich müssen Einnabmsquellen ausfindig gemacht
werden , aber man soll zuerst die Reichen fassen . Bei der Beratung
über die letzte Fahrpreiserhöhung habe ich erklärt , daß eine solche
Wirtschaftspolitik zur Katastrophe führen muß und die voraus¬
gesagte Katastrophe ist da . Jetzt wird und muß ein vollkommener
Bankrott kommen . Diese lOOprozentige Teuerung werden die
ärmsten Schichten nicht mehr tragen können . Die Mittel
zu ihrer Abwendung kommen zu spät . Sie werden für
diese Vorlage zwar mit schwerem Herzen stimmen , aber sie doch
beschließen . Da aber kann ich der Majorität einen Vorwurf nicht
ersparen , welchen ich auch bei der letzten Fahrpreiserhöhung
vorqebracht hahe . Mit einer so wichtigen Vorlage kommt man
nicht im letzten Augenblick . Ls ist traurig genug , daß wir Ge-

/
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meinderäte von so wichtigen Sachen vorerst aus den Zeitungen
belehrt werden müssen und erst dann finden wir die betreffenden
Vorlagen auf unserem Arbeitstisch. Dann ist jede Aenderung
unmöglich. Die Fragen des städtischen Verkehrswesens sind nicht
bloß Fragen der Gemeinde, sondern auch de- ,Landes und
Staate - . Da müssen alle drei Faktoren Mitwirken und eine solche
Lösung finden, bei der die breitesten Massen der Arbeiter¬
bevölkerung geschont werden. Die Kapitalisten haben die heutige
Misere verschuldet, sie sollen den größten Teil der Belastung
übernehmen. Es sind Tausende von Millionären inmitten des
Elends, warum soll man nicht diesen eine tüchtige Vermögens¬
abgabe für Zwecke der Gemeinde auferlegen; warum sollte man
nicht die ungeheuerê Reichtümer der toten Hand den Zwecken
der Allgemeinheit zuführens (Zwischenrufes Ich spreche, wie
mein Gewissen mir befiehlt, wir haben alle Umstände erwogen
und sind zu dem Resultat gekommen, daß wir für eine neue
Teuerung nicht stimmen können.

Bürgermeister:  Das Wort hat Herr GR. Erntner.

GR. Kr»1««r:
Ich habe schon bei der letzten Preiserhöhung erklärt, eS ist

das eine Schraube ohne Ende. Wir sind nicht in der Lage, für
die Vorlage zu stimmen. Durch die Preiserhöhung der Straßen¬
bahn wird ein großer Teil des Arbeiterstandes, des kleinen
Mittelstandes und des Gewerbestandes auf das Schwerste ge¬
troffen. Es wurde Ihnen schon vor Augen geführt, mit welchen
horrenden Lasten ein Familienstand belastet ist, der aus mehreren
Köpfen besteht. Die Teuerung ist insbesondere im Jänner und
jetzt im Februar derart angestiegen, daß der heutige sogenannte
Mittelstand, der heute das eigentliche Proletariat bildet, nicht
mehr Nachkommen kann und es wäre gewissenlos, wenn wir für
eine derartige Erhöhung stimmen würden. Wir haben in der
gestrigen Obmännerkonferenzgehört, daß in verschiedenen städtischen
Betrieben eine große Zahl Ueberstände ist, die zusammen viele
Tausend Köpfe ausmachen. Wenn Sie die Entlohnung derselben
zusammenrechnen, kommen Sie auf den Betrag von 26,000.000
pro Jahr.

Wir sind überzeugt, daß das Plus , welches durch die Er¬
höhung der Tarife hereingebracht werden soll, keinesfalls in der
Gebarung der Unternehmungen begründet ist, sondern daß es,
wie schon ein Vorredner bemerkt hat, dazu dienen soll, andere
Defizite der Gemeinde Wien zu decken. Es ist also eine ver¬
steckte Steuer zur Bemäntelung der anderen Gebarung.

Es wird hier häufig von der Ententehilse gesprochen. Wir
alle wissen, daß sie in nichts anderem besteht, als das letzte noch
von uns herauszusaugen, was Oesterreich noch an Werten besitzt.
Alle- wird durch die Entente in Wien angekauft, dadurch schreitet
die Teuerung fort und die Einheimischen haben darunter sehr
zu leiden, weil in vielen Geschäften auch den einheimischen solche
Preise gestellt werden, wie den Angehörigen der Entente. Eine
Abhilfe könnte höchstens eine Anleihe im Auslande bringen, und
zwar eine langfristige. Es werden sich doch in unserer Gemeinde¬
verwaltung, im Präsidium und Stadtrat manche Köpfe befinden,
die geeignet wären, ein langfristiges Anlehen bei fremden Staaten
abzuschließen, welches es un- ermöglicht, über diese schwere Zeit
wegzukommen. Es könnten dafür Wrrtobjekte der Gemeinde
verpfändet werden. Wenn einzelne Länder, wie Tirol und Vor¬
arlberg mit einem solchen Schritte vorangegangen sind, so sehe

-

ich nicht ein, warum nicht auch Wien, daß die größten Steuern
aufbringt, einen solchen Schritt tun soll. Radikale Abhilfe kann
aber nur eine» bringen, was ich immer betone, und das ist der
Anschluß an Deutschland. Die Verhältnisse, wie wir sie jetzt in
Oesterreich haben, sind derout nach jeder Richtung hin, es ist
nirgends Disziplin, es ist kein Autoritätsgefühl vorhanden und
diese Zustände würden Weichen, wenn der Anschluß an Deutsch,
land durchgeführt werden köimte. Dieser Anschluß wird und
muß kommen, mit Naturnotwendigkeit, denn wir haben von keiner
anderen Seite Hilfe zu erwarten, außer solche aus Geschäfts¬
rückfichten, bei der uns noch die Haut abgezogen wird. Deutsch¬
land allein ist unser wahrer Freund, der un- während de»
Krieges und nach dem Kriege in uneigennütziger Weise betge¬standen ist.

Ich bemerke nochmals, daß wir es vor unserem Gewissen
absolut nicht verantworten können, für diese Erhöhungen zu
stimmen. (Beifall bei den Parteigenossen.)

Bürgermeister:  Da - Wort hat Herr GR. Prohaska.

«R . Aroha - Ka.
Wenn ich gegen diese Erhöhungen Stellung nehmen muß,

so geschieht es nicht aus dem Grunde, um Ihnen neuerlich die
Folgen, die schon vielfach erörtert wurden, vor Augen zu führen
sondern nur um Sie darauf aufmerksam zu machen, daß ohne
die verschiedenen Fehler und Unterlassungen diese Folgen hätten
vermieden werden können. Ich gestatte mir, Sie darauf auf¬
merksam zu machen, daß in der ersten Sitzung de« Jahre - 1919
ein Beschluß gefaßt worden ist, 200.000 L für Studien zum
Zwecke des Ausbaues der Wasserkräfte auszuwerfen. Ich war
damals derjenige, der sich dagegen ausgesprochen hat, daß diese
Arbeiten sozusagen in eigener Regie geführt werden, und das
aus dem einfachen Grunde, weil ich selbst einmal im Staats¬
dienste gestanden bin und weiß, welche Umwege und langwierigen
Schritte notwendig sind, um ein solches Projekt in die Welt
zu setzen. Ich habe mich damals dafür eingesetzt, daß die Vor¬
arbeiten für den Ausbau unserer Wasserkräfte Zivilingenieuren
überlassen werden, und zwar deshalb, um diesen ohnehin not-
leidenden Staat zu unterstützen und habe anderseits gleichzeitig
darauf hingewiesen, daß auf diese Weise die Gemeinde Wien in
der denkbar kürzesten Zeit in den Besitz eines brauchbaren
Projektes für die Wasserkräfte gelangen könnte. Sie sehen nun,
daß ich damals schon in meiner Voraussicht der kommenden
Dinge Recht behalten habe und ich muß leider mit Bedauern
konstatieren, daß wir mit unserem Projekt, wahrscheinlich noch
nicht einen Schritt weitergekommen sind, als damals im Monate
Mai, als ich mir erlaubte, diesen Antrag zu stellen. Wir sehen
heute, daß kostbare Monate verloren wurden und wenn ich auch
zugebe, daß es ausgeschlossen gewesen wäre, im Laufe dieser
Monate die Wasserkräfte auszubauen, so muß ich auf der anderen
Seite doch behaupten, daß wir eine Unterlage hätten schaffen
können, die es un- ermöglicht hätte, mit dem AuSlonde in Unter¬
handlungen zu treten, und die uns vielleicht die Möglicheit ge¬
boten hätte, in ganz kurzer Zeit mit dem Ausbau der Wasser¬
kräfte beginnen zu können. Diese Unterlagen fehlen un- jetzt. E-
ist früher schon auf der rechten und der linken Seite davon
gesprochen worden, daß die Behörden sich hüten werden, sich
viceveris die diversen Köpfe zu zerbrechen und daß jede einzelne
Partei für ihre eigenen Arbeiten sich die Köpfe zerbrechen möge.

b
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Ich bin derjenige, der auf dem ganz anderen Standpunkte steht
und davon ausgeht, es habe jeder Mensch die Pflicht, im Inter¬
esse der Allgemeinheit, sobald er eben imstande ist, gewisse Ideen
in die Welt zu setzen, seinen Kopf sich zu zerbrechen. Das ist
allerdings sehr undankbar, weil auch vernünftige Anträge, die von
einer kleinen Minderheit gebracht werden, von der Mehrheit in
keiner Weise gewürdigt werden, sondern man geht über sie ganz
einfach zur Tagesordnung über.

Gestatten Sie mir, Sie darauf aufmerksam zu machen, daß
auch ich in einer der Sitzungen des vergangenen Jahres , als es
sich darum gehandelt hat , den Gaspreis wieder zu erhöhen,
ganz besonder» darauf hingewtesen habe, daß, wenn es auch
ganz unmöglich sich' zeigt, von dem Bezug ausländischer Kohle
vollständig frei zu werden, e» doch möglich wäre, sich davon in
geringerem Maße abhängig zu machen. (Ruf : Durch das Per¬
petuum mobile !) Verzeihen Sie , ich bin Techniker und wenn
ich etwa» spreche, jage ich nicht absurden Gedanken nach. Ich
habe mit Recht darauf hingewiesen, daß eS Länder gibt, die
nicht viel Kohle besitzen, aber trotzdem heute genügend Ga» um
billiges Geld erzeugen, und ich habe darauf hingewiesen, daß
wir auch imstande sind, das zu machen. Wir haben da» Muster
dazu bereits im Auslande gesehen. Das Ausland ist heute in
der Lage, aus Holz recht leicht Ga» zu erzeugen und die Neben¬
produkte, die bei der Erzeugung des Leuchtgases aus Holz ent¬
stehen, entsprechend günstig zu verwerten. Gewiß ist also mein
Antrag nicht aus der Luft gegriffen und was Schweden in allen
seinen Städten durchführt, geht im Notfall auch in Wien als
Erleichterung in dieser infolge der schlechten Zufuhren von Kohle
schwierigen Zeit. Auch dieser mein Antrag aber ist in diesem
Saale effektlos verpufft.

Ich habe seinerzeit darauf hingewiesen, daß wir speziell in
Niederösterreich eine große Anzahl von verlassenen Kohlenberg¬
werken haben, die sehr ergiebig gewesen sind und die man nur
deshalb ausgelassen hat, weil die großen Kohlenflöze in der
jetzigen Tschechoslowakei billiger arheiten konnten, da sie be¬
deutend größer als die hiesigen Lager sind. Das ist aber noch
keine Ursache, diese verlassenen Flöze ganz zu vergessen. Es wäre
ganz gut möglich, diese verlassenen Flöze wieder in Benützung
zu nehmen. Wenn sie auch nicht unseren vollen Kohlenbedarf
decken, hätten wir zumindest das eme erreicht, daß wir die aller¬
notwendigste Menge aus den eigenen Kohlenbergwerken heraus¬
holen könnten,. Ich will Ihnen heute keinen Antrag stellen, au»
dem einfachen Grunde, weil meine Anträge ganz knallos in die
Luft verpuffen, ich habe Ihnen aber e' e Anregung gegeben und
es ist Ihre Sache, meinen Anregung. Folge zu leisten oder
nicht. (Beifall links.)

Bürgermeister:  Die Debatte i>̂ geschloffen, der Re¬
ferent zum Schlußworte.

Berichterstatter VB. K« merlmg:
Mein Appell an die Opposition, andere Vorschläge zu

machen, hat, wie ich vorauSgegesehen habe, kein besonderes Er¬
gebnis gehabt. Ich anerkenne, daß einige Herren rein sachliche
Vorschläge gemacht baden, die aber nicht am 18. Februar zur
Durchführung gelangen können und nicht am 15., dem Tage,
an dem wir -on mit den höheren Einnahmen rechnen müssen.
Ich gebe ohne weitere zu, daß getrachtet werden muß, neue
Kraftquellen zu erschließen, daß neues Kohlenvorkommen gesucht

werden muß und nach dieser Richtung haben sich gerade die
Elektrizitätswerke bemüht, zu bergen, was zu haben ist. Und es
ist in dieser Beziehung im Zusammenhängemit dem Ausbaue
des Ebcnfurther Kohlenvorkommens, mit dem Kohlenvorkommen,
das wir an der oberösterreichischen Grenze haben, auch schon dem
Gemeindrrate Bericht erstattet worden. Man ist aber nicht im¬
stande, dieses Projekt so durchzuführen, daß das Ergebnis, daß
der Ertrag, den wir daraus ziehen könnten, in finanzieller Natur
und auch sonst an Kraftquellen jetzt schon der Allgemeinheit dienst¬
bar gemacht werden könnte. Kollege KlimeS klagt darüber, daß
diese Vorlage im letzten Augenblicke unterbreitet wurde. Ich
stimme seiner Klage zu. Wenn wir dazu gezwungen sind, Vor¬
lagen, und noch dazu so wichtige, kurz vor einer Sitzung aus¬
zulegen, so sind wir Befangene eine» Systems der Verwaltung,
die wir übernommen haben und da» gründlich zu ändern, wir
uns bemüht haben (Rufe bei den Christlichsozialen: Davon
merkt man nichts!) und zu welchem Zwecke heute dieser Ausschuß
eingesetzt wurde. Meine Herren, Sie sagen, Sie merken nichts
von einer Aenderung de» Systems. Wir haben es zustande ge¬
bracht, in wenigen Monaten eine Vorlage zu unterbreiten, zu
der Sie Jahrzehnte Zeit gehabt haben. (Zwischenrufe.) Ja , Sie
wollten diese Reform nicht, weil Sie kein Interesse daran hatten,
die breiten Massen des Volkes in diesem Gemeinderate Mit¬
arbeiten zu lassen. Sie haben sich seit dem Jahre H900 damit
begnügt, der breiten Masse ein Wahlrecht zu geben und sie
damit abzuspeisen, das Hohn sprach den Bedürfnissen der großen
breiten Bevölkerung dieser Stadt . (Zwischenrufe: Das Wahl¬
recht hat mit den 2 L nichts zu tun !) E» mußte erst die Re¬
volution kommen, nm Ihnen die Notwendigkeit zu beweisen,
daß auch neben Ihnen andere Schichten ein Recht haben, an
der Verwaltung dieser Stadt teilzunehmen.

Herr Kollege Dr. Plaschkes hat von der Verpachtung ge¬
sprochen. Die Verpachtung bedingt noch höhere Tarife, denn es
ist ja klar, daß wir bei der Verpachtung trachten müssen, den
derzeitigen Stand , den für uns ungünstigen finanziellen Stand,
in einen günstigen zu verwandeln. Es hängt immer davon ab,
ob der andere unter solchen.Berhältniffen pachten will und wenn
dann einmal verpachtet ist, dürfen die Pächter — wir denken
nicht daran zu verpachten, aber angenommen es wäre so — dürfen
die Pächter nicht glauben, auf Kosten der Löhne und Gehälter
der Bediensteten allein einen Ueberschuß zu erzielen. Auch
Pächter müßten mit den höheren Personallasten und Materialkosten
rechnen.

Es ist auch über den Ausbau der Wasserkräfte gesprochen
worden. In die Hinsicht möchte ich nur daraus verweisen,
daß das Stadtbar ck im Jahre 1896 begonnen hat, das EnnS-
projekt auszuarbeiten, daß am 11. Juli 1900 da» Ennsprojekt
dem Wiener Gemeinderate vorgelegt worden ist — Herr StR.
Mayreder hat referiert — (Rufe bet den Sozialdemokraten:
Hört ! Hört !) und daß diese» EnnSprojekt infolge Ihrer Weit¬
sichtigkeit abgelehnt worden ist. (Rufe bei den Sozialdemokraten:
Das ist die christlichsoziale Weisheit, das ist die beste Ver¬
waltung Europas gewesen! — Heiterkeit und weitere Zwischen¬
rufe.) Am 3. Oktober (Unruhe. —Bürgermeister  gibt da»
Glockenzeichen) des Jahres 1907 ist dieses Ennsprojekt neuerlich
zur Beratung gestanden. Es hätte einen Aufwand von 2b bis
27 Millionen Kronen gekostet. Sie haben später Werke gebaut,
die weitaus mehr gekostet haben. Es war gut, daß Sie sie ge-
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baut haben ; Sie haben aber dieses Projekt , das imstande ge¬
wesen wäre , Wien mit 200 .000 Pferdekräften zu versehen,
abgelehnt . Ich als Laie selbst kann mir vorstellen , daß man
Wien mit dieser Energie nicht allein beleuchten , sondern auch
zum großen Teile hätte beheizen können . (Lebhafte Zwischenrufe
und Unruhe bei den Christlichsozialen .) Dieses Projekt ist also
von Ihnen abgelehnt worden . (GR . Kunschak:  Mit den
Stimmen der Sozialdemokraten !) Und Ihr Bürgermeister Dr.
Lueger erklärte damals , er kann es nicht machen , sie sollen es
selbst machen und wenn es gemacht wird , so nimmt
er es nicht . Das war jene Voraussicht , die Sie für
die Entwicklung einer Großstadt an den Tag gelegt
haben . Jetzt verlangen Die natürlich in einer Sitzung , wo wir
die Ausgaben der nächsten Tage schon decken sollen , daß wir an
Stelle der notwendigen Tariferhöhungen P ^ >ekte studieren und
ausarbeiten sollen . Das geschieht und wir . - eschehen , trotzdem
diese Projekte unter Umständen Hunderte von Millionen mehr kosten
gegenüber denen , die damals dafür hätten ausgegeben werden
müssen . (Zwischenrufe bei den Christlichsozialen . — Rufe bei
den Sozialdemokraten : Es ist ja nur wegen der Opposition !)
Sie können ja Nachsehen in den Protokollen , was im Jahre
1907 über dieses Ennsprojekt - gesprochen worden ist. (Zwischen¬
rufe bei den Christlichsozialen .) Zillingdorf muß genau so unter
dem Gesichtswinkel des gesunkenen Wertes der Krone und der
geänderten Verhältnisse betrachtet werden , wie alles andere.
Beim normalen Kohlenpreis hätte Zillingdorf nie und nimmer
diese Bedeutung für Wien erlangen können . (Erneute Zwischen¬
rufe bei den Christlichsozialen und Unruhe .) Nur jetzt, wo man
mit allen Mitteln versuchen muß , zu Heizen , hat es eine solche
Bedeutung erlangt , die gar nicht geleugnet werden soll . (Leb¬
hafte Zwischenrufe bei den Christlichsozialen .) Wenn Sie damit
sagen wollen , daß durch die Gründung des Werkes in Zilling«
dorf ein wesentlicher Teil unserer elektrischen Energie sichergestellt
worden ist , so werden Sie zweifellos diese Erklärung nicht auf¬
recht erhalten können . Im April 191S hat man unter Ihrem
Bürgermeister Dr . Weiskirchner darüber beraten . . . (GN.
Breuer:  Da war er ja gar nicht mehr Bürgermeister ! — GR.
Dr . Grün:  Er ist schon sehr vergeßlich , der Herr Breuer ! —

Heiterkeit bei den Sozialdemokraten .) Im April 1919 ^>ar Weis¬
kirchner schon noch Bürgermeister , so rasch sollten Sie nicht ver¬
gessen . '( Erneute Heiterkeit bei den Sozialdemokraten .) Man hat
damals darüber beraten , ob nicht das Wiener Gaswerk aus dem
eigenen Besitz der Gemeinde abgegeben und in einen gemischten
wirtschaftlichen Besitz übertragen werden sollte . Wenn Sie sich
so sehr auf die Schaffung und Kommunalisierung dieser W r̂ke,
die Sie inauguriert haben , berufen , so ist diese Beratung
nur ein Beweis der Nöte , in welchen Sie sich damals,
im April 1919 , schon befunden haben . (Zwischenrufe bei
den Christlichsozialen .) Ja , ja , schon gut , meine Herren,
Der Herr Kollege Kunschak hat auch erklärt , daß damals unser
Einfluß schon so groß gewesen ist , daß Sie nichts mehr unter¬
nommen haben , was nicht von besonderer Bedeutung gewesen
wäre und wozu unsere Zustimmung notwendig war . Herr Kollege
Kunschak hat damit begonnen , daß er die „Arbeiter -Zeitung " zitierte,
die in einem Leitartikel sagte , die Belastung durch diese Anträge sei
eine entsetzliche für die ganze Bevölkerung . Er hätte weiter lesen
sollen , das heißt , gelesen hat er ja , aber es gehört nicht zur
Aufmachung seiner Rede . Er hat aber nur diesen Teil aufge¬

tischt , er hätte aber , wenn er sofort den ganzen Tenor dieses
Artikels zum Besten gegeben hätte , auch zugebcn müssen , daß
ganz andere Schlußfolgerung a aus diesem Artikel gezogen
werden müssen . Dieser Ausdruck „entsetz' ich" bezog sich nicht auf
die Tatsache der Erhöhung , sondern er bezog siq auf den Zu¬
stand der allgemeinen Volkswirischaft , in der wir uns befinden.
(Rufe : Hört ! bei den Sozialdemokraten . — Zwischen¬
ruf des GR . Kunschak .) Der Herr Kollege Kunschak
hat gesagt , man hat sich zu der Behauptung verstiegen , daß
wir die Werke in vollster Ordnung übernommen haben . Wir
werden Gelegenheit haben , in den nächsten Wochen die Abschlüsse
dieser drei Unternehmungen dem Gemeinderate zu unterbreiten
und diese Ordnung , diese geregelten Zustände dann kennen lernen.
Aus diesen Rechnungsabschlüssen geht klar und deutlich hervor,
daß alle drei Untern rgen ein gewaltiges Defizit hatten.
(GR . Kunschak:  t t so ein gewaltige - wie jetzt !) Wenn
Sie die Wertverminder ng in Betracht ziehen und wir unter
denselben Verhältnissen leben könnten , wie wir im Februar 1919
noch gelebt haben , so würden wir uns in einer ganz bedeutenden
Verbesserung unserer derzeitigen Lage befinden . Im Februar
1919 haben die Unternehmungen auf diesen Zustand der Werke
aufmerksam gemacht und es lagen auch Anträge bezüglich der
Tarifrevisionen vor . Man hat aber damals jene - System an¬
gewendet , das Herr GR . Kunschak hier zugrundegelegt hat.
(Zwischenruf des GR . Kunschak .) Er sagte , wir hätten nur

einfach addieren sollen . Damals haben Sie politische Arithmetik
betrieben . (Lebhafter Beifall links .) Durch die Niederlage vom
18 . Februar haben Sie schon allen Grund gehabt . . . (GR.
Kunschak:  Vom 15 . Februar !) . . . Am 1b . Februar war
Ihr Schicksal schon besiegelt (Lebhafte Zustimmung links ) und
Sie haben sich schon damals gesagt , wenn wir zu dieser Nieder¬
lage noch eine Tariferhöhung addieren , so ist es überhaupt mit
uns aus . (Stürmische Heiterkeit bet den Sozialdemokraten .) Sie
haben also aus politischen Motiven im Februar 1919 sich nicht
entschließen wollen , an eine Sanierung der damals schon not¬
leidenden Unternehmungen zu schreiten . Herr Kollege Kunschak
hat auch davon gesprochen , daß wir bet unseren Berechnungen
nicht mit den Einschränkungen rechnen , die naturgemäß eintreten
müssen , wenn die Bevölkerung so viel mehr für die Straßenbahn-
sahrt zahlen muß . Ich kann den Herrn Kollegen Kunschak ver¬
sichern , daß die Berechnungen der Direktion das Gegenteil
beweisen . Die Direktion rechnet mit einem Rückgänge , der sich
in den einzelnen Posten von 5 Prozent angefangen bis 25 Pro-
zent ausdrückt . So einfach ist es jedoch nicht zu nehmen , wie
Herr GR . Kunschak sagt ; es werden so viele Tagesfahrscheine nicht
mehr gekauft werden , so und so viele Leute werden die Tramway
nicht mehr benützen , sondern es wird und muß eine Verschiebung
eintreten . 'Es werden Leute zu Streckenkarten greifen , die früher
keine hatten und zu Rückfahrscheinen , die früher 1 L -Karte
bezahlten . Nach der letzten Tariferhöhung haben sich folgende
Verschiebungen herausgestellt : Wir hatten 5000 Jahreskarten,
die sind durch die Tariferhöhung auf 4000 gesunken , dann
50 .000 Monatsnetzkarten , die sind auf 60 .000 gestiegen , wir

hatten 55 .000 Streckenkarten , die sind auf 75 .000 gestiegen.
Das beweist also nur , daß eine Veränderung sich nicht auf die
einzelnen Kartengattungen beschränkt , sondern daß die ganze Mög¬
lichkeit des Fahrens einer Aenderung unterzogen wird . Ihre
Rechnung , Herr BR . Kunschak , baut sich ausschließlich ans die
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Tagesfahrschrine auf und hat außerdem einen gewaltigen Rechen¬
fehler . Sie haben sich aus der Vorlage das voraussichtliche
Mehrerträgnis genommen und haben gesagt , im Dezember wurde
uns ausgerechnet , daß 147 Millionen durch die Erhöhung ein¬
genommen werden und haben das wieder addiert . Sie haben
sich allzusehr mit dieser einfachen Rechnungsmethode abgegeben.
(Heiterkeit . — Zwischenruf seitens des GR . Kunschak .) Das
können Sie aber nicht addieren , aus dem einfachen Grunde — und
ich wundere mich , daß Sie von dieser Voraussetzung nicht aus¬
gegangen sind — weil diese 147 Millionen zu Recht bestehen
würden , wenn vom Tage der Beschlußfassung sich nichts mehr
in den Ausgaben geändert hätte . Die Verhältnisse haben sich
aber gewaltig geändert . So sind im Dezember Anschaffung »-
beiträge gekommen , die Sie selbst verlangt haben und die Sie
bei jeder Gelegenheit verlangen , ohne Rücksicht darauf , ob Sie
eine entsprechende Deckung finden oder nicht . Es ist das immer
dieselbe Methode , daß man immer die Forderungen in die Höhe
schraubt ; aber Sie haben zu spät gelernt ! Wenn Sie damals,
als der Etundenlohn 10 bis 20 k betrug , gelernt hätten , so
hätten Sie den Leuten mehr bieten können . Sie haben aber
zurückgehalten bis zum Mat und im Mai ist auf uns die ganze
Last der Wiedergutmachung jener Vernachlässigung gefallen , die
Sie im Laufe der Zeit verschuldet haben . (Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . — Stürmische Zwischenrufe bei den
Christlichsozialen . — Bürgermei  st er  sdas Glockenzeichen
gebends : Ich bitte Sie , meine Herren , Sie haben doch soviel ge¬
redet , jetzt können Sie auch anhören , was ein Gegner von Ihnen
sagt !) Bei Ihrer Aufstellung hier haben Sie sehr stark über¬
trieben . Sie sagen , daß wir eine ganz gewaltige Reserve haben,
aber das ist leider nicht der Fall . Wir fürchten , daß in wenigen
Wochen die Voraussetzungen für diese Aufstellung nicht mehr
gegeben sein werden . Der Herr Kollege Kunschak scheint nicht
mehr ein Interesse dafür zu haben , nachdem ich ihm nach-
gewiescn habe , daß er sich um 147 Millionen Kronen verrechnet
hat . (Rufe bei den Sozialdemokraten : Wo bleibt das « B C?
— Heiterkeit . — Unruhe .) Er hat einfach ein Reihe weiterer
Leistungen übersehen , daß vom 1. Jänner angefangen , die Forde-
rungen der Bediensteten 130 Millionen Kronen ausmachen , daß
die Erhöhung der St .romkosten 13H Millionen Kronen aus¬
macht , daß wir erhöhte Aufwendungen haben für die Material¬
preise . Es sind die Materialpreise von 14 7 Millionen auf
2b Millionen gestiegen und die Direktion berechnet , nach sieben
bis acht Wochen werden die Materialpreise die Höhe von
85 Millivnen Kronen erreichen , also 60 Millionen Kronen sind
nicht untergrbracht . Ferner ist damit zu rechnen , daß im No-
vembe ? 1919 , als diese Berechnungen aufgestellt worden sind,
noch nicht das ganze Defizit erfaßt war , das in den Jahren
1918 und 1919 zugewachsen ist. so daß auch diese Beträge ein¬
gerechnet werden müssen (Zwischenrufe bei den Ehristlichsoztalen)
und daß diesen 29b Millionen Kronen bloß 306 Millionen als
voraussichtliches Mehrerträgnis gegenüberstetzen.

Der Herr Kollege Kunschak hat auch als ein Argument
gegen diese Aufstellung angeführt , daß wir nicht damit rechnen,
daß der Stadtbahnverkehr wieder ausgenommen wird . Der Stadt¬
bahnverkehr würde uns zweifellos einige Millionen Fahrgäste
kosten , aber glauben Sic , daß der Ttadtbahnverkehr ausgenommen
werden kann , so lange wir täglich vor der Gefahr der Einstellung
der Straße » bahn stehen ? Das ist ausgeschlossen und wenn

genügende Kohle für den Stadtbahnverkehr da sein wird , dann
haben wir auch genügend Kohle für die Elektrizitätswerke und
können uns voll ausgestalten und zum großen Teil das mit der
Bequemlichkeit des Verkehres wettmachen , an der es bekanntlich
bei der Stadtbahn am allermeisten fehlt . Die Stadtbahn ist aus .
rein strategischen Gründen gebaut worden und es wäre nicht
unzweckmäßig , bei dieser Gelegenheit zu fragen , welchen Einfluß
die Gemeinde Wien auf dir Führung der Stadtbahn genommen
hat , die ganz unmögliche Verkehrslinien darstellt . (Beifall und
Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten .)

Es wurde uns auch vorgeworfen , daß wir die Wirkungen
auf die Arbeiter und die Arbeiterhaushalte nicht anerkennen,
oder zumindest nicht berücksichtigen . Ich kann auf die Behauptung,
daß wir die Wirkung dieser Erhöhung auf die Arbeiter nicht
ermessen können , nur daS eine sagen : Ich habe gestern in einer
Vertrauensmännerversammlung , die sämtliche Betriebsräte Wiens
umfaßte , wo die Vertrauensmänner anwesend waren , die Hundert¬
tausende von Arbeitern vertreten , die Forderung nach Erhöhung
der Tarife vorgetragen . Es ist ein Zeugnis allerersten Range » , das
sich die Wiener Arbeiterschaft ausgestellt hat , daß sie die Notwendig¬
keit dieser Erhöhung eingesehen hat , daß sie , ohne ein Wort zu
diesen Vorlagen zu sagen , ihnen zugestimmt hat . Die Vertrauens¬
männer haben nicht mit Freuden zugestimmt , sie waren nicht
froh ob dieser Erhöhungen , aber sie sagten sich, daß e» notwendig
ist , unablässig bemüht zu sein , gerade diese Betriebe aufrecht zu
erhalten , so daß sie notgedrungen ihre Zustimmung gegeben
haben.

Meine Herren ! E » wurde mir vorgeworfen , daß ich im
Jahre 1918 gegen die Tariferhöhung gesprochen habe . Das
leugne ich gar nicht , aber eS sind ihrer viele in diesem Saale,
die damals nur durch die Zeitungen erfahren konnten , was sich
da abspielre , und die nur einen kleinen Ausschnitt der Verwaltung
der Stadt Wien gekannt haben . Im Jahre 1918 habe ich gegen
diese Tariferhöhung gesprochen , aber ich will Ihnen auch sagen
warum . Wir hatten damals ein Budget von 250 Millionen
Kronen . In diesem Budget fanden die städtischen Unternehmungen
mit einer Abfuhr von 34 6 Millionen Kronen Aufnahme . (Rufe:
Hört ! Hört ! und Zwischenrufe .) Sie haben diese städtischen Unter¬
nehmungen nicht vom Standpunkte einer Kommunalisierung
betrieben ünd geführt , sondern sie haben sie ausschließlich vom
fiskalischen Standpunkte aus geführt . (Rufe : Sehr richtig !) Ich
habe Ihnen das schon damals bewiesen und beweise es Ihnen auch
heute . (Unruhe . — Bürgermeister:  Aber bitte , lassen Sie doch
einmal den Redner reden . So ein unwürdiges Benehmen !) Wenn
man aus den städtischen Unternehmungen rund 35 Millionen
Kronen herausziehen konnte , so ist das eine ganz bedeutend fühl¬
bare Erleichterung im Budget gewesen , denn es waren 14 Prozent
der Ausgaben , die durch die Unternehmungen gedeckt worden sind.
E » ist klar , daß damals die Tarife wie indirekte Steuern wirken
mußten , denn wenn Sie diese Unternehmungen nicht gehabt
hätten , hätten Sie Besitzsteuern einführen müssen , die Sie aber
nicht einsühren konnten , weil Sie eine Vertretung der Haus¬
besitzer hier im Hause gewesen sind . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen bei der Mehrheit .) Was seit Jahrzehnten in
reichsdeutschen Städten an Bcsitzsteuern existiert und es möglich
gemacht hat , die Städte auszubauen und städtische Anlagen
und Einrichtungen zu schaffen , haben Sie ausschließlich immer
nur au » den städtischen Unternehmungen herausztehen wollen,
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weil Sie sich gescheut haben, dem Besitze Lauen aufzuerlegen.
Sie haben eine Wertzuwachssteuer eingeführt, in einer Zeit, wo
schon die Kuh aus dem Stalle gewesen ist. Sie hätten sie in
einer Zeit einführen müssen, wo dies noch nicht der Fall war.
(Unruhe.) Bei der Einverleibung der Vororte von Floridsdorf,
wo aus Feldern Baugrund geworden ist, hätten Sie eine Wert¬
zuwachssteuer einführen müssen. Das haben Sie nicht getan und
es ist auch begreiflich, warum Sie es nicht tun konnten, weil
in diesem Gemeinderate unter 16b Mitgliedern 78 Hausherren
saßen. (Rufe : Hört !) Da hatten Sie ja keine Möglichkeit, das
durchzuführen, weil Sie sonst den Boden unter den Füßen der-
loren hätten. (Zwischenruf rechts. — GR. Br eit n er : Da sind
die Gemeinderäte Bankdirektoren geworden, wie der Dr. Geß-
mann, nicht umgekehrt. Das ist eine Schande! — Beifall links.)

Kollege Kunschak hat behauptet, wir hätten, als wir in
Opposition standen, gesagt, es sei nicht unsere Sache, für die
Bedeckung zu sorgen. Ich verweise darauf, daß wir wiederholt
Anträge stellten, die eine Erfassung des Besitzes möglich gemacht
hätten und ich verweise darauf, daß wir von den Personul¬
einkommensteuerzahlendeneine Umlage verlangten. Ich verweise
darauf, daß die Steuern . . . (Rufe bei den Christlichsozialen:
Von der Galerie wird gedroht! — Lärm. — Rufe bei den
Sozialdemokraten: Volkesstimme! — Andauernder Lärm. —
Bürgermei  st er:  Ich bitte die Galerie, sich jeder Aeußerung
zu enthalten, sonst wird die Galerie geräumt werden! — An¬
dauernder Lärm.) Wir haben in der Zeit unserer Opposition
immer und immer wieder darauf verwiesen, daß nicht allein die
breiten Schichten des Volkes durch Tarife belastet werden sollen,
sondern daß auch Steuern den Besitzenden auferlegt werden
müssen. Der Herr Kollege Kunschak. . . (Zwischenrufe des GR.
Angel i. — Bürgermei  st er:  Herr GR. Angeli, Sie haben
auf das Wort verzichtet!) . . . hat sich auch mit der Betriebs¬
führung beschäftigt und ich kann eS ihm nachfühlen, daß er die
Einrichtung der Betriebsräte nicht besonders freudig hinge¬
nommen hat. Die Einführung der Betriebsräte schadet dem
Unternehmer gar nicht, fit ist nur ein Beweis dafür, daß wir
aus der Zeit der rein privatkapitalistischen Produktionsweise in
eine mehr demokratische Produktionsweisehinüberzugehen ver¬
suchen. (Zwischenrufe bei den Ehristlichsozialen.) Sie ist eine
wichtige Vorstufe in der Entwicklung zur Sozialisierung. (Rufe
beiden Ehristlichsozialen: Der 2 L-Tarif ist die Sozialisierung!)
Daß Ihnen die Betriebsräte unangenehm sind, glaube ich.
Wir haben mit den Betriebsräten nur die denkbar besten Er¬
fahrungen gemacht. So weit wir in den Betrieben Schwierig¬
keiten hatten, entstanden sie dadurch, daß Ihre Leute sich mit
dem neuen Geiste nicht abfinden konnten. (Unruhe.) Der Redner
hat sich auch beklagt, daß wir nicht den Zonentarif einführen.
Der Zonentarif bedingt einen geregelten und geordneten Verkehr.
Auf Wagen, die so voll gesteckt sind, daß man überhaupt nicht
hinauf kann, kann auch der, der nur eine kurze Strecke fahren
will, nicht fahren. Zuerst muß die Fahrtmöglichkeit geschaffen
werden, dann kann man den Zonentarif einführen. Sie hätten
ihn einführen können, als noch in jedem Wagen die Tafel
„Stehplätze verboten" ihre Wirkung hatte. Heute sind auch
keine Stehplätze vorhanden, weil der Wagen so vollgestopft ist,
daß niemand mehr hineinkann. Der Redner hat es auch für
notwendig befunden, zu bemängeln, daß wir noch eine Reserve
auf einzelnen Bahnhöfen haben. Sie hat durchaus nicht jene Stärke

als seinerzeit. Daß bei einem Personalstande von 18.000 bei einem
der größten Verkehrsunternehmen dieser Stadt eine Reserve un¬
bedingt notwendig ist, ist begreiflich. Er hat sich dann längere Zeit
damit beschäftigt und uns vorgeworfen, daß wir in der Obmänner¬
konferenz gewesen sind. Ich war nur in Vertretungsfällen und
auch da nur selten dort. Wir haben aber die Erfahrung gemacht,
daß in der Obmännerkonferenz nicht die Verwaltung besprochen,
sondern nur die für den Tag notwendigen Beschlüsse gefaßt
wurden, denn sonst hätten Sie Ihren Stadtrat nicht gebraucht.
Es hätte vielleicht der Stadtrat , der auf seine Autorität nicht
geringen Wert legte, sich das selbst verboten, wenn die Ob¬
männerkonferenz statt seiner die Verwaltung geführt hätte. Wir
waren in der Obmännerkonfcrenz und haben die all rsfereaclum-
Fälle zur Kenntnis genommen, die Sie längst erledigt hatten
Wenn Sie der Meinung sind, daß diese Institution eine solche
Bedeutung hatte, dann hätten Sie einfach auf den Stadtrat
verzichten und in der Obmännerkonfcrenz mit uns die Ver¬
waltung führen können. Ich glaube aber kaum, daß Sie darauf
eingegangen wären.

Zum Schluffe hat Kollege Kunschak es für notwendig
befunden, zu erklären, daß wir diese Opposition nicht los werden,
daß sie an unsere Füße geschmiedet ist. (Widerspruch links und
Rufe: So war das nicht!) Das hat der Herr Kollege sehr gut
gesagt. Wir empfinden es als ein Bleigewicht an unseren Füßen,
daß wir Sie in der Verwaltung haben. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen bei der Majorität.) Ihre Opposition und die Art,
wie Sie uns bisher gegenübergetreten sind, können wir nur als
ein Bleigewicht empfinden, denn Sie erklären ja immer wieder,
Sie tragen keine Verantwortung, Sie schrauben aber jede For¬
derung endlos in die Höhe und bei jeder Lohnregulierung sind
Sie diejenigen, die immer noch etwas verlangen, um sich draußen
schön und Liebkind zu Wachen. (Widerspruch. — Unruhe.) In
wenigen Wochen werden Sie ja Gelegenheit haben, an der neuen
Verwaltung mitzuarbeiten und mitzubeschließen, die wir hier ein¬
führen wollen. Wir sind heute schon davon überzeugt, daß diese
Verwaltungsreform eine so grundstürzende Aenderung in der
Verwaltung dieser Stadt bedeuten wird, daß sie nur zum Heil
der Bevölkerung sein kann und jedem Gemeinderate die Mög¬
lichkeit bieten wird, mitzuarbeiten. Wir klammern uns eben nicht
an die Mandate und Stellen, wie Sir sich geklammert haben.
(Lebhafter Beifall be der Majorität. — Stürmischer Widerspruch
links.) Ich werde Ihnen gleich sagen, wie ich mir das denke.
Sie haben seinerzeit den Kampf gegen die Liberalen geführt und
gesagt, der Stadtrat sei eine unmögliche Einrichtung und müsse
weg. Wie Sie aber die Verwaltung übernommen haben, haben
Sie den Stadtrat behalten und als man Ihren Lueger einst
fragte: Du, Du hast ja gegen diesen Stadtrat gewettert wie
nie Einer . . ., da hat Lueger geantwortet: „Haben Sie eine Idee
davon, was ich für Schwierigkeiten mit meinen Leuten habe? Jeder
will halt ein Amt haben!" (GR. Rummelhardt:  Darf ich mir
die indiskrete Frage erlauben,wie das heute bei Euch ist? —Unruhe.)
Sie täuschen sich sehr, wenn Sie der Meinung sind, daß bei
Neuwahlen die Bevölkerung sich so entscheiden werde, daß Sie
wieder zur Herrschaft gelangen. (Andauernde Unruhe.) Sie
müssen sich deswegen darüber täuschen, weil Sie ja nie in der
Masse verankert gewesen sind, sondern immer nur in einer
kleinen Schichte der Bevölkerung und bei den Wahlen, in denen
Sie mit einer großen Stimmenzahl aufgetreten sind, haben Sie
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eben die städtischen Angestellten zur Urne geführt wie Schlacht-
stcie z" m Metzger . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts
und Rufe : „Pawelka " und : Erinnern Sieffich der „Wiederauf¬
erstandenen " . — Gegcnrnfe bei der Minorität . — Andauernde
Unruhe .^ Wenn es nicht so* gewesen wäre , warum ist dann dieser
Umschwung gekommen ? Warum haben dann die Leute , nachdem
sie sich ihre politische Freiheit gesichert hatten , sich so vollständig
von Ihnen abgewendrt in dem Momente , als sie nicht mehr
unter Ihrem Druck und Zwang standen ? .— (GR Rummel¬
hardt:  Weil Ihr ihnen so viel versprochen habt ! -- Unruhe .)
Ich begreife ja , daß Sie sich zurücksehnen zur Herrschaft . (Wider-
'pruch links .) Ich kann Ihnen ja nachfühlen , was einer empfindet,
der jahrzehntelang an der Herrschaft saß und sie plötzlich ver¬
liert . (Andauernde Zwischenrufe .) So wie Ihre Partei herabge¬
stürzt ist, so stürzte noch keine Partei in diesem Staate von
ihrer Macht herab . (Andauernde Zwischenrufe . Lärm . —
Bürgermeister  gibt das Glockenzeichen.)

Sie hoffen , daß die Bevölkerung sich Ihnen wieder zu¬
wenden werde . Sie können allenfalls die Schichten derer wieder
bekommen, denen es sehr gut unter der bürgerlichen Verwaltung
dieser Stadt gegangen ist. Wenn Sie einen kleinen Gradmesser
für die Stimmung der Bevölkerung sehen wollen , so lesen Sie
doch gefälligst das Resultat der letzten Wahl bei den Post - und
Telegraphenangestellten , wo die Liste unserer Partei mit unge¬
heurer Majorität gewählt worden ist . iWiderspruch . — Zwischen¬
rufe .) Ja , aber das ist ja ein Zeichen dafür , daß Ihre Auf¬
fassung über die Wandlungen der Menschen ganz falsch ist.
(Zwischenrufe : Das hat mit Wandlungen nichts zu tun . Wenn
die Leute nur könnten , wie sie wollten ! — Unruhe .)

Kollege Kunschakund auch sonst einige Herren der Opposition
haben gesagt , es wird ' wieder eine neue Welle der Teuerung
einsetzen . Das wollen wir nicht ganz bestreiten , obzwar wir der
Meinung sind , daß sie aus diesem Titel nicht einsetzen muß,
weil wir der unbescheidenen Auffassung sind , daß der , der heute
noch produziert , der heute Gewinne machen kann , ufid die ganze
Industrie macht heute Konjunkturgewinne wie noch nie in diesem
Staate , daß er auch einen Teil dieses Gewinnes für die Be¬
dürfnisse dieser Stadt abgeben soll . (Zwischenruf : Die fahren
nicht mit der Tramway !) Mit der Tramway fahren sie nicht,
aber Strom und Gas beziehen sie und haben .gar kein Recht,
daß sie die höheren Kosten dieser Betriebsmittel zur 'Grundlage
einer neuen Teuerung nehmen , umsoweniger , als sie ihre Pro¬
dukte in den meisten Fällen ins Ausland führen . Aber sel en wir
uns doch dxnc Schichten an , die Ihnen nahestehen . Das sind
jene städtischen Kontrahenten , die mit Ihnen durch 20 Jahre
groß geworden sind . Die haben in der letzten Zeit Preissteige¬
rungen bewilligt bekommen , die gegenüber dem Tarif auf Grund¬
lage des JahreS 1912 bei einzelnen Kategorien bis 3000 Pro¬
zente gehen . (Rufe : Hört ! Hört ! — Widerspruch ) Im Oktober
1918 betrug der Aufschlag für Baumeisterarbeiten 640 Prozent
(Rufe : Biber , wo bist Du !) Im Jänner 1920 stieg er auf
1100 Prozent , und im Februar 1920 erreichte er 2000 Prozent,
jetzt, in der allerletzten Zeit wurde er ,̂auf 3000 Prozent für
Lohn , Material und Fuhrwerk erhöht . Die Bautischler
hatten im Oktober 1919 einen Aufschlag von 800 Pro¬
zent und im Februar 1920 2000 Prozent . Die Schlosser
600 Prozent im August 1919 und im November 1500 Prozent

und sind jetzt wieder daran , eine weitere Steigerung zu ver¬
langen . (GR Rummelhardt:  Die müssen aber reich geworden
sein ! — Rufe bei den Sozialdemokraten : Sind sie auch !) Die
Preise für die Spenglerarbeiten sind gestiegen von 850 aus
2500 Prozent und so könnte ich Ihne » noch einige Erhöhungen
nennen . (Rufe bei den Sozialdemokraten : Auch die Tapeziersr-
arbeiten sind gestiegen !) Ja , auch die Tapezicrerarbeiten ; alles,
alles wahnsinnige Steigerungen ! Und ich bin überzeugt , daß
diese Steigerungen nicht nur durch die hohen Löhne und
Materialpreise allein hervorgerufen worden sind , sondern daß sie
ebenfalls wieder Konjunkturgewinne sind , die von den Unter¬
nehmungen hier erstellt werden sollen . Wir leben in einer Zeit
der wahnsinnigsten Teuerung , hervorgernfen dadurch , daß dieser
Staat ein ganz unmögliches Gebilde , daß er lebensunfähig ist
und daß er nur bestehen kann , wenn er an jenen großen Staat
angeschlossen wird , dem wir kulturell und nach jeder Richtung
hin angehörcn . (GR . Kunschak:  Deshalb der 'Iragcr Ver¬
trag !) Der Prager Vertrag ist ein wirtschaftlicher Vertrag und
hat mlt dem gar nichts zu tun . Aber , meine Herren , man könnte
Sie ja t ei dieser Angelegenheit daran erinnern , was Sie zum
Anschluffe an Deutschland beigetragen haben . (Lebhafte Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten : Sehr richtig !) Ich kann
mich noch an die Zeit des Wahlkanipfes erinnern , wo in einer
Versammlung gesagt worden ist , wenn wir angeschlossen werden,
dann kommt die deutsche Ware herein und überschwemmt unseren
Markt , und unsere Industrie und unsere Gewerbe gehen zugrunde.
(GR . Rummelhardt:  Sie irren sich in der Adresse , das
haben nicht die Ehristlichsozialen , s» ndern die bürgerlichen Demo¬
kraten gesagt !) Auch Sie haben das gesagt . Sie wollten den
heimischen Schutz 'Haben und wir sagten mit Recht , daß es uns
gleichgiltig ist , woher die Waren kommen , wenn sie nur da
sind , und daß es uns ganz gleichgiltig ist , wenn der Unter¬
nehmer nicht imstande ist , konkurrieren zu können . Denn es liegt
nicht an den wenigen Hunderten , wo Huoderltausende durch
das Nichtanschließen zugrunde geheim Wir brauchen den An¬
schluß , wir brauchen abet auch das Deffnen der Grenzen nach
Osten , denn wir wollen frei werden ^pon allensFesseln , die uns
umgeben und sind der Meinung , daß es dann möglich sein wird,
zwar immer noch unter Wunden und Schmerzen , in eine bessere
Zeit hinüber kommen zu können . Wir sind die Opfer jener Zu¬
stände , welche die bürgerlichen Parteien ohne Unterschied durch
ihren Imperialismus und Kriegswillen hervrrgerufen haben.
(Stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten . — Zwischenruf
des GR . Rummelhardt .) Wir sind die Opfer jener Parteien,
die gejubelt haben , wie die Gewaltfrieden zu Brest -Litowsk und
Bukarest geschlossen wurden und wir büßen es nun ; das ganze
Volk wird für die Politik gestraft , welche die bürgerlichen
Parteien in diesem Staate samt ihrer Dynastie getrieben haben.
(Zustimmung be ' den Sozialdemokraten .) Wir bemühen uns,
den Zusammenbruch aufzuhalten , wir bemühen uns , die Kon¬
sequenz aus di sein wirtschaftlichen Chaos zu ziehen , in welchem
wir u s befinden . Den Ausweg hiezu sehen wir in der Erhöhung
der Tarife , die wir Ihnen Vorschlägen u id ich bitte Sie , diese
Erhöhungen anzunehmen . (Langanhaltender und stürmischer Bei¬
fall , Händeklatschen und Bravorufe bei den Sozialdemokraten .)

Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung . Ich
werde in der Weise vorgchen , daß ich jede einzelne Post zur
Abstimmung bringe.
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Herr GR . Kunschak hat das Wort im Sinne des ß 33
der Geschäftsordnung.

GR . Kunschak:  Ich beantrage Vornahme der nament¬
lichen Abstimmung.

Bürgermeister:  Es ist der Antrag auf namentliche
Abstimmung gestellt . Ich bitte jene Damen und Herren , welche
dem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht ) Ab¬
gelehnt. (Stürmische Zwischenrufe und Unruhe bei den Chxist-
lichsozialen . — Gelächter bei den Sozialdemokraten .) Aber ich
bitte Sie , Herr GR . Breuer , Sie sind ja sonst ein so angenehmer
Mensch , Sie sehen ja ohnehin , wer dafür stimmt . Ich bitte , wir
schreiten also zur Abstimmung über Post 8 . Es sind Abände-
rungsanträge gestellt worden , und zwar vom Herrn GR . Schwarz-
Hiller , dahingehend , 1. daß der Fahrpreis zum Lusthause auf
20 L erhöht wird . Ich bitte die Damen und Herren , welche
diesem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Es ist die Minorität , der Antrag ist ab gelehnt.

Der zweite Antrag bezieht sich auf Punkt c . Er geht dahin,
daß die Mindestgebühr beim Vorweisen eines ungiltigen Fahrt¬
ausweises oder bei verspäteter Lösung eines solchen aufgehoben
werde . Ich bitte die Damen und Herren , welche dafür sind , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Es ist die Minorität , der Antrag
ist a b g e l e h n t.

Es liegt ferner ein Antrag des GR . Dr . Schwarz -Hiller
vor , welcher dahin geht , es sei dem Gemeinderate binnen
14 Tagen ein Referat über die Reklameausnützung in den
Straßenbahnwagen vorzulegen . Ich stelle bezüglich dieses An¬
trages die Unterstützungsfrage und bitte die Damen und Herren,
welche den Antrag unterstützen wollen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Er ist genügend unterstützt und geht an den Stadt¬
rat . (GR . Huber verlangt das Wort .) Jetzt ist die Abstimmung
eingeleitet , jetzt gibt 's kein Wort mehr dazu . (Stürmischer Beifall
bei den Sozialdemokraten .) Ich bitte die Damen und Herren,
welche mit dem Referentenantrage zu Punkt 8 einverstanden sind,
die Hqnd zu erheben . (Geschieht .) Angenommen. (Stürmische
Rufe bei den Christlichsozialen : Gegenprobe ! — Lärm .)

GR . Dr . Kienböck:  Ich bitte um die Gegenprobe!

Bürgermeister:  Ja , wenn Ruhe eintritt , werde ich die
Gegenprobe einleiten . (Andauernde Unruhe und Zwischenrufe . —
Bürgermeister  gibt wiederholt das Glockenzeichen ) Ich bitte
um Ruhe , ich werde nunmehr die Gegenprobe veranlassen.
(Rufe links : Gnadenweise !)

GR . Kunschak : Wieso gnadenweise?
VB . Hoß:  Das ist keine Gnade , das ist ein Recht , das

wir verlangen ! (Ruf rechts : Natürlich !)

Bürgermeister:  Wer für den Antrag des Herrn
Referenten ist , bitte ich, die Hand zu erheben . ( Geschieht .) Ich
bitte um die Gegenprobe . (Geschieht . — Rufe links : Na also!

Lebhafte Heiterkeit . — Lebhafter Beifall und Händeklatschen
rechts .) Das war die Minorität , der Antrag erscheint ange¬
nommen.

Wir schreiten nunmehr zur Abstimmung zu Post 9 . Ein
Gegenantrag liegt nicht vor . Ich bitte die Damen und Herren,

welche der Post 9 zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht)
Wünschen die Herren auch die Gegenprobe ? (Rufe rechts:  Ja !)
Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht .) Das ist die
Minorität , der Antrag erscheint angenommen.

Wir kommen nunmehr zur Abstimmung bezüglich der Post 10.
Ich bitte jene Damen und Herren , welche für die Post 10
stimmen wollen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich bitte um
die Gegenprobe . (Geschieht .) Der Antrag ist mit Majorität an¬
genommen

Wir kommen zu Post 1l . Ich bitte jene Damen und

Herren , welche für die Post 11 stimmen wollen , die Hand zu
erheben . (Geschieht ) Bitte um die Gegenprobe . (Geschieht . — Leb¬
hafter Beifall bei den Christlichsozialen . - Gelächterbei den Sozial¬
demokraten .) Es ist die Minorität , der Antrag erscheint an¬
genommen.

Nunmehr gelangen wir zu Post 12 . Ich bitte jene Damen
und Herren , welche für die Post 12 stimmen wollen , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht .)
Es ist die Minorität , infolgedessen erscheint der Antrag mit
überwiegender Majorität angenommen.  Damit sind wir am
Ende dieses Gegenstandes angelangt.

Beschlüsse.

Erhöhung des Straße nbahntarifes:  Mit
Giltigkeit vom 18 . Februar 1920 werden die Preise der Einzel¬
fahrscheine , mit Giltigkeit vom 20 . März 1920 die der Monats¬
netzkarten und Streckrnkarten und mit Giltigkeit vom 2 . April 1920
die der Halbjahresnetzkarten erhöht.

Die Fahrpreisbestimmungen werden abgeändert und haben
zu lauten:

Tarifgebiet  I.

I . Im Tarifgebiete I mit Ausnahme der Sondertarisstrecken
nach Punkt III zahlt während der fahrplanmäßigen Betriebszeit
eine erwachsene Person : 1 . Für eine Fahrt für beliebig viele
Teilstrecken innerhalb der Zonengrenze 4/5 , ferner wenn höchstens
4 Teilstrecken , von denen wenigstens eine außerhalb der Zonen¬
grenze 4/5 liegt , befahren werden , 2 L , 2 . für eine Fahrt für
mehr als 4 Teilstrecken , von denen wenigstens eine außerhalb
der Zonengrenze 4/5 liegt , 2 L 50 b , 3 . für Fahrten an allen
Tagen mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage *) , die in der
Zeit vom Betriebsdeginn bis 8 Uhr morgens angetreten werden,
gleichviel ob sie im direkten Wagen oder mittels Umsteigen
zurückgelegt werden und wieviele Teilstrecken befahren werden,

werden im Vorverkauf Fahrscheinblocks für 10 Fahrten zum
Preise von 14 L ausgegeben . 4 . Für Fahrten nach Absatz 3
und für die am selben Tage auf der gleichen Strecke - zurück¬
gelegten Rückfahrten mit dem Fahrtantritte zwischen 2 Uhr
nachmittags und 9 Uhr abends , am Sonnabend jedoch bereits»
von 12 Uhr mittags an , werden im Vorverkaufe Fahrscheinblocks
für 10 Fahrten zum Preise von 27 Lausgegeben . 5 . Für die nach
Absatz 3 und 4 auSgegedenen Vorverkaufsscheine gelten die Bestim¬
mungen des Abschnittes ä ., Punkt VI , über Vorverkaufsscheine . 6 . Für
eine Fahrt an Sonn - und Feiertagen , die in der Zeit vom
Betriebsbeginn bis längstens 12 Uhr mittags angetreten wird,
gleichviel ob sie im direkten Wagen oder mit Umsteigen zurück¬
gelegt wird und wieviele Teilstrecken befahren werden , sind 2L
zu entrichten.

II . Ein Kind bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre , für
das kein besonderer Platz beansprucht wird , wird unentgeltlich
befördert , sonst sind im fahrplanmäßigen Verkehr für jedes Kind

*) Als Feiertage gelten die gesetzlichen, dann der 1. Jänner , Oster - und
Pfingstmontag , FronleichnamStag , 1. Navember , 25 . und 26 . Dezember.
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unter 13 m Größe für eine Fahrt im direkten Wagen oder
mit Umsteigen 80 K zu entrichten.

1H . Für jede erwachsene Person und jedes Kind kostet eine
Fahrt über den Flötzersteig 80 d, zwischen 10 . Bezirk Lehmgasse
und Linienverzehrungssteueramte Rothneusiedl 1 L 50 d, zwischen
Kaiser Josefbrücke und Lusthau » oder Kaiser Josefbrücke und
Freudenauer Rennplatz mit nachstehender Ausnahme 150 Ii. An
solchen Tagen , an denen sportliche Veranstaltungen , auf dem
Freudenauer Rennplätze stattfinden , kostet eine Fahrt auf der
Strecke Kaiser Josefbrücke — LusthauS oder Kaiser Josefbrücke—
Freudenauer Rennplatz , die in der Zeit zwischen 12 Uhr mittags
und 9 Uhr abends angetreten wird , für jede erwachsene Person
und jedes Kind 10 L.

IV.  Schüler oder Schülerinnen aller Volk»-, Bürger -,
Mittel - , ganztägiger Handels - und Fachschulen sowie gewerblicher
Pflichtschulen genießen zum Schulbesuche die Begünstigung der
Beförderung nach Abschnitt Punkt II , wenn die Schule über
2 km Wegstrecke von der ordentlichen Wohnstätte entfernt ist
und der Nachweis erbracht wird , daß den Eltern oder sonst
Erhaltungspflichtigen des Schülers oder im Falle seiner Eigen¬
berechtigung diesem selbst die Ausbringung des vollen Fahr¬
preises mit Rücksicht aus das Einkommen schwer möglich - ist
Die obere Grenze dieses Einkommen wird jeweils vom Stadt¬
rate festgesetzt . Für die Inanspruchnahme dieser Begünstigung
werden den Schülern oder Schülerinnen von der Direktion der
städtischen Straßenbahnen über Ansuchen Anweisungen ausgefolgt-
Dem Ansuchen um diese Anweisung muß außer der von der Leitung
der Lehranstalt ausgestellten Schulbesuchsbestätigung , die den
vollen Namen und das Alter des Schülers sowie den Standort
der Lehranstalt und die Schülerwohnung zu enthalten hat , ein
in allen Teilen ordnungsgemäß ausgefertigtes Armuts - oder
Mlttellosigkeitszeugnis oder aber ein amtlicher Nachweis über
die Einkommenssumme (Einkommensteuernachweis ) des Familien¬
oberhauptes (oder des Schülers ) , auS dem auch die Zahl der
Familienmitglieder und die Höhe ihrer Einkommen zu entnehmen
ist , angeschlossen sein . Die Anweisungen gelten nur auf den von
der Straßenbahndirektion vorgeschriebenen Strecken zwischen
Wohnung und Schule an allen Schultagen , an Sonn - und
Feiertagen nur bis 1 Uhr mittags . Die Anweisungen lauten
auf Namen und sind unübertragbar ; jeder Mißbrauch der
Anweisungen zieht für den Besitzer den Verlust dieser Begünstigung
nach sich. Ersätze für abhanden gekommene oder vernichtete
Anweisungen werden nicht ausgegeben . Die Anweisungen werden
bei der Kartenausgabekasse 6 ., Rahlgasse 3 ausgestellt . Die
Vordrucke für die Schulbesuchsbestätigung können zum Preise
von 10 d bei den Kartenvorverkaufsstellen behoben werden.

V . 1. Wenn in der Zeit zwischen dem fahrplanmäßigen
Betriebsschluß und dem fahrplanmäßigen Betriebsbeginn Wagen
für den allgemeinen Personenverkehr (nicht Sonderwagen ) in
Betrieb gesetzt werden , so beträgt der Fahrpreis für eine Fahrt
auf diesen Wagen , gleichviel ob sie im direkten Wagen oder
mit Umsteigen zurückgelegt wird und wieviele Teilstrecken befahren
werden 4 L . 2 . Solche Nachtverkehrswagen sind durch Auf-
schriftstaseln „4 L -Tarif * kenntlich gemacht.

Absatz 3 und 4 bleibt unverändert.
Punkt VI bleibt unverändert.
VII . An Zeitkarten werden auSgegeben:
Der erste Absatz a bleibt unverändert.

1 . Netzkarten mit einmonatiger Giltigkeit gelten an allen
Tagen vonl 2 . de» Monate » , auf den sie lauten , bi » einschließlich
1 . des nächstfolgenden Monates und kosten 310 L . 2 . Netz¬
karten mit halbjähriger Giltigkeit gelten an allen Tagen vom
2 . Jänner bi » einschließlich 1. Juli , oder vom 2 . April bis
1 . Oktober , vom 2 . Juli bi » 1 . Jänner , oder vom 2 . Oktober
bis 1. April und kosten 1700 L . Die Netzkarte berechtigt zur
beliebig oftmaligen Fahrt auf jedem Wagen im fahrplanmäßigen
Befriede , ausgenommen Sonderwagen , wie auch im außer¬
ordentlichen Nachtverkehr nach Maßgabe der auf den Wagen
zulässigen Plätze.

b. Streckenkarten für Teilstrecken de » Tarifgebietes I nur
mit einmonatiger Giltigkeit v« m 2 . des Monates , auf den sie
lauten , bis einschließlich 1. des nächstfolgenden Monates , Sonn¬
tage ausgenommen , und kosten:

I . Bis zu zwei Teilstrecken , die im direkten Wagen oder
mit einmaligem Umsteigen befahren werden können , 110 L.
Bis zu 4 Teilstrecken ohne Rücksicht auf die Zonengrenze 4/5,
oder auch für 5 Teilstrecken innerhalb der Zonengrenze 4/5
140 L . 3 . Für mehr als 4 Teilstrecken ohne Rücksicht auf die
Zonengrenze 4/5 170 L zu entrichten.

Die übrigen Bestimmungen dieses Absatzes bleiben unver¬
ändert.

8 . Tarifgebiet  II.

Die ersten vier Absätze bleiben unverändert.
1-. Während der fahrplanmäßigen Betriebszeit zahlt eine

erwachsene Person für eine Fahrt auf einer Teilstrecke 1 L 50 b.
Für jede weitere Teilstrecke 50 k mehr.

II . Ein Kind bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre , für
das kein besonderer Platz beansprucht wird , wird unentgeltlich
befördert ; sonst sind für jedes Kind unter 13m Größe für
eine Fahrt über 1 oder 2 Teilstrecken 80 d, über 3 oder 4
Teilstrecken 1 L 50 b.

Ill und IV bleiben unverändert

V . Der Nachlaß für die ermäßigten Blockkarten für da»
Tarifgxhiet II beträgt 20 v . H.

L . Ausnahmstarif.

Für eine Fahrt auf der Bahnstrecke Haltestelle Aspern bi»
Haltestelle nach Bedarf Eßlingen , Floridsdorf Am Spitz—
Stammersdorf und Lainzerstraße , Verbindungsbahn — Mauer
zahlt jede erwachsene Person 2 L.

O . Giltig für Tarifgebiet  I und  II.
Ein Fahrgast , der durch sein Verschulden bis zur nächsten

Haltestelle keinen giltigen Fahrtausweis besitzt , hat das Doppelte
des einfachen Fahrpreises , mindestens jedoch 4 X zu entrichten.
Ist die Einsteigestelle nicht mit Sicherheit festzustellen , so wird
für die Berechnung des Fahrpreises die ganze vom Zuge zurück-
gelegte Strecke angenommen.

L. Reisegepäck auf denDampfstraßenbahnen.
Für die Beförderung von Reisegepäck werden für je ange¬

fangene 20 dg auf den 'Strecken Wien i.Station Augartenbrücke)
Stammersdorf oder Floridsdorf — Groß -Enzersdorf oder

Mauer — Mödling eine Gebühr von 1 L 50 l> einschließlich
Stempelgebühr eingehoben . Das Reisegepäck wird in der Be¬
stimmungsstation gegen Rückstellung des Gepäckscheines im Zuge
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durch die Schaffner ausgefolgt . Wird Reisegepäck innerhalb
24 Stunden nach dem E » langen in der Bestimmungsstation
nicht übernommen , so ist nach Ablauf dieser Frist ein Lagergeld !
v » n 1 X für jedes Stück und jeden angefangenen Tag zu ent - >
richten.

Hunde werden aus den Dampfstraßenbahnzügen nur dann
mitgenommen , wenn sie mit einem sicheren Maulkorbe und einer
Anbindeschnur versehen sind und gegen die Mitnahme in den
Wagenableilen kein Einspruch von den Mitreisenden erhoben
wird . Die Gebühr für einen Hund beträgt 2 X.

X. Für die Erhöhung des Fahrpreises für die Sondertarif-
strecke am Flötzersteig ist die Zustimmung der n .- ö. Landes¬
regierung einzuholen.

*

Ab 18 . Februar 1920 gelten für die Kr af t st e l l w a g en-
linie P ötzl e in sd orf — S «l man  n sd  o rf  nachstehende
Fahrpreisbestimmungen:

Ab 18 . Februar 1920 gelten für die städtischen Kraft¬
stellwagenlinien  folgende Fahrpreise:

1 . T a g esfah rpr eise:  a ) eine erwachsene Person
für eine Fahrt über 1 Zone 2 kt, über 2 Zonen 3 X , über
3 Zonen 4 X , -über 4 Zonen 5 X , über 5 Zonen 6 X , über
6 Zonen 7 X;

b) Sinder zahlen für eine Fahrt über 1 und 2 Zonen
1 X 50 b , über mehr als 2 Zonen 2 X 50 d.

2 . Nachtfahrpreise:  Für jede erwachsene Person und
jedes Kind kostet im Nachtverkehre eine Fahrt über 1 und
2 Zonen 6 X , über 3 und 4 Zonen 9 X , über 5 und 6 Zonen
12 X.

3 . Im Sinne des bereits gestellten Stadtratsantrages wird
die Beförderung von Handgepäck auf den Wagen der städtischen
Kraflstellwagenunternehmung in bisher geübtem Ausmaße auch
weiterhin gestaltet , hingegen mit Rücksicht auf die Haftpflicht von
der Einhebung einer Gebühr abgesehen.

X . A l l g em e in er Tarif.

Für eine Fahrt auf der Linie Pötzleinsdorf - Neustist am
Walde — Salriannsdorf vom Betriebsbeginn bis Betriebs¬
schluß zahlt

1 . eine erwachsene Person 2 X 50 K,
2 . ein K -nd mit den für di « Straßenbahnen unter X , Tanf-

gebiet I , Absatz 2 , bestehenden Bestimmungen 80 d.

k . BesondererTarif  gegen Vorweis einer Erkennungskarte.
3 . Personen , die in dem außerhalb der Pötzleinsdorfer-

straße gelegenen Teile von Pötzleinsdorf , in 'Neustift am Walde
oder in Salmannsdorf eine Jahres - oder Sommerwohnung als
Hauseigentümer oder Mieter bewohnen , erhalten bei der Karten¬
ausgabskasse der städtischen Straßenbahnen 6 ., Rahlgasse 8,
gegen Bescheinigung der maßgebenden Verhältnisse für sich, für I
ihre die Wohnung teilenden Familienmitglieder und für eine
Dienstperson ihres Haushaltes Erkennungskarten mit eineinhalb¬
jähriger Giltigken . Die Karten für den Wohnungsinhaber und
dessen Familienmitglieder lauten auf Namen und gelten nur für
den Namensträger , tue Karten für Dienstpersonen lauten für
eine Dienstperson des mit Namen und Wohnung bezeichneten ^
Wohnungsinhabers und gelten für jede Dienstperson des Letzteren.
Lehrpersonen , die an einer im oben umschriebenen Gebiete ge¬
legenen öffentlichen Lehranstalt angestellt sind , aber außerhalb ^
dieses Gebietes wohnen , ebenso jene Sicherheitsorgane , die in j
dem besagten Bezirksgebiete Dienst machen , aber außerhalb
wohnen , erhalten bei derselben Kasse gegen Abgabe einer Be¬
stätigung ihrer Anstaltsleitung eine auf ihren Namen lautende
und nur für ihre Person geltende Erkennungskarte mit einhalb¬
jähriger Tiltigkeitsdauer . Gegen Vorweis einer für seine Person
geltenden Erkennungskartc zahlt für eine Fahrt auf der Linie
Pötzleinsdorf — Salmannsdorf

») eine erwachsene Person 80 d,
b) ein Kind mit den für die Straßenbahnen unter ä ., Tarif,

gebiet I , Absatz 2 , bestehenden Bestimmungen 40 b,
c) ein Schüler unter Anwendung der bei den Straßenbahnen

für das Tarifgebiet I , Abschnitt IV . bestehenden Be¬
stimmungen 40 b.

Gaspreiser Höhung:  Der Preis des zwischen der be¬
vorstehenden und der ihr folgenden Gasmesserablesung bezogenen
Gases wird mit 2 X 60 b per Kubikmeter festgesetzt . Späterhin ist auf

! weiteres der Gaspreis nach je sechs Wochen auf Grund der
durch den Gemeinderatsbeschluß vom 4 . Juni 1919 genehmigten
Koblenklausel zu bestimmen.

Strompreiserhöhung:  Der Punkt 8 der „Be¬
stimmungen für den Bezug von elektrischer Energie aus den
städtischen Elektrizitätswerken " wird abgeändert und hat nunmehr
zu lauten:

8. Slrompreise.
I . Für Beleuchtungszwecke : '

Der Strompreis für Beleuchtungszwecke beträgt 7 K pro
Hektowatrstunde.

II . Für alle übrigen Zwecke:

Der Strompreis für Kraft - und alle übrigen Zwecke beträgt
3 d pro Hektowattstunde.

III . Teuerungszuschläge:

Auf alle Strompreise ist ein Teuerungszufchlag zu verrechnen,
der für die erste Ableseperiode des Jahres 1920 bei der Strom¬
abgabe für Beleuchtungszwecke 47 d pro Hektowattstunde und
bei der Stromabgabe für Kraft - und alle übrigen Zwecke 42 k
pro Hektowattstunde beträgt.

Diese Teuerungszuschläge haben sich bei weiteren Steige¬
rungen der Materialpreise und Löhne wie folgt zu erhöhen:
») Für den Lichtstromprei » um 13 K pro Hektowattstunde
für jeden Heller , den das Heizmaterial loko Zentrale Simmering
für je 1000 Wärmeeinheiten mehr als 14 k kostet und um
0 6 k pro Hektowattstunde für je 10 X , die der durchschnittliche
Wochenlvhn samt Teuerung - - und sonstigen Zulagen und
Quartiergeld mehr als 500 X ausmacht ; b) für den Kraftstrom-
preis um 12 k pro Hektowattstunde für jeden Heller , den das
Heizmaterial loko Zentrale Simmering für je 1000 Wärmeein¬
heiten mehr als 14 d kostet und um 0 5 d pro Hektowattstunde
für je 10 X , die der durchschnittliche Wochenlohn samt Teuerungs¬
und sonstigen Zulagen und Quartiergeld mehr als 500 X

j auSmacht.
6
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Der für jede Ableseperiode rückwirkend zu verrechnende
Teuerungszuschlag wird auf Grund der während derselben vom
Elektrizitätswerk durchschnittlich zu bezahlenden Heizmaterialprcisc
und Löhne berechnet und nach Genehmigung durch den Stadtrat
im „Amtsblatte der Stadt Wien" bekanntgegeben.

Bürgermeister:  Ich bitte den Herrn VR. Speiser
zum Referate. Es handelt sich um die Post 23, die noch nicht
vorgelegt ist.

Wenn die Damen und Herren nichts dagegen haben, so
wird über diese noch nicht vorgelegte Post referiert werden.
Wird dagegen eine Einwendung erhoben? (Nus: Nein, wir sind
damit einverstanden!)

Erhöhung des Summarftandes des geodätischen
Hilfsstandes des Stadtbauamtes.

2V Berichterstatter GR. Speiser:  Z . 119V, betreffend
die Einreihung des nicht akademischen Architekten August Vischner.
Ich bitte um Annahme des vorgelegten Antrages. ^

Bürgermei  st er:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte jene Damen und Herren, welche mit dem Anträge
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.  »

« -schliß:
Der Summarstand der Beamten des geodätischen Hilfs¬

standes deS Stadtbauamtes wird um eine Stelle erhöht, der¬
jenige der nicht akademischen Architekten um eine vermindert.

Einreihung des Telegraphen - und Telephonpersonals.
21 . Berichterstatter GR . Speiser:  Z . 2263 . Die Herren

haben den Antrag in Händen, ich beantrage die Annahme.
Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeld.t,

ich bitte die Damen und Herren, die mit deig Anträge ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Beschluß:
Die städtischen Telegraphisten werden in Abänderung deS

Gemeinderatsbeschlusses vom 24. April I9t9 , P . Z 6481/19,
in die Gruppe IV, die Telegraphistinnen mit Prüfung in die
Gruppe V und die Telegraphistinnen ohne Prüfung, sowie die
Telephonistinnen in die Gruppe VI eingereiht. Diese Angestellten
erhalten ab 1. Mai 1919 die im vorgelegten Verzeichnisse
(Nr. 3V) angegebenen neuen Bezüge und Rangstage. Der für
die BezugSvorrückung vom 1. Mai 19l> bis zum Ende des
laufenden Verwaltungsjahres erforderliche bedeckte Kostenbeitrag
von rund 4V00 L wird genehmigt.

Vorschuß auf die gleitende Zulage an Gemeinde¬
angestellte im Ruhestände.

> 2 . Berichterstatter GR . Speiser:  Z . 2V67 betrifft
den Vorschuß auf die gleitende Zulage, Zuschuß zu Gnaden¬
gaben für Gemeindeangestellte, sowie Aushilfen für Unfalls¬
rentner.

Hier handelt eS sich um die gleitenden Zulagen, die nicht
nur den aktiven Angestellten, sondern auch den Pensionisten ge¬
geben werden sollen. Die aktiven haben einen Vorschuß von
100 L per Kopf im Jänner bekommen und werden ihn im
Februar wahrscheinlichwieder erhalten. Es soll nun auch den
Pensionisten dieser Vorschuß auf die gleitende Zulage gegeben

werden, damit wir auch einen Schritt vorwärts in der Besser¬
stellung der Pensionisten machen. Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Keine Einwendung. Angenommen.

Beschluß:
1. Den Gemeindeangestellten im Ruhestande, sowie den

Witwen und Waisen nach Gemeindeangestellte» wird für die
Monate Jänner und Februar 1920 ein Vorschuß auf die in
Aussicht genommene gleitende Zulage nach Maßgabe der folgen¬
den Bestimmungen gewährt:

Die Höhe des Vorschusses beträgt 100, 90. beziehungs¬
weise 80 L monatlich, je nachdem der Wohnsitz der betreffenden
Pensionspartei in Wien oder in den zum Wohngebiete Wiens
gehörigen Gemeinden, in einem derzeit in die I. oder II. staat¬
liche Aktivitätszulagenklasse, beziehungsweise in einem derzeit in
die III . oder IV. staatliche Aktwitätszulagenklasse eingereihten
Ort gelegen ist.

Der Vorschuß ist den Gemeindcangestellten deS Ruhestandes
(für ihre Person), den Witwen (für ihre Person, sowie für jedes
Kind, für welches sie einen Erziehungsbeitrag genießen) und
jeder im Genüsse einer Waisenpension stehenden Waise von amts-
wegen flüssig zu machen.

Dagegen hat die Auszahlung des Vorschusses sich die mit
dem Gatten im gemeinsamen Haushalte lebende Gattin und für
jedes Kind des Gemeindebediensteten, das nach den geltenden
Versorgungsvorschriften für einen Versorgungsgenuß in Betracht
käme, das 24. Lebensjahr nicht vollendet hat und als unversorgt
anzusehen ist, nur über Anmeldung unter Glaubhaftmachung
der Voraussetzungen zu erfolgen.

Die Voraussetzungen des Anspruches müssen am 1. Jänner,
beziehungsweise1. Februar 1920 gegeben sein.

2. Zu den ohne rechtliche Verpflichtung gewährten Ruhe-
und Versorgungsgenüssen(Gnadengaben) wird ein einmaliger
Zuschuß gewährt, der nach dem Wohnsitze de» Bezugsberechtigten
mit der diesfalls im Punkt 1 gegebenen Unterscheidung mit 100,
90, beziehungsweise 80 li zu bemessen ist.

3. Die Anweisung der in den Punkten 1 und 2 bewilligten
Zuwendungen hat längstens bis 20. Februar 1920 zu erfolgen.

Einreihung her Angestellten in den städtischen
Humnmtätsanstalten.

23 . Be ichterstatter GR. Speiser:  Z . 29177 . Es handelt
sich um gewisse Regulierungen im Interesse des Personales der
Humanitätsanstalten, um die Einreihung der Oberköchinnen,
Köchinnen und anderer Gruppen. Es ist das eine nicht be¬
deutungslose Vorlage. Im ganzen wirv bis Ende des Budgets-
jahreS ein Kredit von 530.550 L erforderlich sein. Ich bitte
um Annahme deS Stadtratsantrages.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet,
keine Einwendung Angenommen.  ,

Beschluß:
Für den Bereich der städtischen Humanitätsanstalten werden

folgende EinreihungSabänderungen genehmigt:
1. Die Oberköchinnen des Kaiserjubiläumsspitales, der

städtischenV-rsorgungSanstalten, des Asyl- und Werkhauses und
der Kinderpflegeanstalt werden in die Gruppe Vl und
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2. die Köchinnen des Kuiserjubiläumsspitale», der städtischen
BersorgungSanstalten, de» Asyl- und Werkhauses, der Kinder¬
pflegeanstalt und der Waisenhäuser in die Gruppe VII ein-
gerriht.

3. Die Schank-, Extra- und Küchenmädchen des Kaiser-
jubiläumsspitales, der städtischen Versorgungsanstalten, des Asyl-
und Werkhaufts, der Kinderpflegeanstalt und der Waisenhäuser;
die Arbeiterinnen der Wäschemanipulation, die Arbeiterinnen der
Zentralsterilisation und die -Magazinsgehilfinnen des Kaiser-
jubiläumsspitale»; die Reinigungsfrauen des Kaisrrjubiläums-
spitale», der Versorgungsanstalten und der Kinderpflegeanstalt
sowie die Aerztebedienerinnen des Kaiserjubiläumsspitale» werden
unter der neuen gemeinsamen Bezeichnung„Hausarbriterinnen"
zusammengesaßt und in die Gruppe VIII eingereiht.

4. Die Wäscherinnen de» Bürgrrversorgungshauses, der
Versorgungshäuser Liesing, Mauerbach und Ibbs , sowie
der Kinderpflegeanstalt werden gleichfalls in die Gruppe VIII
eingereiht und beginnen mit der 3. Stufe der 9. Bezugsklasse.

5. Die Näherinnen der Kinderpflegeanstalt und die Kranken-
wärterinnen der städtischen Waisenhäuser werden in die Gruppe VIII
eingereiht.

6. Pfleger und Pflegerinnen, Krankenpfleger und Kranken¬
pflegerinnen der städtischen Versorgungsanstalten werden in die
VIII. Gruppe eingereiht. Solche, die die Pflegerprüfung mit
gutem Erfolge abgelegt haben, rücken um eine volle Stufe
(4 Jahre) vor.

7. An die Stelle der Naturalausspeisung tritt dir volle
Ausspeisung gegen Ersatz der Kosten, die allmonatlich nach der
angeordneten Speisenfolge und unter Zugrundelegung des je¬
weiligen Speisentarifes verrechnet werden.

8. Dieser Beschluß tritt am 1. Februar 1920 in Kraft.
9. Folgende Zuschußkredite werden bewilligt: Zum Haupt-

voranschlage: Ausgabsrubrik III 22 196.000 X, Ausgadrubrik
XXXV 1 100.500 X, AusgabsrubrikXXXVII 14 b 5000 X,
Ausgabsrubrik XXXVII 14 in ' 30.000 X, Ausgabsrubrik
XXXVII 14 cz 80 000 X. Aurgabsrubrik XXXr II 14 »
15.000 X, Ausgabsrubrik XXXVII 16 c 35.400 X, Ausgabs-
rubrik XXXVII 17 i 30.870 X, AusgabsrubrikXXXVA 19 e
6280 X. Zum Voranschläge des Wiener Bürgerspitalfonds:
Ausgabsrubrik XI 5 4000 X, Ausgabsrubrik XI 9 22.000 X,
Ausgabsrubrik XI 13 5500 X (31.500 X), zusammen 530.550 X.

Bürgermeister:  Ich breche die Verhandlung ab und
schließe die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 11 Uhx abends.)

VezirUdertretungen,
Sitzungen:

7. Bezirk: 19. Februar, b Uhr nachmittags. ,

Allgemeine LachrtHrm
^evensmittelverkevr.

Aeritr«kvie-marlK St. Marr.
ZuuG- und Etecvviehmarkt vom L2 Februar LV2V.

1. Auftrieb, bejikhulltz-wetse Anfuhr.
Kälber ausgeweidete 144, Schafe ausgeweidete4, Ziegen

ausgeweidete 78.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 23 Stück Kälber mehr

zugeführt.
2. Preise per Kil,gr<nmu.

Kälber ausgeweidete, 1. Qual, von 26 X bi» 29 X.
Schafe au-geweidete, 1. Qual, bi» 72 X.
Ziegen au»geweidete, 1. Qual, von 65 X bi» 70 X.

Täglicher Fleischmarkt i» der s»rotzmarkthalle.
1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 25. bi»
31. Jänner 1920 ein:

Rindfleisch 341.589 kg, und zwar aus Wien 4300 kg,
ouS Obrrösterreich 35.091 Kg, aus Amerika 302.198 kx.

Pferdefleisch 3028 kg, und zwar aus Wien 60 kg, au»
Oberösterreich 2968 kg.

Schweinefleisch32.680 kg au» Wien.
Kälber 2 Stück aus Wien.
Schafe 135 Stück aus Wien. '
Schweine 1 Stück aus Obrrösterreich.

2. Preise per Kilogramm.
Rindfleisch(Siedfleisch) von 50 X bis 102 X.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) 66 X bis 124 X.
Kalbfleisch von 20 X bis 32 X 50 t>.
Schaffleisch von 46 X bis 72 X.
Schweinefleischvon 70 X (Pökel-) bis 90 X (Frisches).
Schafe im Fell von 40 X bis 67 X.
Ziegen im Fell von 40 X bis 67 X. v
Lämmer im Fell von 20 X bis 35 X.
An Bahnzufuhren langten 8 Waggons mit 67 4 Tonnen ein.
Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche bezüglich

Rind- und Schweinefleisch größer. Für Rindfleisch war diesmal
eine billige Woche und cs wurden alle Fleischhauer beteilt
Kalbfleisch war nur für Spitäler bestimmt. Schaf- und Ziegen¬
fleisch war in genügenden Mengen auf dem Markte. Von der
Gemeinde Wien wurden 28.000 kg Salzspeck, resp. R̂auchfleisch
ausgegeben und war diese Menge nicht ausreichend. Der Markt¬
verkehr war sehr lebhaft. Die Preislage hat sich bezüglich Rind-
und Schweinefleischverändert. Vom Österreichischen Wirtschafts¬
verbaride wurde nichts zugeführt.

In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 1. bis
^ 7. Februar 1919 ein:

Rindfleisch 237.077 kg, und zwar aus Wien 6110 kg; aus
Oberösterreich 13.199 kg; aus Amerika 217.768 kg.

Pferdefleisch 5763 kg aus Oberösterreich.
Schweinefleisch 31 .646 kg, und zwar aus Wien 31 .507 kg,

aus Oberösterreich 139 kg.
6
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Kälber S Stück aus Wien.
Schafe 219 Stück, und zwar auS Wien 192 Stück; auS

Oberösterreich 27 Stück.
Lämmer 1 Stück aus Wien.

8. Preise per Kilogramm.
Rindfleisch. (Siedfleisch) von 50 L bis 102 L.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) von 66 L bis 124 x
Kalbfleisch von 40 L bis 70 L.
Schasfleisch von 46 L bis 72 L.
Schweinefleisch von 70 L bis 90 lt.
Kälber im Fell von 29 K bis 31 X.
Schafe im Fell von 40 L bis 67 L.
Ziegen im Fell von 40 8 bis 67
Lämmer im Fell von 20 L bis 35
An Bahnzufuhren langten 12 Waggons mit 151 297 Ton¬

nen ein.
Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche bezüglich

Rind- und Schweinefleisch kleiner. Für Rindfleisch war die teuere
Woche und wurden alle Fleischhauer beteilt. Kalbfleisch wurde
nur an Spitäler abgegeben. Schaf- und Ziegenfleisch konnten
der Nachfrage genügen. Von der Gemeinde Wien wurden
25.000 Lx amerikanisches geräuchertes Speckfleisch und 2000 lcg
Pökelfleisch ausgegeben und war dieses Quantum knapp aus¬
reichend. Der Marktverkehr war sehr lebhaft. Die Preislage
hat sich bezüglich Kalbfleisch geändert. Vom Oesterreichifchen
Wirtschaftsverbande wurde nichts zugeführt.

Pferbemarkt vom 6 . Februar L» LO.
Zum Verkaufe wurden gebracht: 416 Gebrauchs- und 208

Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10.000 K bis 50.000 tl

per Stück.
Preis für Schlachtpferde 30 L bis 50 U per Kilogramm

Lebendgewicht.
Der Markt war lebhaft.

Danvrwegnng
vom 14. bis 17. Februar 1920.

>» «ttan.mun cmz<stellten Hallen iln» die Äeschätl-nummer» »ei
tlenltücke«er Abteil»«, <lV bei Magistrate» ftti denl . dis S. und 20. Bezirk.Für den 10 bis 18. und 21. Bezirk bedeuten die eingeklaininertengable»»i» « 'Ichitt»»n>,,nmer>> »er betreffenden aiaaiitraltichei, Be«>rt«ilm'er.>

chet«<« »» Ua»b«,o<lliqn»,e».
Meubavte«

12. Bezirk:  Kbl«»lpl,tz 4, van Johann Siller, 12., Khletlplatz6, Bau¬
führer» ioi« Scha>fl-r (107/Ill ).

„ Khle- lpiatz5, van Johann Siller, 12., Khleslplatz6, Bau¬
führer Alois Schaufler(108/111).

, „ WienetbngstraKe 4l , van I . W. Müller, »., Einfiedler¬
platz 3/4 (103/111).

<»d«ptter» nq«n
I. Bezirk : Laurenzerb erg I, van Ludmilla Friedmann, Bauführer

Baumeister Beringer(675>.
Z. Bezirk:  M - rgaretengürtel 142, von I . Maggi, <8 m. b. H., Bau.

führer Peter Brich(686). «
7. Bezirk:  Lerchenfelbergürtel6, van Jas. « trouha, Bauführer Architekt« . Witasek(6S1).
S. Bezirk:  Wiesen,afie 12, van der Fleischverarbeitung» « es. m. b. H.,

ebenda, Bauführer Otto Jakovsky(637).
12. Bezirk:  Podlqasse3, van Larl Schlaeffer ck Komp., I., Dominikaner-

bastei 18 <35,111).
. „ Vivenotgaffr 56, von Pacht ck Komp., Färberei, <8. m. b. H.

ebenda(113/111).
„ . Breilensurterstraße 18, von M. « artelmuß, Metallwarrn-

fabrik(1I5/1II).

Divers« kleinere « nuten.
3. Bezirk:  Schrurchgaffe 137, von Anton Heindl, 3 , Rüdengaffe 14.

16. Bezirk:  Schuppen, Abclegasse II , van Josef und Marie Wilka, Bau¬
führer Johann Konasiewiez( i/VV/2,IV).

„ » Bauherstellungen, Ottakringerstraße 22S, von Katharina
Preßt. Bauführer Franz Blank(4/.k/2/IV).

Banlintendeftimmunge ».
16. Bezirk:  Odoakergassc 25,. Einl.-Z. 2033, von her Zigarettenpapier-

fabrik„Tabu", Siegfried Sakal, Bauführer Ing . Juliu«Kerr(449/20).

Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisfe' u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogenwerden. — Die Anbote sind in der in den Bedingniffen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die f, ;ie Auswahlunter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in de, betreffendenMagistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

AnöotaueschreiöunHen.
Str .B. 730.

Lieferung von hölzernen Oberbauschwelle » .
Anbotverhandlung am 23. Februar , vormittags 10 Uhr, bei

der Direktion der städtischen Straßenbahnen , Wien, 4., Favoriten¬
straße 11 (Sitzungssaal).

Benötigt werden : LOOO Stück Oberbauschwellennach Type S
der österreichischen Staatsbahnen , 2 » bis 2 40 w lang, 0 1b m
obere Breite, 0 20 m un ere Breite und 0 15 w hoch. 64 Stück
Extrahölzer nach Schwellen-Type 3 der österreichischen Staal «-
b hnen ; 0 15 m obere Breite, 0 25 m untere Breit«, O l » «
Hoch, je 8 Stück mit den gleichen Längen von 2 SO, 2 80 , 8 00.
3 .0 , 3 40 , 3 80 , 8 80 und 4 20 « .

P eise find zu stellen sowohl franko JmprSgnierungSanstalt
Ange.n Niedrrösterreicha. d. N- rdbah«, Gernsdorf Niederösterreich
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«. d. Ostbahn, alt auch JmprügnieeungSanstalt Amstetten Nieder-
-ste reich. — Auch ist die kürzeste Lieferzeit, sowie die Holzgattung
»nzugkben.

Die qualitative und quantitative Uebeinahme erfolgt in den
Jmprüznielungsanstalteu Angern, GeraSoorf oder Amstetten.

Für diese Lieferungen gelten in sinngemäßer Anwendung die
„Allgemeinen Bedingnisfe der Gemeinde Wien für die Uebertragung
der kurrenten Arbeiten und Lieferungen", sowie die „Besonderen
Bedingnisse für die Lieferung von hölzernen Oberbauschwellen"
vom Jahre 1910 der StaatSeisenbahnverwaltung. Die Beding-
nisfe liegen zur Einsicht in der Abteilung für Bahnerhaltung. 4.,,
Favoritenstraße 9, L. Stock, auf.

M.Bau-Abt. X 1.17.

K«ualräumu »z l

Bestellung von Unternehmern für die Räumung sämtlicher
öffentlicher Straßenkanälr , Straßenwasserläufe (ausgenommen die
Lchlammkästen und Sinkeimer), Froschmaulschächte, HaUSkanüle,
AuSgüsie, Wasserläufe und>derjenigen Senkgruben, deren Räumung
von der Gemeinde besorgt wird, in den Bezöken 5 und 17 für
die Zeit vom 1. April 1920 bis 30 Juni 1920.

Anbotverhandlung am 25. Februar , 10 Ubr vormi-tagS,
in der M.BauAbt. X (Baurat Ing . Siotz), 1., Rathaus , 8. Stiege,
Mezzanin.

Die Verzeichnisse der Kanäle und Senkgruben, die Kanalisie-
rungSpläne, die Preisverzeichnisse, sowie die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnisse sind im Stadtbauamte, M.Bau-Abt. X.Ne^et Rat¬
haus, Mezzanin, während der gewöhnlichen Am'sstunden einzusehen-

M.« au-« bt. VI d 325.

Gpenglerarbeite « behuf - Behebung der Sturmschäden
«m Zentralviehmarkte und im Schlachthose St . Marx«

Kostenanschlag:' Ncuarbeiten 6b07 X 30 d, AuSbesscrungs-
arbeiien am Zentralviehmarkte 4004 X 40 li, AuSbesieruugSarbeiten
im Gchlachthofe St . Marx 984 X 90 b.

zirke Schmelz mit Ausnahme jener in den Straßen 21.600 X und
18.400 X Pauschale.

Anbotverhandlungam 26. Februar 1920,12 Uhr mittags , in
der Kanzlei des BaurateS Ing . L. Kosetschek, M.BauAbt. VIII a.
I., Neues RathauS, Mezzanin, Stiege 6.

M.Bau-Abt. Vlll , iss.

Schleppkahn «,rlage zum Zentralvtehmarkte.

Voranschlag: Schwellenlieferung 128.100 X und 11.900 X
Pauschale.

Anbotverh..ndlung am 28. Februar , 12 Uhr mittags, im
Amte des BaurateS Ing . L. Kosetschek. I ., Rathau», Mezzanin,
Stiege 6. (M.Bau-Abt. VIII -r.)

Der Kostenanschlag und die allgemeinen und besonderen Be¬
dingnisse könnet: im Stadtbauamte, Abt. Vlll a. während der
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

B.D. 4062.

Ban der Kriegswohnhäu er, Siedelung Schmelz.

GaS- und Wasserleitungsarbeiten, sowie Klosettlieferungen
für 18 Baugruppen (53 Häuser).

Anbotoerhanvlung am 9. März , 10 Uhr vormittags , im Ge-
meinderatSsitzungssaal1., Rathaus , 1. Stock. Die Behelfe für die
GaSeinrichtungsarbeiten erliegen in der M BauAbt. VII (1., Neues
RathauS, Mezzanin bei Stiege VIII) und für die Wasserleitungs¬
arbeiten und Kloseltlicferungen in der M .BauAbt. XIII u ( i .,
Doblhofgasse6. Mezzanin. Tür 37). Die Kostenanschläge sind auf
Grund der städtischen PrriStarife vom Jahre 1912 verfaßt. Die
Anbote sind auf alle ausgeschriebenen Arbeiten und Lieferungen
für mindestens eine und höchstens 4 Baugruppen zu stellen und
haben die geforderten Preise durch Angabe der prozentuellen Ab¬
weichung von den AuSrufSsnmmen zu enthalten. Sie sind entweder
unmittelbar vor der Anbolvei Handlung der Verhandlungskommission
oder vorher bei der Bauleitung der Kciegswohnhäuser (Baurat
Ing . Popovic) im Neuen Amlshaus, 1., Ebendorferstraße 1, im
Ebcnerdgeschoß zu überreichen.

Anbotverhandlung am 26. Februar , 9 Uhr vormittags,
in den Amtsräumen der M.Bau-Abk. VI d, Rathaus , Stiege 4,
Mezzaniu. Kalendarium.

M .Bau-Abt. VIII » >74.

Kleinwohnungssiedeluug im iS . Bezirke.

Voranschlag: Erdarbeiten längs der Straßen in der Klein-
wohnungSsiedelungim 16. Bezirke Schmelz 8300 X und 16.200 X
Pauschal», Erdarbeiten i» der Kl«inv»ohnungSsiedelu«g im 16. Br-

Dt« tn Klammer» betgrletzt« Zahl be,eichnet1«ae» H«n « » » »lau«, , tn
»clihem »ie » nb,t,n »ichret»ung »uMhrlich enthalten ist.
20. Februar . Zentralstelle der Fürsorge. Verkauf vvn Pgpier-

gewebe starker Qualität (Heft IS).
23. Februar , 10 Uhr. «l .W. Abtragung und Wi;deraufstellung

von 3 Baracken für die Braunkohlen-Bergbau-Gewrrkschaft
Zillingdorf (Heft 13).

- 10 Uhr. El .W. Erbauung einer Waggonbrücken-Wagc samt
Gebäude für daS Kraftwerk Ebrnfurth (Heft 13).

— 10 Uhr. Str .B. Lieferung von hölzernen Oberbauschwellen
(Heft l4 ).

! '
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25.. Februar , 10 Uhr. MBauALt . I . Räumung von Straßen - ,
kanälen, Wasferläusen rc. im 3. und 17. Bezirk(Heft 14). !

26. Februar , 9 Uhr. M .Bau.Abt. VI d Spenglerarbeiten am
Zentralviehmarkt und im Schlachthofe St . Marx (Heft 14). !

- 12 Uhr. M.BauAbt . VHI a Erdarbeitcn für die Klein-
wohnungsansiedelnng im IS. Bezirke, Schmelz(Heft 14).

28. Februar 12 Uhr. M.BauAbt. Vlll a Schwellen¬
lieferung für die Schleppbahnanlage zum Zentralviehmarkte
(Heft 14).

9. März , 10 Uhr. B.D. Gas - und Wasserlütungsarbciten sowie
Klosettlieferungen für 53 KriegswohnhLuser der Siedelung
Schmelz(Heft 14).

l »2v Allgemeine Ntachrtchlrnt«.

Vergebungen.
_ V.D. 34S.

StN .-Beschl. o,m 5. F -druar.

Kühlanlage im Schlachthofe St . Marx.
Lieferung der EiSzellen «n die MeschinenfebrikL. A. ttiedinger

und SchleffermeisterL. K » zefchnik.

M.P -uAdt. L 1»S9.  .
StR .-8eschl. vom 5. Aedruir.

Kanalfchachtderkel und Wafserlaufgitter , Sand-
tasfe» re.

Lieferung»n R. PH. W « a g n er, L LJ . 8 i r » und L. < urz A.-G.

Kundmachungen.
Str . B. 10964.

Die neuen Fahrpreise.
Ab 18. Februar 1920 treten die vom Wiener Gemeinderate

am 6. Februar >920, P . Z. 2391, beschlossenen neuen Fahrpreise
auf der städtischen Straßenbahn in Kraft und beträgt der Kinder-
fahrpieis und der Sonderfabrpreis zum Steinhof 80 k, der
Fahrpreis für die übrigen Sondertarifstrecken1 X 50 k, der
Fahrpreis für beliebig viele Teilstrecken innerhalb der Zonen¬
grenze 4/5 oder vier Teilstrecken, von denen wenigstens eine
außerhalb det Zonengrenze 4/5 liegt, 2 !(, der Tagesfahrpreis
ohne Berücksichtigung der Zonengrenze4 '5 2 X 50. k und der
Nachtsahrpreis4 X.

Für die Zeit vom Betriebsbegirn bis 8 Uhr morgens an
allen Tagen, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage, werden
Frühfahrscheine, aber nur im Vorverkaufe,  in Päckchen zu
zehn Stück zum Preise von 14 X ausgegeben. Ebenso werden
nur im Vorverkäufe  die Hin- und Rückiahlscheine in
Päckchen zu zehn Stück zum Preise von 27 X ausgegeben. Sie
gelten an allen Tagen, mit Aufnahme der Sonn - und Feier¬
tage, für die Hinfahrt so wie die Frühfahrscheine, für die Rück¬
fahrt bereits von 2 Uhr nachmittags  an bis 9 Uhr
abends, an Samstagen jedoch schon ab 12 Uhr mittags. Als
Feiertage gelten die gesetzlichen, das ist derzeit der 1. Mai und
12. November; dann der 1. Jänner, Oster- und Pfingstmontag,
Fronleichnamstag, 1. November, 25. und 26. Dezember

Die Preise für die Halbjahresnetzkarten betragen 1700
ab 2. April 1920, für die Monatsnetzkarlen ab 2. März 1920
310 X, für die Streckenkarten für zwei Teilstrecken 110 X, für
vier Teilstrecken 140 X und für mehr Teilstrecken 170 X.

Im Tarifgebiete II kostet eine Fahrt über eine Teilstrecke
1 X 50 k, für jede weitere Teilstrecke um 50 l> mehr, Der
Kinderfahrpreis beträgt für eine oder zwei Teilstrecken 80 b,
für drei oder vier Teilstrecken1 X 50 K.

Für die Beförderung von Reisegepäck  auf den Dampf¬
straßenbahnen wird für je 20 lex eine Gebühr von 1 X 50 K
eingehoben.

Die höhere Gehühr bei nicht rechtzeitigem Lösen von Fahrt¬
ausweisen oder bei Vorweisung von ungiltigen Fahrscheinen
beträgt das Doppelte des einfachen Fahrpreises, mindestens
jedoch4 X.

Die für das Halbjahr vom 2. Jänner bis 1. Juni 1920
ausgestellten Netzkarten werden mit Wirksamkeit vom 2. März
1920 einmonatig zum 2. April 1920 gekündigt. Sie verlieren
nach dem 1. April 1920 ihre Giltigkeit.

Den Inhabern der Karten, die sie bis zum 16 März 1920
bei der Kartenausgabekasse der städtischen Straßenbahnen in
Wien, 6 , Rahlgasse3, abliefern, wird der halbe Kaufpreis mit
dem Betrage von 425 X zurückerstattet. Bei späterer Ablieferung
behält die Direktion der Straßenbahnen sich vor, einen etwaigen
Teilbetrag entsprechend dem restlichen Teile der sonstigen
Geltungsdauer zu vergüten. Für Karten, die nach Ablauf der
darauf bezeichneten Geltungsdauer einlangen, wird grundsätzlich
keine Vergütung geleistet.

Den Inhabern der gekündigten Korten wird aber die Mög¬
lichkeit geboten werden, durch den Bezug einer Zusatzwertmarke sür
drei Monate ihre Karten für die sonstige Geltungsdauer giltig
zu machen. Der Verschleiß der Zusatzwertmarken und die Be¬
handlung der Netzkarten bei den Ausgabestellen findet Vom
27. März 1920 an während der gewöhnlichen Dienststunden statt.

Die im Vorverkauf abgegebenen Einzelfahrscheine der abge¬
änderten Fahrpreisstufen des alten Tarifes sind vom 18. Fe¬
bruar 1920 an nicht mehr verwendbar. Sie werden bis zum
Ablaufe des darauf mittels Lochung bezeichneten Monates bei
den Kassenvorverkaufsstrllen für den dafür bezahlten Betrag
zurückgenommen oder gegen Ausgleich des Geldunterschiedes
gegen neue Fahrscheine umgetauscht.

Die' Fahrpreise auf der Kraftstellwagenlinie Pötzleinsdorf—
Salmannsdorf betragen: s) Für eine Fahrt auf der Linie Pötz-
leinsdorf—Salmannsdorf zahlt vom 18. Februar 1920 an, und
zwar vom Betriebsbeginne bis zum Betriebsschlüsse eine er¬
wachsene Person 2 X 50 b, ein Kind mit den für die Straßen¬
bahn bestehenden Bestimmungen 80 b ; b) gegen Vorweis einer
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für seine Person geltenden Erkennungskarte beträgt der Fahrpreis

für eine erwachsene Person 80 d , für ein Kind oder einen

Schüler im Sinne der bei der Straßenbahn bestehenden Be.

stimmungen 40 d.

Städtische Aerztestellen

Im Status des städtischen Gesundheitsamtes (Abteilung

städtische Aerzte ) gelangen zwei Stellen städtischer Aerzte (für

Armenbehandlung und Totenschau ) in der 7 . Bezugsklasse der

städtischen Beamten mit dem Gehalte von 4800 L und dem

Quartiergelde von 1200 k zur Besetzung.
Bewerber um diese Stellen haben nebst dem Belege ihrer

österreichischen Staatsbürgerschaft , der deutschen Nationalität
und eines Lebensalters von nicht mehr als 40 Jahren , das

Diplom eines Doktors der gesamten Heilkunde sowie mindestens

eine zweijährige spitalsärzliche Tätigkeit nachzuweisen ; jene

Bewerber , welche noch nicht im städtischen Dienste stehen , haben

ihren Tauf (Geburts )schein , sowie ein Leumundszeugnis bei¬

zubringen.
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! Nähere Auskünfte über die mit diesen Stellen verbundene

Amtswirksamkeit werden im städtischen Gesundheitsamte (Neues

Rathaus , Lrchtenfelsgasse ) während der üblichen Amtsstunden
erteilt.

Gesuche um die bezeichneten Stellen sind bis 26 . Februar

1920 im städtischen Gesundheitsamte zu überreichen ; auf später

einlanaende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Zu vermietende Souterrainlokale.

In den städtischen Häusern 12 ., Tanbruckgasse 31 bis 33

gelangen zwei Souterrainlokale zu Vergebung , und zwar:

Nr . 31 Jahreszins 1600 L Gesamtsausmaß 112 53 m ?,

Nr . 33 Jahreszins 1200 X Gesamtausmaß 61 -34 n? . ,>

Ansuchen um Zuweisung sind bis längstens 26 . Februar

1920 beim gefertigten Amte zu überreichen . Unternehmungen

mit Motorbetrieb können nicht berücksichtigt werden.

.Wien, - am 18 . Februar 1920,

Wohnungsamt der Stadt Wien,
Abt . II . Zuweisungsgruppe 8 . , Schmidgasse 18 , 1 . Stock.

Stiftungen » Stipendien und Freiplätze.
B .V 'III 538.

0 -

Franz Wohlfperger -Stiftung für Gehilfen.

Die Interessen der genannten Stiftung im Betrage von

1703 L 50 k gelangen am 10 . April 1 » 20 zur Verleihung

Nach dem ausdrücklichen Verlangen des Stifters haben

Anspruch auf die Stiftung arme , fleißige und gesittete Gehilfen

jedweder Profession , jedoch christlicher Religion , welche während

des Verleihungsjahres , das ist in dn Zeit vom 10 . April 1919

bis 10 . April 1920 ihre Freisprechung in Wien erlangt haben

und dem Verbände einer Genossenschaft angehören . Der Stis-

tungsbetrag ist zur Anschaffung von unentbehrlichen und anstän¬

digen Kleidungsstücken zu verwenden . Die Bewerber um eine

solche Ausstattung haben nebst ihrer Dürftigkeit und Moralität

auch nachzuweisen , daß sie wenigstens die Volksschule mit gutem

Erfolg besucht , ihre Lehrjahre zur Zufriedenheit ihres Lehrherrn

in Wien zurückgelegt und sich der Freisprechung in jeder Be¬

ziehung würdig erwiesen haben.
Gesuche um Verleih ! ng dieser Stiftung sind mit dem Tauf¬

scheine , dem Wohnungs - , Sitten - , Verwendungs - , Schul -, sowie

derjenigen Nachweise , welche sich auf den Verband der betreffenden

Genossenschaft beziehen , zu belegen und dis spätesten - 6 . März

1920 in der Kanzlei der Bezirksvertretung Landstraße , Karl

Borromäusplatz Nr . 3 , im 1. Stock zu überreichen.

Der Bezirksvorsteher des 3 . Bezirke ? :

Adolf Lahne«

B .V . Ill 535.

Franz Wohlsperger -Stiftung für arme ange¬
hende Gewerbsleute.

Im Laufe den Monats April gelangen drei Stiftplätze der

Franz Wohlsperger - Stiftung für arme angehende Gewerbsleute

jedweder Profession , jedoch christlicher Religion , zur Besetzung.

Bewerber um diese Stiftung , mit welcher der einmalige Bezug

eines zur Erleichterung des Gewerbeantrittes bestimmten Be¬

trages von zirka 580 L verbunden ist, haben nebst ihrer Mittel-

losigkeit und Moralität nachzuweisen , daß sie im Bezirke Land¬

straße geboren oder wenigstens seit 10 Jahren daselbst ansässig

sind ; ferner haben sie durch Zeugnisse über den mit gutem

Erfolge zurückgelegtcn Besuch wenigstens einer Volksschule dar¬

zutun , daß sie des Lesens , Schreibens und Rechnens kundig sind,

daß sie durch 10 Jahre als Gehilfen oder Arbeiter zur Zu¬

friedenheit ihrer Arbeitgeber verwendet wurden und sich zur

selbständigen Führung eines Geschäftes eine hinlängliche Quali¬

fikation anaeeignet haben.

Die bis zum 6 . März 1920 einzubringenden Gesuche müssen

init allen jenen Dokumenten (Tauf - und Heimatschein , Schul - ,

Lehr - , Gehilfen - , Arbeitszeugnis rc ) belegt sein , welche geeignet

erscheiiun , das Vorhandensein der oben angeführten Voraus¬

setzungen zur Erlangung des Stiftungsgenusies nachzuweisen.

Der Vorsteher des 3 . Wiener Gemeindebezirkes:

Adolf Lahnen
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1L«le»b«rtu » .
»I « tn Klammer, ditgeteple Zahl bezeichne, I-N-« Heft de« K» t«dl»,,ki , ,r

«eiche» dt« Lubichretduiq »adiüdrlich enthalten ist.
29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose

Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
DoktorSwürde (Hest 3).

— Stiftung für GymnasialschülerauS den ehemaligen Gemeinden
Hietzing und Penzing (Heft 5).

1. März 1920 . Schwestern Fröhlich.Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf dem
Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

6. März 1920. Franz Wohlsperger-Stiftung für arme angehende
GewerbSleute (Heft 14).

— Franz Wohlsperger-Stiftung für Gehilfen (Heft !4).
10. März 1920. Karl und Franziska Aenzl-Stiftung an ĉhristliche

Gewerbetreibende deS Bezirkes Landstraße(Heft 9).
13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stiftung für Rudolfs-

heimer Hilfsbedürftige(Heft 8).
15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte

Gewerbetreibende (Heft 4)
— Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft 8).
— Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft 8).
— Maria Theresia Grabmaher-Stiftung für arme Mädchen(Hest6).

15. März 1920 Lchrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und
Bürgerkkinder(Heft 8).

— Ignaz Singer-Gchulstiftung (Heft 11).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie (Heft 8).
— Josrfine v. Königwarter-HeiratSauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratSauSstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Josef Tceitl-HeiratSauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Eleonore Schrey-Sliftung für arme Lehrlinge(Heft >).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debsra Askenastz-Dtiftung

für Blinde (Heft S>.
, — Dr . Albert und Tharlolte Hermann-Walsenstistung(Heft 18).
^ Jederzeit zn überreichen. Dr . Karl Lueger-Stiftung für christliche
! Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 35).

— Kaiser Franz Josef-RegicrungSjubiläumS- Stiftung für ohne ihr
Verschulden noileidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 163).

! — Wilhelm und Magdalena Bcandseph-Stiftungen für bedürftige
Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen

! (Hefr 103).
— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes

§ (Heft 104).
s — Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬

treibende(Heft 8).

Eintragungen tn dm Srrveröllenerkataffer.
LS. Dezember LSLS.
Gewerbeunternehmungen

(Fortsetzung.)
Kot Katharina — Mechanische Stickerei— 3., Barichi»fse 6.
König Jahann — Pserdesieischh»uer,cwerl>e 17., Parhamerplatz 10.
Können kcopald — Handelsagentur — 3., Landstraßer Hauptstraße 51.Offen« HandelrgesestschaftKomcndaK Komp., verantwortlicher Geichäfls-

sührer Jascf Kamen»» — Fadriksmößige Erzeugung un» Reparatur von
Maschinen, Maschinenbestandteilew unp Werkzeugen— 10., Wal»,affe 10.

Kornstan Adolf — Warenhan»el, beschränkt— 13., Hütteldorfer-straße 139.
Kostn» Johann — Wischer- un» Wischeputzergewcrbe— 3., Geusau-gaffe»9.
Kritschmer Jahann — Gastwirtsgemerbe— 13., Hütteldarferstraje 257 a.
Kreulcr Josef — Musikergcwerbe— 3., Kdunngaffe 2.
Kuczera Rasa, geb. Jeimeu — Gelchwarenperschleiß— 3., Ungar-

gaffe 56.
Kunze Hans — Handelsagentur — 3., Ungargaffe 3.
Dr. Lambrecht Rubalf, Asteininhaber der Firma W. H. Lambrecht—

Fabriksmößigc Erzeugung von Oelfarbrn, Wichte, Glasur für Fußböden,
Firnisse, Lacke. Gemischtwarenhandel im graßcn und Warenhandel, beschränkt— 3., Ungargaffe 15.

Lustgarten Elia» — Handel mit Textilwaren — 20., Wallenstein-straje 56.
Man» Eduard — Handelsagentur — 20., Mathilbenplatz 6.
M«ra< Alexander— Lederwarenerzeugung— 16., Koflcrpark 3.
Mäuler Emil — Wildbret- und Geflügelhandel — 9., Alserbach-

straße 33.
Melbinger Franz — Schuhmachergewerbe— 16., Paletzgafse 8.
MenascherK Sohn — Handel mit Bürsten, Pinsel, Leder- und Galan¬

teriewaren — 6., Luftbadgaffe 19.
Neumann Siegmund — Gemischtwarenhandelim großen — S.

Wiihringerstraße 33.
Pawlowtzky Aladar — Gemischtwarenhandel— 19., Döblinger Haupt¬

straße 25.
Piringer Franz — Gastwirlsgewerbc— 18., Herbcckftraße 9.Brüder Pisk Söhne, »eraniwortlicher Geschiistsführer Otlar PiSk —

Handel m,t Modisten- und Schneiderzugehör— 7.. Zallcrgaffr 13.
Padrasky Ignaz — Schuhmacher— 16., Haderlgaff« IS.
Pototschnig Anna — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Hohlweg-gaff« 49.

Pretsch Sophie — Marktfahrergewerbe— 3., ErdbergftraßeKI.
Prahask« Josef — Schuhaderteilherrichter— 16., Hcrbststraße 42.
Pruch, Marie — Madistengewerbe— 16., Hcrbststraße 27.
Pruch» Wenzel— Kleidermachergewecbe— 16., H-.derlgaffe 17.
Reichenberg Siegfried — Handel mit Juwelen, « alb und Silber» , « »— 9., Nögergeffe 14 d.
Reiner Julius , Alleiuinkaber der Firma Julius Reiner — Gemischt-

Warenhandel im großen mit Ausschluß »on Futter - und Ledeasmitteln —7., Neubaugaffe 25.
Ruzick« Rudalf — Schuhmacher, und Fleischselchergewerbe— 16.,

Dppenplatz, Markt.
Gchädl Laurenz — Lustrcicher- und Lackiercrgeweroe— 3., Erdberg¬

straße 13st.
Schapira Galamom, vel Schlojme — Gemischtwarenim großen —20., Treustraße 8.
Schauer Marie — Handel mit Ödst, Blumen, Gemüse und Geflügel —3., Kein« ,affe 20.
Schee, I ma — Handel mit Schuhen, Schnitt- und Madewaren,

Kleidern, Bluten in, großen und kleinen— 3., Landstraßergürtel19.
Schey Rosa- — Bieh- und Fleischkommiffionshandel— S., Graß-Markthalle.
Schüler Samuel — Handel mit Scidenwaren — 9., Rögergaffe 11.
Schindler Grete, geb. Mayer — Gemischtwarenhandel— 3., Radetzky-

straße 15.
Schindler Ris» — Madistengewerbe— 3., Neulinggaffe 7.
Schlaf Antan — F .ugnergewcrbe— 20. , Engerthstraße 92.
Schlesinger Max — Handel mit Kurzwaren, Papier und Spagat —3., Radetzkystraße 20.
Schmerling Pinkas — Handel mit Mmschenhaaren — 9., Wasa-

g. ffe 29.
Dr . Ing . Schön Ludwig— Erzeugung und Sertrieb von Schuhcreme,

chemisch-technischen Produkten rc. — 17., Ottakringerstraße 24.
Schöndarf Esther — Handel mit Toilette- und kasmetischen Artikeln—9 , Frank,affe 6.
Schopp» Franz — Erzeugung »an Fruchisilften, Likör und Spirituasen

ans kaltem Wege sowie Esfighandel— 13., Aubafstraße 121.
Artur SchostalL Kamp., vcrantwartlicher Geschitstsführer Artur Schoßal,

Export- und Jmportlammissionsgesellschaftm. b. H. — Gemischtwarenhandelim graten — 3., Schützengaffe 1.
Schalola Wilhelm — Friseur- und Raseurgcwerbe — 16., Passinger-gaffe 21.
Schreyer Karl — Erzeugung von Blasinstrumenten — 3., Lavdftraßer-gürtel 39.
Schwarz Irma — Pfaidlerei — 9., Berggaffe 8.
Seidl Eduard — Viktualienvmschleiß— 3., Ungargaff, 5L.
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Josef Seifler 's Nachfolger, verantwortlicher Geschäftsführer Eduard
Himmelreich — Ledergalanteriewarenerzeugung — 7., Seidengasse 37.

Smejkal Laurenz — Gchuhmacherzewcrbe — 16., Ottakringer»
straße 147.

Firm » Spiegel JuHu « LebenSmittelimport, Alleininhaber Julius
Spiegel — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Esteplatz 3.

Stein Moritz — Selchwaren -, und Gebäckverschleiß— 3., Großmarkt¬
halle. ,

Steiner Alois — Fraguergewerbe — 3., Trubelgafse II.
Steinhauer Mattbia ? — GastwirtSgewerbe — 8., Fasangasse 45.
Gteppert Paula — Wäschergcwerbe — 3., Hegergassc 3.
Stift August«, geb. Haus !» — Frauenkleidermachergewerbc — 16.,

Grundsteingaffe 43.
Stvckiuger Alfred — Biktualienhandel — 17., Hernalser Haupt¬straße 102.
Steichner Johann — Zimmerputzergewerbe — S., SabieSkigafse IS.
Stuchla AloiS — Schuhmachergewe-be — 16., Seitenberggaffe 39.
Tichy Josef — Tischlergewerbe — 16., Arltgasfe 40.
Uxa Franz — Schubmachergewerbe — I «., Tbalhaimergasse 47.
Lohralik Marie — Kunstblumenerzeugung — 16., Thaliastraße 8„
Welward Oskar — Zahntechniker;,, werbe — 13., Sturzgaffe 1 a.
Wykoukal Franz — Kroßfuhrwerksgewerbe — 13., Lreyhausen-

straße 6. ' " '
Zahorik Josef — Schuhmachergewerbe — 16., Lienfelder,affe 15.

* *

IS Dezember ISIS.
Äkwerbkllllternehmungeu.

Bachrach Ignaz — Handelsagentur — 2., Taborstraße 33.
Bctter L La . — Pfaidlergewerbe und Herren- und Damenschneider,

gewerbc — 8., Mariahilferstraße 47.
Braun Grete — Pfaidlergewerbe — 6., Biirgerspitalgafse 3.
Brauner Franz — Christbaumbandel — 2., Markt »Im Werd ".
Bruchelt Ferdinand — Holzhandel — 13., Pachmanngaffe 21.
Cidlik Johann — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt und Flaschenbier¬

verschleiß — 6., Stiegengaffc 14.
Linpak Johann — Handel mit Maschinen und Maschinenbestandteilen

— 2., Volkertplatz 8.
„Loncentra ", ^ Kunstinstitut für Photographie , Vergrößerungen und

Malereien , Reischer, Beer L Co. — Handel mit Bildcriahmen samt GlaS —
17., Hernalser Hauptstraße 13.

Durst Franziska , geb. Nigst — Handel mit Zuckerwaren — 6., Moriz-
gqffe 13.

Ecker Viktor — GastwirtSgewerbe — 2.. Weintraubengaffe I.
ElioS Gottfried — Warenhan cl mit Ausschluß von Futter - und Lebens¬

mitteln im großen — 7., Burgzaffe 40.
Erblehner Ludwig Wäschewarencrzeugung — 7., Neufiiftgaffe 43.
Eschenbacher L Stephaner — Fächermachergewerbe — 6., Mollard-

gaffe 24 a.
Fleischmann Valerie — Wäschewarenerzeugung — 2., Dbbsstraße 5. -
Fögler Josef — Schuhmachcrgewerbe — 2., Vorgartenstraße 215.
Furmstller Kornclia — Modistengewerbe — 6., Magdaleneustraße 2.
Gerstcndorfer Otto — Lhem. Putzerei nebst Uebernahme zum Appretieren,

Färben und Wäscheputzen— 6., Mittelgaffe 22.
Kerstenhabcr Hersch — Schloffergewerbe und Mechanikergewerbe — 2.,

Wolfgang Schmälzlgaffe 14.
Gert Joses — Drogistengewerbe — 2., Obere Donaustraße 93 (Dianabad ).
GlaSHUttner Franz — Marltviktualienhandel — 7., Vurggaffe 78/80

(Markthalle ).
George Hermann — Handelsagentur — 2., Zirkusgaffe 21/23.
Grob , Wassermann L Lo. — Ein - und Verkauf von Bau - Nutz- und

Brennholz im großen, Import und Export, Holzgroßhandel — 2., Scholz¬
gaffe 18.

Groß MoseS Hirsch — Trödlcrgewerbe — 2., Tandelmarktgafse 19.
Hadn Samuel — Handel mit Zuckcrwaren - 18., Bastiengasse 16.
Hänfling MoseS — Handel mit Gold - und Silbcrwaren , sowie Juwelen

— 2., Tandetmarktgasse 9.
Hanika Eduard — KommisstonSwarenhandel im großen mit Ausschluß

von Lebensmitteln — 2., AuSstcllungSstraßc 21.
Henning Philipp — Handel mit Elsenwaren — 15., Oestcrleingaffe I.
Herzog Emil — Wäschewarenerzeugung — 7., Lindengafse 18.
Hirsch! Alfred — Handelsagentur — 2 , AuSstellungSstraße 55.
Kahan Tobias Giel — Großhandel mit chemischen Produkten , beschränkt

— 2., Große Pfarrgasse 23.
Kannrr Lhaim — Manufakturwarenhandel — 2., Große Mohren-

gaffc 35.
Kaufmann Rosa — Modistengewerbe — 2., Fugbachgaffe 12.
Kienast Johann — Handel mit Zuckerwaren — 2., Josefineugaffe 10.
Kinzcl Leopold — GastwirtSgcwerde — 6., Stumpergaffc 42.
Klug Isidor — Antiquitätcnhandcl — 2., Ausst llungSstraße 33.
Knobl Rudolf — Gastwirttgewerbe - - 18., Gentzgafse 41.
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König Emil , Alleininhaber der Prot . Firm , Emil König — Handel mit
Leder und Schuhzugehör und fabrik- mäßige Erzeugung von Schuhen — 2.,
Große Mohrengasse 25.

Kohn Bernhard — Handelsagentur — 2., Krummdaumgaffe 1.
Kobn Eduard — Zuckerwarenhandel im großen — 7., Kaiserstraße 64.
Kolumbus Isidor Johann — Handel mit Herren- und Damenhüten —

7-, Burggaffe 24.
Kunerth Karl — Elektrotechniker,ewerbe — 2., Schitttelstraße 95.
Kupfer Karl — Eleklrotechnikergew-rbe — 18., Gomarugagaffe 7.
Lang Adolf — Handelsagentur — 2 , Negerlegaffe 7.
Laudin Vinzenz — GastwirtSgewerbc — 18., Bischof Faberplatz 8.
Lerschmann Theresia — Gemischtwarenhandol und Flaschenbierverschleiß

— 13., kinzerstraße 426.
Macht Gustav , Alleininhaber der Firma Franz Macht — KlcinfuhrwerkS-

gewerbe — 7., Schottenfeldgaffe 87.
Mahler Theodor — Geflitgelzucht und Mastanstalt (Geflügelfarm ) —

18., Währingerstraße 134.
Marschner Anna , geh. Kullmann — Warenhandel im kleinen — 7.,

Neustiftgaffe 23. '
Molnac Jakob — Handelsagentur — 2., Rotensterngaffe 26.

, Müller Franz — BastwirtSgewerbe — 6., Laimgrubengaffe 5.
Neuwingcr Franz — Gastwirttgewerbe — 18., Kreuzgaffe 79.
Ochsenreiter Franziska , geb. Lisak — Naturblumenhandel — 2., Kron¬

prinz Nudolfstraße 8.
Oesterreicher Marie — Handel mit Lebensmittel, beschränkt — 2., Kron¬

prinz Rudolftraße 32. .
Franz Pamer L Lo. — Handel mit Schuhen . Zugehör und einschließl.

Artikeln und fabriktmäßige Erzeugung , Besohlung und Reparatur von Schuhen
— 17., Frau -ngaffe 5.

Pascher Heinrich — KommisstonSwarenhandel — 18., Gchulgaffe 74.
Perschl Matthias — Wanderhandcl mit Obst, Blumen , Gemüse und

Geflügel — 2.. YdbSstraße 25.
Porde » Karl — Lebentmittelhandel — 2., ZiikuSgaffe 37.
Prenner Henriette — Kleidermachergcwerbe — 18., Ladenburggaffe 18.
Purichke Franz — Mufikergewerbe — 7., Mariahilferstraße 96.
Radl Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien und Zerkleinerung

von Brennholz — 18., Rößlergaff ' 1.
Reichel Marie — Wildbret - und Gcflügelhandel — 17., Kutschker-

gaffe 25.
Reinauer Ferdinand — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 18.,

Gersthoferstraße 127.
Reiser Josef — Handelsagentur — 2., Novaragaffe IS.
Rollcder Werner — Agentur und Kommissionshandel und Warenhandel,

beschränkt — 13., Linzerstraße 428.
Roscnzweig Josef — Kostgebergewerbe — 2., Tandelmarktgaffe 24.
Roth Albert — Warenhanbel im großen — 18., Colloredogaffe 13.
Samuel Jakob — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Untere Donaustraße 23.
Schäffer Mizzi — Handel mit Bäckerei, Zuckerwaren, Sodawasser und

Fruchtsäften — «., Mariahilferstraße 37 (Kino).
Schamburek Karl — Verschleiß von Lebensmitteln, Konsumwaren und

Flaschenbiervcrschleiß — 18., Währingerstraße 90.
Schediwy Marie , geb. Wirth — Damcnkleidermachrrgewerbe — 6.

Haydngasse'S.
Scherz Johann — Marktvittualienhandel — 18., Schopcnhauerstraße

(Markt ).
Schcrzer Naftali — Handelsagentur — 2., Sterneckplatz 10.
Schiscka Siegmund — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß

— 2., SchiffamtSgaffe 10.
Schönblüh Josef — Gemischtwarenhandel — 18., Währingerstraße 77.
Schöps» Julius — Holzhandel — 18., Tchindlergaffe 24/26.
Schrötter Berta — Kostgebergewerbe — 2., Tandelmarktgaffe 10.
Schubert Rudolf — Handclsagenturg ŵcrbe — 7., Burggaffe 2.
Schwarz Richard — LohnfuhrwerkSgcwerbe und KleinfuhrwerkSgewerbe

— 18 , Herbeckstraße63.
Johann Seifert 'S Söhne — Wäschewarenerzeugung — 6., Wall-

gaffe 7.
Semlak Leonhard — Schuhmachergewerbe — 6., Linke Wienzeile 16S.

Silhanck Ferdinand — Damenlleidermachergcwerbe — 2., Leffing-
gaffe S.

Singer MoseS, Alleininhaber der Firma M . Singer — Handel mit
Eisenwaren , HauS- und Küchengeräten — 2., Kleine Sperlgaffe 8.

Karl Smetaczek K Joses Kmosek — Zuckcrbäckergewerbe— 7., Lcrchen-
feldcrgürtcl 38.

Stingl Elise, geb. Zohmann — Lckör- und Spirituosenerzeugung — 7.,
Neustiftgaffe 18.

Strebt Barbar » — Uebernahme zum Chemischputzen, Appretieren,
Färben und Wäscheputzen — 7., Neubaugürtel 48.

„Sturm Film -Kompagie" — Erzeugung von Film » — 7., Westhahn¬
straße.

Wagner Pauline — Modistengewerbe — 6., Gumpendorlerstraße 103.
Weichinger Marie — Kaffe stedergewerbe — 6., Pfauengaffe 3,
Weiß <d Ranzenhofer — Verkauf von Giften und von zur arzneilichen

Verwendung bestimmten Stoffen und Präparaten — 16., Reinhartgafle 41.
Wenzel L Strohschneider — Gemischtwarenhandel im großen — 6.,

Mariahilferstraße 41.
Werner Siegfried — Handelsagentur — 2., Rueppgaff« 3.

7
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Zimmel Han < — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 13., Auhof¬
straße 227.

Zwaschka Andrea - — Kaffeefiedergewerbe — 18., Wiihringerstraße 118.

« *

LS. Dezember LVL»
Ge»erdeunternehmuugen.

Almer Franz — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —
15., Akkanplatz S.

Apfclschnitt Minna — LebenSmittelhandel — S., Tlufiu - gaffe 10.
Balam Friedl — vorstenjurichterei — 18., Karl Beckgaffc8.
Balt «xe Siegfried — Mechanische Strickerei - und Wirkwarenerzeugung

— 16., Haderlg. ffe 31.
MechanischeSpielwaren - und Puppenfabrik Berger L Brandweiner —

Erzeugung »an Spiel - und « alynteriewaren — 15., Rostnagaffe 14.
Bittner Josef — Berschtet» van Zuckerbäckeiwaren, Kanditen , Gada-

«assrr , Fruchtsäften, Marmeladen , Gefrornem und Ödst — 15., Thal-
g»ftt 3.

Brandei - Maximilian — Handel- agentur — Negerlegafse 6.
Ezingele Martin — Handel mit Baumwoll - und Leinenwaren - — 9.,

Georg Siglgaff , 8.
Autotaxigesellschaft m. b. H. — Land- und Stadtlohnfuhrwerk

— 9., Porzellangaffe 62. .
Fliegner Karl — Handel mit Tuch- und Textilwaren — 2., Kronprinz

Rudelfstraß , 20.
Dauder Franz — Glasergewerde — 15., Klementiuengaffe 15.
Dirk Karl - Kleinhandel mit Brennholz — 16., Ha- nerstraße 113.
Ditrr Franziska — Dainenkleidermachergewerbe — 15., Karmeliterhof-

gaffe 2.
Eigner Franz - Spenglergewerb « — 9., Pramergafie 5.

Erger Philipp — Kleinfnhrwerk- gewerbe — 16., Efiingergasse 7.
Ern » Franz — Leben- mittelhandel — 20., Mortaraplatz 2.
I . Feigl , r̂ohn L Kamp. — Fruchtsäfteerzrugung — 15., Friedrich¬platz 3.
Fachta Anton — KleinfuhrwerkSgewerbe — 16., Wilhelminenstraße 53.
Fock Marie — Warcnbandel — 16., Hofferplatz K.
Förster Anna — Erzeugung von Spirituosen , Liköre nnd Fruchtsäften

auf kaltem Wege — 15., Ncudaugärtel 29.
Frank Edmund — Likör- und Spirituosenerzeugung — 1>., Heiligen-städterfiraße 27.
Fried Artur — Handel mit Bärsten , Pinseln , Spagat , Karb - und

Galanteriewaren — 2 , Baleriestraße 80.
Friedmann Gisela — Handel mit Leben-mitteln (beschränkt), sowie mit

Papier -, Schreib - und Zeichenrequisiren — 2.. Blumauergafse 11.
Frischmann Karl , Alleininhaber der Prot . Firma RoSner K Frischmonn

— Erzeugung von Spirituasen auf kalten Wege — 2.. Praterstraße 74.
Fuch» Hermann — HondelSagenrur — 9.. Harmonicgafse 2.
Gasparik Paul — Kleinfuhrwerk- gewerde - 6., Linke Wienzeile bei

der Laimgrubengaste.
Gräf Josef — Kleinhandel mit Brennholz — 16., Tbaliqstraßc 100.
Gräf Leapaldine — Ledcn- mittel- und Flaschenbicrverschleiß — 16.,

Ottakringerstraße 207.
Griiner Friedrich - Schuhwarcnhandel — 15., Mariahilfcrsiraßc 167.
Haindöck Aatan — Holz- und Kohlenhandel — 9.. Säulengafsc 18.
Halla Franz — Kommiffion- warendandel — 9., Porzellangaffe 16.
Hamsa Marie — Fragncrgewerbe — 16 , Sprckbochergaffc 33.
Hansel Marie — Leben- mittel- und Flaschenbierverschleiß — 16.,

Wilhelminenstraße 26.
Hantsch Marie — Handel mit Gold - und Silberwaren sowie Schmuck-

gegenkänden au « unedlen Mctall -n - 15., Herklatzgaste 7.
Herczog Juliu « — Schuhmacher,ewerbe — 9., Glasergafle 17.
Herz Paul — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Weintrauben-

g»fi' ».
HIrl Marie — kSitschcwarencrzcugung — 16., Payergaste 6.
Hoflehner Heinrich — Handel- agentur — 18., Felix Mottlstraßc 21.

Holzhandel- gesellschaftm . b. H. Finzi K Porge «, veraniwortl . Geschäft <
säorer Rudolf Parze » — Handel mit Holz im graßen , Holzsohlen, Holzwolle,
Mödeln sowie mit allen in da» Halzfach einschlägigen Artikeln - 6., Miller-
gaffe 50.

Hridetz ' y Josef — Handelsagentur — 16 , Redtenbachergaste 21.
Huber Johann — Handelsagentur — 16., Grundsteingaffe 19.
Jorda Johann Martin — Handel mit Leben- mittel (beschränkt) und

Handel mit Bureauartikeln , Geschirr- und Beleuchtung- gegenständen — 2.,
Kamödiengaste 6.

Jungmayr Rudolf — Handel mit Kurzwaren , Papier - und Schreib-
requifiten — 6., varnabitengafle 12.

Kacenka Berta — Lebensmittel- und Flaschenbierhandel — 19 .,
.Grinzingerstraße 110.

Kaltenborn Marianne , geb. Bustini — Handel mit Zuckerwaren und
Kanditen — 2., Praterstraße 61.

Karlinger Leopold — Strohhuterzeugung — 7., Neubaugaffe 12.
Kellner Sophie — Marktviktualenhandel — 19., Sannbergplatz Markt
Kcnde Robert , Aäeiuinhaber der Firma Import und Export Robert

Krnde — Kommissionshandel mit Gemischlwaren im großen — 2., Nickel-
g- ffe 1.

Kisely Aloit — Wäscher- und Wäscheputzereigewerbe — 16., Hatner-
straße 61.

Kluge- Rssalie — Kunststickerei— 9., Hahugaffe 19.
Korst Biktar Hug« — Handel mit Backpulver — 9., Liechtenstein-

straße 130.
KrauS Ernst — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverjchleiß — 15.,

Oesterleingaffe 8.
Krau - Johanna , geb. Neßwerba — Gemischtwarenhandel — 19.,Silber¬

gaffe 6.
Kubisch Andrea - — Handel mit Lhristbäumen — 2., Borgarten¬

straße 172.
Lasnan - ky Eugen Ferdinand — Christbaumhandel — 6., Windmühl-

gaffe, beim Schutzgitter.
Lehnert Beatrix — Antiquitätenhandel — 20., Rauscherstraße 14.

Leitner Samuel — Ledergalanteriewarenerzeugung — 15., Mariahilser-
gürtel 7.

Lichtblau Karl — Warenhandel (beschränkt) — 15., Neubaugürtel 17
Lindner Moritz — Handel - agentur — 9., Bergguffe 18.
Lustig Waller — Handelsagentur — 9., Fuchslhallergaffe 2.
Mahler Basche, geb. Delfin — Marenhandel (beschränkt) — 7., West¬

bahnstraß « 71.
Marek Emma — Gemischtwarenhandel — 7., Mondscheingaffe 3.
Mei- ner O «kar — Tischler — 17 , Pezzlgaffe 4.
Milchspeiser Arnold — Gemischtwarenhandel (beschränkt) — 7 ., Linden-

gaffe 56.
* (Da - Weitere folgt .)
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Bezugspreise
für Wien mit Zustellung:

ganzjährig 32 K
halbjährig 18 k

sicherhalb Mens:
Zuschlag der entsprechenden

Postgebühren.
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beziehungsweise 1 7ul>

Einzelne Hummern SV Heller bei
der Schriftleitung.

Umttblatl
Schriftleitung;

1.. Rathaus . Stiege 8. 1. Stock.
Fernsprecher:

Rathaus . Rlappe 38.

der Postsparkassen.RontoRr . 100.367.

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

für den Vuchhandel:
Declach « Wiedling . 1.. Elisabeth,
straße 13. — Ganzjährig 40 R.

Rnnahme von Rnzeigen bei
der Schriftleitung.

Kr. 15. Kliinktaq den 21. Februar 1920. XXIX.

Gemeinderst.
Stenographischer Wericht

über die

öffentliche Sitzung vom LS. Februar LSSO.

Vorsitzende : Bgm . Neumann und die VB . Emmerling

und Hoß . ^

Bürgermeister : Der Gemeinderat ist beschlußfähig . Die
Sitzung ist eröffnet.

1 . Von der heutigen Gemeinderatssitzung sind entschuldigt
die Frauen und Herren Gemeinderäte : Leopold Doppler,
Sebastian Grünbeck , Franz Haider , Josef Erntner , Leopold
Thaller , Marie Wielsch , Adele Bartisal und Julius Müller.

2 . Der GR . Alois Bauer hat seine Stelle als Ersatz¬
mitglied im Gemeinderatsausschusse zur Vorberatung der Reform
der Wiener Gemeindeverfassung zurückgelegt . Die Wahl wird
noch im Laufe der heutigen Sitzung erfolgen.

S . Die amerikanische Kinderhilfsaktion  in
Wien teilt mit , daß über Ermächtigung des Herrn Leutnants
Stockton  die Anzahl der zu verköstigenden Kinder Wiens von
110 .000 auf 147 .000 erhöht wurde , was einer Vermehrung von
33 Prozent entspricht.

Nach einer Zuschrift des Bürgermeisters inJägerndorf
beabsichtigt diese Stadtgemeinde eine Anzahl von Kindern Wiener !
Landsleute bei Jägerndorfer Privatparteien unterzubringen und
hat sich zu diesem Zwecke bereits mit einem Aufrufe an die Be¬
völkerung der Stadt gewendet . Die Anmeldungsaknon ist jedoch
noch nicht zur Ende geführt.

Am 7 . Februar sind für die Wiener Bevölkerung vier
Waggons Liebesgaben aus Oberschwaben  eingelangt Die
Verteilung erfolgt durch das Rote Kreuz (Fernhilfe ) .

Staatsamtes für Finanzen  vom 7 . November 1919
wie im Vorjahre eine Subvention von 4500 L bewilligt.

4 . An Spenden sind eingelangt:

Der „Mainzer Anzeiger"  in Fortsetzung seiner zu-
gunstrn der Notleidenden in Oesterreich , vornehmlich der Wiener
Kinder eingeleitete Sammlung 28 .000 Mark.

Herr Josef Fei gl in Vertretung der Firma Josephstal L
Komp , in New - Jork  für die hungernden Kinder Wiens
25 .000 L.

Herr Gustav Effgen in Oberstein  für notleidende
Wiener Kinder 6136 1L 22 b.

Die S ü d - T r u st - G e s e l l s ch aft in Saint -Louis
für die hungernden Kinder Wiens durch Herrn Bernhard L.
Ottenad 4500 L.

Herr E . T ognazzine in Logarno,  Villa Edina,
durch das Oesrerreichisch -ungarische Generalkonsulat in Zürich für
Wiener Kinder 50 Franken , das ist 2381 L.

Der Nähverein „Germania " in Chicago für die
Armen Wiens 1000 Mark.

Durch die Bezirksvertretung Rudolfs heim  für
Arme des 14 . Bezirkes : Die Firma Max Springer  1000 L,
die Firma Posse lt  500 L , die Firma Albert Adler L

! Söhne 200  iL , die Firma Salon on Reinstein  200 L,
die Firma Siegfried Bo ritz er 100 L , Herr Hofrat Dr.
Bogdan  100 k , die Firma Leopold Wiehart  30 Dosen
Kondensmilch.

Die Firma Gustav Felix,  Stahlwarenfabrik „Gloria¬
werk " in Solingen,  für Bedürftige Wiens durch das Post¬
sparkassenamt 1000 1L.

Der Stammtisch des Weinhauses „Tinys und Kinder¬
lichter " in Köln  zugunsten der Wiener Kinder durch die
Oesterreichische Creditanstalt für Handel und Gewerbe 145 Mark
----- 585 L 60 k.

Zufolge Mitteilung der deutschen Heimkehrerstelle Triest  i Herr Heinrich Bachrich , Wien,  für Arme Wiens ohne
widmen die Angestellten und Arbeiter der Schiffswerft ? S . Marko ! Unterschied der Konfession 500 L.
einen Teil ihres Wochen - , beziehungsweise Monatsverdienstes j Oesterreichisches Konsulat in Lmbeck  für die Hilfsaktion für
für Fürsorgezwecke zugunsten Wiener Kinder . > Wien 500 L.

Der Gemeinde Wien als Standgemeinde der Tabakfabriken ! Ein ungenannt sein wollender Spender durch die Postspar-
Wien -Rennweg und Wien - Ottakring wurde zufolge Erlasses des ? lasse für Witwen und Waisen 465 « .
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Violinsolist Wilhelm Otto  als Ergebnis der Veranstaltung
eines musikalischen Künstlerabends in Ortend erg  in Hessen
zugunsten der notleidenden Frauen unv Kinder Wiens 280 Mark.

Herr Paul Lubecki  sür die Armen Wiens 159 L.

Frau Gräfin Kuno zu Stolberg in Ortenberg  für
notleidende Frauen und Kinder Wiens 50 Mark.

Die Amerikanisch - Lutherische Hilfsstelle für ^
Europa in New - Aork  für die notleidenden Wiener Kinder ^
24 Pfund . ^

. . .. . . !
Der Kinderhilfsfonds in Cincinnati  für die .

Notleidenden 200 Kisten zu 48 Kannen kondensierte Milch . >

Die Gemeinde Jedenspeigen  50 KZ Mehl . 15 ^ Kg !

Kartoffeln , 40 leg Erbsen und 20 kg Fisolen für arme Wiener j
Kinder . !

Die „Dresdner Liedertafel"  durch die Firma S . !
Bleichröder . Berlin , für die notleidende deuifchösterreichische !
Bevölkerung in Wien einen Scheck aus 9050 L 90 k . -

Musikfreunde  der Stadt Ger mersheim  als Er - !

gebnis eines Wohltätigkeitsfestes zugunsten der Wiener Kinder §
861 Mark.

Die Redaktion des „Neuen Wiener Tagblatt"  für
arme Kinder Wiens 1000 ll.

' Die Hilfsaktion des Schwedischen Roten Kreuzes
für Oesterreich über Verfügung des schwedischen Gesandten
Exzellenz Everlöf für die städtische Feuerwehr 139 kg Fleisch
und als Vorschuß auf das von der Stockholmer Feuerwehr ge-
spendete , » och auf dem Wege befindliche Mehl die gleiche Menge
Mehl.

Den Spendern wird der Dank des Geiueindcrates aus¬

gesprochen . ^

3 Zufolge einer Nachricht , die in den Tagesblättern !
erschien , wurde vom Staatsamte :ür Volksernährung folgendes
rmtgeteilt : Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , !
daß Haushalte bei vorübergehender oder dauernder Verringerung s
ihrer Kopfzahl die entfallenden Lebensmittelkarten be , der zu - ^
ständigen Brotkomiwjsion selbstverständlich zurückzulegen haben.
Dies gilt auch dann , wenn ein Kind (auch nur vorübergehend ) i
mit einer Hilfsaktion ins Ausland geschickt wurde . Es wäre eine ^
ganz unzulässige Ueberversorgung , die Lebensmittelkarten für !
diese Zeit weiter za beziehen und zu verwerten . Jede unbefugte s
Mehrbehebung oder Benützung von Lebensmittelkarten wird vom ^
Kriegswucheramt auf das Strengste bestraft werden , da ein solches
Vorgehen bei der gegenwärtigen Ernährungslage bessnders ver¬
werflich wäre.

Ich habe beim Volksernährnngsamte Vorstellung erhoben,
damit von dieser harten Verfügung in der gegenwärtigen Zeit
abgegangen werde . Ich glaube , damit im Sinne des Gemeinde - l
rate - zu handeln . Meine Damen und Herren ! Wenn eine >
Familie eine größere Anzahl von Kindern hat und eines davon ^
für einige Wochen ins Ausland geschickt und die Karte des einen
Kindes dazu benützt wird um den anderen eine Aufbesserung
zu gewähren , dann glaube ich. «ist das Vergehen kein so großes,
daß gegen die Familien mit einer Strafe vorgegangen werden
soll . In diesem Sinne also habe ich eine Vorstellung erhoben.
ES wurde auch in dieser Richtung eine Interpellation eingebracht , !

die wohl im Hinblick auf meine Vorstellung als erledigt
zu betrachten ist . Die Interpellation wird zur Verlesung gebracht
werden.

Ich bitte den Herrn Schriftführer , die eingelangten Anfragen
zu verlesen.

Schriftführer GR . Huber (liest ) :

« . Anfrage des GR . Dr . Sch w a rz - Hi ll  e r:
Ich erlaube mir , an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu richten,

ob es ihm bereits gelungen ist , die Aufnahme von drei
offiziellen Vertretern der Gemeinde Wien in die Staatskommission
für Kriegsgefangenensürsorge durchzusetzen?

Bürgermeister:  Ueber die vom Herrn GR Dr . Schwarz-
Hiller in derselben Angelegenheit seinerzeit gestellte Anfrage habe
tch das Präsidium der Staa .skommission für Kriegsgefangene
und Ziiili ternierungs -Angelegenheiten ersucht , der Gemeinde
Wien das Recht der Entsendung vo » drei Delegierten in die
Kommission zuzugestehen . Das Kriegsgefangenen - und Zivil¬
interniertenamt erklärte sich darauf bereit , der Gemeinde Wien
die gleichen Rechte wie den einzelnen Ländern in der Staats-
kommissivn cinzuräumen und demnach die Ernennung eines
Mitgliedes und eines ErsatzmitgUedes in die Kommission beim
Staatssekretär für Heerwesen zu beantragen . Ich habe sohin
den Herrn StR . Täubler un ) die Frau GR Popp für diesen
Antrag namhaft gemocht.

2 . Anfrage des GR . Rotter:
In der letzten Sitzung des Bemeinderales haben die SlRe . Bombet,

Schorsch und Weigl über die Kolleltivvirlräge referiert , welche feiten ; der
Gemeinde Wien mit den Organisationen der Straßenbahnbedienstelen , der
Arbeiter des Elektrizitätswerkes und des Gaswerkes abgeschlossen worden sind.
SiR Bombekift Sekretär des Verbandes der chemischen Arbeiter , StR . Schorsch
sekieiär de- Metallardeilerverbandes und StR . Weigl der des Verbandes der
Handel, - - und Transportarbeiter.

So lehr anerkannt werden muß , daß bei Abschluß von Kollektivverträgen
mit den Vertrauensmännern der in Frage kommenden Organisationen das
Einvernehmen gepflogen wird , so ist eS doch merkwürdig , daß Mitglieder des
StadirotcS dem Gcmeinderate Berichte vorlegen , indessen sie kraft ihrer
privaten und Sfsentlichen Stellungen die Rolle des Arbeitgebers und Arbeit¬
nehmers gleichzeitig zu spielen verpflichtet sind . Es ist dies ein ungesunde-
V rhältnis und darnach angetan , die Objektivität des Referenten im Gemeindcrate
zu b>einträchtig n.

AuS diesem Grunde frage ich den Herrn Bürgermeister,

ob er nicht glaube , daß solche Vorgänge inkompatibel seien
und ob er iu Hinkunft solche Referate Mitgliedern des StadtrateS
überantworten wolle , die nicht gleichzeitig Angestellte der Organi¬
sationen sind , mit denen derartige Verträge abgeschlossen weiden.

Bürgermeister : Die Interpellation des Herrn GR . Rotter
geht von einer falschen Voraussetzung aus . Die Referenten über
die Abschlüsse von Kollektivverträgen bei den Gas - und Elektrizi¬
tätswerken sowie bei den Straßenbahnen haben weder ein
besonderes Vermögen - - noch ein sonstiges Privatinteresse an der
Abschließung dieser Verträge . Sie fungieren als Referenten bloß
deshalb , weil sie genaue Kenner der Vertragsabschlüsse sind . An
dem Zustandekommen der bezeichneten Verträge haben sie keinerlei
bestimmten Einfluß ausüben können , da an den Beratungen
neben dem Bürgermeister noch eine Reihe anderer Funkiionäre
der Gemeinde teilgenommen haben und schließlich auch der Stadtrat
darüber Beschluß faßte.

Die Berichterstatter im Stadt - und Gemeinderate referieren
somit auf Grund und nach Maßgabe der vorausgegangenen rein
fachlichen Durchberatung der Angelegenheiten . (Zwischenruf : Aus
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rein fachlichen Gründen !) Daß einem Berichterstatter bei den
Verhandlungen und Beratungen wie bei Erstattung des Referates
die durch stine Berufsstellung gewonnenen Erfahrungen und
Kenntnisse zugute kommen , ist zweifellos ein Vorteil (Zwischenruf
des GR . Dr Grün:  GR . Tomola hat auch immer über die Lehrer
referiert !) , der d e Behandlung der Sache nur fördern kann . Ich
bin daher nicht in der Lage , grundsätzlich zu erklären , daß dem
Wunsche des Herrn Anfragestellers Rechnung getragen wird.

Meine Herrrn ! Es ist zum Beispiel früher immer und immer
der Fall gewesen , daß über Baulinienbestimmungen Baumeister
im Gemeinderate referiert haben . Wenn Sie das nicht für
inkompatibel gefunden haben , können Sie umsoweniger den vor¬
liegenden Fall für inkompatibel finden.

8 . Anfrage des GR . Simon:
' Die Erledigungen der ärztlichen Anweisungen tür Lebcnsmittelzubußcn

werden Nom magistratischen Bezirksamt « für den 4 . Bezirk äußerst verschleppt.
Es find Fälle »orgekommen , dag ärztliche Krankenfettverschreidungen erst nach
drei Maralen erledigt wuroen . Wurde zugleich auch eine Znckeizubuße ver¬
ordnet , so wird den Kranken eine Zuckerzusatzkarte erst mit rem Tage der
Erledigung ausgefolgt . D > die Zuckerausgabe wie bekannt , immer zwei bis
drei Monate auf sich wart n läßt , so müssen die Kranken außer den drei
Monaten , die das Bezirks mt zur Erledigung braucht , noch zwei Monate
zusammen , also fünf Monate warten dis ne den Zucker bekommen.

Der Gefertigte richtet daber an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er geneigt ist , alles zu veranlassen , daß der schleppende
Vorgang bei den Erledigungen der Lebensmittelzubußen für
Kranke beim magistratischen Bezirksamte für den 4 . Bezirk auf¬
hört und die Gesuche aufrecht erledigt werden?

Bürgermeister:  Ich habe die Anfrage zu spät
bekommen , um noch Erhebungen durchzuführen . Ich werde mir
vom Bezirksamtsleiter berichte « lassen und die entsprechenden
Verfügungen treffen , um die gerügten Uebelstände abzu¬
stellen.

O Anfrage der GRe . Paulitschke und Untermüller:
Bisher war cs bei Bestallung der Armenrilte üblich , daß sie ibre

Tätigkeit erst dann ausnehmen konnten , bis die polizeiliche » Erbeöungen über
den Leumund abgeschlossen waren und ihnen der Handschlag abgenommen
worden war . Von dieser Gepflogenheit wurde diesmal abgegangc » obwohl
dem Vernehmen nach in einigen Fällen die Unbescholtenheit der Gewählten
nicht zweifelsfrei feiigestellt war . Die GeferNgte » stellen däher an den Herrn
Bürgermeister die Aufrage:

1 . Aus welchem Grunde wurden die » eugewählten Armen¬
räte schon in ihre Funktion eingesetzt , ehe noch die Voraussetzungen
hiefür einwandfrei nachgewiesen waren?

2 . In wie vielen Fällen mußte mit Rücksicht auf die
mangelnde Unbescholtenheit schon die Einberufung der Ersatz¬
männer erfolgen ?

3 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , nach Abschluß der
polizeilichen Erhebungen dem Gemeinderate einen Bericht
hierüber vorzulegen?

Bürgermeister:  Die Mandatsdauer der bisher in
Funktion gestandenen Armcnräte war mit 31 . Dezember 19l9
abgelaufen ; da nun die Ausübung der Armenpflege im Interesse
der Bevölkerung gerade in dieser Zeit keine Unterbrechung er¬
fahren durfte , hat der Stadlrat mit Beschluß vom 19 . De¬
zember 1919 , P . Z . 24432 , im Sinne des 8 32 der Vor¬
schriften vorbehaltlich des Vorhandenseins der Unbescholtenheit
und der übrigen Voraussetzungen die neugewählten Armenräte
provisorisch bestätigt und damit auch zur Ausübung ihrer
Fm ktion befähigt , so daß ihre Einberufung mit 1 . Jänner 1920
erfolgen konnte.

In allen Fällen , in denen nunmehr , nachdem die Per-
lustrierung der Wahlakte durch den Magistrat vollendet ist , die
endgiltigen Bestätigungen durch den Stadtiat mangels des er¬
wähnten Erfordernisses nicht erfolgen kann, wird naturgemäß
sofort die Einberufung der Ersatzarmenräte veranlaßt werden.
Die Bestätigung der Armenratswahlen und alle damit zusammen-
bängenden Angelegenheiten fallen in die Kompetenz des Stadt¬
rates und besteht daher für mich keine Veranlassung , hierüber
dem Gemeinderate einen Bericht vorzulegen.

Dadurch erledigt sich die Frage betreffend des Punktes L.
(Ruf : Die wollen die Armenpflege sabotieren !)

10 . Anfrage des GR . Walds am:
Nicht nur das neutrale Ausland , sondern auch ein Teil deS früher

feindlich n Auslandes hat sich in hochherziger Weise unserer armen Kinder
augenomme », indem viele unterernährte Kinder von ausländischen Familien
ausgenommen und einige Wochen oder Monate verpflegt werden . Diese charitativc
Unternehmung unterstützt die Eltern dieser Kinder nicht nur direkt , sondern
wirkte bisher auch indirekt , weil sie eS den Eltern ermöglichte , mit den
rationierten Lebensmitteln , die auf di« im Auslande bcfinelichn Kinder ent¬
fallen , den übrigen Kindern die vom Lrnährungsamte ohnehin so schmal zu-
gemesfene Kost etwas aufbessern zu könn n . Dies war aber nur im Varjahre
möglich , denn zu Beginn dieses JahreS erging an die Brotkommifflonen all¬
dem Rathause die Weisung , daß die Lebensmittelkarten für die im AuSlandc
befindlichen Kinder zurückzustellen sind , und zwar sollen die Brotkommissionen
in jenen Fällen , die zu ihrer Kenntnis gelangen , die Parteien anfklärcn und
die Karten abfordern.

Der Zweck der erwähnten A islandsaktionen soll nicht nur eine vorüber¬
gehende bessere Ernährung der ins Ausland kommenden unterernährten Kinder
sein , sondern wohl auch der , die Unterernährung der in Wien verbleibenden
Kinder einzudämme i ; auch dürfte nicht gewünscht werden , daß an Stelle der
Kräftigung der aus dem Auslände zurückgekchrten Kinder bald wieder eine
Entkräftigung tritt , was leider bei unserer ungenügenden Ernährung sebr zu
bcfüichten ist. Wenn nun die Eltern die rationiertem Lebensmitteln für die
kurze Zeit im Auslande weilenden Kinder weiterbezicben dürfen , kömren sie
damit sowohl die Kost der übrigen Kinder aufb ssern als auch den zurück-
gekehrten Kindern etwas zubessern , damit diese den Unterschied zwischen der
Auslands - und unserer Ernährung nicht gar so kraß empfinden . Dies geschah
im Vorjahre und könnte wohl auch Heuer möglich sein , ohne daß dadurch die
übrige Bevölkerung verkürzt wird , denn einerseits können die durch Zurück¬
forderung der Karten ersparten Lebensmittel nur gering sein und anderseits
erhält wegen dieser geringen Mengen niemand Zubuße » Uebr gens wird
dadurch , daß die Brotkommissionen nur bei den zu lb , er KennimL gelangenden
Fällen einschreiten sollen , direkt von Amtswegen die Angeberei gezüchtet . Ich
stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er veranlassen will , daß entweder die ergangene Weisung
an die Brotkommissionen zurückgezogen wird oder gleich direkt
durch Beantwortung dieser Anfrage allgemein verlautbart wird,
daß bei einem kurzen Aufenthalte von Kindern im Auslande
deren Eltern ihre Lebensmittelkarten nicht zurückstellen müssen?

Bürgermeistet:  Die Antwort auf diese Interpellation
ist bereits dadurch gegeben , daß ich eine Mitteilung an den
Sradt - und Gemeinderat gemacht habe ; es erübrigt sich infolge¬
dessen eine spezielle Beantwortung dieser Interpellation.

11 . Anfrage des GR . Klimeß:
In der vorigen Woche erfahren wir aus den Zeitungen , daß der

Lehrling Friedrich 8abrt , 10 . Bezirk , durch Selbstmord endete . Der Junge
sprang vom 4 . Stock der Gewerbefortbildungslchule in der Mollardgafse —
der Hunger war es , der ihn dazu trieb . Es hungerte zwar nicht nur der
eine Lehrling , sondern Hunde , ttausende befinden sich in derselben Situation.
Zehntausende Bewotncr Wiens leben jedoch nicht nur im Ueberfluß , sondern
verschwenden mit vollen Händen Tausende die ganzen Nächte hindurch , als wenn
sie diese- mörderische Elend verlachen wollten . Da jedoch die Gastlokale bereits
um halb 10 geschlossen werden , ist fraglich , wo diese Verschwender ihre Kehlen
Mck Alkohol stillen . Das Gejohle der Betrunkenen und bezechter Halbwelt¬
damen kann man bis tief in die Nacht hören , an Sonntagen sogar bis zum
Morgengrauen . Die anständigen und leidenden Bewohner sind dazu verurteilt,
sich durch derartige Parasiten die einzig stärkende Nachtruhe stören zu lassen
und verfluchen so ihr bittere - Dasein.

Der Gefertigte fragt:

Sind diese Verhältnisse dem Herrn Bürgermeister bekannt
und ist er gesonnen , derartige Ueberschreitungen aus das Strengste
bestrafen zu lassen?

1*
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B ür g e rm e iste r : Es ist ganz selbstverständlich, daß die
städtischen Aemter und Organe der Gemeinde in Fällen, wie sie
in der Anfrage geschildert werden, pflichtgemäß amtshandeln.
Einer eigenen Verfügung meinerseits bedarf es nicht. In den
allermeisten Fällen wird die Strafamtshandlung aber nicht von
der Gemeinde, sondern von der Polizei und speziell dem Kriegs¬
wucheramte durchzuführen sein, an die sich daher der Anfrage¬
steller zu wenden hätte.

IS . Anfrage des GR. Ullreich:
Seil dem Herbste wird an dem Kanalbau der Reulerchenselderstraße

gearbeitet. Die Arbeiten gehen in einem derart langsamen Tempo vor sich,
daß die Arbeiten, anstatt wie vorgesehen in einem Jahre , auch in zwei Jahren
nicht fertig werden. Es ist klar, da diese Arbeiten nicht nur eine unangenehme
Behinderung des Verkehres und eine Belästigung des Publikums , sondern auch
eine empfindliche Schädigung des Geschästsverlehres darstellen Die durch die
Arbeiten notwendig gewordene Ableitung »es Straßcnbahnverkehres ist auch
keine angenehme Begleiterscheinung, ebensowenig wie die Lagerstätten von
Schotter , Sand und Erdmaterial . Diese Lagerun en hatten bei dem andauernd
schlechten Wetter der vergangenen Wochen zur Folge , doß Straße und Geh.
Wege ein unübersehbares Kotmeer darstell' en, ein Mißstand , der sich an der
Mündung der Neule .chciifclderstraße in den Lerchensildergürtel besonders
unangenehm fühlbar macht. Ist das Wetter trocken, dann ist die Beschaffenheit
dieser Straßenteile eine unrrschSpflickie Ltaubquelle . Leider muß man fest-
stellen, daß seiten- der Stroßenpflege kein Versuch gemacht wird, diese unleid¬
lichen Zustände wenigstens einigermaßen zu bekämpfen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
1. Ist er geneigt, die ausführende Baufirma zu veranlassen,

die Arbeiten an dem Kanalbau zu beschleunigen und die raschere
Vollendung der Arbeiten zu ermöglichen, und

2. die städtische Straßenpflege zu beauftragen, durch ent¬
sprechende Straßensäuberung die Belästigung der Bevölkerung
auf das unvermeidbare Ausmaß herabzumindern?

Bürgermeister:  Ich habe vom Stadtbauamte einen
Bericht eingefordert, dem ich folgendes entnehme:

Der Bau des Ottakringerbach Entlastungskanales in der
Neulerchenfelderstraße im 16. Bezirke wurde am 8. August 1919
begonnen. Für die Fertigstellung desselben in der Strecke vom
Lerchenfeldergürtel bis zum Johann Nepomuk Bergerplatz wurde
eine Baufrist von 200 Arbeitstagen genehmigt.

Bei den Grabarbeiten wurde jedoch schlechter, aus reschem
Schotter und Sand bestehender Boden angetroffen, welcher eine
besondere sorgfältige, senkrechte Auspölzung des Kanalgrabens
notwendig machte.

Weiters mußte der Kanalgraben um rund 1 mzweiter aus¬
gehoben werden, als es sonst bei dem Neubaue eines Beton¬
kanales notwendig wäre.

Ueberdies waren umfangreiche dauernde Sicherunasmaß-
nahmen zu treffen.

Die bisher erzielte Arbeitsleistung blieb daher mit Rücksicht
auf die erwähnten Schwierigkeiten und die noch immer ver¬
minderte Arbeitsleistung der am Baue beschäftigten Arbeiter auf
ungefähr ein Drittel des für die Fristbemessung angenommenen
Durchschnittes beschränkt.

In der Fortsetzung des Kanalbaues ist jedoch ein gesteigerter
Baufortschritt zu erwarten.

Eine dauernde Lagerung von Erdaushub findet in der Neu¬
lerchenfelderstraße nicht statt. Es sind daselbst nur die für die
Bauführung notwendigen Arbeitsvorkehrungen untergebracht und
die für die Wiederherstellung der Straße erforderlichen Baustoffe
gelagert. Die in der Straßenstrecke mit fertiggestelltemKanalbaue
eingetretenen Senkungen der Straßenoberfläche werden durch
vorübergehende Neueinklaubung der Pflastersteine oder Anschüttung

mit gewonnenem Aushubschotter geebnet werden. Die endgiltige
Instandsetzung der Straßenfläche kann jedoch, um der Gemeinde
unnütze Kosten zu ersparen, erst vorgenommen werden, wenn
seitens der Straßenbahnverwaltung die Geleiseherstcllungen
wieder ausgenommen werden, was nach einer Anfrage der
städtischen Bauleitung in zwei bis drei Wochen der Fall sein soll.

Zu den in der Neulerchenfelderstraße gelagerten Pflaster¬
steinen wurde von den umwohnenden Hausparteien Hauskehricht
geleert. Das ist schon so üblich geworden, daß die Leute den
Kehricht auf die Straße leeren. Die Bevölkerung muß selbst auf
eine gewisse Reinlichkeit schauen. Die Verführung desselben durch
die M.BauAbt. IX wurde veranlaßt, desgleichen die Reinigung
der Straßenstrecke mit bereits eingebautem Kanäle.

In der Strecke vom Lerchenfeldergürtel bis zUr Brunnen¬
gasse wird der Kanalbau voraussichtlich bis anfangs März 1920
vollendet sein. Nach diesem Zeitpunkte wird die Neulerchenfelder¬
straße in der genannten Strecke in ordnungsmäßigerZustand
gebracht werden und die Bewohner der anliegenden Häuser
durch die Kanalbauarbeitennur mehr in geringfügigem Maße
belästigt werden.

Ich habe diesem Berichte nur hinzuzufügen, daß ich jeden¬
falls darauf bedacht sein werde, daß die Arbeiten so rasch als
es unter den gegenwärtigen Umständen möglich ist, vollendet
werden.

13 Anfrage des GR. Haider:
Vertrauensmann Ronsberger des Reichsverbandes christlicher Eisenbahner

Oesterreichs brachte am Freitag den 16. Februar 1919, abends , eine Kund-
machungstafel im Mannschastsraume des Straßenbahnhofes Simmering mit
Zustimmung der VerkehrSkanzlei an . Zur selben Zeit hatten die Vertrauens¬
männer des Handels - und Transportardeiterverbandcs eine Sitzung . Bon der
Anbringung der obgenannten Tafel verständigt, kamen die Vertrauensmänner
des Handels - und Transportarbeiterverbandes vollzählig in den ExpeditionS-
raum . V rtravensmann Klar riß hieraus die Tafel von der Wand und
schleuderte dieselbe auf den Fußboden , wobei er auf den Vertrauensmann
RouSberger des Reichsverbandes christlicher Eisenbahner einschrie und die An¬
bringung der Tafel für eine Provokation erklärte. Klar und der Schaffner
Mayer (19565 ) drängten Ronsberger auf die Stiege hinaus und bemerkten,
er hätte im Mannichaftsraum nichts zu suchen. Vertrauensmann Klar be
gnügtc sich auch noch damit nicht, sondern insultierte Ronsberger zweimal
tätlich.

Ich stelle au den Herrn Bürgermeister die Anfrage,
ob er geneigt ist, diesen Fall untersuchen zu lassen, das

Nötige zu veranlassen, um in Hinkunft derartige der Koalitions¬
freiheit widerstrebende Ausschreitungen hintanzuhalten.

Bürgermeister:  Ich habe mich sofort an die Direktion
der Straßenbahnen gewendet, welche mir berichtet: Der Direktion
ist von dem in der Anfrage geschilderten Vorfall nichts bekannt,
derselbe wird jedoch untersucht und dann hierüber berichtet
werden. (Zwischenruf: Wie gewöhnlichl) Nach Einlangen dieses
Berichtes werde ich sehen, ob und welche Verfügungen ich zu
treffen habe. (Zwischenruf bei den Christlichsozialen. — BR.
Rudolf Müller:  Wenn ein paar Arbeiter raufen, soll das
nicht gleich in den Gemeinderat kommen! — GR. Unter¬
müller:  Wenn so hervorragende Leute wie Ihre Vertrauens¬
männer dabei sind, so muß man das schon bringen!)

14 . Anfrage des GR. Klim es:
Die Zwanzighellerkafsenscheinc verlieren ihre Giltigkeit am 15. Februar.

Auffallend ist, daß bloß ein Teil der Kassenscheine zur Einlösung vorgelegt
wurden . Der Großteil ist wahrscheinlich infolge des schlechten Papiere - durch
Zerreißen unbrauchbar geworden. Da die Kassenscheine meist das Zahlungs¬
mittel der ärmsten Bevölkerung sind — Reiche brauchen keine Zwanzigheller-
scheine — muß der Geldverlust auf Konto der Lermsten geschrieben werden.
Durch de» Gebrauch wird das schlechte Papier rauh und- zerriffcn und ist die

i



»kr. 1>. — S1 . Februar 1SS0 — GememberatSsttzaag vom IS . Februar 1S20 . 4SI

Sammelstell « von Bazillen , daher ist auch vom hygienischen Standpunkte diese»
Zahlungsmittel unzureichend.

Da jedoch insolge der Kleingeldnot die Gemeinde genötigt ist, neue
Kassenscheine auSzugeben , mache ich auf diese Umstände aufmerlsam und
empfehle , in Zukunft ein besseres Papier zu verwenden . (Ruf : Das ist ja keine
Anfrage !)

Bürgermeister : Wenn bis nun ein geringer Teil der
Zwanzighellerkassenscheine der Gemeinde zur Einlösung gekommen
ist, so ist dies nach den gemachten Erfahrungen hauptsächlich
auf den Umstand zurückzuführen , daß trotz der von der Ge¬
meinde für Papiernotgeld getroffenen Vorsorge noch immer ein
Mangel an Kleingeld herrscht und ein Großteil der Kassen¬
scheine der Gemeinde Wien auf dem flachen Lande in Zirku¬
lation ist.

Die Ausgabe der Zwanzighellerkassenscheine im Oktober
1919 war bei der damals herrschenden Not an kleinen Zahlungs¬
mitteln derart dringend , daß sie binnen wenigen Tagen fertig¬
gestellt werden mußte und blieb , zumal die Papiernot auch
damals schon eine äußerst fühlbare war , unter den geringen zur
Verfügung stehenden Papiersorten wenig Auswahl . Der schlechte
Zustand einer größeren Anzahl von Kassenscheinen ist zum Teile
auf die wenig sorgsame Behandlung zuiückzuführen , die die
Scheine vielfach erfahren , wozu übrigens bemerkt sei, daß unter
den bereits eingelösten Stücken sich anch ein großer Teil sehr
gut erhaltener Scheine befinden.

Bei der Ausgaöe der Zehn - und Fünfzighellerkassenscheine,
für deren Fertigstellung ein längerer Zeitraum offen stand , ist
auch auf ein besseres Papier und eine schönere Ausstattung ge¬
sehen worden.

Es ist bekannt , daß seit Oktober 1919 die Papiernot noch
bedeutend fühlbarer geworden ist. Trotzdem ist bei Herstellung
der neuen , nunmehr zur Ausgabe gelangenden Zwanzigheller¬
scheine, soweit es unter den heutigen Verhältnissen im Bereiche
der Möglichkeit liegt , auch auf eine entsprechende Qualität des
zur Herstellung der neuen Scheine zur Verwendung gelangenden
Papieres gesehen worden.

LS . Anfrage des GR . Kl im es und Genossen:
Obzwar wir in einem Staate leben , der Salz in bas Ausland ausführt,

ist es beschämend , wenn man wegen Salznot interpellieren muß . Es ist klar,
daß jedenfalls die für den Konsum bcstmimlen Quantiiälen Salz nur Ketten¬
bändlern in die Hände kommen , da man heute Salz entweder nur gegen
Kompensation oder zu mädchenhaften Wucherpreisen für den Eigengebrauch
bekommt . Die einzige Abhilfe könnle nur durch Rayonierung geschaffen werden,
da dar Salz doch zu den notwendigsten Lebensbedürfnissen gehört.

Der Gefertigte fragt,

ob dieses neue Leiden der Bevölkerung dem Herrn Bürger¬
meister bekannt sei und wie er Abhilfe schaffen werde.

Bürgermeister:  Ich bin selbstverständlich an der vor
einiger Zeit eingetretenen Salznot in Wien nicht achtlos vorbei
gegangen , sondern habe mich bereits in der zweiten Hälfte
Jänner in dringlichen Eingaben an die für die Behebung der
Salznot in Betracht kommenden Herren Staatssekretäre für
Finanzen , Handel und Verkehrswesen gewendet und die bezüglichen
Eingaben überdies vor kurzem erst wieder betrieben.

Diese Eingaben waren von einem gewissen Erfolge begleitet,
da das Staatsamt für Finanzen erst vor kurzem den Auftrag
gegeben hat , den in Wien gelagerten Notvorrat an Salz sofort
abzugeben , ihn durch Zuschübe aus den staatlichen Salinen
Ebensee , Hallein , Bad Aussee und Hall zu ergänzen und über¬
dies von dort größere Salzmengen nach Wien zu bringen.

Ich hoffe , daß durch diese Maßregeln eine Erleichterung in
der Salzversorgung eintreten wird.

Anderseits muß ich jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam
machen , daß infolge Gerüchten wegen einer bevorstehenden Salz¬
preiserhöhung leider auch auf dieses Lebensmittel sich der
Schleichhandel und die Hamsterei geworfen haben , weiters , daß
die Salzknappheit im Wesen auf unsere KohlenkalamitSt zurück-
zusühren ist ; um diese wenigstens für die Salzbeschaffung zu
beseitigen , haben allerdings die genannten Staalsämter über
meine Anregung entsprechende Maßregeln geiroffen , um die
Kohlenmengen , die für die Erzeugung des zur Deckung des
Inlandsbedarfes erforderlichen Salzes notwendig sind , zu sichern;
wenn diese Maßregeln tatsächlich durchgeführt werden , kann
wohl angenommen werden , daß nicht bloß eine augenblickliche
Linderung der Salznot eintreten , sondern eine dauernde Er¬
leichterung des Salzmarktes herbeigeführt wird.

L8 . Anfrage der Frau GR . Walter:
(GR . KI ime 8 : Es ist noch eine Interpellation von

mir da !) i
Bürgermeister:  Ich habe bereits erklärt , daß ich diese

Interpellation nicht zur Verlesung bringen kann.
(GR . KlimeZ:  Das ist eine Vergewaltigung ! Sie können

antworten , was Sie wollen , ich lasse mich nicht vergewaltigen!
Es handelt sich in meiner Interpellation um die Schilderung
einer Tatsache ! Ich bitte , meine Interpellation verlesen zu
lassen ! Das ist unser Recht ! — Während der Verlesung der
folgenden Anfrage wiederholt GR . KlimeZ immer wieder seine
Forderung nach Verlesung seiner Interpellation .)

Schriftführer  liest:
In den maßgebenden Kreisen besteht die Adsicht , für alle schulmündig

gewordenen Mädchen eine hauswirtschaftliche Schulung durchzusühren ; zu
diesem Zwecke soll ein eigene » hauswirtschaftliche » Jahr (S. Schuljahr ) obli¬
gatorisch eingeführt werden . Die dazu notwendigen vorbereitenden Arbeiten
können bis zu Beginn de» Schuljahres 1920/2t nicht vollständig beendet sein.
eS wird sich daher «ine Uebergangszeit ergeben . Die hauswirtschaftliche
Schulung der Mädchen ist aber eine so überaus dringliche Angelegenheit , daß
sie w rasch als möglich in Angriff genommen werden muß . Es ist daher un¬
bedingt notwendig , auch in der Uebergangszeit , also schon mit Beginn des
Schuljahres 1920/2t für die hauswirtschaftliche Erziehung der Mäechen Sorge
zu tragen . Die Unterzeichnete erlaubt sich daher folgende Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dahin zu wirken , daß
mit Beginn des Schuljahres 1920/21 in jedem Wiener Ge¬
meindebezirke mindestens in einer Schulküche hauswirtschastlicher
Unterricht für schulmündige Mädchen in Abendkursen erteilt
werde?

Bürgermei  st er:  Die vorliegende Anfrage beinhaltet eine
reine Schulangelegenheit . Ich werde daher diese Anfrage als
Antrag behandeln und sie dem Bezirksschulräte übermitteln.

Ich glaube nur beifügen zu sollen , daß die Frau Jnter-
pellantin ja selbst Mitglied dieser Schulbehörde ist und daher
besser diesen Gegenstand in einer Sitzung zur Sprache gebracht
hätte.

Es sind Anträge eingelangt , um deren Verlesung ich bitte.
(GR . KlimeZ:  Es ist noch eine Interpellation da ! Ich bitte,
diese verlesen zu lassen ! Das ist eine Vergewaltigung ! Ich bitte,
meine Interpellation verlesen zu lassen ! Was Ihnen nicht paßt,
schmeißen Sie einfach weg. Sie verkürzen dadurch unser Recht !)

Ich - bitte um Ruhe!
(GR.  KlimeZ:  Keine Ruhe ! Ich habe das Recht , di?

Verlesung meiner Interpellation zu verlangen !)

/
-
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Schriftführer (liest ):
17 . Antrag des GR. Hellmann:

Die Lehrerbibliotheken »er Wiener Volks - un » Bürgerschulen waren »an
jeher nach ihrer Quantität und Qualität unzureichend. Soll der Unterricht an
unseren Schulen im Sinne der Schulreform umgestaltct und nach modernen
Prinzipien erteilt werden, so muß vor allem der Lehrerschaft die Möglichkeit
geboten werd .n, sich mit den Ideen der Schulreform hinreichend bekanntzu¬
machen. Bei den heutigen Bücherpreisen ist eS den einzelnen Lehrern nahezu
unmöglich, Bücher zu kaufen.

AuS diesem Gründe stellen die Gefertigten den Antrag:
Der Gemeinderat wolle in den nächsten fünf Jahren je

100.000 L bewilligen, damit die Lehrerbibliotheken mit Büchern
bedacht werden können, die die Lehrer mit den neuen Methoden
des modernen Unterrichtes bekanntmachen. Die Auswahl der
Bücher soll durch Fachmänner im Einvernehmen mit der Reform-
abteilung des Staatsamtes für Unterricht erfolgen.

VB. Emmerling, (den Vorsitz übernehmend) : Geht an
den Stadtrat . — Wst schreiten zur Erledigung der Tages¬
ordnung. (GR. KlimeS:  Keine Tagesordnung! Es ist ja
noch eine Interpellation da, die muß vorgelesen werden. Das
ist ja unverschämt, was Sie da treiben!)

Der Herr Bürgermeister hat schon erklärt, daß er die Inter¬
pellation gemäß der Bestimmung des § 19 nicht zur Verlesung
bringen wird. (GR. KlimeS:  Die Interpellation muß vor¬
gelesen werden!)

Herr Gemeinderat, Sic haben jetzt nicht das Wort ! Zum
Referate bitte ich den Herr VB. Winter.

Stellwagenverkehr zwischen Manerbach und
Weidlingau.

18 . Berichterstatter VB. Winter:  Z . 24236 Ich habe
die Ehre, zu Post Nr. 1 zu referieren, betreffend Erhöhung der
Beihilfe an den Unternehmer des Stellwagenverkehres zwischen
Mauerbach und Weidlingau. Es wird der Antrag gestellt:

Dem Unternehmer des Stellwagenverkehres Mauerbach—
Weidlingau wird -unter der Bedingung, daß er i en Fahrpreis
für Versorgungshäuspfleglinge auf 1 L 60 b hcrabsctzt, bis auf
Widerruf eine jährliche Beihilfe von 8000 L gewährt; voraus¬
gesetzt wird jedoch, daß die Stellwagen vom alten Standplatze
(alte Linde am Kirchenplatz) abfahren und daselbst ankommen
und daß der Unternehmer bei Wiedereintritt besserer Verhältnisse
den Fahrpreis weiters ermäßigt. Diese Beihilfe ist angefangen
vom Tage, an dem die Fahrpreisermäßigung für Pfleglinge in
Kraft tritt , in Monatsraten im nachhinein auszuzahlen. Die
mit Gemeinderatsdeschluß vom 22. November 1907, P . Z. 15579,
der Gemeinde Dkauerbach bewilligte jährliche Subvention von
500 L wird mit 31. Dezember 1919 eingestellt.

Es ist nötig, daß wir dem Unternehmer diese Beihilfe
geben, weil sonst der Stellwagenverkehr nach Manerbach in
Gefahr käme, wodurch unsere Pfründner schweren Schaden leiden
würden. Wir wollen aber verhindern, daß die alte Leute mit
der Stadt Wien nicht mehr in Verbindung bleiben können.

BV. Emmerling:  Ich eröffne die Debatte. Zum Worte
gelangt Herr GR Breuer.

GR. Breuer:  Infolge der Zwischenrede des Herrn
GR. KlimeS war es mir nicht möglich, den Wortlaut des
Referates zu verfolgen, aber nach dem Wortlaute der Tages¬
ordnung ist in dem Beschlüsse des Stadtrates ein- wichtiger
Passus nicht enthalten. In der Stadtratssitzung wurde über
meine Anregung und mit Zustimmung des Referenten ein Zusatz

ausgenommen, und zwar, daß von der Gemeinde die Subvention
nur unter der Voraussetzung ausbezahlt wird, daß die beiden

>anderen Faktoren ebenfalls diesen Beitrag leisten. Ich frage nun
^ den Herrn Referenten — ich weiß nicht, ob das nicht vielleicht

geschehen ist, aber in der herrschenden Unruhe habe ich es nicht
entnehmen können — ob auch in dieser Form die Vorlage
erstattet wurde. Im übrigen möchte ich das Bureau bitten, daß
die Beschlüsse, so wie sie im Stadtrate gefaßt werden, im Ge¬
meinderate bckanntgegeben werden. Das ist, was ich zu diesem
Referate b merken wollte.

VV. Emmerling : Die Debatte ist geschlossen, der Herr
Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter VB. Winter:  Der Aufmerksamkeit des
Herrn Gemeinderates ist es offenbar entgangen, daß im Stadtrate
diese Angelegenheit noch ein zweitesmal verhandelt und daß der
erste Beschluß reassumiert wurde, weil es sich herausgestellt hat,
daß die Gebühren nicht erhöht worden sind, sondern für Pfleg¬
linge des Versorgungshauiessogar niedriger wurden. Es hat
sich in der Vorlage des Magistrates darum gehandelt, daß die
Gebühr von 1 lv 36 !> auf l L 60 b erhöht werde. Dann
hat sich herausgestclll, daß sie ermäßigt worden ist, dadurch ist
ein neuer Antrag dem Stadtrate Vorgelegen und es ist nach¬
träglich zu dieser Ergänzung gekommen. Bei dieser Gelegenheit
ist auch vorgedracht worden, daß der Staat sich bereit erklärt
hat, diese Beihilfe zu leisten und daß die Gemeinde Mauerbach
diese Beihilfe vhneweilers bezahlt. (Während des ganzen Schluß¬
wortes des Berichterstalles macht GR. KlimeZ  fortwährend
Zwischenrufe und verliest die von ihm gestellte Interpellation.)

VB- E .nmerli ng:  Ich bitte die Herren, sich nach rück¬
wärts zu begeben, wenn Ihnen der Herr GR. Klimes etwas
mitzuteilen hat.

Wir schreiten zur Abstimmung. Wer für den Antrag des
Herrn Referenten ist, bitte, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.
VB. Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.

David.

Aenderung der Statuten der Zentralsparkasse.
18 Berichterstatter GR. David:  Z . 2117. Es handelt

! hier um den Bericht der Zentralsparkasse, daß von nun au die
! Zinsen der Zemcalsparkasse nicht mehr, wie es bisher üblich war,

halbjährig verrechnet und den Einlegern gutgeschrieben werden,
sondern es soll dies ganzjährig geschehen. Dieses Ueberein-
kommen wurde zugleich von der Zentralsparkasse und von allen
anderen Wun .'r Sparkassen sowie von den Hypothekaranstalten
getroffen Man könnie ja darüber seine eigene Meinung haben, ob
das irgend eiwas vernünftiges ist. Nach der Darlegung, die wir
im Kuratorium der Zeniraliparkasie seitens der Direktion erlangt
haben, empfiehlt sich diese'Verrechnungsweise sehr. Die Kosten

^ belaufen sich aus 60.000 R jährlich. Die Wiener Banken haben also
diesen Beschluß der Einführung der ganzjährigen Verzinsung
angenommen. (Zwischenruf: Da muß die Zentralsparkasse doch
nicht mittun !) Sie hat sich deshalb dazu entschlossen, weil alle
anderen Sparkassen sowie die Hypothekaronstalten und die
Banken denselben Modus eingeführt haben und es klar und im
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Finanzwesen schwer möglich ist , daß ein Institut eine andere
Verrechnung annimmt . (Rus : Aber die Zentralsparkasse ist eine
gemeinnütziges - Institut !)

Das und alle Sparkassen und damit hat die Gemeinnützigkeit
nichts zu tun . wenn die Zinsenverrechnung statt halbjährig ganz¬
jährig erfolgt . Im übrigen ist auch mit den Stimmen Ihrer
Partei die Sache beschlossen worden . (Zwischenrufe .) Ich bin
nicht der Redner , der sich Einwürfe gefallen läßt und dabei
stumm bleibt . Wenn Sie mich aus früheren Zeiten kennen
würden , würden Sie wissen , daß ich niemandem einen Zwischen¬
ruf schenke, also auch Ihnen nicht . .

Ich weiß nicht , ob Sie wünschen , daß die frühere und jetzige
Fassung verlesen werde . (Rufe : Nein !) Die Fassung liegt
übrigens dem Akie bei und ich bitte Sie , dem Vorschläge des
Kuratoriums der Sparkasse zuzustimmen.

VB . Emmerling:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
gelangt Herr GR . Dr . SchwarzHiller.

GR . Dr . Schwarz - Hiller:  M une sehr geehrten Herren
und Frauen ! Zu dem Referate des Herrn GR . David kann ich
nur kurz bemerken , daß aus dem Anträge des Kuratoriums,
beziehungsweise Stadtrates und auch aus dem Referate des
Herrn Kollegen kein sachlicher Grund sich ersehen laßt , der uns
veranlassen würde , für dieses Referat zu stimmen und ich glaube,
daß ich sehr recht habe , wenn ich der Vermutung Ausdruck gebe,
daß der eigentliche Grund , der zu diesem Anträge geiübit l «t
uns hier im Gemeinderate nicht bekanntgegebcn wurde . Ick kann
nnr beiläufig vorstellen , warum man diese halbjährwe Z nstn-
zuschreibung abschaffen will , aber die wirklichen Gründe i at man
uns hier nicht bekanntgegeben . Ich erlaube mir eine Reihe von
Gründen anzuführen , welche gegen den Antrag des Herrn Refe-
reiten sprechen , und zwar sind das die folgenden : Seit,Jahren
bemüht man sich bei uns in Oesterreich die sogenannte Ver¬
edlung des Geldverkehres in die Wege zu leiten . Unter Veredlung
des Geldverkehres versteht man jene Abänderung des aus
früherer Zeit übernommenen Verkehres , daß man nicht mehr
alles in bar bezahlt , sondern daß man das Bargeld aus dem
V rkehre zieht und durch Ueberweisung im Clearingverkehr und !
durch sonstige Mittel den Umlauf dieses Bargeld möglichst
reduziert . Wir haben in Oesterreich mebr als in anderen Staaten
unter der Inflation an Banknoten zu leiden . Aber auch andere
Staaten , denen es viel besser mit ihrer Valuta geht , sehen die
Notwendigkeit der Einschränkung des Bargeldvcrkehr s ein und
haben sogar eigene Poststempel , wie Holla , d und die Schweiz
— ich habe hier einen solchen Brief — um nie Bevölkerung
aufzuklären und dazu zu veranlassen , den Bargeldverkehr zu
vermeiden.

Nun gibt es in Oesterreich eine Vereinigung , die sich speziell
mit der Propaganda zur Veredlung des Bargeldverkehres befaßt.
Diese Vereinigung steht unter der Obmanuschaft des früheren
Finanzministers Dr . Engel.

Die Vereinigung hat nun seinerzeit über alle möglichen
Mittel nachgedacht , um diese Veredlung des Bargeldverkehres
in Oesterreich auf einer breiten Bahn zu ermöglichen und mit
zu diesen Mitteln hat das eine Moment gehört , die Bevölkerung
zu veranlassen , von der Einlagevorrichtung der Sparkassen und
Banken möglichst Gebrauch zu machen . Nun weiß ich, daß es
ein sehr leichter Einwand ist , mir zu sagen , bei der heutigen
Teuerung und Geldentwertung spielt es materiell keine Rolle,
-

ob nach einem halben Jahre dem Betreffenden 2 V2 oder 3 Pro.
zent Zinsen zugeschrieben werden . Aber ich erkläre , daß das
dennoch ein Fehlschluß ist . Man hat bei der von mir früher
besprochenen Art mit den geringsten Imponderabilien und auch
damit zu rechnen , daß man eine Bevölkerung , die mit vollem
Rechte dem Staate gegenüber mißtrauisch ist und ihr
Geld lieber in Strümpfen verwahrt , als es bei einer
Bank oder sonstwo zu deponieren , eine Bevölkerung , die
100 Jahre hindurch von ihrem Staate immer belogen und
betrogen wurde , eine solche Bevölkerung , die ein . berechtigtes
Mißtrauen hat , erst dazu erziehen und verlocken muß , ihr Geld
aus dem Bargeldverkehre herauszuziehen und in Sparkassen oder
Banken zu hinterlegen . Zu diesen Imponderabilien gehört diese
halbjährige Verzinsung . Man geht in Deutschland allerdings
daran , diese halbjährige Verzinsung abzuscheffen . In Deutschland
haben aber die Referenten wenigstens ehrlich erklärt — das soll
nicht persönlich gemeint sein — daß cs wegen der Angestellten
geschieht , die die Arbeit zu den zwei Halbjahrsterminen nicht
machen wollen . Bei uns sagt man , es geschieht , ich weiß nicht,
aus welchen volkswirtschaftlichen Gründen . In Deutschland ^ eht
man also , wie ich weiß , daran , diese halbjährige Zinsenzuschreibung
abzuschaffcn . Dagegen aber in den westlichen Staaten , in welchen
bisher diese Zinsenzuschreibung nicht eingeführt war , daran , sie
einzuführen , weil es gerade für den kleinen Sparer einen
psychologischen Anreiz hat , wenn er jedes halbe Jahr daran
erinnert wird , daß er durch seine Spartätigkeit einen kleinen
Betrag an Zinsen zugeschrieben bekommt,

i Dieses psychologische Moment halte ich für so wichtig , daß
ich die scheinbaren volkswirtschaftlichen Vorteile , welche uns der
Antrag des Herrn Referenten darzustellen scheint , viel geringer
einschätze als das Moment der Erziehun durch den halbjährigen
Zinsenzuschlag . Dazu kommt noch etwas aus dem Referate des
Herrn StR . David , dem ich meine Zustimmung nicht geben
kann . Es wird darauf verwiesen , daß die Wiener Banken das
in ihren Kartell beschlossen haben . Nun bedauere ich außer¬
ordentlich , daß die Wiener Großbanken für die Kommunal¬
sparkasse auf Einmal mustergebend und vorbildlich geworden sind.
Wir haben uns ja auch sonst nicht in allem an dieses Kartell
gehalten . Wir haben für die Einlagebücher immer um V- Prozent
mehr Zinsen bezahlt , als die Wiener Großbanken und man hat
seinerzeit mit der Wiener Kommunalsparkasse große Pläne vor¬
gehabt und wollte sie zu einer Großbank für die kleineren und
mittleren Bevölkerungsschichten ausbauen . Ich kann das Argu¬
ment daher nicht gelten lassen , daß das Kartell der Wiener
Großbanken hier von besonderem Einfluß gewesen ist.
Ich weiß , daß es in der Plenarsitzung des Gemeinderates nicht
möglich ist , den gefaßten Beschluß des Sladtrates umzustoßeu
oder eine Ueberzeugung mit einem Mal umzuwandeln . Ich
möchte aber dem Herrn Referenten doch zu bedenken geben , daß
wir mit diese : Neueinführung bei der Wiener Kommunalsparkaffe,
die sich in einer Reihe von Dingen von den Wiener Großbanken
bisher vorteilhaft unterschieden hat , von der seinerzeit beschrittenen

! Bahn abweichen und zu Grundsätzen übergehen , die ich nicht

^ für vernünftig und gut halte . Ich möchte daher den Antrag auf
^ Rückverweisung stellen und bitten , daß darüber abgestimmt
! werde , denn ich glaube , daß es gut wäre , die Sache doch noch

etwas näher zu erwägen und das Kuratorium der Sparkasse zu
bitten , mit den Angestellten entsprechend zu verhandeln , damit
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die halbjährige Zinsenzujchreibung nicht abgeschafft werde . Je
mehr Sie dagegen arbeiten , daß der Bargeldverkehr abnimmt,
destomehr arbeiten Sie der Teuerung in die Hände . Ich wieder¬
hole , daß ich sehr wohl weiß , daß das Moment des Zinsen¬
zuschlages kein so bedeutendes ist, aber man kann die psycho¬
logische Wirkung einer derartigen Einführung nicht abschätzen.

Ich stelle daher den Antrag auf Rückverweisung , da ich
nicht in der Lage bin , vom Plenum des Gemeinderates zu ver¬
lang n , daß er ein Referat ablehnt , da » bereits im Stadtrate
beschlossen wurde.

VB Emmerling:  Ich bitte den Herrn Referenten , sich
zu dem Anträge auf Rückverweisung zu äußern.

Berichterstatter GR . David:  Ich bin gegen die Rück¬
verweisung.

VB . Emmerling:  Ich bitte die Damen und Herren,
welche für den Rückverweisungsantrag des GR . Dr . Schwarz-
Hiller sind , die Hand zu erheben . (Geschieht ) Ich bitte um die
Gegenprobe . ^Nach einer Pause :) Der Rückverweisungsantrag
ist abgelehnt.  Die Debatte ist geschlossen, der Herr Referent
hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . David:  Meine sehr verehrten Frauen
und Herren ! Auf die Einwendungen des Herrn GR . Dr.
Schwarz -Hiller hin möchte ich nur feststellen , daß die Ab¬
schaffung der halbjährigen Zinsenzuschreibung keinen materiellen
Schaden für die Einleger bedeutet , weil der Unterschied in der
Zinsenzuschreibung sehr minimal ist und keinen besonderen
materiellen Effekt hat . Dies hat GR . Dr . Schwarz -Hiller von
vornherein zugegeben und es entfällt somit für mich jeder Vorwand
mich über diesen Gegenstand m eine weitere Diskussion einzulassen.
Die Notwendigkeit hiezu wäre für mich erst dann gegeben,
wenn behauptet worden wäre , daß wirklich die Interessen der
Einleger irgendwie geschädigt werden würden . Da aber ein
Kontraredner von der Bedeutung des Herrn Dr . Schwarz -Hiller
selber anerkennt , daß eigentlich gar keine Differenz besteht
(GR . Dr . Schwarz - Hiller:  Ich habe gesagt , keine große !) ,
also eine nicht bedeutende Differenz besteht , so kann ich mich
seiner Anregung nicht anschlicßen . Ich muß aber mit Freuden
die Einsicht des Herrn GR . Dr . Schwarz -Hiller begrüßen . Was
den Sachverhalt an und für sich betrifft , so muß ich bestreiten,
daß ich gesagt hätte , daß die Geschäftsführung der Beamten zu
wünschen übrig lasse (GR . Dr . Schwarz - Hiller:  Das ist
nicht gesagt worden !) direkt nicht , aber es istangedeutet worden
— ich habe ein sehr feines Gefühl für solche Dinge — wie
wenn die Beamten diese Arbeit nicht machen wollten . Die
Beamten zeigen im Gegenteil den größten Eifer und dies wird
auch von den Direktoren selbst anerkannt . Aber daß es eine
Vereinfachung der Geschäftsführung bedeuten würde , kann auch
der Herr GR . Dr . Schwarz -Hiller nicht bestreiten , denn es ist
doch ein Unterschied , ob die Zinsenzuschreibung m den Büchern
einmal oder zweimal im Jahre eingetragen wird . Die Auslassung
der halbjährigen Zinsenzuschreibung bedeutet ohne Zweifel eine
Vereinfachung . Bei diesem Gegenstände war nicht die Haltung
der Banken vorbildlich Aber vorbildlich und zwingend war für
die Zentralsparkasse der Umstand , daß sich alle anderen Spar-
kaffen dieses System aneignetcn und es würde sich sehr kurios
ausnehmen und ich weiß nicht , ob die Geschäfte so einwandfrei
geführt werden könnten , wenn alle Hypothekenanstalten und
Sparkassen eine einheitliche Verrechnung der Zinsen durchführen,

die Sparkassa aber allein einen anderen Standpunkt einnehmen
würde Ich würde Sie daher , um die Sache abzukürzen , bitten,
diesem Anträge zuzustimmen , wie er hier seitens der Zentral¬
sparkasse vorliegt.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand mehr
gemeldet . Wer für den Antrag des Referenten ist, bitte ich, die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.

< Beschluß:
Die nachstehende Aenderung des § 13 der Statuten und

des § 16 , Absatz 7 , der Geschäftsordnung der Zentralsparkasse
der Gemeinde Wien wird genehmigt:

§ 13 . Mit Ende Dezember jeden Jahres wird die Be¬
rechnung und Vorschreibung der Zinsen für sämtliche Inter¬
essenten vorgenommen . Die fälligen und nicht behobenen Zinsen
werden vom 1. Jänner als neue Einlage zum Kapital zugeschlagen
und wieder verzinst.

§ 18 , Absatz 7 : Die zugewachsenen Zinsen werden auf dem
Konto nach Jahresschluß , im Einlagebuch (auf dem Einlage¬
blatt ) über Verlangen der Partei oder bei gänzlicher Abfertigung
zugeschrieben . Bei gänzlicher Abfertigung wird das Einlagebuch
(Einlageblatt ) eingezogen , durchlocht und nach mindestens zehn¬
jähriger Verwahrung vernichtet.

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Speiser . Der Herr Referent wünscht über die Post 27 , 28 und
29 unter einem zu referieren . Wird eine Einwendung erhoben?
(Nach einer Pause :) Es ist dies nicht der Fall.

Zulagen und Pauschalien für städtische Angestellte.
20 . Berichterstatter GR . Speiser:  Z 24778 . Nacht¬

schichtzulage für Angestellte der städtischen Gaswerke . Z . 1994.
Pauschal - und Verwendungszulagen für Angestellte und Be¬
dienstete des Kühllagerhauses der Stadt Wien . Z . 1995.
Gebührenvorschriften und Dienstpauschalien für die Angestellten
des Brauhauses der Stadt Wien.

Ich bitte um Zustimmung zu den gestellten Anträgen.
VB . Emmerling:  Es ist niemand zum Worte gemeldet;

wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
dies nicht der Fall , die Anträge sind angenommen.

B - schlüssr:
) en im turnusmäßigen Schichtdienste stehenden technischen

Beamten und Betriebsbamten (Meister ) der städtischen Gaswerke
wird für jede geleistete , zum überwiegenden Teil in die Nachtzeit
(von 10 Uhr abends biZ 7 Uhr früh ) fallende Schicht eine Nacht¬
schichtzulage von 8 L gewährt.

Die mit Gemeinderatsbeschluß vom 2. Juni 1916,
P . Z . 4988 , genehmigten Bestimmungen , betreffend die Fest-
setzung einer Zulage für die im Kühllagerhause der Stadt Wien
beschäftigten Angestellten und Bediensteten , werden wie folgt
geändert : „Den im Lagerbetriebe des Kühllagerhauses der Stadt
Wien verwendeten Angestellten und Bediensteten der Lagerhäuser
der Stadt Wien wird mit Rücksicht auf die gesuntheitlichen
Gefahren des Dienstes eine besontere Personalzulage gewährt.
Diese beträgt für Angestellte der Bezugsklassen 9 und 8 60 L
monatlich , für Angestellte der übrigen Bezugsklaffen 90 L
monatlich und für sonstige Bedienstete höchstens 2 L täglich.
Jene Angestellten und Bediensteten , die nicht ausschließlich
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sondern nur an einzelnen Tagen im Lagerbetriebeder Kühl»
lagerhause- in Verwendung stehen, erhalten den ihrer Dienst¬
leistung im Kühllagerbelriebe entsprechenden Teil dieser Zulagen-
Die im Maschinenbetriebede- Kühllagerhause- beschäftigten
Angestellten erhalten für jede Nachtschicht eine Nachtzulagevon 8 L.

Die mit Gemeinderat- beschluß vom 17. Oktober 1919 ge¬
nehmigten neuen Gebührenvorschriften für die der allgemeinen
Dienstordnung unterstehenden Angestellten der städtischen Straßen¬
bahnen und der anderen großen städtischen Unternehmungen
werden mit folgenden Abänderungen auch für die der allgemeinen
Dienstordnung unterstehenden Angestellten des Brauhause« der
Stadt Wien genehmigt: „Al- Nachtzeit gilt die Zeit von 10 Uhr
abend- bt< 6 Uhr früh."

Punkt 3. Dienstpauschale. Der 2. Absatz hat zu lauten:
„Alle ständig oder überwiegend im Außen» oder Werksdienste
verwendeten Angestellten mit Ausnahme der Bierkassiere erhalten
ein jährlicher Dienstpauschale im Ausmaße von 600 L bis3600 L.

Punkt4. Bauzulagen entfällt. Dagegen ist folgende Be¬
stimmung al- Punkt4 aufzunehmen: „Den im turnusmäßigen
Schichtenwechsel stehenden Betriebsangestellten wird für jede in
die Zeit von 10 Uhr abend- bis 6 Uhr früh fallende Dienstzeit
eine Nachtschichtzulage gewährt. Diese Zulage letcägt, wenn in
die Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh mindesten-
vier Stunden hineinfallen, 8 L, wenn in die Zeit von 10 Uhr
abend- bi< 6 Uhr früh weniger als vier Stunden hineinfallen,
4L.

Erhöhung der Mitgliederzahl von Ausschüssen.
Rt . Berichterstatter GR . Speiser:  Z . 2940. Erhöhung

der Mitgliederzahl des Ausschusses zur Vorberatung von Vor¬
schlägen wegen Reform des Heimat- und Staatsbürgerrechtcs
und der Kommission zur Ueberwachung der städtischen Huma¬
nitätsanstalten. In Abänderung des GemeinderatSbeschlusse-
vom 24. Oktober ISIS wird die Mitqlirderzahl de- Ausschüsse-
zur Vorberatung von Vorschlägen wegen Reform des Heimat-
und Staatsbürgerrechtes von 12 auf 24 und in Abänderung de-
Gemeinderat- beschlusse» vom 25. April 19!3, P . Z. 6730, die
Milgliederzahlder Kommission zur Ueberwachung der städtischen
Humanität-anstalten von 16 Mitgliedern auf 22 erhöht. Dadurch
soll ermöglicht werden, daß einige Parteien, die derzeit in diesen
Ausschüssen nicht vertreten sind, zu einer Vertretung in diesen
Ausschüssen gelangen. Ich bitte um Ihre Zustimmung.

BB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet,
Einwendung wird keine erhoben. Ich bitte diejenigen Damen
und Herren, welche mit dem Anträge einverstanden sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
In Abänderung des Gemeinderatsbeschlusses vom 24. Ok¬

tober 1919, P . Z. 20162, wird die Mitgliederzahl de- Aus¬
schusses zur Vorberatung von Vorschlägen wegen Reform des
Heimat- und Staatsbürgerrechtes von 12 auf 24 und in Ab¬
änderung de- GcmeinderatSbeschlufses vom 25. April 1913,
P . Z . 6730, die Mirgl ederzahl der Kommission zur Ueber¬
wachung der städtischen Humanitätsanstaltenvon 16 Mitgliedern
auf 22 erhöht.

Wahlen.
22 . VB. Emmerlin  g: Wir schreiten nunmehr zur Erledigung

der Wahlen Es liegen Parteienvereinbarungen vor. ES werden
vorgeschlagen für den Ausschuß zur Vorberatung von
Vorschlägen wegen Reform des Heimat - und
Staatsbürgerrechtes (liest ) : GRe. Johann Alfred
Breuer, Alfred Broczyner, Dr. Robert Danneberg, Heinrich
Ferencz, Dr. Oswald Glasauer, Julius Jorde, Franz Karasek,
Josefine Kurzbauer, Anton Meidl, Dr. Franz Odehnal, Heinrich
Roth, Dr. Gustav Scheu, Gabriele Walter. Wenn keine Ein¬
wendung erhoben wird, so schlage ich vor, unter einem darüber
adzustimmrn. (Nach einer Pause :) Es ist dies nicht der Fall.
Wer für die Vorgeschlagrnen ist, möge die Hand erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Wahl von sieben Mitgliedern in die Kommission zur
Ueberwachung der städtischen Humanität »-
anstalten (liest ) : GRe. Frau Adele Bartisal, Dr. Moritz
Franz Haas, Julius Komrowsky, Karl Rummelhardt, Dr. Alma
Leitz, Karl Vaugoin, Josef Wicke.

Wer für die Vorgeschlagrnen ist, bitte, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Wahl von sechs Mitgliedern in den Ausschuß zur
Vorberatung und Ueberprüfung des  Projekte für
die Abb - kraftwerke (liest ) : GR. Ludwig Biber, GR.
Ing . Heinrich Schmid, GR. Johann Schorsch, GR. Ing:
Richard Seidel, GR. Franz Siegel, GR. Anton Weber.

Wer für die Vorgeschlagenen ist, bitte, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Angenommen.

Wahl eines Mitgliedes in den G em e in d̂ er a t- -
au- schuß zur Beratung des Entwurfes einer neuen
Bauordnung für Wien.  An Stelle de- verstorbenen
GR. Dr. Fritz Winter wird parteimäßig vorgeschlagen: GR.
Julius Bermann. Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer
Pause:) ES ist nicht der Fall. Angenommen.

Ersatzwahl eines Mitgliedes für den verstorbenen GR. Dr.
Fritz Winter in die Kommission zur Entscheidung
von Beschwerden gegen die Bemessung derWert-
zuwachSabgabe.  Vorgeschlagen wird GR. Franz Siegel.
Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
die- nicht der Fall . Angenommen.

An Stelle des über Verzicht ausgeschiedenen GR. Aloi-
Bauer schlägt die sozialdemokratische Fraktion den GR. Anton
Weber als zu wählenden Ersatzmann in den Gemeinderats¬
ausschuß zur Vorberatung der Reform der  Wiener
^emeindeverfassung  vor . Wird eine Einwendung er¬
hoben? (Nach einer Pause :) Es ist dies nicht der Fall. An¬
genommen

Zum Referate gelangt Herr GR. Siegel. Die Schriftführer
konstatieren die Anwesenheit von mehr als 100 Mitgliedern.
Der Referent wünscht über Punkt 9 und 10 unter einem zu
referieren. Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :)
E- ist nicht der Fall. Ich "bitte den Herrn Referenten, das
Wort zu ergreifen.

Verlängerung der Verbauung - friste» .
2 «S. Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 529 und Z. 2253.

Die beiden Stücke betreffen Abmachungen, die die Gemeinde
2
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Wien mit Käufern von Gründen getroffen hat. Die beiden Bau¬
gründe wurden von Seite der Gemeinde Wien den Käufern
unter der Bedingung überlassen, daß sie zu einer bestimmten
Frist mit dem Baue beginnen. Angesichts der Verhältnisse, die
derzeit auf dem Baumarkte herrschen, sind die Käufer an die
Gemeinde Wien um Verlängerung der Frist herangeireten. Ich bitte
den Gemeinderat, in beiden Fällen seine Zustimmung zu g>bcn.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand geneidet.
Wer für den Antrag ist, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Der Antrag ist bei einer Anwesenheit von mehr als
100 Mitgliedern mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.

Beschlüsse:
In teilweiser Abänderung der Gemeinderatsbeschlüsse vom

22. September 1914, P . Z. 10500, und vom 17. November 1916,
P . Z. 10081, wird die festgesetzte Frist zur Verbauung der
Kat.-Parz . 283/26, Sinl.-Z. 1766 Unter-Meidling, bis 11. No¬
vember 1922 unter der Bedingung erstreckt, daß die zur Sicher¬
stellung dieser Verpflichtung erlegte Kaution von 2000 L bis
dahin im Sinne deS Punktes 3 des ersteren Gemeinderats-
beschlusses haftet.

In teilweiser Abänderung deS GemeinderwSbeschlussesvom
26. Februar 1918, P . Z 1635, wird der Firma Opel 6r Bcy-
schlagG. m. b H. die Frist zur Ve,bauung der im Grund¬
buche Ober Döbling unter Einl -Z 1724 inneliegenden Baustelle
bis zum Ende des Jahres 1921 verlängert.

Verkauf von Nutzholz
21 . Berichterstatter GR. Hackl : Z. 23529. Hier handelt

es sich um Holz, welches vom Bnrgerspitalsondsgute Spitz
stammt. Die Verwaltung dieses Gutes hat ' ein Floß mit
140 Festmeter Nutzholz und Brennholz als Oberlast noch Wien
geschickt. Das Brennholz wurde an das Bezirkswirlschaflsamt
Stelle 8 für Zwecke der Gemeinde abgegeben, für das Nutzholz
haben aber wir und ebenso sie städtischen Betriebe keine Ver¬
wendung es kann daher über dasselbe anderweitig verfügt
werden. Der Verband für gewerbliche Holzve»Wertung bietet
270 K per Festmeter ab Donaukanal; auflaufende Aufstreif¬
gebühren würden der G meiude, respektive dem Fondsgute er¬
setzt Ich bitte um die Annahme.

VB . Emmerling:  Ich eröffne die Debatte. Das Wort
hat kontra GR . Glasauer.

GR. Glasauer:  Ich habe mich nicht kontra gemeldet,
will auch gar nicht kontra sprechen, sondern lediglich einen
Zusatzantrag stellen, der sicher ebenso Ihnen und insbesondere
dem Herrn Referenten annehmbar erscheinen wird. Ich beantrage,
daß dieses Holz dem Verbände der Schrebergartenvereine,
beziehungsweise der städtischen Abgabestelle für Schrebergärtner
zugewiesen wird, insoweit er von diesen Nutzholz Gebrauch
machen kann, und zwar zum Selbstkostenpreise und lediglich für
Mitglieder der verschiedenen Schrebergartenvercine. Ich glaube,
diesen Zusatzantrag nicht weiter begründen zu müssen. Ueder die
Bedeutung und Wichtigkeit des Schrebergartenwesensherrscht
unter allen Mandataren fick er nur eine Stimme. Es ist das ein
lang gehegter Wunsch der Schrebergärtner und cs wurde >hnen
auch wiederholt zugesagt, daß die Gemeinde ihre Aktion«!, in
jeder Weise unterstützen wird. Dieses Holz wäre einerseits für

die hölzernen Baracken, anderseits aber für gerade in dieser Zeit
notwendigen Anlagen ! on Trerbhausbauten äußerst notwendig.
Ich bitte daher diesem Anträge Ihre Zustimmung zu geben.

VB. Emmerling:  Das Wort hat Herr GR . Prohaska.
GR. Prohaska:  Ich habe mich zu dem Anträge des Herrn

Referenten aus dem einzigen Grunde gemeldet, weil er Gelegenheit
bietet, über diese Sache zu sprechen. Ich bin nicht dagegen, daß
das Holz für gewerbliche Holzverwertungszweckeverkauft wirb,
sondern möchte nur zu bedenken geben, daß der Preis wohl zu
gering ist. Heute müssen wir für Nutzholz, wie der Herr Referent
weiß, bedeutend höhere Preise bezahlen. Es kostet uns das
Nutzholz, soviel mir bekannt ist, ab Stamm 350 L bi- 400 L,
ja selbst 450 L, je nach dem Durchmesser des Stammes und
seiner Länge. Ich meine denn d»ch, daß die Gemeinde es sich
nicht leisten kann, das Holz billiger abzugeben. Die Finanzen
der Gemeinde stehen ja bekanntlich nicht so glänzend. Man sollte
denn doch trachten, mindestens jene Preise zu bekommen, die
heute gang und gebe sind. Ich möchte bei dieser Gelegenheit
erwähnen, daß ich mich freue, daß mein seinerzeitiger Antrag,
Holz von Spitz zu schwemmen, in die Tat umgesetzt wurde und
es hätte mich noch mehr gesreur, wenn mein Antrag schon früher
zur Ausführung gebracht worden wäre, als jetzt im letzten
Augenblicke, wo der Bedarf nicht m,hr so groß ist wie vor
zwei Monaten. ,

VB. Emmerling:  Ich erkläre die Debatte sür geschlossen.
Der Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR. Hackl : Ich möchte nur sagen, daß
die Preise heute wohl höher sind, aber diese Sache hat sich im
Dezember abgespielt. Jetzt kostet das Holz am Stamm wohl
85 l< bis 100 L und wir haben heute tatsächlich noch die
Schlägerungen mit 85 L bis 100 X auf den Stamm über¬
nommen. Damals war der Preis 140 L für den Festmeter. Man
darf nicht verkennen, daß die» Langtännen ist, das heißt
große Stämme, die sich mit Wasser stark durchtränken und zur
damaligen Zeit jenen Preis hatten. Im übrigen handelt eS sich
um ein Unternehmen, bei dem auch die Gemeinde beteiligt ist.
Heule würden wir sür diesen Preis nickt mehr verkaufen, sondern
es würde, soweit wie möglich, eine LffertauSschreibung stattsinden.
Es ist auch zu bedenken, daß dos Holz auS dem Wasser hrrauS-
genommen werden muß und bei einer Offcrtausschreibung längere
Zeit auf einem Platze lagern müßte, den wir nicht immer haben.
Ich kann den Herren aber die Versicherung geben, daß bei
weiteren Sendungen vonF össen eine Offertausschreibung stattsinden
unv ein höherer Preis erzielt werden wird.

Was die Ausführungen des Herrn GR. Glasauer anbelangt,
so bin ich im Prinzip dafür, daß man daS Holz den Schreber¬
gärten zumeist; ich hqlte aber Langtännen zu diesem Zwecke
nicht sür sehr geeignet, weil S sich ja um sehr lange Stämme handelt,
die erst>n die Säge zur Bearbeitung kommen müssen. W r werden den
Antrag bei dem nächnen Holz, das angekauft wird, in Berück-
sichliqung ziehen, gegeuwäntg aber bitte ich, von dem Zusatz-
antrage Abstand zu net,men.

BB . Emmerling:  Ich bitte' jene Damen und Herren,
die für den Antrag des Referenten sind, die Hanv zu erheben.
(Geickieht.) Der Neferenantrag ist mit mehr als 80 Stimmen
angeiiomm  en.

Nawbem sich der Herr Referent nicht gogen den Zusatz-
antraq ausipiicht. will ich diesen Antrag als selbständigen An--
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trag behandelt und stelle die Unterstützungsfrage . Ich bitte

jene D «men und Herren , welche den Antrag unterstützen , die

Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist genügend unter»
stützt und geht an den Stadtrnt.

Beschluß:
Bon dem bei dem städtischen Holzlagerpl .itze 20 ., Treu¬

straße SS , befindlichen Floß wird das Nutzholz zu dem im

Magistratsberichte angegebenen Preise an den Verban ' für ge¬

werbliche Holzverwertung verkauft.

Brennyolzlieferung aus Bayern.
28 . Berichterstatter GR . Hackl : Z . 1S48 Ueberein-

kommen mit der bayrischen Staatsverwaltung , betreff nd L eke-

rung von Brennholz für Wien . Durch die Vermittlung de»

Herrn Hofrate » Bayersdorfer wurden der Gemeinde aus den
bayrischen Staat »forsten 10 .000 Raummeter Brennholz offeriert
Ueber diese » Offert haben zwischen der Gemeinde Wien und der

bayrischen Staatsforstverwaltung Verhandlungen stattgrfunden,
auf Grund deren da » Holz mit zirka 70 bis 80 L per Raum¬
meter nach Wien verfrachtet wird . Dieser Preis ist verhältnis¬
mäßig sehr billig , weil ja da » Holz auf der Donau veifrachtct
werden kann . Ich bitte nunmehr um nachträgliche Genehmigung
de» Uebereinkommens , das zwischen der Forstverwaltung und

der Gemeinde Wien geschlossen worden ist.

VB . Emmerling:  Zum Worie ist niemand gemeldet.
Wir schreiten zur Abstimmung Wer für den Antrag de» Re¬

ferenten ist , bitt « ich, die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag
ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben.

Beschluß:
E » wird zur Kenntnis genommen , daß zwischen der

bayrischen Staatsforstverwaltung (StaatSministerium der Finanzen,
Ministerialsorstverwaltung ) und der Gemeinnützigen Bre >n-

materialiengesellschaft m . b. H . , Wien 1 , wegcn Lieferung bis

zu 10 .000 Raummeter Brennholz für Wien ein Ueberünkommen
abgeschlossen wurde . Bei diesem Ueb reinkommen übernimmt die
Gemeind « Wien für die Erfüllung der Vertragsbedingungen durch

die Gesellschaft selbstschuldnerische Bürgschaft mit Mitunter¬

zeichnung de » Uebereinkommens und die Gewähr dafür , daß da»

abgegebene Holz ohne Zwischengewinn der notleidenden Wiener
Bevölkerung , namentlich der minderbemittelten , zugute kommt.

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR,

Siegel.

Erhöhung ^ er Löhne landwirtschaftlicher Arbeiter.
2G . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 1014 . Erhöhung

der Löhne der landwirtschaftlichen Arbeiter der den Steinbrüchen

in Oberösterreich « ngegliederten Landwirtschaft . Dem Vorarbeiter
und Arbeiterinnen der den Granitwerken angegliederten Land¬

wirtschaft wird nachstehende Entlohnung bewilligt : 6 . Landwirt¬
schaftliche Arbeiter : 1 . Die Vorarbeiter der Landwirtschaft er¬

halten einen Wochenlohu von 120 L und eine Teuerungszulage
von einem Drittel des Wochenverdienste » nach Analogie von 4 ..

2 . Die Arbeiterinnen der Landwirtschaft erhalten in der Zeit
vom 1 . Mai bis 31 . Oktober einen Stundenlohn von SO »>,
vom 1 . November bi » 30 . April einen Stundenlohn von 7Ü d
und eine Teuerungszulage von IS Prozent.

Ich bringe dieses Referat im Zusammenhang mit einem
Referate , das ich in der letzten Sitzung erstattet habe , wo der

Kollektivvertrag mit den Steinarbeitern in Oberösterreich be¬
schlossen wurde.

^ Nun habe ich über einen Vertrag , der mit den landwirt-
! schaftlichen Arbeitern in Oberösterreich abgeschlossen werden soll,

zu referieren . Tie Landwirschafl ist mit dem Steinbruchbetriebe

dort in innigem Zusammenhänge und wenn nun eine Regelung
der Lohnverhältniffe im Steinbruche kommt , ist damit immer eine

Regelung der Lohnverhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter
verbunden.

Das Referat selber wurde damals nicht zusammen
erstattet , weil mit diesem Referate wieder ein Referat , das sich

auf der Tagesordnung der vertraulichen Sitzung befindet , zu-
sammenh ng Nun ist es losgelöst . Der eine Teil bezüglich der

landwirtschaftlichen Arbeiter steht auf der Tagesordnung der

öffentlichen Sitzung , er liegt Ihnen zur Beschlußfassung vor und
ich biite um Ihre Zustimmung.

VB . Emmerling:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
i gelangt Herr GR . Rotter.

GR . Rotter:  Es wäre mir sehr angenehm gewesen,

§ wenn der Herr Referent uns einen eingehenden Bericht über den
landwirttchaftlichen Betrieb in Marbach und Mauthausen er-

i stattet hätte . Wir haben bw heute von den landwirtschaftlichen
! Unternehmungen noch gar nichts erfahren und ich möchte mir
! bei dieser Gelegenheit auch die Bitte erlauben , daß über andere

i ähnliche Unternehmungen , zum Beispiel über das landwirtschaft-
i liche Unternehmen in Neulengbach , über unsere Brotfabrik und

! Mühle bei Gelegenheit etwas gesagt werde . Bisher sind wir

über diese Unternehmungen noch gar nicht unterrichtet worden.
Bevor ich über die eigentliche Sache spreche , möchte ich

mich ein klein wenig mit den landwirtschaftlichen Betrieben in
Marbach und Mauihausen im allgemeinen beschäftigen.

Dieser landwirtschaftliche Betrieb hat eine Größe von zirka
! 92 Joch , davon ungefähr 40 Joch Accker, 22 Joch Wiesen und

! 30 Joch Wald ; da » finanzielle Ergebnis dieses Betriebes war
im Durchnitte der letzten Jahre 10 .000 X . Das agrarische Er¬

gebnis hat natürlich unter dem Einflüsse des Krieges gelitten.
Ich will nun die einzelnen Posten nennen , weil wir , wie gesagt,
nie Gel genheit hatten , darüber etwas zu erfahren und nie
jemand weiß , was in unseren landwirtschaftlichen Betrieben eigent-
lich geschieht.

Da » agrarische Ergebnis war folgende » : >
Stroh im Jabre 1918 463 <4, im Jahre 1919 617
Heu 1918 3SS 1919 4SI

Weizen „ 1918 140 „ „ 1919 103

Roggen 1918 83 „„ „ 1919 10S
Gerste 1918 66 „ „ 19 ' 9 26

Hafer 1918 123 „ „ 1919 134

Kartoffeln „ „ 1918 97 » » „ 1919 V2

Sie sehen also , daß der Ertrag dieses Unternehmen » nicht
sehr glänzend ist . Es ist ja richtig , daß der Boden nur ein

Miltelboden ist und daß die Erträgnisse bei den heutigen

schlechten Verhältnissen in der Landwirtschaft bedeutend geringere
sind als in normalen Zeiten . Man kann sagen , daß sie ungefähr
die Hälfte ausmachen und wir können daher erwarten , daß wir
aus unserer Wirtschaft in besseren Zeiten das Doppelte heraus¬
bringen . Der Hauptmangel liegt aber darin , daß wir bei dieser
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Landwirtschaft keinen Viehstand haben . Eine Landwirtschaft obne
Vieh aber kommt mir vor wie ein Fisch ohne Wasser oder wie
ein Haus ohne Dach . Vieh muß dabei sein , weil im landwirt¬
schaftlichen Betrieb der Dünger eine Hauptrolle spielt . Wir sind
daher gezwungen , wegen deS mangelnden Viehes , Kunstdünger
zu kaufen , der sehr teuer ist und nicht so gut . ist wie Natur,
dünger . Vom landwirtschaftlichen Amte ist auch schon ein Antrag
auf Einstellung von Nutzvieh eingebracht worden und ich möchte
bitten , daß dieser Antrag gewürdigt und das unbedingt nötige
Vieh eingestellt werde, , damit wir die notwendigen Dungmiltel
bekommen.

Ich komme jetzt zum Referate selbst , in dem es sich um
eine Lohnerhöhung handelt . Da wird nun von Vorarbeitern
gesprochen . Wir haben aber heule dort keinen Vorarbeiter
sondern uur einen Aufseher und zwei Kutscher , die eigentlich
auch im Steinbruch beschäftigt sind , und acht Arbeiterinnen.
Dieser Vorarbeiter , ich weiß nicht , in welchem Range er steht,
als Großknecht , Schaffer oder Meier , wie man auf dem Lande
sagt , bekommt eine Summe von jährlich 8000 L . Ich weiß
nicht , was er früher bekommen hat , denn das geht aus dem
Referate nicht hervor . Dann sind acht Arbeiterinnen eingestellt,
diese bekommen im Winter 60 k pro Stunde , im Sommer 80 k
pro Stunde , das macht 1800 L jährlich aus , jetzt sollen sie
83 lr im Winter und 103 k im Sommer bekommen , was jährlich
2600 L ausmacht , ohne Kost und ohne Deputate . Nun ist es
bekanntlich am Lande üblich , daß die Bediensteten Kost und
Quartier beim Unternehmer haben . Das ist leider hier nicht der
Fall . Ich werde später noch darauf zurückkommcn , welche Ein¬
flüsse das hat . Durch diese Aufbesserungen , die hier gewährt
werden , und welche ungefähr 10 .000 L ausmachen , dürfte der
bisherige Ueberschuß , welchen das Unternehmen hervorgebracht
hat , aufgebraucht werden und fürchte ich, daß dadurch ähnliche
Zustände herbeigeführt werden , wie in Neulengbach , wo wir.
statt etwas herauezubekommen , noch darauf zahlen müssen . '

Ich möchte überdies fragen , wozu brauchen wir denn diese
Arbeiterinnen ? Ackern, säen und eggen sind bekanntlich Männer¬
arbeiten und ich glaube , diese Arbeiten werden in unserem Be¬
triebe mit Masch nen gemacht . Ich glaube kaum , daß man diese
Arbeiten auf primitive Art , mit der Hand vornimint . Wozu
braucht man also die Weiber ? Sonst besteht gewöhnlich die
Arbeit der Weiber am Lande im Erdäpfelausnehmen und Frucht
verladen . Ich möchte daher fragen , was diese Weiber im Winter
machen ? Viehttand ist keiner vorhanden . Wenn es der Fall
wäre , könrte man sie ja beschäftigen . Gedroschen wird im Winter
auch nicht und so warten wahrscheinlich diese Weiber im Winter
bis der Sommer kommt und wieder etwas wächst . Anders
könnte ich mir es nicht erklären , daß diese Weiber auch im
Winter in Lohnbezug stehen . Sie haben Stundenlohn und das
ist im landwirtschaftlichen Betriebe eine Anomalie . Bisher ist
dies nirgends auf der ganzen Welt eingeftthrt . Es ist dies nicht
einmal im Großgrundbesitz üblich . Die Landwirtschaft ist keine
Fabrik , wo man sagen kann , es wird von 8 bis 4 Uhr ge¬
arbeitet und dann sperren wir zu und gehen nachhause . In der
Landwirtschaft muß gearbeitet werden , wenn die Witterung
darnach ist und solange es möglich ist . Ich glaube , daß ist ein
sehr gefährliches Präjudiz und für die benachbarten Bauern
nicht sehr angenehm , daß wir den Stundenlohn cingeführt haben.
In den landwirtschaftlichen Betrieben wird bekanntlich entweder

im Taglohn oder im Akkord gearbeitet . Das Mähen wird nach
Joch oder nach Hektar vergeben und das Dreschen nach Meter¬
zentnern . In . dieser Beziehung glaube ich nicht , daß die Ge¬
meinde Wien einen sehr guten Griff getan hat , in ihrem land-
wirtschaftlichen Betriebe den Stundenlohn einzuführen . Vergleichen
wir übrigen - die Löhne , die wir zahlen mit jenen der bäuer¬
lichen Betriebe . Die Löhne der landwirtschaftlichen Arbeiter in
Oberüsterreich sind im allgemeinen folgende : Lin Großknecht
hat 1 ^00 bis 1500 X , ein Knecht 1000 bis 1200 L , eine Dirn
800 bis 1000 L . Dazu kommt alljährlich ein Paar Stiefel,
zwei Hemden und die Kost . Vergessen Sie nicht , daß die Kost
heute die Hauptsache ist . Sie macht 3000 und 4000 L jährlich
aus und ist viel besser und ausgiebiger als in Wien . Der
scheinbar geringere Lohn wird durch die Kost aufgehoben , welche
die Leute bei den Bauern haben . Bei dem städtischen Betrieb
haben sie keine Verpflegung , das fällt stark in » Gewicht . Sie
haben nur realen Lohn . So groß auch die Beträge « us-
schauen , welche die Weiber und die Vorarbeiter bekommen , so
sind sie verhältnismäßig doch geringer als die Einkünfte , welche
die Bediensteten in bäuerlichen Betrieben haben . . Ich möchte
zum Schluffe noch bitten , daß uns künftig eingehendere Unter¬
lagen bei ähnliche » Referaten vorgelegt werden . Ferner ersuche ich
den Herrn Referenten , wenn das Referat über die Einstellung
von Vieh in den Sladtrat kommt , dafür einzutreten.

Ich resümiere also , daß eS notwendigt ist, daselbst ehesten«
Nutzvieh einzustellen , daß ich es für sehr gefährlich halte in
landwirtschaftlichen Betrieben den Stundenlohn einzuführen und
erkläre schließlich , sonst nichts gegen bas vorliegende Referat
einzuwenden.

VB . Emmerling:  Die Debatte ist geschloffen , der Herr
Referent hat daS Schlußwort.

Berichterstatter GR Siegel:  Ich möchte zunächst einmal
fesistellen, ' daß der landwirtschaftliche Belrieb , den wir in Ober¬
österreich haben , in gleicher Art sobald nicht wieder existiert.
Wie ist er denn überhaupt in den Besitz der Gemeinde gekommen?
Wir haben in Marbach , im sogenann en Wienergraben , Stein¬
brüche und wenn sie eine Erweiterung erfahren mußten , so hat
man in früherer Zeit um unverhältnismäßig teueres Geld Grund-
streifen angekauft , um die Erweiterung durchführen zu können.
Man ist nun daran gegangen , weil sich die Gelegenheit dazu
bot , zwei oder drei Bauernhöfe mit dem dazugehörigen Grund
anzukaufen , die dasselbe Geld gekostet haben , als wenn man
bloß ein paar Grundstreifen gekauft hätte . Die haben vielleicht
60 Joch umfaßt . Nun hat es ein ganz eigenartiges Bewandtnis
mit diesen landwirtschaftlichen Flächen . Es kann ein großer Teil
des Bodens der landwirtschaftlichen Nutzung nicht zugeführt
werden , weil er zum Steinbruchbetrieb gebraucht wird . Der un¬
geheuere Abraum , der sich bei den ungünstigen Verhältnissen in
den Steinbrüchen ergibt , muß irgendwo gelagert werden.
<GR . Rotter:  In der Donau !) Was da die Donauregulierung
dazu sagen würde , geschätzter Herr Koflege , wenn wir zehn¬
tausend ? von Kubikmetern Erde und Abraummatcrial in die
Donau schmeißen würden , das weiß ich nicht . (Zwischenruf des
GR . Rotter:  Es sind ja auch Auen dort und so weiter !) Die
müßten wir erst haben ! Die müssen wir zu diesem Zwecke erst
haben und da wir sie nicht haben , müssen wir die sogenannte
Deponie — kolossale Abraummassen , die 4 bis 10 na in der
Höhe haben - irgendwohin lagern können . Dazu kommt weiter
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die äußerst primitive Führung der Steinbrüche in Mauthausen
— wir haben ja schon debattiert darüber im Gemeinderate—
und infolgedessen ergibt sich ein ungeheures Quantum an Abfall¬
material, das keiner Verwendung zugeführt wird. Es war einer
der ersten Anträge, welche ich hier noch im provisorischen
Gemeinderat gestellt habe, daß wir an die Modernisierung der
Mauthausener Steinbrüche schreiten sollen, derart, daß man etwas
wie eine maschinell« Einrichtung schafft, denn die Werksein¬
richtungen. die sich dort befinden, sind so beschaffen, wie sie
etwa beim Bau der ägyptischen Pyramiden oder des baylonischen
Turmes verwendet worden sein mtgen. (GR. Rotter:  Es
wird nicht so arg gewesen sein!) Ganz bestimnrt, Herr Kollege!
Außer einem Stück Gleis gibts nichts dort oben. Die großen
Blöcke, welche von den Wänden herunterkommen und in anderen
Betrieben durch moderne Hebewerke an Ort und Stelle geschafft
werden, werden dort eventuell durch ein Paar Pferde, meistens
aber nur durch Menschenkraft unter einem Riesenkrawall weg¬
geräumt, nur um sie aus dem Sturzbereich zu bringen. So ist
es auch mit allen anderen Vorrichtungen. Das Bauamt hat
über meinen Antrag sich mit der Frage beschäftigt, und ein
Programm ausgerabeitet über die Modernisierung des Betriebes,
das darin besteht, daß eine Seilbahn gebaut werden soll, die
ungefähr 4 bis 5 >rm Länge haben wird, um den Weg von den
Brüchen bis zur Lände abzukürzen. Das Fuhrwerk kostet ein
ungeheueres Geld und es ist daher beabsichtigt, eme moderne
Anlage mit Hebekrahnen zu schaffen.' Es gibt auch Steinspalt¬
maschinen, die sich-sehr gut auszahlen und in privaten Betrieben
seit Jahrzehnten in Benützung stehen. Dann kann man kolossale
Quanten von Abfallmaterial durch Schotterquetschmaschinen
zu Schotter verarbeiten, um diesen nach Wien zu bringen. Die
Gemeinde Wien muß jetzt den privaten Unternehmungen
Schotter um ein Heidengeld abkaufen. In der jetzigen Zeit
ist aber bei den ungeheueren Preisen, die für alles be¬
zahlt werden müssen, an die Ausführung dieser Jvee nicht
zu denken, denn die ganzen Anlagen würden eine Summe von
5 Millionen erfordern, die sich wahrscheinlich auf sehr lange
hinaus nicht verzinsen würden. Das (ind die Gründe, warum
die Sache nicht durchgeführt werden kann, wie wir es gerne
wünschten. Ich möchte daraufhinweisen, daß da»Abfallmatenal,
das sonst gewinnbringend verwendet werden könnte, oben deponiert
werden muß. Eine große Fläche wird schon seit Jahrzehnten
zur Unterbringung des Abfallmateriales verwendet; unten ist
Stein , oben kommt Abraum darauf und dann bildet sich Humus
und nach einigen Jahren wird die Fläche, wenn sie nicht mehr
für Depotzwecke dient, wieder der.Feldkultur zugeführt.

Der ganze Betrieb oben ist eben nicht für den landwirt¬
schaftlichen Betrieb zugeschnitten, weil er eben mit dem Stein¬
bruch innig verknüpft ist. Es ist ein landläufiger landwirtschaftlicher
Betrieb oben nicht möglich.

Den Ausführungen des Herrn Kollegen bezüglich der Vieh¬
haltung stimme ich vollkommen bei. Wenn Sie die Protokolle
der Sitzungen des provisorischen Gemeinderates nachblättern,
werden Sie finden, daß ich damals im Zusammenhänge mit
den Anträgen über Modernisierung des Betriebes überhaupt
auch verlangt habe, daß der Betrieb für die Viehhaltung
auSgenützt werde. Auch ein Laie weiß, daß zwischen dem Er¬
gebnisse einer Feldwirtschaft und der Viehhaltung ein inniger
Zusammenhang und eine bestimmte Wechselwirkung besteht.

l

Als wir daran gingen, die Sache zu verwirklichen, tauchten
neuerliche Schwierigkeiten auf;  die Viehpreise sind nämlich so
kolossal gestiegen, daß auf Jahre hinaus aui den Liter Milch ein
kolossaler Preis herauskommen würde. Es ist auch begreiflich,
wenn eine Kuh 25- bis 30.000 L kostet, muß der Liter
Milch eine ganz fabelhaste Zumme kosten. Au- den gleichen Gründen
hat man die Idee eines gememwirtschaftlichen statt eine- Komunal-
betriebes der Güter links und rechts der Donau in den ehe¬
maligen kaiserlichen und Dreher'schen Gründen ausgeführt. Aus
den gleichen Gründen hat sich die Sache auch in Marbach nicht
machen lassen.

Ich habe nun durch Zufall erfahren, daß ein landwirt¬
schaftlicher Betrieb »on uns in, Naßwald aufgegeben werden
muß, weil kein Futter vorhanden ist. In Mauthausen hätten
wir wieder Futter und kein Vieh. Ich kann Sie versichern, daß
alle Anstrengungen, die ich und der Magistrat gemacht haben,
Vieh von Naßwald nach Oberösterreich zu bringen, bi» zum
Augenblicke ohne Erfolg gewesen sind. Die Niederösterreicher
haben keine Ausfuhrbewilligung erteilt und die Oberösterreicher
keine Einfuhrbewilligung. Man hat nun eine Berechnung an-
gestellt und dabei hat sich folgende» ergeben: Der Unterschied
im Lebendgewichte eine« Rindes in Oberösterreich und in Nieder¬
österreich beträgt beinahe 100 Prozent. Da es nun mit der
Viehhaltung in Oberösterreich leichter geht, so wäre es nahe¬
liegend, da- Lebendvieh hier zu verkaufen und um den Erlös
in Oberösterreich Vieh zu kaufen, wobei noch ein Plus heraus¬
schauen würde. So ist dir Sache gedacht und in der allernächsten
Zeit wird sie auch durchgefüyrl werden.

Oberösterreich ist schon immer das klassische Land der
Hühnerzucht gewesen und hat auch für das alte Jnnerösterreich
Eier geliefert. Man will daher, wenn auch in bescheidenem
Ausmaße, einen Versuch mit der Geflügelzuchtmachen. Alle
diese Pläne sind im Reifen und vielleicht werden sie auch zur
Durchführung gelangen. Als wir das letztemal in Oberösterreich
waren, wurde diese Angelegenheit besprochen und die Amtsstelle,
erklärte auch, daß die Sache in dieser Weise durchgeführt werden
soll. Wie die Sache momentan steht, weiß ich nicht. Ich kann
nur sagen, daß da- die Absichten sind, ^die uns gegenwärtig
beseelen.

Der Herr Redner hat unter anderem auch bemerkt, daß
unsere landwirtschaftlichen Arbeiter oben im Verhältnisse zu den
landwirtschaftlichen Arbeitern bei den Bauern deswegen im
großen Nachteile seien, weil sie bei uns keine Kost bekommen.
Tatsächlich haben wir mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen,
um dauernde Arbeitskräfte zu bekommen. Der Knecht legt jetzt
selbstverständlich, wie jeder andere Mensch, viel mehr Wert
darauf, sich anständig anessen zu können, als wertloses Geld zu
bekommen.

Der Bauer kann natürlich einen Knecht unvergleichlich besser
versorgen als dies bei unserer Wirtschaft, die ja nicht.darauf
eingerichtet rst möglich wäre. So ist die Klage des Leiters der
Landwirtschaft oben begreiflich, daß er so schwer Arbeitskräfte
bekommt. Diese Leute, die oben beschäftigt sind, sind nicht land¬
wirtschaftliches Gesinde, was m«n so nennt, sondern nur Leute,
die der Bauer als Tagwerker bezeichnet, die nur vorübergehend
beschäftigt sind. Damit ist Wohl dem E nwande des Herrn
Kollegen begegnet, der meinte, eS würde ein gefährliches Prä¬
judiz geschaffen werden, wenn die Leute im Stundenlohn bezahlt
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werden Ich halte es aber für ganz gleichgiltig , ob Stunden¬
lohn oder Taglohn , denn diese Leute sind nur vo .übergehend
beschäftigt . So liegen also die Verhältnisse.

Es wäre mir eine große Genugtuung , wenn wir wieder
Gelegenheit bekämen , über diese Angelegenheit zu sprechen und
wenn ich berichten könnte , daß wir so wett sind , wie ich es
wünsche und wie es gewiß auch alle anderen Herren wünschen
werden.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.

VB . Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung . We?
für den Antrag des Herrn Referenten ist, wolle die Hand er¬
heben . (Geschieht .) Angenommen.

«eschlüß:
Der vom Referenten verlesene Antrag.

Anschaffung vo » Eiszellen für die Kühlanlage im
Gchlachthofe Tt . Marx.

LS . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 245 l . Es hat sich
herausgestellt , daß die Kühlanlage in St . Marx von den
Interessenten sehr gern in Anspruch genommen wird . Es hat
sich aber auch herausgestellt , daß die verschiedenen Apparate
dieser Anlage mit ver Zeit abgenützt worden sind . Vor allem
müssen die Eiszeiten erneuert werden . Man ist bereits mit ver¬
schiedenen Unterneh Zungen in Verhandlungen eingetreten , um
entsprich >„de Offene zu erhalten . Ich bitte Sie im Sinne des
gestellten Antrages un Ihre Zustimmung zu dieser Anschaffung.

VB Einmerlina:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ist eine Einwendung ? (Nach einer P use :) Es ist nicht der
Fall , der Antrag ist angenommen.

Beschluß:

Nachtragskredit für die Benzolsabrik im Gaswerke
Leopoldau.

27 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 874 . Der Ge-
mrinderat hat für diese Fabrik über 2,000000 X be¬
willigt . Es hat sich aber bereits die Notwendigkeit ergeben,
einen Nachtragskredit zu verlangen , weil infolge Steigerung der
Löhne und der Preise der verschiedenen Materialien mit der
seinerzeit bewilligten Summe da » Auslangen nicht gesunden
werden kann . Ich bitte Sie um die Annahme des
Antrages.

VB . Emmerling:  Keine Einwendung ? (Nach einer
Pause :) Ts ist nicht der Fall , der Antrag ist also ange¬
nommen.

Beschluß:
Für die Errichtung einer Benzolsabrik im Gaswerke

Leopoldau wird ein Nachtragskredit von 690 .000 X gegen
nachträgliche Einzelverrechnung genehmigt . Die Kosten erscheinen
in dem für die Ausgestaltung der Werke Simmering oder
Leopoldau für da » Jahr 1919/20 genehmigten Kredite von
7,500 .000 X bedeckt.

i

Baubewilligung für eiue Tchw f̂elgewinnnngsanlage
im Gaswerke Gimmering

88 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 2448 . Der Ge¬
meinderat soll seine Zustimmung zur Baubewilligung für eine
Schwefelgewinnungsanlage im Gaswerke Simmering geben . Der
Ge ^ einderat hat bereits prinzipiell zugestimmt und auch das
Bauprojekt hat schon seine Zustimmung gesunden . Es handelt
sich hier eigentlich nur mehr um Erfüllung einer Formsache . Ich
bitte daher um Annahme dieses Antrages.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet
Es wurde keine Einwendung erhoben . Der Antrag ist dahe
angenommen.

Beschluß:
Der „Gemeinde Wien — städtische Gaswerke * ' wird gemäß

H 105 der Wiener Klauordnung die baubehördliche Bewilligung
zur Herstellung eines zur Unterbringung einer Schwefel¬
gewinnungsanlage bestimmten Gebäudes samt Ausbau und An¬
bau im Gaswerke Simmering , und zwar auf der Kat .-Parz . 1193,1
in Einl .-Z . 1864 Grundbuch Simmering , nach Maßgabe der
vorgelegten Pläne erteilt.

Für die Anschaffung von Eiszellen für die Eiserzeugung
der Kühlanlage im Schlachlhause St . Marx werden 132 .000 X
genehmigt und wird zur Ausgabsrubrik XXX 1 ss ein 1. Zu¬
schußkredit in der gleichen Höhe bewilligt.

Erhöhung der Teuerungszulagen für die Arbeiter
im Ziegelwerke Oberlaa.

30 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 3174 . Das ist eine
Angelegenheit , die den Gemeinderat erst vor wenigen Wuchen
beichafiigt hat . Die Ziegekarbeiter haben mit dem Verbände
der Tonmdustrmllen in Oesterreich einen Vertrag geschlossm , dem
die Gemeinde Wien vor einigen Wochen beigetreten ist, und
zwar für ihre i rbeiter , die auf dem städtischen Ziegelwerk Ober-
l«a beschäftigt lind.

D e Union dec Ziegelarbeiter hat nun ein Ergänzungs¬
abkommen milder Ve >eiiiigung der Tonindustriellen Oesterreichs
geschlossen und die Gemeinde Wien aufgefordert , diesem Ab¬
kommen beizntreten . In diesem Sinne soll nun ein Beschluß
des Gemeinderates gefaßt weiden.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag ist daher
angenommen.

Beschluß:
Den Arbeitern des städtischen Ziegelwerkes Oberlaa wird

rückwirkend ab 23 . Jänner 1920 an Stelle der bisherigen
Teuerungszulage eine erhöhte Teuerungszulage gewährt , die
«) für Arbeiter und Arbeiterinnen , die Gestätlenarbeit im Akkord
verrichten , mit 130 Prozent , b ) für Ofenarbeiter einschließlich
der Vrrladerivnen mit 100 , Prozent c) für Arbeiter und
Arbeiterinnen bei der Gestätlenarbeit , die die Gewinnung und
Förderung des Abraumes und des Tones im Stundenlohne
leisten , sowie für den Ziegelmeister , für die ständigen Werks-
professionisten , Maschinenwärter und den Nachtwächter mit
110 Prozent , ä ) für die im Stundenlohne besa-ä ritzten Arbeiter
und Arbeiterinnen — mit Ausnahme jener , deren Teuerungs¬
zulage bei der Gestätlenarbeit nach Punkt c> zu berechnen ist —
mit 90 Prozent des Wochenverdienstes festgesetzt wird.

Adaptierung im Kanzleigebäude des Lagerhauses.
31 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 2097 betrifft Her¬

stellung eines neuen Einganges im Kanzleigebäude des Lager-
j Hauses.
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Durch den Umstand , daß die Frequenz im Lagerhause immer

mehr zunimmt , sind unten besonders jene Räumlichkeiten , die dem
Parteienverkehr dienen , unzulänglich geworden - Dadurch soll

die Sache verbessert werden , daß neue Kanzleigebäude errichtet

werden . Zu diesem Behufe dient der gestellte Antrag , um dessen

Annahme ich bitte.
VB . Hoß (der den Borsitz übernimmt ) : Zum Worte ist

nienrand gemeldet , keine Einwendung . Angenommen.

« -schluß:
Die Herstellung eines neuen Eingänge ' des Skanzleigebäudes

iiU Hauptbetriebe der Lagerhäuser der Stadt Wien wird mit
dem aus den Betriebsmitteln zu deckenden Erfordernisse von

49 .097 X SO t> genehmigt.

Kostenbeitrag für die Erprobung der Betonhohlbau¬
steine.

32 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 3026 . Der Aus¬

schuß für Vereinheitlichung im Hochbau hat sich an die Ge¬

meinde gewen »et, es mögen zur Erprobung des jetzt modernen
Betonhohliauste nes bezüglich des Umstandes , wie sich diese

Hohlbaustkine gegenüber der Wärme und Feuchtigkeit verhalten,
Versuche unttrnvmmen werden . Wir haben in Oesterreich nicht

jene Institute , die mit den entsprechenden Apparaten auSnestattel
sind . Der Ausschuß hat sich daher in Verbindung gesetzt mit

solchen Instituten in Dresden und München . Es ist von München

ein Anbot gekommen , wodurch es möglich ist , diese Erprobung der

Hohlbausteine durchzusühren . Die Gemeinde hat an der Er¬

probung ein ganz besonderes Jntrresse , weil man bei einer Reihe
von Bauten , die die Gemeinde selbst aufführt oder deren Auf¬

führung von der Gemeinde unterstützt wird , sich der Betonhohlbau¬
steine bedient . Sie hat also ein Interesse zu erfahren , wre sich

diese Hohlbausteine gegenüber der Wärme , Feuchtigkeit und anderen

Einflüssen der Witterung Verhallen . Zu diesem Behuse soll diese

Subvention gewährt werden.
VB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet , bitte jene

Damen und Herren , welche für den Antrag sind , die Hand zu

erheben . Angenommen.

Beschluß:
Der Abteilung für Beton und Eisenbeton deZ Ausschusses

für Vereinheitlichung im Hochbau wird über ihr Ansuchen rin

einmaliger Kostenbeitrag von 4000 X zur E nh>lung eines Gut¬

achtens über die Wärmedurchlässigkeit von Ho : Ilausteinen ge¬

währt und hat die Verrechnung dieser Ausgabe auf einer neu

zu eröffnenden Unterrubrik der Aus ^adsrubrik Illl in Gruppe X II

zu erfolgen.

Instandsetzung de- Grillparzerdenkmales.
3 k. Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 3038 . Es dürfte

den Mitgliedern des Gemeinderates durch eine Zeitungsnotiz

bekannt sein , daß das Grillparzerdenkmal im Volksgartcn , das

aus Laasermarmor besteht , von vandalischen Leuten dadurch

verunstaltet wurde , daß es mir Lack und ätzenden Flüssigkeiten
beschmiert wurde . Es haben sich die betreffenden Faktoren mit

dieser Sache beschäftigt und auch der Schöpfer des Denkmales

Pros . Hellmer hat erklärt , daß es möglich ist , das Denkmal

wieder in gutem Zustande zu setzen. Die Kosten für diese Arbeiten
betragen 12 .000 X . Das Staarsamr für Unterricht hat sich
bereit erklärt , zu diesem Zwecke 4000 X zu widmen und

ist an die Stadtverwaltung herangetreten , daß auch diese
ihr Scherflein zu diesem Zwecke beiträgt . Der Stadtrat hat sich
von dem Gedanken leiten lassen , daß das Grillparzerdenkmal
ein hervorragendes Denkmal der Stadt Wien ist, welches wohl
verdient , daß die Gemeinde Wien sich an der Wiederherstellung
finanziell beteilige . Es wird daher beantragt , zu diesem Zwecke
4000 X zu widmen und ich bitte auch den Gemeinderat um

seine Zustimmung.
VB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird eine

Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der

Fall . Ter Antrag des Herrn Referenten ist angenommen.

Beschluß : *
Der Verwaltung des Hosärars wird zu den Kosten der

Instandsetzung des beschädigten Gnllparzerdenkmales ein Betrag

von 4000 X bewilligt . Diese Ausgabe ist auf einer neu za

eröffnenden Unterrubrik der Ausgabsrubrik 1.II in Gruppe ^ III

zu verrechnen und aus die Reserve für unvorhergesehene Aus¬

lagen zu verweisen.

Neueinfriedung des Matzleinsdorfer Friedhofes.
34 . Berichterstatter ÄR . Siegel:  Z . 3144 . Bei dem

jüngsten großen Sturm hrt es sich ereignet , daß bei einer

Unzahl von Holzeinfriedungen , die durch den Sturm umgeworfen

wurden , die Holzbestandteile als Brennholz gesammelt und weg¬

getragen wurden , und daß auch die Reste dieser Einfriedungen

der Brennholznot zum Opfer gefallen sind . So sind unter den

Plätzen der Gemeinde Wien auch mehrere Friedhöfe zur Zeit

ohne Einfriedung . Beim Matzleinsdorfer Friel hofe hat sich auch

noch etwas anderes sehr Bedauerliches ereignet : dadurch , daß

die Einfr edung gefallen ist , sind Leute , die auf lichtscheuen

Erwerb ausgehen , in den Friedhof eingedrungen , haben dort

wertvolle Denkmäler beschädigt . Mausoleen aufgebrochen , die

Särge geöffnet und unter den Knochen und Knochenresten wahr¬

scheinlich nach Wertgegenständen gesucht . Die Bezwksvertretunq
hat sich sofort an den Stadtrat gewendet , es möge schleunigst

eine neue Umfriedung besorgt werden ; nachdem eine Holz-

einsriedung nicht nur teuerer als ein eisernes Gitter kommt,

sondern wahrscheinlich auch bald wieder der Holznot zum Opfer

fallen würde , geht man daran , eine eiserne Einfriedung zn

beschaffen . Zu diesem Zwecke wird der Antrog gestellt , für die

Herstellung einer Grabemfriedung am Matzleinsdorfer Friedhofe

einen Betrag von 26 .000 L zu genehmigen und zur Deckung
desselben auf Ausgabsrubrik XXXIll 3 » einen dritten Zuschuß¬

kredit in der gleichen Höhe zu genehmigen . Ich bitte um Ihre

Zustimmung.
VB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird eine

Einwendung erhoben ? jNach einer Pause :) Es ist nicht der

Fall , der Antrag de» Gemeinderatcs erscheint angenommen.

Beschluß:
Für die Herstellung einer Drahteinfriedung am Matzleins¬

dorfer Friedh,fe wird ein Betrag von 28 .000 X genehmigt und

zur Deckung desselben auf Ausgabsrubrik XXXIll 3 » ein dritter
Zuschußkredit in der gleichen Höhe genehmigt.

VB . Hoß:  Zum Referate gelangt Herr GR . Breitner.

Neue Zwanzighellerkafsenfcheirre.
38 Berichterstatter GR . Breitner: Z . 2667 . Wie die

Herren aus der heutigen Interpellation gehört haben , ergibt sich
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die Notwendigkeit , neue Zwanzighellcrkassenscheine auszugebrn,
weil die Staatsverwaltung mit der Ausgabe des Münzgrldrs noch
immer im Rückstände ist. E » wird Ihnen vorgeschlagen , die Weiter-
ausgabr von Geldersatzzeichen (Notgeld ) durch die Gemeinde Wien,
bestehend aus 15 Millionen Ttück Zwanzighellerkassenscheinen
mit einer Laufzeit bi» 30 . Juni 1820 , zu genehmigen . Der
Stadtrat hat sich für das vorliegende Muster entschieden, wobei
man trachten wird , die Ziffern und Wertzeichen in deutlicherer
Weise zu bringen . Die Herstellungskosten betragen einschließlich
des Papiers 14 L 40 ü per 1000 Stück , mit den Kosten der Ueber-
wachunA de» Transportes , der Kontrolle u . s. w. ist ein Gesamt¬
betrag von 231 .500 L erforderlich . Ich bitte um Ihre Zustimmung.

VB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird eine
Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) ES ist kiicht der
Fall , der Stadtratsan rag erscheint angenommen.

Beschluß:
Die weitere Ausgabe von Geldersatzzeichen (Notgeld ) durch

die Gemeinde Wien bestehend au » 15 Milllvaen Stück Zwanzig¬
hellerkassenscheinen mit einer Giltigkettsdauer bis 30 . Juni
1920 wird genehmigt . Die Herstellungskosten im Betrage von
238 .500 L werden bewilligt.

Wiener Musikfeft LOS« .
SS . Berichterstatter GR . Breitner:  Z . 2838 betrifft

die Einsetzung eines Ausschusses zur Durchführung der Bor¬
arbeiten für ein Wiener Musitfest im Jahre 1920.

Ueber Wien sind so ungeheure Leiden und Qualen verhängt,
wie sie ine, seit es eine Geschichte gibt , über ein großes Gemein¬
wesen verhängt waren . In heldenhafter Geduld trägt die
Bevölkerung ein alles Menschenmaß übersteigendes Martyrium.
Das sit wahrlich nicht die Stimmung , um Feste zu feiern . Wenn
dem Gemeinderat dennoch vorgeschlagen wird , ein großes Musik¬
fest u veranstalten , so geschieht es , weil wir gerade in der
Zeit des größten Elends uns nicht der Verzweiflung hingeben
dürfen , sondern alle Kräfte zusammenraffen und den Wieder¬
aufbau beginnen müssen . Der Produktionsprozeß stockt leider
infolge Kohlenmangtls und so können wir nicht jene Güter
erzeugen und ausführen , in denen Wien hervorragt . Unsere
Stadt hat aber nicht bloß leistungsfähige Industrien , sondern
ist auch ein uraltes Kulturzentrum und auch das hat wirtschaft¬
lich eine außerordentliche Bedeutung . Und an der Spitze unserer
heimischen Kulturgüter steht die Musik . Eben jetzt da Wien in
der so ungewohnten , dem Bolkscharakter gar nicht entsprechenden
Rolle eines Bittenden , ja Bettelnden amtreten muß , soll der
Well vo!: Augen geführt werden , daß diese Stadt der Mensch¬
heit eine unendliche Fülle von reinstem Glück und unverwelk-
barer Schönheit geschenkt hat . Allen großen Korporationen auf
dem Gebiete der Musik und des Gesanges wird Gelegenheit
geboten werden , an dem Gelingen des Werkes mitzuarbeiten.

VB . Hoß : Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird eine
Einwendung erhoben ? «Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall , der Antrag des Stadtrates ist angenommen .,

Beschluß:
Zur Durchführung aller Vorarbeiten für ein im Frühjahre

oder Sommer 1920 zu veranstaltendes Musikfest wird ein aus
neun Personen (Gemeinderäten und Außenstehenden ) zusammen¬
gesetzter Ausschuß gewählt , dem das Recht zugestanden wird,
sich durch Kooptierungen zu erweitern.

Ausfchußwahl für d«S Wiener Musikf - st 11»20.
S7 VB . Hoß:  Zu diesem Referate können wir gleich

die Wahl vornehmen . Es ist eine Vereinbarung zwischen den
Parteien getroffen worden und wenn die Herren einverstanden
sind , so werde ich die Namen verlesen . (Zustimmung .)

VB . Georg Emmerling , GR . Hugo Breitner , GR . Josefine
Kurzbauer , GR . Karl Paulitschke , GR . Adelheid Popp , GR.
Karl Schmid , GR . Dr . Allius Tandler , Schriftleiter Dr . David,
Bach und Direktor Georg Philp.

Ich bitte die Herren , die mit diesem Wahlvorschlage ein¬
verstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Zum Referate bitte ich den Herrn GR . Richter.

Lohnregnlierung der Angestellte « de » Jugendheimes
in Oberhollabrun « .

L8 . Berichterstatter GR . Richter:  Z . 2277 . Die An¬
gestellten des Jugendheimes ln Oberhollabrunn haben im Sep¬
tember ein Ansuchen um Lohnerhöhung gerichtet . Mittlerweile
ist im Jugendamt « verhandelt worden , es haben auch wiederholt
Verhandlungen mit den Arbeitern stattgefunden und man ist zu
der Vereinbarung gekommen, daß die bestehenden Löhne , die
jetzt gezahlt werden , um 20 Prozent erhöht werden sollen.
Außerdem erhalten die Angestellten die Teuerungszulagen , wie
sie den Wiener Zulagen der 3 . und 4 . Klasse entsprechen , ferner
Kinderzulagen in derselben Höhe wie in Wien und außerdem
die gleitende Zulage , die für alle Angestellten der Gemeinde
Wien gilt . Sie sind allerdings nicht mit den Arbeitern der
Privatindustrie gleichgestellt , aber sie kommen dann ungefähr
auf jene Löhne , die unsere pragmatisch angestcllten Handwerker
haben , vermindert um das , um was die Verhältnisse draußen
billiger und die Teuerungszulagen niedriger sind.

Ich bitte , den vom Jugendamte und Magistrate gestellten
Anträgen Ihre Zustimmung zu erteilen.

VB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird eine
Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall , der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Den in dem vom städtischen Jugendamte vorgelegten Ver¬

zeichnisse gen mnten Angestellten des Jugendheimes der Stadt
Wien in Oberhollabrunn wird wir Wirksamkeit vom 1. Oktober
1119 bis auf weiteres der bisher bezogene Lohn in dem da¬
selbst ersichtlichen Ausmaße erhöht . Aus diese Erhöhung ist der
mit Gemeinderatsbeschluß vom 28 . November 1919 , P . Z . 22650,
bewilligte Vorschuß anzurechnen.

VB . Hoß:  Ich bitte den Herrn GR . Hackl zum Referate.

Krediterhöhuug für di * Reparatur vsn Kleingebinden
de - Brauhauses.

SS . Berichterstatter GR . Hackl : Z . 247S. Das Brauhaus
hat seinerzeit für die Reparatur von 4000 Stück kleinen Fässern
Offerte eingeholt . Dafür wurde im Dezember ein Kredit von
350 .000 L vom Gemeind rate bewilligt . Wie bei allen anderen
gewerblichen Betrieben haben sich auch hier die Holzpreise und
die Arbeitslöhne wesentlich erhöht und es wird infolgedessen
für diese Reparaturen eine Kcediterhühung auf 900 .000 L ange¬
sprochen . Ich bitte , den Antrag anzunehmen
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VB - Hoß:  Es ist niemand zum Worte geyreldet. Eine
Einwendung wurde nicht erhoben. Der Antrag ist ange¬
nommen.

Beschluß:
Der mit Gemeinderatsbeschluß vom 19. Dezember 1919,

P . Z 23986, genehmigte Kredit von 350.000 X für die Repa¬
ratur von zirka 4000 Stück Kleingebinden des Brauhauses der
Stadt Wien wird mit Rücksicht aus die von dem freibleibenden
Kontrahenten vorgenommenen Preiserhöhungen auf 900.000 X
erhöht. Das Erfordernis ist aus den Betriebseinnahmen zu
decken.

Benzinbeschaffung
4 « . Berichterstatter GR. Hackl : Z. 3245. Die städtische

Kraftstellwagenunternehmung hat seinerzeit für die Renzin-
beschaffung einen Kredit von 6,250.000»X angesprochen. Dieses
Unternehmen wurde auch beauftragt, alle anderen wirtschaftlichen
Betriebe, so zum Beispiel auch die Holzbringung, die amerika¬
nische Versorgungsakt'on, kurz alle Autos, die die Gemeinde
Wien im Betriebe hat, mit Benzin zu versorgen. Nun ist der
Preis des Benzins wesentlich erhöht und in fortwährender
Steigerung begriffen. Um nicht immer den jeweils höchsten
Preis bezahlen zu müssen, soll eine möglichst große Menge
angeschafft werden, wenn der Preis noch ein entsprechender ist.
Es wird daher gebeten, den Kredit von 6,250.000 X auf
11,000.000 X zu erhöhen und ich bitte um die Genehmigung.

VB. Hoß:  Es ist niemand zum Worte gemeldet. Wird
eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist nicht
der Fall. Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Der Direktion der städtischen Kraftstellwngenunternehmung

wird der bisherige Vorschuß zur Beschaffung von Brennstoffen
für die Kraftwagen der Gemeindeämter, Anstalten und Betriebe
von 6,250.000 X um weitere 4,750.000 X auf 11,000.000 X
erhöht. Die Verrechnung mit der Stadtbuchhaltung zwecks
etwaiger Ergänzung dieses Vorschusses hat in regelmäßigen
Zeitabschnitten, mindestens einvierteljährig zu erfolgen.

Glyzerinbeschaffung
4 ». Berichterstatter GR. Hackl : Z. 3246. Es wird da

um einen Zuschußkredit gebeten.
Von der OesterreichischenWarenverwertungsgesellschaftwurden

der Gemeinde Wien 500 kg Glyzerin für die Kühlanlagen
zugestanden. Dieses Glyzerin kostet jetzt 11.000 X per 100 Kg.
Außer bei dieser Gesellschaft ist keines zu beschaffen und es wird
daher das Ersuchen gestellt, einen Kredit von 55.000 X zum
Ankauf von Glyzerin zu bewilligen. Ich bitte um die
Genehmigung.

VB. Hoß:  Es ist niemand zum Worte gemeldet. Wird
eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause:) Es ist nicht
der Fall. Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Für die Anschaffung von Glyzerin für die städtischen Kühl¬

anlagen in der Großmarkthalle, im Schlachthofe St . Marx und
im Schweineschlachthofe wird ein Betrag von 55.000 X ge¬
nehmigt, zu dessen Deckung zu den Ausgabsrubriken XXIX 1k,
XXX 1 8 und XXX 5 g für das Verwaltungsjahr 1919/20 ein
1. Zuschußkredit in der gleichen Höhe bewilligt wird.

VB . Hoß:  Ich bitte den Herrn GR . Weigl zum Referate.

Erhöhung der Entlohnung der nichtständigen Ar¬
beiter des Stadtgarteninspektorates

42 . Berichterstatter GR. Weigl:  Z . 2561. Die nicht¬
ständigen Arbeiter des Stadtgarteninspektorates, die der allge¬
meinen Dienstordnung nicht unterstehen, haben bisher außer¬
ordentlich niedrige Löhne gehabt. Es wird nun beantragt,
diese zu erhöhen, und zwar mit Wirksamkeit vom 1. Februar
bis auf weiteres, die Entlohnung der männlichen Arbeiter für
jeden tatsächlich geleisteten Arbeitstag mit 25 X, für die weib¬
lichen mit 22 X und für jugendliche unter 18 Jahren mit 20 X
festzusetzen, wobei ihnen ein Anspruch auf weitere, den ständigen
Angestellten gewährte Zulagen nicht zukommt. Ueberstunden sollen
mit denselben Ansätzen wie bisher vergütet werden. Für die
Mehrkosten ist ein Zuschußkredit im Betrage von 220.000 X
notwendig, um dessen Genehmigung ersucht wird.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
VB. Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird eine

Einwendung erhoben? Es ist nicht der Fall. Das Referat ist
angenommen.

Beschluß:
Die Entlohnung der nichtständigen Arbeiter des Stadt¬

garteninspektorates wird vom 1. Februar 1920 bis auf weiteres
für jeden tatsächlich geleisteten Arbeitstag, und zwar für die
männlichen Arbeiter mit 25 X, für die weiblichen mit 22 X
und für jugendliche unter 18 Jahren mit 20 X festgesetzt, wobei
ihnen ein Anspruch auf weitere, dem ständigen Angestellten
gewährte Zulagen nicht zukommt. Ueberstunden sind mit den¬
selben Ansätzen wie bisher zu vergüten. Für die Mehrkosten
wird zur Ausgabsrubrik XXlV 1a « des Voranschlages 1919/20
ein erster Zuschußkredit im Betrage von 220.000 X genehmigt.

Errichtung einer Feuerwache in Floridsdorf.
43 . BerichterstatterGR. Weigl:  Z . 415. Besonders die

Industrie in Floridsdorf ist seit langem bestrebt, eine Berufs¬
feuerwache zu erhalten. So wurden auch schon seit langem bei
der Freiwilligen Feuerwehr Floridsdorf ein Gerät und fünf
Mann der Berufsfeuerwehr eingestellt, um bei ausbrechenden
Bränden rechtzeitig zur Hand zu sein. Die letzten Brände haben
ergeben, daß es notwendig ist, dort eine Berufsfeuerwehr auf¬
zustellen.

Es liegt nun der Antrag vor, in Floridsdorf eine Feuer¬
wache zu errichten und den hiezu notwendigen Mannschaftsstand,
und zwar: 2 Löschmeister1. Klasse, 2 Löschmeister2. Klasse,
2 Oberfahrer 1. Klasse, 2 Oberfahrer 2. Klasse, 2 Fahrer,
2 Heizer, 4 Feuerwehrmänner1. Klasse und 6 Feuerwehrmänner
2. Klasse zu systemisieren. Die hieraus erwachsenden personalen
Kosten im Betrage von 216.000 X jährlich sollen bewilligt
werden.

Die Feuerwache wird im Hause Kretzgaffr3 neben der
bestehenden Freiwilligen Feuerwehr eingerichtet werden.

Ich bitte um die Genehmigung dieses Antrages.
VB. Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird eine

Einwendung erhoben? Es ist dies nicht der Fall. Der Antrag
ist angenommen.

Beschluß:
1. Die Errichtung einer Feuerwache der Berufsfeuerwehr im

>Hause 21., Kretzgasse3 neben der bestehenden Freiwilligen
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Feuerwehr Floridsdorf wird genehmigt . 2 . Anläßlich der
Errichtung dieser Wacke wird die Systemisierung folgender
Stellen im Mannsckaftsstande der städtischen Feuerwehr (Brand¬
dienst ) genehmigt : 2 Löschmeister 1. Klasse , 2 Löschmeister
2 . Klaffe , 2 Oberfahrer 1. Klaffe, - 2 Oberführer 2 . Klasse,
2 Fahrer . 2 Heizer , 4 Feuerwehrmänner 1. Klaffe , 6 Feuer¬
wehrmänner 2 . Klasse . Die hieraus erwachsenden personalen
Kosten im Betrage von 216 .000 X jährlich werden bewilligt.

VB . Hoß:  Ich bitte den Herrn GR . Hellmann zum
Referate.

Erhöhu » g der Teuerungszulagen für die Lehr¬
personen an Fortbildungsschulen.

44 . Berichterstatter GR . H.ellmann:  Z . 2526 . Der
Wiener Fortbildungsschulrat bat zu Beginn des Schuljahres
1818/19 den nebenberuflichen Lehrpersonen eine Teuerungszulage
in der Höhe von 50 Prozent gewährt . Diese Teuerungszulage
wurde nun den Teuerungsverhältnissen entsprechend , um weitere
50 Prozent erhöht , so daß diese Lehrpersonen nunmehr
100 Prozent erhalten . Das macht eine Mehrauslage von
666 .733 X aus . Davon entfallen auf die Gemeinde Wien als
gesetzliche 20prozentige Beitragsleistung 133 .346 X 60 d. Laut
Zuschrift des Fortbildungsschulrates wird das Mehrerfordernis
für das laufende Schuljahr aus den Kassenbeständen des Fort-
bildüngsschulrates gedeckt. In der Folgezeit wird die Stadtbuch¬
haltung auf dieses Erfordernis bei Aufstellung des Voranschlages
bei Ausgabsrubrik XOV 1 Rücksicht zu nehmen haben . Unter
Bezugnahme auf diese Maßregel wird der Antrag gestellt:

Zu der vom Fortbildunqsschulrate Wien in seiner Plenar¬
sitzung vom 18 . Dezember 1919 beschlossenen weiteren Erhöhung
der Teuerungszulage der nebenberuflichen Lehrpersonen um
50 Prozent ihrer Grundbezüge , vom Beginne des Schuljahres
1919/20 an , wird die Zustimmung erteilt.

Ich bitte Sie um die Annahme dieses Antrages.
VB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird eine

Einwendung erhoben ? Es ist nicht der Fall , der Gegenstand

ist genehmigt.  , Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.

Nequisiteupauschale für die Bersuchsklasse » an den
Volks - und Bürgerschulen.

43 . Berichterstatter GR . Hellmann:  Z . 2644 . Auf
Grund eines Erlasses des Unterstaatssekretärs des Staatsamtes
für Inneres und Unterricht wurden im heurigen Schuljahre
an den Wiener Volks - und Bürgerschulen Versuchsklassen ein¬
geführt . Diese Versuchsklassen haben den Zweck, den Unterricht
nach den Grundsätzen des Arbcitsunterrichtes zu erteilen . Es
ist nun selbstverständlich , daß für die Erteilung dieses
Unterrichtes gewisse Requisiten notwendig sind . Da nun
an diesen Schulen die notwendigen Einrichtungen nicht vor¬
handen sind und auch ein Betrag , mit dem für diesen Zweck
irgend etwas angeschafft werden könnte , nicht ausgeworfen ist,
wird beantragt , für jede Klaffe , welche mindestens 30 Schüler
umfaßt , ein Requsitenpauschale von 200 X für die Versuchs¬
klaffen an den Volksschulen und von je 300 X für die Ver¬
suchsklaffen an den Bürgerschulen zur Verfügung zu stellen.
Die Verwaltung dieser Pauschale soll der Schulleiter haben,

weil er ständig bei der Schule bleibt , während bei den Klassen¬
lehrern leicht eine Veränderung eiatreten kann . Aus diesem
Grunde wird nun der Antrag gestellt : „1. Für die in Wien
zu errichtenden Versuchsklassen , welche mindestens von 300 Kindern
besucht werden , wird ein verrechenbares Pauschale , und zw r
von 200 X jährlich für Bürgerschulen zur Anschaffung von
Materialien und Requisiten bewilligt . Diese Pauschalien werden
den Leitern jener Schulen zur Verwaltung übergeben , an welchen
die Bersuchsklassen errichtet sind . Die Verrechnung des Versuchs-
klassenpauschales ist am Schluffe des Schuljahres mit allen
Zahlungsbelegen zu versehen und der Stadtbuchhaltung vorzu¬
legen.

2 . Zur Ausgabsrubrik XOIIl d „Schulpauschalien " wird
für das unbedeckte Gesamterfordernis von 30 .000 X anläßlich
Errichtung von 120 Versuchsklassen an Volksschulen und
20 Versuchsklassen an Bürgerschulen ein Zuschußkredit in der
Höhe des Erfordernisses bewilligt ."

Ich ersuche, den Antrag anzunehmen.
VB . Hoß:  Ick eröffne die Debatte . Zum Worte gelangt

Frau GR . Walter pro.
Frau GR . Walter:  Durch die Gewährung eines Requi¬

sitenpauschales für die Versuchsklassen wird wirklich einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen . Es ist selbstverständlich , daß
in diesen Bersuchsklassen , die das Arbeitsprinzip ganz besonders
betonen , die Kinder auch M terial brauchen werden , um das,
was sie theoretisch erlernt haben , auch praktisch anzuwenden.
Insbesondere zeigt sich das beim Zeichenunterrichte , wo viel mehr
Material und anderes benötigt wird , als beim sonstigen Unter¬
richt . Auch kommt der Handfertigkeitsunterricht hier zu seinem
Recht und der Handarbeitsunterricht muß auch in anderer Form
erteilt werden . Es handelt sich um die Selbstbetätigung der
Schüler und dazu ist notwendig , daß sie verschiedenartiges
Material haben.

Aber noch um andere Dinge wird es sich handeln , die für
die Lehrspaziergänge und Ausflüge beschafft werden müssen.
Diese werden in einem weit größeren Umfange in diesen Ver¬
suchsklassen zustande kommen als dies früher der Fall gewesen
ist. Wir wissen, daß dazu Fahrten nötig sein werden . Ich weiß
aber nicht , ob die Gemeinde Wien sich dazu herbeilassen wird,
den Kindern kostenlose Fahrt , was das Beste und Idealste wäre,
zu ermöglichen.

Anderseits heißt es , daß die Klassenbüchereien ausgestaltet
pierden sollen , und zwar so, daß aus den Schülerbibliothen
Volksbüchereien werden . Es ist gewiß zu begrüßen und ich bin
überzeugt , daß in nicht allzuferner Zeit in vielen Versuchsklassen
auch Kinderlesestuben eingeführt werden . Es ist selbstverständlich,
daß die Kinder auch dort Gelegenheit bekommen , das zu lesen,
was ihnen in der Schule angeraten wird . Für all das ist aber
Aufsicht nötig , die Betätigung und Mithilfe des Lehrers und
es wird sich ganz von selbst ergeben , daß eine Entschädigung
in irgendeiner Form dafür wird geboten werden müssen, denn
dadurch wird die Lehrverpflichtung weit überschritten werden.
Aus diesem Grunde erscheint mir die Summe von 200 bis
300 X per Klasse gewiß nich t zu hoch gegriffen und ich freue
mich, daß ein Anfang damit gemacht ist, diese Versuchsklassen
und das Arbeitssystem in der Schule tatsächlich zu unterstützen
und zu fördern , so daß sie auch so durchgeführt werden können,-
wie man sich die Sache denkt. Ich bin aber überzeugt , daß in
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nicht allzuferner Zeit sich die Notwendigkeit Herausstellen wird,
» mehr Geld aufzuwenden als heute angefordert wird . Jedenfalls

ist ein schöner Anfang damit gemacht und hoffentlich wird der
Ausbau nicht lange auf sich warten lassen.

VB . Hoß:  Die Debatte ist geschlossen . Der Referent hat
das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Hellmann:  Ich will der Frau
Vorrednerin nur ganz kurz erwidern . Ich möchte nur sagen , daß
es sich hier nur um ein Pauschale für Requisiten handelt , die
in den Bersuchsklaffen verwendet werden sollen.

Ich stimme allem , was die geehrte Frau Vorrednern gesagt
hat , zu , aber ich will nur darauf aufmerksam machen , daß das,
was sie gesagt hat , ein ganzes Schulprogramm umfaßt , dem ich
mit Vergnügen zustimmen würde . Hier handelt es sich nicht um
die Aufrollung der ganzen Frage . Es ist selbstverständlich , daß
wir daran gehen werden , unsere Büchereien gänzlich umzuge¬
stalten . Bevor wir die Schülerbibliotheken einer eingehenden
Revision unterziehen , wird es notwendig sein , die Lehrer mit
der ganzen Materie vertraut zu machen , die bis heute infolge
der Act der Bildung , die sie genossen haben , mit den neuen
modernen Problemen noch gar nicht vertraut sind . Deshalb
habe ich den Antrag gestellt , die Lehrerbibliotheken in diesem
Sinne umzugestalten , damit sich die Lehrer die Materie aneigncn
können . Natürlich sind Spaziergänge und Unterricht im Freien
notwendi, . Das ist keine neue Idee , wir sehen sie wo anders
schon längst durchgeführt . Wir werden Gratisfahrten auf der
Straßenbahn den Schülern und Begleitpersonals gewähren.
Ich stimme dem vollkommen zu , aber heute handelt es sich nicht
um die ganze Umgestaltung des Unterrichtes , sondern wir sollen
einen Betrag zur Verfügung stellen , der für den Unterricht in
den Versuchsklassen notwendig ist . Ich bitte um Annahme des
Antrages.

VB . Hoß:  Eine Einwendung wurde nicht erhoben , der
Antrag ist angenommen.

Beschluß:
1 . Für die in Wien zu errichtenden Versuchsklassen , welche

mindestens von 30 Kindern besucht werden , wird ein » errechen¬
bares Pauschale , und zwar von 200 L jährlich für Volksschulen
und von 300 L jährlich für Bürgerschulen zur Anschaffung von
Materialien und Requisiten bewilligt . Diese Pauschalien werden
den Leitern jener Schulen zur Verwaltung übergeben , an welchen
die Versuchsklassen errichtet sind . Die Verrechnung des Versuchs¬
klassenpauschales ist am Schluffe des Schuljahres , mit allen
Zahlungsbelegen versehen , der Stadtbuchhaltung vorzulegen.
2 . Zur Ausgabsrubrik XOIII b> „Schulpauschalien " wird für
das unbedeckte Gesamterfordernis von 30 .000 L anläßlich Er¬
richtung von 120 Versuchsklassen an Volksschulen und 20 Ver¬
suchsklassen an Bürgerschulen ein Zuschußkredit in der Höhe des
Erfordernisses bewilligt.

VB . Hoß:  Zum Referate Herr GR . Jser.

Einführung der Sommerzeit.
46 . Berichterstatter GR . Jser:  Z . 3084 . Gelegentlich

einer im Staatsamte für öffentliche Arbeiten stattgehabten Be¬
sprechung , in der den Gast - und Kaffeehäusern über die Faschings¬
tage einige unbedeutende Erleichterungen gewährt wurden , wurde
auch die Notwendigkeit erörtert Heuer wieder die Sommerzeit

einzuführen . Dies war schon im vorigen Jahre beschlossen , wurde
aber nachträglich wieder aufgehoben . Wenn nun die Sommer-

zeit damals , als sie eingeführt wurde , mit gemischten Gefühlen
ausgenommen wurde , so ist chre Einführung infolge unserer
unerquicklichen Kohlensituation Heuer unbedingt notwendig . Die
Direktion der Gaswerke verspricht sich von ihrer Einführung eine
Ersparnis von 600 Waggons Kohle . Bei der Gelegenheit wurde
auch die Hinausschiebung des Ladenschlusses undchie Verlegung der
Sperrstunde in dcn Häusern diskutiert . Es konnte aber dermalen

noch nicht in Aussicht genommen werden , hier Erleichterungen
zu gewähren . Wenn sich aber die Kohlensituation etwas bessert,
hoffen wir vom 1 . März an verschiedene Erleichterungen bezüglich
des Ladenschlusses und der Haustorsperre einführen zu können.
Die Einführung der Sommerzeit ist auch in Frankreich beab¬
sichtigt , obwohl dort natürlich nicht jene unerquickliche Lage
herrscht wie dier . Bei uns ist aber infolge der Kohlensituation
die Entführung eine unabweisbare Notwendigkeit . Nachdem sich
die Kohlenkommission auch schon in diesem Sinne ausgesprochen
hat und es gewiß wünschenswert ist , daß sich auch der Gemeinde¬
rat einmütig für die Sommerzeit ausspricht , empfieht Ihnen die
Kohlenkommission und der Sladtrat die einmütige Annahme des
Antrages , in welchen wir den bezüglichen Staatsämtern empfehlen,
die Sommerzeit im heurigen Jahre schon vom 5 . April angefangen
mit Geltüng bis Mitte Oktober einzuführen . Ich bitte um die
Annahme des Antrages.

BV . Hoß:  Wir schreiten zur Abstimmung . Wird eine Ein¬
wendung erhoben ? Es ist nicht der Fall . Der Antrag ist an¬
genommen.

Beschluß:
Der Gemeinderat hält die Einführung der Sommerzeit im

Interesse der Kohlenersparnis für unbedingt geboten und ersucht
die Regierung dringendst , sie schon vom 5 . April angefangen
mit der Geltung bis Mitte Oktober vorzuschreiben.

Nenfystemisiernnz von Bademeisterstellen für die
Strandbäder Stadlau und alte Dona «.

47 . Berichterstatter GR. Jser:  Z . 2648 . Es hat sich
die Notwendigkeit herausgestellt , in den städtischen Strombädern
Stadlau und alte Donau neue Bademeisterstellcn zn systemisieren.
Bisher war in den Bädern ein provisorisches , mit Taglohn
bezahltes Organ angestellt , das man im Winter durch einen
Wächter ersetzte, so daß auch während der Winterszeit für
die Bewachung der Bäder Vorsorge getroffen war . Durch die
größere Benützung der Bäder hat sich nun die Notwendigkeit
herausgestellt , bei diesen Bädern je eine Bademeisterstelle zu
systemisieren . Diese Bademeister sollen während der Sommers¬
zeit als Bademeister verwendet werden und während der Winters¬
zeit die Bewachung und die Jnstandhaltungsarbeiten in diesen
Bädern besorgen . Als Kredit werden je 3000 L in Aussicht
genommen und folgender Antrag gestellt:

1 . Für die städtischen Strandbäder Stadlau und alte
Donau werden je eine Bademeisterstelle in der Gruppe V der
städtischen Angestellten systemisiert . 2 . Für die sich dadurch im
restlichen Verwaltungsjahre 1919/20 ergebenden nicht bedeckten
Mehranslagen wird zu den Ausgabsrubriken XXXIV 4 b und
XXXIV 5 b ein erster Zuschußkredit von je 3000 L bewilligt,
3 . Die mit dem Gemeinderatsbeschlusse vom 27 . Juni 1813,
P . Z 9594 , für das Strandbad Stadial ! shstemisiene Stelle

S'
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eines Bademeisters sür die Badezeit und jene eines Wächters
für die Wintermonate werden aufgelassen.

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.
VB. Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet. Eine Ein¬

wendung wird nicht erhoben. Ter Antrag ist angenommen.
Beschluß:

Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.
VB . Hoß:  Ich bringe dem Gemeinderate zur Kenntnis

daß heute noch ein dringendes Stück znr Verhandlung gebracht
werden soll, welchcs nicht auf der Tagesordnung steht, also die
Post Nr. 32 chatte. Dieses Referat betrifft die Verpachtung der
Katastralparzellen 1072 und 1073. Einl.-Z 101 Grundbuch
Aspern, für eine Kleintierzuchtanstall.

Wird gegen die Verhandlung dieses Stückes eine Ein¬
wendung erhoben? — Es ist nicht der Fall, ich bitte daher
den Herrn GR. Hackl, zu referieren.

Verpachtung von Gründen in Aspern
48 . Berichterstatter GR. Hackl : P . Z. 2131. Bei Aspern

sind Grundflächen, die gegenwärtig nur zu einem Teile benützt
werden und auf einem der Gemeinde gehörigen Grunde ist schon
einmal, und zwar vor 30 Jahren ein HauS gebaut worden. Dieses
Haus hat Dr. Benno Oehler um 54.000 L erworben und will auf
diesem Platze und den daran anschließenden Gründen im Aus¬
maße von zirka 8 6 lls eine Geflügel-, insbesondere Entenfarm
errichten. Im Vertrage verpflichtet er sich, 50 Prozent von
allem, was er züchtet, gemeinnützigenZwecken zum jeweiligen
Marktpreise zu überlassen. Er hat schon ein solches Unternehmen
in Ungarn, da er aber österreichischer Staatsbürger ist und sich
nicht naturalisieren lassen wollte, muß er von diesem Unter¬
nehmen weg. Es wurde ihm jedoch zugesichert, daß er von dort
Futtermittel für seine Zwecke geliefert bekommen kann, was ja
die Hauptsache bei Errichtung einer solchen Farm ist.

Der gegenwärtige Ertrag dieser Flächen ist 2551 L
jährlich. Der neue Pächter bietet für die ersten fünf Jahre
einen Pachtschilling von 11.500 L. sür die zweiten fünf Jahre
17.000 L und für die dritten fünf Jahre 22.500 L. Es befindet
sich bei dem Grundstücke auch ein kleines Wasser,' in dem sich
gegenwärtig auch ein Bad befindet.

Er verpflichtet sich, im Falle Bedenken entstehen, daß durch
verunreinigtes Wasser das ganz kleine Bad Schaden erleidet,
dieses Bad auf seine Kosten auf einen anderen Ort hinzustellen,
was möglich ist; es wird aber bezweifelt, daß die Enten das
Wasser derart beschmutzen, daß das Bad dort nicht benützt
werden könnte. Sollte es aber doch der Fall sein, wird er jeder¬
zeit, über Auftrag des Magistrates, nicht ermangeln, das Bad
zu verlegen. Ich meine, daß ein solches Unternehmen, welches
die Kleintierzucht— die rasch heranwächst und unserer Ernährung
hilft — betreibt, womöglich rasch bewerkstelligt werden soll.
Jetzt ist die Zeck schon vorgeschritten» da man -mit der Kunstbrut
beginnen soll, weil das Wassergeflügel im Winter legt. Das
kann jetzt vollständig ausgenntzt werden, um im allgemeinen
emen halbwegs höheren Ertrag, insbesondere sür die Gemeinde
Wien zu erzielen.

Ich bitte daher, diesen Antrag anzunehmen.
BB . Hoß:  Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird eine

Einwendung erhoben? Es ist nicht der Fall. Der Antrag ist
somit angenommen.

Beschluß:
Der vom Landwirtschaflsamte vorgelegte Pachtvertrag, be¬

treffend die Kat -Parz . 1072 und 1073, Einl.-Z . 101, und
Kat.-Parz . 1066/2, Teil 6 bis 14 und Kat.-Parz . 1066/1,
Teil 15 bis 30, sowie Kat.-Parz. >066/4, , sowie weiters be¬
treffend das Fischereirecht in den Kat.-Parz . 1265, 1266, 1267
und 1043/2 Grundbuch Aspern wird genehmigt.

Pachtvertrag.
Z 1. Die Gemeinde Wien verpachtet und Herr Dr. Benno

Oehler, Obertierarzt, derzeit in Wien 1., Grand Hotel, pachtet:
a) die Kat.-Parz . 1072 und 1073, Einl.-Z. 101 Grundbuch
Aspern, im Gesamtausmaße von ungefähr 6137 vom
1. Jänner 1920 durch die nächsten 15 aufeinanderfolgenden
Jahre , sohin bis zum 31. Dezember 1934 zum Zwecke der Zucht
und Mast von Schweinen, Geflügel und sonstigen Kleintieren
und b) zu dem gleichen Zwecke die Kat.-Parz. 1066/2, Teil 6
bis 14 und Kat.-Parz . 1066/1, Teil 15 bis 30 und Kat.-
Parz . 1066/4 im Gesamtausmaße von ungefähr 86.186 m- vom
1. November 1920 durch die nächsten 14 aufeinanderfolgenden
Jahre , sohin bis 31. Oktober 1934.

Z 2. Der von dem Pächter an die Gemeinde Wien für die
Kat.-Parz . 1072 und 1073 zu entrichtende jährliche Pachtzins
wird für die ersten fünf Vertragsjahre, das ist also für die
Zeit vom 1. Jänner 1920 bis 31. Dezember 1924 mit je
2500 L, für die nächsten fünf Verrragsjahre, das ist also für
die Zeit vom 1. Jänner 1925 bis 31. Dezember 1929 mit je
5000 L und für die setzten Vertragsjahre, das ist also für die
Zeit vom 1. Jänner 1930 bis 31. Dezember 1934 mit je
7500 L vereinbart und ist in den ersten drei Tagen des Jänner
eines jeden Jahres im vorhinein, für das erste Vertraasjahr
längstens drei Tage nach Vertragsfertigung, jedesmal bei der
städtischen Hauptkasse zur Einzahlung zu bringen. Der von dem
Pächter an die Gemeinde Wien für die unter 8 1 t> genannten
Katastralparzellen zu entrichtende Pachtzins wird für die Zeit
vom 1. November 1920 bis 31. Oktober 1924 mit je 9000 L,
für die nächsten fünf Vertragsjahre, das ist also für die Zeit
vom 1. November 1924 bis 31. Oktober 1929 mit je 12.000L
und für die letzten fünf Vertragsjahre, das ist für die Zeit vom
1. November 1929 bis 31. Oktober 1934 mit je 15.000 L
vereinbart und ist in den ersten drei Tagen des Jänner eines
jeden Jahres im vorhinein für das erste Vertragsjahr längstens
am 3. November 1920 jedesmal bei der städtischen Hauptkasse
zur Einzahlung zu bringen. Die Gemeinde Wien verpachtet als
Eigentümerin der Kat.-Parz. 1265, 1266, 1267 und 1043/2
und Herr Dr. Benno Oehler pachtet des weiteren das Fischerei¬
recht in diesen „Das Mühlwasser" genannten Parzellen unter
nächst,henden Bedingungen: Die Pachtdauer wird auf einen
Zeitraum von 14 Jahren ab 1. Jänner 1921 festgesetzt und
endet somit am 31. Dezember 1934. Der von dem Pächter an
die Gemeinde Wien hiefür zu entrichtende jährliche Pachtzins
wird für die ersten vier Vertragsjahre, das ist vom 1. Jänner
1921 bis 31. Dezember 1924 mit je 1500 L , für die nächsten
fünf Vertragsjahre, das ist also für die Zeit vom 1. Jänner
1925 bis 31. Dezember 1929 mit 1^00 L und für die letzten
fünf Vertragsjahre, das ist für die Zeit vom 1. Jänner 1930
bis 31. Dez mber 1934 mit 2000 L bestimmt und ist in den
ersten drei Tagen des Jänners eines jeden Jahres im vorhinein
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jedesmal bei der städtischen Hauptkasse zur Einzahlung zu
brin en.

Z 3 . Der Verpächterin bleibt für den Fall der gesetzlichen
Entwertung der Valuta , beziehungsweise der Währungsärtderung
das Recht Vorbehalten , die Pachtschillinge und Kautionsbeträge
entsprechend zu regulieren.

§ 4 . Der Pächter verpflichtet sich, auf die Dauer des Be¬
standverhältnisses zur Sicherung , seiner aus demselben ent¬
springenden Verpflichtungen binnen acht Tagen nach Vertrags¬
ausfertigung eine Kaution in der Höhe der einewhalbfachen
Summe der Pachtschillinge aller durch ihn von der Gemeinde
Wien übernommenen und übergebenen Pachtovjekte in Einlage¬
bücher der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien zu erlegen und
diese Kautionsbeträge jeweils entsprechend zu ergänzen . Werden
die Kautionen oder deren Ergänzungen nicht rechtzeitig erlegt,
so kann die Gemeinde Wien nach fruchtlosem Ablaufe einer von
der Gemeinde Wien gewährten Frist zur Nachholung der
Zahlung den . Vertrag im Sinne des § 10 auflösen ; in diesem
Falle haftet der Bestandnehmer für jeden der Gemeinde Wien
durch sein Versäumnis erwachsenen Schaden . Die Kaution haftet
der Gemeinde als Pfand für alle ihr aus dem Vertragsverhält¬
nisse gegenüber dem Bestandnehmer zustehenden Ansprüche und
es können von der Gemeinde Geldforderungen gegen den Be¬
standnehmer aus der Kaution durch Kompensation ohneweiters
jederzeit eingebracht werden.

ß 5 . Der Pächter verpflichtet sich, dafür Sorge zu tragen,
daß der Bestandgrund von den Anrainern nicht geschmälert
werde , daß ferner auf dem Bestandgrunde außer den alten und
und gewöhnlichen Geh - und Fahrwegen , welche der Bestand¬
nehmer zu belassen hat , keine neuen Wege entstehen . Diesfalls
und auch in allen sonst vorkommenden Fällen von Besitzstörung
hat r er Bestandnehmer ungesäumt die Anzeige an den Magistrat
zu machen . Im Falle der Vernachlässigung dieser Pflichten hastet
der Besta dnehmer der Gemeinde Wien gegenüber für alle daraus
erwachsenden Schäden.

8 6 . Die auf den in Rede stehenden Grund - und Wasser¬
flächen schon derzeit vorhandenen oder später vom Pächter er¬
richteten Gebäude , Hütten , Vorrichtungen oder dergleichen sind
bei — aus welchen Gründen immer eingetretener — Endigung
des Bestandverhältnisses ohne Anspruch auf irgend eine Ent¬
schädigung auf Kosten des Pächters von ihm selbst zu entfernen
und der Grund der Gemeinde Wien in geräumtem Zustande zu
übergeben.

§ 7 . Die Gemeinde Wien gibt ihre Zustimmung , daß der
Bestandnehmer für die Dauer dieses Bestandvertrages unter
den nachstehenden Bedingungungen jene Teile der Fläche des
Mühlwassers für Zwecke der seines Unternehmens in Anspruch
nimmt , welche durch die von der Südostecke und Westecke der
Kat .-Parz , 1072 und 1073 auf das gegenüberliegende User ge¬
zogenen senkrechten Linien begrenzt werden : 1 . Das ganze in
Aussicht genommene Wasserbecken müßte , soweit der Grund durch
das Geflügel auch bei tiefstem Wasserstande noch erreichbar ist,
von Laub - und Pflanzenresten und etwaigen schlammigen Be¬
standteilen gereinigt werden und fortgesetzt im gereinigten Zu¬
stande erhalten werden . 2 . Das Schilf müßte vollständig be¬
seitigt werden . 3 . Die dem Bade zugekehrte Seite des Geflügel¬
wassers müßte in der ganzen Breite desselben durch ein bis
0 5 m unter dem jeweiligen Wasserspiegel ungefähr 4 cm
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Maschenweite besitzendes Gitter abgegrenzt und außerdem in
diesem Gitter oder vor demselben ein dem jeweiligen Wasser¬
stande anpaßbares , in die jeweilige Wasserspiegelhöhe versenk¬
bares engmajchiqes Drahtsicb zur Rückhaltung von auf der
Wasseroberfläche schwimmenden Federn rc. angebracht sein.
4 . Kein rlei Abwässer der zur Errichtung kommenden Zucht¬
anstalt dürfen in das Mühlwasser abgeleitet werben . Es ist daher
auch unbedingt vorzusorgen , daß alle Wirtschaftsabfälle (Mist,
Jauche u. dgl .) in wasserdichten Gruben gesammelt und verführt
werden . 5 . Ebenso ist dafür zu sorgen , daß während der Bade¬
monate die sich vor dem siebabschluß angesammelten Federn
u . dgl . beseitigt werden . Sollte dessenungeachtet infolge der Be¬
nützung dieses Wassers eine Beeinträchtigung desselben entstehen,
ist der Bestandnehmer bereit und verpflichtet , die gesamte Bade¬
anlage auf eine von der Gemeinde Wien zu bestimmende , auf
derselben Uferseite gelegene andere Stelle des Mühlwassers auf
seine Kosten zu verlegen , wenn dies eine aus Vertretern des
Magistrates , des Stadtbauamtes , des städtischen Gesundheits¬
amtes und über Antrag des Bestandnehmers auch eines Ver¬
treters des Staatsamtes für Volksernährung zusammengesetzte
Kommission begehrt . Diesem Verlangen muß vom Bestandnehmer
bis 31 . Mai nächstfolgenden Jahres entsprochen sein , widrigen¬
falls die Gemeinde berechtigt ist , die Wasserbenützung dem Be¬
standnehmer ohne weiters sofort zu entziehen , die Wassereinbauten
aller Art auf Kosten desselben zu entfernen und die Benützung
der Wasserfläche durch Abzäunung der Uferstrecken der Kat .-
Parz . 1072 und 1073 aas Kosten des Bestandnehmers zu ver¬
hindern.

8 8 . Die Gemeinde Wien räumt dem Pächter für den Fall,
als die Kat .- Parz . 1072 und 1073 , Einl .-Z 101 , Grundbuch
Aspern , an Private verkauft werden sollten , .ein Vorkaufsrecht
auf die Dauer des Bestandes des gegenständlichen Ver¬
trages ein.

8 9 . Der Bestandnehmer gesteht hingegen der Gemeinde
Wien ein Vorkaufsrecht auf das ganze Unternehmen samt allen
jeweils dazu gehörigen Baulichkeiten zu und verpflichtet sich
weiters , 50 Prozent der Produkte dieses Unternehmens der Ge¬
meinde Wien zu den jeweiligen Höchstpreisen und im Falle der
Aufhebung der staatlichen oder städtischen Höchstpreisbestimmungen
zu den jeweiligen bln Zros -Markipreisen an der Erzeugungs¬
stätte zur Verfügung zu stellen und räumt der Gemeinde Wien
ein diesbezügliches Kontrollrecht dadurch ein , daß er einer aus
je einem Mitgliede der Gemeindevertretung , dem Magistrate und
der Stadtbuchhaltung zusammengesetzten Kommission , jedoch
während der Kanzleistunden , Einsicht in die Ordnungsgemäße
Führung der Geschäftsbücher zu gewähren sich verpflichtet und
die Verweigerung der Bucheinsicht als Kündigungsgrund aner¬
kennt.

8 10 . Der Gemeinde Wien steht außer den in 88 4 und 9
genannten Fällen des weiteren auch in folgenden Fällen jeder¬
zeit . das Recht zu , den Bestandvertrag hinsichtlich aller oder
einzelner Pachtgegeirstände vierteljährlich auszukündigen , und
zwar wenn der Pächter auch nur mit einer Pachtrate im Rück¬
stände bleibt oder wenn er den im 8 6 dieses Bestandvertrages
angeführten Verbindlichkeiten trotz schriftlicher Ermahnung nicht
uachkommt , in Konkurs verfällt , oder entmündigt wird.

ß 11 . Die Gemeinde Wien wird bemüht sein , das Unter¬
nehmen des Bestandnehmers dadurch zu fördern , daß sie ihre
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Mithilfe bei der Beschaffung der Einfuhrbewilligung für Futter
sowie für das erforderliche Zucht - und Mastmater ,al zusagt und
die Einleitung des elektrischen Stron es zum Betriebe der not¬
wendigen Maschinen und der Beleuchtung sowie die Erlangung
einer telephonischen Verbindung mit dem Stadlnetze befürworten
und betreiben wird.

§ 12 . Der Bestandnehmer ist lediglich berechtigt , die Ge
samtheit der ihm zum Zwecke ^ es eingangs erwähnten Betriebes
von der Gemeinde Wien verpachteten oder etwa noch zur Ver¬
pachtung kom nenden Grundstücke rc nach vorher eingeholter
schriftlicher Zustimmung der Gemeinde Wien in Subpacht zu
vergeben und auch dies nur unter der Bedingung , daß alle
vorangeführten Vertragsbestimmungen , insbesondere aber die
des Z 9 auch auf die Unterbestandnehmer Anwendung zu finden
haben . '

§ 13 . Alle mit Eigentum und Besitz der gegenständlichen
Parzellen verbundenen Sieuern und Abgaben aller Art trägt für
die Dauer dwses Vertrages der Bestandnehmer , welcher auch die
mit der Errichtung dieses Vertrages verbundenen Kosten und
Gebühren aller Art übernimmt.

8 14 . Die Gemeinde Wien und der Bestandnehmer ver¬
zichten auf Anfechtung des Vertrages wegen Verletzung über die
Hälfte des wahren Wertes.

8 1b . In allen aus diesem Vertrage " entspringenden Rechts¬
streitigkeiten , die nicht kraft des Gesetzes vor einen ausschließ¬
lichen besonderen Gerichtsstand gehören , find in erster Instanz
die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener Ge¬
meindevertretung , Wien 1., Neues Rathaus , ausschließlich zu¬
ständig.

8 16 . Die Urschrift dieses Uebereinkommens wird bei der
Bestandgeberin hinterlegt und eine Abschrift derselben dem Be¬
standnehmer ausgefolgt.

VB . Hoß:  Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
ist erledigt . Es folgt eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um ^ 7 Uhr abends .)

Aeschlußprolokoll
dcr

vertrauliche » Sitzung vom IS . Februar lS2v.

Vorsitzender VB . Hoß.

Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

1 . P . Z . 2479 . Den Waisen nach der verstorbenen Leiterin
der Verbandstoffzubereitung im Jubiläumsspitale der Sladt Wien
Betty Schindler wird vom l . Oktober 1919 bis Ende des
Jahres 1922 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung eine jährliche außerordentliche Zu¬
wendung bewilligt , und zwar der Vera Schindler im Betrag ».
960 L , dem Herbert Hürtl im Betrage von 240 X.

S P . Z 2786 . Gehaltsvorschuß.

S . P . Z . 14570/1919 . Der zwischen der Gemeinde Wien auf
Grund des Gemeint eratsbeschlusses vom 13 . Jänner 1911 , P . Z . 640,
M .Abt III 7878/10 , beziehungsweise Stadtratsbeschlusses vom
21 . April 1911 , P Z . 6125 , M .Abt . III 1820 , als Bestand-
geberin einerseits und dem Gustav Rustler , damals Wien 18 . ,
Edelhofgasse 27 , und Leopold Pelikan in Wien 1., Teinfalt¬
straße iO, als Bestandnehmer , anderseits abgeschlossene und nach
dem mit Stadtratsbeschluß vom 25 . Juni 1915 , P . Z . 6291,
M .Abt . III 7114/14 , genehmigten Ausscheiden des Leopold
Pelikan nunmehr mit Gustav Rustler allein bestehende Bestand¬
vertrag , betreffend das Volksrestaurant im Krapfenwaldl , wird
im Hinblicke auf die besonderen lokalen und wirtschaftlichen
Verhältnisse dieses Pachtbetriebes unter Beibehaltung der bis¬
herigen Bedingungen um zwei Jahre verlängert und endigt
sohin mit 30 . April 1923.

4 P . Z . 2346 . Dem in den dauernden Ruhestand versetzten,
aber während des Krieges bei den städtischen Elektrizitätswerken
wieder zur aktiven Dienstleistung aufgenommenen Trassenaufseher
der Allgemeinen österreichischen Elektrizitätsgesellschaft Adolf
Richter wird die Rückversetzung in den dauernden Ruhestand be¬
willigt und ihm nebst seinem aus dem von der Gemeinde Wien
gewidmeten Fonds von 750 .000 lr gebührenden Ruhebezug von
670 L für die den städtischen Elektrizitätswerken während seiner
Reaktivierung geleisteten Dienste aus dem Pensionsfonds ein
Ruhegenuß von jährlich 1320 Li 80 L und ein Mietzinsbeitrag
von jährlich 120 L mit der Beschränkung zuerkannt , daß für
den Fall einer Aenderung des Arbeitsvertrages , beziehungsweise
eines Abbaues der Löhne , die Neubemessung dieser Zuwendungen
Vorbehalten bleibt.

3 . P . Z . 1014 . Den Steinbruchauffehern und dem Wirt¬
schafter der den Granitwerken ange liederten Landwirtschaft wird
die nachstehend ersichtliche Entlohnung bewilligt : Anlon Kohl,
Johann Feyrer und J ' sef Soukup je 180 X, Johann Wiesinger
und Sebastian Punzet je 170 L , Franz Feyrer , Ignaz Laher
und Josef Punzet je 160 Li Wechenlohn , je 10 Li wöchentliche
Zulage für Mehrleistung . Die Teuerungszulage beträgt ein
Drittel des gesamten Wochenverdienstes in analoger Anwendung
der Bestimmungen des Kollektivvertrages mit den Steinarbeitern
hinsichtlich der gleitenden Teuerungszulage . Der Wirtschafter
Franz Pfarr erhält einen Monatslohn von 800 L und eine
Teuerungszulage von einem Drittel des Monatslohnes.

8 . P . Z. 3042 . Mit dem Werksleiter des städtischen Kalk¬
werkes Hinterbrühl wird bis 31 . Dezember 1920 der Vertrag
verlängert.

7 . P Z . 2712 . Der Amalie Jedlicka wird ohne Anerkennung
einer rechtlichen Verpflichtung eine außerordentliche Zuwendung
von 900 Li jährlich vom 1. Jänner 1920 bis Ende 1922,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretendcn anderweitigen
Versorgung bewilligt.

8 . P . Z . 632 . Der mit Stadtratsbeschluß vom 11 . Februar
1920 erfolgten Ernennung des technischen Beamten der städtischen
Elektrizitätswerke Friedrich Hartmann zum Inspektor in der 3. Ge¬
haltsstufe wird rückwirkende Kraft ab 1. Mai 1919 verliehen
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S P . Z. 2645. 1. Die technischen Verwalter Franz Pohl
und Ludwig Horn werden mit dem Range und den Bezügen
vom 1. Mai 1919 in die 1. Bezugsstufe' der 3. Bezugsklasse
befördert. 2. Der technische Verwalter Reinhold Rumler wird
all persvliam in die 1. Bezugsstufe der 3. Bezugsklasse ein¬
gereiht. 3.' Gleickiz-itig wird den drei genannten technischen
Verwaltern der Titel „Technischer Oberverwalter" verliehen.

IO . P Z. 24578. 1. Dem Leiter der Buchhaltungsabtei¬
lung VIb für das Vorschreibcn der Rechnungenw rd eine Per-
sonalzujage von 1200 X jährlich bewilligt. Die Personalzulage
ist in die Pension anrechenbar, wenn die Bestellung vor Voll¬
streckung der Dienstzeit(mit Anrechnung der Kriegsmehrdienstze t)
erfolgt ist und die Verwendung mindestens zwei Jahre gedauert
hat. 2. Dem Leiter der Dircktionskanzlei wird eine Personal¬
zulage' von 600 X jährlich, dem Registraturleiter eine Perional-
zulage von 800 X jährlich bewilligt. Von diesen Personal¬
zulagen ist ein Betrag von 400 X, beziehungsweise 600 X für
die Pension anrechenbar, wenn die Bestellung vor Vollstreckung
der Dienstzeit(mit Anrechnung der Kriegsmehrdienstzeit) erfolgt
ist und die Verwendung mindestens zwei Jahre gedauert hat.
:i. Dem Voistandstellvertreter der Abteilung VIc für Gasver¬
rechnung wird eine Personalzulage von 1800 kl jährlich bewilligt.
Von dieser Personalzulage sind 1200 X für die Pension an¬
rechenbar, wenn die Bestellung zum Stellvertreter vor Voll--
streckung der Dienstzeit(mit Anrechnung der Kriegsmehrdienstzeit¬
erfolgt ist und diese Verwendung mindestens zwei Jahre ge¬
dauert hat. 4. Den Gruppenleitern der Abteilung VIc und Xb
(Gasverrechnung) wird eine Personalzulage von 1000 X jährlich
bewilligt. Diese Zulage ist in die Pension mit dem Betrage
von 800 X anrechenbar, wenn die Bestellung zum Gruppenleiter
vor Vollstreckung der Dienstzeit «mit Anrechnung der Kriegs-
mehrdienstzect) erfolgt ist und die Verwendung mindestens zwei
Jahre gedauert hat. 5 Dem mit der Vertretung des Leiters
der Abteilung VII betrauten Beamten wird für die Dauer der
Verwendung eine Zulage von 720 X jährlich bewilligt. 6. Dem
Betriebsinspektor Ing . Hermann Lieberich wird aus die Dauer
seiner jetzigen Verwendung eine Personalzulage von 1200 X
jährlich anstatt der derzeitigen Zulage bewilligt.

LI . P . Z. 1995. Dem Brauführer des Brauhauses der Stadt
Wien Erich Bernfus wird eine Personalzulage von jährlich
2000 X, dem Kontorvorstande Jo 'ef Wohlmuth eine Personal¬
zulage von jährlich 1800 X bewilligt, welche nach Maßgabe
der Bestimmungen für die Leiterzulage, jedoch erst nach min¬
destens zweijähriger Verwendung auf dem betreffenden Posten
in die Pension einrcchenbar sind.

18 . P . Z.24983. Die in den von der Direktion der städtischen
Leichenbestattung vorgelegten Tabellen II und III vorgeschlagenen
Personalzulagen werden mit dem Anfallstage vom1. Mai 1K19
genehmigt. Diese Personalzulagen sind unter den gleichen Vor¬
aussetzungen wie die Leiterzulagen, jedoch erst nach mindestens
zweijähriger Verwendung auf den betreffenden Posten in die
Pension einrechenbar.

1L P . Z. 1567 Dem Kanzleidirektor Karl Hell wird anläß¬
lich seiner Versetzung in den bauernden Ruhestand für seine
langjährige vorzügliche Dienstleistung die volle Anerkennung
ausgesprochen.

14 . P . Z. 2442. Dem Vertragsbeamten der städtischen Gas¬
werke Karl Seldenmayer wird eine einmalige außerordentliche
Zuwendung im Betrage von 1000 X bewilligt.

13 P . Z 1977. Die in dem von der Direktion der städtischen
Elektrizitätswerke vorgelegten Verzeichnisse(Beilage 8) bean¬
tragten Personalzulagen, welche nur bei einer — mit Errech¬
nung der Kriegsmehrdienstzeit— vor Vollstreckung der Dienst¬
zeit erfolgten Bestellung und nach mindestens zweijähriger Ver¬
wendung auf dem betreffenden Posten mit einem der Leiter¬
zulage entsprechenden Teile in der Pensionsbemessungsgrundlage
einrechenbar sind, werden genehmigt.

Nach dem Anträge des StR . Hack ! werden bei Anwesen¬
heit von 100 Mitgliedern mit mehr als 80 Stimmen folgende
Beschlüsse gefaßt:

18 . P . Z. 918. Das Anbot der Firma Siegmund und
Alexander Fürst auf käufliche Uebernahme der im Kloster Hradisch
lagernden, zur Sauerkrauterzeugung verwendeten Bierlagerfässer
zum Preise von tsch:-sl. 20 X per Hektoliter wird genehmigt.

17 . P . Z. 1936. Das Anbot der Vereinigten Kaffeeröstereien
auf käufliche Uebernahme sämtlicher in St . Marx eingelagerten
Marmeladekistchen zu den im Anbote vom 22. Jänner 1920
genannten Preisen und Bedingungen wird angenommen.

18.  P . Z . 1015. Der Magistrat,wird ermächtigt, jene Salz¬
mengen, welche von den für die Zwecke der Krauteinsäuerung
angeschafften erübrigt wurden, im Sinne des Magistratsberichtes
vom 7. Jänner 1920, M.Abt. IX I-/150, zu verwerten.

18 . P Z. 1938. Der Verkauf von 49 Weinfässern mit einem
Fassungsraume von rund 760 Kl aus dem Lager Lembacher-
keller an die Firma S . A. Bauer L Komp, Obstkonservenfabrik,
19., Heiligenstädterstraße 63, nach deren Anbote vom 12., 17.
und 19. Jänner 1920 wird nachträglich genehmigt.

VezlrkDertretungen
Sitzungen:

4. Bezirk: 24. Februar, ^ 5 Uhr nachmittags.
10. . 27. „ 4 „
15. . 26. ,. 5 ,.

Allgemeine LachrtHre?>r
Wohnungsamt der Stadt Wien.

Monatsbericht des Wohnungsnachweises der Stadt
Wie « für de» Monat Jänner 1S8tt.

Die im Monate Jänner 1920 angemeldeten vermietbaren
unmöblierten Wohnungen gingen gegenüber dem Vormonate um
ein Geringes von 133 (darunter 130 leerstehende— 0 023 Pro-
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WohnuugSnachwei« der Stadt Wien.
Uebersicht der mit 31 . Jänner 1920 leerstehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten , sowie der sofort beziehbaren

möblierten Wohnungen.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

II.

Größere Mittel¬
wohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.

Mötlierte
Wohnungen

V.
Geschäfts.
lokalitäten

Dez.
1919

Jän.
1920 -4- Dez.

1919
Jän.
1920

Dez. ,
1919j

Jän.
1920 4— Dez.

1919j
Jän.
1920

Dez. !
19191

Jän . !
1920! -I- Dez.

1919
Jän.
1920 4- -

1. 3 4 4 - 1 1 1 — 1 1 — 1 1 — 7 9 -4 2 47 46 — i

II. 1 1 — 2 4 - 2 48 48 —

III. 2 — — 2 — — — — — — — — — 8 — — 8 55 55 —

IV. 2 4 > 2 7 7 —

V. — — — — — — — — — — — 3 3 — 14 14 —

VI. 1 1 — 3 2 — 1 9 8 — i

VII. 5 5 — — — — 1 1 — — — — 7 1 — 6 15 15 —

VIII. 1 — — 1 — — — — — — , — — 1 — — 1 12 . 7 5

IX. 2 1 — 1 2 2 — 1 2 4 - i — — — 6 4 — 2 29 29 —

X 3 4 4 - i 1 2 4- i 18 17 - 1

XI. 1 1 22 22 —

XII. 6 5 — i 4 4 — 1 1 — 1 1 1 1 — 28 23 — 5

XIII. 32 34 4 - 2 6 6 — 8 8 — 4 4 — 42 38 - 4 88 84 — 4

XIV. 9 8 1 4 5 -4 i 23 20 — 3

XV. 2 3 4 1 — 3 19 19 —

XVI. 5 5 2 4 4- 2 79 79 —

XVII. 4 4 — — — — i 1 — — - — — 3 7 -4 4 59 59 —

XVIII. 15 10 — 5 — — — — — — — . — — 23 12 -11 68 68 —

XIX. — — — — — — i 1 — — — — 3 4 ^ 1 31 33 4 - 2

XX. — -- — 1 1 9 9 —

XXI. 4 1 — 3 — — — — — — — — — 3 — — 3 17 17 —

Wien 95 86 — 9 14 14 — 14 15 ^ i 7 7 — 123 99 —24 697 6 79 - 18

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom Dezember 1919 . 130

, , » » » » Jänner 19W . . . 122
— 8

Gesamtsummeder sofort beziehbaren möblierten Wohnungen vom Dezember 1919 . " 123

» » » . , . » Jänner 1920 . . 99
— 24

Gesamtsummeder leerstehenden Geschäftslskalitätenvom Dezember 1919 . 697
' - » » „ Jänner 1920 . 679

18



Rr . 1b. — 31. Februar 182». — Allgemeine Nachrichten rc. S»1

Uebersicht der mit 31. Jänner 1920 in Vormerkung stehenden Wohnungen, möblierten Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleinere
Mittelwohnungen

II.

Größere
Mittelwohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.

Möblierte
Wohnungen

V.
Geschäfts-
lokalttäten

Dez.
1919

Jän.
1920 -l- - Dez.

1919
Jän.
1920

Dez.
1919

Jän.
1920 -j- - Dez.

1919
Jän.
1920

Dez.
1919

Jän.
1920 -i- - Dez.

1919
Jän.
19201

I. 3 4 1 1 — l 1 — 1 1 — 7 9 2 48 47 — 1

II. 1 1 — — — — — — — — — — 1 2 ^ 1 49 49 —

m. 2 — — 2 — — — , — — — — — 8 — — 8 5b 55 —

IV. 2 4 -l- 2 8 8 —

V. — . — — — — — — — — — — — 3 3 — 14 14 —

VI. — — — — — — — — — 1 1 — 5 4 — 1 9 8 — 1

VII. 5 5 — ^ — — — 1 1 — — — 7 2 — 5 16 16 —

VIII. 1 — 1 1 — 1 12 7 — 5

IX. 2 1 — 1 2 2 — 1 2 — — — 6 4 — 2 29 29 —

X 3 4 1 1 2 -l- 1 18 17 — 1

XI. 1 1 22 32 —

XII. 6 5 — 1 4 4 — 1 1 — 1 1 — 1 1 — 28 23 — b

XIII. 32 34 -s- 2 S 6 — 8 8 5 5 — 42 39 - 3 89 8b — 4

XIV. 10- 12 - -̂ 2 4 5 1 24 20 — 4

XV. 2 3 — — — — — — — — 4 1 — 3 20 20 —

XVI. 5 5 2 5 -i- 3 79 79 —

XVII. 4 4 — — — — 1 1 — — — — 3 7 4 - 4 59 59 —

XVIII. 16 10 — 6 — — — — — — — — — 23 13 —10 68 68 —

XIX. — — — — — . — 1 1 — — — — 3 4 > 1 31 33 -i- 2

XX — — — 1 1 — — — — — — — -- — — 9 9 —

XXI. 4 1 3 3 — 3 17 17 —

97 90 — 7 14 14 — 14 15 -I- i 8 8 — 126 105 —21 704 685 - 19

Gesamts, der angemeldeten Wohnungen vom Dez. 1619 133;
„ .. .. » , Jan . 18 20 127 -.

— 6 .

Gesamts, der angemeldeten möbl. Wohnungen vom Pez . 1918 126
, , „ . » .. Jan . 1920 105;

— 21 .

Gesamtsumme der angemeldeten Geschäftslokalitäten vom Besucheranzahl in der Zentrale 12.000 ; in den Filialen 3400
Dezember ISIS . . 704

Gesamtsumme der angemeldeten Geschäftslokalitäten vom
Jänner 1S20 «85
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zent aller Wohnungen) auf 127 (darunter 12» leerstehende
— 0 022 Prozent aller Wohnungen) zurück, wovon ein großer
Teil infolge baulicher Mängel oder aus sanitätspolizeilichen
Rücksichten nicht bewohnbar ist. Von den 122 leerstehenden
Wohnungen entfallen aus die Gruppe der Kleinwohnungen
86 (0 021 Prozent aller Kleinwohnungen), der kleineren Mittel¬
wohnungen 14 (0 026 Prozent aller kleineren Mittelwohnungen),
der größeren Mittelwohnungen15 (0 021 Prozent aller größeren
Mittelwohnungen) und der großen Wohnungen7 (0 025 Prozent
aller großen Wohnungen). Der Stand der vermietbaren möb¬
lierten Wohnungen. (Zimmer, Kabinette) verminderte sich gegen¬
über dem Vormonate von 126 (davon 123 sofort beziehbar) auf
105 (davon 99 sofort beziehbar). In , der Anzahl der vermiet¬
baren Geschäftslokale ist neuerdings ein Rückgang von 704 vom
Vormonate (darunter 697 sofort beziehbar) auf 685 (darunter
679 sofort beziehbar) zu verzeichnen.

Die Nachfragen von Wohnungssuchenden im Wohnungs¬
nachweis und seinen Bezirksstellen, welche im Vormonate
16.000 betrugen, haben im Berichtsmonate zwar keine weitere
Steigerung aber auch keine Verminderung erfahren.

Durch die Organe des Wohnungsnächweises wurden im
Monate Jänner 1920 470 Wohnungen und Geschäftslokalitäten
revidiert.

In der Gc: imtlage des Wohnungsmarktes ist noch immer
keine wesentliche Erleichterung eingetreten, da die dringenden
Ansuchen um D.> ungszuweisungyoch weitaus die Zahl der
durch die Anfovo, ung zur Verfügung gestellten Wohnungen
übersteigen.

eSett- mMelverKeßr.
-e tralvießrnurkt St. Mlarr.

Täglicher AU chmnrkt i« der ^ oftmarLthalle.
1. Austrieb ieziebungSweise-nchr.

In der Großmarkthalle langten an Flei ^ voi.. !s
14 Februar 1920 «in

Rindfleisch 127.469 kg, und zwar au» 112.371 k̂ .
aus Obervsterreich 15.088 kg.

Pferdefleisch 6416 kg aus Oberösterreich.
Schweinefleisch3 .110 kg, und zwar aus Wien 29.110 kg,

aus Oberöstrrreich 20ol) kg.
Kälber 5 Stück arks Wien.
Schafe 220 Stück, und' zwar 188 aus Wien, 32 aus Ober¬

österreich.
Lämmer 3 Stück aus Wien.

2. Preise per KUvgramm.
Rindfleisch(Siedfleisch) von 50 L bis 102 L.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) 66 L bis 124 X.
Kalbfleisch von 40 L bis 48 X.
Schaffleisch von 56 X bis 70 X-
Schweinefleischvon 70 X (Pökel-) bis 90 X (Frisches).
Kälber im Fell 29 X bis 31 X.
Schafe im Fell»von 40 X bis 67 X.
Ziegen im Fell von 40 X bis 67 X.

An Bahnzufuhren langten 15 Waggons mit 150 92 Tonnen -
ein.

Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche im all¬
gemeinen kleiner. Rindfleisch, knochenloses, wurde an alle Fleisch¬
hauer verteilt, jxdoch blieben zirka 50 Prozent der angegebenen
Menge unverkauft. Kalbfleisch'wurde mur an Spitäler abgegeben.
Schaf- und Ziegenfleisch war in genügenden Mengen auf dem
Markte. Von der Gemeinde Wien wurden 25.800 kg ameri¬
kanisches Rauchfleisch und Rauchspeck ausgegeben und konnte
diese Menge der sehr lebhaften Nachfrage nicht genügen. Der
Marktverkehr war besonders am Samstag sehr lebhaft. Die
Preislage blieb unverändert. Vom Oesterreichischen Wirtschafts-
Verbünde wurde nichts zugeführt.

Pf »rd -« Srkte.
Vom 10. Februar 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:

449 Gebrauchs- und 175 Schlächterpferde.
Preis für GebrauchSpferde von 10.000 X bis 50.000 L

per Stück, für Schlachtpferde 60 X per Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

Vom 13. Februar 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:
46» Gebrauchs- und 184 Schlächterpferde.

Preis für Gebrauchspferde von 10.000 X bis 50.000 X
per Stück, für Schlachtpferde 60 X per Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Der Markt war lebhaft.

Vom 17. Februar 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:
488 Gebrauchs- und 169 Schlächterpferde.
, Preis für Gebrauchspferde-von 10.000 X bis 50.000 X
per Stück, für Gchlachtpferde 41 X Hs 52 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

oauüewegung
18. bis 20. Februar 1826.
ungesteüteu Fuhlen sind sie 4»eschüstS»u l̂uiern der

»ktenftücke de» «> »IV de, Magiftratet für den 1. bi, 9. und 20. Bezirk.
— Für den 10 » und 21. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Fühlen
di« » eschilftSnummern»er betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

K«f»ch« »« zsa»öeWilrig«Bg«».
Z»d»ute». «

21. Bezirk:  Kesselschmiede, Brünnerstraße 57, von der Wiener Lokomotiv-
fabrikS-A.-K., Bauführer Ing . Karl Stigler und Alois
Rons (95/1/1).

«daPttav»,,,«».
1. Bezirk:  Augustengaffe3, von BlaschkaL Co., Bauführer Rella L

Neffe (7S3).
" -- HabSdurgergaffe 10, von der„Russia"-, Export- und Jmport-

V. m. b. H., Bauführer- Aktiengesellschaft für patentierte
Korksteinfabrikation und Korksteinbauten vorm. Kleiner L
Bokmaycr (765).

2. Bezirk:  Taborstraße 8 b. Große Mohrengaffe 8 k, von Dr. A.
- Gcluay, 2 , Taborstraße 8 b, Bauführer F . Wawrka(753).

5. Bezirk:  Wehrgaffe 28, von Karl Dechant, Bauführer R . Mraz
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6. Bezirk:  Aasemrngaffe 19, von N. Schweritz durch Arch. E . Felgel-
Farnholz , 1., Adlergasse 12, Bauführer K. Asenbauer
(784).

7. Bezirk:  Mariahilferstraße 120, von der „Siasa ", Gtaat - angestellten-
Fürsorgeanstalt , r . Gen . m. b. H. (782).

„ „ Keidengasse II , von Waldheim L Eberle, ebenda, Bauführer
Schützenderger-Sailler (732).

7. Bezirk:  Kaiserstraße 108, von Ad. Warchalowski, 16., Wilhelminen-
straße 197, Bauführer Leop. Rott (783).

9. Bezirk:  Prechtlgaffc 3, don Anton Pogarer , Bauführer E . Kamenicky
(802).
vaulintenbestimmungen.

16. Bezirk:  Degengasse 64, Einl .-Z . 2076, von Rob. Rumbold , ebenda,
(SI6).

Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge, Bedingnifse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden . — Die
Bedingnifse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden . — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vprgeschriebenen Form zu überreichen . — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen . — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt . — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung ilt.

l. T "botauesehreiöunH
Kalendartn« .

»I- in « l«m«ern b«i,«setzt«Zahl »qeichnet jener Pest »,r »« » »latte«, in
Welchem»te «nbotnu,schrei»« ,, «utsShrlich ent»»lt«n ist.
23.- Februar , 10 Uhr. El.W. Abtragung und Wiederaufstellung

von 3 Baracken für die Braunkohlen-Bergbau-Bewerkschaft
Zillingdorf(Heft 13).

— 10 Uhr. El.W. Erbauung eikler Waggonbrücken-Wage samt
Gebäude für daS Kraftwerk Ebenfurth(Heft 13).

— 10 Uhr. Str.B. Lieferung von hölzernen Oberbauschwellen
(Heft 14).

25. Februar, 10 Uhr. M.BauAbt. X. Räumung von Straßen-
kanälen, Wasserläufen rc. im 8. und 17. Bezirke(Heft 14).

26. Februar , 9 Uhr. M.Bau.Abt. VI d Spenglerarbeiten am
Zentralviehmarkt und im Schlachthofe St . Marx (Heft 14).

— 12 Uhr. M.BauAbt. VIII a. Erdarbeiten für die Klein-
wohnüngsansiedelung im 15. Bezirke, Schmelz(Heft 14).

28. Februar 12 Uhr. M.BauAbt. VIII » Schwellen¬
lieferung für die Schleppbahnanlage zum Zentralviehmarkte
(Heft 14).

9. März, 10 Uhr. B.D. Gas- und Wasserleitungsarbeiten sowie
Klosettb >e> für 53 Kriegswohnhäuser der Siedelung
Schwel > ' 14).

. n. Srzeönisse.
Zimmermannsarbeiten anläßlich de Herstellung
der Verladerampe am Tagbau . f in Neufeld der

Braunkohleu -Bergbaugewerlfchttft Zillingdorf
Anbotverhandlung am 5. Februar 1920 (El.W. 152).
T, offerierten : Franz Staatz (Tbenfurth ) u. L 307.397 16, Josef,

Seeland (Neufeld ) um L 404 .836 , Leopold S : S g l um L 440 .290
Wenzel Hartl  um L 534 .750.

lll. (Verzeöungen.
« .Bau -Abt. VI c 138.

StR .-Beschl. vom 12. Februar.

Einfriedung am Matzleinsdorfer Friedhofe.
Drahteinfriedung an Franz Koczor.

Kundmachungen.
M.Abt. X, KSOl /lS.

Wiederbelegnng von Schachtgräber » auf dem
Ottakringer Friedhofe.

Nach demI. März 1920 werden die Schachtgräber in der
/ Gruppe IV des Ottakringer Friedhofes, die in der Zeit vom
/

-_ _ _

12. März 1908 bis 31. Dezember 1909 belegt worden sind,
wiederbelegt.

Enterdigungen auS diesen Gräbern können nur vor deren
Wiederbelegung vorgenommen werden.' Die bezüglichen Ansuchen
sind beim Wiener Magistrate, städtisches Gesundheitsamt(1. , Neues
Rathaus, Stiege »), bi- längstens1. März 1920 einzubringen.

4*
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Nach diesem Zeitpunkte werdene. orechend dem Fortschreiten der
Belegung die Grabkreuze voll den Schachtgräbern entfernt und im
Friedhofe hinterlegt. Sie werden denfinigen, die binnen Jahres¬
frist ihr Eigentumsrecht dar. ausgex.gt werden; über den Rest
verfügt die Gemeinde.

Eine Entrrdigung derm u: früheren BelrgungSzeit stammen¬
den Lrich«nreste findet von Amtswegen nicht statt; eS bleibt
daher den Angehörigen dieser Verstorbenen unbenommen, nach der
Wiederbelegung deS betreffenden Grabes die Kreuze gegen Ent¬
richtung der vorgeschriebenen Gebühr wieder setzen zu lassen.

SS Millionen Kronen -Anlehen der Stadt Wie«
vom Jahre L8S4

Am 1. März 1920, vormittagsV-10 Uhr, findet im Rathause
zu Wien die 26. Verlosung des mit dem Landesgesetze vom
9. September 1893 (L.-G.-Bl . Nr. 49) genehmigten Anlehens der
Stadt Wien per 35 Millionen Kronen statt.

Die bei dieser Ziehung ausgelosten 24 Serien L5000 X
werden vom I. September 1920 ab bei der städtischen Hauptkasse
gegen Rückstellung der Obligationen samt den noch nicht fälligen
Coupons eingelöst werden.

Wien,  am 16. Februar 1920.

Der Bürgermeister:
Jakob Renman «.

Prämien -Anlehtrn der Stadt Wien vom Jahre 1874.

In Gemäßheit des Verlosungsplanes findet die 152. Ziehung
der Anteilscheine des Prämten-Anlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am Montag den 1. März 1920, vormittags9 Uhr,
öffentlich im Rathause zu Wien in Gegenwart zweier öffentlicher
Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
1. Juni 1920 ab durch die Hauptkasse der Stadt Wien.

Wien,  am 16. Februar 1920.

Der Bürgermeister:
Jakob Reumann.

Erledigte Schulleiterftelle » im Wiener Schulbezirke.

Im Wiener Schulbezirke kommen die nachstehend angeführten
Schulleiterstellen zur Besetzung:
-1. Mit derü.echtswirksamkeit gemäß§ 15, Absatz3 des Gesetzes

vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158:
1. Die Stelle eines Direktors(I. Kategorie) an der Bürgerschule

für Knaben im 2. Bezirke, Pazmanitengasse 26;

. — Allgemeine Nachrichten
1

2. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der allgemeinen
Volks- und Bürgerschule für Knaben im 2. Bezirke, Schüttau-
straße 42;

3. die Stelle eines Direktors oder einer Direktorin(I.Kategorie)
an der Bürgerschule für Mädchen im 2. Bezirke, Obere Augarten¬
straße SS;

4. die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Mädchen im 2. Bezirke, Darwingaffe 14;

8. die Stelle eines Direktors oder einer Direktorin (1. Kategorie)
an der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für Mädchen im
2. Bezirke, Kleine Sperlgafse2 a;

6. die Stelle einer Direktorin (1. Kategorie) an der allgemeinen
Volks- und Bürgerschule für Mädchen im 3. Bezirke, Kölbl-
gasse 28/25;

7. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 4. Bezirke, Schaumburgergaffe 7;

8. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 6. Bezirke, Stumpergasse 56;

5. die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Mädchen im 6. Bezirke, Stumpergasse 56;

10. die Stelle eines Direktors (1. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 7. Bezirke, Zieglergaffe 49; .

11. die Stelle einer Direktorin (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Mädchen im 7. Bezirke, Stiftgasse 35;

12.  die Stelle einer Direktorin(1. Kategorie) an der Bürgerschule
für Mädchen im 8. Bezirke, Zeltgasfe 7;

13. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 9. Bezirke, Lazaretkgafse 27; »

14. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 10. Bezirke, Antonsplatz 12;

1b. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 11. Bezirke, Enkplatz 4;

16. die Stelle eincS Direktors (1. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 11. Bezirke, Friedhofstraße 524;

17. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 12. Bezirke, Singrienergafle 19;

18. die Stelle eines Direktors(I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 14. Bezirke, SechShauserstraße71;

19. die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der allgemeinen
Volks- und Bürgerschule für Mädchen im 14. Bezirke, Diefenbach-
gasse 15/19;

20. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 15. Bezirke, Friedrichsplatz 4;

21. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der allgemeinen
Volks- und Bürgerschule für Knaben im 15. Bezirke, Goldschlag¬
straße 14/16;

22. die Stelle eines Direktors(I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 16. Bezirke, Grundsteingaffe 65;

23.  die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Mädchen im 16. Bezirke, Lorenz Mandlgaffe 58;

24. die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Mädchen im 17. Bezirke, Redtenbachergasse 79;

25. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 18. Bezirke, Cottagegaffe 17;

26. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 18. Bezirke, Klettenhofergasse 3;

27. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der Bürgerschule
für Knaben im 19. Bezirke, Hammerschmidtgaffe2«;
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28 . die Stelle eines Direktors (I . Kategorie ) an der Bürgerschule
für Knaben im 19 . Bezirke , Pyrkergasse 16;

29 . die Stelle eines Direktors (I . Kategorie ) an der Bürgerschule
für Knaben im 20 . Bezirk ?, Leipzigerplatz 1;

30 . die Stelle eines Direktors ( l . Kategorie ) an der Bürgerschule
für Knaben und Mädchen im 21 . Bezirke , Konstanziagasse SO;

31 . die Stelle eines Direktors (I . Kategorie ) an der Bürgerschule
für Knaben und Mädchen im 21 . Bezirke , Siemensstraße 15;

32 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategone ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 1. Bezirke,
Bartensteingasse 7;

33 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 2 . Bezirke , Obere Augarten¬
straße 68;

34 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 2 . Bezirke , Czerninplatz 8;

35 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 2. Bezirke , Leopolds»
gafse 3;

36 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 2 . Bezirke , Pazmaniten-
gasse 26;

37 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 2 . Bezirke , Vorgarten¬
straße 1 » 1;

38 . die Stelle eines Oberlehrers oder einer Oberlthrerin
(II . Kategorie ) an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
2 . Bezirke , Czerninplatz 3;

39 . die Stelle eines Oberlehrers oder einer Oberlkhrerin
(II . Kategorie ) an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
2 . Bezirke , Kleine Pfarrgafse 33;

40 . die Stelle einer Oberlehrer !« (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 2 . Bezirke , Wolfgang
Schmälzlgafse 15;

41 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 3 . Bezirke , Dietrich¬
gaffe 44;

42 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 3 . Bezirke , Lechner-
straße 12;

43 . die Stelle einer Oberlehrerill (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 5 . Bezirke , Vogelsang¬
gaffe 36;

44 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 7 . Bezirke , Lerchenfelder¬
straße 61;

45 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 8 . Bezirke , Laudongaffe 5;

46 . die Stelle einer Obcrlehrerill (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 8 . Bezirke , Albertplatz 7;

47 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 9. Bezirke , Alserbach-
straße 23;

48 . die Stelle eiues Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 9 . Bezirke , Canisiusgafse 2;

49 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 9 . Bezirke , Galileigasie 5;

LOS

50 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an dev
allgemeinen Volksschule für Knaben im 9 . Bezirke , Grünetor¬
gaffe 9;

51 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 11 . Bezirke , Herderplatz 1;

53 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 11 . Bezirke , Molitor¬
gaffe 11;

53 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 11 . Bezirke,
Brehmstraße 9;

54 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 11 . Bezirke,
Simoningplatz 2;

55 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 12 . Bezirke , Rosasgasie 8;

56 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 12 . Bezirke , Nymphen-
gasse 7 ; '

57 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 15 . Bezirke , Sperr¬
gaffe 8/10;

58 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
ersten allgemeinen Volksschule für Knaben im 17 . Bezirke , Kastner-
gasie 29;

59 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 17 . Bezirke , Hernalser
Hauptstraße 100;

60 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 17 . Bezirke , Parhamer-
platz 19;

61.  die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 17 . Bezirke , Rötzer-
gasie 4;

62 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 18 . Bezirke , Leitermayer»
gaffe 45;

63 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) ! an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 18 . Bezirke , Antont-
»affe 4;

»4 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgememen Volksschule für Knaben im 21 . Bezirke , Leopold Ferstl-
gasse 9;

65 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgememen Volksschule für Knaben im 21 . Bezirke , Ostmark-
gafle 30;

86 . die Stelle einer Oberlehrer !« (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 21 . Bezirke , Kuenburg-
gaffe 1

67 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 21 . Bezirke , Schöpf-
leuthnergafse 24;

68.  die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 21 . Bezirke,
Brünnerstraße 139;

69 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Knabe » und Märchen im 21 . Bezirke,
JubiläumSgafle 19/21.
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L. Mt den bei den einzelnen Stellen genannten Rechtswirk-
samkeitstermineu:

70 . Die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 5 . Bezirke , Bräuhaus - '
gafse 50 , Schönbrunnerstraße 101 , mit Rechtswirksamkeit vom
1. März 1917;

71 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 18 . Bezirke , Anastasius Grüngaffe 10 , mit
Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1917;

73 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an . der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 21 . Bezirke , Theodor
Körnergaffe 25 , mit Rechtswirksamkeit vom 1 . Juni 1917;

73 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie / an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 2 . Bezirke , Feuerbach¬
straße 1, mit Rechtswirksamkeit vom 1 . August 1917;

74 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 18 . Bezirke , Bischof Faber-
platz 1, mit Rechtswirksamkeit vom 1 . September 1917 ;

75 . die Stelle einer Direktorin (1 . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 10 . Bezirke , Antonsplatz 11 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1 . Oktober 1917 ;

76 . die Stelle einer Direktsri » (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 9 . Bezirke , Wöhringerstraße 43 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1. ^November 1917;

77 . die Stelle einer Direktorin ( I . Kategorie ) an der allge¬
meinen Volks - und Bürgerschule für Mädchen im 17 . Bezirke,
Geblergasie 29 , mit Rechtswirksamkeit vo n 1. Dezember 1917;

78 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 15 . Bezirke , Viktoria-
gafle 6 , mit Rechtswirksamkeit vom 1 . Dezember 1917;

79 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der allge¬
meinen Volks - und Bürgerschule für Mädchen im 10 . Bezirke,
Knöllgasie 61 , mit Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1918;

80 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 15 . Bezirke , Friedrichsplatz 5 , nnt Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Februar 1918;

81 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im 2 . Bezirke , VereinSgaffe 29,
mit Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1919;

82 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im 14 Bezirke , Dadlergafle 16,
mit RrchtSwirksamkeit vom 1. Februar 1918;

83 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 10 . Bezirke , Erlachgafle 91 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom l ! März 1918;

84 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬

schule für Mädchen im 10 . Bezirke , SiccardsburggaffeH7 , mit
Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918;

85 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der allge¬
meinen Volks - und Bürgerschule für Mädchen im 2 . Bezirke,
Wittelsbachstraße 8 , mit Rechtswirksamkeit vom 1 . April 1918 ;

86 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 16 . Bezirke , Schulgasse 67 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1 . April 1918 :

87 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für ^Mädchen im 3 . Bezirke , Dietrichgaffe 36 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1 . Mai 1918;

88 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) a» der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 2 . Bezirke , Vorgarten¬
straße 191 , mit Rechiswirksamkeit vom 1 . Mai 1918;

89 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im 14 . Bezirke , Kauergaffe 5,
mit Rechtswirksamkeit vom 1 . Mai 1918;

99.  die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie) an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im 21 . Bezirke , Wenhart-
gafse 34 , mit Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1918;

91 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der allge¬
meinen Volks - und Bürgerschule für Mädchen im 9 . Bezirke,
Galileigaffe 3 , mit Rechtswirksamkeit vom 1 . Juni 1918;

92 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 3 . Bezirke , Hainburgerstraße 40 , mit RechtS-

! Wirksamkeit vom 1 . Juni 1918;

! 93 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 14 . Bezirke , Heinickegaffe 5 , mit Rechts-
Wirksamkeit vom 1 . Juli 1918 ;

94 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen , im 14 . Bezirke , John-
straße 40 , mit Rechtswirksamkeit vom 1. August 1918;

95 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 8 . Bezirke , Josefstädterstraße 95 , mit
Rechtswirksamkeit vom 1 . September 1918;

96 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 6 . Bezirke , Stumper-
gaffe 10 , mit Rechtswirksamkeit vom 1 . November 1918;

97 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 3 . Bezirke , Eslarugaffe 23,
mit Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1918;

98 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 10 . Bezirke , Herzgaffe 27,
mit Rechtswirksamkeit vom 1 . Dezember 1918;

99 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 17 . Bezirke , Hernalser
Hauptstraße 100 , mit Rechiswirksamkeit vom 1 . Dezember 1918 ;

100.  die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 5 . Bezirke , Nikolsdorfer-
gaffe 18 , mit Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1919;

101 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 16 . Bezirke , Neumayr¬
gaffe 25 , mit Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1919 ;

103 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 11 . Bezirke , Braunhuber¬
gaffe 3 , mit Rechtswirksamkeitt vom 1. Februar 1919;

103 . die Stelle einer Oberlehrerin (II . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 13 . Bezirke , Diesterweg¬
gaffe 30 , mit Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1919;

104 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬

schule für Mädchen im 21 . Bezirke , Franklinstraße 45 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1. März r919;

105 . die Stelle einer Oberlehrerin (H . Kategorie ) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 17 . Bezirke , RupertuS-
platz 1, mit Rechtswirksamkeit vom 1 . Mai 1919;

106 . die Stelle einer Direktorin (I . Kategorie ) an der Bürger¬
schule für Mädchen un 3 . Bezirke , Hörnesgaffe 12 , mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Juli 1919 ;
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107. die Stelle einer Oberlehrer!» (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 16. Bezirke, Friedrich
Kaisergasse 32, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juli 1919;

108.  die Stelle einer Direktorin(I.Kategorie) an der Bürger¬
schule für Mädchen im 19. Bezirke, Grinzingerstraße 59/61, mit
Rechtswirksamkeit vom 1. September 1919;

109. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 7. Bezirke, Neustift¬
gasse 100, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 19l9;

110. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der allge¬
meinen Volks- und Bürgerschule für Knaben im 4. Bezirke, Preß-
gasse 24, mit Rechtswirksamkeit vom 1. November 1919;

111. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 10. Bezirke, Uhlandgasse 1,
mit Rechtswirksamkeit Vom1. November 1919;

112. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 19. Bezirke,
Silbergasse2, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919;

11s. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 3. Bezirke,
HörneSgafse 12, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1920;

114. die Stelle einer Oberlehrerin (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im 11. Bezirke, Herderplatz 1,
mit.Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1920;

115. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 6. Bezirke, Sonnenuhr¬
gasse3, mit Rechtswirksamkeit vom 1. April 1920;

116. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 17. Bezirke, Arzbergergasse2>,
mit Rechtswirksamkeit vom 1. April 1920;

117. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 13. Bezirke,
TrogergasseS, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1920;

118. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der
Bürgerschule für Knaben tm 5. Bezirke, Gassergasse 44, mit Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Juni 1920;

119. die Stelle eines Direktors (I. Kategorie) an der
Bürgerschule für Knaben im 6. Bezirke, Hirschengafse 18, mit
Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920 ;

120.  die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der allge¬
meinen Volks- und Bürgerschule für Mädchen im 20. Bezirke,
Leipzigerplatz2, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920;

121. die Stelle einer Direktorin (I. Kategorie) an der
Bürgerschule für Mädchen im 5. Bezirke, Embelgasse 49, mit
Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920;

122.  die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an der
Bürgerschule für Mädchen im 5. Bezirke, Gassergasse 46, mit
Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920;

123.  die Stelle einer Direktorin(I. Kategorie) an de^
Bürgerschule für Mädchen im^7. Bezirke, Zieglergasse 49, mit
Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920;

124. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 3. Bezirke, Kleistgasse 12,
mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920;

125 . die Stelle eines Oberlehrers (II . Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 6. Bezirke, Grasgasse 5,
mit Rechtswirksamkeitvom 1. Juni 1920;

126. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 10. Bezirke, Leibnizgasse 33,
mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920 ;

127. die Stelle einer Oberlehrerin (II. Kategorie) an der
allgenKinen Volksschule für Mädchen im 5. Bezirke, Grüngasse 14,
mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1930;

128. die Stelle einer Oberlehrerin (II. Kategorie) an der
ersten allgemeinen Volksschule für Mädchen im 16. Bezirke,
Stephanieplatz1, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juni 1920;

129. die Stelle eines Oberlehrers (II. Kategorie) an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen im 11. Bezirke,
Kaiser-Ebersdorferstraße 65, mit Rechtswirksamkeit vom 1. Juni1920.

Mit diesen Stellen sind die in den n.-ö. Landesgesetzen vom
25. Dezember 1i-04, L.-G.-Bl. Nr. 99, beziehungsweise vom
26. August 1910, L.-G.-Bl. Nr. 1s>, beziehungsweise vom
29. März 1912, L.-G.-Bl. Nr. 60, beziehungsweise vom 31. Juli
1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, beziehungsweise vom 3. Juli 1919,
L.-G.-BI. 19S, angegebenen, den einzelnen Kategorien, beziehungs-

j weise BezugSklassen und Bezugsstufen, entsprechenden Gehalte und
^ Quartiergelder verbunden. Diese Bezüge fallen bei denjenigenStellen, welch» unter L. ausgeschrieben sind, mit dem auf den

Anstellungstag folgenden Monats-, beziehungsweise Qu-rtalsersten,
bei den unter L ausgeschriebenen Stellen mit dem - ei den rin-
zelnen Stellen genannten RechtSwirksamkeitstermin, beziehungsweise
bezüglich der Ouartiergelder mit dem auf diesen Termin folgenden
Quartalsersten an. Gemäß dem n.-t . Landesgesetze vom s. Juli
1919, L.-G.Bl. Nr. 193, gebührt außer dem auf Grund der
Gesamtdienstzeit zukommenden Jahresgehalte und Quartiergelde der
entsprechenden Bezugsklasie und BezugSstufe eine in die Ruhe- und
Versorgungsgenüsse einrechenüare Leiterzulage jährlicher 1200 I.
An Stelle des Quartiergelde» kann nach freiem Ermessen der
Gemeinde Wien eine Dienstwohnung zugewicsen werden, welche
mindestens auS zwei Zimmern und einem Kabinett samt den erfor-
derlichen Nebenräumlichkeiten zu bestehen hat, wobei daS Recht der
auf Kosten der Gemeinde Wien beizustellenden Beheizung und
Beleuchtung mitinbegriffen ist. Die Dienstwohnung kann, fall» eine
solche im Schulhause selbst nicht eingerichtet ist, auch in dessen
Nähe angewiesen werden. Wird die Beheizung und Beleuchtung
der Dienstwohnung nicht als Naturalleistung beigestellt, so gebührt
eine Entschädigung, die für die Beheizung mit 200 L jährlich, für
die Beleuchtung mit 120 L jährlich bemessen wird. Wenn eine
Dienstwohnung zugewiesen wird, gebührt außerdem jener Teil deS
OuartiergeldeS, auf da» beim Mangel einer Dienstwohnung An¬
spruch bestünde, der sich auf Grund der Schätzung der Dienst¬
wohnung als Unterschied zwischen der Bewertung der Wohnung
und dem sonst gebührenden Quartiergelde ergibt, und zwar von
mindesten» 25 Prozent de» QuartiergeldeS(Quartiergelddifferenz).
Beim Vorrücken in eine höhere Bezugsklasie wird dieser Unterschied
neuerlich bemessen.

Die Bewerber (Bewerberinnen) haben ihre Gesuche an den
Wiener Etadtrat zu richten. Die Bewerbungsgesuche der im Wiener
Schulbezirk bereits angestellten Lehrpersonen sind längstens bis
einschließlich5. März 1920 bei der zustä̂ igen Bezirkssektion de«
Bezirksschulrates Wien im Wege der Schulleitung einzureichen,
Solchen Bewerbern, beziehungsweise Bewerberinnen ist eS gestattet,
für alle in dieser Konkursausschreibung angeführten Stellen nur
ein Gesuch zu überreichen, in welchem sämtliche angestreite Stellen,
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nach Kategorien und Bezirken geordnet, anzugeben sind. Dem
Gesuche sind so viele Diensttabellen anzuschließen, daß jedem der
betreffenden OrtSschulräte für jede Kategorie der vom Bewerber
(von der Bewerberin) anzestrebten Stelle eine Diensttabelle zuge¬
stellt werden und noch eine Diensttabelle bei dem Gesuche ver¬
bleiben kan». Diensttabellen müssen mit dem Vermerk „Ueber
amtlichen Auftrag dem Bewerbungsgesucheanzuschließen" versehen
sein. Ferner ist von jedem Bewerber (von jeder Bewerberin) dar
vorgeschriebene Bewerbungkblatt auizufüllen und der Schulleitung
zu übergeben. Auswärtige Bewerber(Bewerberinnen) haben ihre
BewerbungSgesuche spätestens acht Tage vor Ablauf de8 KonkurS-
termineS bei dem ihnen Vorgesetzten Bezirksschulräte rinzubringen,
welcher solche Gesuche, falls sie nicht acht Tage vor Ablauf deS
KonkurStermineS bei ihm eingelangt sind, zurückweisen kann, und
zwar haben sie für jede einzelne Stelle ein vollständig belegtes
Gesuch zu überreichen.

WeiterL ist jedes Gesuch zu belegen: Mit dem Tauf-, be¬
ziehungsweise Geburtsscheine; mit dem Heimatscheine von solchen
Bewerbern(Bewerberinnen), welche im Wiener Schulbezirke noch
nicht definitiv angestellt sind; mit dem Reifezeugnisse(beziehungs¬
weise mit dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule) oder der
DiSpenS von der Ablegung der Reifeprüfung; mit dem Lehr-
befähigungSzeugniffe für Bürgerschulen von den Bewerbern(Be¬
werberinnen) um die ausgeschriebenen Direktor(Direktorinnen)stellen,
mit dem LehrbefähigungSzeugnisse für allgemeine Volksschulen von
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den Bewerbern (Bewerberinnen) um die ausgeschriebenen Ober-
lehrer(Oberlehrerinnen)stellen, mit dem LehrbefähigungSzeugnisse
für allgemeine Volksschulen und dem LehrbefähigungSzeugnisse für
Bürgerschulen von den Bewerbern um die unter Post Nr. 2, 5,
21 und 110 ausgeschriebenen Direktorstellen und den Bewerberinnen
um die unter Post Nr. 5, 6, IS, 77, 79, 85, 81 und 120 aus¬
geschriebenen Direktorinnenstellen; mit dem Nachweise der Befähi¬
gung zur Erteilung deS katholischen Religionsunterrichtes, beziehungs¬
weise rücksichtlich der unter Post Nr. 3, 6, 83, 34, 35, 38 und
SS ausgeschriebenen Echulleiterstellen mit dem Nachweise der Be¬
fähigung zur Erteilung deS mosaischen Religionsunterrichtes; mit
den Nachweisen der Dienstleistung(AnstellungS-, ZuweisungS-,
EnthebungSdekreten und dergleichen). Die geforderten Gesuchsbelege
find in Urschrift oder in gesetzlich beglaubigter Abschrift beizu¬
bringen. Die Dienstzeit ist bis zum Ablauf de- KonkurStermineS
zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des KonkurStermineS
nicht gehörig belegte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Ein Bewerbungsgesuch kann nicht mehr zurückgezogen werden,
sobald der Verhandlungsakt beim ernennungsberechtigten Wiener
Stadtrate eingelaufen ist.

Bezirksschulrat Wim,
Für den Vorsitzenden:

Paul Speiser.

Stiftungen, Stipendien und Freiptatze.
M.Abt. XIII, 343/20. Selbständiger Wirkungskreis.

Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche
Stiftung

für absolvierte Techniker.

Verliehen werden zwei Beträge zu 1050 L als Reise¬
stipendien.

Zur Bewerbung sind berufen: In Wien geborene, aus¬
gezeichnete, mit besonderen Fähigkeiten ausgerüstete absolvierte
Techniker, welche zur Hoffnung berechtigen, daß eine Reise in
das Ausland sie zu vollkommenen Männern im technischen Fache
zum Besten deS Vaterlandes und zu Frommen ihrer Mitbürger
«»»bilden werde.

Bei sonst gleichen Umständen genießen Söhne von Wiener"
Bürgern den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburts)schein, Heimat¬
schein und Studienzeugnisse.

Einreich ungsfriH: Bis 29. März 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. Februar 1920.

M. Abt. XIII, 23/20. Selbständiger Wirkungskreis.

Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche
Stiftung

für Gewerbetreibende.

Verteilt werden: 2100 L in Beträgen von mindestens
105 L bi» höchsten» 420 X.

Zur Bewerbung sind berufen: Solche Wiener Gewerb »-
leute  und mit Kindern zurückgebliebene Witwen der¬
selben/die  ohne ihr Verschulden in ihrem Gewerbsbetriebe
mittellos geworden und daher ohne Hilfe außerstande wären,
ihr Gewerbe zur ferneren Erhaltung ihrer Familie
fortzuführen.

Bet sonst gleichen Verhältnissen haben Bürger von Wien
den Vorzug.

Eine und dieselbe Person soll in der Regel nur einmal aus
dieser Stiftung beteilt werden. Wiederholte Beteilung findet nur
ausnahmsweise und nur bei ganz besonders rückstchtswürdtgen
Umständen statt.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburts)schein, Trauungs-
schein, Tauf(Geburts)scheinx des anderen Gattenteiles und der
Kinder, Gewerbeschein oder K»nzessionsdekret, letzter Zahlung»-
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auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer, Heimatschein oder
Bürgerrechtsdekret, von Witwen auch der Totenschein des
Gatten.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XHI.
Einreichungsfrist: Bis 29. März 1920.

Bom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. Februar 1920.

M.Abt. XIIl, 32/20.  Selbständiger Wirkungskreis.

Agnes Wuth'sche Armenstiftung.
Verteilt werden die verfügbaren Zinsen des Stiftungs¬

kapitals.
Zur Bewerbung sind berufen: Würdige Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburts)schein und

Heimatsnachweis, von Verheirateten oder Verwitweten auch der
Trauungsscheinund allenfalls auch die Tauf(Geburts)scheine der
Kinder, beziehungsweise der Totenschein des Gatten.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. März 1920.
Verleihungstag: 26. Juni 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18. Februar 1920.

M.Abt. XIll , 294/20. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiherr Anselmv. Rothschild'sche Stiftung
für christliche Waisen der Stadt Wien.

Verliehen -werden: 40 Stiftungsbeträge zu 200 X für
ein Jahr.

Zur Bewerbung sind berufen: In Wien heimatberechtigte
Waisen christlicher Religion, die von würdigen und armen
Personen abstammen, mindestens sechs Jahre alt sind und daS
18. Lebensjahr noch nicht überrschritten haben. (Alter am 27.Juli
d. I . als dem Verleihungstage.)

In erster Linie sind Waisen zu berücksichtigen, deren Väter
entweder verarmte oder notleidende Kaufleute und Handels¬
genossen oder Künstler (Maler, Bildhauer) oder ein Kunstgewerbe
ausübende Handwerker waren, andere Waisen erst in zweiter
Reihe.

Im schulpflichtigenAlter Stehende müssen tadellose Sitten
und mindestens einen guten Fortgang in den Lehrgegenständen
aus weisen.

Stiftlinge, die in ihrem 1b. oder 18. Lebensjahre in den
Genuß der Stiftung gelangen oder gelangt sind, können den
Stiftungsbetrag bei ausgezeichneterVerwendung und sehr gutem
Fortgange in ihren Ausbildungsstudien durch längstens drei
aufeinanderfolgende Jahre ohne Unterbrechung beziehen, haben
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. sich jedoch um die Wiederverleihung in jedem Jahre zu be¬
werben. Die übrigen Stiftlinge können die Unterstützung nur
nach einer mindesten- einjährigen Unterbrechung und nur inner¬
halb der oben festgesetzten Altersgrenze neuerlich erhalten.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Nachweis der
Zuständigkeit und Verwaisung, das letzte Schulzeugnis und das
Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. April 1920.
Verleihungstag: 27. Juli 1920.

Bom Magistrate der Stadt Wien,
am 10. Febrruar 1920.

M. Abt. XIII, 3672/19.  Selbständiger Wirkungskreis.

Dr. Josef Schrott'sche Stiftung.
Verliehen wird: Ein Stiftplatz zu 200 X jährlich.
Zur Bewerbung sind berufen: Aus Nieder- oder Ober¬

österreich gebürtige, dahin zuständige Frauenspersonen, welche
einen Fuß oder einen Arm durch Amputation verloren, eine
Volks- oder Bürgerschule mit deutscher Unterrichtssprache absol¬
viert und daS 14. Lebensjahr überschritten haben.

Dem Gesuche sind beizulegen: Aerztliches Zeugnis über die
erfolgte Amputation, Abgangszeugnis einer Volks- oder Bürger¬
schule, Tauf(Geburts)schein und Heimatschein.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. April 1920.

Bom Magistrate der Stadt Wien,
am 7. Februar 1920.

« «le»dariu » .
vte m tklammer « deigese, «« Zahl bezeichnet 1-ne« yesi be« » « » bl- ii -S. ,n

»eiche« bi« » utschretbmi , »uifStzrlich entluUtei, ist.

29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose
Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
DoktorSwürde(Heft 3).

— Stiftung für Gymnasialschüler aus den ehemaligen Gemeinden
Hietzing und Penzing(Heft 5). -

1. März 1920. Schwestern Fröhlich-Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf dem
Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

8. März 1920. Franz Wohlsperger-Stiftung für arme angehende
Gewerbsleute(Heft 14).

— Franz Wohlspergrr-Stiftung für Gehilfen(Heft 14).
lO« März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an ch >̂e

Gewerbetreibendedes Bezirkes Landstraße(Heft 9).
13. März 1920. Max Freiherr v. Springer-Stiftung für

heimer Hilfsbedürftige(Heft 8).
1b. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuld

Gewerbetreibende(Heft 4).
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15. März 1920. Lehrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und
Bürgcrskinder (Heft 8).

— Ignaz Singer-Schulstiftung(Heft 11).
— Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft 8).
— Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft 6).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Heft6).
29. März 1920. Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche

Stiftung für Gewerbetreibende(Heft 15).
— Salomon Mayer Freiherr v. Rorhfchild'sche Stiftung für

absolvierte Techniker(Heft 15).
30. März 1920. Agnes Wuth'fche Armenstiflung (Heft 15).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie (Heft 8).
— Josefine v. Königwarter-HeiratsauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratSauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratSauSstattungs-Stiftung (Heft S).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).

15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung
für Blinde (Heft 6).

— Dr. Albert und Tharlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft 13).
30. April 1920. Dr. Josef Schrott'sche Stiftung (Heft 15).
— Freiherr Anselm v. Rothschild'sche Stiftung für christliche Waisen

der Stadt Wien (Heft 15).
Jederzeit zu überreichen. Dr . Karl Lueger-Stiftung für christliche

Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).
— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr

Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).
— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige

Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt fein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft 8).

Hinlraqnttgen in den Grwervfteuerkalaker.
18 . Dezember LSI » .
Gewerdeuuternehmungen.

(Fortsetzung .)
Münz Benjamin — Schuhwarenhandel — S., Lisengaffe 13.
Murhammer Josef — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichen¬

waren — 17., Dornbacherstraße 47.
Neumayer Georg — Holzhandel — IS ., Rußdorferplatz 8.
Nistel Hermann — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — 2.,

Große Stadtgutgaffe 36.
Oblas Brunn » — Handel mit Futtermitteln — 2., Freudenau , Schiff¬

mühlenstraße 16.
Ott Franz — Gemischtwaren, und Flaschenbierhandlung — 15., Löschen-

lohlgaffe 40.
Offene Handelsgesellschaft Payha K Pokorny , verantwortlicher Ge-

schäftsführer Franz Payha — Handel mit Jagd - und Sportartikeln (be¬
schränkt) — 2., Valeriestraßc 90.

Pick Alfred — Gemischtwarengr»ßhandel — 18., Eckpergasse 2.
Probst Lharlotte — Verschleiß von Lebensmitteln und Flaschenbier —

18., Schopenhauerstraße 64.
Reindl Alexander — Handel mit Christbäumen — 7., Kaiserstraße 5b.
Reifinger Ferdinand — Handelsagentur — 2., Große Stadtgut¬

gaffe 11/8.
Reithofer Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — 19., Obkircher-

gaffe 6.
Rohm Leopold, Lllrininhaber der Firma Reformfilm — Filmhandel —

7., Kaiserstraße 62.
Rosenstingel Josef — Handel mit Antiquitäten , Juwelen und orienta¬

lischen Teppichen — 2., Obere Donaustraße 91, 117
Sauer Eduard — Handel mit Sportartikeln und Touristenkonserven —

9., FuchSlhallergaffe 3.
Schiefer Josef — Zahntechnikergewerbe — 13., Linzerstraße 60.
Schmidl Johann Heinrich — Traveurgewerbe — 7., Apollogaffe 20.
Schwartz Robert —^ Handel mit Schuhwaren — 15., Mariahilfer-

straße 155.
Schwarz Jacques — Holz- und Kohlenhandel — 9., Porzellan¬

gaffe 39.
Spielmann Leopold — Fragnergewerbe — 29-, Allerheiligcnplatz 12.
Steindl Karl — Großhandel mit Brennholz und Kohlen — 25 ., Stuttcr-

heimstraße 4.
Steininger Max — Bank- und Börsegeschäfte — S., Wasagaffe 2.
Swatosch Karl — Kunststickerei— 15., Turnergaffe 24.
Thörner Otto Bruno — Pferdefleischverschleiß— 16., Koppstraße 57.
Türk Johann — Mufikergewerbe — 9., Säulcngaffe 24.
Baullart Johann — HandelSagcntie und Handel mit Herren - und

Damenkonfcktionsartikeln — 19., Billrothstraße 83 ».
Wagner Franz — Handel mit Ltzristbäumen — 2., Erzherzog Karl¬

platz, bei der Kirche.
Wagner Leopoldine — Handel mit Christbäumen — 2., Benedigerau,

Ecke Kronvrirn Nudolfstraße.

Wald Moritz — Handel mit Kappen, Herren - und Damenhüten und
Pelzwaren — 16., Goldschlagstraße 23.

Weber Anna , ged. Kirch — Handel mit Leder- und Galanteriewaren —
19., Döblinger Hauptstraße 42.

Weinbergcr Heinrich - Lebensmittelhandel — 20 , Karl Meißel¬
straße 6.

Weiß Erwin — Mufikergewerbe — 9., Säulengasse 13.
Withofner Lambert — Damenkleidermachergewerbe — 7., Kirchen-

gaffe 40.
Wochenmarkt Karl — Schneiden von Schuhriemen und Kuhlederab¬

fällen — 9., Nußdorferstraße 61.
I . Wolf L T». — Holzhandel — 9., Mosergaffe 12.

»

1« . Dezember 1» LS.
Gewerdeuuternedmllngen.

Adam Biktoria , ged. Petrik — Verschleiß von Zucker und Zuckerbäcker¬
waren , Fruchlsäften , Marmeladen , Honig und Obst — 5., Steggaffe 1.

Babak Anton - Schuhmachergcwerbe — 3., Hohlweggaffe 33/15.
Bahr Otto — Schuhoberteilerzeugnng — 16., Degengafse 40.
BartoSka Matthias — Damenkleidermachergewerbe — 5., Margareten-

straße 120.
Bauer Ignaz — Huf- und Wagenschmied — 5., Giebenbrunnenseld-

gaffe .47.
Bayer Karl — Handelsagentur — 9., Mähringerstraße 16.
Benda Franz — Kleidermachergewerbe — 3.. Kölblgasse 29. .
Berger Kamilla , geb. Wolkenstein — Arrangierung von Schaufenstern,

beschränkt — 6., Gumpendorferstraße 103.
Berger Josefa , verehel. Berstner — Marktfahrergewerbe — 20., Allcr-

heiligengaffe 3.
Bernhard Karl — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Baumgaffe 1.
Bilik Franz — Kürlchnergewerbe — 16., Maroltingergaffe 55.
Bilik Josef — Mufikergewerbe — 3., Hinterm ayergaffe 11.
Bittner PinkaS — Handel mit Galanterie -, Wirk- und Lederwaren —

S., Seegaffe 2.
Bläh » Josef — Friseur - und Raseurgewerbe — 17., Leopold Ernst¬

gaffe 16.
Blaß Jakob — Fibriksmäßige Metallwarenerzeugung — Ist., WieSberg-

gaffe 4.
Blau Siegfried — Handel mit Hüten, Kappen und deren Zugehör und

Uebernahme von Hutrcparaturen — 3., Landstraßer Hauptstraße 113.
Back Ludwig — Lhristbaumhandel — 9., Markthalle , Nußdorferstraße.
Breu L Vcsely, verantworilicher Geschäftsführer Franz Breu — Handels¬

agentur — 5., Stöbcrgaffe 22.
Cermak Josef — Kleidermachergewerbe — IS ., Wurlitzergaffe 9.
Dag Anna — Handel mit Obst, Blumen , Geflügel und Gemüse im

Umherziehen — 20.. Wallensteinstraße 3S/1S.
Doskar Anton — Blasergewcrbc — 16 , Degengaffe 67.
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Ebinger Julie , geb. Markovics — Lebensmittel- und Konsumwaren¬
verschleiß — 5., Wiedner Hauptstraße 109.

Eisenstein Max — Handelsagentur — 9., Liechtensteinstraße,119.
Endlicher Franz — Korbflechtergewerbe — 3., Dietrichgaffe 43.
Fadrhanc Franz — Kleidermachergewerbe — 16., Brestelgaffe 4.
Feigl Gertrud - — Ehristbaumhandel — 6., Strohmayergaffe , hinter demRaimundtheater.
Fischer Regink, geb. Huth — Familienpension — 3., Erdbergerlände 6.
Fürth Rosa — Handel mit Parfümericwaren — 9., SechSschimmel-gaffe 18.
Fuß Adolf — Wäschergewerbe — 17., Pezzlgaffe 43.

- Ing . Ignaz Garfein — Handel mit Maschinen und bautechnischenArtiteln — 3., Untere Weißgärberstraße 50.
Getzinger Alois — Schuhmachergewerbe — 3., Rcisnerstraße 22/4.Glaß Artur — Viktualienhandel im großen und im kleinen — 9., Bera-gaffe 26.
Groß Adolf — Handel mit Möbeln und Wohnungseinrichtung - gegen¬ständen — 9., Liechtensteinstraßc 151.
Ing . Josef Guttmann — Handel mit Maschinen, Eisen, chemischen und

technischen Bedarfsartikeln — 3., Rcisnerstraße 24.
Hacsunda Dominik — Viktualienhandel — 3., Blütengaffe 3. .
Hadn Emil — Handel mit Holzkohlen — 5., Wehrgaffe 11.
Haider Franziska , geb. Kraus — Handel mit Papier , Schreib - und

Zeichenrequisiten — 3 , Fasangaffe 28.
Hajck Alois — Gemischtwaren- und Flaschenbierverschleiß — 9.,Borschkcgaffe 7.
Hak JulinS — Friseurgewerbe — 3., Apostelgaffe 25
Hans Johann — Lhristbaumhandel — 6., Gegenüber Mariahilferkirchein der Barnabitengaffe.
Harlander Franz — Schuhmachergewerbe — 17., Geblergaffe 91.

. Hars Josef — Kleidermache,gewerkt — 5., Fendigaffc II.
Hastik Franz — Schuhmachergewerbe — 3., Gestettengaffe 1 a.
Halwagner L HeSky, verantwortlicher Geschäftsführer Josef Hatwagner— Gemischtwarenhandel, Handels agentie — 3., Sechskrügelgass« 5. '
Heinrich Regine — H"" del mit fertiger Wäsche, Schnitt « und Wirk¬

waren , Schneider - und Modistenzubehör — 3., Rennweg 3b.
Heß Karoline , geb. Spielvogel — Lebensmittel-, Konsumwaren - und

Flaschenbierverschleiß — 17., Dornbacherstraße 37.
Hinterleitner Josef — Wäscheputzerei— 3., Rechte Bahngaffe 30/32.
Hirsch Otto — Wäschewarenerzeugung — 9., Porzellangaffe 24/9.
Hönigster Siegmund — Handelsagentur — 3., Strohgaffe 8.
Hrdy Franz — Schuhmachergewerde — 16., Ottakringerstraße 159.
Hronek Karl — Verschleiß von Brennmaterialien — 5., Diehlgaffe 40.
Huhndorf Hermine, geb. Hering — Handel mit Heiz- und Kochspar-apparaten — 3., Schützcngafle 1.
Jahn Gustav — Handel mit Haus - und Küchengeräten — 6., Kor-nrliusgasse 1.
Jirsak Leopold — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — 3., Kölbl-gaffe 20 .
Josipovich Earola , geb. Tlauer — Handel mit Zuckerbäckerwaren,

Kanditen , Gefrorenem, Sodawasser , Fruchtsäften — 17., Hernalser Haupt¬straße 153.
Jurenka Aloisia — Krawattenerzeugung — 5., Siebenbrunnenfeldgaffe 14.
Kahnhiiusner Johann Sebastian , verantwortlicher Geschäftsführer Johann

KahnhäuSner zun . — Gastwirtsgcwerbe — 18., Klostergaffe 9.
Kallander Alois — Anstreichergewerbe — 3., Steingaffe 10.
Kirz Jakob Handel mit Textil- und Lederwaren — 9., Servitcn-gaffe 21 .
Klima Franz — Kommissionshandel mit Modeware » — 5., Pilgram¬gaff- 13/23.
Knoblich Paula — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 17., Frauen-feldergafse 25 a
Knoll David — Handel mit Juwelen , Gold- und Silberwaren — 3.,Landstraßer Hauptstraße 141.
Krahl Adolf — Kleintierzucht und Handel — 5., Nikalsdorfergaffe 10.
Kratochwil Amalia , geb. Pitra — Marktviktualienhandel — 3.,Radetzkyplatz.
Krepelka Hedwig, geb. Schieler — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt

und Flaschenbierverschleiß — 3., Erdbergstraße 113.
Kreuzig Friedrich — Handel mit Theaterkarten — 19., Billrothstraßc 24.
Krivsky Anton — Schuhobertcilerzcugung — 16., Koppstraße 39.
Kriz Johann — Schuhmachergewerbe — 16., Enenkelstraße 7.
Kubicel Anton — Fleischselchergewerbe— 17., Harneckgaff« 10.
Kutilek Josef — Schuhmachergewerbe — 16., Rankgafse 2.
Langer Ludwig — Tischlergcwcrbe — 17., Leitermeiergafse 23.
Langhammer Anton — Tischlergewerbe — 16., Abelegafse 5.
Lehner Franziksa , geb. Maftatic — Damenkleidermachergewerbe — 20.,Pappenheimgaffe 37, 4. Stock 26.
Liechtenstein Daniel — Handel mit Textilwaren — 9., Alserbach-straße 29.
Linner Ludwig — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 18 —3., Neulinggaffe 28 Ecke Estegaffe.
Littmann Josef — Spenglergewerb « — 3., Streichergaffe 3.
Löwy Franz , Älleininhaber der Firma Franz Löwy — GemischtwarenrHandel im großen und Handelsagentur — 6 ., Mariahilferstraße 17.
Lustgarten Hillel, Älleininhaber »er Firma H. Lustgarten — Fabriks¬mäßiger Betrieb deS Buchbindergewerbes — 7., Neubaugaffe 4.

Mali ! Johann — Tischlergewerbe — 5., Siebenbrunnengaffe 19.
Marecek Ferdinand — Ehristbaumhandel — 13., Hütteldorferstraße,

Ecke Prochgaffe.
Mastnak Franz — Gemischtwarenhandel — 18., Währingerstraße 63.Meyer Leopold — Gpeditionsgciverbe — 9., Liechteusteinftcaße153.
Mirschkorsch Anna — Marktviktualienhandel — 9 , Markthalle , ZelltNr . 30 - 33.
MöSlein Wilhelm — Biktualienverschleiß — 9., Rotenlöwengaffe 9.
Mößlang Florentine — Handel mit optischen Bedarfsgegenständen —3., RochuSgaffe 6.
Moser Franz — Handel mit Holz, Kohlen und Koks — 5., Tmbel-gaffe 69.
Natscheradetc Ernst — Handel mit Papier - und Zelluloidwaren — 9,

Pulverturmgaffe 7.
Nersoal Wilhelm —Handel mit Viktualien , Flaschenbier und Kanditen —3., Schlachlhausgaffe 20.
Neumann Alfred — Handel mit Textilwaren — 3., Hainburger¬straße 55.
Obholzer Gottfried — Gastwirtsgewerbe — 5., Amtshausgaffe 6. i?
Ott Karoline — Marktfahrergewecbe — 3., Landstraßer Hauptstraße 71.
Otto Franz — Erzeugung von giftfreien und kosmetischen Putzartikeln— 3.. Ungargaffe 53.
Pachner Elsa — Pfaidlergewerbe — 3., Fasangaffe 12.
Paul L To ., G. m. b. H., verantwortlicher GeschästSfuhrerJulius Paul— 16., Kirchstettcrngaffe 21.
PlanSly Aloisia. geb. Rynes — Wanderhandel mit Obst, Blumen,

Grünwaren und Geflügel — 3., Dietrichgaffe 31.
Prisching Franz — Wäscher- und Wäscheputzergewerbe— 17., Wurlitzer-gaff- KI.
„Prosper ", Schuh - und Schuhzugehöragentur und Handelsgesellschaft m.b. H., verantwortlicher Geschäftsführer Armin W ?isz — Gemischtwarenhandelim großen — 6., Mariahilferstraße 47.
Pudiwitter Franz — Anstreicher- und Lackierergewerbe — 6., Stork¬gaffe 8.
Reiß Siegs ied — Handelsagentur — 9., Löblichgaffe 16.
Rieger Elisabeth, geb. Steineder — Fouragehandel — 5., Reinprechts-dorferstraße 49 ».
Ronsperg Paul Erich — Handelsagentur — 9., Garnisongaffe 1.
Salzer Leopold — Erzeugung von Wäschewarcn — 9., Bleicher-gasse 20.
Scheuch Franz — Lhristbaumhandel — 19., Gattcrburggaffe 4.
Schey Ignaz — Handelsagentur — 8., Alsecstraße 19.
Schimiczek Josef — Mechanikergewerde — 17., Hsrmayrgaffe 44.
Schund Ludwig — Mustkergewerbe — 16., Wilhetminenstraß » 67.
Schott Rudolf — Glasergewerbe — 6., Damböckgaffe 8.
Silhan Magdalena — Gastwirtsgewerbe — 19., Eiserne Handgaffe 2
Singer Anton - 7- Schuhmachergewerbe — 20., Vorgartenstraße 88.
Singer Richard — Handel mit Haus - und Küchengeräten sowie Haus¬

einrichtungsgegenständen — 5., Zentagaffc 10.
Skolant Leopold — Fischhandel — 16., Ottakringerstraße 59.
Sladeezek Klara — Familienpenfion — 19., Hohenauergaffc 3. /
Glawik Johann — Schneidergcwerbe — 18., Schoppenhauerstraße 40.
Snizek Kornelia — Gemischtwarenhandel im großen — Z , Erdberg,ftraße 3.
Spanner Alexander — Kleidermachergewerbe — 5r, Arbeitergaffe 41.
Staribacher Josef — Holzwollecrzeugung — 18., Herbeckstraße69.Starosta Jsabella — Stickereigewerbe — 9., Sobieskigaffe 7.
Stastuy Josef — Herrenkleidermachergewerbe — 20., Hcllwagstraße 1.
Stastny Otto — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß — 8 .,

Langegaffe 25.
Stefan Theresia — Wäscheputzergewerbe— 3., Wiillischgaffe 8.
Steiner Ignaz — Gemischtwarenhandel im großen — 9., Porzellan¬gaffe 41.
Stöger Anna — Viktualienhandel — 3., Landstraßer Hauptstraße 71.
Straßer Sylvester — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Lerchenfelder¬

gürtel 17.
Suchy Richard — Haudel mit Textilwaren und Kommissionswarenhandel— 9., Währingerstraße 14.
Tadler Marie Magdalena — Wäschewarenerzeugung — 16 , Thalia¬straße 14.
Till Leo — Fabriksmäßige Erzeugung von koSmetisch-chemisch-technischen

Produkten und Medikamenten sowie Medizinal - und Toilettescifen — 5.,
Ziegelofengaffe 17.

Tlawoda Robert — Handel mit Thristbllumen — 16-, Stephanieplatz.
Ton Johann — Fabrilsmaßige Erzeugung von chcmisch-koSmetischenArtikeln und Seifen — 5 ., Margaretenstraße 133.
Wachonschek Ludwig — Ehristbaumhandel — 13., Station Hietzing.
Weber Berta , geb Wimmer — Damenkleidermachergewerbe — 20.,

Salzachstraße 22/8.
Weiskopf Markus — Handel mit Juwelen , Gold - und Silberwaren

und Uhren — 9., Pfluggaffe S.
Weiß Friederike, geb. Liebl — Handel mit Antiquitäten — 8., Joses-städterstraße 16.
Wildauer Benedikt — Kleinfuhrwerksgewerbe — 5., Laurenzgaffe 13.Wilhelm Albert — Tischlergewerbe — 5., Diehlgaffe 6.
Winter Gustav — Gemischtwarenhandel im großen — 9., Berg-g- ff- 29.

ö*
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Wözlmayer Katharina — Handel mit Brennmaterialien — 9 , Lazarett¬
gasse 25.

Wodrahnik Josef — Handel mit Altpapier — 16., Menzelgasse 3.
Wolf Johann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — S., Pramer-

gasse 14.
Zikan Franz, Alleininhaber der Firma F. Zikan — Gemischtwaren¬

handel im großen — 5 , Gchönbrunnerstaße 31.
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Î II ^ D ^ Nl . ^ 6 ^ ^1 wiesi. >., wol.i.reii.e ir.
:: ueio »»«40

In el^ onvr XrseuxnnU
S«»t«vks und l ' sfelgortlt » su « /^Ipsovs-
Tiiber , Okin»-8iIbsr und unvoesilbsi 'lsm
4 >psoos un8 psvfong . Koeiig«»okier « un6
l 'sfslgseiit « su» 8«>n-»iiLkvl, 6 «iAÜ«,
Xs»»s > unii tovknisoiis ^ rtitr«! »u» loin-
51ivll«1 fllr akomisok « I-sboealorisn,
XesnlrsnkSu »«!', Vsmpflrüvksn u»w. Xinn-
»tsklbv »t«vko, Xun»1brons «n. klsok » und
DrSkle su » 8«in - Blicks!, »tsusllksi ',
5̂ s»»ing, Tombak , Xupf«>> und Xupfai'-
nivksl . V̂/id «r»1snd»dr8kt «, ^ »»»ondetlkl »,
8tiib « und 8tsngvn veuoklrupssi 'disoti «,
8«in-I>iii:kvI-^ nod »n, kislileolxtkupfse in
I.sm «Il«n.ps1ronsnkU >»sn,6 «»okoömiin1«I
:—: «1v. sie . «1«. :—:

tvr Sod»rs»»r̂ sfvr tür
Xipaeo»-3ildsrl. Llp»eo».

L,a .xvr n . Vra .nsxor ^ 1ä .ssor

in allen 6rü6en «r

»inä » tvts prvisvüräiA LdLUKvbsL dvi

kLÜIiLnälniix

III , irasHL « rokslLZ7sasss ^ si ». 27
- -̂-  VvIspIioL 3S20 —

»s LwodoL»

vLllerbrslläöleii
„a .riloms .1" ru »L „rarrl » !"

srrislsn -lis fstlonsllstv 4u»nlliruiig j«8s» Nvlr-
instsi'isls». — ükieddsltißss, ssksasv srt«8 l-sßsr
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Stadtrat.
Bericht

über die Sitzung vom 4 . Februar 1920.
Vorsitzende : VB . Emmerling und Hoß.
Anwesende : Bgm . Reumann  und die StRe . Biber,

Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl , Haider,
Hellmann , Dr . Kienböck , Körber , Linder,  Josef
Müller , Rummelhardt , Dr . Scheu , Schmid,
Schorsch,  Amalie Seidel,  Dr . Alma Seitz , Siegel,
Sirotek , Speiser , Täubler Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt : StR . Jser.
Schriftführer : Mag .-Konz . Dr . Forkl.

VB . Hoß  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Weigl:
(P . Z . 2086 , M .BauAbt . IX 3089/19 .) Dem Ansuchen der

Schmiedemeister Karl Kramer und Anton Eder um die Bewilli¬
gung , den Hufbeschlag der Pferde deS städtischen Lohnfuhrwerks-
betricbeS nach den Ansätzen des städtischen PreiStarifeS mit einer
Aufzahlung von 800 Prozent durchführen zu dürfen , wird mit
Rückwirkung ab 1. Mai ISIS stattgegeben.

(P . Z . 2067 , M .Abt . IV 216 .) Dem Feuerwehrmann 1.
Klaffe Leopold Fialka wird ausnahmsweise die Bewilligung zur
Eheschließung vor Ablauf der vorgeschriebenen Dienstzeit erteilt.

(P . Z . 2084 , M .BauAbt . IX 1513/13 .) Den Unternehmern
für das Leihfuhrwerk Josef Jäger , Johann Kothbauer , Rudolf
Moser L Co ., Josef Ligl und Karl Rouffeau 's Erben werden die
verlangten , im Magistratsberichte angeführten Preiserhöhungen für
das Straßenpflegefuhrwerk mit dem begehrten , beziehungsweise
vom Magistrate beantragten Wirksamkeitsbeginne bewilligt.

(P - Z . 2065 , M .Abt . II 5550/19 .) Der Feuerwehr -Ober-
werkmannswitwe Marie Schneider wird eine einmalige Ab¬
fertigung im Betrage von 3776 L angewiesen.

(Mehr als 1 « StR .)
(P- Z. 2068, M.Abt. IV 284.) Dem Feuerwehrmann

2 . Klaffe der städtischen Feuerwehr Adolf Buck wird ausnahmsweise
die Bewilligung zur Eheschließung vor Ablauf der vorgeschriebenen
Dienstzeit erteilt.

Berichterstatter StR . Linder:

(P . Z . 23788/19 , Zilld . 3435/19 .) Der Beitritt der Braun-
kohlenbergbau -Gewerkschaft Zillingdorf zur Großeinkaufsstelle für
industrielle Konsumanstalten Oesterreichs , G . m. b. H. , wird
abgelehnt.

(P . Z . 2208 , M .Abt . X 277 .) Der Frau Mella Kupfer wird
daS eigene Grab Gruppe 46 , Nr . 32 im Hietzingcr Friedhofe
um die Gebühr von 7200 L auf die Dauer des FriedhofSbestsndes
überlasten.

(P . Z . 2207 , M .Abt . X 290 .) Dem Rechtsanwalt Dr . Fried¬
rich HaaS wird das eigene Grab Gruppe 20 , Reihe 9 , Nr . 12
und 13 im Döblinger Friedhofe um die Gebühr von 7200 L auf
die Dauer deS Friedhofsbestandes überlaffen.

Berichterstatter StR . David:

(P . Z . 210 » , M .B .A. X 1/315/11/19 .) Die BezirkSamtS-
anträge , betreffend 6 Ansuchen um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z . 2110 , M .B .A. XVI 9/0/1/V .) Die Bezirksamts-
anträge , betreffend 24 Ansuchen um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z . 2117/20 , Z .Sp . 796/19 .) Der Antrag der Direktion
der Zentralsparkaffe der Gemeinde Wien auf Aenderung der Sta¬
tuten und der Geschäftsordnung bezüglich ganzjähriger Verzinsung
der Spareinlagen wird genehmigt . (A . d. GR .)

Berichterstatter StR . Sirotek:

(P . Z . 1901 , M .B .A . VI 13I2/1/II/19 .) Die Beschwerde
der Telephonautomaten -Gesellschaft m. b. H ., 12 ., Seumegasse 10,
gegen die Entscheidung deS magistratischen Bezirksamtes für den
6 . Bezirk , A . VI 1812/11/19 , vom 20 . November 1919 , mit welcher
dem Ansuchen um Errichtung einer Fernsprechzelle Ecke Getreide¬
markt und Gumpendorferstraße keine Folge gegeben wurde , wird
abgewiesen.

StR . Rummelhardt regt an , das Präsidium möge bei
den kompetenten Behörden vorstellig werden , damit gegen die Miß¬
stände im Telephonverkehre entsprechende Schritte unternommen
werden.

(P . Z . 1938 , M .Abt . X 48 .) Der PostkontrollorSwitwe Marie
Dworzak wird die nachträgliche Einzahlung der RenovationLgebühr
für das / seit 26 . September 1918 verfallene eigene Grab,
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Gruppe 3b X, Reihe 1, Nr . 20 , de« am 24 . September 1896

verstorbenen Wenzel Dworzak im Wiener Zentralfriedhofe bewilligt-

(P . Z . 1151 , M .Abt . II 12592/19 .) Der RechnungS -Obrr-
revidentenswitwe Franziska Eykora wird die normalmäßige Witwen¬

pension im GesamtjahreSbetrage von 4950 X , sowie für ihre Kinder

Henriette und Hildegarde rin jährlicher ErziehungSbritrag von je

990 X vom 1 . Jänner 1920 angewiesen . (Mehr al » 16 EtR .)

(P . Z . 1888 , vrh . 788/1 » .) Der vrrsorgungSgrnuß der
Witwe deS am 12 . Jänner 1 » 19 in Kriegsgefangenschaft verstor¬

benen Hilfsarbeiter » Josef Marschik , Rudolfine Marschik , wird ab

1 . Februar 1919 unter Einstellung de « bisher bezogenen halben

Lohne » mit jährlich 528 X , die Erziehungsbeiträge der Hinter¬

bliebenen versorgungSpflichtigen Kinder Josef , geboren am 10 . Sep¬

tember 1913 und Walter , geboren am 8 . November 1918 , gleich¬

falls vom 1 . Februar 191 » mit je 105 X 60 d jährlich bemessen.

Bei Wegfall eine « VersorgungSgenusse « sind die übrigen neu zu

bemessen . Der Witwe wird ferner al « Sterbequartal ein Betrag

von 396 X zuerkannt . (Mehr al « 16 StR .)

(P . Z . 1462 , M .Abt . II 16 .) Der Schlachtbrücken -Oberauf-

seherSwitwe Marie Bcnger wird die normalmäßige Witwenpension

im GesamtjahreSbetrage von 2080 X vom 1. Jänner 1920 an

angewiesen . (Mehr al « 16 StR .)

(P . Z . 1463 , M .Abt . II 17 .) Der FriedhofSaufseherSwitwe

Theresia Frank wird die normalmäßige Witwenpension im JahreS-

betrage von insgesamt 2400 L und für ihre Kinder Leopold,

Johann und Karl ein jährlicher Erziehun, « beitrag von je 480 X

vom 1 . Jänner 1920 an angewiesen . (Mehr al « 1« StR)

(P . Z . 2278 , Jug .A . B . 184/19/4 .) DaS Ansuchen de»

Jugendanwalte « Richard Fink um einen UebersiedlungSbeitrag von

4000 X wird abgelehnt.

Berichterstatter StR . Dr. Grün:
(P . Z . 1041 , M .Abt . VI o 5113/19 .) Dem städtischen Ober-

bezsiksarzt Dr . OSkar Kopetzky wird für die Besorgung deS hauS-

ärztlichen Dienste « im städtischen Erziehungsheim für Kinder deS

Mittelstandes ab 1. Jänner 1920 die Erhöhung seine « Honorare»

auf 2000 X jährlich bewilligt . In Hinkunft soll jede Stelle ent¬

sprechend bezahlt werden , der Kumulierung ärztlicher Stellen aber soll

allmählich entgegengewirkt werden.

(P . Z . 2267 , M .BauAbt . VI o 24 .) Die Einrichtung einer

DeLinfcktionSanlage in der Lungenheilstätte Steinklamm wird nach

dem Entwürfe des Stadtbauamtes mit einem Kostenbeträge von

26 .000 X genehmigt . Die Arbeiten werden dem Baumeister Karl

Schandl in Rabenstein auf Grund seine » Anbote » vom 2 . Jänner

1920 übertragen.

(P . Z . 2266 , M .BauAbt . VI e 50 .) Die Instandsetzung einer

Dienstwohnung im Aerztehause der Lungenheilstätte Steinklamm

wird mit einem bedeckten Kostenbeträge von 6310 X genehmigt.

Die Arbeiten werden dem Baumeister Karl Schandl in Rabenstein

auf Grund der vorliegenden Anbote übertragen.

Berichterstatter StR . Hedorfer:

(P . Z . 2210 , M .Abt . X 101 .) Für die Ueberlassung der

Gruftplätze Nr . 15 , 20 und 38 in der Gruppe 32 L deS Wiener

Zentralfriedhofes auf die Dauer des FriedhofSbestandeS werden

folgende Gebühren festgesetzt:

Für den einfachen Gruftplatz Nr . 15 30 .000 X , für den ein¬

fachen Gruftplatz Nr . 20 15 .000 X und für den Gartengruftplatz
Nr . 38 42 .000 X. Auf diesen Plätzen haben die Erwerber je

eine einfache , beziehungsweise eine Doppelgruft nach den Be¬

stimmungen der Magistratslundmachung vom Juni 1915 auf eigene

Kosten zu errichten und die freibleibenden Gründstreifen dauernd

gärtnerisch auSzuschmücken.

(P . Z . 2202 , M .B .A . XI 6/492/II .) Dem Alexander

Dohnal wird die Hundesteuer pro 1919 auf die halbe Gebühr

ermäßigt.

(P . Z . 92 , M .Abt . XV 17436/19 .) DaS Ansuchen der Amalie

Beloncz um Zuerkennung eines SterbcquartaleS nach dem ver¬

storbenen Religionslehrer Johann Sperk wird abgelehnt , ihr je¬

doch ein Betrag von 200 X ausnahmsweise bewilligt.

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 2083 , M .BauAbt . VI « 4105/10 .) Die Herstellung

eine » Telephonumschalters im Gemeinderatspräsidium im Neuen

Rathause wird mit dem auf AuSgabSrubrik IV 22 bedeckten Er-

fordernifse von 22 .260 X genehmigt . Die Bautischlerarbeiten werden

dem Bestbieter Adalbert Kozesnik gemäß feinem Anbote über¬

tragen . Die Auslagen für die Einrichtung deS Telephonumschalters

sind der Post - und Telegraphendirektion laut vorzulegender Rechnung

zu vergüten.

(P . Z . 20 « l , M .BauAbt . VI ä 1858/19 .) Dem Rauchfang-

kehrrrmeister Johann Höbart in Gablitz wird der für die Durch¬

führung der Rauchfangkehrerarbelten im städtischen VersorgungS-

hause in Mauerbach seinerzeit bewilligte Bauschbetrag von jährlich

460 X um 100 Prozent erhöht . Die Erhöhung tritt ab 1. Jänner

1920 in Kraft.

(P . Z . 2220 , M .BauAbt . VI « 775 .) Dem Ansuchen deS

Bau - und Möbeltischlers Adalbert Sikora um Erhöhung seine«

mit Stadtratsbeschluß vom 11 . September 1919 , P Z . 17403/19,

genehmigten Anbote « für die Tischlerarbeiten in der städtischen

Schule 3 . , PetruSgafse 10 , und zwar in der Weise , daß ab

3 . November 1919 die Entlohnung für die Gehilferstande um

1 X 30 k erhöht werde , wird Folge gegeben . Auf diese Erhöhung

der Löhne darf jedoch ein Zuschlag für die Baustoffe nicht in An¬

rechnung gestellt werden.

(P . Z . 2113 , M .Abt . X 216 .) Die zufolge StadtratSbeschlufseS

vom 7 . August 1919 , P . Z . 14758/19 , der Berechnung der

Arbeitsprümie zugrundezulegenden Entlohnungen für die Erd¬

arbeiten im Wiener Zentralfriedhofe werden mit der Wirksamkeit

vom 1 . November 1919 festgesetzt wie folgt : Für das Graben

eine » eigenen Grabes B3 Xi, für daS Oeffnen eines eigenen Grabe«

bei einer Beilegung 22 X , für daS Zuschütten eines eigenen
Grabes 10 X.

(P . Z . 874 , G .W . 211/20 .) Für die Errichtung einer Benzol¬

fabrik im Gaswerke Leopoldau wird ein Nachtragskredit v»n

890 .000 X gegen nachträgliche Einzelverrechnung genehmigt.
(A. d. « R.)

(P . Z . 2206 , M .Abt . X 345 .) In Abänderung de« Stadt-

ratSbeschluffeS vom 22 . Jänner 1918 , P . Z . 12693/17 , wird der

Magistrat ermächtigt , von der Errichtung der beim Eingänge deS

Ottakringer Friedhofes seinerzeit in Aussicht genommenen Garten¬

gruftplätze abzusehen.

/ -
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(P. Z. 2253/20, M.Abt. Ill 3597/19.) In teilweiser Ab¬
änderung VrS Gemeinderatsbeschluffes vom 27. Februar 1918,
P. Z. 1635/18, wird der Firma Opel L Behschlag, G. m. b. H.,
die Frist zur Verbauung der im Grundbuche Ober-Döbling unter
Einl.-Z. 1724 inneliegenden Baustelle bis zum Ende de» Jahre« 1921
verlängert. (A. d. ER.)

(P. Z. 2252, M.B.A. XXI 1515/1/19.) Di« vom magistra¬
tischen Bejirkgamte für den 21. Bezirk dem Josef und der Franzigka
Peißer, Eigentümer der Liegenschaft Kat.-Parz. 334, Einl.-Z. 384
Grundbuch StreberSdorf, 21. Bezirk, Dr. Albert Geßmanngaflr
Konskr.-Nr. 167, zu erteilende Bewilligung, auf dieser Liegenschaft in
der Front der Dr. Albert Geßmanngasse einen Weinkeller nach den
vorgelegten Plänen errichten zu dürfen, wird gemäß§Z 97 und
105 der Bauordnung unter den in der Verhandlungsschrift vom
1. Oktober 1919 enthaltenen Bedingungen bestätigt.

(P. Z. 2251, M.B.A. XXI 1736/1/19.) Die vom magistra-
tischen BezirkSamte für den 21. Bezirk den Eheleuten Johann und
Franziska Gtangl, Gemüsegärtnern und Eigentümern der Liegenschaft
Lang-EnzerSdorferstraßeNr. 94, Einl.-Z. 39, Konskr.-Nr. 92 Grund-
Strebersdorf im 21. Bezirke, zu erteilende Baubewilligung zur
Herstellung eines hölzernen WirtschaftSschuppenSfür die Gemüse-
oärmerei mit eingebautem Schweinestalle und Aborte samt Senk¬
grube auf dieser Liegenschaft wird unter den kommissionell gestellten
Bedingungen bestätigt.

(P. Z. 2212, M.Abt. XIV 3477/19.) Der Stadtrat erteilt
die politische Bewilligung zur Zusammenlegung der der Gemeinde
Wien gehörigen drei Liegenschaften Einl.-Z. 188, 474 und 499
Grundbuch Lainz, 13. Bezirk, und sohin zur Abteilung auf zwei
Baustellen nach der TrennungSlinie k/rotd. Die auf den gegen¬
wärtigen Liegenschaften eingetragenen Verpflichtungen haben auch
für die neue Baustelle zu gelten.

(P. Z. 2218, B.D. 318.) Für den Ankauf von ausländischem
Portlandzement wird ein bedeckter Kredit von 200.000 L bewilligt
und der Magistrat ermächtigt, im Rahmen dieses Kredites den An¬
kauf durchzuführen.

StR. Biber  beantragt: Der Herr Bürgermeister wird ersucht,
Erhebungen pflegen zu lassen, damit die beabsichtigte Stillegung
der Wienerberger Ziegelfabrik und deren gänzliche Sperrung unter¬
bleibt. (Angenommen.)

(P. Z. 2072, M.Abt. XIV 326.) Die im BauverhandlungS«
Protokolle der Landesregierung, betreffend die Adaptierungen im
Versatz- und Versteigerungsamte an der Zweiganstalt Rudolfsheim,
abgegebene Erklärung der Vertreter der Gemeinde und des
Magistrates wird zur Kenntnis genommen und bestätigt.

VB. Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR. Richter:
(P. Z. 882/20, M.D. 7239/19.) Der Stadtrat nimmt zur

Kenntnis, daß dem Anträge des Herrn GR. Grünwald, betreffend
die Inanspruchnahme der zuständigen Arbeirsnachweise bei Be¬
stellung von Arbeitskräften für die städtischen Betriebe, soweit als
nicht die besonderen Verhältnisse eine Abweichung bedingen, Rechnung
getragen werden wird, doch setzt er voraus, daß die Aufnahme
von Arbeitern durch die Arbeitsnachweise auch dann erfolgt, wenn
eS sich um die Aufnahme von Arbeitern außerhalb der städtischen

Betriebe, beispielsweise im Rathause oder in magistratischen Bezirks¬
ämtern handelt.

(GR. Grünwald im Saale anwesend.)

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom v. Februar 1920.

Vorsitzende: Bgm. Reumann und VB. Emmerling.
Anwesende: VB. Hoß und Winter  und die StRe. Biber,

Bombe k, Breitner , Breuer , David , Dr. Grün , Hack l,
Haider , H edorfer , Hellmann , Dr. Kienböck, Körber,
Linder,  Rudolf Müller , Richter , Rummel har dt,
Dr. Scheu , Schmid, Schorsch,  Amalie Seid el,  Dr . Alma
Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser , Täubler , Vau-
goin und Weigl.

Entschudigt: StR. Jser.
Schriftführer : Kzl.Ob.Offiz. Landertshammer.

VB. Emmerling  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR. Weigl:
(P. Z. 2474, Str.B. 123.) Die Anträge der Direktion der

städtischen Straßenbahnen, betreffend die Erhöhung der Teuerungs¬
und Kinderzulagen für Funktionäre, Bedienstete und Arbeiter und
Gewährung einer gleitenden Zulage, werden genehmigt.

(A. d. GR.)
(P. Z. 2261, BauD. 497.) Den Unterbeamten des städtischen

Fuhrwerksbetriebes Mauriz Rößler und Heinrich Brosch wird das
Definitivum verliehen.

(P. Z. 2440, L.U. 40.) Im Wege der Zeitvorrückung wird
bei der„Gemeinde Wien— städtische Leichenbestattung" der Unter¬
beamte Franz Reckendorfer in die 7. Klaffe, 1. Stufe der GruppeV
mit Rang vom 6. Jänner 1920 befördert. (Mehr als 16 StR.)

(P. A. 2422, M.Abt. IV 265.) Dem Feuerwehrmann1. Klaffe
Anton Machacek wird ausnahmsweise die Bewilligung zur Ehe¬
schließung vor Ablauf der festgesetzten Dienstzeit erteilt.

(P. Z. 2439, Str.B. 309.) Die Vereinigung der Betriebs¬
krankenkaffender bestandenen städtischen Stellwagenunternehmung
und der städtischen Straßenbahnen zu einer gemeinsamen Betriebs-
krankenkafle wird genehmigt; die zur Erreichung dieses Zweckes
bereits eingeleiteten Schritte werden zustimmend zur Kenntnis

' genommen.
(P . Z. 2273, M.B.A. IX 95.) Die unentgeltliche Abgabe von

20 Stück Hundemarken für die.Wachhunde der Fuhr- und Lagerhöfe
des städtischen Fuhrwerksbetriebes wird genehmigt.

(P. Z. 2527, M.BauAbt. II 409.) Dem Ankäufe von acht
Federstreifwagen des Deutschösterreichischen Wirtschaftsverbandes für
den Viehverkehr zum Preise voq 40 000 L für Zwecke de« städti¬
schen Lastfuhrwerksbetriebes wird zugestimmt.

(P. Z. 2112, M.Abt. IX 226.) Dem FuhrwerksbesitzerAnton
Rohrhofer, dem die Beistellung deS Fuhrwerkes für Zwecke der
Reinigung, Desinfektion, Instandhaltung, Schneesäuberung rc. des
ZentralviehmarkeS und Schlachthofes St. Marx, sowie der Frucht-
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Verführung dortselbst obliegt , wird unter den in der VerhandlungS-
schrift vom 26 . Jänner 1920 niedergelegten Bedingungen in der
Zeit vom 8 . Dezember bis 31 . Dezember 1919 für die Leistung
einer zweispännigen Tagfuhr ein Betrag von 530 X und für die
Fruchtverführung ein Betrag von 8 X 50 k per 100 kx , weiters
ab 1. Jänner 1920 angefangen für die Beistellung einer zwei¬
spännigen Tagfuhr ein Betrag von 680 X, für eine zweispännige
Halbtagfuhr 880 X, für eine einspännige Tagfuhr 450 X, für
eine einspännige Halbtagfuhr 270 X, für die Fruchtverführung 11 X
50 b per 100 kx und für die Beistellung eines Wagens ohne
Bespannung 20 X täglich vergütet.

(P . Z . 2085 , M .BauAbt . IX 3,98 .) Den Unternehmern für
die Beistellung der Schneepflugbespannung werden die in der vom
Magistrate vorgelegten Zusammenstellung vom Jänner 1920 ein¬
getragenen neuen Preise bewilligt . Die Anbote der Unternehmer
auf die Schneeabfuhr werden abgelehnt . Das Stadtbauamt wird
ermächtigt , das für die Schneeabfuhr notwendige Fuhrwerk wie
bisher im kurzen Wege aufzunehmen.

(P . Z . 242 , Str .B . 10320/19 .) Dem Seelsorger im Greisen-
asyle Karl Kröpfl wird eine Anweisung zur Straßenbahnfahrt mit
um 50 Prozent ermäßigten , im Vorverkaufe gelösten Fahrscheinen
für das Jahr 1920 zugestanden.

(P . Z . 2245 , Str .B . 10683 .) Den 16 Kindergärtnerinnen:
Hilde Ehehalt , Josefine Kienbauer , Marie Hauk , Leopoldine
Jauzky , Josefine Liebhart , Rosa Mildner , Annita Pfand !, Leopoldine
Ramelsteiner , Marie Schachner , Therese Schmalzhofer , Anny
Brandner , Irma Stolz . Grete Brahotzky , Virginia Goglia , Paula
Krbatz und Margarete Traunfellner wird für das Jahr 1920 die
Begünstigung eingeräumt , die Straßenbahn mit um 50 von 100
ermäßigten , im Vorverkauf beschafften Fahrscheinen zwischen Wohnung
und Beschäftigungsort zu benützen.

Die hiefür erforderlichen , auf die Strecke lautenden An¬
weisungen sind durch die Straßenbahndirektion auszufertigen.

(P . Z . 2244 , Str .B , Rt . 8552/19 .) Den Ordensschwestern
Marie,Keppner und Rosina Langsenlehner als Pflegsorganen des
Vereines „ Marie Josephinum ' werden für das Jahr 1920 Er¬
mäßigungsanweisungen , auf Grund deren sie die Straßenbahn mit
um 50 von 100 ermäßigten , im Vorverkaufe beschafften Fahr¬
scheinen zur Fahrt benützen können , zugestanden . Die Ansuchen des
Vereines „ Maria Josephinum " für weitere drei Ordensschwestern
und zwar Anna Meier , Konstantine Schneiderzik und Luise Fütterer
werden abgelehnt . *

i,P . Z - 2129 , Str .B . 10677 .) Die Ansuchen der städtischen
Gärtnergehilfen Heinrich Brosch und Maximilian Köberl um Zu¬
erkennung einer Fahrpreisbegünstigung bei Fahrten zwischen
Wohnung und Dienststelle werden abgelehnt.

(P . Z . 2354 , Str .B . 10831 .) Die Anträge der Direktion der
städtischen Straßenbahnen , betreffend 17 Ansuchen um Fahrpreis¬
begünstigungen , werden genehmigt.

Berichterstatter StR . Schorsch:
(P . Z . 2346 , E .W . 8016 .) Dem in den dauernden Ruhestand

Versetzten , aber während des Krieges bei den städtischen Elektrizitäts¬
werken wieder zur aktiven Dienstleistung aufgenommenen Trafsen-
aufseher der Allgemeinen Oesterreichischen Elektrizitätsgesellschaft
Adolf Richter wird die Rückversetzung in den dauernden Ruhestand
nach dem > Anlage der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke
bewilligt . (A . d. GR .)

(P . Z . 2l26 , K.St .U . 613 .) Die Beförderung von Hand¬
gepäck auf den Wagen der städtischen Kraftstellwagenunternehmung
in bisher geübtem Ausmaße wird zwar weiterhin gestattet , hingegen
behufs Ausschaltung der Haftpflicht von der Einhebung einer Ge¬
bühr von nun an abgesehen.

(P . Z . 2l27 , K.St .U . 209 .) Der Ankauf einer Schreib¬
maschine für die Benzikstelle und Lagerwaltung der städtischen
Kraftstellwagenunternehmung von der Firma M . v . Risch im Be¬
trage von 15 .000 X wird nachträglich genehmigt.

(P . Z . 22,9 , M .BauAbt . VI ä 46 .) Den in der vorgelegten
Zusammenstellung angeführten Angestellten des Fernheizwerkes im
Jubiläumsspitale werden für außergewöhnliche Mehrarbeiten an
den Küchenmaschinen AnerkennungS gaben im bedeckten Gesamt¬
beträge von 1250 X bewilligt.

(P . Z . 2271 , M .BauAbt . IX 2695 .) Die Instandsetzung deS
Präsidialkraftwagens H II 41 im -bedeckten Kostenbeträge von
24 .000 X wird genehmigt . Die Jnstandsetzungsarbeiten werden der
Oesterr . Daimlermotoren -A .-G . nach ihrem Anbote übertragen.

(P . Z . 2272 , M .BauAbt . IX 295 .) Die Instandsetzung deS
Fiatpersonenwagens ^ II 56 im bedeckten Kostenbeträge von
19 .000 X wird genehmigt . Die Jnstandsetzungsarbeiten werden
der Oesterr . Fiatwerke A .- G . nach ihrem Anbote vom 1. Oktober
1919 übertragen.

(P . Z . 2343 , E .W . 50 .) Der Witwe deS am 31 . Dezember
1919 verstorbenen Inkassanten der städtischen Elektrizitätswerke
Karl Raups , namens Johanna Raups , wird ein VersorgungSgcnuß
von jährlich 3075 X ab 1. Jänner 1920 , weiters ein Leichen¬
kostenbeitrag von 1200 X und die Quartiergeldquote pro
1. Februar 1920 von 300 X zuerkannt.

(Mehr als 16 SlR .)

(P . Z . 2344 , E .W . 3503/19 .) Der Witwe des am 2 . August
1915 gestorbenen Professionisten der städtischen Elektrizitätswerke
Adolf Wenoß , namens Rosa Wenoß , wird eine Abfertigung von
702 X und ein Leichenkostenbeitrag von 351 X bewilligt . Die
ausnahmsweise Nachsicht der . Rückerstattung deS von ihr in der
Zeit vom 3 . August 1915 bis 23 . Jänner 1919 zuviel erhaltenen
Unterhaltsbeitragcs von 2987 X 50 b wird gewährt.

(Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2345 , E .W . 3256 .) Die Versetzung des Heizers der
städtischen Elektrizitätswerke Alois Machalek in den dauernden
Ruhestand mit einem Ruhegenuß von jährlich 3374 X 80 Ir und
einem Mietzinsbeitrag von jährlich 343 X 20 Ir wird unter der
Bedingung bewilligt , daß für den Fall einer Aendcrung deS
Kollektivvertrages , beziehungsweise eines Abbaues der Löhne , die
Neubemefsung der Bezüge Vorbehalten bleibt.

(Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2347 , E .W . 255 .) Nachstehend angeführte Angestellte
der städtischen Elektrizitätswerke werden im Wege der Zeitvor¬
rückung befördert : Franz Knittel zum Buchhaltungsbeamten 5 . Be-
zugsklasse , 1. Gehaltsstufe , Karl Höfler zum Buchhaltungsbeamten
6 . Bezugsklaffe , 1. Gehaltsstufe , und Rosa Dibon und Marie
Sereinig zu kaufmännischen Beamtinnen 8 . BezugSklasse , 1. Ge¬
haltsstufe ; sämtliche mit dem AnfallLtage vom 1 . Dezember 1919.

(Mehr als 16 StR .)
(Pl Z . 2 t 35 , E .W . 246 .) Die mit dem Mctallarbeiterver-

bande in Wie » als Vertreter der bei der „ Gemeinde Wien —
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städtische Elektrizitätswerke " , beziehungsweise „ Gemeinde Wien —
Ueberlandkraftwerk Ebenfurth " beschäftigten Arbeiter und Arbeite¬

rinnen errichteten beiden Arbeitsverträge werden genehmigt . Gleich¬
zeitig wird die mit Gemeinderatsbeschluß vom 24 . Jänner 1920,
P . Z . 875 , gewährte einmalige Zuwendung an alle Angestellten
des Ueberlandkraftwerkes Ebenfurth , deren Dienstverhältnis durch
Kollektivvertrag geregelt ist und die schon am 1. November 1919
im Gemeindedienste gestanden sind , für Familienerhalter von 500 X

auf 600 X , für die übrigen Bediensteten mit Ausnahme der
Jugendlichen von 340 X auf 400 X und für die Jugendlichen
von 170 X auf 200 X erhöht , wobei die sonstigen Bestimmungen

des angeführten Beschlusses aufrecht bleiben . (A . d. GR .)

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 2557 , M .BauAbt . IX 33 .) Der städtische Straßen¬
arbeiter Josef Jestrab wird über Ansuchen mit einem Ruhegenuß
von zusammen 5200 X jährlich in den bleibenden Ruhestand ver¬
setzt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2217 , BauD . 118 .) Dem städtischen Steinplatzarbeiter
Johann Katzinger wird das Definitivum verliehen.

(P . Z . 2559 , M .BauAbt . XII 23 .) Die Ueberlassung von
zwei Granitquadern aus dem Bestände der alten Kaiser Franz
Josefsbrücke an Josef Riedl zum Bauschbetrage von 700 X wird
genehmigt.

(P . A . 2265 , M .BauAbt . VI b 219 .) Die Basaltoidpflasterung
in den Gebäuden 5 und 6 des im Bau begriffenen Kontumaz¬
marktes und Seuchenhofes im 11 . Bezirke wird der Hoch - und
Straßenbaugesellschaft m . b. H . „ Silex " auf Grund ihres Anbotes
vom 19 . Dezember 1919 und ihres Schreibens vom 10 . Jänner
1920 üvertragen.

(P . Z . 2264 , M .BauAbt . VI » 12 .) Die Gemeinde Wien
stimmt dem Ersuchen deS liquidierenden Ministeriums für Landes¬
verteidigung um Abänderung der Widmung für jenes Steinmaterial,
welches sie im Jahre 1915 für Zwecke eines Denkmales gespendet
hat , unter der Bedingung zu , daß di? Steine dem Kriegerdenkmal¬
komitee Groß -Jedlersdorf nach seinem Anbot vom 19 . Dezember
1919 überlaffen werden . Der vom Kaufpreis auf die Gemeinde
Wien als Eigenkostenrückersatz entfallende Betrag von 100S X ist
von dem Komitee bei der städtischen Hauptkasse (Hauptjournal der
eigenen Gelder , Empfangsrubrik XII 4 ) vor Uebernahme ! er
Steine einzuzahlen.

(P . Z . 1988 , M .BauAbt . VIII » 1441 .) Der Bericht des
Stadtbauamtes über den Betrieb der Steinspaltanlage im Zeit¬
raum 1912 bis 1918 wird genehmigend » zur Kenntnis genommen.
Dem Johann Schußmann wird die Bewilligung erteilt , die mit
Stadtratsbeschluß vom 21 . Jänner 1915 , P . Z . 540/15 , auf dem
Wiener Zentralviehmarkte im S./11 . Bezirke errichtete Anlage zur
Erzeugung von Kleinpflastersteinen , Schotter , Riesel und Sand bis
81 . Dezember 1921 gegen jederzeitigen Widerruf und gegen drei¬
monatliche Kündigung seitens der Gemeinde Wien , im stete » Ein¬
vernehmen mit der M .BauAbt . VIII » weiter zu betreiben . Für
die Benützung deS Grundes hat er einen jährlichen Anerkennungs¬

zins von 10 X, zahlbar am 2 . Jänner jedes Jahres , zu entrichten.
DaS Anbot des Johann Schußmann vom 1 . November 1919 , be¬
treffend die Erzeugung von Kleinpflastersteinen u . s. w . aus un¬
brauchbaren Pflastersteinen der Gemeinde Wien , und zwar von
fertigen Kleiupflastersteinen zum Einheitspreise von 80 X für einen

521

Kubikmeter und von fertigem Schotter , Riesel und Sand zum Ein¬
heitspreise von 21 X 60 k für einen Kubikmeter samt Ausrichten
in meßbaren Figuren , wird im Rahmen des Kostenanschlages vor¬
behaltlich gegenseitiger 14tägiger Kündigung genehmigt . Für die
Erzeugung der Kleinpflastersteine , des Schotters , Riesels und
Sandes wird ein Sachkredit von 213 . 100 X bewilligt , der auf
einer neu zu eröffnenden Ausgabsrubrik „ Vorschuß zur Erzeugung
von Kleinsteinen , Schotter und Sand aus alten Pflastersteinen " zu
verrechnen ist und der seinerzeit auf die Deckung bietenden , ge¬
nehmigten Sachkredite jener Bauobjekte zu verweisen sein wird , bei
denen die Steine , beziehungsweise Schotter und Sand zur Ver¬
wendung gelangen werden . Das Stadkbauamt hat den Betrieb der
Anlage zu überwachen , für die ordnungsmäßige Verrechnung und
Verwendung der gewonnenen Baustoffe im Einvernehmen mit der
Stadtbuchhaltung Sorge zu tragen und seinerzeit über das Gesamt¬
ergebnis zu berichten.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 1199 , M .BauAbt . I 45 .) Dem Verein der Gärtner
und Gartenfreunde in Leopoldau werden neuerlich 82 doppel-
spännige Fuhren Pferdedünger aus dem städtischen Reservegarten
im 21 . Bezirke im Tauschwege gegen acht doppelspännige Fuhren
guter Mistbeeterde überlasten . Die Zufuhr der Erde und die Ab»
führ des Düngers hat durch den Verein zu erfolgen .'

(P . Z . 24905 , M .BauAbt . I 2080 .) Die Ansuchen Von H.
und G . Hierhammer sowie der Firma Suchy -Werke A .- G . um
käufliche Ueberlassung von Roßkastanien werden genehmigt . Es
erhalten H . und G . Hierhammer 500 kg zum Preise von 35 b
per Kilogramm , während der Firma Suchy -Werke A.- G . die rest¬
liche Vorratsmenge im beiläufigen Gewichte von 1800 kg zum
selben Preise überlassen wird . Der Kaufpreis ist in beiden Fällen
vor dem Bezüge der Roßkastanien bei der städtischen Hauptkasse zu
erlegen.

(P . Z . 932 , Wi .A . 8353 .) Der Ankauf von 1000 kg Karbid
von der Firma Karbid - Gesellschaft m . b. H . zum Preise von 15 X
50 k per Kilogramm , d. i. zusammen 15 .500 X durch das städtische
Wirtschaftsamt wird genehmigt.

(P . Z . 1166 , M .Abt . VIII » 1380 .) Der von der Forst-
Verwaltung Naßwald vorgelegte Kostenvoranschlag über die Haltung
von Zucht - und Nutzvieh im Wirtschaftsjahre 1919/20 wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 1937 , M .Abt . IX L 1581 .) Die mit Einverständnis
des Herrn Bürgermeisters «rfolgte Erstreckung der der Firma
Adler L Sohn vertragsmäßig gesetzten Frist zur Uebernabme der
von ihr gekauften , ihr am 17 . Dezember 1919 avisierten 560 Lager¬
und Sandfäfser um zehn Tage , das ist bis einschließlich 18 . Jänner
1920 , wird nachträglich genehmigt.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 1920 , M .Abt . V 531 .) Die Gemeinde Wien verkauft
von der in der Einl .-Z . 70 Katastralgemeinde Schwarza » im Ge¬
birge inneliegenden Grundparzelle 878/1 einen Grundstreifen im
Ausmaße von 296 m' an die evangelische Gemeinde Naßwald
zwecks Vergrößerung des Friedhofes um den Betrag von 100 X.
Die Kosten dieses Rechtsgeschäftes , insbesondere der Herstellung
der Trennungspläne und der bücherlichen Durchführung hat die
Käuferin zu tragen.

l

1
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(P . Z . 1477 , Brh . 262/R .) Die vom kaufmännischen Leiter
deS Brauhauses der Stadt Wien mit Präsidialermächtigung ab
IS . Jänner 1920 vorgenommene Erhöhung des BierpreiseS auf
den von der Landesregierung genehmigten Betrag von 282 X,
beziehungsweisr für Wien von 286 X wird nachträglich genehmigt.

(P . Z . 757 , M .Abt . VIII a 1330 .) Der von der Forst-
Verwaltung Naßwald vorgelegte Kostenvoranschlag über Auslagen
beim Fuhrwerksbetrieb wird mit dem bedeckten Köstenerfordernisse
von 52 .000 X genehmigt.

(P . Z . 1165 , M .Abt . Villa 1879 .) Der von der Forst -'
Verwaltung Naßwald vorgelegte Kostenvoranschlag über allgemeine
Landwirtschaft mit dem bedeckten Köstenerfordernisse von 20 .000 X
wird genehmigt.

(P . Z . 1934 , M .Abt . X 168 .) Dem Ansuchen der Toten¬
gräberin deS Währinger allgemeinen Friedhofes Josefine Reuterer
um die Bewilligung zur Lichtung deS Baumbestandes und Ge¬
sträuches am Währinger allgemeinen Friedhofe und um unentgelt¬
liche Ueberlassung des daraus gewonnenen Brennholzes , wird unter
der Bedingung Folge gegeben , daß diese Arbeit unter Aufsicht und
Anleitung der Stadtgartendirektion durchgeführt wird und daß daS
gewonnene Brennholz nur für den eigenen Bedarf zur Beheizung
der Totengräberwohnung verwendet wird.

(P . Z . 24570/19 , Lw .A . 1/358/19 .) Der zwischen der Ge-
meinde Wien als Bestandgeberin einerseits und dem Gustav Rutzler
bestehende Bestandvertrag , betreffend das Volksrestaurant im
Krapfenwaldl , wird im Hinblicke auf die besonderen lokalen und
wirtschaftlichen Verhältnisse dieser Pachtbetriebes unter Beibehaltung
der bisherigen Bedingungen um zwei Jahre verlängert und endigt
sohin mit 30 . April 1923 . (A . d. GR .)

(P . Z . 1548 , B .W .A . VIII 4527 .) ES wird zur Kenntnis
genommen , daß zwischen der Bayrischen CtaatSforstverwaltung
(Staat - Ministerium der Finanzen , Ministerialforstabtrilung ) und der
Gemeinnützigen Brennmaterialiengesellschaft m . b. H ., wegen
Lieferung bis zu 10 .000 rm Brennholz für Wien ein Ueberein-
kommrn abgeschloffen wurde . Bei diesem Uebereinkommen über¬
nimmt die Gemeinde Wien für die Erfüllung der Vertrags¬
bedingungen durch die Gesellschaft selbstschuldnerische Bürgschaft
durch Mitunterzeichnung des UebereinkommenS und die Gewähr
dafür , daß das abgegebene Holz ohne Zwischengewinn der not-
leidenden Wiener Bevölkerung , namentlich der minderbemittelten,
zugute kommt . (A. d. GR .)

(P . Z . 2475 , BWA . St . 7 81 .) Der Ankauf von 8 bi»
10 Waggons Preßstroh von Robert Maier wird genehmigt.

(P . Z . 2341 , Brh . A. 264 .) Der VorauSerlag von
1,451 .835 X an die österreichische Brauerstelle für zugewieseneS
Malz wird auf Grund deS Berichtes der Brauhausdirektion ge¬
nehmigt.

(P . Z . 2482 , M .Abt . VIII a 34 .) Die Forstverwaltung
Mannswörth wird ermächtigt , Fischereibewilligungen im Fischerei¬

eigenrevier ^ 2 des Fondsgute - EberSdorf an der Donau zu den
im Magistratsberichte angegebenen JahreSgebühren ausstellen zu
dürfen.

Berichterstatter GM . David:

f ' s - (P . Z . 2566 , M .Abt . XXII 825 .) Die Abgabe von Flaschen-
wein im Wiener Rathauskeller wird , abgesehen von besonderen
Anlässen (Empfang von auswärtigen Missionen und anderen ge¬

schloffenen Gesellschaften ) bis auf weiteres eingestellt und dafür der
Verkauf von Sortenweinen , der Viertelliter zu 10 X, genehmigt.
Die bei besonderen Anlässen abzugebenden Flaschenweine sind mit
30 X per Flasche zu berechnen . Für die Rückstellung der leeren
Flaschen haftet der Pächter , der im Falle der Unmöglichkeit der
Nachschaffung der fehlenden Flaschen per Stück 10 X Ersatz zu
leisten hat.

Berichterstatter StR . Bombek:

(P . Z . 2476 , G .W . 854 .) Der im Entwürfe vorgelegte
Arbeitsvertrag zwischen „ Gemeinde Wien — städtische Gaswerke"
und dem Verbände der Arbeiterschaft der chemischen Industrie
Oesterreichs wird genehmigt . Die Gemeinde Wien behält sich aus¬
drücklich vor , die auf Grund der neuen Löhne zukommenden Ber-
sorgungSgenüsse bei einem allfälligen Abbau der Löhne neu zu
bemessen . ' (V - d . GR .)

Berichterstatter StR . Weigl:

(P . Z . 2564 , M .Abt . V 158 .) Der Magistrat wird ermächtigt,
die zum Betriebe der städtischen Sanitätskraftwagen erforderlichen
Reifen bis zu 20 Stück von der Oesterreichisch -amerikanischen
Gummi -A .- G . „ Semperit " um den Betrag von durchschnittlich
11 .000 X per Reifen zu kaufen.

(P . Z . 2561 , M .BauAbt . I 50 .) Die Entlohnung der
nichtständigen Arbeiter de- StadtgarteninspektorateS wird vom
1. Februar 1920 bis auf weiteres für jeden tatsächlich geleisteten
Arbeitstag , und zwar für die männlichen Arbeiter mit 25 X , für
die weiblichen mit 22 X und für jugendliche unter 18 Jahren mit
20 X festgesetzt , wobei ihnen ein Anspruch auf weitere , den ständi¬
gen Angestellten gewährten Zulagen nicht zukommt . Ueberstunden
sind mit denselben Ansätzen wie bisher zu vergüten.

Für die Mehrkosten wird zur AuSgabsrubrik XXIV 1 » L des
Voranschlages 1919/20 ein erster Zuschußkredit im Betrage von
220 .000 X genehmigt . (A . d. GR .)

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 1382 , M .BauAbt . XIII a 130 .) Dem Ansuchen der
Bauunternehmung L . Wolf L Co . um Erhöhung der Aufzahlung
für die Erd » und Baumeisterarbeiten bei der Legung von Rohr¬
strängen anläßlich des Baues der Kaiser Franz Josefsbrücke von
315 Prozent auf 400 Prozent wird Folge gegeben . Die hiedurch
bedingten Mehrkosten , welche in den für diese Arbeiten genehmigten
Baukosten bedeckt sind , werden genehmigt.

(P . Z . 2538 , G .W . 853 .) Nach dem Anträge der Direktion
der städtischen Gaswerke wird die Uebertragung der Anstreicher¬
arbeiten für die Benzolfabrik im Gaswerke Leopoldau an die

Firma O . M . Meißl , G . m . b. H ., nachträglich genehmigt.
(P . Z . 2538 , M .BauAbt . XIII » 3630 .) Der Anschluß de«

vom Patentinhaber Ing . Gustav Wedholm in Stockholm konstruierten
halbzölligen AuSlaufhahneS an die Hochquellenleitung im Wiener
Gemeindegebiete wird unter den im Berichte der M .BauAbt . XIIIu
vom 14 . Jänner 1920 niedergelegten Bedingungen bewilligt.

(P . Z . 2533 , Lgh . 2187 .) Die von der Direktion der Lager¬
häuser beantragte Herstellung eines Abortes und eines hölzernen
Verandenanbauetz beim Bedienstetenwohnhause in der Prateranlage
der Lagerhäuser wird bis zu einer günstigeren Zeit vertagt.

(P . Z . 3448 , M .B .A . XI 1394/11/19 .) Der „ Gemeinde
Wien — städtische Gaswerke " wird gemäß Z 105 Wiener Bauordnung
die baubehördliche Bewilligung zur Herstellung eines zur Unter-
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bringung einer SchwefelgewinnungSanlage bestimmten Gebäudes

samt Aufbau und Anbau im Gaswerke Simmering , und zwar

auf der Kat .-Parz . 1193/1 in Einl .-Z > 1864 Grundbuch

Simmering nach Maßgabe der vorliegenden Pläne erteilt.
(A. d. GR.)

(P . Z ? 2118 , Lw .A . 1/253 .) Behufs Auswechslung der
Herdanlage im Hotelrestaurant deS Schlosses Cobenzl werden die

im Lainzer Versorgungsheime befindlichen Herdbestandteile zur
Verfügung gestellt . Weitere Kosten werden abgelehnt.

Der bei Beratung dieses Gegenstandes von SM . Dr . Kien¬
böck gestellte Antrag : „ Die Gemeinde Wien stellt den neuen Herd

auf ihre Kosten gegen entsprechende Erhöhung deS Pachtzinses zur

Verfügung " wird abgelehnt.

(P . Z . 2481 , M .BauAbt . X 1442 .) Der Bericht über daS

Ansuchen der Ersten TonwarenfabrikL -A. G . Lederer und Nessenyi

um Aufzahlung für die zum Bau deS Ottakringerbach -Entlastungs-

kanaleS auszuführenden Lieferungen von Steinzeugsohlenschalen
und Wandplatten wird dem Magistrate behufS Vorlage eines

rechnerischen Nachweises über die Angemessenheit der Aufzahlung
rückgestellt.

(P . Z . 2451 , B .D . 3421 .) 1. Für die Anschaffung von

EiSzellen für die EiSerzeugung der Kühlanlage im Schlachthofe
St . Marx werden 132 .000 X genehmigt und wird zur Ausgabs¬

rubrik XXX Ix ein erster Zuschußkredit in der gleichen Höhe

bewilligt . 2 . Die Lieferung der EiSzellen wird der Maschinenfabrik

L . A . Riedinger und dem Schlossermeister L . Kozcschnik auf Grund

ihrer AnboteS übertragen . (Pkt . 1 a . d . GR .)

(P . Z . 2432 , M .BauAbt . X 1339 .) Die Lieferung der

eisernen Kanalschachtdeckel und Wasserlaufgitter samt Rahmen auS

Grauguß , der Kanatschichtgiiter mit Rahmen aus Grauguß

und Gittern auS Stahlguß im Gesamtgewichte von rund
120 .000 bx sowie der Sandtassen auS stark verzinktem Eisenblech

für die Kanaleinsteigschächte wird für sämtliche Bezirke Wiens für

das Jahr 1920 der A .- G . R . PH . Waagner L . L I . Biro und

A . Kurz . Eisengießerei und Brückenbauanstalt, . mit nachstehenden

Preisen und zu den Bedingungen des AnboteS vom 19 . Dezem¬
ber 1919 übertragen.

, Gußeiserne Wasierlaufgitter und Kanalschachtdeckel samt Rühmen

100 kx zu 595 X ; Gußeiserne Rahmen für die Kanalschachtgitter

100 üg zu 570 X ; Stahlgußgiiter einschließlich der Befestigung

und Beistellung der schmiedeeisernen Oescn 100 lcx zu 950 X;

Sandtaflen auS stark verzinktem Eisenblech ein Stück zu 350 X.

Zufuhr zur Verwendungsstelle : Die jeweiligen Selbstkosten
derzeit bis 1000 Icx für 100 Lx 25 X, über 1000 lcx für 100 Icx
20 X.

(P . Z . 2485 , M .Abt . XIV 3248 .) Die vom Magistrate zu
erteilende Baubewilligung für Bauherstellungen auf der Liegen¬
schaft 9 ., SobieSkigafle 2 », durch die Firma Eduard Rosin L

Gustav Knauer vorm . Möbeltransport - und Lagerhausabteilung
der Internationalen Transportgesellschaft A . G . wird bestätigt.

(P . Z . 2478 , M .B .A . VII 825/IV .) Dem Ansuchen deS

Karl Ceschka um Belastung deS bisherigen Platzzi .nseS in der Höhe

von 132 X 80 d für das Portal des Hauses 7 ., Kaiserstraße 123

wird keine Folge gegeben.

(P . Zi 1358 , M .Abt . X 4332 .) Die Einleitung des Hoch-
quellenwasserS in die Dienstwohnungen der beiden FriedhofSgärtner
deL St . Marxer Friedhofes wird derzeit abgelehnt.
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(P . Z . 2427 , M .Abt . XVII 433 .) In Erwartung , daß der

Wochengrundlohn für den Rauchfangkehrergehilfen vom 1. Jänner

1920 an mit 300 X festgesetzt und daß vom 1. Februar 1920

an zu diesem Grundlohne ein Lohnzuschlag von 83 '/ , Prozent
dieses GrundlohnrS , und zwar bis zur Festsetzung der Berechnungs¬

grundlagen für die gleitenden Lohnzulagen der Arbeiterschaft durch

das zuständige Staatsamt , und daß in der Folge die jeweils be¬

stimmten Lohnzuschläge ausbezahlt werden , erhebt die Gemeinde
Wien keine Einwendung dagegen , daß der Maximaltarif für daS

Rauchfangkehrergewerbe in Wien vom 1. Februar 1920 an bis

zum obigen Zeitpunkte der Festsetzung der Berechnungsgrundlage

für die gleitenden Lohnskalen und unter der gesetzlichen Be¬

schränkung : „ bis auf Widerruf " um 37H Prozent erhöht wurde,

daß bei den folgenden entsprechend der gleitenden Lohnskala not¬

wendig werdenden Lohnerhöhungen die sich sonach als notwendig

ergebenden Moximaltariferhöhungen jedesmal unter Zugrundelegung

von drei Viertel der den Gehilfen zuzugestehenden weiteren Lohn¬

zuschlagsprozente vsrgenommen werden , und zwar unter der gesetz¬
lichen Beschränkung : „ bis auf Widerruf " .

Falls jedoch die Landesregierung auf die Einführung deS

gleitenden Maximaltarifes einzugkhen nicht , in der Lage sein sollte,
so erhebt die Gemeinde Wien in der Erwartung , daß der Wochen¬

lohn für Rauchfangkchrergehilfen vom 1. Jänner 1920 an mit

300 X festgesetzt und daß vom 1. Februar 1920 an zu diesem

Wochenlohne ein Lohnzuschlag von 33 '/ , Prozent bezahlt werde,
keine Einwendung dagegen , daß der Maximaltarif für daS Rauch¬

fangkehrergewerbe vom 1 . Februar 1920 an um 37V - Prozent

unter der gesetzlichen Beschränkung : „ bis auf Widerruf " erhöht
werde.

Berichterstatter StR . Täubler:
(P . Z . 2125 , Saml . 21 .) Die Entlehnung photographischer

Aufnahmen der Karlskirche aus dem historischen Museum der Stadt

Wien an das StaatSdenkmalamt wird genehmigt.

(P . Z . 1902 , M .BauAbt . VIII 949/Il .) Der Platzzins für
die mit Bewilligung des magistratischen Bezirksamtes für den

8 . Bezirk vom 15 . April 1913 , Z . 370 , zufolge Beschlusses des

Wiener StadtratcL vom 3 . April 1913 , P . Z . 5269/13 , von Marie

Conrad auf dem Straßengrunde der Auerspergstraße nächst der

Lerchenfelderstraße errichtete , 5 34 m in Anspruch nehmende

hölzerne Tabakverschleißhütte wird vom 1. Mai r9I9 angefangen

von 120 X 15 d auf 400 X jährlich erhöht . Zur Sicherstellung

allfälliger künftiger Zinsrückstände ist bei der Hauptkassenabteilung

VIII ein Haftgeld in der gleichen Höhe gegen seinerzeitige Rück¬
stellung zu erlegen.

(P . Z . 21186 , M .BauAbt . XI 6/212 .) Die Anträge deS
magistratischen Bezirksamtes für den 11 . Bezirk , betreffend 20 An¬

suchen um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 15S6 » , M .Abt . XV 7838 .) Zur Anrechnung der von

dem Volksschullehrer Heinrich Mayer vor seiner Dienstunter¬
brechung vor dem 31 . Oktober 1900 vollstreckten Dienstzeit für

die Vorrückung in höhere GehaltSklaffen , bezw . Gehaltsstufen , sowie

für die Pension wird ausnahmsweise die Zustimmung erteilt.

Antrag deS StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 2708 .) Die mit Beschluß deS StadtrateS vom 14 . Juli
1911 , P . Z . 9758 . M .Abt . XI 2585/10 auf Grund deS Gemeinde.
ratsbeschlusseL vom 19 . November 1901 festgesetzten Grundzüge
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der Organisation der Wiener Gemeinde-Armenpflege werden ab¬
geändert wie folgt:

Z 31 hat zu lauten:
DaS Amt eines ArmenrateS ist ein freiwilliges, unbesoldetes

Ehrenamt. Zu ditsem Amte können Gemeindemitglieder berufen
werden, die im Vollgenusse der bürgerlichen Rechte stehen, und
daS für die Wählbarkeit in die Gemeindevertretung erforderliche
Alter von 29 Jahren, sowie die für diese notwendige UnbesKolten-
heit haben, im Bezirke wohnen und nicht im Bezüge einer Armen¬
unterstützung stehen. Von der Behandlung der Angelegenheiten der
eigenen Angehörigen ist der Armenrat ausgeschlossen.

(Z. gesch. Bhdlg.)
Schluß der Sitzung.

MzlrWdertretungen
3. Herneindeöezirk, Landstraße,

Oeffentliche Sitzung vom 29. Jänner 1920.
Vorsitzender: BV. Adolf Lahn er.
Schriftführer: Kanzleileiter HegedüS.

Der Vorsitzende  bringt zur Kenntnis, daß folgende Spenden
eingelangt find: Die Wiener Sterilisierungsgesellschaftspendet für
arme Schulkinder des 3. Bezirkes 1000 X. DaS Brauhaus
St . Marx übersendet anläßlich der WeihnachtSfeiertagr den Betrag
von 600 X zur Verteilung an Arme deS 3. Bezirkes. Rechts¬
anwalt Dr. Friedrich Bauer übersendet im Aufträge der Frau Rosa
Ortzeit Edlen v. Newin den Betrag von 50 X für Arme deS
3. Bezirkes. Dr. Eugen Frischauf, Notar in Eggenburg, Nieder-
Sstrrreich, übermittelt 1020 X für ^lrme deS 3. Bezirkes, welchen
Betrag die in Wien, 3., Löwengasse 18, wohnhaft gewesene Frau
Therese Beschorner, zahlbar rin halbes Jahr nach Ableben,
legiert hat.

Die BezirkLvertretungbeschließt, vorangeführte Spenden dem
Armeninstitute zu überweisen. Den Spendern wird der Dank auS-
gedrückt.

Ferner berichtet der Vorsitzende,  daß der am 22. Mai
19,9 in Wien 3., Linke Bahngafse3, verstorbene ER. Johann
Huschauer ein gemeinsam mit seiner Gattin errichtetes Testament
cke dato Wien, 4. Juli 1906 hinterlassen hat, in welchem laut
Verständigung deS Bezirksgerichtes Landstraße IV 573/19/15
folgende Verfügung enthalten ist: „Einen Betrag von 10.000 X
widmen wir zu dem Zwecke, daß mit den Interessen dieses Kapitales
jährlich vor Weihnachten zehn arme, christliche Bürgrrfamilien deS
3. Bezirkes in Wien beteilt werden. Die Auswahl bleibt dem
Vorsteher deS 3. Gemeindebezirkes überlasten. DaS Legat tritt erst
nach Ableben der Gattin in Kraft."

Einlauf.
Die M.Abt. LI berichtet, daß der Stadtrat die Neuwahlen

stmtlicher Armenräte für die Wahlperiode 1S20—1925 bestätigt
h-t. (Z. K.)

1920 — Bezirksvertretungen.

Die M.Abt. XIII übermittelt den Entwurf deS StiftbriefeS
der Karl und Franziska Wenzels'schen Stiftung und teilt mit, daß
dieselbe Heuer zum ersten Male verliehen wird. (Z. K.)

Die M.Abt. XVII teilt mit, daß laut Erlaß der n.-ö. Landes¬
regierung neue Branntweinschank-Konzessionen unter keinen Umständen
erteilt werden. (Z. K.)

Die M.BauAbt. I teilt mit, daß laut StadtratLbeschluß alle
bisher erlassenen Verfügungen, welche das Befahren der Verkehrs¬
flächen in den städtischen Gartenanlagen mit Kinderwagen, oder
Benützung dieser Flächen zur Aufstellung von Kinderwagen ver¬
bieten, außer Kraft gesetzt sind. (Z. K.)

Die M.BauAbt. I übermittelt die Verständigung, wonach der
Betrieb deS Eislaufsplatzes im Maria Josefapark, für den Winter
191S/2S dem Arbeiterverein„Kinderfreunde" (Ortsgruppe4. Bezirk)
überlasten wird. (Z. K.)

Die M.BauAbt. VII berichtet über die Verminderung der
öffentlichen Gasbeleuchtung im 3. Bezirke. (Z. K.)

Antwortschreiben der M.BauAbt. XII auf die hierortige Ein¬
gabe, betreffend den Zustand deS Kleiststeges. (Z. K.)

Antwortschreiben der Direktion der städtischen Straßenbahnen
auf die hierortige Zuschrift, betreffend Führung der Linie'k über
den Kai und der Linie X über den Ring. Dem Anträge wurde
keine Folge gegeben. (Z. K.)

Antwort der Direktion der städtischen Straßenbahnen aus
.hierortigen Vorschlag wegen Wiedereröffnung der Haltestelle Boer-
havegasie. Der Vorschlag wurde abgelehnt. Die Bezirksvertretung
beschließt, die Antwort nicht zur Kenntnis zu nehmen und eine
neuerliche Eingabe an die Direktion der städtischen Straßenbahnen
zu richten.

Uebersichten des WohnungSkommiffärS über angeforderte
W'ohnräume in der Zeit vom 14. Dezember 191» bis 24. Jänner
1,20 . (Z. K.)

Sodann wird die
Wahl

eine« Mitgliedes in das Kuratorium deS Kronprinz Rudolf-Kinder-
spitaleS an Stelle der ausgetretenen Therese Beranek durchgeführt.
Der Vorsitzende  stellt fest,  daß 28 Mitglieder der Bezirks-
Vertretung anwesend sind und ersucht um Abgabe der Stimmzettel.
Das Skrutinium ergibt, daß 2 Stimmzettel leer abgegeben
wurden; 1 Stimmzettel lautet auf Emil HoSek, Bezirksrat

-1 Stßnmzettel auf Nehasil, 1 Stimmzettel auf Rudolf Malmro»,
3 Stimmzettel lauten auf Marie Schneeweiß, 20 Stimmzettel auf
Wladimir Matzenauer, Friseur, 3., Keinergaste 21. Letztgenannter
erscheint daher zum Mitglied» deS Kuratorium» de» Kronprinz
Rudolf-KinderspitaleS gewählt.

Laut Zuschrift dr» Bezirksschulräte» Wien ist die Wahl von
» Ersatzmännernfür die OrtSschulratSersatzmitglieder Johann
Rudischer, Karl Erben und Heinrich Netval vorzunehmen. Der
Vorsitzende  stellt fest, daß 2» Mitglieder der Bezirksvertretung
anwesend sind und ersucht um die Abgabe der Stimmzettel. Das
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Skrutinium ergibt, daß 2 Stimmzettel leer abgegeben wurden, die
übrigen 2L Stimmzettel lauten auf:

Franz Fiala,  Gemeinderat , Gestettengasir 2/20;
Johann Ludviöek,  BezirkSrat , Schützengasie SO;
Rudolf Haslinger,  Schriftsetzer, Trubelgafse 11.
Ei erscheinen somit die Genannten zu Ersatzmitgliedern des

Ortischulratei Landstraße für den Rest der Funktionidauer ge¬
wählt.

Sodann berichtet BR - Neuhaui  über seine Teilnahme an
dem Lokalaugenschein, betreffend sanitäre Uebelstände in den «li
Lebcnimittellagerriume verwendeten Kellern des Brauhauses
St . Marx.

LR . Neu hau 8 beschwert sich, daß seit dem Einlaufen
der Anzeige dei Verbandes der Fleischergehilfen biS zur
Kommissionierung ungefähr sieben Wochen verstrichen sind. Er ver¬
langt, daß in Hinkunft derlei Eingaben unter Ausschaltung
aller überflüssigen Formalitäten in der kürzesten Zeit behandelt
werden.

5. Hemeindevezitk, Margareten.
Oeffentliche Sitzung vom 25. Jänner 1920.

Vorsitzender: BV. Albert Hummel.

Schriftführer : Kanzleileiter Karl Re der.

Der Vorsitzende  macht von nachstehenden Spenden Mit¬
teilung: Franz Szerdahely, Beamter, 50 L ; Leopold Groß, Kauf¬
mann, 500 L, Anton Tantner , Direktor, 500 L und Georg Nowak
^lL Erlös für ein gespendetes Schlachtpferd 5000 L. Den
Spendern wird der Dank ausgesprochen.

Einläufe.
Schreiben des Herrn Bürgermeisters, betreffend Diplome für

die ausgeschiedenenArmenräte mit einer Funktionszeit unter zehn
Jahren und betreffend Umbenennung einer Gaffe in Koschatgaffe.

Mitteilung der Stadtbauamtsdirektion, betreffend die Gebühren
für die Kanal- und Senkgrubenräumung innerhalb des Gemeindr-
gebieteS Wien.

Anzeige gegen die Kraftwagengesellschaft„Blitz" wegen Ver¬
stellung der Straße und Verunreinigung derselben durch Schutt¬
ablieferung.

Der Vorsitzende  teilt mit, daß bei der Zusammenstellung
der Geschwornenliste unbedingt ein Fehler unterlaufen sein muß,
nachdem vom 5. Bezirke nur 85 Geschworne und S2 Ersatz-
geschworne berufen wurden, und zwar nur solche Personen, deren
Nanien mit dem Buchstaben ^ biS I beginnen. Er werde hierüber
an den Herrn Bürgermeister berichten und um Aufklärung er¬
suchen.

Anfragen , Anträge und Berichte.  '
BR . Rist er  und Genoffen stellen folgende Anfrage: Die

Schulverhältniffe des Bezirkes Margareten sind, wa» Anzahl der
Schulgebäude anbelangt, äußerst traurige. Dieser Notlage ent¬

sprechend, hat die BezirkSvertretung Margareten den Bau einer
neuen Doppelbürgerschulein der Grünwaldgasse auf den Gründen
dei ausgelassenen Heu- und StrohmarkteS beantragt. Auch im Vor¬
anschläge des Wiener Gemeinderatei für dai Verwaltungsjahr
1919/20 ist dieser Gchulbau enthalten und ein Betrag von
1,590.000 I zu diesem Zwecke genehmigt. Nun hat der Gemeinde¬
rat in seiner Sitzung am 23. Jänner 1920 eine Revision deS
Bauprogrammei vorgenommen und eine Reihe von Bauten ge¬
strichen und unter anderem auch den genehmigten Betrag für den
Bau der oben angeführten Schule auf 500.000 L herabgesetzt.
Gefertigte stellen an den Vorsitzenden die Bitte, die Bezirks¬
vertretung darüber aufzuklären, warum der Betrag für den so not¬
wendigen Bau dieser Schule herabgesetzt wurde.

BB . Hummel  erwidert , daß die Streichungen aus dem
Hauptvoranschlage 1919/20 , die bei allen Bezirken vorgenommen
werden mußten, eine Gesamthöhe von mehr alS 16 Millionen Kronen
ergeben. Dieser ersparte Betrag muß wieder zur Deckung anderer
noch dringenderer Erfordernisse herangezogen werden. Bedauerlicher¬
weise ist auch der für die Errichtung eines städtischen Jugendamtes
im 5. Bezirke Voranschlagte Betrag von 600.000 L auf 500.000 L
reduziert worden.

BR , Mützel stellt folgenden Antrag : Bei der anhaltenden
Kohlennot, wo ei nicht einmal möglich ist, allen Haushaltungen
den einfachen Küchcnbrand zuzuweisen, können auch die häuslichen
Badeeinrichtungennicht benützt werden. Dadurch ist der Zudrang
zu den öffentlichen Bädern , vor allem zu den billigen städtischen
VolkSbtdern groß. Den stärksten Besuch weisen die Volksbäder
EamStag und Sonntag auf, wo die Leute oft sehr lange warten
müssen, bis sie ein Bad nehmen können. Der Stadtrat hat nun^
vor 14 Tagen die Badezeit an Sonntagen um eine Stunde ver
kürzt. Statt um 7 Uhr früh werden die städtischen Volkibäder jetzt
um 8 Uhr früh geöffnet. Der Andrang ist dann so groß, daß kein
Mensch sich waschen, geschweige sich baden kann. Nachdem die
Volkibäder drei Tage in der Woche vollständig gesperrt sind, dem
Personale also die gesetzlichen Ruhetage ohneweiterS eingeräumt
werden können, beantrage ich der Etadtrat wolle sofort eine Ver¬
fügung an die städtischen Volkibäder hinausgeben, daß die Bade¬
zeit an Samstagen und Sonntagen um 7 Uhr früh zu beginnen
hat. Der Hinweis auf Ersparung von Licht entfällt jetzt bei der
vorgerückten Jahreszeit . (Zustimmung .)

BR . Ing . Payr  stellt folgenden Antrag : Die Bezirks-
Vertretung Margareten wolle beschließen, an den Bürgermeister der
Stadt Wien mit Rücksicht auf die ungeheure Notlage der Be¬
völkerung Wiens und. Oesterreichs, auf den Mangel an Kohle und
Rohstoffen, neuerlich an die Regierung Oesterreichs heranzutreten,
damit selbe den Anschluß Oesterreichs an Dentschlnnd erwirke.
(Zustimmung .)

Frau BR . Da Rinn  berichtet über Verteilung der „Deutschen
Liebesgaben", dankt dem Bezirksvorsteherfür seine Unterstützung,
sowie den Frauen des Arbeitskomitees', den BRen. Panzenberger
und Payr , sowie dem Kanzleileiter Reder für ihre bewährte Mit¬
arbeit. BVSt . Wand erer  spricht im gleichen Sinne . (A l l-
seitige Zustimmung .)

BV. Hummel  dankt für die ihm gezollte Anerkennung,
gibt aber der Meinung Ausdruck, daß der Dank in erster Linie
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allen Frauen der Arbeitskomitees , welche in uneigennützigster
Weise ihre Kräfte in den Dienst dieser Humanitären Aktion gestellt
haben , in uneingeschränktem Maße gebührt . Schon im Laufe der
nächsten Woche wird ' die englische Hilfsaktion unter Mitwirkung
deS FrauenarbeitskomüeeS ihre Tätigkeit im 5 . Bezirke beginnen
und werden allwöchentlich zirka 1000 Kinder ( bis zum sechsten Jahre)
von dieser Aktion beteilt werden . In den Volksschulen arbeitet seit
kurzer Zeit die schwedische Hilfsaktion , die die Kinder mit Konden ».
milch u . dgl . betritt . Voraussichtlich wird diese Aktion auch auf die
Bürgerschulen ausgedehnt werden.

tz. Gerneindeöezirk, Mariayitf.
Oeffentliche Sitzung vom 29 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Alexander Langer.

Schriftführer : Kanzleileiter Kiennaft.

Einlauf.
Zuschrift der M .Abt . H , betreffend die Bestätigung der Neu¬

wahl der Armenräte . — Zuschrift der M .BauAbt . I , betreffend
die Inbetriebsetzung deS EiSlaufplatzeS S>, Mollardgaffe -Linke
Wienzeile . — Zuschrift der M .BauAbt . VIII d , betreffend die In¬
standsetzung der schadhaften Bürgersteige in der Stumpergasie . —
Zuschrift der M .BauAbt . VII , betreffend die halbnächtige Inbetrieb¬
setzung der Gasflamme vor dem Schulgebäude 6 ., KopernikuS-
gaffe 15 . — Zuschrift des UnterrichlSamteS , betreffend die Schaffung
von BolkSbildungSräten . — DaS Wohnungsamt der Stadt Wien
ersucht , ein geeignete « Lokal für die Errichtung einer Filiale der
Zentralsparkafsr ausfindig zu machen . (Z . K.)

Architekt JulinS Goldschläger hat für die Armen deS Bezirke«
eine Spende von 2000 L erlegt . Dem Genannten wird der Dank
ausgesprochen.

Der Vorsitzende  teilt mit , daß von den Wohnungsauf-
uahmeko . Missionen S98 ganze Wohnungen und 260 einzelne
Wohnräume zur Anforderung beantragt wurden . Hievon wurden
190 Wohnungen , bei welchen die Voraussetzung zur Anforderung
gegeben war , vom WohnungSkommisiär angefardert . Weiter ! be¬
richtet der Vorsitzende,  daß die Spenden der deutschen
Hilfsaktion durch dar FrauenarbeitSkomitee im Laufe dieser Woche
zur Verteilung gelangen . Die umfangreichen Vorarbeiten wurden
von den Damen bereit » durchgeführt und spricht ihnen der Vor¬
steher hirfür den besten Dank aus . '

Anträge und Anfragen.

BR . Spuoich  beantragt , für Mariahilf eine selbständige
Bezirksstelle de » Jugendamtes zu errichten . (Angenommen .)

BR . Dr . Keller  beantragt , hiefür ein vorbereitende » Komitee
zu wählen . (Angenommen .)

In da » Komitee werden die BRe . Zettel , Dr . Keller,
Frau Retoliczka und Spudich  gewählt.

BR . Lilleg  beantragt : Infolge dr » stet » unsicherer werden¬
den Verkehre « der Straßenbahn sind die westlichen Bezirke ohne
jede Verbindung mit der Inneren Stadt . Da gerade diese Bezirke

größtenteils von Arbeiter » , Angestellten und Geschäftsleuten bevöl¬
kert sind , müssen dieselben zu Zeiten der Verkehrseinstrllungen der
Straßenbahnen ihren Weg zur Arbeitsstätte zu Fuß zurücklegen.
Auch vom Westbahnhofe ist jede Verbindung mit den übrigen
Bahnhöfen sowie der Bezirke unterbunden , da keine billige Fahr¬
gelegenheit vorhanden ist. ES wird daher beantragt , an maßgeben¬
der Stelle zu veranlassen , daß ein AutobuSverkehr nach den
westlichen Bezirken eingeschaltet werde , da bereit » in früherer Zeit
ein solcher von der Westbahn nach dem Nordbahnhofe bestanden
hat und der jetzt bestehende Verkehr de » Autobusse » Nordbahn¬
hof — StephanSplatz ohne besondere Schwierigkeiten nach dem
Westbahnhofe erweitert werden könnte . (Angenommen .)

BR . Bittner  beantragt : Die großen Zwischenzeiten im
Verkehre der 57 - und 157 -Linie der städtischen Straßenbahnen
durch die Gumprndorferstraße sind die Ursache für beständige
Klagen de » Publikum ». Hauptsächlich morgen « , mittags und abend«
macht sich dieser Uebelstand in der unangenehmsten Weise fühlbar.
Wiederholtes diesbezügliche » Einschreiten bei der Direktion der
Straßenbahnen hatte bisher wenig oder gar keinen Erfolg . ES
wäre neuerlich der Antrag zu stellen , daß der Verkehr dieser Linien,
zumindest in den vorerwähnten Zeiten , entsprechend verdichtet wird.
(Angenommen .)

BR . Köhler  stellt folgenden Antrag : Die Erfahrungen der
letzten Wochen und Monate zeigen immer deutlicher , daß Wien
nur dann vor dem gänzlichen Zusammenbruche gerettet werden und
sich unsere Republik nur dann die Voraussetzungen für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau schaffen kann , wenn Deutschöfterreich
endlich an das Deutsche Reich angeschloffen wird . Die Bezirksver¬
tretung Mariahilf richtet an den Herrn Bürgermeister da » Ersuchen,
bei der Regierung dahin zu wirken , sie möge unverzüglich alle
Schritte einleiten , um den Anschluß bald zur Tat werden zu lassen.
(Angenommen .)

BR . Dobrovojevic  beantragt : Dir Uebertragungen von
Gast - und hauptsächlich Kaffeehauskonzessionen nehmen in der
letzten Zeit einen derartigen Umfang an , daß eS keinem Zweifel
unterliegt , daß mit diesen Konzessionen ein ausgiebiger , äußerst
gewinnreicher Schacher betrieben wird . E » kommt sehr häufig
vor , daß Kaffeehäuser innerhalb weniger Monate mehrmals
den Besitzer « wechseln , wobei der Grund stets in dem Umstande
zu suchen ist , daß bei jedem Weiterverkäufe ein unverhältnis¬
mäßig höherer Verkaufspreis gefordert und auch zugestanden wird
Die Preisdifferenzen sind Wuchergewinne , die naturgemäß nur zu
Lasten der Bevölkerung gehen können und es wäre nur gerecht¬
fertigt , daß derartige Gewinne nicht ausschließlich in die Taschen
deS Verkäufers fließen . Es wird daher beantragt , an der maß¬
gebenden Stelle eine Gesetzesvorlage in Vorschlag zu bringen,
nach welcher bet derartigen Verkäufen eine für die Beteiligten
ziemlich fühlbare AertzuwachSsteuer zugunsten der Gemeinde Wien
zu entrichten wäre . Durch diese Steuer würde einerseits der
Gemeinde Wien eine ziemlich bedeutende Einnahmsquelle erschlaffen,
anderseits der Konzessionsschacher auf ein geringe » AuSmaß
beschränkt werden . Hiezu sprechen die BR «. Stein , Zaworka,
BVSt . Schelz,  BRe . Stadler , Dr . Schubert  und Köhler
(Angenommen .)
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7. Hemeindeöezirk , Meuöau.
Orffentliche Sitzung vom 2 ^. Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Heinrich Ohr fand !.

Schriftführer : Kanzleileiter Prem.

BV . Ohrfandl  begrüßt den neu einberufenen BR . Franz
Lammel , welcher hierauf daS Gelöbnis in die Hände deL Bezirks«
Vorstehers ablegt.

Einlauf.
Die Direktion der Straßenbahn teilt mit, daß daS Projekt

einer Schleife an der Kopfstelle der Linie 49 derzeit mit Rücksicht
auf die ungünstigen Verhältnisse nicht durchführbar erscheint.
(Z.

Die Magistratsabteilung XIV teilt mit, daß die Freimachung
des Bürgersteiges beim Hause Neubaugafse 46 durchgrführt werde.
(Z . K.)

Die M .BauAbt . IX teilt mit , daß der Sandüberzug nach
den Pflasterungsarbeiten , in der Siebenstrrngafse zur Verhütung
der Staubplage abgekehrt wurde . -

Die Stadtbauamtsdirektion teilt mit, daß eine Inanspruch¬
nahme der Hofstallgebäude für Kleinwohnungen bis zur Ent¬
scheidung über den Einspruch deS HofärarS nicht erfolgen kann.
(Z . K.)

Der Vorsitzende  bringt zur Kenntnis , daß an Spenden
für die Armen deS Bezirkes nachstehende Beträge eingelangt sind;

-26Aus der Berlafsenschaft Schnürer . , . . X 2036
Von Friedrich Derl. 2000
Von Nachem Hofstätter. 1000
Von Stark. 500
Von Gabler. 600
Von Oberbaurat Stigler . . . . 300

200
Vom Verein „Kinderliebe " . . . 100
Von Alexander Beschorner . . . . 100
Von Eduard Kohn. 100
Von Marie Skarga. SO
Von Therese Spielvogel. 10

Kerner teilt der Vo r fitzend  e mit, daß der Antrag auf
Weitergewährung der 50prozentigen Fahrpreisermäßigung für Post¬
bedienstete vom Bürgermeister der Stadt Wien der Direktion der
Straßenbahn zur Erledigung abgetreten worden ist. (Z . K.)

i
DaS vom Stadtbauamte vorgelegte Straßenptäliminare Pr»

1920 wird genehmigt.

WeiterS bringt der Vorsitzende  zur Kenntnis , daß sämt¬
liche Schulen deS Bezirkes nunmehr ihrem ursprüaglichen Zwecke
zugeführt werden können mit Ausnahme der Schule Lerchenfelder-
straße 41 , wo die Herstellungsarbeiten sehr langsam vor sich gehe» .

In daS Komitee zur Verleihung der Zweig 'schen HeiratS-
auSstattungLstiftung werden gewählt : BB . Ohrfand  l, BVSt . Dr.
Maurer und BR . Ebeling.

Hinsichtlich der Abhaltung der Servitutsvorstellung im Deutschen
VolkStheater wird beschlossen, ein Komitee zu wählen , welches mit
der Direktion de« Theaters hinsichtlich der Abfindungssumme in
Verhandlung treten soll, wobei dem Komitee die Vollmacht zur,
Annahme , beziehungsweise zur Ablehnung deS eventuellen Anbote»
erteilt wird . In da» Komitee wird gewählt : BB . Ohrfandl , sowie
die BRe . Ebeling , Troß und Hanisch. Hierauf wird zur

ErgänzungSwahl

eines OrtSschulratSmitgliedeS und dessen Ersatzmannes geschritten.
Es werden 28 giltige Stimmzettel abgegeben, die einstimmig auf
Franz Stubianek  und Marie Vovjoda  entfallen.

Anträge.
BVSt . Dr . Maurer  stellt seinen in der letzten Sitzung

gebrachten Antrag dahin richtig, daß er wünscht, daß in Hinkunft
die Bestimmungen des GewerbegesrtzeS hinsichtlich der Jnbetrieb-
setzung konzessionierter Gewerbe durch die verleihenden Behörden
genau zu beobachten seien.

BR . Ebeling  weist darauf hin , daß die Versammlung deS
„Bürger -, Stände - und Gewerberates Ortsgruppe Neubau " in der
Neubaugafse 5 von Demonstranten durch Bedrohungen der Lokal¬
inhaberin behindert wurde und fragt an, ob e» richtig sei, daß an
diesen Tumulten auch BVSt . Dr . Maurer in führender Rolle teil-
genommen habe. Dr . Maurer  stellt hiezu richtig, daß er erst nach
K Uhr in die Neubaugafse gekommen sei und daß die Demonstration
der Vermögensabgabe gegolten habe. BR . Pelz!  protestiert im
Namen seiner Partei gegen den als Zwischenruf gefallenen Ausdruck
»Schieberrat " , womit eine ganz ungerechtfertigte Beleidigung des
Bürger - und Ständerates verbunden ist.

BR . Bittner  wünscht , daß die angeblich fertiggestellte Vorlage,
über Aenderung de» GemeindestatuteS der BezirkSvertretung zur
Stellungnahme übermittelt werde.

BR . Pelzl  wünscht Auskunft über die Abmeldung der
Lebensmittelkarten bei Kindern , welche im Auslände vorübergehend
Pflege finden und behält sich diesbezüglich die Stellung eines
Anträge » vor.

BR . Kammer  führt Beschwerde über die Sperrung des
Postamtes Nr . 61 , BR . Zuleger  über die Verschiebung der
AmtSstundrneinteilung in den Postamtsfilialen.

BR . Groß  beantragt , die öffentliche Anlage vor den Hof¬
stallungen den Kindern de« Bezirke« zugänglich zu machen.

BR . Kurtisch  weist darauf hin, daß die Bristellung von
Kinderspielplätzen dem städtischen Jugendamte unterstellt wurde.

BR . Kammer  bemängelt , daß die Senkungen beim Hause
Neubaugasse 77 trotz mehrfacher Beschwerde der Bezirksvertretung
noch immer nicht behoben werden.
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11. Gemeindeöezirk, Simmering.
Ocffentliche Sitzung vom 22. Jänner 1S20.

Vorsitzender: BV- Zehetbauer.

Schriftführer : Kanzleileiter Franz Krottendorser.

Der Vorsitzende  gibt bekannt, daß BR . Karl Folc sein
Mandat zurückgelegt und an seine Stelle Herr Johann Zevel ge¬
treten ist. Dieser leistet die Angelobung.

Der Vorsitzende  bringt zur Kenntnis, daß er an .den
Leichenbegängnissen der Herren Georg Mrichl und Heinrich Köhler teit-
genommen und den Familien der Verstorbenen schriftlich da«
Beileid der BezirkSoertretung ausgedrückt hat. — Georg Meichl
hat letztwillig' verfügt, daß der Betrag von 1000 L an Arme de>
11. Bezirkes am Tage seine» Leichenbegängnisse» zur Verteilung
gelange. WeiterS ist von dem Genannten eine Spende von 400 l
für arme Kinder eingelangt, welche gleichfalls wunschgemäß zur
Verteilung gelangte. — Da8 Frauenarbeitskomitee hat sich kon¬
stituiert und als Leiterin Frau Anna Paulik, als Stellvertreterin
Frau Therese Specht gewählt. Der Vorsitzende  bemerkt hiezu,
daß mit der Verteilung der deutschen Liebesgaben durch das
Frauenarbeitkkomitee bereits begonnen wurde. — Der Vor¬
sitzende  berichtet über die Konstituierung deS Armenrates ; zum
Vorstände wurde StR . Florian Hedorfer, zum 1. Stellvertreter
Karl Geppl, zum 2. Stellvertreter Johann Trepulka, zum
i . Schriftführer Josef Schwingenschlögel, zum 2. Schriftführer
Anna Paulik gewählt. — Nach einer Mitteilung des Vor¬
sitzenden  ist beabsichtigt, einen Tausch in den Räumlichkeiten
der Markramtsabteilun̂ und jener deS Armeninstitutrs durchzu-
führen. — Bezüglich des Ergebnisses der Wohnungsbegehung
verweist der Vorsitzende  auf den Bericht im Wiener Gemeinde-
ryte und bemerkt hiezu, daß das . Ergebnis im 11. Bezirke ein
geradezu klägliches war.

Der Vorsitzende  ersucht die Bezirksräte, bei Erhebungen
um Zuerkennung der Vorausbezahlung der Invalidenrente an
Bezugsberechtigte in der rigorosesten Weise vorzugehen. da der
Bezirksvorsteher geradezu für dieselben haftbar gemacht wird. —
Der Vorsitzende  bringt zur Kenntnis, daß im Bezirksamte eine
Revision der Pachtverträge stattfindet, bei der genau untersucht
werden soll, zu welcher Art der Bebauung die Gründe geeignet
erscheinen.

Der Vorsitzende  macht nun einen Rückblick auf seine ein¬
jährige Tätigkeit als Bezirksvorsteher und bedauert, daß nicht alles,
was er gerne zur Ausführung gebracht hätte, durchgeführt werden
konnte, weil die finanzielle Lage der Gemeinde es nicht zuließ.

BR . Grassinger  spricht seine Unterstützung bei der
Revision der Pachtverträge zu; ferner sprechen noch hiezu die
BRe . Krummer , Rehak und Schossig.

Anträge.
BR . Dr. Abelles  beantragt , die Kinobesitzer wären zu ver¬

halten, bei Kinovorstellungenfür Kinder eine Aufsichtsperson anzu-
stellen, welche auch das .Verlassen deS Lokales durch dieselben zu
beaufsichtigen hätte. Der Vorsitzende  verspricht, sich an das
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Polizrikommissariat zu wenden, damit diese Angelegenheit behandelt
werde. Der Antrag wird einstimmig angenommen.

BR . Nova!  führt an, daß es ein Wunsch der Hauseigen¬
tümer am Laaerberg sei, daß an ihren Häusern Orientierungs¬
nummern angebracht werden, ferner regt er die Beleuchtung der
Leberstraße an, wo sich Schrebergärten befinden.

BR . Geppl  wünscht die Absperrung des Krankenkassensteiges
zur Römerslalgafse, hiedurch können 3 bi» 4 Grundstücke für
Schrebergärten gewonnen werden. ,

BR . Schossig  verlangt die Anbringung von Orientierungs¬
nummern an den Häusern auf der Simmeringer Heide

BR . Veith  führt Klage über die schlechte Reinigung der
Bürgersteige.

BR . Rappel  bespricht die Tätigkeit des Polizeibezirksarztes
Dr. Schmidt. BR . Dr . Abelles  gibt eingehende Aufklärungen,
womit sich der Vorgenannte vollkommen zufrieden gibt.

BR . Nowok  verlangt die Anlage eine» Ambulatoriums im
ehemaligen Kriegsspitale. BR . Dr . Abelle » teilt mit, daß diesem
Verlangen ehestens Rechnung getragen werden wird und daß in
besonders dringenden Fällen schon heute ambulatorisch behandelt wird.

BR . Hambek  wünscht die Aufstellung eines Postens bei der
Amerikanischen Kinderausspeisung in der Schule am Enkplatz.

13. Herneindeöezirk, Kietzing.
Oeffentliche Sitzung vom 81. Jänner 1920.

4

Vorsitzender: BV. Franz Schimon.

Schriftführer: Kanzleileiter Prohaska.

Der Vorsitzende teilt mit, daß am 17. Jänner 1920 die Kon¬
stituierung des neugewählten Armeninstitute» erfolgte. Die Ver¬
sammlung beschließt, den ausscheidenden Armenräten, insbesondere
dem gewesenen Vorstande Leopold Blach den Dank für die viel¬
jährige und opferfreudige Mühe auszudrücken.

An Spenden sind eingelangt: Eine große Möbelfuhre sehr
' gut erhaltenen Mo.biliarS von Frau Wiener-Welten für Arme.

500 L Legat rkach Frau Johanna Schleidt. 200 L von einem
Ungenanntseinwollenden.

Die Bezirksvertretung spricht den Dank aus.

Einlauf.
Drei Schreiben de» Herrn Bürgermeister», daß. er die hier-

Smtlichen Anträge bezüglich Verpflegkkostenarmutszeugnifse, die
Telephonmisere in Ober-St . Veit und die Beleuchtung der Dehne¬
gasse den betreffenden Amtsstellen zur Entsprechung überwiesen
habe.
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Schreiben der Staatsbahndirektion Wien, wonach dem hier-
ämtlichen Ersuchen um Freihaltung der Aborte in der Stadtbahn-
Haltestelle Schsnbrunn nicht Folge gegeben werden kann.

lleberweisung des hierämtlichen Anträge- auf Heranziehung
der Hütteldorfer Landwehrkasernezu Wohnzwecken an das Staats-
amt für soziale Verwaltung.

Ablehnung der Bürgersteigübernahme, Feilplatz3, in da»
Gemeindeeigentum.

Auslastung deS sogenannten Lainzer GenieparkeS.

Beantwortung deS hierämtlichen Anträge» durch da» BWA. 8
wegen der Befahrung de» Gehwege» in der Deutschordenstraße,
wonach da» Bezirk»wirtschaft»amt aus öffentlichen Interessen ersucht,
gegen die Duldung diese» UebelstandeS derzeit keinen Einspruch
zu erheben, um die Hokzauflierung nicht zu gefährden.

Nähere Bestimmungen bezüglich der Absperrung eines Teile»
der Hadikgaffe.

Beantwortung einer Beschwerdeschrift de» Bezirksvorstehers
wegen einer Anzahl Mißstände(lange Dauer der Behandlung von
Konzessions- und HeimatrechtSansuchen, überflüssige Belastung der
Bezirksräte mit Hundesteurrakten, Telephongebrechenu. s. w.) durch
die Magistratsdirektion.

Zuschrift der Magistrat»dirrktion wegen Vorlage deS Haupt»
Voranschläge» für 1920/21. Der Vorsitzende  ersucht die Bezirk»-
räte, so bald als möglich ihre Wünsche bekanntzugeben.

Einlauf und Beschwerden.
BR. Skoupy  beantragt die Wahl eines Komitees zur

Intervention bei Vergebung und Erneuerung von Pachtverträgen.
Angenommen. Die BRe. Aschermann, Maier, Zwaczek und
Wolf werden gewählt.

BR. Zuckermann  beantragt , die Straßenbahndirektion
aufzufordern, den ihr gehörigen Bauplatz Jhcringgasie 5/7, ein-
planken zu lassen, weil die Kehrichtabfuhr durch den Kontrahenten
ungleichmäßig erfolge und die Bewohner der umliegenden Häuser
daher gezwungen sind, den Platz für Mistablagerung zu benützen.
Desgleichen beschwert sich BR. Reinhardt  wegen der gleichen
Lässigkeit in der Kehrichteinsammlung im Bezirksteile Penzing. Der
Antrag wsid angenommen  und bezüglich der weiteren Be*
schwerde vom Vorsitzenden Abhilfe zugesagt.

BR. Beier  stellt den Antrag, für jeden Tag, an welchem
mehrere Kommissionierungenstattfinden, nur einen BezirkSrat al»
Mitglied zu entsenden. Wird in dem Sinne angenommen,
daß die Entsendung jeweils nach der Parteienangehörigkeiterfolgen
soll, welche in dem betreffenden Brzirktteile maßgebend ist.

BR. Lehninger  beantragt die Abstellung des Unfuge» in
der Speisingerstraße durch vorschriftswidriges Schnellfahren der
Lastautos. (Angenommen .)

BR . Lehninger beantragt die klaglose Beleuchtung der
Bergheitengaffe auS Sicherheitsgründen. Wird vom Vorsitzenden!
Veranlaßt werden.

BR. Lehninger  beantragt die Erweiterung des Lainzer
Friedhofes im Wege von.Verhandlungen mit den Anrainern. (An¬
genommen .)

* BR. Reinhardt  stellt den Antrag, Ecke Reinlgaffe und
Linzerstaße ein Wartehäuschen für die Straßenbahnlinien 10, 51
und 52 zu errichten. (Angenommen .)

BVSt . Hoff  bringt eine Beschwerde vor, wonach die Post-
Paketabgabestelle in Penzing ausgelassen wurde und die Parteien
gezwungen werden, ihre Sendungen im Postamte Breitensee ab¬
zuholen und obendrein jedoch die Zustellgebühr von2 L zu entrichten
haben. Es wird beschlossen, eine Eingabe an die Postdirektion zu
verfassen.

BR. Lehninger  betreibt die Pflasterung der Speisinger-
straße.

BR. Dworzak  wünscht die Ausbesserung der Siebeneichen-
gasie, namentlich vor Nr. 14 und 16. (Wird vom Vorsitzen¬
den veranlaßt werden .)

BR. Reinhardt  führt Klage über die sogenannten Jn-
validenabfertigungSakten, welche den Bezirksräten al» höchst dringend
zur eingehendsten Erhebung zugesendet werden, obwohl sich Fälle
ereigneten, daß Gesuchsteller schon Wochen vorher eingereicht
hatten.

Der Vorsitzende  teilt mit, daß sich da» Frauenarbeits¬
komitee de» 13. Bezirkes bereits konstituiert und seine mühevollen
Arbeiten begonnen habe, daß weiterL die Leitung demnächst nach
paritätischen Grundsätzen vervollständigt werde, und ladet zu
möglichst zahlreichem Eintritt in da» Komitee ein. Er gibt auch
Aufklärungen bezüglich der VerteilungSmodalitätender Liebesgaben
auf Gruud der Fürsorgeblätter.

Wahlen.
Zu Ersatzarmenräten werden zwei der sozialdemokratischenund

vier der christlichsozialen Partei angehörige Kandidaten mit Zuruf
gewählt, so daß mithin die Anzahl von zu wählenden 250 Armen-,
beziehungsweise Ersatzarmenräten mit der Funktionsperiode 1920
bis 1925 erreicht ist.

15. Hemeindeöezirk, Iiünfyaus.
Oesfentliche Sitzung vom 28. Jänner 1926.

Vorsitzender: Bv . Johann Grassinger.
Schriftführer: Kanzleileiter Hacker.

Einlauf.

Zuschrift de» Bezirksschulrates, in der mitgeteilt wird, daß
eine Zusammenlegung von Schulen wegen Mangel an Brenn¬
material nicht mehr stattstnden wird. — Der Herr Bürgermeister
antwortet aus den Antrag, betreffend Verlängerung der Geltungs¬
dauer der Schrebergarten-Verordnung, daß diese noch in Kraft stehe,
daß aber von der städtischen Klringartenstelle der Entwurf eines
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Kleingarten -SchutzgesetzeSbereits ausgearbeitet ist. — Eine Zuschrift
der M .Abt. XI stellt die Belieferung des Armeninstitute » Fünfhau»
mit Schuhen in Aussicht . — Die Staat »bahndirektion teilt mit,
daß der Gehweg läng » der Bahntrafse in der Felberstraße - erst iip
Frühjahre wieder instand gesetzt werden soll. BR . WobranSky
bemerkt hiezu, daß der Weg in seiner jetzigen Gestalt eine Gefahr
für die Sicherheit der Passanten bedeute. — Ein Schreiben der
M .Abt . XIX befaßt sich mit dem Mandat »verlust und der Frage
der Wohnungsänderung de» BR . Stecher . Der Vorsitzende
verspricht, diese Angelegenheit weiter untersuchen zu lassen und das
Ergebnis der Untersuchung dem Präsidialburcau zur weiteren
Entscheidung übermitteln zu wollen . — Ein Zuschrift deS OrtS-
schulrateS tritt dafür ein, daß auf dem Spielplätze am Bogrlweid-
platze im Winter ein Eislaufplatz errichtet werde . BR . Auer
betont hiezu, daß der Platz zu diesem Zwecke erst nivelliert » erden
müsse. BR . Koch bemerkt, daß der eigentliche Spiel - und EiS-
laufplatz auf den Gründen de» Schmelzer Friedhofes errichtet
werden soll und daß der Spielplatz auf dem Vogelweidplatzr nur
ein Provisorium darstelle . Die Bezirksvertretnng entschließt sich
dahin , daß der Eislaufplatz zugleich mit dem neuzuschaffenden Spiel¬
plätze errichtet werden solle.

Anträge.
BR . WobranSkh  beantragt die Verbreiterung der Felber¬

straße beim Auslaufe in den Gürtel , da an dieser Stelle sehr
häufig eine Stauung deS Fuhrwerkes zutage tritt . BV . Gras¬
singer  schlägt vor , die Verbreiterung der Felberstraße in den
Budgetvoranschlag 1S20/21 unter Straßenbau -Neuherstellungrn
rinzustellen . (Einstimmigangenommen .)

BR . Wobransky  fährt weiter» darüber Beschwerde, daß
die PreiSprüfungsftelle Preise in Hellern festsetze (zum Beispiel
33 b , 7b b), wo jedoch der drückende Kleingeldmangel bekannt sein
müßte . Er beantragt daher , hier geeignete Schritte zwecks Abhilfe
einzuschlagen. (Zustimmung .)

Hierauf schildert BVSt . Stadler  unter Verlesung einer
Beschwerbeschrift aus dem Publikum die ungeheueren Mißstände,
Unzukömmlichkeiten und Fahrlässigkeiten auf dem Baumgartner
Friedhofe . Alle Mißstände werden seit langen Jahren gegeißelt,
aber Abhilfe wurde bis heute nicht geschaffen. Die Ausführungen des
BVSt . Stadler werden im gleichen Gegenstände von den BR.
Schimone k, Happisch , Zemanek und Hudetz  ergänzt.
BR . Jäger  betont die Notwendigkeit der Erbauung eine» Kre¬
matorium » für eine so große Stadt wie Wien. E » wird ein¬
stimmig  beschlossen, den Stadtrat sowie die M .Abt . X zu ersuchen,
sofort zwrck» endgiltiger Beseitigung aller dieser Uebelstände die
energischesten Maßnahmen zu treffen.

BR . Auer  stellt folgenden Antrag : ES ist dem Herrn
Bürgermeister und dem amerikanischen Hilfskomitee in geeigneter
Weise zur Kenntnis zu bringen , daß da» Essen für die Kinder-
ausspeisestrllen , da» in der Schloßküche zu Schönbrunn zubereitet
wird , sehr häufig viel zu spät zur Zustellung gelangt . Die Folge
davon ist, daß Tausende von Kindern stundenlang , oft bi» nach
8 Uhr , auf das Esten warten muffen, ein Umstand , der schon mit
Rücksicht auf die Jahreszeit , auf dir mangelhafte Bekleidung und
auf den mangelhaften Ernährungszustand nur nachteilige Folgen
für die betroffenen Kinder nach sich ziehen kann und bei der Eltern-
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schüft die höchste Erregung auslöst . Hiezu spricht BR . Hudetz,
der beantragt , daß die Kinder sämtlicher Schulen unterhalb der
Westbahn in der Sperrgaffe , die Kinder der Schulen oberhalb der
Westbahn in den bisherigen Stellen ausgespeist werden sollen.
BR . Koch bemerkt, daß auch im Knabenhort Hackengafle schlimme
Zustände herrschen. Die Anträge Auer und Hudetz werden hierauf
angenommen.

BR . Schimunek  führt neuerlich darüber Beschwerde, daß
der Unrathaufen im Hofe de» Hauses Beingaffe 22 noch immer
besteht und der Hausbesitzer Zelinka nicht geneigt ist, denselben zu
entfernen . Dieser Uebelstand war schon in einer der letzten Sitzungen
besprochen und BB . Grassinger  erkärt , daß er diesbezüglich
mit der BauamtSabteilung IV wegen Entfernung des Misthaufens
verhandelr habe.

BR . Bartbelme  erhebt Beschwerde darüber , daß die
Dezember - und Jännerquote des ZuckerS noch immer nicht zur
Ausgabe gelangt und daß , während die Bevölkerung darbt , in den
bezüglichen Geschäften auS Zucker erzeugte Waren in Hülle und
Fülle vorhanden sind. BR . Koch bemerkt hiezu, daß 5000 Waggons
Zucker auS der Tschechoslowakei für die Monate Dezember und
Jänner demnächst zur Ausgabe gelangen werden.

BR . Klima  beantragt , die Straßenbahndirektion zu ersuchen,
die Giltigkeit der Rückfahrscheine auch an Feiertagen aufrecht zu

»erhalten , da auch diese in den meisten Fällen Arbeitstage sind.
(Einstimmig angenommen .)

Weiter » stellt BR . Klima  unter Hinweis auf die seinerzeit
beantragte Entfernung der eisernen Masten auf der Mariahilfer-
straße den Antrag , die städtische Straßerbahndirektion um Auf¬
klärung zu ersuchen, da diese Masten nicht nur nicht entfernt,
sondern daneben sogar neue Masten hingestellt werden , so daß
jetzt statt einem zwei Masten und gleichzeitig aber auch die Wand¬
haken an den Häusern sind. (Einstimmig angenommen .)

BR . Klima  macht weiter » auf nachstehenden Uebelstand
aufmerksam : Bei der Zufahrtsstraße zum Frachtenbahnhofe ist
längs der Stützmauer ein nicht gepflasterter Streifen Grund , auf
dem in der Vorkriegszeit eine Rasenanlage war . Dieser Rasen ist
schon während deS Krieges verwüstet worden und dient jetzt als
MistablagerungSstätte . Aus sanitären Gründen ist eS notwendig,
daß dieser Uebelstand behoben werde . Dies kann am leichtesten
dadurch au» der Welt geschafft werden , daß die Einfriedung ent¬
fernt , der Grund gepflastert und hiedurch eine regelmäße Reinigung
ermöglicht wird . Weiters wäre daS Bahnhofskommando zu ersuchen,
die leeren Wagen nicht an dieser Stelle stehen zu kaffen, sondern
weiter hinaus (zum Frachtenmagazin ) zu befördern . (Einstimmig
angenommen .)

Hierauf wurde der Budgetvoranschlag 1820/21 vom Vor¬
sitz en  d en  in Beratung gebracht. Derselbe wird nachi Fertigstellung
laut Z 92 des Gesetzes vom H4. März 1900 , L -G .« uni^ V.-Bl.
Nr . 17, zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
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19. Hemeindeöezirk, Dööting.
Oeffentliche Sitzung vom 30. Dezember 1919.

Vorsitzender: BB. Josef SeleSkowitsch.

Schriftführer: Direktions-Adjunkt Rudolf Gruber.

Einlauf.
Zuschrift der Direktion der städtischen Gaswerke, betreffend

Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung in der PrabuSgafse.
(Z. K.)

Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen, in der
mitgeteilt wird, daß eine Verbesserung deS Verkehres auf der
Linie 37 auL technischen Gründen unzulässig ist. Nach längerer
Debatte wurde beschlossen, diese Zuschrift nicht zur Kenntnis zu nehmen
und an die Direktion der Straßenbahnen in dieser Sache neuerlich
heranzutreten.

Anträge.
Antrag de» BR. Musil,  betreffend Umbau de» Kinder--

gartengebäudeS 19., ProbuSgasie9. (Angenommen .)

Antrag des BR. Schönwetter  über die Vorlage de» Ent¬
wurfes für die neue Verwaltungsreform an die BezirkSvertretungen,
damit diesen Gelegenheit zu Anregungen und Anträgen gegeben
werde. (Angenommen .)

Der Vorsitzende  regt an, die Anträge der einzelnen
Bezirksräte zur Verwaltungsreform in einer eigenen Sitzung zu
beraten. (Angenommen)

Antrag deS BR. Schönwetter  auf Aufhebung des
ILprozentigen VerzugSzinfen-Aufschlage» bei Steuerrückständen.
(Angenomm  e«r.)

Der Vorsitzende  erstattet einen längeren Bericht über die
von ihm eingeleitete bisherige Fürsorgetätigkeit hinsichtlich der Armen
und Mindestbemittelten im IS. Bezirke. Der Bericht wird mit
Beifall und Dank zur Kenntnis genommen.

Wahlen.
Mit 28 abgegebenen Stimmen wurden nachstehende Herren

einstimmig gewählt: Ernst Schellenberger, Matthias Brezina,
Johann Krumpschmid, Anton Jetzinger zu Armenräten und folgende
Herren und Frauen zu OrtSschulräten: Oskar Pafsauer, Anton
Muhr, Marie Kirchner, Andrea» Baudoin gewählt.

Anfragen.
BR. Baar  fragt an, warum an der Feier der Glockenwrihe

in der Pfarre Helligenstadt kein Vertreter der Bezirksvertretung
teilgenommen habe.

Der Vorsitzende  erklärt , daß ihm keine gedruckte Ein¬
ladung zugekommen sei, daß aber auch, wenn die» der Fall gewesen
wäre, keine Veranlassung für ihn bestanden hätte, an der Feier
teilzunehmen, weil die» nicht in den Wirkungskreis der Behörde
falle. (Z. K.)

Eine Anfrage de» BR. I on a k, warum von der Bezirks-
Vertretung bei der Hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr

Oberdöbling niemand anwesend war, beantwortet der Vorsitzende
dahin, sich tatsächlich nicht erinnern zu können, ob eine Einladung
ihm zugekommen sei. ES sei dies durch die Ueberbürdung mit
Arbeiten, die sich zum Jahresschlüsse häufen, erklärlich. Jedenfalls
bedauere er, an der genannten Versammlung nicht teilgenommenzu
haben, da er die für das Gemeinwohl bedeutungsvolle Tätigkeit
der Freiwilligen Feuerwehr hoch einschätze und ihr jederzeit jede
nur mögliche Förderung angedeihen lasse. Er werde in dieser
Sache der Feuerwehr Oberdöbling einen erklärenden Brief
zukommen lasten.

Auf die Anfrage de» BR. Musil,  ob die Freiwillige Feuer¬
wehr Oberdödling die schon in einem Anträge der Bezirksver¬
tretung im Juli 1919 verlangte Benzin-Autospritze erhalten habe,
sagt der Vorsitzende sein bezügliches rasches und nachdrückliches
Einschreiten zu.

BR. Kar >l bespricht den schlechten Bauzustand des städtischen
SchulhauseS in der Heiligenstädterstraßeund erkundigt sich, ob und
was diesbezüglich vorgekehrt worden sei.

Der Vorsitzende  verspricht, in dieser Sache beim Stadt¬
bauamte einzuschreiten.

Allgemeine Lachrlchren
Dampfkessel .Prüfungskommission.

Mit 31. Jänner 1920 wird der Baurat im StaatSamte für
Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten, Ing . Richard Bäcker
über sein Ansuchen seiner Funktion als Stellvertreter des Dampf-
kessel-PrüfungSkommissärS für den 3. Wiener Aufsichtsbezirk
(2., 19., 20. und 21. Wiener Gemeindebezirk) OberbaurateS Ing.
Johann Wysocky enthoben, gleichzeitig wird ab 1. Februar 1920
der Maschinenkommiffär des n.-ö. Stadtbaudienste» Jag . Josef
Ferdinand Iungnickl  zum Stellvertreter de» vorgenannten Dampf-
kessel-PrüfungSkommissärS bestellt.

Aoynungsanforderungen.
In der Woche vom 28. Jänner bi» 1. Februar 1920 wurden

in den 21 Bezirken de» Wiener GemeindegebietrS 180 Wohnungen
und 14 Einzelwohnräume angefordert. Davon sind 106 Klein¬
wohnungen, 48 kleine Mittelwohnungen, 16 große Mittelwohnungen,
IS große Wohnungen. Diese Wohnungen bestehen aus 30S Zimmern,
99 Kabinetten, 178 Küchen, 74 Vorzimmern, 33 Dienerzimmern
und 24 Badezimmern.

In Rechtskraft erwuchs der Anforderungsbescheid bezüglich
12» Wohnungen und' 86 Einzelräumen. Davon sind 74 Klein¬
wohnungen, 36 kleine Mittelwohnungen, 6 große Mittelwohnungen,
7 große Wohnungen. Diese Wohnungen bestehen aus 252 Zimmern,
87 Kabinetten, 1»2 Küchen, ül Vorzimmern, 18 Dienerzimmrrn
und 18 Badezimmern.

Im Vergleiche mit der Vorwoche, in welcher 152 Wohnungen
und IS Einzelwohnräume angefordert und der Anforderungs¬
bescheid hinsichtlich 100 Wohnungen und 20 Einzelwohnräumen
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rechtskräftig wurde, ergibt sich für die BerichtSwoche ein etwas
günstigere« Ergebnis.

In sämtlichen 21 Bezirken des Wiener Gemeindegebiete» sind
in der Woche vom 2. bi« S. Februar IIS Wohnungen und 13
Einzelwohnräume, in der Woche vom 9. bi« 1b. Februar 1b9
Wohnungen und 21 Einzelwohnräume angefordert worden. Dar¬
unter sind in der Woche vom 2. bi» 8. Februar 67 kleine
Wohnungen, 28 kleine Mittelwohnungen, 18 große Mittelwohnungen,
6 große Wohnungen. In der Woche vom 9. bi» 1b. Februar
92 kleine Wohnungen, 4b kleine Mittelwohnungen, 17 große
Mittelwohnungen, b große Wohnungen. Die in der Woche vom
2. bi« 8. Februar angeforderten Wohnungen bestehen au« 1S6
Zimmern, 94 Kabinetten, 116 Küchen, 57 Vorzimmern, 19 Diener¬
zimmern und 1b Badezimmern, die in der Woche vom 9. bi«
1b. Februar angeforderten Wohnungen aus 258 Zimmern,
10t Kabinetten, 160 Küchen, 66 Vorzimmern, 2« Dienerzimmern
und 24 Badezimmern.

Rechtskräftig wurde der Anforderungsbescheid in der Woche
vom 2. bis 8. Februar bezüglich 84 Wohnungen und IS Einzel-
wohnräumen, in der Woche vom 9. bi« 1b. Februar bezüglich
91 Wohnungen und 18 Tinzelwohnräumen.

Darunter sind 52 kleine Wohnungen, 23 kleine Mittel-
Wohnungen, 7 große Mittelwohnungen, 2 große Wohnungen, in
der Woche vom S. bis 1b. Februar 51 kleine Wohnungen,
27 kleine Mittelwohnungen, 8 große Mittelwohnungen, b große
Wohnungen. Die in der Woche vom 2. bi« 8. Februar rechtskräftig
angeforderten Wohnungen enthalten 127 Zimmer, 52 Kabinette,
81 Küchen, 24 Vorzimmer, 8 Dienerzimmer und 10 Badezimmer.
Die in der Woche vom9. bi« 1b. Februar rechtskräftig angeforderlen
Wohnungen enthalten 2lS Zimmer, b8 Kabinette, 86 Küchen,
35 Vorzimmer, 12 Dienerzimmer und 15 Badezimmer. . '

Werden die Ziffern der Berichtswochemit den Ziffern der
vorhergehenden Woche verglichen, in welcher 180 Wohnungen und
14 Einzelwohnräume angefordert wurden und der Anforderungs¬
bescheid bezüglich 123 Wohnungen und 88 Einzelwohnräume»
rechtskräftig wurde, ergibt sich für die erste der beiden Berichts¬
wochen ein beträchtlicher Rückgang, der in der zweiten BerichtS-
Wsche zum größten keile wieder ausgeglichen wird.

Dauüewegung
vom 21. bis 24. Februar 1920.

(Lu m Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiltl-nummern »er
Aktenstücke der Abteilung XIV de« Magistrate- für ben 1. bis S. und 30. Bezir.
— Für ben 10. bi- IS. und 21. Bezirk bedeuten die eingrklammerten Zahl,?
di« Geschitftlnummern der betreffenden magistratischen BezirkSömter.s

chesvch« »« NaAbewilligAAg««.

SI. Bezirk:  Einfamilienhaus, Kat.-Parz. 1508/15/16, Einl.-Z. 8SS,
von I . A. Atfon» Klapphalz, Baumeister (135/1).

16. Bezirk:  Lerchenfeldergürtel 37, von Brun» Llau», ebenda, Bauführer
Paul Nußbaum (4/b/l/IV ).

„ Degengaffe 64, v»n Robert Ruinbold, ebenda, Bauführer
Milik L Langeder(4/R/2/IV).
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16. Bezirk:  Lerchenfeldergürtel 55, van Alfred Grögl, Bauführer Barak
L Czada (4G/3/IV ).

Enenkelstraße 26. von GranichstiidtenL Kons., ebenda, Bau¬
führer Milik L Langeder(4/A,5/1V).

„ Friedrich Kaisergaffe 21, von <liaS Grün, ebenda, Bau¬
führer Hans Hoffelner (4/G/6/1V).

Diverse kleivere Bauten.
16. Bezirk:  Riegelwandgebiiude, Liebhartstalstraße 44, von Karl Kmen,

ebenda, Bauführer Franz BlankLJohann Horak(4/K/5/1V)

B aulitriendestimmungen.
13. Bezi k:  Lützowgaffe 12, »an Franz Herczk«, ebenda(748).

Realitäten-Verketzr in Wien.
Bom 1. bi- 30. November 1919.

(Zusammengestelltvom Zentralwahl- und Steuerkatastcr der Stadt Wien.
1. Bezirk, Darotheergaffe6/8, Einl.-Z . 301, bisheriger Besitzer Leopold

Hauser, Paul Hauser, Jsid»r Goldstein, je >/, , grund-
bücherlich übertragen an HanS Bubischowsky am 21. No¬
vember ISIS.

. . Kvhlm. rkt S, E.-Z. 622, biSH. « es. Adele Waldstein>/' , «rbb.
übertr. an Dr. Edmund Waldstein am 1». N»v. ISlS

„ , Kahlmarkt 18, E.-Z. 631, biSH. Bef. Rudalf Demel ' /«, grdb
übertr. an Anna Demel >/, , am 17. Okt. ISIS.

, Plankengaffe1, E.-Z. 868, biSH. Bef. Ludwig Wittgenstein°/i,,
grdb. übertr. an Paul Wittgenstein' /», , am 26. Nov. ISIS.

„ , Dr. Karl LuegerplatzS, E.-Z. 926, biSH. Bes. Ludwig Wittgen¬
stein >/„ grdb. übertr. an Hermine Wittgenstein' /„ , am
26. Nov. ISIS.

. , Weihbur,gaffe 13, E.-Z. 1886, bi-h. Bes. Viktor Deutsch,
r- grdb. übertr. an Alexander Levai, Elsa Levai je 1/2, am

14. Na». ISIS.
, . Wollzeile 24, L.-Z. 1461, biSH. Bes. Apadia Irma de BeorgievitS,

Jaula de Georgievits je '/», grdb. übertr. an Alerander
Wolf, Leopold Wolf je >/„ am 14. No». ISlS.

„ . * FübrichgaffeS. E.-Z. 1526, biSH. v -s Allerhöchster kaiserlicher
Familienfond», grdb. übertr. an Republik Oesterreich am
28. No». ISIS. «

2. Bezirk, Bluwauergaffe 7. E.-Z. 152, biSH. Bes. Jsak « abziwiller,
grdb. übertr. an Jtzig Adlerblum, Rifka Adlerblum je Vo,
am 27. No». ISIS.

, , Novaragaffe 12», E.-Z 1184, biSH. Bes. Emanuel Rolen-
stcin ' /. , grdb. übertr. an Jakab Jellinek, Heinrich Jellinek,
je >, , am 14. Nov. ISIS.

. , Pazmanitengaffe 13, E.-Z. 1254, biSH. Bes. Adalf Kaufmann,
grdb. übertr. an Erwin Kaufmann, Richard Kaufmann,
Alfred Kaufmann, je ' /, , am 18. Nov. ISIS.

„ Kleine « chifsgaffe 27, E.-Z. 1687, biSH. « es. Leopoldine
Harrer z/«, grdb. übertr. an Leopoldine Walk V«, am 20. Nov.
ISIS.

, , Scholzgaffe8, E.-Z. 1744, bi»h. Bef. Augerlin« Guide >,,,
grdb. übertr. an Ug» Guidi, Achilles Guidi, je '/,, am
24. Nav. ISIS.

„ „ Schüttelstraße 71, E.-Z. 183S, biSH. Bes. Jahann SzveticS,
grdb. übertr. an Dr. Sicgmunb Freund, Rudolf Freund,
Hugo Ascher je */, , am 11. Nov. ISIS

, , Große Sperlgaffe 86, L.-Z. ISIS, biSH. Bes. ThomepS Wawr«,
Anna Wawra je >/, , grdb. übertr. an Josef Franz KraSl
am 7. Okt. 1919.

„ „ Bolkertplatz 1, E.-Z. 2304, biSH. Bes. Adolf Kaufmann,
grdb. übertr. an Erwin Kaufmann, Richard Kaufmann,
Alfred Kaufmann je >/, , am 18. Nov. ISIS.

, , Wehlißraße 153, E.-Z. 2883, biSH. Bes. Ott» Koczor, grdb.
übertr. an Margarete Petryn«, *M«rtha KozierowSki, Olga
Gerlich je ' /». am 20. Nov. ISIS.

, „ Stuwerstraße 20, E.-Z. 4770, biSH. Bef. Anton be la Ncnotierre
von Kriegsfeld, grdb. übertr. an Franz Kremer, Margarete
KrauS je am 13. Nav. ISlS.

„ , . Stuwerstraßc 30, E.-Z. 4939, biSH. Bes. Iba Rabnai, grdb.
übertr. an Heinrich Lichtblau am 14. No». ISIS.

.. YbbSstraßc 20, E.-Z. 5120. bi»h. Bes. Dr . Adolf Flax,
grdb. übertr an Nubolf Stein, Karoline Haar-Schweinburg,
je H , am 28. No». ISIS

3. Bezirk, Baumgaffe 31, E.-Z. 141, biSH. Bes. Karl Kautz, Rudolf
Kautz je grdb. übertr. an Marie Reichfliitter am 26. Noo.
ISIS.
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3. Bezirk, Erdbergerlünde 4, E.-Z . 304 , bish . Bes. Dr . Jakob König,
Julie König, je H , grdb. Ubertr. an Rosa Kahn , Helene
Landau , je am 3. Nov. IS19.

„ , Hörnesgaffe 17, E.-Z . 662, bish . Bes. m. Hugo Marek,
m. Heinrich Marek, Josefine Marek, verehl. Depport , Stephanie
Marek, verehl. Nowak, Rudolf Marek , Franz Ma -ek, Adele
Francanzani , je >/i , grdb. übertr . an Julie Metal , am 5. Nov.
ISIS.

» „ Jacquingafie 17, E.-Z. 696, bish . Bes. Elaire Morpurga,
grdb. übertr . an Otto Frankl am 8. Nov . 1919.

x x Krieglergaffe 5, E.-Z . 813 , bish . Bes Adolf Kaufmann , grdb.
übertr . an Erwin Kaufmann , Richard Kaufmann , Alfred
Kaufmann , je >/, , am 18. Nov . 1919.

, , Landftraßer Hauptstraße 22, E.-Z . 864 , bish . Bes. Dr . Lean
Steiner , Sophie Steiner , je grdb. übertr . an Ella Wein¬
wurm am 18. Nov 1919.

„ „ Landftraßer Hauptstraße 50, E.-Z . 890 , birh . Bes. Friedrich
Pick, Margarete Pick, je >/, , grdb. übertr . an Siegmund
Kauderr Emmerich KauderS '/«, am 8. Nov . 1919.

„ „ Leonhardgaffe II , E .-Z . 998, bish . Bes. Magdalena Pürcher,
Anton Pürcher , Magdalena Tesar , Karl Rauthner und Mit¬
besitzer, grdb. übertr . an Marie Medwenitsch am 26 . Nov.
1919.

, X Paulusgaffe 14, E.-Z . 1177, bish . Bes. Rosalie Zwickl ' /i,,
grdb. übertr . an Marie Zwickl, Anton Zwickl, Therese
Zwieb, Henriette Hochwarler, zus. V>», «m 14. Nov. 19 !9.

x , Paulurgaffe 14, E.-Z . 1177, bish . Bes. Therese Zwieb
grdb. übertr . an Henriette Lochwarter ' am 25. Nov.
1919.

. „ Pfcfferhofgaffe 5, E .-Z . 1191, bish . Bes. Oskar Glück H , grdb.
übctr . an Samuel Berger i^ , am II . Sept 1919.

„ „ Rennweg 28, E.-Z . 1316, bish . Bes. Viktor Volkert >/i , grdb.
übertr . an Joscfine Volkert, Adele Volkert, Friederike Volkert,
Otto Volkert, Ernst Volkert, Richard Volkert, je >/„ , am
5. Nov . 1919.

„ „ Rennweg 75, E.-Z . 1355, bish . Bes. Geschwornenmittel des
k. k. Hauptzollamte » in Wien, grdb. übertr . an die Republik
Oesterreich, am 3. Nov. 1919.

„ „ Seidlgaffe 29, E .-Z . 1479, bish . Bes. Oskar Karlweis , Martha
Karlweis , je ' /, , grdb. übkrtr . an Josefine Nietel >/«, am
29. Nov. 1919.

X „ Schimmclgasse 7, E .-Z . 1510, bish . Bes. Klara Pollak , Anna
Müller , Marie Müller , je grdb. übertr . an Dr . Siegfried
Brauchbar ' /», am 26 . Nov. 1919.

„ , Wällischgaffe 108, E.-Z . 1787, bish . Bes. Konrad Tuma , grbd.
Ubertr. an Peter Weidinger am 19. Nov. 1919.

x „ Klimschgaffc 32, E.-Z . 2357 , bish . Bes. Johann Hofmann,
Katharina Zeinlinger , Joscfine Groß , Marie Groß und Mit¬
besitzer, grdb. übertr . an Franz Pohanka am 29 . Nov.
1919.

„ „ Ungargaffc 53 , E.-Z . 3249 , bish . Bes. Allerhöchster kaiserl.
Familienfonds , grdb. übertr . an die Republik Oesterreich am
2>«. Nov. 1919.

, „ Ungargaffc 55, E.-Z . 3251, bish . Bes. Allerhöchster kaiserl.
Familienfonds , grdb. übertr an die Republik Oesterreich am
28 Nov. 1919.

. , Rennweg 102, E.-Z. 3413 , biSH. Bes. Franz Großmann , grdb.
übertr . an Josef Eisler am 13. Nov . 1919.

4. Bezirk, Goldeggaffe 21, E.-Z . 195, bish . Bes. Melanie Cerva, grdb.
übertr . an Johanna Hammer am 5. Nov. 1919.

X „ Schönburgstraße 14 , E .-Z . 286 , bish . Bes . Ludwig Schöne,
grdb. übertr . an Danza Prantschoff am 5. Nov . 1919.

„ „ Karlsgaffe 13, E .-Z . 830 , bish . Bes. Jlka Irma Elisabeth
Straffer , grdb. übertr . an Ruth Kola am 5. Nov. 1919.

„ „ Lambrechtgasse 8 s, E .-Z . 411, bish . Bes. Mathilde Elauser i/«,
grdb. übertr . an Karl Elauser , Mathilde Hetzer, Adele Krouzky-
Orzymow , Dr . Robert klauser , je >/i«, am 3. Nov.
1919.

„ „ Leidenfrostgaffe 5, E.-Z . 425 , bish . Bes. Alphonse Huze
grdb. übertr . an Moritz Hacker, Leontine Hacker, je H , am
29. Nov. 19 IS.

„ „ Mühlgaffe 26, E.-Z . 525 , bish . Bes. Julius Lindncr, grdb.
übertr . an Küthe Bronner am 7. Nov. 1919.

„ „ Große Neugafse 14, E .-Z . 552, biSH. Bes. Dr . Maximilian
Straßberg , Mathilde S ' raßberg , je Vr, grdb. übertr . an Johann
Ouhrabka , Anna Ouhrabka , je r^ , am 2. Nov. 19IS.

„ „ Preßgaffe 23 , E.-Z . 638, bish . Bes. Dr . Desider Freistadtl,
grdb. übertr . an Hcjman Wijnbergen am 11. No». 1919.

,, ,, Preßgaffe 25, E.-Z . 639, birh . B s. Dr . Desider Freistadtl,
grdb. übertr . an Hijman Wijnbergen am 11. Nov . 1919.

„ „ Therefianumgaffe 21, E-Z . 814 , bish . Bes. Adolf Schenk,
grdb. übertr . an Hugo Steiner , Alexander Soffer , je V,,
am 21. Nov. 1919.

„ „ Wicdncr Hauptstraße 57, E.-Z . 951 , bish . Bes. Dr . Karl Aucr-
Welsbach, grdb. übertr . an Oskar Körner am 26. Nov.
ISIS.
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4. Bezirk, Rechte Wienzeile 11 >, E.-Z . 972, bish. Bes. Marie Ferstl,
Leopold Ferstl, je >/, , grdb. überti . an Anna Endl >/, , am
28. Nov . 1919.

X X Rechte Wienzeile 23 , E.-Z . 977, bish Bes. Katharina Zawrzel

1919 ^ ertr . an Mathilde Zawrzel °/n , am 4. Okt,
x x Schelleingasse 46 , E .-Z . 1154, bish. Bes. Marie Kubik, grdb.

übertr . an Dr . Julius Ullmann am 4. Nov. 1919.
X X Wiednergürtel 58, - E.-Z. 1348, bish . Bes. Nandme Schmidt,

grdb. übertr . an Johann Goriuv , Alois Goriup , je V,, am
21. Nov. ISIS.

5. Bezirk, Embelgaffe 61 , E.-Z . 183, bish . Bes. Amalie Wolf >/. , grdb.
übertr . an Emilie Sik V«, am 8. Nov. 1919.

„ , Margarctenstraße 16, . E -Z . 312, bish . Bes. Alois Moißl,
grdb. übertr . an Felix Stiaßny am 28. Nov . ISIS.

X X Hartmanngaffe 3, E.-Z . 383, birh . Bes. Emilie Hornung 1/t,
grdb. übertr . an Viktor Hornung Eleonore Hornung,
Hedwig Hornung , je ' /„ , am 24. Okt . 1919.

„ „ Schönbrunnerstraße 102. E .-Z , 5l4 , bish Bes. Walter Schwarz
Vr, Anton Rolleder, Günter Rollcder, Werner Rolleder , je 1/,.
grd. übertr . an Richard Kola am 4. Nov. ISIS.

X . Rüdi " ergaffe 4, E.-Z . 998. bish . Bes. Rudolf Hauk, grdb.
übert . an Sophie Wolek am 25. No ». ISIS.

x x Kompertgasse 16, E.-Z. 1720, bish . Bes. Barbara Sedlmayer
Emmerich Sedlmayer , Elsa Sedlmayer , Hermine Hüfner,

je >/, , grdb. übertr . an Göttlich Ourednik , Katharina Oured-
nik, je H , am 14. Nov . 1919.

. Siebenbrunnengaffe 22, E .-Z . 1787, bish . Bes. Jakob « ogl-

1919 ^ ' übertr . an Heinrich Voglhut >/, , am 24. Nov.
X X Si -benbrunnengaffe 22, E.-Z . 1787, bish . Bes. Antonie Vogl-

1919 ^ ' ^ trtr . an Heinrich Voglhut >/, , am 17. Okt.
„ . Kriehub'ergaffe 27, E -Z . 1848, bish . Bes. Alois Pancir ' /»,

grdb. übertr . an Hermine Weiß, Pauline Pancir , je >/, , am
24. Nov. 1919.

X X Arbeitergaffe 13, E.-Z . 1873, bish . Bes. Marie Couden-
hove, grdb. übertr . an Josef Christenheit, Josefine Stroh¬
mayer , je t/o, a 6. Nov . 1919.

, „ Arbeitergesse 11, E.-Z . 1874, bish . Bes. Marie Couden-
hove, grdb. übertr . an Josef Christenheit, Josefine Gtroh-
mayer, je >/z. am 6. Nov. ISIS.

x x Arbeitergasse 9, E.-Z . 1875, bish . Bes. Marie Louden-
hove, grdb. übertr . an Josef Christenheit, Josefine Stroh¬
mayer , je r/r, am 6. Nov . ISIS.

x x Bogelsanggaffe 34, E.-Z , 2189, bish . Bes. Wilhelm Novotny,
Anna Novotny , je Vr, grdb. übertr . an Bernhard Walter,
Elffabeth' Walter , Magdalena Spikowitsch, je i/, , am 8. Nov.

x x Bogelsanggaffe 34, E.-Z . 2215 , bish . Bes. Marie Kubovy,
grdb. übertr . an Johann Kub«»y r/, , m. Karl Kubovy,
m . Ruvolf Kubovy, m. August Kubovy, m. Margarete
Kubovy, Wilhelmine Kubovy, je >/.«, am 18. Nov . 1919.

6. Bezirk, Eisvogelgaffe 5, E.-Z . 14k , bish . Befi Josef Pitzin,er , Justine
Pitzinger, je V- , grdb. übertr . an Oskar Brüch, Id , Brüch,
je am 19. Nov. ISIS.

» » Hirschengasse21, E.-Z . 400, bish . Bes. Franz Brixel , grdb.
übertr . an Isidor Fleischer am 5. Nov. 1919.

x x Kasernengaffe 18, E.-Z . 446 , bish . Bes. Marie Hartenstein ' /„
grdb. übertr . an Moritz Rohmann am 7. Nov . ISIS.

, , Linke Wienzeile 4, E.-Z . 562 , bish . Bes. Jan Subelik, Marianne
Kubelik, je >/z, grdb. übertr . an Richard Kola am 20. No».
ISIS.

X X Magdalenenstr ^ße 13, E.-Z . 603, birh . Bes. Julius Waitzcn-
brck, grdb. übertr . an Rudolf Eichhorn am 11. Nov. ISIS.

,. x Mariahilferftraße 130 , E .-Z . 704, bish . « es. Dr . Viktor Schopf,
Anna Kammerlander , je Vr, grdb. übertr . an Sarah Schreiber
am 7. No». ISIS.

x , Matrosengaffe 8, E.-Z . 714 , bish . Bes. Ros, Polacsek, grdb.
übertr . an Rcgine Bremer am 22. Nov . ISIS.

, x Sonnenuhrgaffe 6, E.-Z . 919, bish . Bes. Chaskel Schapira,
grdb. übertr . an Roman Waluszczyk, Therese Waluszczyk,
je -L , am 29. Nov . ISIS.

, „ Ssnnennhrgaffe 8, S .-Z . 920, bish . Bef. Lhaskel Schapira,
grdb. übertr . an Roman WaluSzczyk, Therese Wa !u «zezyk,
je -/o, am c-S. Nov. ISIS.

„ „ Stumpergasse 2, E .-Z . 950 , bish . Bes. Henrike Rosenzweig >/,,
grdb. übert . an David Meller , Dr . Paul Meller , je 0 «, »m
14. Nov. 1919. '

. x Stumpergasse 30, E.-Z . 976, bish . Bes. Leopold Ferstl, Marie
Ferstl, je grdb. übertr . an Anna Endl am 28. Nov.
ISIS.

X X Windmühlgaffe 15 , E . -Z . 1122 , bish . Bes . Elsa Baronin
Joelson , grdb. übertr . an Egon Hock, Elsa Hock, Hugo
PereliS , Laura PcreliS, je ' /«, am 5. Nov. ISIS.
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6. Bezirk, G âbnergaffe 10, E.-Z. 1204 , bi»b. Bes. Eva Rosenthal
Julius Rvsenthal, Dr . Max Rasenthal, Ernst Rosenihal,
je >/„ grdb. übertr. an Dr. Jahann Neuhaus am 25. Nov.
19IS.

7. Bezirks Burggaffe 73 . L.-Z. 179. bis». Bes. Marie F -rstl, Anna Ferstl,
je r/, , grdb. übertr. an hie BerlaflenschastLeopold Ferstl ?/,,
am 28. Nov. 1919.

. . Kaiserftraße 73, E.-Z. 41S,. bisb. Bes. Gisela Broßmann, , r»b.
über» , an David Latz am 13. Nov . 1919.

. « irchberggaffe 15, E..Z . 4SI , btstz. « es. Leopold Sauer,
Johanna Sauer , je i/r, grdb. ühertr. an Josef Kokesch, Berta
Kikesch, je am 14. No ». ISIS.

„ „ Kirchengasse 34, E.-Z. 502, bish. Bes. Karl Schuster Vi, grdb.
übertr. an Josef Schuster am 5. Nov. ISIS.

, „ Lerchenfelderstrahe 122, E.-Z. 558, bish. Bes. Martin Pozesny,
grdb. übertr. an Franziska Pozesny, Anna Pazesny, Marie
Pozesny, je r/,, am 18. Nov . 1919

„ „ Lindengaffe31 , E.-Z. 594 , bish. Bes. Marie Feistl, Anna Ferstl,
je >/, , grdb. übertr. an die BcrlafsenschaftLeopold Ferstl ',,,
am 28. Nov. 1919.

„ , Lindengaffe33 , E -Z 596, bish. Bes. Leopold Ferstl, Anna
Endl, je >/, , grdb. übertr. an Marie Ferstl am 28. Nov.
ISIS.

„ „ Myrthen, «flc 5, E.-Z. «87, hish. Bes. Hugo Killinger
grdb. übertr. an Siegmund Adler V», am 24. Nov . 1919.

„ , Neust,ft,affe 93 , E.-Z. 855 , bish. Bes. Gisela Liiwenthal,
grdb. übertr. an Albert Georg Blocher am 27. Nov . 1919.

. . Neustiftgaffe 94, E -Z. 858, bish. Bes. Eduard Sturm >/,,
grdb. übertr. an Marie Sturm am 20. Nov. 1919.

. Neustiftgafsc 101, S .-Z. 861 , bish. Bes. Eduard Schott '/.
grdb. übertr an Karoline Lorber /̂», am 2t . Nov . 1919.

, „ Scidengaffe 4, E.-Z. 976, bish. Bes. Dr . Moritz Popper,
grdb. übertr. an Marie Awfaldern am 27. Nov. 1919.

, „ Spiitelbcrggaffe 13, E.-Z. 1065, bish. Bes. Josef Juckermann,
grdb. übertr. an Josef Moser, Anna Moser, je >/«, am
S. Nov. ISIS.

„ . Zollerzaffc 10, E.-Z. 1244, bish. Bes. Leovol" Ferstl, Anna
Endl, je i/i , grdb. übertr. an Marie Ferstl '/«, am 28. Nov.
ISIS.

, » Zieglergafsc 34 o, E.-Z. 1408, bish. Bes. Johanna Sonnen-
, schein, grdb. übertr. an Naftalie Roßbach, Leokadia Roßbach,

je am 25 Nov. 1919.
8. Bezirk, Lerchengaffe 23, L.-Z. 4S4, bish. Bes. Adolf Kaufmann, grdb.

übertr. an Erwin Kaufmann, R chard Kaufmann, Alfred
Kaufmann, je >/, , am 18. Nov . 1919.

, „ Lerchenfelderstraße 132. L -Z, 562 , bish. Bes. Dora Taussia,
grdb. übertr. an Jakob Jellinek, Regina Löw. je am
10. Nov. 1919.

„ „ S «lzenthalcrgaffe 4, E.-Z. 917 , bish. Bes. Dora Taussig,
grdb. übertr. an Jakob Jellinek, Regina Löw, je >̂ , am
10. Nov . ISIS.

, „ Krottenthalergaffe8, E -Z. 1013, bish. Bes. Siegmund Bosel,
grdb. über» , an Margarete Grosz am 22. Nov. 1919.

. „ Albertgasse 14, E.-Z. 1035 , bish. Bes. Richard Severinsky,
grdb. übertr. an Therese Nrumann am 13. Nov. 1919.

9. Bezirk, Franz Josefbahrüiraße 23 , E. - Z. 88, bish. Bes. Julia
Elschck, grdb. über» , an Franz Svobova am 5. Nav. 1919.

„ „ Bleichergasse4, E.-Z. 126, bish. Bes. Jaromir Turein, grdb.
übertr. an Tacilie Tutcin, Elisabeth Tutein, je H , am
22. Nov. I9l9.

„ „ Licchtensteinstraße 72, E -Z. 396, bish. Bes. Gabriele Weiß,
grdb. übertr. an Joses Bellak am II . Nov 1919.

, , Marktgasse 6, E.-Z. 4SI , biSH Bes. Marie Loudenhove,
grdb. übertr. an Josef Thristenheit, Josefine Strohmayer,
je >/, , am 6. Nov. 1919.

, „ Nußdorferstraße15, E.-Z. 588 , bish. Bes. Johanna Sonnen¬
schein, grdb. übertr. an Franz Parkos am 27. Nov. 1919.

, „ Porzellangafse 18, E.-Z. 707, b>SH. Bes. Nachim Hofstiitter>/,,
grdb. übertr. an Julius Breuer, Paula Breuer, je '/«, am
14. Nov. 1919.

„ „ Rolenlöwcngaffe 11, E.-Z. 7S4, bish. Bes. Ernestine Beer,
grdb. übertr. an Jakob Jellinek am 14. Nov. 1919.

, . Siiulcngafse 3, E.-Z. 833 , bish. Bes. Johann Dürbeck, grdb.
über» , an Hans Dürbeck, Karl Dürbeck, Ludwig Dürbeck,
Franz Dürbeck, Adolf Dürbeck, Hildegard- Dürteck, Adele
Schraub. Abele Bergmann, je ' am 21. Nov. 1919.

. „ Silulengaffe 3, E.-Z. 833 , bish. Bes. Adele Schraub '/, , grdb.
übertr. an Karl Dürbeck >/„ am 21. Nov. 1919.

„ , Rögergaffe 5, E.-Z. 972, bish. Bes. da» Jüdische Studentenheim,
grdb. übertr. an Georg Tomasch am 5. Nov. 1919.

„ „ Garnifongasse 8, E.-Z. 1052, bish. Bes. der Allerhöchste kaiserl.
Familienfonds, grdb. übertr. an die Republik Oesterreich
am 28. Nov. 1919

„ , Slroheckgaffc10, E.-Z. 1318, bish. Bes. Emil Strauß , Frieda
Strauß , je 1/2, grdb. übertr. an Josef Farkas, Karl Wenig,
Josef Wenig, Eduard Wenig, Jakob Wenig, je '/, , am
3. Nov. ISIS.

9. Bezirk, Ban Swietengafse 12, E.-Z. 1039, bish. Bes. Julius Monath,
grdb übertr. an Hermann Nasch, Sabine Nasch, je >/, , am
28. Nov. ISIS.

.. . Garnisongaffe I. E.-Z. 1437. bish. Bes. Allerhöchster kaiserl.
Familiensonds, grtb. übertr. an die Republik Oesterreich am
28. Nov. 1919.

„ , Lustkandlgasse 10, E.-Z. 1534, bish. Bes. Anna Solmer
Margarete Solmer , Alfons Solmer , Eduard Solmer , Paula
Solmer , je grdb. übertr. an Marie Roth am 22. Okt.
ISIS.

. . Siiulengaffe 43, E.-Z . 1696, bish. Bes. Julius Eisler, grdb.
übertr. an Hermann Eichenherger am 5. Nov . ISIS.

„ „ Wiihringergürtel 10, E.-Z. 2014 . bish. « es. Katharina Hecht>/. .
grdb. übertr. an Luise Bechine am II . Nov . 1919.

10. Bezirk, Favoriten, Alxivgcrgaffe 33, E.-Z . 27, bish. Bes. Josef
Slawicek, Karl Slawicek, Heinrich Slawicek , je >/», Julie
Slawicek 2/», grdb. über» , an Adam Mikulka, Anna Milulka,
je >̂ , am 25. Nov . ISIS.

„ „ Favoriten, Buchcngsffe 89, E.-Z.128, bish. Bes. Ferdinand
Brunnbauer, grdb. übertr. an die Prot. Firma Ferdinand
Brunnbamr am 8. Nov . ISIS.

, „ Favoriten, ColumbuSgosse44, E.-Z. 205, bish. Bes. Leopold
Bruckner, grdd. übertr. an Salomon Gottfried am 29. Nov.
ISIS.

„ „ Favoriten, Dampfgaffe 13, E.-Z. 247, bish Bes. AnnaPrieger,
AloiS Schneider, je r/,, grdd. übertr. an Michael Oltmann,
Mari Olimann , je r/2, am 11. Nov.

» , Favoriten, Davidgaffe 36. E.-Z . 267, bish. Bes. Stefan Szabo,
Sophie Szabo , je >/, , grdd. übertr. an Josef Langer, Berta
Langer, je >/, , am 3. No ». 1919.

, , Favoriten, Erlachgaffe 94, E -Z. 31S, bish. Bes. Bertha Widder,
grdb. übertr. an Franz Nußbaum, Dzidtz Nutzbarem, je >/,,
»m 20. Nov . 1919.

„ „ Favoriten, Gcllertgaffe I I , E.-Z. 459, bish. Les. Marie Thalusch
grdb. übertr. an Johann Lhalusch «21  14 . Nav.

ISIS.
„ „ Favoriten, Jagdgafle 36, E.-Z. 807, bish. Bes. Rudolf Kaie '/i,

grdb. über» , an Josef Pleskot, Elisabeth Plesrot , je am
7. Nov. ISIS.

, „ Favoriten, Johannitergasse 5, E.-Z. 820 , bish. B -s. I scfa
Wslz >/j, grob. übertr. an Hcrmine Herzog, Jos -s Wolz,
Wolz, Alo>S lüvlz , je >/, , am 21. Nov . ISIS.

„ „ Favoriten , K-Pler . asse 18, E .-Z . 866 , bish . Bes . Emilie Lorenz,
grdb. übertr. an Karl Lorenz am 25. Nov . 1919.

„ „ Favoriten, Gchrankenberggasse 20, L-Z. I486 , bish. Bes. Julius
Höck yr, grdb. über» , an Barbara Höck am 5. Nov.
ISIS . ^

„ „ Favoriten, Senefeldergasse 48 , E -Z. 1565 , bish. Bes. Viktor
Knic, grdb. übertr. «n Rudalf Knic am 22. Nov . 1919.

„ „ Favoriten, Slccardsburggaffe 49 , E.-Z. 1610, bish. Bes.
Ferdinand Brunnbauer, grdb. übertr. an die Prot. Firma
„Ferd. Brnn bauer- am 8. Nov. ISIS.

„ „ Favoriten, Reisingergaffe 5, E.-Z. 17>»5, bish. Bes. Rosalia
Neumann . grdb. über» , an Hein ich Neumann, Arthur Neu¬
mann, Hildegard Moser, je am lO. Nov . ISIS.

„ „ Favoriten, Steudelgafse 25 , E.-Z. 1719, bish. Bes. Leiser
Schöngut, grdb übertr. an Samuel Platsch k, Regina Platschek,
je ytz. am 26. Nov. ISIS.

„ , Favoriten, Waldgasse 19, E.-Z 1804 , bish. Bes. Katharina
Kafka, grdb. übertr. an Johann Mayer, Kiich« Mayer, je H,
am 12. Nov. ISIS.

„ „ Favoriten, Weldengaffe 41, E.-Z. 1880, bish. Bes. Oskar
Tintner, Anna Lintner, je ytz, grdb. übertr. an Rudolf Knote
am 22. Nov . ISIS.

» , Favoriten, Hasengaffe 60, E.-Z . 2080 , bish. Bes. Karl Schödl,
Leopold Schödl, je grdb. übertr. an Johann Waldrauch,
Hcrmine Walbrauch, je V», am 29. Nov . 1919.

„ , Favoriten, Kudlichgaffe I, E.-Z. 2127 , bish. Bes. Johann
Nowak, grdb übertr. an Wilhelm Weiß- Scharte! '/«, Franz
Reich >/t , am 5. Nov. ISIS.

, Favoriten, Absberggaffe 26, E.-Z. 2128 , bish. Bes. Johann
Nowak, grdb. übertr. an Wilhelm Weiß-Schartcl '/«, Franz
Rejch >/«, am 5. Nov . ISIS.

, Fovoriten, Bürgerplatz 14, E.-Z. 2488 , bish. Bes. Franz
Bulius , LeopoldineBulius , je >H, grdb. übertr. an Anton
Sikula , Marie Sikula , je V», am 5. No ». ISIS.

JnzerSdorf-Stadt , Troststraße 43, K.-Nr. 708, E.-Z. 167,
bish. Bes Anton Werner, grdb. über» , an Johann Wcßner
am 19. Nav . 1919.

„ „ Jnzcr »dorf-« tadt, Herzgaffe8, K.-Nr. 601 , E.-Z. 457, bish.
Bes. Manuela Jungmann , grdb. übertr. an rn. Elisabeth
Jungmann am 8. Nov. 1919.

» „ JnzerSdorf-Stadt , Hardtmuthgafse35, K.-Nr. 380. L.-Z . 602,
bish. Bes. Andreas Hammer, Johanna Hammer, je
grdb. übertr. »n Josef Medosch, Katharina Mcdosch. je >/,,
am 18. Nov . ISIS.
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10. Bezirk, JnzerSdorf -Etadt , Franz Schuhgaffe 32 , K.-Nr . 703, E.-Z.
1291, birh . Bes. Rudolf Komarek, grdb. übertr . an Eamuel
Rapaport , Lea Rapapoet , je H , am 14. No ». 1919.

,, „ Jnzer - dorf-Stadt , Angeligaffe 101, K.-Nr . 519, E.-Z . 1355,
hith . Bes. Manuela Jungmann °/„ , grdb. übertr . an m.
Elisabeth Jungmgnn am 8. Nov . 1919.

„ „ JnzerSdorf -Stabt , Jnzersdorfcrstraße IIS , K.-Nr . 585, E.-Z.
1390, bi- h. Bes. die Firm » Vagelsinger L Pastree in Wien,
grdb. übertr . an Anton Bogelfinger, Friedrich Pastree , je >/,,
am 5. No». 1919.

„ , JnzerSdors -Stadt , Angeligaffe 103, K.-Nr . 520 , E .-Z . 1369,
birh . Bes. Manuela Jungmann ' /„ , grdb. übertr . an
in. E isabeth Jungmann °/„ , am 8. Nav . 1919.

11. Bezirk, Kaiser-Eberrdorf , « chmidgunstgasie 19, K.-Nr . 62 , E.-Z . 60,
birh . Bes. Anton Krattkndorfer , Anna Krottendorfer , je
grdb. übertr . an m. Rosa Reichel om 29. Nov . 1919.

„ „ Kaiser-Ebersdorf , Simmeringer Hauptstraße 343, K.-Nr . 349,
E -Z . 297, biSh. Bes. Anton Krottendorfer , Anna Krotten¬
dorfer. je >/, , grdb. übertr . an Gustav Krottmdvrfer am
2S. Nov . 1919.

, „ - aiser-Ebersdorf , Gärtnergaffe sine, K -Nr . 425, E.-Z . 592,
birh . Bes. m. Marie Strotzmayer , m . Rosalia Slrohmayer
je >/, , grdb. übertr . an Josef Strohmayer am 13. Nov.
1919.

„ , Simmering . Hauffgaffe 22 , K -Nr . 182, E.-Z . 172, birh . Bes.
Eduard Peter jrm. >/- , grdb. übertr . an Paul Wagner ^
am 7, Nov . 1919.

„ , Simmering , IV . Landengaffe 27, K.-Nr . 59S, E.-Z . 829 , bish.
Bes. Wilhelm Linke grdb. übertr . an Marie Linke
am 28. Nov. 1919.

, „ Kaiser-Eberrdorf , Teil der P . 1653 in E.-Z . 886 übertragen,
E -Z. 46 , bish . Bes. Anna Kämmerer , Theres« Kämmerer,
Marie Kämmerer , Karl Kämmerer, je >/, , grdb. überrr . an '
die AktiengesellschaftElektrische Lokalbahn Wien—Landesgrenze
nächst Hamburg am 8. Nov. 1919.

, , Kaiser-Eberrdorf , Teil der P . 1644 in E.-Z . 886 übertragen,
E .-Z . 58, bish . Bes. Rosalia Zand , grdb. übertr . an die
Aktiengesellschaft Elektrische Lokalbahn Wien —LandeSgrenze
nächst Hamburg am 6. Nov. 1919.

„ „ Kaiser-Ebersdorf . Teil der P . 1645 in E .-Z . 886 übertragen,
E.-Z . 65, bish . Bes. Marie Kimmerl , Rosalia Vspann,
Aloista Gchmidgunst, Theresia Sc! midgunst, je >/. , grdb.
übertr . an die AktiengesellschaftElektrisch« Lokalbahn Wien—
Landesgrenze nächst Hamburg am 6. Nov. 1919.

„ , Kaiser-EberSdorf , Teil der P . 1617 m E .-Z. 886 übertragen,
E .-Z. 92, bish . Bes. Johanna Jakadofsky , grdb. übertr . an
dl« Akriengesell chaft Elektrische Lokalbahn Wien —Landesgrenze
nächst Hamburg am 8. Nov l919.

„ „ Kaiser-Ebersdorf , Teil der P . 1976/6 in E.-Z . 886 übertragen,
T -Z . 210 , bish . Bes. Johann Amon, grdb. übertr . an die
Aktiengesellschaft Elektrische Lokalbahn Wien —Landesgrenze
nächst Hamburg am 8. Nov. 1919.

„ „ Simmering , Dürnbachergaffe 4, K.-Nr . 728 , E.-Z . 1490, bish.
Bes. Gustav Herrmann V», grdb. übertr . an Marie Herr¬
mann am 18. Nov. 1919.

, „ Simmering , Herbertgaffe 27, K-Nr . 645, E.-Z . 1583, birh.
Bes. Anton Krottendorfer , Anna Krottendorfer , je Vr, grdb.
übertr . an Emma Engleitncr am 29. Nov. 1919.

, „ Simmering , Lorystraße 17, K.-Nr . 7<5, E. Z . 1746, bish . Bes.
Julie Schindler , Adolf «- chindler, je grdb. übertr . an
Franz Rößler am 3. Nov. 1919.

12. Bezirk, Altmannsdorf , Breitenfurterstraße 6, K.-Nr . 89, L .-Z . 173,
biSH. Bes. Franz Dominek, Katharina Dominek, je y, , grdb.
übertr . an Friedrich Brock, HanS Leopolder, Michael Schmidt,
je ' /, , am 17. Nov. 1919.

„ , Gaudenzdorf , Arzidtstraße 66, K -Nr . 234, E.-Z . 229, birh . Bes.
Josef Holub, grdb. übertr . an Johann Hruska, Josefa
Hruska , je »« 25 . Nov . 1919.

„ „ Baudeuzdorf , Michael Bernbardgaffe 16, K.-Nr . 29S, E.-Z . 286,
birh . Bes. Marie Hofbauer, Klementine Wittmann , je >/,,
grdb. übertr . an Josef Zauner , Franzirk « Zauner , je >/,,
am 22. Nov . 1919.

„ » Hetzendorf, Hctzendorferstraße 137, K.-Nr . 153, E -Z. 58, bish.
Bes. Marie Pazderka , grdb. übertr . an Anna Müller , Rosa
Pazderka, Otto Pazderka, je >/, , am 6. Nov. 1919.

„ „ Hetzendorf, Kiningergafle 8, K.-Nr . 173, E.-Z. 80, birh . Bes.
Marie Pazderka, grdb. übertr . an Anna Müller , Rosa Paz¬
derka, Otto Pazderka, je ' /, , am 6. Nov . 1919.

, „ H/tzendors, Strohberggaffe 14, K.-Nr . 197, E .-Z . 257, bish.
Bes. Franz Koll, Marie « oll, je H , grdb. übertr . an Josef
«hält , Adele Ehalt , je H , am 13. No». 1919.

„ , Hetzendorf, Bahnzeit « 45, K.-Nr . 377, E.-Z . 302, birh . Bes.
Georg v. Poliany , Magdalena v. Poliany , je Vo- grdb.
übertr . an Johann Slawicek , am 18. Nov. 1919.

» » Hetzendorf, Bahnzeile 43, K.-Nr . 485, E .-Z . 656, bish . Bes.
Georg v. Poliany , Magdalena v. Poliany , je grdb.
übertr . an Johann Slawicek am 16. No ». 1919.

12. Bezirk, Hetzendorf, Belghofergaffe 26, K.-Nr . 878 , L .-Z . 343, birh . Bes.
Georg v. Poliany , Magdalena v. Poliany , je H , grdb.
übertr . an Johann Slawicek , am 18. Nov. 1919.

„ „ Hetzend»,f , Belghofergaffe 24, K. -Nr . 436, K.-Z . 844 , bish.
Bes. Georg v. Poliany , Magdalena v. Poliany , je yy, grdb.
übertr . an Johann Slawicek am 13. Nov. 19 l9.

, „ Hctzendorf, Bahnzeile 45, K.-Nr . 377, E.-Z. 302, birh . Bes.
Joh nn Slawicek , grdb. übertr . an Moritz Weiß, Margarete
Weiß, je V,, am 18. Nov. 1919.

„ . Hevendorf, Bahn eile 43, K -Nr . 435, E.-Z . 656, birh . Bes.
Johann Slawicek , grdb. übertr . an Moritz Weiß, Margarete
Weiß, je -/», »m 21. No ». ISI9.

, , Hetzendorf, Am Fasangarten 17, K.-Nr . 335 , E.-Z . 600 , birh.
Bes. Ludwig Hell grdb. übertr . an Emma Hell yh am
7. Nov . 1919.

» » Hetzendorf, Rosenhügelstraße 7, K.-Nr . »76 , E.-Z . 625, birh.
Bef. Bariholomäur Berny, Franziska Verny , je grdb.
übertr . an Emil Wcisrerber , Anna Weitgerber , je >̂ . «m
3. Nov . 1919.

, „ Ober -Meidling , Schönbrunnerstraße 244/46/48 . K.-Nr . 45
E.-Z . 40, bish . Bes. Karl Schuld «, Josef Schuld - , Katharina
Ullmann , Friedenke Ullmann , je >/. , gr >b. übertr . an Bert»
Fleischmann am 5. Nov. 1819.

„ , Ober -Meidling . Rotenmühlgaffe 2, K.-Nr . 121, E.-Z . 18S
bish . Bes. Karl Vieröckl, Henriette Vieröckl, je i/r. grdb.
übertr . an Baruch Katz, Anna Katz, je ytz, am 13 Nov.
1919.

Ober -Meidling , Schönbrunner Schloßstraße 23, K -Nr . 130,
E.-Z . 190, bish . Bei . Franz Lacina, Margarete L- cina,
je Vo, grdb. übertr . an Franz Dostal , Franziska Dostal,
je am 13. Nov. 1919.

Unter-Mecdling, Rauchgasse 30, K.-Nr . 244, E.-Z . 244 , bish.
Bes. Viktor Schützcnbofer >k , grdb. übertr . an Paul«
Blascher, Viktor Schlltzcnhofer jun ., Lhrist» Hamböch je >/. .
am 28. No». 1919.

Unter-Meid-ing, Mandlgaffc 24, K.-Nr . 459 , E.-Z 459 . birh.
Bes. Ludwig Fridländcr . grdb. übertr . an Martko Reinstein,
Jsak Jakob , je >/, , am 5. No». 1919.

Unter-Meidling , Mandlgaffc 16 K.-Nr . 482, E.-Z . 482 , bish.
Bes. Alois Heinrich, grdb. übertr . an Josef Heinrich am
22. No». 19,9.

Untcr-M ' idling, Rauchgaffe 11, K.-Nr . 650, E.-Z . 650/bish.
Bes. Rosa Löbner, Leopoldine Amon, je grdb übertr an
Katharina Träger am 5. Nov. 1919.

Unter-M -idling , Vierchalergaffe 14, K>Nr . 722, E.-Z. 671,
bish . Bes. Franz List, Matthäus List, Lorenz List, je r/„
grdh. übertr . an Marie Reindl am 24. Nov. 1919.

Unter-Meidling , Wilhelmstraße st b, K.-Nr . 711 , E.-Z. 711,
bish . Bes. Josef Seidel >L , grdb. übertr . an Wilhelmine
Seidel Vo- am 6. No» 1919.

Unter-Meidling . Rotenmühlgaffe 54, K.-Nr . 828, E.-Z . 762,
bish . Bef. Viktoria Wanetschek V,, grdb. übertr . an Wilhelm
Wanelfchek t/o, am 13. No ». 1919.

Untrr -Meidling , Gatterholzgaffe 19, K.-Nr . 1137, E.-Z . 764,
bish. Bes. Leopoldine Hotowy, grdb. übertr . an Friedrich
Malet , Marie Malel , je >/, , am 3. Nov 1919.

Unter-Meidling , Schönbrunnerstraße 236, K.-Nr . 848 , E .-Z . 1284,
bish . Bes. Daniel Obcrbauer , Anna Obcrbaucr , je >/,,
grdb. übertr . an Josef Schmalhofer , Leopoldine Schmalhofer,
je t/z, am 26. Nov. 1919.

Unter-Meidling , Reschgaffe 23, K.-Nr . 955, E -Z . 1320, bish.
Bes. Karl Wohlmulv ' /„ , grdb. übertr . an Wilhelm Wohl --
muth ' /» , am 17. Nov. 1919.

Unter-Meidling , Tanbruckzaffe 10, K.-Nr . 1375, E .-Z . 1904,
bish . Bes. Jgna , Heischt, Berta Herschl, je H , grd»,
übertr . an Josef Langer, Aloista Langer, je H , am 4. Nov.
1919.

Unter-Meibling , Fockygaffe 48, K.-Nr . 1184, E .-Z . 2042 , birh.
Bes. Josef Beilh »/„ . grdb. übertr . an Dr . Emil Walkhoff
»/„ , am 19. Nov 1919.

Unter-Meidling , Flurschützstraße 7, E.-Z . 2244, bish . Bes. Baruch
Katz, Anna Katz, je V», grdb. übertr . an Rosalie Eckstein am
8. Nov . 1919.

13. Bezirk, Ober -Baumgarten , Hochsatzengaffe 32, K.-Nr . 138, E.-Z . 6,
birh . Bes. Johanna Moßbacher V,, grdb. übertr . an Anna
Brustmann V,, am 7. Okt. 1919.

„ „ Ober -Baumgarten , HUtteldorferstraße 281 , K.-Nr . 112, E.-Z . 27,
bish . Bes. Erdmann Schröder V,, grdb. übertr . an Johann
Eder, Marie Eder, je >/«, am 24. No». 1919.

, „ Unter-Baumgarten , Linzerstraße 253. K.-Nr . 6, E .-Z . 16, bish.
Bes. Jooanna Moßbacher V», grdb. übertr . an Marie Ncipp 1/2,
am 7. Okt. 1919.

, , Unter-Baumgarten , Linzerstraße 184, K.-Nr . 368, E.-Z . 173,
birh . Bes. Johann Stiberitz , Marie Magdalena Stiberitz,
je Vr» grdb. übertr . an Anton Seidl , Anna Seidl , je V,, am
3. Nov. 1919.

S*
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13. Bezirk, Unter-Baumgarten , Felbigerguffe 67 , K.-Nr . 377, L, -Z . 389,
bish. Bes. Dr . Moritz Sch '.veinburg, grdb. übertr . an
Dr . Anna Schweinburg , Hedwig Trünseld , je am 21. Nov.
1919.

, „ Unter-Baumgarten , Hüttcldorferstraße 194 , K.-Nr . 344, E .-Z . 427,
bish . Bes. Olga Lichtwitz, grdb. übertr . an Therese Kortner
am 21. Nov . 1919.

, „ Unter-Baumgarten , Zehetnergasse 4, K.-Nr . 359, E.-Z. 493,
biSH. Bes. Klara Viktorin , grdb. übertr . an Karl Wetaschek,
Pauline Wetaschek, je Vs', am 22 . Nov 1919.

„ , Unter-Baumgarten , Zehetnergasse 24, K.-Nr . 99, E .-Z . 502,
bish . Bes. Marie Kucera Vs, grdb. übertr . an Anna
GilczewSki, Ludwig Kucera, Viktor Kucera, je >/, , am
13. Nov. 1919.

„ „ Unter-Baumgarten , Linzerstraße 237 a, K.-Nr . 386 , E .-Z 503,
bish . Bes. Marie Kucera Vs, grdb. übertr . an Anna
Gilczewski, Ludwig Kucera, Biktar Kucera , je >/«, am 13. Nov.
1919.

„ „ Breitensee, Spallartgaffe 3, K.-Nr . 191, E .-Z . 116, bish . Bes.
Franz Reiß, Anna Reiß , je Vs, grdb. übertr . an Johann
Brestakt, Josefiue Brestakt. je Vr, am 11. Nov . 1919.

„ . Breitensee, Grassigaffe 4. K.-Nr . 201, E.-Z . 126, bish . Bes.
Amalie Greifcneder, grdb . übertr . an Eduard Obst, Hüde¬
garde Obst, je Vr, am 27. Nov . 1919.

„ „ Breitensee, Schanzstraße 23, K.-Nr 352, E.-Z . 145 , biSH. Bes.
Rudolf Stern , grdb. übertr . an Ignaz Slaby , Marie Slaby,
je Vs» am 10. Nov. 1919.

„ „ Breitensee, Kienmayergaffe 39, K.-Nr . 371, E.-Z . 225 , bish.
Bes. Heinrich Lipowitz. grdb. übertr . an Johann Ehwatal,
Marie Ehwatal , je Vs, am 8. Nov . 1919.

„ „ Breitensee, Steinbruchstraße 4, K.-Nr . 317 , E.-Z 334, bish.
Bes. Dr . Otto Wolfgang Lederer, grdb. übertr . an Franz
Nowotny , Leopoldinc Nowotny , je H , am 5. Nov. 1919

„ „ Breitersee, Leyserstraßc 3, K.-Nr . 392 , E .-Z . 594 , bish Bes.
Ignaz Wagner , Anna Wagner , je Vs, grdb. übertr . an
Anna Kammlander V», am I . Dez. 1919.

„ , Breitensee, Hultengaffe 3, K.-Nr . 356 , E.-Z . 680 , bish . Bes.
Alois Ereiner , Anna Greincr , je Vs, grdb. übertr . an Bar¬
tholomäus Korosok, Anna Korosok, je Vs» am 27. Nov. 1919.

, , Breitensee, MitiSgaffe 34, K.-Nr . 396 , E .-Z . 749, bish . Bes.
Anna Rebernik, grdb. übertr . an Elsa Hawel am 29. Nov.
1919.

„ „ Hacking, K.-Nr . 134, E .-Z . 60, bish . Bes. Franz Knopp, Marie
Knopp, je grdb. übertr . an Theodor Voett am 25. Nov.
1919.

, . Hacking, Auhosstraße 194, K.-Nr . 41 , E.-Z . 80, bish . Bes.
Rudolf Frank V§, grdb. übertr . an Franz Straßer V»,
am 22. Nov. 1919.

„ , Hietzing, Hietzinger Hauptstraße 5, K.-Nr . 38 , E -Z . 35, bish.
Bes. Elisabeth Bauer Vs, grdb. übertr . an Leopvldine Förster
Vs, am 17. Nov. 1919.

, „ Hietzing, Altgaffe 3, K.-Rr . 54, E.-Z . 51, bish . Bes. Josefine
Toulccek, Leopold Toulecek, je Vs, grdb. übertr . an Franz
Kauzky am 25. Nov . 1919.

„ „ Hietzing, Trauttmansdorffgaffe 44, K.-Nr . 148, E.-Z . 135,
bish . Bes. Sophie Scharfer , grdb. übertr . an Klara Meininger
am 25. Nov. 1919.

„ „ Hütteldorf , Linzerstraße 384 , K.-Nr . 116, L .-Z . 73, bish . Bes.
Karl Brunner V», grdb. übertr . an Thekla Brunner Vr, am
21. Nov. 1919.

„ „ Hütteldorf , Bujattigaffc 2 und 4, K.-Nr . 84 , E .-Z . 119, bish.
Bes. Magdalena Radek, grdb. übertr . an Marie Reitinger am
19. Nov. 1919.

„ „ Lainz, Lainzerstroße 121, K.-Nr . 1, E .-Z . 119, bish . Bes.
Leopoldine Wambacher Vr, grdb. übertr . an Josef Wum-
bachcr, Helene Wambacher , je V«, am 21. Nov . 1919.

„ , Lainz, Jagdschloßgoffe 24, K-Nr . 167, L.-Z . 280 , bish . Bes.
Anna Suppancic Vs, grbd . übertr . an Anton Kopstein Vs,
am 26 Nov . 1919.

, , Lainz, Würzburggaffe 29, K.-Nr . 282 , E .-Z . 622, bish . Bes.
Wilhelmine Tretter , grdb. übertr . an Siegfried Kofiner am
26. Nov . IS19 . ,

, „ Penzing , AmeiSgaffe 41, K.-Nr . 739 , E.-Z . 500 , biSH. Bes. die
Metallwarenfabriks -A.-E ., vormals Louis Müller ' s Sohn Fritz
Müller , grdb. übertr . an Edmund Demuth , Felix Anton
Demuth , je am 8. Nov . 19 >9.

. , Penzing , Goldschlagstraße 209, K.-Nr . 851, E.-Z . 1279, bish.
Bes. m . Ru ! olf Säger Vs» grdb. übertr . an Gustav Säger
Vs. am 27 . Nov . 1919.

„ » Penzina . Linzerstraße 122, K.-Nr . 852 , E .-Z . 1282 , bish . Bei.
in. Rudolf Säger >̂ , grdb. übertr . an Gustav Säger
am 27- Nav . 1919.

„ „ Penzing , Dreybausenstraße 9, K.-Nr . 986, E .-Z . 1331 , bish.
S es. Rudolf Tänzer , Stephanie Tänzer , je Vs, grdb . übertr.
an Josef Hausleithner , Barbara Hausleithner , je Vr» am
26. Nov . 1919.

13. Bezirk, Penzing , Linzerstraße 147 , K.-Nr . 1062, E .-Z. 1404, bish.
Bes. MetallwarenfablikS -A.-A., vormals Louis Müller '»
Sohn Fritz Müller , grdb. übertr . an Edmund Demuth , Felix
Demuth , je Vs, am 8. Nov. 1919.

„ , Penzing , Märzstraße 156, K.-Nr . 948, E.-Z . I486 , bish . Bes.
Josef Aurz , Elisabeth Wurz , je Vr, grdb. übertr . an Marie
Mlejnek, Ferdinand Mlejnek, je Vr, am 3. Nov. 1919.

, „ Penzing , ScchShauserstraße 87, K.-Nr . 915, E.-Z . 1495, bish.
Bes. Andreas Kmusberger , Franziska Klausberger , je V»,
grdb. übertr . an Alois Mittag , Marie Mittag , je Vs, am
13. Nov 1919.

„ » Penzing , Beckmanngaffe 55, K.-Nr . 1084, E.-Z . 1903 , bish . Bes.
Alexander Engel de Janosi , grdb. übertr . an Albin Adler
am 13. No ». 1919.

„ „ Speising , Fasangartengaffe 76, K.-Nr . 262, E.-Z . 568 , bish.
Bes. Johann Schwarz , grdb. übertr . an Martin Bohdal,
Berta Bohdal , je am 5. Nov. 1919.

. „ Ober -St . Beit , Tillgaffe 15. K.-Nr . 407, E.-Z . 1204 , bish . Bes.
Richard Hickel, grdb. übertr . an Hugo Ornstein am 26 . Nov.
1919.

, . Ober -St . Beit , Bossigaffe 30 , K.-Nr . 487, E.-Z . 1470 , bish.
Bes. Samuel Eduard Michelstädter, Helene Michelstädter,
je grdb. übertr . an Mano Ksllmann am 17. Nov.
1919.

„ , Ober -St . Veit. Reichgaffe 27 , K -Nr . 512 , E.-Z . 1486, bish.
Bes. Karl Fischler-Pochtler, Rosa Fischler-Pochtlcr , je Vr,
grdb. übertr . an Adolf Stulz , Anna Stulz , je Vr» am
10. Nov . 1919.

, , Ober -St . Veit . Bernbrunngaffe 14, K -Nr . 611 , E .-Z . 1489,
bish . Bes. Else Raabe , grdb. übertr . an August Ahlborn am
17. Nov . 1919.

„ „ Ober -St . V it, Bernbrunngaffe 18, K.-Nr . 592, E.-Z . 1491,
bish . Bes. Leopold Oppenheim , grdb. übertr . an Karl Decker,
Alice Lecker, je Vr» am 6. Nov 1919.

„ , Unter-St . Beit , Hummelgaffe 50, K.-Nr . 343, E.-Z . 514,
bish . Bes. MiroSla » M -lichar, Gustav Steiner , je >̂ , grdb.
übertr . an Siegmuud Zollschan, Rosa Zollschan, je Vr, am
29. Nov. 1919.

14. Bezirk, Rudolf - Heim, Dadlergaffe II , K.-Nr . 205 , E.-Z . 205, bish . Bes
Barbara Mücke grdb. übertr . an Raimund Mücke Vr, am
26 . Nov. 1 919.

» „ Rudolfsheim , Märzstraße 35, K.-Nr . 446 , E.-Z . 446 , bish . Bes.
Katharina Eigner Vi, grdb. übertr . an Domaseus Eigner >/>«,
Katharina Binder , Leopoldine Wichart, je >/„ , am 18. No».
1919.

» , Rud »lfsheim,BenjaminSchellingergasse22,K .-Nr 685 , E.-Z . 1023,
bish. Bes. die Firma Lorenz Zelenka Nachfolger, Metallwaren¬
erzeugung . G. m. b. H. in Wien, grdb. übertr . an Klara
Eckstein V», in . Walter Gredinger V», am 17. Nov. 1919.

„ „ RudolsSheim, Märzstraße 55 K.-Nr . 625 . E .-Z . 1088 , bish . Bes.
Leopold Schneck, grdb. übertr . an Marie Schneck, m. Walter
Schneck, Dora Schneck, je ' /«» am 14. Nov. 1919.

„ , RudolsSheim, Preysinggaffe 22, K -Nr . 636, E.-Z . 1131, bi»h.
Bes. Leopolb Schneck, grdb. übertr . an m. Marie Schneck,
m. Walter Schneck, m. Dora Schneck, je ' /», am 14. Nov.
1919.

, „ Rudolfsheim , Wurmsergaffe 21 , K.-Nr . 988, 982 , E.-Z . 1282,
bish . Bes. Adolf Gorischek, grdb. übertr . an Helene Bogyansky,
am 3. Nov . 19 l9.

„ „ Rudolfsheim . Goldschlagstraße 124, K.-Nr . 960 , E.-Z . I4S5,
bish . Bes. Ferdinand Meißner , grdb. übertr . an Adolf Vaclavek,
Rosina Vaclavek, je Vr, am 26. Nov. 1919.

„ „ Sechtbaus , Pillergaffe 13, K.-Nr . 84 , E .-Z. 76, bish . Bes.
Wilhelm Wecerz, grdb. übertr . an Margarete Felzmann am
18. Nov . 1919.

, „ SechshauS , Pillergaffe 15/17 , K.-Nr . 85, E .-Z . 77, bi»h. Bes.
Wilhelm Wecerz, grdb. übertr . an Margarete Felzmann am
18. Nov. 1919.

15. Bezirk, Herk-otzgoffe 16, K.-Nr . 19, E.-Z . 19, bish . Bef. Maximilian
Freund , Lotte Freund , je H , grdb. übertr . an Tomas « LodiSc»
am 26. Nov . 1919.

„ , Pouthongaffe 8, K.-Nr . 487, E.-Z . 478 , bish . Bes. Johann
Ebstein, grdb . übertr . an Karl Vieröckl, Henriette Vieräckl,
je Vr, am 29. Nov. 1919.

„ , Pouthongaffe 6, K.-Nr . 488 , E.-Z . 479 , bish . Bes. Johann
Ebstein, grdb. übertr . an Karl Vieröckl,' Henriette Vieröckl,
je V», am 29. Nov. 1919.

. „ Jdagasse 9, K.-Nr . 504 , E.-Z . 493 , bish . Bes. Josef Enapp,
grdb. übertr . an Friedrich Gnapp am 20 . Nov. 1919.

» , Pouthongaffe 16, K.-Nr . 596 , E.-Z . 552 , bish . Bes. di- Kon¬
gregation der Missionspricster von heil. Binzeuz von Paul,
grdb. übertr . an die Kongregation der Barmherzigen Schwestern
von heil. Vinzenz von Paul am 18. Nov 1919.

„ , Tannengaffe 17, K.-Nr . 589, E.-Z . 760, bish Bes. die Kon¬
gregation der Missionspriester von heil, Vinzenz von Paul,
grdb. übertr . an die Kongregation der Barmherzigen Schwestern
von heil. Vinzenz von Paul am 13. Nov . 1919.
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15. Bezirk, Krebsengartengaffe 2, K.-Nr . srs , E .-Z . SIS , birh . « cs. Hermine
Sisner V», grdb. Ubertr. an Hugo Llsner am 25. Nov.
ISIS.

, „ Chrobackgoffe 4, K.-Nr . 890, E.-Z. 1037, birh . Bes. Marie
Komarcl ' /, , grdb. übertr . an Johann Hcrynek, Marie Herynek,
je °/i », am 13 N »v. 1919.

16. Bezirk, Neulerchenfeld, Gaullachergaffe 6, K -Nr . 140, E .-Z . 3, bish.
Bes. Margarete Lichtenstern >/, , Karl Kuller , Id » Kutter,
je grdb. übertr . an Rudolf Ruzicka, Marie Ruzicka,
je l,, . am 17. No». ISIS.

„ „ Neulerchenfeld, Gaullachergaffe 15, K.-Nr . 128, E.-Z . 49, birh.
Bes. Katharina Zuban , grdb. übertr . an Anton Sander , i
Ciicilie Sander , je »/, , am 21. Nov. ISIS.

„ „ Neulerchenfeld, Neulerchcnfelderstraße 8, K.-Nr . 73, 74, E.-Z . 59, -
bish . Bes. Moritz Medak. grdb. übertr . an Dc . Hugo Medak,
Dr . Emil Medak, Karl Medak, Dc . Otto Medak, Berta tzoff-
mann , je i/«, am 1>. Nov. ISIS.

„ „ Neulerchenfeld, Kirchstetterngaffe 56 , K.-Nr . SS, E.-Z . 70, birh.
Bes. Barbara Prff, grdb. übertr . an Friedrich Draxler , Aloisia
Draxler , je >/r , am 22 N«v. 1919.

„ „ Neulerchenfeld, HaSnerstraße 16, K.-Nr . 260, E.-Z . 342, bish.
Bes. Franz Fried ! >/, , grdb. übertr . an Josefa Fried ! ' /»> Anna
Fried ! am n7 . Nov. I9lS.

, » Neulcrchenscld, Nö lgasse 6, K -Nr . 425 , E.-Z? 410 , birh . Bes.
Jda Kary, grdb. übertr . an die Firma KieSler L LiSner am
13. Nov . ISIS.

, „ Neulerchenseld, Herbststraße 15, K.-Nr . 524 , E.-Z . 41S, birh.
Bes. Jakob Jellinek , Charlotte Jcllinek , je >/z, grdh. übertr.
an Johann Schund , Marie Schmid , je am » . Nov
ISIS . '

„ „ Neulerchenfeld, Kirchstetterngaffe 29, K.-Nr . 270, E.-Z . 478-
birh . Bes. Marie Schnattingcr °°/<„ . grdb. übertr . an Michae,
Scharnagl am 22. Nov . ISIS.

„ „ Neulerchenfelh, Liebhardtgaffe SS, K.-Nr . 377 , E.-Z. 488 , bish.
Bes. Adalbert Koiterer, grdb. übertr . an Franz Schödl , Therese
Schödl , je >/, , am 25. Nov. ISIS.

„ „ Neulerchenseld, Habichergaffc 46 , K.-Nr . 475, E.-Z . 609 , birh.
Bes. Anna Otruba , Franziska Otruba , Robert Olruba,
Katharina Otruba , Emilie Otruba , Rosg Otruba , m. Karl
Otruba , Hermine Sud », grdb. übertr . an Friedrich Zwicker,
Therese Zwicker, je A , am 31. Nov . ISIS.

, „ Neulerchenfeld, Herbststraße 2S, K.-Nr . 570, E -Z . 651, birh . Bes-
Wilhelmine Ruschitzka y, , grdb. übertr . an Johann Ruschitzka>/»,
am 8. Nov . ISIS.

„ » Ottakring , Ollakringerstraße 164, K.-Nr . 544 , E .-Z . 248, bish.
Bes. Johann Reznicek, Rudasl Reznicek, Marie Reznicck, grdb.
übertr . an Pichar » Rolny am 8 . Nov . 19t9.

, , Ottakring , Flötzersteig, K.eNr . 37u , S .-Z . 249, birh . Bes.
Marianne Jechl V2, grdb. übertr . an Martin Jechl V2, am
24. De, . ISIS.

„ „ Ottakring , Speckbachergaffe43, K.-N. 1299, E.-Z . 325, birh.
Bes' Theresia Christ, grdb. übertr . an Anna Rauscher am
8. Nov . ISIS.

» „ Ottakring , Huttengaffe 73, K.-Nr . 2030, E.-Z . 331, birh . Bes.
Leon Drucker, grdb. übertr . an Jda Clcmenti am 18. Nov.
ISIS.

, , Ottakring , Neulerchenfelderstraße 92, K.-Nr . 443, E.-Z. 5IS,
birh . Bes. Karl Schachbuber Marie Mauch >/' », V' ,'
Amalie Müllner >/„ , Pauline Mück «/, «, grdb. übertr . an
Johann Sarmk " /»«, am 14. Nov . ISIS.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaisergaffe 16, K.-Nr . 26S, E .-Z . 805,
birh . Bes. Franz Knapp, grdb. übertr . an Theresia Christa
am 18. Nov. ISIS.

„ . Ottakring , « belegaffe 1», K.-Nr . 299 , E.-Z . 993 , birh . Bes.
Josef Walde, grdb. übertr . an Anna Pollak am 20 . Nov.
ISIS.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaisergaffe 20, K.-Nr . 402 , E.-Z . 994,
birh . Bes. Josef Walde, grdb. übertr . an Anna Pollak am
20 . Nov . ISIS.

, „ Ottakring , Thaliastraße 98, K.-Nr . 1252, E -Z . 1100, birh . Bes.
Heinrich Schweitzer V«, grdb. übertr . an Josef Schweitzerr
am 18. Nov. ISIS

„ , Ottakring . Deinhardtsteingafle 14, K.-Nr . 273, E.-Z. 1111,
birh . Bes. Berta Moires , grbd. übertr . an Armin Steiner
am 28. No ». 1918.

„ , Ottakring , Deinhardtsteingafse 25, K.-Nr . 428 , E.-Z . 1255,
birh . Bes. Konstantin Stocek r/, , grdb. Übertr. an Anna
Stocek H , am 8. Nov. ISIS.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaisergaffe, K.-Nr , 388, E .-Z . 1334. birh.
Bes. Heinrich Wessely, Emma Wessely, je V». grdb. übertr . an
Franz Mauch, Katharina Mauch, je am 6. Nov. ISIS.

, „ Ottakring , Wilhelminenstraße 96/98 , K.-Nr . 776 , E.-Z . 1436,
birh . Bes. Johann Geppert , Marie Beppcrt , je >/, , grdb.
übertr . an Karl Linda, Anna Linda» je >/, , am 10. Sept.
ISIS.

16. Bezirk, Ottakring , Speckbachergaffe46 , K.-Nr . 1657, E .-Z . 1586, bish.
Bes. n>. Franz Blahak , m. Josef Blabak, je t/, , grdb. übertr.
an Anton Partik , Marie Partik , je H , am 3. Nov. ISIS

„ „ Ottakring . Kulm,affe 2, K.-Nr . 1393, E.-Z . 1657, bish . Bes.
Josef Zimmer ', Therese Z mmert, je grdb. übertr . an
Adele Lewic am 6. Nov . lSIS.

. , Ottakring , Römeraaffe i' 5, K.-Nr . 763, E .-Z . 1706. bish . Bes.
Josef Jrlvek , Rosa Jrlv -k, je V,, grdb. übertr , an Leopold
Wimmer , Helene Wimmer , je am 19. Nov. 1919.

, , Ottakring , Roseggergasse 38, K.-Nr . 1089, E .-Z . 1806, bish.
Bes. Fra z Diglaj , Johann Diglas , je >/r , grdb. übertr . an
Ignaz Rcichenfeld, Katharina Reichenfeld, je >/h, am 24. Nov.
1919.

„ , Ottakring , Degengofle 63, K.-Nr . 1369, E .-Z . 2019 , bish . Bes.
Franz Lustineh, Marie Luftinetz, je V,. grdb. übertr . an
Michael Angermayer am II . Nov. ISIS.

„ „ Oitakring , Huttengaffe 75, K -Nr . 1044, E .-Z . 2090 , bish . Bes.
Leon Drucker, grdb. -übertr . an Iba Ll -menti am 18. Nov.
ISIS.

„ „ Oitakring , Lienfelderstraßc 17. K,-Nr . 967, E .-Z . 2101, biSH.
Bes. Joses Gnapp , grdb. übertr . au Joscstnc Gnapp am
8. Nov. ISIS.

„ „ Ottakring , Gallitzingaffe 97, K.-Nr . 1310, E .-Z. 2188 , bish.
Bes. Heinrich Tarnay , grdb. übertr . an Melanie Tarnay
»m 10. Nov. ISIS.

, , Ottakring , Wurlitzergoffe 32, E.-Z . 2415, bish. Bes. Dr . Friedrich
Wech- berg, Dr . Leo Wechsberg, je grdb. Ubertr. an Anna
Widhalm am 6. No». ISIS.

, . Ottakrmg , Odoakergaffe 13, K.-Nr . 1705, E.-Z . 2443 , bish.
Bes. Karl Franz Panoch ' /«, grdb. übertr . an Julie H,Heu¬
berger '/«, am 18. Nov . ISIS.

» „ Ottakring , Gangtbauergaffe 20, K.-Nr . 1528, E.-Z . 2553 , bish.
Bes. Adalvert Krausz , Irene Krausz , je grdb. übertr . an
Johanna Feldkberg, TLcilie Feldsberg , je e/,, am 18. Nov.
ISIS.

. „ Ottakring , Brüßlgaffe 2», K.-Nr . 1765, E .-Z . 2852 , bish . Bes.
Ludwig Schmidt , Anna Schmidt , je >/, , grdb. Ubertr. an
Adolf Feldsderg am 17. Nov. ISIS.

, „ Ottakring , Herdststraße 54, K.-Nr . 1611, E.-Z . 2923, bish . Bes.
w . Anna Gretsch i/i », grdb. übertr . an Leopoldine Gvctsch */, «,
m. Karl Grctsch, m. Leopoldine Grclsch, m. Anton Grclsch,
m. Hermine Grcts» , je */,«. am 4. Nov . ISIS.

, „ Ottakring , Thaliastraße 155, K.-Nr . 2093, E.-Z . 3000, bish.
Bes Franz . Hohdn, Aloisia Hoydn, je H , grdb. übertr . an
Joscfine Wünscher am 2S. Nov. 1919.

, , Ottakring , Roterdstraße 15, K.-Nr . 2163 , E.-Z . 3359 , bish . Bes.
Karl Kranenberger, grdb übertr . an Adalbert Koiterer am
27. No». 191».

17. Bezirk, Dornbach, Kainzgaffe 6, K.-Nr . 385, E .-Z . 618 , bish . Bes.
Friedrich Stach , grdb. übertr . an Karl Wastaschck, Beatrix
Wallaschek, je >̂ , am 24. Nov . ISIS.

„ „ Dörnbach, Frauenfelderstraße 2, K.-Nr . 426, E.-Z . 1007, bish.
Bes . Frikdrich Locker H , grdb. übertr . an Jostfine Locker
am 17. No». ISIS.

„ , Dornbach, Fraucnfelderstraße 12, K.-Nr . 460 , E.-Z . 1012,
bish. Bes. Karl Kreindl jan ., grdb. übertr . an Anna Steffl
am 14. Nov. ISIS.

„ „ Dornbach , Hauplstraße I8S, K.-Nr . 482 , E.-Z . 1260, bish . Bes.
Johann Baumgartner , Marie Baumgartner , je >/L, grdb.
übertr . an Rudolf Pfundner , Anna Pfnndner , je V,. am
13. Nov. ISIS.

„ , Dornbach, K -Nr . 361. E .-Z . 1371, bish . Bes. Emma Kröpf,
grdb. übertr . an Siegmund Strauß am 24. Nov. ISIS.

„ „ Hernals , Hernalser Hauplstraße 96, K.-Nr . 353, E.-Z . 163, bish.
Bes. Norbert Schncpf, Berta Schnepf, je r/z, grdb. übertr . an
Josef Strouhal , Marie Strouhal , je i/o, am 3. Nov . ISIS.

„ „ Hernals , Hernaiser Hauptstraße 16, K.-Nr . 824, E.-Z . 210,
bist,. Bes. Katharina Salier August Leopold Stein ' /,,
Hildegard- Sedlmayer , Josef Gleiter , je >/, , grdb. übertr an
Jakob Jellinek, Heinrich Jellinek , je am 27. Nov. ISIS.

, „ Hernals . Kal»arienbcrggaffe 46 , K.-Nr . 696 , E.-Z . 458 , bish.
Bes. Dr . Viktor Rüsche Alba Nitsche, je >/», grdb. Ubertr. an
Dr . Oskar Bürger am 10. Nov. ISIS.

, , Hernals , Geblergaffe 21, K -Nr . 301, E.-Z. 626, bish . Bes. die
NiederösterreichischeHypothekenanstalt, grdb übertr . an Karl
Medak, Marth » Medak, je Vr, am 7. Nov. ISIS.

„ . HernalS, Haslingergassc 35, K.-Nr . 156, E.-Z . «27, bish . « es.
Heinrich Kramer , grdb. übertr . an Karoline Birend am
14. Nov . ISIS.

, „ Hcrnrl «, Beheimgaffe 42, K.-Nr . 46S, E.-Z . 763, bish . « es.
Josef Schwarz , Jolefine Schwarz , je V,, grdb. übertr . an
Ignaz Plan , Therese Plan , je >/, , am 21 . No ». ISIS.

„ „ HernalS , Beheimgaffe 44, K.-Nr . 543 , E.-Z . 757, bish. » es.
Johann Nebensühr , grdb. übertr an Franziska Nebenführ,
am 10. N- ». ISIS.
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17. Bezirk, Hernal », Hormayrgafse 34 , K.-Nr . 679 , E.-Z . 763, bi»h. Bes.
w . Josef Rauscher >/, , grdb. üdertr . an ni . Therese Rauscher
-/, , am 17. No». 1919.

. , HernalS , Rosensteing. sse 59, « .-Nr . 580, E .-Z . 1084, biSh Bes.
Konrad Krc», m. Adalbert Kict , je V,, grdb. übertr . an
Therese Tamandl am 22. Nov . 1919.

, „ HernalS , Mariengaffe 19, K.-Nr . SIS . « .-Z . INS , bi«h. Bes.
Anna Steffi , grdb. Itbertr. an Josef Hrindl , Emilie Heindl,
je am 4. Nov. 1919.

, , Hernal », Ganter, «ffe 4, « .-Nr . 1153, E.-Z. 1124 , bi»h. Bes.
Karl Piccardi V,, grdb. übertr . an Johann Althoser V»,
am 27. Nov. 1919.

„ , HernalS , Lobenhauerngaffe 7, K.-Nr . 488 , L .-Z . 1133, biSh.
Bes. Georg Harrer V«, grdb. übertr . an Leopoldine Harrer
>Georg  Harrer , Rosa Harrer , je ' /„ , am 11. Nov. 1919.

„ „ HernalS , HaSlingergossc 72, K.-N. 983 , E.-Z . 1348, biSh. Bes.
Verla Lauser, grdb. übertr . an keopoldine Lugert, Josef
Luaert, je >/, , am 3. Nov 1919.

„ „ Hernal », Kastnergafse 24, K.-Nr . 1377, E.-Z . 1541 . biSh. Bes.
Karl Sleinzer , grdb. übertr . an Joses Dallinger , Anna
Dallinger , je Vs, am 27. Nov . 1919.

„ „ He>n«l», Schadinagasse 10, A -Nr . 1226, E .-Z . 1730, bi- h.
Bes. Hermine Thiel , grdb. übertr . an Karoline Engl , Malvine
Engl , Margarete Engl , je am 10. No . 1919.

, , HernalS, Wurlitzergoffe 90. K.-Nr . 1824, E -Z - 1913, biSh. Bes.
Kaeoline Liren », grdb. üdertr . an Josef Häring , Marie
Häring , je Vs, am 11. Nov. 1919.

„ „ Heinal », Redtenbachergasse 81 , K.-Nr . 1643, E -Z. 1937, bish.
Bes. Friedrich kackcr, grdb. übertr . an Josifine Locker Vs,
am 17. Nov . 1919.

18. Bezirk, Gersthof, Ladenburggaffe 28, K -Nr . 70, E.-Z . 83 , biSh. Bes.
Olga Titsch-Nuofer , grdb. übertr . an David Käufer , Friederike
Käufer, je V», am 14. Nov. 1919.

, , Gersthof, Schindlergaffe 4, A -Nr . 123, E.-Z. 172, biSh. Bes.
Robert Seitschek, Oskar Seitschek, je grdb. übertr . an
Franz Maly , HanS Marcian , je am 7. Nov . 1919.

, , Gersthof, Wallrißstraße 12, K.-Nr . 192, E -Z . 204, b,»h. Bes.
Johann Bremer VH', grdb. übertr . an Julianna Bremer Vs,
am 18. Nov. 1919.

„ , Gersthof, Herdeckstraße31, K.-Nr . 101, E.-Z - 246 , biSh. Bes.
Margarete Petryna >̂ , Johann Antono ilsch, Hugo Antono-
witsch, je ' /«, grdb. üdertr . an Pauline HauSwirth am
17. Nov. 1919.

, , Gersthof, Herbeckstraße 33, K.-Nr . 102, E.-Z . 253 , biSh. Bes.
Margarete Petryna VH, Johann Antonowiisch, Hugo Antono-
witsch, je ' /«, grdb. übertr . an Pauline HauSwirth am
17. Nov. 1919.

, „ Gersthof, Ferrogafse 8, K.-Nr . 248 , E.-Z . 308. biSh. Bes.
Ludwig Riedl , grdb. übertr . an Lina Schischa am 3. Nov.
1919.

«eisthof , Ferrogaffe 10, K.-Nr . 249, E.-Z 809 , biSh. Bes.
kudwig Riedl , grdb. übertr . an Lmm»Schischa am 3. Nov.
1919.

Gersthof, « ersthoferstraße 69, K.-Nr . 341 . E .-Z § 10' biSh. Bes.
Marie Hetterich Vi4, grdb. übertr . an Amalie Dockalik V>4,
am 10. Nov. 1919.

Gersthof, Gerfthoferstraße 69, K.-Nr . 341 , E .-Z . 610 , biSh. Bes.
Barbara Dockalik grdb. übertr . an Amalie Dockalik ' />«,
am 10. Nov. 1919.

Gersthof, Gersthofe. straße 69, K.-Nr . 841, E .-Z . 610 , bi- h. « cs.
Barbara Dockalik grdb. übertr . an Amalie Dockalik Vi«,
am 10. Nov . 1919

Gersthof, Scheidlstraße 13, K.-Nr . 314, E.-Z . 699 , biSh. Bes.
AloiS Schurz , Marie Schurz , je V», grdb. übertr . an Käthe
Kaspar am 3. Nov. 1919.

Gersthof, Scheidlstraße 13, K.-Nr . 314 , L.-Z . 699 , bi»h7 Bes.
Käthe Kaspar, grdb. übertr an Max Schlesinger , Paula
Schlcfing -r, je am 8 . No». 1919.

Gersthof, Ferrogaffe 29, K -Nr . 439 , E.-Z . 851, biSh. Bes.
Fran , Uchytil, Marie Uchotil, je Vs, grdb. übertr . an Rudolf
«ubnik , Mari - Bubnik , je H , am 4. Ncv . 1919.

Gersthof, CzatorySkigaffe 17, K. Nr . 353, E .-Z 1164, biSh.
Be, Rudolf Kraus , grdb. übertr . an Franz Fiegl , Hedwig
Fiegl , je Vi, am 8. Nov . 1919.

Gersthof, LzartorySk,gaffe 51 . K.-Nr . 323 , E .-Z . 1179, biSh.
Bes. Heinrich Gold , Hrdb. übertr . an Heinrich Sigall , Eva
Sigall , je VH, am 18. Nov. 1919.

Neustift am Walde , Neustift am Walde 60, K.-Nr 38, E.-Z . 98,
biSh. Bes. Leopoldine Brix , grdb. übertr . an Josef Hromadka,
Josef « Hromadka, je am 17. Nov. 1919.

PägleinSdorf , Khevcnhüllergaffe 9 »z K.-Nr . 173, E .-Z . 136,
biSh. Bes. Friedrich Marmorek , Elise Marmorck , je V», grdb.
übertr . an Berta Weydmonn am 1t . Rav . 1919.

PätzlcinSdorf, Pö »leinSdorferstraße 59, K.-Nr . 96, E.-Z . 194,
biSh. Bes. Karl Landei», Paula LandeiS, je Vs, grdb. übertr.
an Adalbert Balog , Agnes Balog , je Vs, am 14. Nov.
1S1V.

18. Bezirk,' SalmannSdorf , Hameaustraße 46, K.-Nr . 40, E -Z . 79, biSh.
Bes. Emmerich Czerny, Leopold Korany , je Vr, grdb. übertr.
an August Prause , Therese Prause , je Vs, am 22 Nov.
1919.

„ „ W -inhau », Weinhausergaffe 5, K.-Nr . 123, E.-Z . 183, bi»h
Bes. Adolf Peter , Ott - Peter , je VH, grdb. übertr . an
Salomca Neumann am 24. Nov . 1919.

„ „ Währing , Gentzgasse 6, K.-Nr . 4, E -Z. 1, biSh. Bes. Ludwig
Sigmund ' /, , grdb. übertr . an Rudolf Sigmund >/», am
26. Nov . 1919.

, , Währing , Martinstraße 18, K.-Nr . 181, E -Z . 509 , biSh. Bes.
Julianne SpeSny >/l», grdb. übertr . an Karoline Pridek Vi«,
am 20. Nov . 1919.

„ , Währing , Kreuzgaffe 15, K.-Nr . 650, E .-Z . 600 , biSh. Bes.
Konstantin Stocek Vs, grdb. übertr . an Anna Storek Vs,
am 27. Nov . 1919.

„ „ Währing , Schumanngaffe 29, K.-Nr . 224, E .-Z . 672 , biSh.
Bes. Anton Scherzer, Barbara Scherzer je Vr, grdb. übertr.
an Anton Häbart , Karoline Höbart , je Vs, am 21. Nov.
1919.

„ , Währing . Abt Karlgafle 15, K.-Nr . 610, L.-Z . 728. biSh.
Bes. Anna Knobel Vs, Karl Knobel ' /«, grdb. übertr . an
Moritz Lederer, Josefine Lederer, je ' /», am 22. Nov . 1919.

„ „ Wädring , Lanongaffe 3, K.-Nr . 977, E.-Z . 829, bith . Bes.
Marie Stiller , grdb. übertr . an August Denk am 29 . Nov.
1919.

, „ Währing , Sommarugagaffe 3, K.-Nr . 1262, E.-Z . 1204 , biSh.
Bes. m . Franz Stipschitz >/t , grdb. übertr . an Marie Fritz ' /«,
nm 21. Nov . 1919.

, „ Währing , Karl B -ckgaffc 35, K.-Nr . 1216 , E.-Z . 1643, bi- h.
. Bes. Antonie Ferschl, grdo übertr . an Berta Wald am

14. Okt. 1919.

19. Bezirk, Ober -DLbling . Hardtgaffe 8, K.-Nr . 69 , E .-Z . 37 , bi- h. Bes
Franz Dig>u», grdv. übertr . an Janaz Reichenfeld, Katharina
Reich-nfeld, je V,. am 22. Nov . 1919.

, „ Oder -DLblmg, 8 >llr«tdstraße 3, K.-Nr . 420 , E .-Z . 78, biSh.
Bes. Julius Marvoch, grbd. übertr . an Ignaz Peschak,
Mar,a,te Pe Lak, je ^2, am 17. Nov . 1919.

, „ Ober -Däbling , Fricdlgaffe 20, K -Nr . 350^ E .-Z . 441 , bi- h.
Bes. Norbert Hepp grdb. üdertr . an Marie KermuS,
Marie Magister je >/», am 6. Nov . 1919.

„ , Ober -Döbling , Vegagafse 18, K.-Nr . 714 , T.-Z . 800 , biSh.
Bes. Paul Mandler V,, grdb. übenr . an Emma Mandler Vs,
am 8. Nov. 1919.

„ „ Ober -Däbling , Lannerstraße 18, K -Nr . 825, E.-Z. 1352,
bi»h. Bes. Nanette Kaiser V,, grdb. übertr . an Karl Eduard
Kaiser V,, am 26. Nov. 1919.

„ , Ober -DLbling, Budin »kygaffe 14, K.-Nr . 1008, E.-Z . 1698,
bi»h. Bes. Anton Ändert, grdb. übertr . an Hedwig Fischl
am 18. Nov. 1919.

, „ Ober -Däbling , BudinSkyzaffe 12, K.-Nr . 1009, E.-Z . 1701,
bi»h. Bes. Anton Ändert,,grdb . übertr . an Hedwig Fischl
am 18. Nov. 1919.

.. , Ober -Däbling , Krottenbachstraße 99, K.-Nr . 1025, E.-Z . 1708,
bi- h. Bes. Ferdinand Riedl , grdb. übertr . an Irene Zopa
am 18. Nov . 1919.

, , Grinzing , Grinzinger Allee 48, K.-Nr . 112, E.-Z . 121, bish.
Bes. Andrea» Hölzl d. I . Anton Hölzl ' />«, Rudolf
Hälzl r/i», grdb. übertr . an Magalena Hölzl V«, am 29. Nov.
1919.

, „ Grinzing , Loben,lgaffe 12, K.-Nr . 6S, E .-Z . 240 , bish . Bes.
Anna Muhr " /«», Luise Muhr , vcrehel. Wimmer ' /«», Karl
Mudr ' /„ , grdb. übertr . an Richard Muhr «'/» , am 20. Rov
1919.

, „ Grinzing , Straßergaffe 26, K.-Nr . 14, L.-Z. 632, bi»h. Bes.
Magdalena Hölzl ' /4, Anton Hölzl V», grdb. übertr . an
Andrea» Hölzl d. Jüng -, Rudolf Hölzl, je ' /» , am 29. Nov.
1919.

„ . Grinzing , Hungerberggaffe I , K.-Nr . 27, E.-Z . 639, bi- h. Bes.
Jetti Weingarten , Klara Weingarten , je V2, grdb. übertr . an
Marie Orindat am 27. No ». 1919.

, „ Heiligenstadt, Hciligenstädterstraß: 54 '56/56,K .-Nr .820 , E.-Z .509,
bish . Bes. die Oesterreichffchc Dilkontogesellichaft m. b. H.,
grdb. übertr . an Eduard Pastejrik, Klara Pastejrik, je H , am
25. Nov . 1919.

„ „ Kahlenbergerdorf, Heiligenstädterstraße 261, K.-Nr . 27 , E.-Z . 108.
bish . Bes Johann Czerny , Marie Czerny, je V», grdb. übertr,
an Florian Moßler , Katharina Moßler , Frl . Katharina Moßler,
Karoline Fctedl, Anna Hammerl , Hermine Rieger , je " 4, am
3. Nov. 1919.

„ , Nußdorf , Grinzingerstraße 97, K.-Nr . 233, T.-Z. 631, birh . Bes.
Eduard Krisch, ardd. übertr . an Ilses Tont » am 28. Nov.
1919.

„ „ Unter-Sievering , Windhabergaffe 34 , K.-Nr . 118, E.-Z . 176,
bish. Bes. Therese Hölzl, grdb. übertr . an Josef Hölzl am
29. Nov . 191».



Nr. IS. — 28. Februar 1SS0. — Allgemeine Nachrichten re. 88 Z

SO. Bezirk , Bäuerlegaffe 38 , E -Z . 101 , birh . Bes . Margarete Frierz , Arnold
FrieSz , Mathilde Frie »z, je grdb . übertr . an Hermine
Walter ' /, «, , am 19 . « na . 1919.

„ „ Dre »dnerstroße ISO , E -Z . 494 . birb . Bes . Hermine Schund " /-»«.
grdb . übertr . an Hermine Mende " /,, «. am 10 . Nov . ISIS.

„ „ Klostrrneuburgerstraße 72 , E -Z . 882 , bi «b, Bes . Rolalie Hnner,
grdb . übertr . an JoOf Honer , Leopoldine Atzmüller V -r-
lassenschaft Hermine Honer HonS Honer . Rosalie Erbe « ,
Franzitk « Ublein , minderjährigen Binder August »nd Anna
Honer , und die noch weiter « zu gewärtigen Kinder de« Rudolf
Honer , je >/,.

„ „ Kachsenplatz 14 , E .-Z . 1634 . bi «h . Bes Eugenie Stoklek , grdb.
übertr . «n Jakob Kornbäuser am 25 . Nov . 1919.

„ „ Karajangaffe 12 , E .-Z . 2004 , bish . Be .̂ ; zak»b Hovdn , Anna
Hopdn , je >̂ , ardb . übertr . an Richard Katz , Marie Kotz,
je »/, . am 21 . Nov . 1919.

„ , Salzachstraße 15, E .-Z . S ' 44 , birb . « es. O «kar Kobler r/,,
grdb . übertr . an Jda Kichbolzer Verlassenschaft nach Olga
Unterrainer , je ' /», am 5. Nov . 1919

„ „ Straußgaffe 4 . E .-Z . 3836 , birh . Bes Friedrich Büchele , grdb.
übertr . an Tölestine ^ üchele am 4. Nov . 1919.

„ „ Burghard ' gaffe 10/12 , T .-Z 4407 , birh . Bes . Leopoldine Weiß,
Jeannette Weih , Bella Weih . Jda Weiß . Josef Weiß , Fri -da
Weiß , Berta Weiß , grdb . übertr . an Rudolf Bloch am 5. Nov.
1919.

„ „ Burghardtgaffe 7 . E .-Z . 4114 , birb . Bes . Leopolbine Weiß,
Jeannette Weiß , Bella Weiß Jda Weiß , Josef Weiß , Frieda
Weiß , Berta Weiß , grdb . übertr . an Jolef Schweiger , Franz
Schweiger , je V, . am 5 . Nov . 1919.

„ „ Spaungaffe SO, E -Z . 4445 , biSb . Bes . Leopoldinr Weiß , Jeanette
Weiß , Bella Weiß , Jda Weiß , Josef Weiß , Frieda Weiß,
Berta Weiß , ardb . übertr . an Rosa B ' au am 5 . No « 19 9.

„ „ Sachsenplah 2 , E -Z . 4835 , birb . Bes . Therese Czermok . ardb.
übertr . an Anton Deutsch , Fried « Deutsch , je Vr, am 19 . Nov.
1919.

„ , Sachsenplatz 8 . E .-Z . 4837 , birb . Bes . Tberele Tzermak , ardb.
übertr . an Anton Deutsch , Frieda Deutsch , je om 19 . Nov.
1919.

„ „ Deni «g»ffe 46 , E .-Z . 4860 , birh . Bes . Leopolbine Weiß , Jeannette
Weiß , Bella Weiß , Jda Weiß . Josef Weiß . Frieda Weiß,
Berta Weiß , grdb . übertr . an Rudolf Peter am 5 . Noo.
1919

„ „ Kunzgofle 4 , E .-Z . 4839 , bi «h. Bes . Therese Runzka grdb . übertr.
an Josef Schönold , Marie Schönold , je >/r , am 10 . Nov.
ISIS.

21 . Bezirk , Wvern , Ebrensteingaffe 5 , K. -Nr . 4 , E .-Z . 4 , birh . Bes . Amalie
Oberleutbner . grdb . übertr . an Johann Oberleuthner am
23 . Ana . 1919.

„ „ Aspern , Zochgaffe 2 , K -Nr . 62 , E .-Z . 62 , biSb . Bes . Amalie
Oberleutbner , grdb übertr . an Karl Bischer , Emilie Wagner,
Dr . Brunno Bischer , Marianne Bischer « Berlaffenschaft,
Friedrich Bischer . Hermann Bücher , ie >/,.

„ „ Aspern , Erzherzog Karlftraße 209 , K -Nr , 139 . E -Z . 168,
birh . Bes . Josef Floh l/, , grdb . übertr . an Anna sklob >/,,
Josef Floh , Anna Lang , Karl Floh , Ferdinand Floh , Aloiiia

" Labner , Franz Floh , Franzirka Floh , Tbristine Langer,
Ludwig Floh , je 1/7.

, „ Donaufeld , Nordmonngaffe 209 , K.-Nr . 1191 , E .-Z . 643.
birh . Bes . Matthia « Poumer , Christine Paumer , je V,,
grdb . übertr . an Ignaz Zeitelbcrger , Marie Zeitelbcrger , je 0,,
am 17 . Nov . 1919 . ,

, „ Donaufeld . Ostmarkgaffe 34/38 . K.-Nr . 1233 , E -Z . 735.
birh . Bes . Josef Fabian , Antonie Fabian , je 1/i, grdb
übertr . an Josef Schweiger , Anna Schweiger , je am
28 . Nov . 1919.

, „ Florid «»orf , Franz Josefstraße 8 , K -Nr . 1186 . E .-Z . 324,
birh . Bes . Wenzel LewinSly , grdb übertr an Josef Grama-
nitsch , Elisabeth Gramanitsch , je >/, , am 27 . Nov . 1919.

„ , Floridrdorf , Am Svitz 16 . K.-Nr . 1346 Floridsdorf . E -Z . 390,
birh . Bel . käcilie Wodicka Vr. grdb . übertr . an Ignaz , rekte
Isaak Wodick « 1/», am 5 Nov . 1919.

» , Aroß -Jedlertdorf II , Pragerstraße 66 , K.-Nr . 317 , E -Z . 156,
birh . Bes . Josef Eduard Fleck , Katharina Fleck , je V2,
grdb . übertr . an Anton Böhm am 14 Okt 1919.

. „ « roß . Jedlerrdorf II , Anton Störkgaffe 85 . K.-Nr . 93,
E .-Z . 249 , birh . Bes . Franz Dobnal , Thereke Dohnal,
je V, , grdb . übertr . an Anton Kuba , Franziska Kuba , je 1/2,
am 28 . Nov . 1919.

, . Groß -JedlerSdorf II , Frömmelgaffe 35 . K.-Nr . 1302 , Florids-
darf , E .-Z . 319 , birh . Bes . Alexander de Janofi , grdb.
übertr . an Josef Schierl , Berta Schierl , je >/r , am 8 Nov.
1919.

„ „ Groß -Jedlcrsdorf II , Koloniestraße 13 , K .-Nr . 1340 , Florids¬
dorf , E .-Z . 355 , bi«b- Bes . Karl Schmeykal , grdb . übertr.
an Johann Berger , Amalie Berger , je >/, , am 8 . Nov.
ISIS.

21 . Bezirk , Jedlesee , Joses Rustonqaffe , K .-Nr . 168 . E .-Z . 297 , bi - h. Be.
Josef Hofmann , grdb . übertr . an Johann Hofmann , am
28 . Nov . 1919.

„ „ Jedlesee , Ligelgafle 10 . K.-Nr . 1295 , E .-Z . 337 , birh . Bes.
Anna Pausa V, , grdb . übertr . an Josef Pausa 1/2, am
26 . Nov . ISI9.

„ „ Kagra », Kagranerplatz 46 , K.-Nr . 8 , E .-Z . 8, birh . Bes . Marie
Heilinger , grdb übertr . an Aegydiu « Loidolt , Anna Loidolt,
je 1/2, am 7 . No «. 1919.

„ „ Kagran , Attem - gaffe «ins , K.-Nr . 167 , E .-Z 304 , birh . Bes.
August Prica , grdb . übertr . an Ignaz Ochsenbauer , Franzirka
Ochsenbaner , je r/, . am 3. Nov 1919.

„ „ Stadlau , Bauerqaffe 14 , A -Nr . 35 . E .-Z 18 , biSb . Bes . Josesine
Langer grdb übertr . an Adolf Noffek , Anna Noffek , je >/>,,
am 1. Nov . 1919.

„ „ Stadlau , Bauergaffe 10 , K.-Nr . 59 , E .-Z . 55 , birh . Bes . Josefine
Langer V», g>db. übertr . an Adolf Noffek , Anna Noffek,
je Ol, , am 1 . Nor . 19 ' S

. . Stadlau , Schickgafle 13 , K.-Nr . 159 , E °Z . 220 , birh . Bes.
Rudolf Säger >/, , grdb . übertr . an Gustav jSager 1/2, am
17 . Nov . 1919.

Baustellen -Verlichr in Wien.
Vom 1. bis 30. November 191S.

Zusammengestellt vom Zentralwahl - und Steuerkataster der Stadt Wien.

3 . Bezirk , Parz . 2880 . 2878 , 2881 , 2882 , 2884 . 75/3 Decker, Eint .-
Z . 1961 , bisheriger Besitzer Emil Alt grundbücherlich
übertragen an Franz Duhan ' /, , am 6. November 1919.

„ , P . 2603/1 Garten . P . 2663/4 Bauarea , E .-Z . 3797 , bisd . Bes.
Franz Dworak , grdb übertr . an Emma Haumer am 24 . Nov.
ISIS.

, . P . 916/3 Bauarea , E .-Z 3808 , P 9I6 ' 6 Bauarea , E .-Z . 2809.
P . 916/7 Bauarea , E .-Z . 3810 , P . 916/8 Bauarea , E .-Z . 38IU
birh . Bes . die „ Austria " , Petroleumindustrie -A .-G ., grdb.
übertr . an die „ Beatrtr ", GrunderwerbS - Ges . m . b . H . am
5 . No ». 1919.

4 . Bezirk , Teil der P . 1626 vom öffentlichen Gut hieher übertrage » und
in E .-Z . 1061 vereint , E .-Z 948 , biSH. Bes . die Gemeinde
Wie » , grdb . übertr . an Otto Klein , Felix Klein , je >/, , am
6. Sept . 1919.

5 . Bezirk , P . 583/4 , 6 in dar öffentliche Gut übertragen , E .-Z . 818,
birh . Bei . die Südbahngesellschast , grdb . übertr . an die Ge-
meinde Wien am 12 . Sept . 1919.

, , P . 563/3 in die E .-Z . 1970/XII Unter -Meidling übertragen,
E .-Z . 818 , biSb . Bes . die Südbahngesellschäst . grdb . übertr.
an die „ Anstcia " - Brauerei Wiener -Nendorf Robert und
Ernst Herzfelder L Komp am 12 . Sept . 1919.

, , P . 563/5 in die E -Z . 1971/XII Unter -Meidling übertragen,
E .-Z . 818 , birh . Bes . die Südbahngesellschaft , grdb . übertr.
an die „ Austria " - Brauerei Wiener -Neudorf Robert und
Ernst Herzfelder L Komp , am 12 . No ». 1919.

10 . Bezirk , Favoriten , P . 2597 Banarea , E .-Z . 1612 , biSH. Bes . Ferdinand
Brunnbauer , grdb . übertr . an die prol . Firma Ferd . Brunn-
bauer am 8 . Nov . 1919.

„ „ Favoriten , P . 1530 Bauarea , E .-Z . 1879 , bish . B ' s. Oskar
Tintner , Anna Tintner , je >/, , grdb . übertr . an Rudolf
Kn »te am 22 . Nov . ISIS.

„ „ Favoriten , P . 1421/134 , Baust . 8 , E °Z . 2129 , bish . Bes.
Johann Nowa ' , grdb . übertr . an Wilhelm Weiß -Schartel ' /«,
Franz Reich */«, am 5 . Nov . 1919.

„ Favoriten , P . 1120/44 . Baust . 5 , E .-Z . 2154 , birh . Bes.
Rosalia Schein ' /«>, grdb . übertr . an Samuel Schein °/„ ,
am 20 . Nov 1919.

„ . JnzerSdorf -Stadt , P . 816/ ' 05 Acker, E .-Z . N27 . birh . Bes.
»ie Firma Boqelfinqer K Paftröe in Wien , grdb . übertr . an
Anton Bogelsinger , Friedrich Pastree , je >/, , am 5 . Nov . 1919.

„ „ Jnzer - darf -Stadt . P . « lS/ ' OO Acker, E .-Z 1128 , P . 816/103
Acker, E .-Z , N2 » . P . 816/102 Acker. E -Z . 1130 , bish . Bes.
die Firma Vogelsinger L Paströe in Wien , grdb . übertr . an
Anton Bogelsinger , Friedrich Pastree , je ain 5 . Nov.
1919.

„ „ Oberlaa -Stadt , P . 1532/1 Bauarea , P . 1532/2 Garten,
P . 1533 , 1534 , 1876 , 1531/5 , 1531/6 Bauarea , P . 1531/7
Acker, P . 3604/1 Weg . in E -Z . 167 übertragen , E .-Z . 113,
bish . Bes . die Wienerberger ZiegelfabrikS - und Baugescllschast,
grdb . übertr . an die Gemeinde Wien am - 0 . Nov . 1919.

, , Oberlaa -Stadt . P . 1867 Acker, E -Z . 136 , P . 1868 Acker,
E .-Z . 167 , P . 188S/2 , 1883 3 . I88S/2 , 1893/2 , 1881 « ecker,
E .-Z . 641 , P . 1892/2 Acker, E .-Z 781 , bish . Bes . die Wiener
Ziegelfabrck «- und vauqescllschaft , grdb . übertr . an die Ge¬
meinde Wien am 20 . Rav . ISIS.
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ly . Bezirk, Oberlaa -« tadt P 1701 Acker, E -Z 517 1679/1 Weingarten,
P . 1976/3 Acker. E .-Z. 560 . biast Bel . Karali - e Mar » ard ' /. ,
grdb übere- an Karoline Marchard Franz Marchard Leovold
Marchard Rudolf Marchard,Karl Marchard , Johann Marchard,
Anna Marcharh . je i/„ an, ^4 Nav 19 ' 9.

. » Kailer -EberSdarf . Teile d-r D 104", 1048 in E '-Z . 880 über¬
tragen , E -Z 604 birst Bes Mari ' Ka' uer ardb übertr.
an Karoline Marchard . Fr -nz Marchard . ?eovo>d Marchard,
Rudolf Marchard Karl Marchard , Jabann Marchard . Anna
Marchard am 0 Ran . 1919

, „ Kaiser EberSdorf , P 40.9/0 i» E .. Z 880 übertragen E.-Z 208.
b>Sb. Ves. Marie Kimmers Rafina Msvann. Alo ga Schmid-
auust, Tberefia Schmidannst , je >/, . grdb. übertr an Karoline
Marchard , Uran « Marchard , keatzald Marchard . Rudolf
M »rcha>d. Karl Marchard , Jabann Maichard , Anna Marchard
am 0. Non 191g.

„ „ Kaiser-EberSderf . T -il der R. 1979/7 in E .-Z . 886 übertragen,
E -Z. 484 , birb Ves Alexandrina Rnssy, grdb. üb" tr . an
Karoline Marchard . Franz Marchard . ?eovn>d Marchard,
Rudolf Marchard , Karl Marchard , Johann Marchard , Anna
Marchard am 8. Nov . 1919.

„ , Kaiser-Eber - darf Teile der P . 1714 , 1715,1 . 1715/ ! in
E -Z. 3 6 übe-tragen , E .-Z 804  birb . Bes. 2udwiq
Adler. Verla Adler , j» bl,, grdb. übertr an Karoiine
Marchard F -anz Marchard , Leavald Marchard , Rudolf
Marchard Karl Marchard , Jobann Marchard , Anna
Marchard am 0 Ran 1919

» , Kaiser-Eber- dorf, P 955 96? Neckar, in die neue E -Z 887
übertraaen , E .-Z . 391 . bi»b. Bes. Anlon Kraltendarler.
Anna Krollendorfer . je bl,, grdb übertr . an Gustav Krotten-
dorfer am 26. Nav 1919

11. Bezirk, Kaiser-Eberaderf , B 1»61 Acker in E.-Z. 402 übertragen.
E .-Z. 823 birb . Bel Jolefine Hastbauer, grdb. übertr . an
Johann Lechner am 17. Ran 16 ' 9.

a . Siwin -rin ». P 090/1 061 1 « ecker, E .-Z. 007 birh . Bes.
Adolf Bruckn-r ardb . übertr . an Anna Jolefine Bruckner
am 26. Nov 1619

. , Simmerina . P 696 '1, 060/3 « ecker, E .-Z . 019  hjab . Bes.
Adolf Bruckn-r , ardb . übertr . an Anna Josefine Bruckner
am 39 Nav 19 ' 9.

» » Simme -inq . P . 725/1 . 762 Aecker. E .-Z 2111 . bi»b. Bes.
Bella Bruckner ardh . übertr . an Anna Josefine Bruckner
am 29. Nov 1919.

„ Simmering , P 791 Acker, E .-Z . 2004 , hirh . Bes. Bella
Bruckner, ardb . übertr . an Anna Josefine Bruckner am
29 . Nav 1919

„ „ Simmering . P . 70« Acker, E -Z. 3213 stirb B -s, Adolf
Bruckner, ardb . übertr . an Anna Jolefine Bruckner am
29. Nov. 1916.

12. Bezirk, Hetzendorf. P . 073/1 « ck' r , E .-Z . 771 . P . 372/7 Acker,
E.-Z 773, stioh Bes. Suren ». Wattpatrikeff ' /, . grdb übertr.
an Armin Wartvatrikoff > Termine Wartpatrikoff ' /,«,
Helene Weniger Margit Antech, je */,, . am 34. Gevt . 1919.

» , Uuter -Meid ' in, P . .570 Acker. E -Z. 2044 , P . 573 Acker
E.-Z . --073 . P 571 « ck' r . E Z 2181 , P . 572 Acker,
E.-Z . 3182 . bisst. Bes. der N -Oe. Banverein , grdst. übertr.
an Adolf Sindermann , Karl Bakasch, je Vü, am 31. Nov.
191».

13. Bezirk, Ober .Biumqarten , P 143 Wiese, E.-Z. 97, stirb Bes. Johanna
Moßbacher ^ grdst. übertr . an Anna Brustmann l/, , am
7. Okt. 1916.

» » Oster-^ aumgarten , P . 95 , 96 Weinaarten . E.-Z . 449 . birb.
Bes. Johann » Moßbacher V,, grdst. übertr . an Josefine
VSltl am 7. Okt. 1' 19.

» » Oster-Baumgarten . P . 0l/0 W 'ese. P 00/3 Wiese, P . 01/7
Bauarea . P . 66/8 Wiese, P . 80 Wiese, E .-Z 450 , birh.
Bes. Johanna Mostbacher bl,, grdst. übertr . an Franz Moß-
bacher am 7. Okt . 1919.

» » Unter -Baumrarten , P . 204 2 Wiese, E .-Z 183 , birst. Bes.
Han « Christian , grdst. übertr . an die Gemeinnützige Heim-
ßätten -Bau - und WahnungSgenoffenschaft m. b. H. am
1». Nov. 1919.

„ „ Unter-Boumgarten , P . 248/3 Bauplatz . E .-Z. 178 , birb . Bes.
Rosa Frryberg , grdb. übertr . an Rudolf Kurz a« 38. No».
1919.

„ „ Unter-Baumgarten , P . 346/4 Bauplatz . E .-Z . 179, biSh. Bes.
Rosa Freyberg , grdb. übertr . an Rudolf Kurz am 28. Nov.
1919.

, , Unter -Baumgarten . P . I2I/1 Acker, P . 121/2 Bauarea , E.-Z -,
284 , birb . Bes. Erdmann Sckrdtter V,. ardb . übertr . an
Jehann Eder, Marie Eder , je ' /«, am 24 Nav . 1919.

, » Unter-Baumgarten , P . 191, 197 Wiese, E .-Z 584 , bi«b. Bes.
Jadann , Moßdacher grdb. übetr . an Josefine PSltl
am 7. Okt 1919

„ , Breitensee, P . »71/1 Weingarten . E .-Z . 408 , P . 371/2 « ein-
garten , E.-Z . 409, birb Bes. Jahann « « oßbacher H , grdb.
übertr . an Jahanna Muckenhuber //, , am 7. Okt. ISIS.

13 . Bezirk, vreiteusee . P . 344 Wiese, E .-Z . 384 . bi«h. Bes. Josef Beran.
grdb. übertr . an die Gemeinnützige Van - und Wohnungs-
genoffenschaft der Angestellten der städtischen Straßenbahnen

. in Wien am 32. Nov 1919.
„ „ Breitensee. P . 894 Wiese, E .-Z . 420 , hizh. Bes. Josef Beran,

grdb. übertr . an die Gemeinnützige Bau - und WobnunoS-
genoffenschaft der Anoeüellten der städtischen Straßenbahnen
in Wien am 22 Nov . 19 l9.

. „ Hütleldarf , .505/1 Acker, E .-Z. 300, P . 508/2 Acker. E -Z.
231 . P . 539 Wiele, E .-Z 233 . P . 583 Wiese, E .-Z. 208.
P . 580 Wiele. E .-Z. 289 . . P 018/1 Wiese, « -Z 004.
P 620/1 Wiese. E .-Z. 30». P . 707/1 Wiese. P . 707/2
Ga -len, E.-Z 448 , birb . Mes Karl Brunner >̂ , grdb. übertr.
an Tkekla Brunner r/̂ , am 21. Nov . 1» 1».

» „ Lainz, P . 344/8 Garten . E.-Z 2M , birb . Bes. Anna Suppaucic
>/,, grdb . übertr an Anton Kavstein ^2. am 26 . Nav 1919.

. „ Lainz, « . 267/30 Ackr . E .-Z 550, birb . « es. Dr . Julius
Bandy >/, , , r»h. Khertr. an Theodor Prugger «m 19. Nov.1919.

. . Lain, . P 278/3 Banst 3 . E .-Z . 685. bi»4. « es. Josef SchSn.
bach Josefine Schiinhach, je grdb. übertr . an Dr . Camillo
Friedländer , Dr Michael Sommer , Dr . Richard Rappaport,
je ' /, , am 39 Notz 1919.

. , Penrinq , P 596/31 Acker. E .-Z 1024 , bi«h. Bes. MatlbiaS
R -iSner . ardb . übeelr . an di' vrot . Firma Etabl «, Eisen-
und Metallgießerei Reffia » Wö/fi am 25 . No ». l9 ' S.

, , Speifina , P 874 Ack-r . E .-Z . 185 . birb . B f. Jobann Bober ' /. ,
ardb . übertr . an Marianne Gob ' r >/, , am 27 . Na ». 1919.

. . Sv ' ifino, P . 403/1 Acker. P 400/2 Acker. E .-Z . 208 . biSh.
Bes. Jobann Gober ' /, , grdb. übertr . an Marianne Gober >/,,
am 27. Nov. 1919.

, Ob -r -Tt . Veit P . 821 , 828 Weingärten . P . 829, 893 , 897,
»00 . 901 . 902 . 1117, 1' 21 Wiesen, E .-Z. 580 , birh . Bes.
Johann Gober ' /, , grdb. übertr . an Marianne Gober V»,
am 27. Nov. 1919.

16. Bezirk, Ottakring . P . 55 Wiese, P . 56 Acker. E -Z . 168, birb . « es.
Franz Stoß grdb übertr . an die Gemeinnützige WobuungS-
genofienschalt der Angestellten der städtischen Straßenbahnen
i- Wien am 32. N -v. 1919.

„ , Ottakring . V 687 Weinaarten , E -Z. 210 , P . 636 Weinaarten.
E .-Z . 627. birb . Bel. Wilhelm Seltenhammer . Anna Selten-
statnmer, je i/, , grdb übertr . an Rest» Miladin , Elatiza
M 'ladin , je ' /- . am 3. Nov. 1919.

, „ Ottakring P . 2M3 Baust ., E .-Z . 1759, birb Bes. Moritz
Kuffner, Wilhelm Kuffner, Karl Kuffner de Diorzeqh . je
grdb. übertr . an Alm« Koci, Petronella Kaci, je >/, , am
28. Nov 1919.

„ , Ottakring . P 3094 Banst ., E.-Z . 1760, birb . Bes. Moritz
Kuffn-r , Wilhelm Kuffner. Karl Kuffner de Diorzegh , je ' /,,
ardb übertr . an Aloir Koci, Petronella Koci, je l/r, am
38 Nov . 1919.

„ „ Ottakring . P 844 '8 . E .-Z . 2273 , birh . Bes Heinrich Tarnay,
grdb. übertr . an Melanie Tarnay am 10. Nov. 1919.

17. Bezirk, Dornbach , P . 774 Weingarten in E .-Z . 1372 übertragen , E.-Z.
232 , birb . Bes. Th -refia Mäth >'>«, Anna Bierlein
Therese Kaufmann ' /iz, grdb. übertr . an Alois Anger am
6. No». 1919.

„ , Dornstach, P . 823/1 , 2 Weingarten , P . 834/3 Acker, E .-Z . 663,
birst. Bes. Karoline Kilfurtb y!, , grd. überrr . an Hermine
Wilfnrtst V, am 27. Nov 1919.

. „ H-rnalS , P . 878 Baust ., E .-Z . 1481 , birh . Bes. Johann
kichteuecker grdb. übertr . an Wilhelm Lichtenecker, Ludwig
Lichtenecker, je >/?, am 18. No » 1619.

. , Hernals , P . 943, 1186 Aecker. E .-Z. 1984 . birst. Bes. Emilie
BoSma ' /, , »rdb. übertr an Marie Bertl , Adele eockhardt-
FronceSconi -Tiefcnfeld , Alfred BoSma , je >/», am 29. Nov.
1919.

18. Bezirk, Neustift am Walde , P . 381 Wiese. P . 882 Acker, P . 380/25
Weide, E.-Z . 26, birh . Bes. Jolef Granninger Vz, grdb.
übertr . an Karl Granninger in . Anton Granninger ' /-«,
in . Elisabeth Granninger i/z«, Marie Keck >/>-- am 19. Nov.
I9IS.

„ „ Neustift am Walde, P . 199 Weingarten , P . 200/1 Wiese, E .-Z.
29, birh . Bes. Josef Granninger ' /«, grdb. übertr . an Karl
Granninger , m. Anton Granninger , in Elisabeth Granninger,
Marie Keck zus. >/«, am 19. Nov. 1919.

„ „ Neußift am Walde, P . 263 Weingarten , E.-Z . 27, birh . Bes.
Josef Granninger ; grdb. übertr . an Marie Keck am 19. Nov.
1919.

„ „ Pützlei„«d,rf . P . 190/2 « arten , E .-Z . 520, b!«h. « es. Karl
Landeir , Paula Landeir , je V2, grdb. übertr . an Adalbert
Balog , Agner Balog , je am 14. Nov . 1919.

, „ PL»lein, »orf, P . 635/9 , 685/11 Wiesen, P . 639/12 , « 40/12
«ecker, « -Z . 706, birb . Bes. « d- lf Wagner , grdb. übertr . an
Emil Lederer am 22. Nov. 1919.
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18. Bezirk, PötzleinSdorf, P . 54/5 Garten , E .-Z . 970 . bish . Bes. Friedrich
Marmorek , Elise Marworek , je >/, , grdb. überlr . an Berta
Weydmann am 2l . Nov- 1979.

„ „ SalmannSdorf , B. 49/4 Bauarca , E >Z . 222, birh . Bes. Johanna
Piccard V,, Mar >arcte Piccard , in. Elisabeth Piccard , je ' /«,
grdb. übertr . an Raimund Fürlinger am 11. Nov 1919.

19. Bezirk, Oder -Döbling , P . K14/2 Garten , Acker, in E.-Z . 1790 über.
tragen , E.-Z 1088, birh . Bes. die Kommission für VerkehrS-
anlagen , grdb. übcrtr . an Gabriele Boesch, Dr . Adolf Boesch,
je >/, , am 10. Nov . 1919,

„ „ Unter -Döbling , P . 310 Acker, P . 311/1 Weingarten , P . 311/2
Acker, E .-Z . 116, birh . Bes. Max Todre « >/, , grdb übertr.
an Erwin AbeleS ' /, am 17. Nov . 1919.

. „ Grinzing , P . 638/2 , 639/2 Weingärten , in E .-Z . 875 über- !
tragen , E.-Z . 3, bish . Bes. Magdalena Hölzl ' /«, Andreas !
Hölzl d. I . >/i, , Anton Hölzl ' /,„ Rudolf Hölzl >/„ , grdb.
übertr an Bntonie Hölzl d. I . am 29. Nov. 1919.

. , Grinzing , P . 638/1 Wiese. P . 6S9/I Weingarten , E .-Z . 3. !
birh . Bes. Magdalena Hölzl ' / . , Andreas vö zl d. I ., Rudolf
Hölzl, je ' /,, , grdb übertr . an Anton Höizl " /„ , am 29.
No». 1919.

, „ Grinziüg , P . 1067 Weingarten , P . 1067/2 Garten , E.-Z 8,
bi- h. Bes. Magdalena Hölzl ' /«, Andrea» Hö^ l d. I . >/„ ,
Anton Hölzl /̂, „ grdb. übertrr an Rudolf Hölzl >«/» , am
29. Nov . 1919.

„ „ Grinzing , P . 982 Wiese, E .-Z . 244, biSH. « es. Anna Muhr
"/ .«, Luise Wimmer , Karl Muhr , je ' /„ , grdb . übertr . an
Richard Muhr " /„ , am 20 . Nov. I91S.

. „ Grinzing , P . 609 Weingarten , E.-Z . 241, biSH. Bes. Anna
Muhr " /«, , Karl Muhr , Richard Muhr , je ' /„ , grdb. übertr.
an Luise Wimmer «'/«», «m 20. Nov. 1919.

. . Grinzing , P . 608 Acker, E .-Z . 306 , birh . Bes. Anna Muhr,
grdb. übertr . an Luise Wimmer am 29. Nov. 1919.

, „ Grinzing . P . 784 Weingarten , E .-Z .382, birh . Bes. Mogdalena
Hölzl »/. , Andrea « Hölzl d. I ., Rudolf Hölzl , je >/,, , grdb.
übcrtr . an Anton Hölzl " /„ , am 2». Nov. 1919.

„ „ Heiligenstadt. -P . 370/1 , 358/3 , 360/2 Aecker, 373/7 Baust ., L.-
Z . 12, birh . Bes. Karl Kreindl jun . »/«. Anna Kreindl V«,
grdb. übertr . an Ignaz Fink am II . Nov . 1919.

„ „ Heiligenstadt, P . 879 Garten , P . 880/1 Weingarten , E .-Z . 461,
biSH. Bes. Anna Muhr ^ /., . Karl Muhr , Luise Wimmer,
je ' /«», grdb. übertr . an Richard Muhr «>/ » , am 20. Nov.
1919.

„ , Heiligenstadt, P . 883/4 Weingarten , P . 883/5 Garten , E.-Z.
672, biSH Bes. Anna Muhr , grdb. übertr . an Richard Muhr
am 20. Nov. 1919.

„ „ Heiligenstadt, P . 360/1 Acker, P . 373/5 Banst ., P 370/11
Bauarea , E .-Z . 539, biSH. Bes. Karl Kreindl jun . Anna
Kreindl ' /«, grdb. übertr . an Ignaz Fink am 11. Nov.
1919.

„ . Heiligenstadt. P . 982/19 , E.-Z . 721, »i»h. « es. die Oesterr.
DiSkonto-Ges. m. b. H., grdb. übertr . an Eduard Pastejrik,
Klara Pastejrik, je e/z, am 25. Nov. 1919.

, , Heiligenstadt. P . 982/20 , Baust . III , E .-Z . 722 , biSH. Bes. die
Oesterr . DiSkonto-Ges. in. b. H., grdb. übertr . an Eduard
Pastejrik, Klara Pastljrik , je Vi. «m 25 . Nov . 1919.

„ ,. Rußdorf , P . 567 Wiese, E .-Z . 358, birh . Bes. Max Delfiner,
grdb. übertr . an Biktor Mandl am 6. Nov. 1919.

, „ Ober -Sieve .ing, P . 508 Acker, E .-Z . 117, biSH. Bes. Karl
Nirscher, Marie Nirscher, je r/, , , rdb. übertr . an Karl Gol-
chen, Katharina Golchcn, je -/, , am 17 Nov. 1919.

„ . Ober -Sievering . P . 401 Wiese, L .-Z . 295 , birh . Bes. Katharina
Wilhelmy, grdb. übertr . an Josef Kolm, Berta Kolm, je hh,
am 10. Nov. I9IS.

, . Unter -Sievering , P . 424/1 Wiese, E ..Z/164 , biSH. Bes. Hubert
Dietl , grdb. übertr . an Johann Schachingre, Marie Gchackinger,
je >/, , am 21. Nov. 1919.

, „ Unter -Sievering . P . 425 Acker und Weingarten , E.-Z . 815,
biSH. Bes. Hubert Dietl , grdb. übertr an Johann Schachingcr,
Marie Schachingcr , je H , am 21 . Nov. 1919.

. . Unter -Sievering , P . 368 Wies«. P . 369 Acker, E .-Z . 347,
biSH. Bes. Karl Bachmoycr, Marie Bachmayer , je >/, , grdb.
übertr . an Franz Nefzger, Marie Neszger, je >/, , am 21. Nov.
1919.

19. Bezirk, Unter -Sievering , P . 492 Weingarten , E .-Z . 401 , biSH. Bes.
Leopoldine Weiß i/«, grdb. übcrtr . an Ferdinand Weiß,
Franziska Weiß, je >/, , am 17. Nov. 1919.

20. Bezirk, P . 3631/24 Bauarea , E .-Z . 4874, bish . Bes. Oesterreichische
Bodenlrcditanstalt , grdb. übertr . an Karl Maruna , Johann
GundenSdorfer , je >/r » am 20 Nov. 1919.

, „ P . 3213/11 Bauarea , E .-Z . 5377 , birh . Bes. Therese Haslinger,
grdb. überlr . an Rosa Märischl, Rudolf Franzke, je H , am
29 . Nov . 1919.

21. Bezirk, Aspern, P 900 Acker, /E .-Z . 278, bish. Bes. Barbara Wald¬
mann Vr, grdb. übertr . an Leopold SpringenfelS , Therese
Marie Springrnfels , je '/«, am 10. Olt . 1919.

„ „ Aspern, P . 376/3 Acker, E.-Z 279, bish . Bes. Barbara Wald¬
mann . grdb. übertr . an Leopold Springenfels , Therese Marie
SpringenfelS , je y, , am 10. Okt. 1919.

„ „ Aspern, P . 1104 Acker, E . Z . 332 , bish . Bes. Johann Schneider,
Friedrich Schneider , Hermine Schneider , je >/, , grdb. übertr.
an Karl Kieswetter-Baron , Johanna Kieswetter-Baron , je >/,,
am 20. Nov . 1919.

„ , Hirschstetten, P . 280/3 in E.-Z . 88 übertragen , E .-Z . 94, birh.
Bes. in . Katharina Neuhamer , grdb. übertr . an Rosa Binder
am 10. Nov. 1919.

„ „ Jedlesee, P . 651/4 Acker, in die E .-Z . 528 übertragen , E.-Z . 48,
bish . Bel . Paul Vudel , Amalia Budel , je H , grdb. übertr.
aä Jos f Blaha , Wilhelmine Blaha , je >/r , am 20. Nov.
1919.

„ Jedlesee, P . 501, Baust . 71, E.-Z . 299, bish . Bes. Jo ' ef
Hofmann , grdb. überlr . an Johann Hofmann am 28. Okt.
1919.

„ „ Kagran , P . 928 Garten , E.-Z. 118, bish . Bes. Marie Zeilinger,
grdb. übertr . an die Verlafsenschaft Ludwig Zeinlinger am
26 Nov. 1919.

, . Kagran , P . 858/6 Acker, E .-Z . 138, birh . Bes. Marie Zeilinger
grdb. übertr . an Franz Zeinlinger , Leopold Zeinlinger , Ludwig
Zeinlinger , m . Rudolf Zeinlinger , je >/, , am 26. Nov. 1919.

. „ Kagran , P . 394 3 in E.-Z . 181 übertragen , E.-Z . 146, birh.
Bes. Alois Sterl , Marie Sterl , je Vo, grdb. übertr . an da»
Aerar (Nordbahn ) am 20. Mai 1919.

, „ Kigran , P . 295/2 in E.-Z . 181 übertragen , E .-Z . 150 , bish.
Bes. Alois Sterl , Marie Sterl , je chz, grdb. übertr . an da»
Aerar (Nordbahn ) am 29. Mai 1919.

„ „ Kagran , P . 435/1 in E.-Z . 181 übertragen , E.-Z . 154, bish.
Bes. AloiS Sterl , Marie Sterl , je i^ , grdb. übertr an da»
Aerar (Nordbahn ) am 20. Mai 1919.

„ , Kagran , P . 436 in E.-Z . 181 übertragen , E.-Z . 155, birh.
Bes. Lloir Sterl , Marie Sterl , je V», grdb. übertr . an daS
Aerar (Rordbahn ) am 20. Mai 1919.

, , Kagran , P . 857/47 Acker, E .-Z. 210, bish . Bes. Marie Zein-
lingcr Vv, grdb. übertr . an Franz Zeinlinger , Leopold Zei-
linger , Ludwig Zeinlinger , Rudolf Zeinlinger , je >/, , am
26. Nov . 1919.

„ Kagran , P . 851/49 . 858/10 Aecker, E .-Z . 230, birh . Bes. Marie
Zeilinger >/, , grdb. überlr . an Franz Zeinlinger , Leopold
Zeinlinger , Ludwig Zeinlinger , Rudolf . Zeinlinger , je >/, , am
26. Nov . >919.

„ , Kagran , P . 613 , 694 Aecker in E.-Z 968 übertragen , E.-Z . 830,
birh . Bes. Wilhelmine Klager , grdb. übertr . an Ferdinand
Mayer , Hermine Mayer , je 0^, am 10. Nov. 1919.

„ , Kagran , P . 240 Acker, E .-Z . 866, biSH. Bes. Leopoldine Hofs¬
mann , grdb. übertr . an Ignaz Hahn, Therese Hahn , je >/,,
am 28. Nov. 1919.

„ „ Leopoldau, P . 1272/2 , 1276 2 in E.-Z . 1061 übertragen,
E.-Z . 87, biSH. Bes. Joses Trunner , Oito Trunner , Marie
Sigmund '/, , grdb. übertr . an Josef Trink », Marie Trinko,
je H , am 14. Nov. 1919.

» „ Leopoldau, P . 1275 2 Acker, in E.-Z. 1061 übertragen, E.-
Z . 600, bish . Bes. Josef Trunner , Otto Trunner , Marie
Sigmund , je >/», grdb. übertr . an Josef Trinko , Mari«
Trinko , je >/, , am 14. Nov. 1919.

« „ Stadlau , P . 46/5 Acker, E .-Z . 221, birh . Bes. Rudolf Säger H,
grdb. übertr . an Gustav Säger Va am 17. Nov. 1919.

„ .. Stadlau , P . 47/4 , 52/4 , E .-Z . 222, bish . Bes. Rudolf Säger H,
grdb. übertr . an Gustav Säger am 17. No ». 1919.

. , StreberSdorf , P . 265 Acker, E .-Z . 539, birh . Bes. Johann
Jdinger , grdb. übertr . an Georg Strauß am 8. Nov . 1919
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Arbeiten und Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingniste u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Dir
Bedingniste können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sitld, bei der städtischen Hauptkaste zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnisten vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

kAnöotaueschreiöunzen.
<tale«dar1r»« .

Die tn Xl»m« er» bet,«letzte Zahl bezeichnet jene» Heft de« R« t»»Iatte», «>,
»elchem bie Snbotaulschreibun, »ursiihrlich enthalten ilt.

85. Februar, 10 Uhr. M BauAbt. ! Räumung von Slraßen-
kanälen, Wasierläufen rc. im 3. und 17. Bezirke (Heft l4 ).

26. Februar, 9 Uhr. M.Bau.Abt. VI d Spenglerarbeiken am
Zentralviehmarkl und im Schlachthofe St . Marx (Heft 14).

26. Februar, 12 Uhr. M.BauAbt. vm ». Erdarbeitrn für die
Kleinwohnungsansiedelungim 18. Bezirke, Schmelz (Heft 14).

28. Februar, 12 Uhr. M.BauAbt. VIII » Schwellen-
lieferung für die Schlrppbahnanlage zum Zentralviehmarkte
(Heft 14).

9. März, 10 Uhr. B.D. Gas- und WasserlcitungSarbeitensowie
Klosettlieferungen für b3 KriegSwohnhäuser der Siedelung
Schmelz (Heft 14).

Kundmachungen.
Z. VI 180

Schleppgleise in das Zentralbierlager der Anstria¬
brauerei.

DaS. Staatsamt für Verkehrswesen hat laut Erlasses vom
22. Jänner 1920, Z. 729/lS a, daS namens der Austria-Brauerei«
A.-G. in Wiener-Neudorf überreichte Projekt der A.-G. der Wiener
Lokalbahnen, betreffend die Herstellung einer Schleppglcisanlage
vom Abstellgleis der Haltestelle Wolfganggaffe in dm 11/2
der Linie Wien—Baden zu dem zu errichtenden Zentralbierlager
des genannten BrauereiunternehmenS in Wien, 12., Eichenstraße,
vom fachlichen Standpunkte für entsprechend befunden und hierüber
die Vornahme der politischen Begehung angeordnet.

Diese Amtshandlung wird von der Landesregierung am
Donnerstag den 4. März 1920 unter Leitung des Statthalterei-
felretärs Dr. Marian Kurz durchgefühlt werden. Die Kommissions¬
teilnehmer versammeln sich am bezeichueten Tage um 10 Uhr vor¬

mittags in Wien, 12. Bezirk, an der Ecke der Eichenstraße und
Wolsgangqasse.

Die Projektsbehrlfe liegen vom 25. Februar 1920 bi» zum
Verhandlungsvortage (einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,

'Abt . V, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen
Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung zu
erscheinen. Einwendungen gegen daS Projekt und allfällige Wünsche
können während obiger Austagefrist schriftlich oder mündlich beim
Wiener Magistrate, Abt. V, spätesten» aber am Berhandlung»tagc
bei der Kommission selbst vorgebracht werden. Einwendungen,
welche nach Aoschluß der Lokalverhandlung vorgebracht werden,
bleiben unberücksichtigt.

Diese Vcrlautvarung dient für alle nicht besonder» Verstän¬
digten als Einladung.

Von der u.-ö. Landesregierung.
Wien,  am 14. Februar 1920.

Stiftungen , Stipendien und Kreipliitzr.
M .Abt. XIll , 355/20 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Karoline Prugberger -Heiratsausftattungs-
stistung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz im Betrage von 1680 8.

Zur Bewerbung sind berufen: Töchter von mittellosen, ver¬
dienstvollen Beamten des Wiener Magistrates.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburts )schein, Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnis, Nachweis der Eigenschaft des Vaters
als Beamten des Wiener Magistrates.
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Besondere Bestimmungen : Der Bräutigam hat das Gesuch
mitzufertigen . Die Auszahlung erfolgt erst nach Vorlage des
Nachweise » der geschehenen Verehelichung mit diesem Bräutigam.
Wird dieser Nachweis nicht innerhalb sechs Monaten vom Tage
der Verleihung der Stiftung geliefert , so ist die Verleihung
erloschen.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15. April 1920.

vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Februar 1920.

M .Abt . XIll , 425/20 . Selbständiger Wirkungskreis.

Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild 'sche
Stiftung
siir Technikrr.

Verliehen wird : Ein Stipendium im Betrage von 210M
vom Studienjahr 1919/20 an auf Studiendauer.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbemittelte , in Wien ge¬
borene HSHrer der Technischen Hochschule in Wien , welche sich
durch fleißige Verwendung , vorzügliche Befähigung und gute
Sitten auszeichnen.

Bei sonst gleichen Umständen genießen Söhne von Wiener
Bürgern den Vorzug . *

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburts )schein, Heimat¬
schein, Mittellosigkeikszeugnis , Studiennachweise und Jmpfungs-
nachweiS.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 29 . März 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Februar 1920.

M .Abt . XIII 296/20 . Selbständiaer Wirkungskreis.

Ignaz und Magdalena Trzeditzky -Stiftung
für Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr.

Verteilt werden : 830 L.
Zur Bewerbung sind berufen , und zwar:
1. um fortlaufende Unterstützungen von monatlich mindesten»

10 X : Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr , die infolge
eine» bei der Au »übung ihre » Dienstes erlittenen Unfalles un¬
verschuldet durch längere Zeit oder immer dienst - und erwerbs¬
unfähig geworden sind;

2 . um einmalige Aushilfen von mindestens 60 L : Erkrankte,
rekonvaleszente und solche verunglückte Feuerwehrmänner , deren
Dienst - oder Erwerbsunfähigkeit nur kürzere Zeit dauert , ferner
überhaupt notleidende Feuerwehrmänner , wenn die Notlage eine
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unverschuldete ist. — Eine einmalige Aushilfe kann auch als
Beitrag zu den Leichenbegängniskosten für verstorbene Feuer¬
wehrmänner gegeben werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Personaldokumente und allen¬
falls Nachweise über die Notlage (Mittellosigkeitszeugnis ) .

Einreichstelle : Kommando der städtischen Feuerwehr.
Einreichungsfrist : Bis 31 . März 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 19 . Februar 1920.

M . Ä . XIII , 22/20 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ludwig Edler v. Reithoffer -Stiftung.

Verteilt werden : 1200 X zu zwölf gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Verarmte Wiener Bürger

und verarmte , in Wien wohnende Personen , welche ein Gewerbe
in Wien betrieben haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburts )schein, Heimat¬
schein, Bürgecrechtsnachweis , beziehungsweise Nachweis , daß
Bittsteller ein Gewerbe in Wien betrieben hat.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Miliz 1920.
Verleihungstag : 10 . Juni 1920.

Bom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 . Februar 1920.

M .Abt . XÜI , 3d3/20.  Selbständiaer Wirkungskreis.

Lanner - Strauß -Stiftung
für bedürftige Musiker.

Verliehen wird : Ein einmaliger Unterstützungsbetrag von
160 X an einen bedürftigen Musiker in Wien.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburts )schein,
Heimalschein und ein Nachweis darüber , das der Einschreiter die
Musik als Lebensberuf betreibt.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1920.
Verleihungstag : 21 . Juni 1920.

vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Februar 1920.

4*
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M .Abt . XIII 316/20 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky -Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden : 1000 X in zehn Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbunfähige , in
Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben
oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Gewerbe¬

schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung
und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistratsabteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 30 . April 1920.
Berleihungstag : 23 . Juli 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 18 . Februar 1920.

M .Abt . Xlll , 332/20 . Selbständiger Wirkungskreis.

Paul Langer -Lüftung
für kolktschullehrer 1. Klasse.

Verliehen werden : 1600 X in Teilbeträgen von 400 X.
Anspruchsberechtigt sind : Volksschullehrer I . Klasse der

Stadt Wien , die unverschuldet in Not geraten sind.
Dieselben müssen römisch -katholischer Religion und deutscher

Nationalität sein.
Dem Gesuche sind anzuschließen : Taufschein und Ernennungs¬

dekret.

Die Gesuche müssen weiters die zur Beurteilung der unver¬
schuldeten Notlage dienlichen Angaben und Nachweise (allenfalls
Mittellosigkeitszeugnis ) sowie die Erklärung enthalten , daß sich
der Bewerber zur deutschen Nationalität bekennt.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII . "
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1920.
Verleihungstag : 26 . Juni 1920.

Vom Magistrate des Stadt Wien,
am 20 . Februar 1920.

A«Ie«d»rtu» .
^ Die i« ttlammern beigrjetzte Z«hl bezeichnet jene» Heft des » « » »>, »»«», «n
»eiche« bte « uSschretbung»ubsührlich entholte« ist.

29 . Februar 1920 . Moritz Goldberger - Stiftung an mittellose
Kandidaten der medizinischen , juridischen und philosophischen
DoktorSwürde (Heft 3 ) .

— Stiftung für Gymnasialschüler aus den ehemaligen Gemeinden
Hietzing und Penzing (Heft b).

1. März 1920 . Schwestern Fröhlich-Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragender schaffender Talente auf dem
Gebiete der Kunst , Literatur und Wissenschaft (Heft 1) .

6 . März 1920 . Franz Wohlsperger - Stiftung für arme angehende
Gewerbsleute (Heft 14 ).

— Franz Wohlsperger - Stiftung für Gehilfen (Heft 14 ) .

10. März 1920 . Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche
Gewerbetreibende deS Bezirkes Landstraße (Heft 9 ).

13 . März 1920 . Max Freiherr v. Springer -Stiftung für Rudolfs-
heimer Hilfsbedürftige (Heft 8) .

15. März 1920 . Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte
Gewerbetreibende (Heft 4 ) .

— Lehrbach- Stiftung für bedürftige Beamten - und Bürgerskinder
(Heft 8) .

— Ignaz Singer - Schulstiftung (Heft 11 )»
— Josef Edler v. Schroll - Sliftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft 8 ) .
— Ferdinand und Emanuela Stark -Blinoenstiftung (Heft 6 ) .
— Maria Theresia Grabmayer -Stiftung für arme Mädchen (Heft 6) .
29 . März 1920 . Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche

Stiftung für Gewerbetreibende (Heft 15 ) .
— Salomon Mayxr Freiherr v . Rothschild 'sche Stiftung für

absolvierte Techniker (Heft 1b ) .
— Salomon Mayer Freiherr v . Rothschild 'sche Stiftung für

Techniker (Heft 16 ) . >
30.  März 1920 . Agnes Wuth 'sche Almenstiftung (Heft 1b ) .
— Ignaz und Mchgdalena Trzebitzky -Stiftung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr (Heft 16 ).

— Ludwig Edler v . Reithoffer - Stiftun ^ sür verarmte Wiener
Bürger (Heft 16 ) .

31. März 1920 . David Schwarzmann-Stiftung für eine arme
Familie (Heft 8) .

— Jos fine v. Königwarter -HeiratsauSstattungS - Stiftung (Heft 8) .
— Gisela -HeiratsauSstattungS -Stiftung (Heft 8) .
— Joses T eitl -HeiratLauSstattungs -Stiftung (Heft 8 ) .
— Eleonore Schrey -Stiftung für arme Lehrlinge (Heft 8) .
15. April 1920 . Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung

sür Blinde (Heft 6 ).
— Dr . Albert und Charlotte Hermann -Waisenstiftung (Heft 13 ) .

— Paul Langer - Stiftung für Volksschullehrer I . Klaffe (Heft 16 ) . ,
— Karoline Prugberger -HeiratsausstattungS -Stiftung (Heft 16 ) .
— Lanner -Strauß -Stiftung für bedürftige Musiker (Heft 16 ) .
30 . Apnl 1920 . Dr . Josef Schrott'sche Stiftung (Heft 1b).
— Freiherr Anselm v. Rolhschild 'sche Stiftung für christliche Waisen

de » Stadt Wien (Hef » 15 ) .
— Anton und Anna OstrowSky -Stiftung für erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Heft 16 ) .
Jederzeit zu überreichen. Dr . Karl Lueger-Stiftung für christliche

Wiener Kleingewerbetreibende (Heft 8b ).
— Kaiser Franz Josef -RegierungSjukiläumS - Stiftung für ohne ihr

Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende (Heft 153 ) .
— Wilhelm und Magdalena Brandseph -Stiftungen für bedürftige

Verwandte , unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103 ) .

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104 ).

— Johann Gogl - Stiftung an notleidende Handels - und Gewerbe¬
treibende (Heft 8 ) .
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Hintragungen in den Krwervfteuerkataker.
L7. Dezember L» L». '
Gkwerbeunternehmungen.

Baumann Rud ^ f — KleinfuhrwerkSgewerbe — 21., Wienergaffe 20.
2»ayer Anton - Schuhmachergewerbc — 21., Erzherzog Karlstraße 56.
Böhm Franz Josef — Zier - und HandelSgärtr erei — 21., An der

Schanze 831.
Bogner Bernhard — Gemischtwarenhandel — 3., Hohlweggaffe 37.
BorowanSky Peter Bäckergewerbe — 17., Weißgaffe 21.
Braunwald Äottlieb — Handel mit Tieifellen — 21., Strheckgaffe 8.
Buresch Julius — Zimmer - und Dekorationsmaler — 17., Hernalscr

Hauptstraße 1S3.
Bunan Paula — Handel mit Parfumerieartikeln , Seifen und Bürsten

— 21., Am Spitz 8.
Busch Josef — Zier - und HandelSgärtnergewerbe — 18., Semper-

straße 84.
Cedik Leopoldine — Biktualienhandcl — 21. , Brünnrrstraße 59.
Dietrich Leopoldine — Damenkleidermacherin — 9., Markigasse 8.
Diwald Ofias — Handel mit Sold - nnd Sckbergegenständen und Uhr-

machergewerbe — 21., Pragerstraße II.
Julius ch Heinrich Dutka — Mechanische Netzwarenerzeugung — 21.,

Pregaitenstraße 6.
Eder Anton — W .egenschmiedgewerbe— 17., Klopüockgafle54.
Ehrlich Josef — Kanditenverschlciß — 21., Jedlescerftraße 45.
Elbl AloiS — Schuhmachergewcrbe — 21., Pragerstraße 107.
Engelhart Josef — Schuhmachergewerbe — 17 , Wattgasse 71.
Fachleitner Johann — SastwirtSgewerbr — 21., Morelligafse 15.
Fröhlich Johann — Handel mit Maschinen, Elektromotoren und BedgrsS-

artikeln — 21 , vrandauergasse 447 . .
Gelder Ludwig — Gemischtwarenhandel — 3., Posthorngasse 5.
Geier K»rl — Erzeugung von Sohlen » und Schuhbelag — 21., Riegel¬

gaffe 3.
Gib» Karl — Zimmermalergewerbe — 17., Hernalser Hauptstraße 57.
Glattstem Samuel — Handel mit Parfümerie , Galanterie — 2.,

Schmelzgaffe 12.
Glück Ludwig MariuS — Porträtphotographie — 3., Steingaffe 5.
Gröbner Aloifia — Uebernahme von Wäsche zum Putzen und Betrieb

einer elektrischen Wäscherolle — 21., Brünnerstraße 130.
Brünwald Siegfried — Handel mit Zuckerwaren — 21., Andreas

Hoferstraße 9.
Haller Ludwig — Gemischlwaren-, Flaschenbier-, Flaschenwein- und

Spirituosenverschleiß — 21., Brünnerstraße 35.
Hasenöhrl Joses — verkauf von Giften und zur arzneilichen Verwendung

bestimmten Stoffen und Präparaten — 11., Simmeringer Hauptstraße 73.
Herkel Alois — Kanalräumergewerbe — II ., Kopalgaffe 4.
Hermanek Josef — Kleidermachcrgeaerbe — 21., Brünnerstaßc 55.
Höltzl Irma — Kleidermachergewerbe — 18., Martinstraße 52.
Holub Johann — Mechanikergewerbe — 3., Landstraße Hauptstraße bl.
Hruby Eduard — Handel mit AutoS, Motorrädern und Zugehörartikeln

— 21, , Wagramerstraße 79
Huber Leopold — Schudmachergewirbe — 3 , HörneSgaffe 13.
Hutter Ferdinand — KleinfuhrwerkSgewerbe — 21., Schloßhoser-

ftraße 26.
Jmmervoll Vinzenz — Handelsagentur — 21 , O 'Briengaffe 48.
Jarischk« Franz — HandetSagcnlur — 21., Brünnerstraße 121.
Jirsak Johann — Zier - und Handelsgännerei — 21., Kagran 139.
Jurman Marie — Handel mit Fragnerartikeln , Zuckerwaren und

Flaschenbier — 21., Obere alte Donau , Ecke Scheffelstraße.
Kern Leopold — KleinfuhrwerkSgewerbe — 18., Ladenburggaffe 78.
Kohn Isidor — Pferdefleischverschleiß— 21., Am Spitz (Markt ).
Kohn Moriz — Erzeugung von Zuckerwaren — 3., Fasangafft 55.
Koizar Anton — Zimmer - und Dekorationsmaler — 3., Rennweg 51.
Koritholl Josef — Schuhmachergewcrbe — II ., Fabiganstraße 14.
Krall Franz — Schuhmachergewerbc — 3., Löwcnherzgafse 7.
Küntscher Hedwig — Biktualienhandcl — 21. , Pragerstraße 66.
Surka Johann — Pferdeslleischvcrschleiß— 21., Am Spitz 8.

* Kuschnitzky Paul — KommisstonSwarenhandel — 18., Witthauer gaffe 38.
Langer Johann — Blasergewerbe — II ., Kaiscr-EbcrSdorferstraße 77.
Leibler Emil — Handelsagentur — 2., Weintraubengaffe II.
Lerch Anna — Fragnergewerbe — 21., Brünnerstraße 78.
Ludwak Johann — Handel mit Wollstoffen, Baumwolle und Seide —

7. , Lindengaffe 24.
Magrutsch Robert — KleinfuhrwerkSgewerbe — 21., Deingaffe

K.-Nr . 268.
Makasy Florian — Gemischtwaren- und Flaschenbierverschleiß — 21.,

Brünnerstraße 191.
Mandler Josef — Handel mit Gemischtwaren, Flaschenbier und Wein

— 21., Pragerstraße 11.
Felix Mayer — Handel mit kosmetischenArtikeln — 9., Maximilian¬

platz 4.
Meidlinger Katharina — Handel mit Fragnerartikeln , Schnittwaren

und Flaschenbier — Ll ., Pragerstraße 82.
Meier Johann — Bürsten - und Pinselmacher — 2 !., Erzherzog Karl-

straße 61.

Mtierhoser Anna — Handel mit Fragnerartikeln , Fruchtsäften, Soda¬
wasser re. 21., Wagramerstraße 128-

Meierhofer RochuS — KleinfuhrwerkSgewerbe — 21., Anton Satiler-
gafse 64.

Meister Johanna — Modistengewerbe — 16., Grundstcingasse 42.
Morgenstern Ernst Friedrich — Erzeugung von Spirituose », Likören und

Fruchtsäften auf kaltem Wege — 21., Schenkendorfgaff? 10.
Nemec Karl — Schuhmacher — II ., Sedlitzkygasse42.
Neusiedler Marie — Kleidermachergewcrbe — 18., Theresiengafse 13,
Nowak Ferdinand — Buchbinder — 7., Bernardgasse 6.

' Ondracek Karoline — Handel mit Grünzeug und Obst — 2l ., Kaiserin
Elisabeibgafse.

Paulic Herminc — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 21., Bahn¬
steggasse 8.

Prisser Georg — Biktualienhandcl — 21., Rußbergstraße 84.
Pertl Sebastian — Gastwirtsgewerbe — 21., Jedlescerftraße 112.
Peterfiel Asriel — Handel mit Schneiderzugehör und Tuchresten —

2., AuSstellungSstraße 69. >
^ Pfliegler Marie — Damenkleidermachergewerbe— 11., Städtisches Gaswerk
Vimmermg , Verwaltungsgebäude.

Pichler Georg — Marktfahrergewerbe — 18., Neustist am Walde 86.
PilS Franz — Sattler — 16., Enenkelstraße 22.
Pötzl Simon — KleinfuhrwerkSgewerbe — 21., Jedleseerstraße 54.
Pollak Franz — Musiker — 21., Leopoldauer Gaswerk.
Redlich Ludwig Johann — Handelsagentur — 7., Neubaugafse 71.
Roth Moritz — Handel mit Textilwaren — 20., Webergaffe 3.
Rothschild Wilhelm — Äemischtwarengroßhandel — 18., Simonygaffe 2.
Rottenstreich Camillo Innozenz — Handel mit Schuhwaren und Zugehör-

«rtikeln im großen — 7., Schoitenseldgasse 49.
Rotier Albert — BastwirtSgewerbe — 17., Kulmgasse 25.
Roßner Karl L Franz Neuwirth — Baumeistergewerbc — 15., Kriem-

hildplatz 3.
RozmitalSky Anna — Handel mit Lebensmitteln und Flaschenbier —

21., Raurizgasse , Kaserne.
Schick Karl — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenrequistten und

Psaidlergewerbe — 21., Donaufelderstraße 12.
Schmalzbauer Johann — Hufschmied — 21., Wagramerstraße 152.
Schlesinger Emanuel — Ausschank gebrannter geistiger Getränke —

21., Donaufelderstraße 40.
Schmidt Karl - Schuhmacher — 16., Wilhelminenstraße 100.
Schwab ! Aloifia — Handel mit Zuckerwaren, Kauditen rc. — 21., Prager¬

straße 54.
Seidel Josef — Spritzmalerei — 18., Vinzenzgaffe 28.
Smetana Franz — Schuhmacher — 18., Staudgasse 56.
Sochatzy Marie — Handel mit Brennholz — 18., Schopenhauerstraße 4.
Soukup Marie — Kleidermachergewerbe — 18., Hildebrandgaffe 21.
Stehlik Karl — Raseur- und Friseurgewerbe — 21., Angererstraße 28.
Stelnböck Josef — Handel mit Brennmaterialien — 18., Tanongassc 4.
Sterba Franz — Kleidermachcr .— 16., Kirchstetterngasse 41.
SteySkal Bozena —Lebensmittel- und Flafchenbierhandel - 18.,Währinger-

straße 158.
Straßcr Johann — Fleischverschlciß— 21., Stadlauerstraße 30/32.
Susan Josef — LebenSmittelhandel — 21.. Pragerstraße , Bahnsteg¬

gaffe, Hütte.
Swirina Ferdinand — Musiker — 21., Leopoldauerstraße 81.
Lauchen Richard — Handelsagentur — 21., Am Spitz 12.
Tersch Moritz — Wildbret - und Beflügelhandel und LebenSmittelhandel

— 18 , Bischof' Faberpletz 8.
Lintner Fritz — Gcmischtwarengroßhandcl — 2., Weintraubengaffe II.
Trefil Julie — Handel mir Fragnerartikel , Zucke rbäckerwaren und

Flaschenbier — 21., Schlv , - oferstraße 16.
Trey Martha — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren und Fruchtsästen —

18-, Gertrudplatz 2
Trtill Rosalia — Konditoreiwaren und Fruchtsäfteverschleiß— 18., Ladcn-

burggasse 28.
Ullmann Josef — Tapezierer — 21., Donaufelderstraße 55.
Ullrich Gisela — Handel mit Modistenzugehör- und Modeartikeln —

21., Schloßhoferstraße 20.
Vollsinger Karl — Dachdecker— 16., Thaliastraße 114.
Warejka Ernestine — Verabreichung von Speisen — 21., Shuttleworth¬

straße 7.
Watzka Georg — Baumeister — 21., Schrickgaffe 17.
Wegscheider Johann — Dienstmann — 9., Währingerstraße , Ecke

Berggaffe.
Weiß Bernhard — Fabrikmäßige Erzeugung von Wäsche, BeschuhungS-

und BcklcidungSortikeln — 7., Stiftgaffe 6.
Welser Josef — Selchwarenverschleiß — 21 ., Brünnerstraße 16.
Werte! Karl — Gastwirtsgewerbe — 11., Simmeringer Hauptstraße 82.
Zelinka Robert Uhrmacher — 21., Donaufelderstraße 248.
Ziffer Gabriele — Verschleiß von Kanditen', Zuckerbäckerwaren, Frucht¬

säften »c. — 21., Stadlauerstraße 46.
Zöchbauer Karl — BastwirtSgewerbe — 16., Rankgaffe 36.
Zukrigl Vinzenz - - Kürschner — 16., Lerchenfeldergürtet 23.
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18 . Dezember ISIS.
Gewerbeunternehmungeu.

Alkalay Salomen — Handelsagentur — 2., Große Mohrengaffe 14.
Andres Rudolf — Fremdenbeherdergung — 2., Weintrauben gaffe 14.
Auferbauer Karl — Raseur - und Friseurgewerbe — 15., Turner¬

gaff- 13.
Bammcr Ignaz — Handel mit Ehristbäumen >— 2., Borgarten¬

straße 185.
Bardo » Ludwig — Handelsagentur — 1. , Wolfcngasse 3.
Bauer Paula , geb. Moneke — Kaffeesiedergewerbe — 1., Seitzer-

gafse 6.
Bayer -Ehrenberg Olga , geb. Reich — Verleihen von Damenkleider-

modellen zwecks Kopieren- — 1., Kärntnernng 7.
Becher Sara — Kleidcrmachergewerde — 9., Grünetorgaffe 33 . '
Beer Adolf Roman — Ge , ischtwarenhandel im großen — 6 ., Dam-

böckgaffe8. >
Belousek Julius — Ehristbaumhandel — 13 , Ober - 8t . Beiterkirche.
Berger Ralie — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Obermüllnerstraße 5.
Blum David Wilhelm — Handelsagentur — 9., Hahngasse 26.
Blumengarten Jakob — Handelsagentur — 18., Gentzgasse 90.
Braun Peter — ChristbanmHandel — 13., Hlitteldorfcrftraße 90.
Brill Adolf — Handelsagentur — 9., Hahngasse 12.
Brozek Josef — lkhrislbaumhandel — 13., Station S önbrunn.
Brunner Franz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 19., Rede»

gaffe 21.
Buchhammer Franz , Deutscher Schulderem — Genehmigung zur Be¬

stellung de» Franz Buchhammer als Geschäftsführer für dar ihm gehörige
Äastwirtszewerbe — 8 , Florianigaffe 88.

Eelinie Karl — Ehristbaumhandel — 7., Mariahilferstraße 107 (Hof).
Eiorny Josef — Zuckerbäckerwaren- und Kanditenverschleiß — 7., Ncu-

bw'gaffe 68.
Diamant Ignaz - Kaffeesiedergewerbe — 2., Untere Augarten-

st' aße II.
Drescher O»kar — Handelsagentur — l ., Annagassc 6.
Dllrneder Leopold — Handel mit Christbäumen — 2., Ausstellung »,

straße 79.
Dworzak Otto — KleinsuhrwerkSgewerbe — 21., FloridSdorfer Haupt¬

straße 18.
Eigner Emma — Kaffeesiedergewerbe — 8., Blindcngaffe 28,30.
Erste Wiener Klaviertransportgesellschaft m. b. H. — SpcditionSgewerbe

— 4., Kkltenbrllckengaffe16.
Ing . Farago AadreaS — Handel mit Maschinen und technischen Be-

darfsartilein — 9., Elisabetbpromenade 25.
,->r»nk Engen — Handelsagentur — 9 , Nußderferftraße 42.
Gaich Therese — Warenhandel lbeschränlt) — 15., Biktokiagaffe 14 ». i
GiniewSki Josef — Handel mit Feuerzeugen , Feuersteinen , Kurz- und

Galanteriewaren und Bedarfsartikeln — 9., Liechtensteinstrajc 105.
Goldschmid Erwin — KommisfionShaudel mit Textilwaren — 1.,

Bauernmarkt 21.
Goldschmidt Wilhelm — Handel mit Webwarcn und Garnen — 1.,

Werdertorgaffe 12.
Graphitwerke' Weber L Komp. — Kohlenhandel — I ., Elisabcth-

straße 14.
M . L . Grosz — Kleidermachergewerbe - 7 , Ncubaugaff « 27.
Grünberg Dora — Wäschewarenerzeugung — I ., Kurrentgaffe 3.
Grünscld Benedikt — Schuhoberteilerzeugung — 17., Geblci gaffe 97.
Haag Julin » — Zuckerbäckergewerbe— 1., Neuer Markt 9.
Hampeis Anna — Wäschewarenerzeugung — 9., Georg Sicglgaffe 2.
Hintermayer Ludwig — Gastwirtsgewerbe — 1., Bräumrstraße 2.
Höllischer hilipp, Alleininhaber der Firma Philipp Höllischer— Handel

mit Stick- und Wi kwaren im großen — 1., Marc Aurelstraße 2.
Humpolec Josef — Kostgebergewerbe — 2., Stuwerstraße 26.
Husa Jakob — DrcchSlergcwerbe — 6., Gumpendorserstraße 113.
Jakab Zali — -Trödlergcwcrbe — 8t . Kochgaffl 21.
Jawowskq Franz — Warenhandel (beschränkt) — 15., Fuchsgaffe 4.
Jcllinek L Stengel — Handel mit Bijouteriewaren — 1., Salvator-

g- sse 10.
Jorysz Hermann — Kaffeesiedergewerbe— 2., Schmelzgaffe 12.
Kerndl Anton — Ehristbaumhandel — 19., Barawitzkaaasse 5 . ,
Kernthaler Alois — Kaffeesiedergewerbe— 1., Neuer Markt 8.
Kirsch Karl jun . — Gastwirtsgewerbe — 2., Freudenau , Rennplatz.
Klempfner Hans — Handel mit LebenSmitt, ln und Flaschenbicrverschleiß

— 1., Fischhof 1.
Klicker Josef — Schuhmachergewerbe — 17., Rosensteingaffe 33.
Klinger David — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß deS

Handels mit Lebens- und Futtermitteln — 1., Seitzergaffe 6.
Klüger Richard, Dr . (Rlleininhaber der Firma Di . Klüger) — Bank-

und Kommissionsgeschäft — I .. Gisclastraße 1.
Kluganost Friedrich — Ehristbaumhandel — >3., Am Platz.
Körschncr Rudolf — Kuuststoppergewerbe — 9., Brünnlbadgaffe 14.
F . Kofran L Komp. — Handel mit Papier , Schreib -, Zeichen- und

Schulrequisite », Parfümerie - und Toilettewarcn — 9., Althanplatz 4.
Kohl Oskar — Optikergewerbe — 2., Hammer -Purgstallgaffe 5. ,
Kahler Josef — Handel mit Schuhpasta — 9., Sechsschimmelgaffe 9.

Kohn Ignaz — Handel mit Manufaktur -, Gold - und Silbcrwarcn —
9., Müllnergasse 33.

Kohn Wilhelm - » Handel mit neuen fertigen Kleidern und Handel mit
Textil- und Wirkwaren — 1-, Salvatorgaffe 10.

Konhäuser Alfred — Handel mit Textilwaren — 1-, Börseplatz 3.
Kowarik Anton — Haudel mit Ehristbäumen — 2., Ecke Stuwerstraße

und Venedigerau.
Kceinges Michael — Handel mit chemischen Produkten , Toilette - und

Parsümerieartikcl — 2., Kleine Stadtgulgasse 3.
Krcjci Karl — Friseur - und Raseurgewerbe — 1., Mayscdergaffe 4.
Kunzclmaun Joses — Friseur - und Raseurgcrverbc — l , Neuer

Markt 8 ».
Kus Ferdinand — Handel mit Lebensmitteln — 1., Kumpfgaffe 3.
Franz Wilhelm Ladewig, Ges. m b. G . — Anstreicher, Vergolder,

Zimmer - und Dekorationsmaler — 4.) Danhausergaffc 7.
Lehner L Komp. — Modistengeewrbc — 6., Mariahilferstraße 49.
Leitner Anton — Kaffeeschenker zewerbe — 1., Dominikauerbastei 3.
„Levantina ", LebenSmitrelimport- und Handelsgesellschaft m. b. H, —

Gemischtwarenhandel i n große» - 2., Zirkusgaffe 20.
Lichtcvstein Gustav — Baumei tergewerbe — 1., Sterngaffe 8.
Minder Moses Mendel — Handelsagentur — 9.. Glasergaffe 5.
Moll Gustav — Konimissionshandel mit Uniformsorten — 9 ., Türken¬

straße 8. )
NiSwitzki Ephraim — Klavierhandcl — 9., Sechsschimmelgaffe 7.
Pallastaenko Aron — Gemischlwarenhantel mit Ausschluß von Lebens-

Mitteln — 9., Liechtensteinstraßc131.
Pfciff -r Anton — LcbcnSmittclhandel — 6., Linke Wienzeile 64.
Plohn Irma , geb. Steiner — GastwirtSgewert e — 8., Daungaffe 1.
Plowitz Karl — Handel mit Textilwaren — 1., Wippllngerstratze 24/86.
Pollak Gisela — Erzeugung von Damenkleidern , Blusen ua » Schlaf¬

röcken — 7. . Richtergaffe 1 ».
Prcßburg Wilhelm — Gemischtwarentiondkl — 1., Rudolskplatz 3.
Rasa lovici L Marcovici — Gemischtwarenhanbcl — 2., Negerlegaffe 6.
L. St . Rainer — Krätz >üblebctrieb — 6 , Dürergaffe t.
RakovSzky Janks — Kaffeesiedergewerbe— 2., Große Stadtgutgaffe 24.
„Rega ", Ex- orl- und Ju -porthandelsgescllschast m. b. H. — Gemischt-

narenhandel im großen — 2., <i:>nsgafse 13.
üleichel Richard — Handelsagentur — 1., Bärsegosse 12.
Reinkraut MoscS — Handel mit neuen Kleidern — 1., Judengaffe 14.
Roscnzweig' Hersch— Lebensmittelhandel , beschränlt — 9., Eisengaffe 9 ».
RoSner Josef , Alleininhaber der protokollierten Firm « Josef Rosner —

Gemischtwaienkand l im großen — 2 , Taborstcaße 12.
vioth Josef — Zuckerbäckergcwerbe— 6., Gumpendorserstraße 81.
Max Ruef , H. L R . Wohlmuth — Gcmischtwarenhai .dcl im großen

und Handelsagentur — 6., Gumpendorserstraße 98.
Saghy lSagi ) Stephan — Uhrmach rgewerbe — 1., Singerstraße 27.
Schall Johann — Annancenvcrmittlung — 7., Mondscheingaffe II.
Schridl Heinrich — Mustkergewcrbc — 17., Richthausenstraße 25.
Schindler Johann — Lhristbaumhandel — 13., Lainzer Kirche.
Schischa Benno — Handel mit Haus - und Küchengeräten und Werk¬

zeugen — 7., Linke Wienzeile 168.
Schneider Fr 'anz — Ehristbaumhandel — 13., Baumgartner Kirche.
Schneider Katharina , geb. Kubas — Tierhandel und Marktviktualien-

handel — 19., Heiligcnstädterstraße, Markt.
Schöner Johann — Gastwirtsgewerbe — 15., Felberstraße 24.
Schostal L Loderer — Handel mit Modellen in Damenkostümen,

Mänteln und Pellen — 1., Graben 16.
Schreiber Jakob — Handel mit Hüten ? Blumen , Federn , Kurz-, Ga-

lanierie - und Wirkioar >n, Schneider- und Modisten,ugchörartikeln und Wäsche
— 6., Stuinpeigaffe 62.

Dr . Isidor Echwarzmann , Inhaber der Firma Dr . Schwarzmann —
Handel mit Textilwaren — 1., Franz Josefrkm 63.

Sclzcr Menachim Oslos — Gemilchtwarenhandel im großen — 9.,
Lchulz-Straßnitzkigaffc 12.

Speibenwein Joses — Gastwirtsgewerbe — I ., Schottenring 3.
Spitzer Elisabeth, geb. Ho .patzky, Alleininhaberin der Firma E . Spitzer

— Sprditeurgewerbc — 6 , Hirschengaffe 24, Ecke Schmalzholgasse 7.
Slanek Josef «— Plafterergrwerbe — 17., Leitermaycrgaffc 24.
Stark Alexander — Zuckerbäckergewerbe— 6., Strohmayergaffe 9.
Stein L Spindel — Handel mit Leder — 2., Älockengaffc 21.
Stock Israel , falsc Nuffenbaum — Manufakturwarenhandel — 2., Kleine

Schiffg- ssc 9.
Tauber Alexander — Handelsagentur — 9., Schubertgaffe 19.
Leiser Moritz — Handelgagentur — 2.. Taborstraße 91.
Tischler Rudolfine — Handel mit Lebensmitteln — 1-, Weihburg,

gaffe 18.
Vetter Friedrich Wilhelm — Warenhandel , beschränkt — 13. , Spallart¬

gaffe 8.
Weber Eduard — Kaffeeschenkergewerbe— 2., Obere Donaustraße 89.
WedeleS Julia , geb. Goldgräber — Handel mit Lebensmitteln und

Flaschenbierverschleiß— 2., Kronprinz Rudolsstraßc 22.
Wegl Josef , »erantwortlicher Geschästssührer : Pächter Josef Lindhofer

— Pachtweiser Betrieb der dem I . Wegl gehörigen Gastwirtskonzession —
8., Laudongass, 54.

Weihrauch Hermine — Kleidermachergewerbe 1., Giselafiraßc 9.
Wembeig Friedrich und Weinberg Karl — Handel mit Parfümerie,

artikeln, Seife und kosmetischenArtikeln — 6., Gumpendorserstraße <4.
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Julie Weinmann L Komp. — Handel mit Seifen, Parfümerie waren,
technischen Artikeln und Waschartikeln— 16,. Erndtgaffe 26.

Josef Winkler L Söhne — Fabriksmäßige Erzeugung von Koffer»,
Taschen und Lederwarcn— 7., Lindcng fse 44.

Winter Elisabeth — Lebensmittel- und Galanteriewarenhandel— 9,,
Lazaretts affe 14.

Winternitz Erwin — Handel mit Maschinen und technischen Bedarfs¬
artikeln — 2., Valeriestraße 47.

Wohlsein Joses — Handelsagenturund Handel mit Lebensmitteln und
Brennmaterialien — 1., Himmelpfortgaffe II.

HL. Vra .LLsxor1 ;1Assor

Lu allen 6röLen »s
»ti»ü »tst » prvLsvüräiK » dLuxsblrn dsi

Va . üI » s . LäIai » x >

HI . , irasALULokislL ^ sasss Vli ». 27
--- - - ' ' Lslspbon 3570 ^^

IS . Dezember ISIS
Gewervtllnkeruehuiungeu.

Aron Gottlieb — Gemischtwarengroßhandel— 9., Liechtenstein¬
straße 56.

Ascher Artur — Kommisfionswarenhandel mit Ausschluß von Futter-
und Lebensmitteln— 7., Stistgaffe 15.

Autheried Franz Flcffchhauergewerbe— 9., Liechtensteinstraße121.
Badner Joses — Mejsingputzergewerbe— 8., Pfeilgasse 10.
Ball» Franz Karl Hriscur- und Raseurgewerbe— 4., Gußhaus¬

straße 26.
Baumgarten Anton — Handel mit Lacken, Blattgold, Bronzen rc. —

7., Kirchengaffe 27.
Bella! Fritz — Lcderhandel— 9., Glasergaffe4 s.
Brüder Benes L Komp. - — Handel und Erzeugung von chemischen

Produkt,» — 9., Schubrrtgaffe 24.
(DaS Wettere folgt.)

^Lsu lll . ^ S

Mettklr - vLLirk 'lrvkMO 80 ttüi 'Li ' von 8 i 'Lli ^ lr8 nr ^ Lü '.
8 ? L:2 ^^ l . 8V8 ^ LLl kV « VVLKLLT ' KLILLIdlvL (k' LKNLVOttU ^ I. 'rvNO)

KKVI810X86vir0 "

Telephon 12244 88 Telephon 12244
>V1L>I 1.. ^08Lk -8-kc>VI HI» z » VL« I^ N6k:>s 8IL LL8v6tt

vesisrr .Lol»r- u.Lodurk-KesöllsodAttm.d.ü . ?
ViM , I. Lvnirk , Lärllwsrrillg l5

L, 8t« F'ti88<Ioi ter O«l-, kettivuleu - unä üiirrpi'otlliliteu-k'Llil'ik

Xnskiibrnnx von Hokdobrnnssn nLvtr Lobte , Trais , /ff
S»lL , TV»»»or , 0 «1s. v »s «to . bs .

Lslepbon S47S. Dolspbon S473.

Oegrünclet
Im zslire 1857.

Wien, XIX/I.
7°elepllon S3I30. ^ . . . .  .

^ ^ Osssllsoltntt rri . b . 14.

ksiLlaoü - 3oLLk «7«Mvs .rsT L's.drrlLs-
^ XIsäsrlLkss kür I,ivkerr»QxsLveolLs.
Li » sros - Lxpoi ?1. - - ^ slsplxoi » 10600.
WLsn , I . , SävlLSi ? s1 ^ Stü « 1^ . 6.

Bs Fß» M« « O»ch O -ßßWM « o tb Gd'
MG Ißt. AM. V»»ß-4»

A Ilik- 6s8llliäfi vltvr sssdlik vsikaufs iek llureksus 8vitiü8 K
A SN Kg88skslif8f , suvt , Iki >tikldsr--6s8vksfflmg . 12S ^
^s 8 di8 9 Utu', 2 bi8 4 Uki' pkN8önlil:li. - Ivl . >322/VIII. ^s
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^ VI ., SrS.bnsrALSSS 10 , bei Oumpeiiäorkerstr. 97  H

'keLepdoii - kLLkllLelLAtt vriller L 60 .
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Lsulr -nlsir,
StUsv 7Vr>1on Slgnrsl - unü ^ slsrzi -spltsnsnlnci « « ,
» «»Aviv slls Ins l^ soli « insoltläglgs 74r-^ « itsn.
ksrnruk U09 . - Visa Vl., Kuwpsuäorlvrsirssss 8.

Os « rSLir «Lo Wisi » — SILälisolio Vsi » 8LvIisi » iiiiAsair >slLl1.
^ « I .- r4r . 12142 nn «1 S1S40 . k^oslsp .- lLoitl « biln. 4SSS0.

^11S VON I ^SdS » 8VSI ?8l «rlLSDALHSSI » , Vo1Il8 VSI »8lv1 »SI »ALILSSH,
I»sxr1vir , Ü1 »si7Lsbsi »8i »sx »1vir , sSr11sZ78 , IxxvallLilLls AL. T̂ LlAVSAAVOIA8l » ILSAA. r»

^usliünkte erteilen ckie Oirelition , Wien I., Tucklsubea 8 unck ckie Filialen in cken LerirlcsvertretunAslrsnrlelen »Iler Leririre IVieas.
DW- Personen , rvelclie besbsicktiAen , sielt im ^ irqulsitionsckienste ru delLligen , vollen sielt bet cker Dirölrlioa melcken. -WU



S48 Nr. 16 - Sb. Februar 1SSÜ. — Lllgemetue Nachrichten»

Kemale äeutsode Lrünävag ^— -
rarl -illäsruilg äerLMvimol « s z kgMÜ

deiw Loodeu, Lrateullllä Laokkll§beim Looden, LrateulllläLaokkll § ^
erreicken 8ie durcb den leictit tu ^vüsu § —
kückenberd (anstelle des kosles !) einsetr - «
baren , last undexrenrt baltdaren Vor - A

Sasuugs - u » «t Usl ^appsrat . ——̂ -

(k*atsnt SUN »!) mit meckanlscb d « d - und sonddavsm
kiormalrost , Oas - ocler Orusrost und üaskamm , kreis OroLe l
220 L , LrSüe ll S20 K Lm -ootLvn der Apparate 20 lL.
j^ an korüere Prospekt und überreuxe sieb durcb ^ uAenscbeln.

^SgUod v » u » dt » 12 ttdr uuS 2 dt » S Itdi-
Im pradtlsodorr S « tr »t « do » ir » » dorr.

Sllklläorts VorküIirunAs -VerksufsIokaie
Wien .3 kerirk , 8ckütrenxssse 1.

StraLenbakn 71, 0 und 4 (lireurun § Kennweg und vngarg ).

« !!>>!!»

Orauäuna»
jadr ISS8.

^elepliou
kir. 2SS.

I ., Rs .udsnst6iL .LS 26 Xr . 10

ernpkeblt moderne und xeciieZene KlickenZeräte
für Instituts -, Hotels -, Restaurants -, Kaffee - und

privstkücken.
87

.Kroeeo' .Lmerika'Lödlok
Lioksruag

Von LsLSLinaiti » sokoDt LNwonlttrsi ' I
Lata rrsmdor Nanu mit Oietrick oder kiackscklüsscl die
Dtlr « öSnvu ! Haobt » ru Hause und im llotel von innen
ins Lckloü xvotvokt , avbütLt vor Zvdar Lvdvrraaobung!
kreis derzeit nock 14 k per Stuck ! kllr Wiederverkäufer Kadett

.Kroeeo', KröUerL l!o,

^8 O D ^ N

«fcuckikorr«
81suder L Lo., Wien IX/2, Wätirinxerstr . 61, l êl . 19377
Oester tugenloser SteinbolrtuLboden , aut beton - oder Nolrunter-
lage ln versek . Karben berstvdbar . Über 1,000.000 in ' in üebraucb.

^llAemeine Depositen -Lank
6 ««rün <iet l«ri . Wien I . , LedottenKasse 1. Ovgrülläot 1S71.
:—: Aktienkapital und Reserven K 121,500.000 ' — :—:

W1LKLK VLenSLbSrvSLK:
I. , ll'elakaltstraüo 2,
I. , kotoaturmstraü « 29,

II. , laborstraüe 7,
NI., Lauptstraü « 10,
IV. , kaiaerplat » 2,
IV., t -euisengssss 35,

XVIII.,

. : . VII., Llarl»kilk- r»tr »a« 74 d,
! ! > VII., keud »ug»s»v 44,
! ' ! VIII., llosokstLäterstraL « 64,
»»» XIII., Liotviagor Noupkotr. 3,

XIII., Sreltensverstraü « 6,
1 XIV., 8p»rk»«»epl»tr,

VVäkriugerstraüe 84. »0
KII . ILI . LK:

8 »<ion bei Wien , binr , 8tez .r, 6rar , Ocierderg -Sakndot , Osernovlt ».
kesorgt sämtlieke Lankgesekätte und industrielle Trans¬
aktionen . Laklunßsn an dis Wiener V iek - und kleisedmarkt-
kassa werden bei sämtlieken Lweigstelleu übernommen

tz
Anhalt.
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Bezugspreise
für Wien mit Zustellung:

ganzjährig 32 K
halbjährig 18 R

sutzerhalb Wiens:
Zuschlag der entsprechenden

Postgebühren.

Vezugsbeginn : 1. Jänner,
beziehungsweise 1 lul»

Einzelne Hummern SO Heller bei
der Schriftleikung.

Umttblall
der

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

Schriftleitung:
1.. Rathaus . Stiege 8. 1. Stock.

Fernsprecher:
Rathaus . Rlappe 33.

Postsparkassen-RontoRr . 100.367.

7ür den Buchhandel:
Derlach L Wiedling. 1.. Elisabeth-
straße 13. — Ganzjährig 40 R.

Rnnahme von Rnzeigen bei
der Schriftleitung.

Nr. i7. Sttmstaq den 28. Februar 1920. Jahrgang XXlX

Atsdrrat.
Bericht

über die Sitzung vom 6. Februar 1920.

Borsitzende: Bgm. Reumann und VB . Hoß.
Anwesende: Die VB.  Emmerling und Winter und

die StRe.  Biber , Bombet , Breitner , Breue r*D avid,
Dr . Grün , Hackl , Hedorfer , Haider , Hellmann,
Jser , Dr . Kienböck , Körb er , Kokrda , Linder,
Josef  Müller , Rudolf  Müller , Richter , Rummel¬
hardt , Dr ., Scheu , Schmid , Schorsch , Amalie
Seidel , Dr . Alma  Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser,
Täubler , Vaugoin und Weigl.

Beigezogen: Direktoren  Menzel , Kare ! und Spängler
und Obermagistratsrat Dr.  Mpller.

Schriftführer : Mag .-Sekr.  Radler.

VB. Hoß eröffnet die Sitzung.

(P . Z . 2522 , 2521 , 2525 , 2500 , 2499 , 2498, 2497, 2496.
2495 , 2494, 2493, 2492 , 2491 , 2480 , 2489 , 2488 , 2487,
2486 , 2524, M.Abt XV, 1189, 1175 , 1197, 1183, 1i83 . 1177,
1184, 1191, 1180, 1172 , 1187, 1199, 1193, 1176, 1181, 1179,
1173, 1190, 1194.) Nachfolgende Ansuchen um Erteilung eines Ur¬
laube- in der angegebenen Zeit werben bewilligt:

Provisorischer Lehrer Josef Oppolzer vom 20. Oktober 1Z19
bis 15. Juli 1920.

Provisorischer Lehrer Richard Fuhrmann vom 1. Oktober 191»
bis 15. Juli 1920 gegen Karenz der Bezüge.

Provisorischer Lehrer Anton Tesarek vom 16. Oktober 191S
bi« 15. Just 1920.

Volksschullehrerin Dr . Emilie Kerminic vom 16. September
1919 bis 15. Juli 1920 gegen Ersatz der Substitutionskosten.

Volksschullehrerin Rosa Kenner vom 16. September 1819
i S 31. Jänner 1920 gegen Ersatz der Substitutionskosten.

Volksschullehrerin Stephanie Haberl vom 1. Oktober 1919
bis 15. Juli 1920.

VolksschullehrerinHildcgarde Köhler vom 15. Oktober 1919
bi« 15. Juli 1920.

Volksschullehrer Franz Prinz vom itz. September ISIS bis
15 . Juli 1920 gegen Karenz der Bezüge.

Volksschullehrer Friedrich Herndl vom 16. September 1919
bis 15. Juli 1920 gegen Ersatz der Substitutionskosten.

Volksschullehrer Hermann Buchfelder vom 1. Dezember 1919
bis 15. Juli 1920.

Volksschullehrer Adolf Mahel vom 23. Oktober 1919 bis
31. Dezember 1919.

Volksschullehrer Alexander Wondracek vom 1. Jänner 1820
bi» 15. Juli 1S20.

Volksschullehrer. Richard Rothe vom 15. Jänner 1920 bis
15. Juli 1920.

Oberlehrer Karl Gottschwara vom 16. September 1919 bi«
15. Juli 1920.

Bürgerschullehrerin Alexandra Jüptner vom 16. Septembe/
1919 bis 15. Juli 1930.

BürgerschullehrerJosef Haubner vom 1. November 1919 bis
29. Februar 1920.

Büigerschullehrer Ferdinand Eicher vom 13. Okiober 1919
bi» 31. Dezember 1919.

Bürgerschullehrer Anton Pekarek vom 16. September 1919
bi« 15. Juli 1920.

Provisorische Lehrerin Gabriele Rößler vom 1. Oktober 1919
bi» 15. Juli 1S20.

(P . Z. 2449 , M.B.A. XIII 593/IV.) Dem Rechtsanwalt
Dr - Karl Kaser wird die Bewilligung erteilt, die während deS
Kriege« in der städtischen Volksschule 13., Feldmühlgnffe 26,
Auhofstraße 49, abgehaltenen Turnübungen für Männer und
Frauen wieder im Turnsaale der städtischen Volksschule 13., Am
Platz 2, der jedoch nicht beheizt wird, ohne Entrichtung einer Ver¬
gütung an die Gemeinde Wien abzû alten, wobei der Turnsaal
nach jedesmaliger Benützung in den früheren Stand zu ver¬
setzen ist.

(P . Z. 1556, M.A. XV 1732,6/19.) Der Ankauf de« vom
schutwissenschafilichen Verlage A. Haase, Wien, angebotenen
Büchlein« »Die Herren von Kuenring" wird für sämtliche Bezirk»«
lehrerbibliotheken in je zwei Exemplaren zum Preise von 2 L 50 b
per Stück genehmigt.

(P . Z. 2424, M.Abt. XV 15369/19 .) Der Ankauf deS von
der Schriftstellerin Ella Triebnigg angebotenen Werkes „Wolfgang
Schmälzt, der Wiener Hans Sachs " wird für sämtliche BezirkS-
lehrerbibliotheken in je einem Exemplare bewilligt.

(P . Z . 2423 , M .Abt . XV 1641 ».) Der Ankauf des Büchlein«
„Der kleine Rechenkünstler" von Peter Legerer für sämtliche
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Lokallehrerbibliotheken der Wienrr Volks - und Bürgerschulen in je
ein Exemplar mit den bedeckten Gesamtkosten von 2016 X wird
genehmigt.

(P . Z . 2426 . M .Abt . XV 1682 -/19 .) Dem katholischen
JünglingSvereine „ St . Aloisius " wird die Mitbenützung deS Turn¬
saales der Knabenvolkrschule 16 . , Kirchstetterngafse 88 , an jedem
Mittwoch in der Zeit von 6 bis halb 8 Uhr abends gegen jeder¬
zeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen und der
weiteren Bedingung gestaltet , daß an jenen Tagen , an welchen
Elternabende statlfinden , der Turnsaal dem Vereine nicht zur Ver¬

fügung gestellt werden kann.

(P . Z . 2259 , M .Abt . XV 1178 .) Zur Beurlaubung der
Volksschullehrerin Helene Hajek wird die Zustimmung verweigert.

(P . Z . 2258 , M .Abt . XV 15207 .) Den Obmännern
der Wiener Bezirkslehrerbibliotheken wird der Ankauf der in der

leichzeitig mitfolgeiden Liste angeführten arbcitkpädagogischen
Werke auS der Bibliotheksdodation empfohlen . Bedungen wird

jedoch , daß diese Dotation durch den Ankauf der erwähnten Werke
nicht überschritten wird.

(P . Z . 2257 , M .Abt . XV 17383/19 .) Der Ankauf der Zeit-
schrift für daS gesamte Wissen „Die Bildung " in je einem Exem¬
plare für alle Lehrerbibliotheken der Schulen Wiens wird ge¬

nehmigt.

(P . Z . 2279 , B -Sch .R . 16379/19 .) Die provisorische Hand¬
arbeitslehrerin an der allgemeinen Volksschule für Knaben und
Mädchen 31 ., AmtSstraße 25 , Wilhelmine Menzel wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1919 (RangStag 3 . April 19r6)
im VorrückungSwege zur definitiven Handarbeitslehrerin an der
genannten Schule gemäß § 10 deS niederösterreichischen LandeS-
gesetzes vom 3 . Juli 1919 , L .- G .-Bl . Nr . 193 , ernannt.

(Mehr als 16 StR . )

(P . Z . 995 , M .Abt . XV 242 .) Dem Volksschullehrer Leopold
Schubert wird für einen ihm in- der Schule 8 ., Josefstädter¬
straße 95 , abhanden gekommenen Winterrock ohne Anerkennung
einer rechtlichen Verpflichtung seitens der Gemeinde Wien ein Be¬
trag von 1200 L bewilligt.

(P . Z . 2560 , B .Sch .R . 9985/19 .) Dem angesuchten Dienst¬
tausche des Volksschullehrers an der Knabenvolksschule 20 ., Treu¬
straße 9 , Otto Matz , mit der Volksschullehrerin an der Volksschule
in Mauiern , Maria Pohl , wird zugestimmt.

(P . Z . 2484 , M .Abt . XIII 4756 .) Die Lehrkräfte Blanka
Meixner für Gesang und Viktoria Steiner für Turnen werden ' über
ihr Ansuchen von ihren bezüglichen Stellen enthoben . Der Teil¬
nahme der Schülerinnen der Stiftungsschule an den rhythmischen
Uebungen an der Staatsrealschule im 5 . Bezirke . wird zugestimmt.
Die Einstellung des Turn - und Gesangsunterrichtes bis auf weiteres
wird genehmigt.

Berichterstatter VB . Emmerling:

(P . Z . 239 l .) Die Anträge der Direktion der , städtischen
Straßenbahnen , betreffend Fahrpreiserhöhung auf den städtischen
Straßenbahnen ; P . Z . 2542 , Fahrpreiserhöhung auf der Kraft-
stellivagenlinie PötzleinLdorf — Salmannsdorf , und P . Z . 2543>
FahrpieiSeiHöhung auf den Linien der städtischen Kraflstellwagen-

upternehaiNT -g werden genehmigt . (A . d. GR .)

(P . Z . 2477 .) Der Preis des zwischen der bevorstehenden
und der ihr folgenden Gasmefserablesung bezogenen Gases wird
mit 260 ll per Kubikmeter festgesetzt . Späterhin ist bis auf weiteres
der Gaspreis nach je 6 Wochen auf Grund der durch den Ge¬
meinderatsbeschluß vom 4 . Juni 1919 genehmihien Kohlenklausel
zu bestimmen . (A . d. GR .)

(P . Z . 2540 .) Die Anträge der Direktion der städtischen
Elektrizitätswerke , betreffend Strompreiserhöhung , werden genehmigt.

(A . d . GR .)

(P . Z . 2539 .) Der von den städtischen Elektrizitätswerken für
den Betrieb der städtischen Straßenbahn zu liefernde Strom ist ab
1. Februar 1920 zum Preise von 1 X 20 Ir pro Kilowattstunde
und der für sonstige Zwecke an die Gemeinde Wien und deren
Unternehmungek zu liefernde Strom ist ab 1 . Jänner 1820 zum
normalen Tarifpreise zu verrechnen . (A . d. GR .)

(P . Z . 2537 , GW . 852 .) Die von der Direktion der
städtischen Gaswerke beantragte Preisbemeffung für das in der
Zeit vom 1 . Jänner bis 31 . März 1920 abgegebene Ammoniak-
wafser wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Weigl:

(P . Z . 2543 , K.St .U . 275 .) Die Anträge der Direktion der
städtischen Kraftstellwagenunternehmung , betreffend die Erhöhung
der Teuerungs - und Kinderzulagen für Angestellte und Gewährung
einer gleitenden Zulage , werden genehmigt . , (A . d . GR .)

(P . Z 2549 , Str .B . 3202 .) Der Bericht über die Betriebs¬
aufnahme auf der neuen Gleisschleife durch die Weiglgasse und
Jheringgasse im 13 . Bezirke wird zur Kenntnis genommen.

Es wird die Wahl eines Mitgliedes des Stadtrates in die
Kommission zur Ueberwachung der städtischen Steinbrüche in Ober¬
österreich vorgenommen.

Gewählt erscheint StR . Rudolf Müller.

Hierauf wird die Wahl eines Mitgliedes des Stadiales in
daS Komitee zur Ueberprüfung der Pachtverträge der Gemeinde
Wien vorgenommen.

Gewählt erscheint StR . Dr . Scheu.

Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 2567 .) Dfe Anträge der Magistrats -Direktion , betreffend
Gewährung eines Vorschusses auf die gleitende Zulage an Ge¬
meindeangestellte im Ruhestande , sowie Witwen und Waisen nach
solchen sowie Gewährung eines Zuschusses zu Gnadengaben , werden
genehmigt . (A . d . GR .)

(P . Z . 2263 , B .D . 4019 . ) Die städtischen Telegrahiften werden
in Abänderung des Gemeinderatsbeschlusses vom 24 . April 1919,
P . Z . 6481 , in die Gruppe IV , die Telegraphistinnen mit Prüfung
in die Gruppe V und die Telegraphistinnen ohne Prüfung sowie
die Telephonistinnen in die Gruppe VI eingereiht . Diese Ange¬
stellten erhalten ab 1. Mai 19r9 die im vorgelegten Verzeichnisse
angegebenen neuen Bezüge und RangStage . Dem Obertelegraphisten
Rudolf Friedle wird ab 1. Mai 1919 im Sinne der einschlägigen
Bestimmungen deS GemeinderatLbeschluffeS vom 24 . April 1919,
P . Z . 6 » 81 , eine Chargenzulage von 600 L jährlich zuerkannt.
Der für die Bezugsvorrückung vom 1. Mai 1919 bis zum Ende
des laufenden VerwaitungSjahres erforderliche bedeckte Kostenbetrag

Von rund 4500 X wird genehmigt . (A . d- GR .)
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(P ^ Z. 1969, G.W. 7b.) Johann Bürger wird als Destillier¬
meister für den Betrieb der Benzolfabrik im Gaswerke Leopoldau
vertragsmäßig gegen dreimonatliche Kündigung mit einem Gehalte
von jährlich 7200 X (ohne Quartiergeld) und den gleichen
Teuerungszulagen, wie sie die ständigen Angestellten beziehen, aus¬
genommen. Nach Ablauf einer zufriedenstellenden zweijährigen
Dienstleistungerfolgt seine definitive Anstellung nach der allgemeinen
Dienstordnung für die Angestellten der Gemeinde Wien, Gruppe HI,
b. Bezugsklasse, 1. Gehaltsstufe.

(P . Z. 302, Str .B. 435 Rp ) Die Inspektoren der städtische
Straßenbahnen Jngre . Max Knapitsch, Heinrich Werner und Franz
Schrey werden mck 1. Jänner 1920 .zu Ober-Inspektoren, die
Vize-Jnsp !klaren Johann Pittioni. Ing . Emil Weber, Franz Scheidl
(dieser gegen Einstellung seines bisherigen Bilanzgeldes von 500 X
mit 31. Dezember 1919), Rudolf Dorda, Ing . Leopold Weideln
Jaroslav Koniakowski, Ing . Erwin Traxl und Ing . Felix Capellmann
(dieser gegen Einstellung seiner Personalzulage von 500 X mit
31. Dezember 1919) werden mit 1. Jänner 1920 zu Inspektoren
mit den aus den vorgelegten Verzeichnisse ersichtlichen Fristbestim¬
mungstagen, Jahresgehalten und Qaartiergeldern befördert.

(Mehr als 1V StR .)
(P . Z. 2387, M.Abt. XI d 29177 .) Die im vorgelegten

Verzeichnisse beantragten Abänderungen der Einreihung der Ange¬
stellten der Humanitätsanstalten werden genehmigt. (A. d. GR .)

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 11, Februar 1920.

Vorsitzender: VB . H o ß.
Anwesende: Bgm. Reumann  und die StRe . Biber,

Bombe k, Breitner , Breuer , Dr . Grün , Hackt , Haider,
Hedorfer , Hellmann , Jser , Dr . Kienböck , Körber,
Kokrda , Linder,  Josef Müll 'er,  Rudolf Müller,
Richter , Rummslhardt , Dr . Scheu , Schmid,
Schorsch,  Amalie Seidel,  Dr . Alma Seitz , Siegel,
Speiser , Täubler und Vaugoin.

Entschuldigt : Die StRe . David und Weigl.
Schriftführer : Mag .-Konz. Dr . Forkl.

VB. Hoß eröffnet die Sitzung und verliest den Einlauf.
Antrag des SiR . Vaugoin,  betreffend die Einführung des

Dokumentenspiegels bei Stiftungsbewerbern.
Im Sommer 1919 wurde in der BezirksvertretungXIII von

Frau BR . A. Reinhardt ein Antrag auf Einführung deS
Dokumentenspiegels in der M .Abt. XIII eingebracht. Begründet
wurde derselbe damit, daß die Stiftungsbewerber oft ein halbes
Jahr und noch länger ohne Dokumente sind, was bei der heutigen
schweren Zeit für dieselben, die meistens aus den ärmsten Schichten
der Bevölkerung zusammengesetzt sind, oft von unangenehmen
Folgen begleitet ist, so daß viele Bedürftige trotz der großen Not
lieber nicht einreichen, als solange ohne Dokumente sein zu mästen.
Ein Antwortschreiben der M.Abt. XIII an die Bezirksvertretung
des 13. Bezirkes teilte dann mit, daß ein Dokumentenspiegel nicht

eingeführt werden könne, und zwar erstens wegen der Zwischen¬
behörden, die damit zu tun haben und zweitens weil dem damit
beschäftigten Personale dadurch vermehrte Arbeit erwachsen würde,
so daß der Personalstand vermehrt werden müßte. Wegen der oben
angeführten Uebelstände, die gerade die ärmsten Schichten auS der
Bevölkerung treffen, muß aber trotzdem auf der Einführung deS
Dokumentenspiegels bestanden werden, wie überhaupt eine damit
verbundene Reform des gesamten Stiftungswesens im Interesse der
dafür in Betracht kommenden Bevölkerung nur zu begrüßen wäre.
Die Ausschreibung der Stiftungen erfolgt meistens fünf bis sechs
Monate vor dem Verleihungstage. Wer sich nun darum bewirbt,
muß damit rechnen, mindestens ein halbes Jahr ohne seine
Dokumente sein zu müssen. Wenn nun schon die Ausschreibung der
Stiftungen so frühzeitig erfolgt, so wären den Bewerbern unbe¬
dingt bei der Einreichung ihre Dokumente wieder zurückzustellen und
darüber ein kurzer Dokumentenspiegel uuszustellen, wodurch auch
die Manipulation nach Abschluß der Stiftung vielfach erleichtert
würde.

ES wird deshalb der Antrag gestellt, den Bewerbern, welche
beim magistratischen Bezirksamte um Stiftungen einreichen, bei der
Einreichung ihre Dokumente wieder zurückzustellen und darüber
einen kurzen Dokumentenspiegel auszustellcn. (Z . gesch. Bhdlg.)

Dankschreiben deS Dichters Rudolf Hawel für eine ihm zu-
gcsprochene Ehrenpension.

Antrag deS StR . Vaugoin:
Der österreichische CharitaSverband für Wohlfahrtspflege und

Fürsorge 9., Währingergürtel 104 hat für das laufende Jahr um
die unumgänglich notwendige Anzahl von Anweisungen für er¬
mäßigte Fahrten, im ganzen 12 Stück, bei der Straßenvahndirektion
angesucht. Nun erhielt der Charitasverband am 14. Jänner von
Seite der Direktion der städtischen Straßenbahnen eine ' gedruckte
Karte, auf welcher mit Hinweis auf den Stadtratsbcschluß vom
10. Dezember 1919 die Ablehnung dieses Ansuchens mitgetcilt
wurde. Die Straßenbahndirektion stellt sich wohl ohne besondere
Würdigung der vorgebrachten Gründe auf den Standpunkt, daß in
diesem Fall nicht jene Bedingungen vorhanden sind, die seitens deS
Stadtrates an die Ausfertigung neuer Fahrpreisbegünstigungen
geknüpft werden. Die« ist jedoch vollständig unrichtig. Die Ablehnung
obigen Ansuchens, die nicht nur den Verband, sondern insbesondere
die Mittellosen und die Kinder, für die er wirkt und sorgt, auf
daS Härteste trifft, stellt sich als eine schreiende Ungerechtigkeit dar,
die dem sozialen Empfinden der Straßenbahndirektion gerade keine
Ehre macht. Diese Ungerechtigkeit wird dadurch noch »ergrößert,
daß andere Organisationen, zum Beispiel der Verein „Kinder¬
freunde" und der Verein „ Settlement" mit solchen ermäßigten
Karten bedacht worden sind. Ohne die Wirksamkeit der beiden Or¬
ganisationen schmälern zu wollen, kann gesagt werden, daß sich die
Tätigkeit deS Charitasverbandes neben jener der obgenannten Ver¬
eine wohl ruhig sehe» lassen kann. Der CharitaSverband ist eine
Vereinigung von mehr als 160  Wohltätigkeitswerkenin Wien, seine
Tätigkeit erstreckt sich auf folgende Gebiete:

1. Jugendfürsorge, Unterbringung von Kindern in Heimen
und Anstalten. Neuestens führt der Verband die Erholungsaktionen
für Kinder nach der Schweiz. Holland, Deutschland u. s. w. durch.
Durch daS Wirken des VerbandeS werden Tausende von armen
Kindern der so dringenden Erholung teilhaftig. 2. Armen- und
Familienfürsorge. 3. Berufsberatung, Berufsfürsorge, Unterbringung

1*
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von Jugendlichen und auch Erwachsenen in Lehr », beziehungsweise
Arbeitsplätzen . Im Jahre 191S wurden rund 600 Personen an
Lehr » und Arbeitsstellen untergebracht , im Laufe des Monates
Jänner d. I . sind mehrere tausend Kronen aufgcwendet . worden
zur Anschaffung von Kleidungsstücken an bedürftige Lehrlinge . ES
wurde hier in einem Zeupunkte helfend eingegriffen , wo die
Lehrlingsfürsorgekommission nickt in der Lage war , die armen
Lehrlinge mit der notwendigsten Kleidung zu versorgen . 4 . Mit'
Wirkung bei der Jugendgerichtkhilfe , Uebernahme von Schutz-
aufsichten und Berufsvormundschaften , b . NuSspeisung von Armen
und Kranken in den Krankenküchen deS Verbandes . FernerS unter¬
hielt 6 . .der Verband ein BelichtungSambulatorium in der Kaiser¬
straße S2 , ln welchem Hause der Verbünd auch ein Lrhrlingsheim
eingerichtet hat.

Durch diese gemeinnützige Tätigkeit del LerbandeS , die seitens
der staatlichen und sonstigen Behörden anerkannt und vielfach zur
Hilfeleistung herangezogen wird , erspart gerade die Gemeinde viele
Tausende von Kronen , die sie sonst aufzuwendcn gezwungen wäre.
Die Zuwendung der erbetenen Fahrpreisbegünstigung wäre daher
weniger als ein Geschenk , als eine Anerkennung für die gemein¬
nützige Tätigkeit deS Verbände ». Eine Anerkennung , die umso wert¬
voller ist, weil sie den weiteren Fortberrieb deS FürsorgedicnfteS
wesentlich erleichtert . Der Verband würde die schwere finanzielle
Belastung , welche durch die Abweisung seines Ansuchens entsteht,
auf die Dauer nicht ertragen und die Folge davon wäre , daß die
Fürsorgealdion eingeschränkt , ja ganz in Frage gestellt würde , waS
eine schwere Schädigung der Kinder und der Armen dieser Stadt
bedeutet . TS wird daher der Antrag gestellt , dem Ansuchen des
CharitaSverbandeS um zwölf Anweisungen für die Recherchentinnen
und Fürsorgerinnen dieses Verbandes , in Anbetracht deS eminent
charitativen Wirkens dieses Verbandes , Folge zu geben.

(Z . gesch. Bhdlg .)

Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z . 23566/19 , M .Abt . 8895/19 .) Der Magistrat wird
ermächtigt , für daS Kaiser JubiläumSspital probeweise einen Küchen-
vorstcher gegen höchsten - 1000 L MonatSlohn und Verköstigung
sowie einmonatige Kündigung als Vertragsangestellten zu be¬
stellen.

(P . Z . 2480, - M .Abt . H 571 . ) Der OberarztenSwitwe Gabriele
Pataki wird die normalmäßige Witwenpension im Gcsamtjahres-
betrage von 2304 L und ihren beiden Kindern Anna und Karl ein
jährlicher Erziehungsbeitrag von je 460 L 80 Ir vom 1 . Jänner
1920 an zuerkannt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2450 , Ges .A . 842 .) Dem schwererkrankten Mediziner
Emilian Martiniec , welcher bei der staatlichen Barackenverwaltung
und auch in der Lungenheilstätte tzteinklamm aushilfsweise einen
hilfSirztlichen Dienst und den Dienst in der Hausapotheke zur
friedenstellend versehen hat , sind seine bisherigen Bezüge bis zu-
Bcsctzung der Stelle deS SekundararzteS , beziehungsweise bis zum
Ablauf der Kündigungsfrist weiter zu belassen . Demselben wird
für die Dauer seiner Krankheit , längstens jedoch für die Dauer
von sechs Monaten , vom Tage der Einstellung seiner normalen
Bezüge angefangrn , unentgeltliche Pflege uud Behandlung in der
Lungenheilstätte Gteinklamm und außerdem eine monatliche Zu¬
wendung von 200 L vom gleichen Tage an zueikannt.

(P . Z . 2479 , M .Abt . II 10257/19 .) Den Waisen nach der
Verstorbenen Leiterin der Verbandstoffzubereitung im JubiläumS-

spitale der Stadt Wien Betty Schindler wird vom Oktober 1919
bis Ende deS Jahres 1922 eventuell bis zu einer etwa früher
eintretendca anderweitigen Veisorgung eine jährliche außerordent¬
liche Zuwendung bewilligt , und zwar der Vera Schindler im Be¬
trage von 960 I , dem Herbert Hürtl im Betrage von 240 L.

(A . d . GR .)

(P . Z . 2421 . M .Abt . Hb 10S1 .) Dr . Gustav Geistel -Ucken
wird als Hospitant im KaiserjubiläumSspitale zugelafsen.

Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 159 , Str .B . 43b/Rp ./19 .) Den Rechtskonsulenten¬
stellvertretern der städtischen Straßenbahnen Dr . Georg Mayer
und Dr . Julius Floderer wird mit 1. Jänner 1920 aä psrsonam
ein JahreSgehalt v »n 11 .600 L und ein jährliches Quartiergeld
von 2500 L zuerkannt . Ihre weiteren Zeitvorrückungen im Gehalte
erfolgen , und zwar für Dr . Mayer ab 1 Mai 1917 , für Dr.
Floderer ab 1 . Dezember 1918 nach den Bestimmungen des Ge-
haltsschemaS für die Inspektoren der städtischen Straßenbahnen.

(Mehr al « 16 StR .)

(P . Z . 23980/19 . M .Abt . IV 16970/19 .) Der Bürgerschul¬
lehrerin Leopoldine Lieger wird die vom 20 . Mai 1896 bis Ende
Juli 1912 zurückgelegte Dienstzeit in die für die Einreihung in
den StatuS maßgebende Gesamtdienstzeit eingerechnet.

(P . Z . 24449/19 , M .Abt . IV 16289/19 .) Die Entscheidung
des niederösterreichischen Landesschulrates vom 31 . Oktober 19 . 9,
Z . 1321/1 — II , betreffend die Anrechnung von DienstalterSzulagen
für den Volksschullehrer Josef Rieger , wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

(P . Z . 15815 , Brh 519 .) Die Theresia Ray , seit 20 . Jänner
1908 Hilfsarbeiterin in dem Dienst des Brauhauses der Stadt
Wien , wird gegen Kareuz . aller Bezüge auf die Dauer eines Jahres
beurlaubt.

(P . Z . 23952 , Str .B . Rp . 44/165/19 .) Der Magistrats»
sekretär Dr . Karl Petz wird mit 1. Jänner 1920 iit den Dienst
der städtischen Straßenbahnen übernommen , mit dem gleichen Tage
zum Inspektor der städtischen Straßenbahnen ernannt und in das
mit Gemeinderatsbeschluß vom 19 . September 1919 , P . Z . 12341,
für die Oberbeamten der städtischen Straßenbahnen genehmigte
Gchalisschema mit einem Jahrrsgehalte von 15 .200 L und einem
jährlichen Quartiergelde von 2500 L mit dem Range vom
1 . April 1917 eingereiht . Seine bisherigen Bezüge sind ihm mit
31 . Dezember 1919 bei der städtischen Hauptkosse einz 'ustellen.

(P . Z . 528 , M .D . 8342/10 .) Der Kanzleiakzessist Otto
Fuchs wird nachträglich im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzleioffizial in der 10 . Rangsklaffe mit dem Range vom 16 . Juli
1918 ernannt.

(P . Z . 1970 , Zi . 2145/19 .) Hinsichtlich der Regulierung der
Dienstbezüge der Beamten der Braunkohlenbergbau -Gewerkschaft
Zillingdorf wird beschlossen : In die mit dem Gemeinderatsbeschlufse
vom 9 . Juli 1919 , P . Z . 12191 , genehmigten Bezüge der Ober¬
beamten deS technischen Verwaltung - - und kaufmännischen Dienstes
der städtischen Elektrizitätswerke werden eingereiht:

Bergoberinspekror Ing . Eugen Werner in die 5 . Bezugsstufe
der Oberinspektoren mit 22 .000 L Gehalt , 3000 L Quartiergeld,
beziehungsweise vom Tage der Zuweisung einer freien Wohnung
angefangen mit 1000 L jährlicher WohnungSzulage , nebst freier
Beheizung und Beleuchtung , 4800 L jährlicher Remuneration und
2400 L Spesenpauschale , mit dem Range vom 1 . März 1918 ; und
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Buchhalter Josef Einzinger in die 3 . BezugSstufe der In¬
spektoren und Buchhalter mit 14.006 X Gehalt , 2500 X Quartier¬
geld, 1375 X Remuneration und 1500 X Spesenpauschale , mit
dem Range vom 1. März ISIS;

in daS mit dem GemeinderatSbeschlusie vom 24 . April 1919
genehmigte Gehaltsschema werden eingereiht:

Bergverwalter Josef Wabin in die Gruppe II a , und zwar
in die 4 . Bezugkstuse der 4 . Bezugsklasse m't 12.800 X Gehalt,
2200 X Quartiergeld , 1000 X Remuneration und 800 X Spesen¬
pauschale, mit dem Nanoe vom 1. Mai 1919;

Bergingenieur Johann AnteS in die Grupp « 1, und zwar in
die 1. BezugSstufe der 5. Bezugsklasse mit 7200 » X Gehalt.
1900 X Quartiergeld , 1500 X Remuneration und 300 X Spesen¬
pauschale, mit dem Range vom 1. Mai 1919;

Markscheider Matthäus Lamberger in die Gruppe II », und
zwar in die 2 . Bezugsstufe der 5. BezuaSklosse mit 8000 X Ge¬
halt , freier Wohnung, ' Beheizung und Beleuchtung , nebst 700 X
WohnungSzulage (Z 41 der allgemeinen Dienstordnung ) , 1000 X
Spesenpauschale nnd 1500 X Remuneration , mit dem Range vom
1. März 1918;

der kaufmännische Beamte Vinzenz Prchal in die Gruppe III,
und zwar in die 3. BezugSstufe der 5. BezugSklasse mit 8800 X
Gehalt , 1900 X Quartiergelv und 90 ? X Remuneration , mit dem
Range vom 1. Mai 1919 ;

der kaufmännische Beamte Eduard Gabler in die Gruppe IV,
und zwar in die 1. Bezugsstufe der 6. Bezugsklasse mit 6000 X
Gehalt , 1500 X Quartiergeld und 200 X Remuneration , mit dem
Range vom 1. Mai 19 ' 9;

der kaufmännische Beamte Franz Siche in die Gruppe IV,
und zwar in die 1. BezugSstufe der 6. Bezugsklasse mit 6000 X
Gehalt , 1500 X Quartiergeld und 200 X Rermmeratiou , mit dem
Range vom 1. Mai 19 l9;

der kaufmännische Beamte Franz Gabler in die Gruppe IV,
und zwar in die 1. BezugSstufe der 7. Bezugsklasse mit 4800 X
Gehalt , 1200 X Ouartiergeld und 150 X Remuneration , mit dem
Range vom 1. Mai 1919;

die kaufmännische Hilfsbeamtin Hedwig Vollenhofer in die
Gruppe IV, und zwar in die 5. BezugSstufe der 9. Bezugsklasse
mit 2200 X Gehalt , 600 X Quartiergeld , 680 X ErgänzungS«
zulage , welche bei der nächsten Erhöhung der Bezüge einzuziehen
ist und 800 X Remuneration , mit dem Range vom 1. August
1u18;

die kaufmännische Hilfsbeamtin Rosa Fraunschiel in die
Gruppe IV , und zwar in die 3. Bezugsstufe der 9 . Bezugsklasse
mit 2800 X Gehalt , 600 X Quartiergeld , 320 X ErgänzuNgL-
zulage, welche bei der nächsten Erhöhung der Bezüge einzuziehen
ist und 150 X Remuneration mit dem Range vom 1. Februar
1919;

die kaufmännische Hilfsbeamtin Emilie Menzel in die Gruppe IV,
und zwar in die 3 . BezugSstufe der 9. Bezugsklasse mit 2460 X
Gehalt , 320 X E gänzungSzulage , welche bei der nächsten Erhöhung
der Bezüge einzuziehen ist uud 150 X Remuneration , mit dem
Range vom 1. März 1919 , und

die kaufmännische Hilfsbeamtin Josrfine Korinek in die Gruppe IV
und zwar in die 1. BezugSstufe der 9 . Bezugsklasse mit 2900 X
Gehalt , 600 X Quarüergrld , 320 X ErgänzungSzulage , welche bei
der nächsten Erhöhung der Bezüge einzuziehen ist und 150 X
Remuneration , mit dem Range vom 1. Juli 1917.

Die neuen Bezüge sind unbeschadet der vorstehend angegebenen
Rangtage , welche den Beginn der BorrückungSfristen bezeichnen,
vom 1. Mai 1919 angefanqen , flüssig zu machen. Die Bestim¬
mungen der Punkte 12 und 13 de» GemeinderatSbeschlusseS vom
24 . April 1919 , P . Z . 6481 (Uebernohme der Steuern und Ge¬
bühren durch die Gemeinde Wien und Flüssigmachung von Teue-
runaSzulaoen ) finden auch auf die Beamten der Braunkohlen¬
bergbau -Gewerkschaft Zillinadorf vollinhaltlich Anwendung . Für die
mit der Betriebsleitung der Berabaue betrauten Beamten werden
Förderprämien bestimmt, welche kür den Werksleiter der gesamten
Zillinadorf -Neufelder Bergbaue mit 1 b per geförderter Tonne
mindestens aber mit jährlich 3600 X, für den Betriebsleiter des
Zilltnydorfer Bergbaues mit 0 85 b per geförderter Tonne,
mindestens aber mit jährlich 1500 X und für den Betriebsleiter
de« Neufelder Bergbaues mit 0 45 d per geförderter Tonne,
mindestens aber mit jährlich 1500 X festgesetzt werden.

Dem Bergobrrinspektor Ing . Eugen Werner werden die in
der Zeit vom 15 . Auaust 1912 bis 12 . Juni 1919 für seine
Wohnung bezahlten Beleuchtungsauslagen im Betrage von 1279 X
71 d ersetzt.

(P . Z . 2094 , Buchb. 30 .) Dem Ansuchen der in der vor-
geleqten Zusammenstellung namhaft gemachten Beamten der Stadt-
buchbaltung . d-S WasserbezngSrevisorate « und der Kanzlisten der
Stadtbuchhaltung um Zeitvorrücknng zu den dort angeführten
Terminen in die angegebene Bezugsklasse wird Folge gegeben.

(P . Z . 2277 , Jug . A. 260/19/3 .) 1. Den in dem vorgelegten
Verzeichnisse genannten Angestellten de« Jugendheimes der Stadt
Wien in Oberhollabrunn wird mit Wirksam!« vom 1. Oktober
1919 bis auf weiteres der bisher bezogene Lobn in dem daselbst
ersichtlichem Ausmaße erhöht . Auf diese Erhöhung ist der mit
Gcmeinderat8b --schlnß vom 28 . November 1919 , P . Z . 22650/19,
bewilligte Vorschuß anzurechnen.

2 . Den Angestellten deS Jugendheimes Oberhollobrunn wird
mit Wirksamkeit vom 1. November 1919 bis auf weiteres eine
Teuerungszulage im Ausmaße von jährlich 804 X, ferner unter
denselben Bedingungen wie den der Dienstordnung unterstehenden
Angestellten eine Teuerungszulage für Kinder im Ausmaße von
600 X jährlich für jede« in Betracht kommende Kind bewilligt.
Im Naturalkostbezuge stehenden Angestellten gebührt die obige
Teuerungszulage im halben Ausmaße . (Punkt 1 a. d. GR .)

(P . Z . 1602 , Buchh. 299 .) DaS Ansuchen deS im Ruhestande
befindlichen Beamten deSWasserbezugSrevisorateS Johann Schnattinaer
um Umwandlung deS Titels „Oberrevisor " in den Titel „Inspektor
deS WafserbezugSrevisorateS " wird abgelehnt.

(P . Z . 996 . M .Abt . IIX 1676/IS .) Der dem DirektionS-
adjunkten deS ExekutionSamteS Richard Weller zufolge StadtratS-
beschlusseS vom 4. Juli 1919 , P . Z . 11980 , zuerkanute Rang vom
17 . Juli 1916 in der 1. Stufe der 4 . Bezugsklasse wird mit
Wirksamkeit vom 1 Mai 1919 auf den Rang vom 28 . Dezember
1917 in der 2. Stufe der 4 . Bezugsklasse richtiggestellt.

(P . Z . 1567 , M .D . 37 .) Der Kanzleidirektor Karl Hell wird
über sein Ansuchen in den bleibenden Ruhestand versetzt und fein
Ruhegehalt mit jährlich 18 . 100 X festgesetzt. In Anerkennung
seiner lang jäh .igen vorzüglichen Dienstleistung wird ihm die volle
Anerkennung ausgesprochen . (A. d. GR .)

(P . Z . 1568 , BauD . 55S9/1S .) Der städtische Baumspektor
Ing . Friedrich Siegmann wird auf sein Ansuchen in den bleibenden

1
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Ruhestand versetzt und ihm auf Grund einer anrechenbaren Dienst¬
zeit von 24 Jahren ein Ruhegenuß von 18 .045 X jährlich zuerkannt.

(Mehr al« 18 StR .)

(P Z . 892 , EW 2614/18 ) Der technische B -amte der
städtischen Elektrizitätswerke Friedrich Hartmann wi' d zum Jnsvektor
in der 3 Gehaltsstufe , daS ist mit dem RangStage vom 1. Mai
1919 ernannt . (A. d. GR .)

(P . Z . 23792/19 , Str B Rv . 20/105/19 ) Der MonatSbezug
(Gehalt und Quartiergeld ) der Vertragsbeamtin Franziska Thornton
der städtischen Straßenbahnen wird ab 1. August 1919 von 200 X
auf 288 X 33 d erhöht . (Mehr al« 16 StR .)

(P Z , 1193 , BauD . 5930/19 ) Den städtischen Wasser-
leitungS -Anfseheroehilfen Karl Ullrich wird das Dcfinitivum verliehen.

Die Ansuchen nachaenannter städtischer Angestellter um Ver¬
setzung in den bleibenden Ruhestand werden mit dem bezeichnten
GesamtjahreSbezuge bewilligt:

(P . Z . 1812 , M .Abt . XI d 21461/19 ) Leichendiener im Ver-
sorgungShouse Lainz Ignaz Hofbauer 18850 X) sowie die allsällige
Teuerungszulage . Da « weiteroehende Ansuchen um Bemessung de«
Ruhegehalte « unter gnadenweiser Anrechnung von 35 Dienstjahren
wird obaelebnt;

(P . s) . 502 , M BauAbt . I 1413/19 ) Martenarbeiter Tboma«
Drabek (2618 X) unter ausnahmsweiser Anrechnung der bet der
Gemeinde geleisteten Dienstzeit als Saisonarbeiter von neun
Monaten;

(P . Z. 15 8 . M .Abt . XIX 3967/19 ) DirektionSadjunkt im
ExekutionSamte Rudolf Mayer (13.700 X) ;

(P . Z . 1565/20 , MD . 8310/19 ) Kanzleiadjunkt Hugo
Bistritschan (15 .000 Xs;

(P . Z . 1516 , M .Abt . XI d 30310/19 ) Wächter deS Ver-
orgungshause « in Dbb « Josef Ramler (6600 X sowie der ollfällgen
TeuerungSzulages;

(P . Z . 1871 . M .BauAbt . 1136/19 ) städtischer Gtein-

platzausseher Ludwig Erblehner (2744 X) ;
(P . Z . 1571 , M .BauAbt . I 512/19 ) städtischer Gärtnergehilfe

Johann Berka (7500 X) ;
(P . Z . 1584 , M .D . 7882/19 ) KanzleidirektionSadjunkt

Edmund May (8346 X) ;
(P . Z . 1588 , M .D . 7689/19 ) AmtSgehilfe Emanuel Tingl

(7500 X) ;
(P . Z . 1562 , M .D . 7599/19 ) AmtSgehilfe Leopold Folter

(5412 X) ;
(P . Z . 1561 , MD . 7688 ) AmtSgehilfe Adolf Grull

(6072 X) ;
(P . Z . 1560 , M .D . 62) AmtSgehilfe Josef Hamböck

(7500 X) ;
P . Z . 1817 -, M .Abt . XV 13732/19 ) definitiver Schulwart

Josef Gruber (7500 X).
(P . Z . 1518 , M .Abt . XI d 29161/9 .) Die Pflegerin de«

Wiener Versorgungsheimes Marie Gentzelmann wird über ihr
Ansuchen mit einer der tatsächlich vollstreckten Dienstzeit von drei
Jahren entsprechenden einmaligen Abfertigung von 60 Prozent
ihre « JahreSbezugeS von 3200 X, daS ist 1920 X in den
dauernden Ruhestand versetzt. (Mehr als 18 StR .)

Den nachgenannten beiden provisorischen Angestellten der
Gemeinde Wien wird gemäß § 19 der allgemeinen Dienstordnung

für die Angestellten der Gemeinde Wien daS Dcfinitivum ver¬
liehen :

(P . Z . 1341 , MD . 8499/19 ) Robert Pistorius und
(P . Z . 1342 , M .D . 148 ) Felix Dusil.

(P . Z . 1192 , BauD . 65 .) Dem in dem vorgelegten Ver¬
zeichnisse angeführten Stadtgartenpersonale wird daS Difinitivum
verliehen.

(P . Z . 2194 , BauD . 8238/19 .) Dem städtischen Wasser-
leitungSaufsehergehilfen Alois Schneider wird daS Definitivum
verliehen.

(P . Z . 1190 , BauD . 4666/30/19 .) Dem im vorgelegten Ver¬
zeichnisse angeführten ReinigungSpersonale am Zentralviehmarkte
St . Marx wird da« Definitivum verliehen.

(P . Z . 1191 , BauD . 8585/19 .) Dem städtischen Gartenarbeiter
Josef MaSzarik wird das Devinitivum verliehen.

(P . Z . 488 , M .Abt . XIX 3966/19 .) Die provisorischen Akzes-
sisten de« Zentral -Wahl - und Steuerkataster « Bernhard Stahl und
Ferdinand Geng werden unter gleichzeitiger Verleihung deS Defini¬
tivum « zu Offizialen deS Zentral -Wahl - una Steuerkatasters
ernannt . Ran , und Bezüge , wie sie aus Grund des GemeinderatS-
beschlusseS vom 24 . April 1919 . P . Z . 6481 , mit Stadtrats¬
beschluß vom 4. Juli 1919 , P . Z . 11980 , festgesetzt wurden,
bleiben hiedurch unberührt . Für die Zeit vom 1. Oktober 1918
bi« zum 30 . April 1919 werden ihnen im Sinne des GcmeinderatS-
beschlufse» von 13. November 1918 , P . Z . 11001 , die Bezüge
10 . RangSklafse zuerkannt.

(P . Z . 2349 , G .W. 472 .) Der Rechnungsbeamte der städti¬
schen Gaswerke Karl Adolf Freiberg wird über Ansuchen in den
dauernden Ruhestand versetzt und sein Ruhegenuß mit 6823 X
der seinerzeitigen. jährlich bemessen.

(P . Z . 25 *4 , « tr .B . 41/290/Rp .) Der Vize-Inspektor der
städtischen Straßenbahnen Johann Wallner wird mit dem der Be-
schtußsassung folgenden MonatSersten , vorbehaltlich der stadträtlichen
Genehmigung der für ihn beantragten Leiterzulage mit 12 800 X
Ruhegehalt und 2200 X Ruhequartiergeld jährlich in den dauernden
Ruhestand versetzt. (Mehr al« 16 StR .)

(P . Z . 1903 , M .D . 420 .) Die Dienstentfagung deS städtischen
Kanzlei-Oberosfizials Richard Dasch wird gemäß Z 100 der Allge¬
meinen Dienstordnung für die Angestellten der Gemeinde Wien an¬
genommen.

(P . Z . 2525 , M .Abt . XV 1393 .) Dem Verbände der sozia¬
listischen Arbeiterjugend Oesterreichs , Gruppe Hiehing , werden die
Untergeschoßräume top. Nr . 20 , 21 und 22 der Knaben-VolkS«
schule 13 ., Märzstraße 180 , zur Durchführung einer AuSspeisc-
aktion für Lehrlinge (Lehrmädchen) bis auf jederzeit möglichen
Widerruf unter den üblichen und den in der Aufnahmeschrift Vom
31 . Jänner 1920 , M Abt . XV 1393/20 , enthaltenen Bedingungen
zur Verfügung gestellt.

(P . Z . 1273 , M .BauAbt . IX 2911/19 .) Den Beamten des
städtischen Fuhrwerksbetriebes Jakob Garabidowics , Franz Blaha,
Karl Granninger , Adolf Dürbeck, Karl Horn , Karl Lintner , Ludwig
Frisch, Karl Blecha, Joses Zahrl , Leopold Lindner und Wilhelm
Schneider werden auf Grund der nachgewiesenen anrechenbare»
Privatdienstzeit die im angeschlofsenen Verzeichnisse des Stadtbau¬
amte» angeführten neuen Rangstage und Bezüge ab 1. Mai 1919
zuerkannt.
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Nachfolgende Zeitvorrückungen werden bei Anwesenheit von
mehr als 16 StR . genehmigt:

(P . Z . 1500 , BauD . 5616 ) Wasserleitungsaufseher Anton
Unzner in die 1. Stufe der 7. Bezugsklasse;

(P . Z . 1501, , BauD . 5612 ) WasserleitungS -Oberaufseher Josef
Hascha in die 1. Stufe der 6. Bezugsklasse;

(P . Z . 149s , BauD . 6617 ) WafserleitungSaufseher Karl
Ullrich in die 1. Stufe der 8. BezugSklafse;

(P . Z . 1624 , BauD . 14) Bauinspektor Heinrich Fröde in die
1. Stufe der 3 . BezugSklafse;

(P . Z . 1504 , BauD . 5677 ) Badediener Leopold Grabner in
die 1. Stufe der 8 . Bezugsklasse;

(P . Z . 1505 , BauD . 5676 ) Badedicner Franz Schließer in
die 1. Stufe der 8. Bezugsklasse;

(P . Z . 1506 , BauD . 5574 ) Badediener Lambert Bartl in
die 1. «stufe der 8. BezugSklafse;

(P . Z . 1507 , BauD . 5675 ) Badedienerin Josefa Spindler in
die 1. Stufe der 8. Bezugsklasse;

(P . Z . 1481,Jug .A.V. 1431/4 ) KanzleiakzessistRichard Prokesch
in die 1. Stufe der 6. BezugSklafse;

(P . Z . 1628 , BauD . 5933 ) WafserleitungSaufseher Franz
Dusil in die 1. Stufe der 7. BezugSklafse;

(P . Z . 1629 , BauD . 5615 ) Wasserleitungsaufseher Anton
Lukas in die 1. Stufe der 6. BezugSklafse;

(P . Z . 1630 , BauD . 5934 ) Wasserleitungsaufseher Karl Pell
in die 1. Stufe der 8. Bezugkklafse;

(P . Z . 2700 , BauD . 6008 ) Bademeister Karl GanSmüller in
die 1. Stufe der 5. BezugSklafse;

(P . Z . 2699 . BauD . 246 ) Bau -Oberkommissär Ing . Johann
Barousch in die 1. Stufe der 4 . Bezugsklasse;

(P . Z . 2705 , BauD . 140 ) Gartenarbeiter Reinhard Schwarzer
in die 1. Stufe der 8. BezugSklafse;

(P . Z . 2704 , BauD . 5743 ) Straßenausseher Rudolf Egger in
die 1. Stufe der 7. BezugSklafse;

(P . Z . 2703 , BauD . 5739 ) Straßenaufseher Adolf Schimk»
in die 1. Stufe der 7. BezugSklafse;

(P . Z . 2702 , BauD . 108 ) WafserleitungSaufseher Johann
KrakowSky in die 1. Stufe der 7. BezugSklafse;

(P . Z . 2701 , BauD . 25) Badediener Franz Sedlacek in die
1. Stufe der 7. BezugSklafse;

(P . Z . 1502 , BauD . 5614 ) WasserleitungS -Oberaufseher
Anton Hochmayer in die 1. Stufe der 6. BezugSklafse;

(P . Z . IbOS , BauD . 5613 ) WasserleitungS-Oberaufseher
Georg Winter in die 1. Stufe der 6. BezugSklafse;

(P . Z . 1623 , BauD . 54v3 ) Bauinspektor Ing . Ludwig Rott
in die 1. Stufe der 3. BezugSklafse;

(P . Z . 1625 , BauD - 99) Baninspektor Ing . Karl Schaden
in die 1. Stufe der 3. BezugSklafse;

(P . Z . 1626 , BauD . 4779 ) Baukommissär Ing . Richard
Schreiber in die 1. Stufe der 4 . Bezugsklasse;

(P . Z . 1627 , BauD . 5992 ) Baukommissär Ing . Karl Bruch
in die 1. Stufe der 5. BezugSklasse.

Folgenden Ansuchen um Zcitvorrückung wird bei Anwesenheit
von mehr als 1k Stadträten Folge gegeben:

(P . Z . 1622 , M .D . 264 ) MagistratSoberkommifsär Artur
Hampel in die 1. Stufe der 4 . BezugSklafse der 1. Gruppe des
Gehaltsschemas (Rang vom 11 . Jänner 1930 ) ;

(P . Z . 1621 , M .D . 351 ) Kustotz der städtischen Sammlungen
Moritz Prcyer in die 1. Stufe der 3. BezugSklafse der 1. Gruppe
deS GehaltsschemaS (Rang vom 18. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1620 , M .D . 265 ) Kanzleiakzessist Ferdinand Janauschek
in die 1. Stufe der 6. Bezugsklasse der IId 1 Gruppe des. GehaltS-
schemas (Rang vom 14 . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1619 , M .D . 380 ) Kanzleipraktikant Karl Palme in die
1. Stufe der 7. Bezugsklasse der IId 1 Gruppe des Gehalts¬
schemaS (Rang vom 15. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1618 , M .D . 288 ) Kanzleipraktikant Dr . Bruno Fechner
in die 1. Stufe der 7. Bezugsk affe der II d 1 Gruppe des GehaltS-
schemaS (Rang vom 15. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1617 , M .D . 70 ) Kanzleipraktikant Franz Hummel in
die i . Stufe der 7. Bezugsklasse der II d 1 Gruppe deS GehaltS-
schemaS (Rang vom IS . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1616 , M .D . 313 ) Kanzleipraktikant Anton Koch in
die 1. Stufe der 7. BezugSklafse der II d 1 Gruppe deS GehaltS-
schemas (Rang vom 15. Jänner 1930 ) ;

(P . Z . 1615 , M .D . 312 ) Kanzleipraktikant Johann Hutter in
die 1. Stufe der 7. Bezugsklasse der II d 1 Gruppe deS Gehalts¬
schemaS (Rang vom 15. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1614 , M .D . 293 ) Kanzleipraktikant Valentin Fischer in
die 1. Stufe der 7. Bezugsklasse der II d 1 Gruppe deS Gehalts¬
schemaS (Rang vom 15 . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 2674 , M .D . 455 ) Kanzleipraktikant Ferdinand Hediger
in die 1. Stufe der 7. BezugSklafse der II b 1 Gruppe deS Gehalts¬
schemaS (Rang vom 19. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 2675 , M .D . 521 ) Kaüzleipraktikant Karl Bachmann
in die 1. Stufe der 7. Bezugsklasse der II b 1 Gruppe deS Gehalts¬
schemaS (Rang vom 15 . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1613 , M .Abl . XVI 392 ) KonskriptivnSamtSkomMifsär
August Schwarz in die 1. Stufe der 5. BezugSklafse der IId 1 Gruppe
deS GehaltSschcmaS (Rang vom 27 . Dezember 1919 ) ;

(P . Z . 2706 , M .D . 654 ) Adjunkt 1. Klasse «rtra st »tum der
städtischen Sammlungen Dr . Alfred Orel in die 1. Stufe der
5. BezugSklafse der 1. Gruppe deS GehaltsschemaS (Rang vom
29 . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 2dS6 , Jug .A. V 927 ) städtische Kindergärtnerin Elsa
Mayer in die 1. Stufe der 8. Bezugsklasse der 4. Gruppe des
GehaltsschemaS (Rang vom 19. August 1919 ) ;

(P . Z . 2697 , Jug .A. V 369 ) provisorische Kindergärtnerin
Flora Steidl in die 1. Stufe der 8. BezugSklafse der 4 . Gruppe
des GehaltsschemaS (Rang vom 13 . Juni 1919 ) ;

(P . Z . 2698 , Jug .A. 47 ) provisorische Kindergärtnerin Auguste
Hitzel in die i . Stufe der 8. BezugSklafse der 4 . Gruppe deS
GehaltsschemaS (Rang vom 2b . Oktober 1919 ) ;

(P . Z . 1483 , M .D . 137 ) Kanzleioberoffizial Karl Buresch in
die 1. Stufe der 5. BezugSklafse der II d 1 Gruppe deS Gehalts¬
schemaS (Rang vvm 3. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1484 , M .D . 94) KanzleiduektionSadjunkt Anton
Berger in die 1. Stufe der 4 . BezugSklafse der II d 1 Gruppe
des GehaltsschemaS (Rang vom 12 . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 1485 , M .Abt. II 81) Hauptkasseadjunkt Franz Leo in
die 1. Stufe der 5. BezugSklafse der II 5 1 Gruppe des Gehalts¬
schemaS (Rang vom 3. Jänner 1920 ) ;

(P . Z . I486 , M .Abt. II 161 ) Hauptkassenadjunkt Josef
Buchinger in die i . Stufe der 5. BezugSklafse der IIbl  Gruppe
des GehaltsschemaS (Rang vom 3. Jänner 1920 ) ;
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(P . Z. 1487, M .Abt. H 200) Hauptkaffenadjuükt Theodor
Bittner in die 1. Stufe der 5. Bezugilklasse der II d 1 Gruppe
des GehaltsschemaS(Rang vom iv . Dezember 1919) ;

(P . Z. 1488, M.Abt. IV 266) MarktamtLakzesfist Richard
Vaupotitsch in die 1. Stufe der 6. Bezugsklafse der Ildl  O ruppe
des GehaltsschemaS(Rang vom 14. Jänner 1920) ;

(P . Z. 1489, M.Abt. IX 289) Marttamtskommissär Richard
Heinifch in die 1. Stufe der b. Bezugsklasse der II d 1 Gruppe
deS GehaltsschemaS(Rang vom 9. Dezember 1919) ;

(P . Z. 1490, M.Abt. XVr 229) KonskriptionSamtSosfizial
Wilhelm Leitgeb in die 1. Stufe der 6. Bezugsklafse der
Ildl  Gruppe deS GehaltsschemaS(Rang vom 14. Jänner 1920) ;

(P . Z. 1491, M.Abt. XIX 4277) ExekationsamtSosfizial
Robert Wallnek in die 1. Stufe der 6. Bezugsklasse der
IId 2 Gruppe deS Gehaltsschemas(Rang vom 18. Dezember 19r9 ) ;

(P . Z. 1492, M.Abt. XIX 87) Exekutionsamtsosfizial Wilhelm
Auge in die 1. Stufe der 6. Bezugsklafse der II d 2 Gruppe deS
GehaltsschemaS(Rang vom 14. Mai 1919) ;

(P . Z. 1493, M.Abt. XIX vl ) Exekutionsamtsoberoffizial
Robert RSsch in die 1. Stufe der 5. Bezugsklafse der IIb 2 Gruppe
des GehaltsschemaS(Rang vom 2. Jänner 1920) ;

(P . Z. 1494, M.Abt. XIX 3b) ExekutionSamiSoberosfizial
Richard Karg in die i . Stufe der b. Bezugsklasse der IId 2 Gruppe
des GehaltsschemaS(Rang vom 2. Jänner 1920) ;

(P . Z. 1495, M.Abt. XIX 34) ExekutionSamtsobcroffizial
Rudolf Zdenek in die 1. Stufe der 5. Bezugsklafse der IId 2 Gruppe
deS GehaltSschcmas(Rang vom 2. Jänner 1920) ;

(P . Z. 1496, M.Abt. XIX 111) Exekutionsamtsoberosfizial
Rudolf Berger in die 1. Stufe der 5. Bezugsklasse der IId 2 Gruppe
des GehaltsschemaS(Ran , vom 2. Oktober 1919) ;

(P . Z. 1497, Jug .A.) Ooerjugendanwalt Dr . Emil Faulhaber
in die 1. Stufe der 3. Bezugsklasse der 1. Gruppe des Gehalls-
schemak(Ran , vom 20. Jänner 1920) ;

(P . Z. 1498, Ges.A. 121b) Städtischer Oberarzt Dr . Ferdi¬
nand Steiger in die 1. Stufe der 4. Bezugsklasse der 1. Gruppe
deS GehaltsschemaS(Rang vom 3. Oktober 1919) ;

(P . Z. 2671 , M.D. 93) KanzlndirettionSadjuukc Artur
Reißer in die 1. Stufe der 4. Bezugsklafse der II d 1 Gruppe
des GehaltsschemaS(Rang vom 26. Jänner 1920) ;

(P , Z. 2672 , M .D. 414) Kanzlew' fifial Andreas Bock in
die 1. Stufe der 6. Bezugsllasse der II d ^ rsruppe deS Gehalks¬
schemas (Rang vom 14. Jänner 1920) ;

(P . Z. 2673 , M .D. b84) Kanzleiakzessist Josef Rechter in
die 1. Stufe der 6. BezugSklasse der II d 1 Gruppe deS Gehalts-
schemaS(Rang vom 24. Jänner 1920) ;

(P . A. 2S76, M.Abt. IX 648) MarktamtSakzessistJulius
Schimitzek in die 1. Stufe der, 6. BezugSklasse der II d 1 Gruppe
deS GehaltsschemaS(Rang vom 14. Jänner r920 ) ;

(P . Z. 2677, M.Abt. XVI 47S) KonskriptionsamtSkommissär
Stefan HaaS in die 1. Stufe der 5. BezugSklasse der II b 1
Gruppe deS GehallSschema» (Rang vom 27. Dezember 1919) ;

(P . Z. 2678 , M.Abt. XVI 625) KonskriplionSamtSkommissär
Karl Dewanger in die 1. Stufe der 5. BezugSklasse IId I Gruppe
deS GehaltsschemaS(Rang vom 27. Dezember 1919) ;

(P . Z. 2679 , M.Abt. XIX 51) SteueramtSadjunkt Sebastian
SchmauS in die 1. Stufe der 5. BezugSklasse der II d 1 Gruppe
des GehaltsschemaS(Rang vom 3. Jänner 1920);

(P . Z. 2680, M.Abt. XIX 23) SteueramtSadjunkt KarlKirch-
steiger in die 1. Stufe der 5. Bezugsklasse der II d 1 Gruppe des
GehaltsschemaS(Rang vom 9. Dezember 19lS ) ;

(P . Z . 2681 , M.Abt. XIX 82) SteueramtSadjunkt Heinrich
Frey in die 1. Stufe der 5. .Bezugsklafse der II d 1 Grupe des
GehaltsschemaS(Rang vom 3. Jänner 1920) ;

(P . Z. 2682 , M .Abt. XIX b) Direktionsadjunkt Albert Frieß
in die 1. Stufe der 4. Bezugsklasse der IId 2 Gruppe des Ge¬
haltsschemaS(Rang vom 27. Jänner 1930) ;

(P . Z. 2683 , M.Abt. XIX 128) SteueramiSkontrollor Richard
Maurus in die 1. Stufe der 4. BezugSklasse der IId 1 Gruppe
des Gehaltsschemas (Rang vom 17. Jänner 1920) ;

(P . Z . 2684 , M .Abt. XIX 149)' ExekutionsamtSoberoffi.ial
Anton Trexlek-Lindenau in die 1. Stufe der 5. BezugSklasse der
II d 2 Gruppe des GehaltsschemaS(Rang vom 5. August 1919) ;

(P . Z . 2685 , M .Abt. XIX ISO) ExckutiouSamtSoberoffizial
Josef Hiß in die 1. Stufe der 5. BezugSklasse der II b 2 Gruppe
deS GehaltsschemaS(Rang vom 3. Jänner 1920) ;

(P . Z. 2886 , M .Abt. XIX 1S4) SteueramtSoffizial Heinrich
Laube in die 1. Stufe der 6. Bezugsklafseder II d 1 Gruppe deS
GehaltsschemaS(Rang vom 14. Jänner 192V) ;

(P . Z . 2687, M .Abt. XIX 8) provisorischer Akzessift Leopold
Plechinger in die 1. Stufe der 7. BezugSklasse der II d 2 Gruppe
des Gehaltssch-mas (Rang vom 12. Jänner 1920) ;

(P . Z. 2688 , Ges.A. 1800) städtischer Oberarzt Dr. Alfred
Soucck in die 1. Stufe der 4. BezugSklasse der 1. Gruppe des
GehaltsschemaS(Rang vom 23. Jänner 1920) ;

(P . Z. 2689, Ges.A. 3421) städtischer Oberarzt Dr . Josef
Emanuel Mayer in die 1. Stufe der 3. BezugSklasse der 1. Gruppe
des Gehaltsschemas «Rang vom 2. Juli 1919) ;

(P . Z. 2690 , Jug .A. V 332) Fürsorgerin Anna Okasek in die
l. Stufe der 7.. Bezugsklafse der II a Gruppe des GehaltsschemaS
(Rang vom 27. Jänner 1920) ;

(P . Z 2691, Jug .A. V 163) Fürsorgerin Angela Ehrender,
in die 1. Stufe der 8. Bezugsklasse der II a Gruppe des GehaltS-
schemas(Rang vom 15. August 1Sl9 ) ;

(P . Z. 2892 , Jug .A. V 793) Fürsorgerin Grete Kutzenberger
in die 1. Stufe der 8. BezugSklasse der II a Gruppe deS GehaltS-
schemas (Rang vom 2. Mai 1919) ;

(P . Z. 2693 , Jug .A. V 1119) Fürsorgerin Luise Mühlbacher
in die 1. Stufe der 8. BezugSklasse der II s. Gruppe deS Gehalts¬
schemas(Rang vom 1. Juni 1919) ;

(P . Z . 2694, Jug .A. V 793) Fürsorgerin Marie Zloklikovits
in die 1. Stufe der 8. Bezugsklasse der II » Gruppe deS Gehalts¬
schemaS(Rang vom 2. Mai 1919) ;

(P . Z. 2895 , In , A. V 130) Kindergärtnerin Hilda Hanauer
in die i . Stufe der 7. Bezugsklasse der 4. Gruppe deS Gehalts¬
schemas (Rang vom 20. Oktober 19r9 ) ;

(P . Z. 1482, M.D. 96) Kanzleioffizial Oswald Kohl in die
I . Stufe der 6. Bezugsklafse der II d 1 Gruppe des GehaltsschemaS
(Rang vom 14. Jänner 1920).

Berichterstatter StR . Bombek:
(P . Z. 2248 , G.W. 21.) Die Wiederaufnahme deS Karl

Pfeiffer als Hilfsarbeiter wird genehmigt.
(P Z. 24344/19 , G.W. 8297/19 .) Das Ansuchen deS Zwei>-

vereines XIX vom Roten Kreuze, betreffend die unentgeltliche Ab-
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gäbe von GaS an die Tuberkulosenfürsorgestelle 19., Ruthgaffe 7,
wird abgelehnt.

(P . Z. 2250 , G W. 489.) Im Sinne der für den Fach¬
verein der Beamten der „Gemeinde Wien—städtische Gaswerke"
übernommenen Haftung wird die erste Jahresrate von' 7500X des
diesem Vereine aus dem Kredite zur Förderung der Interessen des
Mittelstandes von der n.»ö. Landesregierung gewährten Darlehens
von insgesamt 30.000 X bezahlt und dem Fachvereine der Ange¬
stellten der „Gemeinde Wien — städtische Gaswerke", Sektion der
kaufmännischen Beamten, zur Rückzahlung dieses Betrages von
7500 X eine Frist bis zum 1. Jänner 1921 gewährt.

(P . Z . 2100 , G.W. 123.) Der Verwaltungsbeamte der
städtischen Gaswerke Josef Witasek(5/3) wird mit dem Range vom
7. November 1919 in die 4. Bezugsklaffe, 1. Gehaltsstufe be
fördert.

(P . Z . 1006, G.W. 67.) Der Kanzleibeamte der städtischen
Gaswerke Ludwig Kaldarar (7/3) wird mit dem Range vom
4. Jänner 1920 in die 6. Brzugsklasie, 1. Gehaltsstufe
befördert.

(P . Z. 2664, G.W. 231.) Der Buchhaltungsbeamte der
städtischen Gaswerke Heinrich Schneider(6/3 ) wird mit dem Range
vom 25. Jänner 1920 in die 5. Bezugsklasse. 1. Gehaltsstufe
befördert.

(P . Z . 1606, G.W. 39.) Der Hilfsarbeiterswitwe Marie
Zadrazil wird die normalmäßige Witwenpensionim Jahresbetrage
von 3276 11  d und ein Erzichungsbeitrag von 655 X 22 d
jährlich für das Kind Karl Alexander, sowie der einmalige Krank-
heits- und Leichenkostenbeitrag von 2217 X 8 b zuerkannt.

Die jedesmalige Neubemeffung der Witwenpension und des
Erziehungsbeitrages bei allfälligem Abbau der Löhne wird im
Sinne des Punktes I, Absatz 2, des Gemeinderatsbeschlusies vom
3. April 1919, P . Z. 4824/19 , ausdrücklichst Vorbehalten.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z. 1968, G.W. 3579/19 .) Der Monteurswitwe Marie

Kabelac wird eine Abfertigung von 4543 X 75 b und der ein¬
malige Krankheits- und Leichenkostenbeitrugin der Höhe von
2151 X 88 d zuerkannt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 1967, G W. 3584/19 .) Der Hilfsarbeiterswitwe
Rosina Gaffelsedcr wird eine Abfertigung von 3109 X 16 k und
der einmalige Krankheits- und Leichenkostenbeitrag im Betrage von
1434 X 58 b zuerkannt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 1607, G.W. 3539/19 .) Der Beleuchtungsaufseher
der städtischen Gaswerke Leopold Hartl wird über Ansuchen in
den bleibenden Ruhestand versetzt und sein Ruhegenuß mit 8204 X
74 d jährlich bemessen. Die jedesmalige Neubemeffung dieses Ruhe-
genuffeS bei allfälligem Abbau der Löhne wird im Sinne des
Punktes I , Absatz2' des GemeinderatSbeschluffeS vom 3. April 1919,
P . Z. 4S24/19 , ausdrücklichst Vorbehalten. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 1282, G.W. 3504/19 .) Der Latern »Wärter der
städtischen Gaswerke Josef Stoiber wird über Ansuchen in den
bleibenden Ruhestand versetzt und sein Ruhegenuß mit 5864 X 60 b
jährlich bemessen. Die jedesmalige Neubemeffung dieses Ruhegenuffes
bei allfälligem Abbau der Löhne wird im Sinne deL Punktes I,
Absatz2 des Gemeinderatsbeschlusses vom 3. April 1919, P.
Z. 4824/19 , ausdrücklichst Vorbehalten. (Mehr al» 16 StR .)
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Berichterstatter Bgm. Reumann:
(P . Z. 3143, M.D. 893 ) Ueber Einladung der Salzburger

Landesregierung werden als Vertreter der Gemeinde Wien VB.
Emmerling, die StRe . Dr. Kienböck und Speiser und die GRe.
Dr. Dannekerg, Kunschak und Weber sowie Magistratsdirektor
Dr. Hartl zur Länderkonferenz nach Salzburg entsendet. Die
Gemeinde ersetzt den Genannten die anläßlich der Reise und des
Aufenthaltes in Salzburges sich ergebenden Kosten.

Der Bericht deS 'BügermeisterSüber den in der Ankerbrot¬
fabrik auSgebrvchenen Streik wird zur Kenntnis genommen.

Berichterstatter StR . Täubler:
(P . Z. 2647 , M .Abt. VI ä 180.) Dem Ansuchen des Vereines

„Pestalozzi" um Aufstellung zweier Oefen in dem ihm von der
Gemeinde im ehemaligen Tzartoryskipalais, 13. Bezirk, Währinger-
straße 177, überlassenen Ausspeiseraume wird Folge gegeben und
der hiefür auflaufende bedeckie Kostenbetrag von 5000 X bewilligt.
Die Oefen bleiben Eigentum der Gemeinde Wien und hat für die
Bedienung derselben sowie für die Beistellung der Brennstoffe der
Verein selbst aufzukommen.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:
(P . Z. 2650, M.BauAbt. VIII b 1434/19 .) Das bedeckte

Kostenerfordernis für die Umpflasterung der Schmalzhofgaffe vor
dem Hause Or.-Nc. 17 im 6. Bezirke im Betrage von 4095 X
5 k wird nachträglich genehmigt.

(P . Z. 2640 , MBau .Abt. Vlll b 1368/19 .) Das bedeckte
Kostcnerfordernis für die Umpflasterung der Museumstraße nächst
der Bellaria im 7. Bezirke im Betrage von 4357 X 58 b wird
nachträglich genehmigt.

(P . Z. 24975/19 , BauD . 5575/19 .) Dem Oberaufseher der
städtischen Granitwerke in Mauthausen, Josef Rockenschaub, wird
daS Definitioum verliehen.

(P . Z . 2959 , M.Abt. II 712.) Der Straßenarbeiterswitwe
Anna Wiedauer wird die normalmäßige Witwenpension im Gesamt¬
jahresbetrage von 2375 vom 24. Dezember 19l9 an angewiesen.

(Mehr als 16 StR .)

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:
(P . Z. 3142, Wohn.A. 1352.) Dem Uebereinkommen zwischen

der Gemeinde Wien und den Hauseigentümern, betreffend Freigabe
der vom Wohnungsamte seinerzeit beanspruchten Lokalitäten im
Häuserblocke 20., Jägerstraße — Wallensteinplatz, wird im Sinne
deS Magistratsantrages zugestimmt.

(P . Z. 1141, M.B.A. I 2/903 .) Dem Gastwirte Johann
Bauer, 1-, Singerstraße 28, wird bei der städtischen Hauptkaffen-
abteilung für den 1. Bezirk erliegende Betrag von 80 X als
Platzzins für die Tischaufstellung vor dem Geschäftslokale für die
Zeit vom 1. Mai 1920 bis 30. April 1921 gutgeschrieben, da
Bauer auch im Jahre 1919 von der Tischaufstellung keinen Ge¬
brauch gemacht hat.

(P . Z . 485, Wohn.A. 9915/19 .) Der mit Stadtratsbeschluß
vom 23. Oktober 1919, P . Z. 20343 , für die Erwerbung der
Notstandshäuser im 10. Bezirke, Eugengaffe 1 o bewilligte Betrag
von 30.000 X wird auf 40.000 X erhöht. (Der vom StR . Biber
gestellte Antrag auf Rückoerweisung zur neuerlichen Erhebung wird
abgelehnt.)
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(P . Z . 1605 , G .W .. 3455/19 .) Die Forderung der städtischen

Gaswerke an Wilhelm Matzek für den Bezug von Kleidern und

Koks im Betrage von 459 L wird infolge unbkannten Aufent¬

haltes deS Schuldners als uneinbringlich abgeschrieben.

(P . Z . 1167 , M .Abt . IX 10613 .) Die Räume top . Nr . 53

und 54 im 1. Stocke der Detailmarkthalle 1 ., Stadiongasse 9,

werden der M .BauAbt . IX als Unterkunftsraum für Straßenauf¬

seher und als Geräteraum auf jederzeitigen Widerruf unentgeltlich

zugewiesen.

(P . Z . 748 , M .Abt . XI 114730/19 .) Die Gemeinde Wien

verzichtet auf die beim Bezirksgerichte Josefstadt in Zivilrechtssachen,

Abt . III , zum Nachlasse deS am 30 . April 1919 in die Wohnung

8 ., Lederergasse 23 , verstorbenen Franz TruhlarSky , angemeldete

Rückersatzforderung für gewährte Armenunterstützungen im Betrage

von 330 L 83 k zugunsten der Witwe Franziska TruhlarSky.

(P . Z . 2213 , M .Abt . XXII 2884/19 .) Dem Hauswart deS

Neuen Rathauses .Hans Weinwurm wird ohne Anerkennung einer

Rechtsverpflichtung für die ihm auS dem zu seiner Wohnung

gehörigen Bodenabteil deS Rathauses abhanden gekommenen vier

Fensterschützer eine Teilvergütung von 300 L bewilligt.

(P . Z . 1475 , A F .A . 1873 .) Mit der Glasversicherungs-

gesellschaft „ Hammonia " wird auf Grund des vorgelegten Ver¬

sicherungsvertrages wegen Versicherung der Glasfenster in der

Amtszentrale 7., Neubaugürtel 38 , ei » neuer Versicherungsvertrag

auf drei Jahre gegen eine Slammprämie für drei Jahre im Betrage

von 278 L und eines einjährigen Wer '. erhöhungSbetrageS von 2280 L

abgeschlossen.

(P . Z . 373 , M .Abt . X^ d 30528/19 .) Der Magistrat wird

ermächtigt , die VerpflegSkostenforderung der Gemeinde Wien an

den Nachlaß nach der am 24 . Mai 1918 verstorbenen Antonie

Podany , einschließlich der Forderung deS BarackenspitaleS in

Unter -Meidling (4075 L und 48 L 33 k ) per . zusammen 4123 L

83 K unter Auszahlung weiterer Ansprüche an den dermalen

gerichtsbekannten Nachlaß der Genannten auf SOS L einzuschränken.

(P . Z . 24982/19 , Wohn .A . 12373/19 .) Der Tätigkeitsbericht

deS städtischen Wohnungsamtes vom Jahre 1919 wird genehmigend

zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 2708 , M .Abt . II 11394 .) Der Berichterstatter referiert

über die Abänderung der Bestimmungen über die ArmenratSwählen

und beantragt : „§ 31 der Vorschriften für die Armenpflege hat

in Hinkunft folgendermaßen zu lauten : „ Das Amt eines Armen-

rateS ist ein freiwill ges , unbesoldetes Ehrenamt ; zu diesem Amte

können männliche und weibliche Grmeindemitglieder berufen werden,

die im Vollgenusse der bürgerlichen Rechte stehen , das für die

Wählbarkeit in die Gemeindevertretuug erforderliche Alter von

29 Jahren sowie die für diese notwendige Unbescholtenheit haben,

im Bezirke wohnen und nicht im Genüsse einer Armenversorgung

stehen . Von der Amtshandlung in Armenangelegenheiten der eigenen

Angehörigen ist der Armenrat ausgeschlossen . "

Der Magistrat wird beauftragt , wegen Bestätigung der Armen-

ratSwahlen im Sinne der im MagistratLantrage vorgesehenen

Formulierung des Z S1 neuerlich Anträge zu stellen.

StR . Vaugoin  beantragt:

Von der Wahl zum Armenrate sind jene ausgeschlossen , welche

gegenwärtig selbst Armenunterstützung geniesen oder deren Angehörige

idtratSfitzungvom 11. Februar 1926

in auf - und absteigender Linie deS zweiten GradeS Armenunter¬

stützung beziehen.
Referentenantrag angenommen;  Antrag StR . Vaugoin

abgelehnt.
Berichterstatter StR . Breitner:

(P . Z . 2838 .) Zur Durchführung aller Vorarbeiten für ein

im Frühjahre oder Sommer 1920 zu veranstaltendes Musikfest

wird ein auS neun Personen (Gemeinderäten und Außenstehenden)

zusammengesetzter Ausschuß gewählt , dem daS Recht zugestanden

wird , sich durch Kooptierungen zu erweitern.

Berichterstatter StR . Hedorfer:

(P . Z . 2452 bis 2472 . M .BauAbt . XIII a .) Die Ansuchen

um Herabsetzung , beziehungsweise Abschreibung von Wassermehr¬

verbrauchsgebühren aus den Bezirken 1 bis 21 werden im Sinne

der Magistratsanträge erledigt.

(P . Z . 8634 , M .Abt . II 572 .) Der städtischen Garten-

arbeiterSwitwe Ernestine Hammerschick wird die normalmäßige

Witwenpension im Jahresbetrage von 2375 L ab 15 . November

1919 an zuerkannt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2529 , M .BauAbt . XIII a 2392/19 .) Dem Verein

„Settlement " 6 ., Effingergasse 23 . wird für seine Heime im

16 . Bezirke Lienfeldergasse 60 e, 60 ä und Effingergasse 23 eine

unentgeltliche Wafsermenge von täglich 10 m ^ auS der Hochqüellen-

leitung ab 1. Jänner 1919 gegen jederzeitigeu Widerruf bewilligt.

Berichterstatter StR . Jser:

(P . Z . 3049 , Lw .A . 10/1 .) Die städtische Parzelle 1102/1

Aspern wird zur .Aufteilung an Kleingärtner bestimmt . Die auf

den Flächen untergebrachten Kleingärtner sind zu verpflichten , in

ihren Gärten eine Minoestanzahl von Obstbäumen zu halten . Bei

der Anlage ist auf entsprechende Regelmäßigkeit und Anpassung

der Anlage an daS bestehende Gelände Bedacht zu nehmen . Mit

der Durchführung der Verpachtungsaktion wird das städtische

LandwirtschaflSamt beauftragt.

(P . Z . 2241 , M .BauAbt . I 140 .) Die Gemeinde Wien stellt

die im MagistratsbeHchte bezeichneten Plätze , die Räume und Ein¬

richtungsgegenstände , so weit sie vorhanden sind , für den Betrieb

von Eislaufplätzen unentgeltlich den im Magistratsberichte genannten

Vereinen zur Verfügung und übernimmt die Abräumung dieser

Gegenstände nach Schluß der Eiszeit auf eigene Kosten . Die

Zustellung und Rückübernahme erfolgt durch das Stadtgarten-

inspektorat . Die Vereine übernehmen de « Betrieb auf eigene Kosten

und tragen die volle Verantwortung für denselben . Sie sind

berechtigt Eintrittsgeld in der vereinbarten Höhe einzuheben und

verpflichtet , auch Kindern , die nicht dieser Organisation angehören,

sofern sie in demselben Bezirke oder in angrenzenden Bezirken

wohnen , den Eintritt zu gestatten . Auch den Erwachsenen ist der

Eintritt gestattet . Für Kinder unbemittelter Eltern werden den

OrtSschulräten Freikarten in der vereinbarten Zahl zur Verfügung

gestellt . Auch anderen Organisationen ist der Besuch der Plätze

nach vorheriger Einigung mit den Vereinen zu gestatten . Kommt

eine solche nicht zustande , so entscheidet die M .BauAbt . I . Die

Betriebseinnahmen werden in erster Linie zur Deckung der Betriebs¬

auslagen der Vereine verwendet , die verpflichtet sind , eine Abrechnung

über den Betrieb nach Schluß der Eiszeit der M .BauAbt . I vor¬

zulegen . In zweiter Linie werden die Auslagen der Gemeinde

Wien für das Herrichten und Abräumen des Platzes , sowie für
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die Beistellung des Wassers aus den Einnahmen bestritten. Der
sich etwa ergebende Restbetrag verbleibt den Vereinen. Die Vereine
werden um die erforderliche ortspolizeiliche Bewilligung selbst ein-
schreiten. Den in Ausübung ihres Dienstes befindlichen Angestellten der
Gemeinde Wien ist jederzeit Zutritt zu dem Platze zu gestatten.
Für die allfälligen Beschädigungen der Gartenanlagen und Betriebs¬
gegenstände sind die Vereine der Gemeinde Wien gegenüber ersatz¬
pflichtig. Der Betrieb deS Eislaufplatzes ist mit Einbruch der
Dunkelheit einzustellen.

(P . Z. 2214 , BauD . 298.) Den städtischen Bedienerinnen
Rosa Balaun und Rosina Wilvner wird das Definitivum verliehen.

(P . Z. 2216 , BauD . 92.) Dem städtischen Hilfsarbeiter deS
Schweineschlachthofes Alois Wesely wird das Definitivum verliehen.

(P . Z. 2215, M.BauAbt. VI ä 2679/19 .) Dem städtischen
Badediener Rudolf Skrabal wird das Definitivum verliehen. ^

(P . Z. 2242, Ges.A. 686/19 .) Das Anbot des Karl Hing,
sammer zur Ablösung der elektrischen Beleuchtungsanlage im Stalle
20., Treustraße 74, gegen den Erlag von 750 L und Uebernahme
der Verpflichtungen der Gemeinde Wien gegenüber dem Haus¬
eigentümer ab 1. Februar 1920 wird genehmigt.

(P . Z. 2209 , M.Abt. X 52.) Der Marie Berger wird der
Gartendoppelgrufiplatz Gruppe II , Reihe 1, Nr. 7 im Kagraner
Friedhofe um die Gebühr von 19.000 X für Angewiesene und
38.000 X für Nichtzugewiesene überlassen, unter der Bedingung,
daß dieser Betrag binnen acht Wochen nach Verständigung beim
magistratischen Bezirksamie für den 21. Bezirke eingezahlt, bei
Beginn der Arbeiten ebendort um die Baubewilligung angesucht
wird und die Herstellung der Gruft auf ihre Kosten durch befugte
Gewerbsleute erfolgt. Die Doppelgruft ist nach der Zentral¬
friedhofstype mit einfachem Eintafse zu erbauen; die links und
rechts vom Grufteinlaß freibleibendenG ûndstreifen sind gärtnerisch
zu schmücken und von der Partei (auf deren Kosten) auch in
diesem Zustande zu erhalten.

Schluß der Sitzung.

GemeinderatB-Auß schuß
für die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.
Sitzung vom 9. Dezember 1919.

' Vorsitzende: Obmann GR . David  und Obmannstellver-
terter GR . Breuer.

Bezüglich der nachstehenden Personen wurde die in einem
früheren Ausschußbeschlusseerteilte Aufnahme, in den Wiener Heimat-
Verband widerrufen:

Berichterstatter GR . Breuer:
Barry Alfred, P . Z . 26453/19 ; Bergtraum Edmund, P . Z.

23829/19 ; Bollhammer Friedrich, P . Z. 28694/19 ; Bossart
Josefine P . Z. 24165/19 ; Bretz Franz, P . Z . 26135/19 ; Budiner
Karl, P Z. 28247/19 ; Chocholouc Johann , P . Z . 25837/19 ;
Deutscher Heinrich, M .Abt. XVI 22146/19 ; Dittrredorf Hugo,
P Z . 28629/19 ; Florer Michael, P . Z . 29303/19 ; Frisch Roman,
P . Z . 13646/19 ; Gerstenberger Alfred, Dr ., P . Z. 29934/19;

Grögler Karl, M.Abt. XVI 23332/19 '; Gutfeld Leonie, P . Z.
27250/19 ; Herforth Ferdinand, P . Z. 2a483/19 ; Jakschitz Fer¬
dinand, P . Z. 26937/19 ; Janky Elsa, 'P . Z . 27158/19 ; Jarmar
Adolf, M.Avt. XVl 567/19 ; Jovanovic ÄGta, P . Z. 12568/19 ;
Kahlat Kurt, P . Z . 27042/19 ; Kalina Karl. M.Abt. XVI 22860/19;
Klein Ferdinand, P . Z. 29388/19 ; Kraus Camillo, M.Abt. XVI
24173/19 ; Kreibich Wilhelm, P . Z . 25563/19 ; Kreschel ThomaS.
M .Abt. XVI 21813/19 ; Kreutz Artur, Dr., P . Z . 25993/19 ; Kulczicki
Franziska, M .Abt. XVI 24174/19 ; Kutschera Josef. P . Z . 29489/19;
Lanka OSkar, M.Abt. XVI 29507/1v ; Lipp Helene, P . Z. 27963/19;
Maurer Hermine Theresia, P . Z. 25751/19 ; Maurer Hilbegarde,
P . Z. 25752/19 ; Michel! Guido, P . Z. 25386/19 ; Miorin
Wilhelm, M.Abt. XVI 24346/19 ; Moser Peter , M.Abt. XVI
22876/19 ; Mcazek Hugo. P . Z.  25999/19 ; Nemeth Johann,
M.Abt. XVI 22263/19 ; Neumann Hildegarde, P . Z. 26211/19 ;
Pichlhöfer Katharina. P .Z. 26216/19 ; Preinl Karl, P .Z .28051/ . 9;
Prochazka Franz, P . Z. 29133/19 ; Reichert Heinrich, M.Abt. XVI
23258/19 ; Reuter Karl, M.Abt. XVl 22265/19 ; RoSher Helene,
P . Z. 2/073/19 ; Roßmanith Gustav, Dr ., P . Z. 25194/19 ; Rotier
Gustav, P . Z. 2623 /r9;  Slama Johann , P . Z. 27079/19 ;
Smolka Erwin Albert, M .Abt. XVI 24180/19 ; Springer Ernst,
Dr .. P . Z . 20705/19 ; Schabet August, P . Z . 29051/19 ; Schmidt
Paul , P . Z. 26016/19 ; Stary Franz. P . Z. 29764/19 ; Tretten-
suttel Rosa, P . Z. 26392/19 ; Drechsler Eugen, P . Z. 26256/19 ;
Trichtl Heinrich, P . Z . 29419/19 ; WagnerJohann , P . Z. 26966/19 ;
Wiatr Stanislaus , P . Z. 26023/19 ; Wik Alois Ignaz , M.Abt. XVI
24182/19 ; Wimpissinger Adolf Johann , P . Z . 26548/19 ;
Zamisch Stephan , P . Z. 24276/19 . Bei folgenden biLnun in
Wien heimatberechtigten Personen wird deren vom Magistrate be¬
antragte Ausgemeindung zur Kenntnis genommen und genehmigt:
Brenner Josefa, P . Z. 24153,19 ; Christian Franz, P . Z . 29465/19;
Hampel Katharina, P . Z . 29315/19 ; Kittler Elisabeth, P . Z.
29346/19 ; Mika Stephanie, P . Z.  30164/19 ; Mock Johann.
P . Z. 25513/19 ; Stiftner Barbara , P . Z . 30196/19.

Folgenden Bewerbern wird über ihr Ansuchen die Gebühr für
die Aufnahme in den Wiener Heimatverbandherabgesetzt: Lamprecht
Johann , P . Z. 16665/19 ; Reisz Bernhard, M.Abt. XVI 9530/19;
während Levy Josef, P . Z. 25877/19 , mit einem derartigen An¬
suchen abgewiesen würde.

Äußerem wurden in dieser Sitzung im Sinne der ZZ 2, 3
und 5 der Heimatrechtsgesetznovelle 2439 Ansuchen auf Aufnahme
oder Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
erledigt. Hievon entfielen auf Inländer 2416 Aufnahmen, auf Aus¬
länder 23 Zusicherungen.

GemeinderstS-AuF schuß
für die

Verleihung des Heimatrechtes unV des Bürgerrechtes.
Sitzung vom 27. Jänner 1920.

Vorsitzende: Obmann GR . David,  Obmannstellvertreter
GR . Breuer.

Bezüglich nachstehender Personen wurde die mit einem früheren
Aufnahmebeschlusse erteilte Aufnahme in den WienerHeimotverband
widerrufen : SzczuclnSki Helene, FeldmarschalleutnantSwitwe,

8*



Ski) Ar. 1?. — 28. Februar 1820. — Bezirksvertretungen.

M .Abt . XVI L 98/8/1920 unter Rückzahlung der Taxe von

100 X , Berichterstatterin Frau GR . Kurzbauer.  Lion Markus,

Dr . . RechtSanwalt , M .Abt . XVI L 72/8/20 , Berichterstatter

Frau GR . Kurzbauer,  Szamek Anton , M .Abt . XVI 28673/19.

Berichterstatter GR . Thaller.

Folgenden Bewerbern wird über ihr Ansuchen die Gebühr

für die Aufnahme in den Wiener Heimatverband , beziehungsweise

für die Zusicherung derselben herabgesetzt : Brülli Robert , P . Z.

26381/19 , Berichterstatter GR . Breuer.  Haberfeld Markus

Max , P . Z . 25982/19 . Berichterstatter GR . David.  Komlosy

Adolf , P . Z . 29704/19 , Berichterstatter GR - Kurz.  Pinter Josef,

Tischlergehilfe . M .Abt . XVI ? 84/8/20 (Zusicherung ) , Stoizic

Gregor , MagazinSarbeiter , M .Abt . XVI 8t 55/8/20 , Bericht¬

erstatterin Frau GR . Kurzbauer.  Andrassy Wilhelm,

P . Z . 25822/IS , Berichterstatter GR . Wawerka.  Vörös

Wilhelmine Susanne P . Z . 11898/19 , Berichterstatter GR.

Wimmer.  Lackner Theresia P . Z . 11556/19 , Berichterstatter
GR . Worall.

Von folgenden biSnun in Wien heimatberechtigten Personen

wird deren vom Magistrate beantragte Ausgemeittdung zur Kenntnis

genommen und genehmigt:

Berichterstatterin Frau GR . Kurzbauer:  Böhm Adelheid,

M .Abt . XVI 149/8/20 , Siebenhirten ; Linhartmayer Wilhelmine,

M .Abt . XVI 145/8/20 , Jnzersdorf ; Zach Pauline , M .Abt . XVI

150/8/20 , St . Pölten ; Wally Thekla , M .Abt . XVI 146/8/20,

Gumpoldskirchen.

Außerdem wurden in dieser Sitzung 2380 Ansuchen um Auf¬

nahme in den Wiener Gemeindeverband , beziehungsweise um

Zusicherung derselben in Gemäßheit der ZZ 2 , 3 , 4 und 2 der

Heimatsgesetznovelle vom 5 . Dezember 1896 , Nr . 222 , deS R .-

G .-Bl . erledigt . Hievon entfielen auf Inländer 2337 Aufnahmen

darunter 3 Gemeindeansuchen , auf Ausländer 43 Zusicherungen

MzlrkDertretungen
10 . Hemeindeöezirk , Favoriten.

Oeffentliche Sitzung vom 30 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . August Sigl.

Schriftführer : Kanzleileiter Karl Neuwirth.

Der Vorsitzende hält dem verstorbenen Stadtrate und Obmann

des Ortsschulrates Favoriten Dr . Fritz Winter einen warm empfun¬

denen Nachruf , in welchem er den unermüdlichen Fleiß , das selbst¬

lose , uneigennützige Wirken und die große Sachkenntnis des im

blühenden Lebensalter Dahtngegangenen besonders hervorhebt . Der

Vorsitzende dantt der Versammlung für die Erhebung von den

Sitzen und ordnet die Einverleibung deS Nachrufes in die Ver¬

handlungsschrift an.
Mitteilungen.

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß BR . Meidl , der ein

fleißiges und pflichtbewußtes Mitglied war , infolge seiner Ein¬

berufung in den Wiener Gemeinderal aus der Bez rksvertretung

ausgesch eocn ist . An Stelle des Ausgetreienen wnd Herr Johann

Friedl als Bezilksrat einberufen werden.

Der Vorsitzende  teilt mit , daß folgende Spenden eingelaufen

sind : Von der Schuhfabrik „ Ido " durch Frau Armenrat Hoch-

häuSler 500 X , von Anton Walt ! 100 X, von BR . Antonie Alt

60 X, von Siegmund Hochhäuser 1000 X , von Artur Serra

durch Heinrich Weiß 233 X , zusammen daher 1893 X , wovon

dem Frauenarbcitskomilee vorläufig 833 X überwiesen wurden . —

Der Spender „ Wilhelm " hat für arme Schulkinder der Knaben¬

volksschule 10 ., Quellenstraße 54 , neuerlich einen Betrag von

4000 X gewidmet . Den Spendern wird der Dank ausgesprochen.

Der Vorsitzende  verliest den Tätigkeitsbericht des Frauen¬

arbeitskomitees pro Dezember 1919 und teilt mit , daß das Komitee

neu zusammengesetzt wurde , und zwar in der Art , daß alle Parteien

vertreten sind.

Der Vorsitzende  beantwortet die in der letzten Sitzung

gestellte Anfrage des BR . Kreis  wegen Instandsetzung der

Humboldtgasse von der Sonnwendgafse bis Oc .-Nr . 12 dahin , daß

dieser Teil der genannten Gasse Privatgrund ist und vom Besitzer

nur gegen Widerruf freiwillig geöffnet wurde , weshalb vorläufig

ein Pflasterung nicht möglich sei. Die Beschotterung erfolgt nach

Maßgabe des vorhandenen Materiales . — Der Vorsitzende

beantwortet die Anfragen deS BR . Pechan wegen unbefugter Mist¬

ablagerung in der unteren Siccardsburggaffe und des BR . Rosen-

mayer wegen des Misthaufens vor der Schelletauer Bierhalle.

Einlauf.
Zuschrift der M .BauAbt . VI v, betreffend die Jnstandsetzungs-

arbeiten in den Schulgebäuden Triesterstraße 114 , Hebbelplatz 1/2

und Herzgasse 87 . — Zuschrift deS M -B .A . X, betreffend die Be¬

stimmung der Orientierungsnummern für neuerbaute Häuser in der

Laxenburgerstraße und Fernkorngaffe . — Zuschrift der M . BauAbt . I,

betreffend die Auflassung der Malborghetgaffe zwischen der Jnzers«

dorferstraße und Angeligasse . — Zuschrift der Polizeidireklion Wien,

betreffend die Schließung öffentlicher Häuser im 10 . Bezirke . —

Zuschrift der „ Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " , be¬

treffend den Sonntagsverkehr der Linie 65 und 66 . — Zuschrift

der Polizeidirektion Wien , betreffend die Sperrung deS Straßen-

zugcs durch den Frachtenbahnhof der Ostbahn.

Hauptvoranschlag.

BV . Sigl  legt den Voranschlag für das VerwaltungS-

jahr 1920/21 vor und bemerkt hiezu , daß derselbe in jenen

Grenzen gehalten wurde , daß die Durchführung der gefaßten Be¬

schlüsse noch möglich sei. Die fortschreitende Geldentwertung , die

noch immer nicht am Ende angelangt sei, zwinge zur vorsichtigen

Budgetierung . .

BR . Schramm  bemerkt , daß eine Generaldebatte wenig

Wert habe , jedoch sollen die gefaßten Beschlüsse mit Nachdruck ver¬

fochten werden . Redner wünscht , daß im Voranschläge ein größerer

Betrag für «sartenanlagen eingesetzt werde.

BR . Krist gibt zu , daß die Durchführung deS vorjährigen

Voranschlages unmöglich war , ersucht aber , im Voranschläge nicht-

zu streichen , da nur das Notwendigste verlangt wurde . Im übrigen

wünscht er die Einstellung eines größeren Betrages für Garten¬
anlagen und die Durchführung der notwendigen Pflasterungen , da

der 10 . Bezirk im Hinblicke auf seine große Steuerleistung berück-

sichtigungSwürdig sei.

BR . Samic  wünscht den Ausbau der Linie 65 in der Triester¬

straße bis Jnzersdorf und beruft sich darauf , daß schon Bgm . WeiS»



kirchner im Jahre 1911 einer Abordnung gegenüber die Not¬

wendigkeit derselben zugegeben habe.

BR . Schuhmann  verlangt , daß bei Pflasterungen , wie

auch bei allen übrigen Herstellungen rationell gearbeitet werde , um

Kosten zu ersparen und wünscht , daß bei Pflasterungen zuerst säm -

liche Leitungen gelegt werdest , damit eine neuerliche Aufreißung

deS Pflasters vermieden werde.

BR . Cejchan  verlangt die Herstellung eines KanaleS in der

Kudlichgasse , wo einige Häuser durch die Abwässer von den Wage-

mann ' schen Gründen in ihrem Bestände gefährdet sind.

BR . Rosenmayer  ersucht um die Erhöhung des Betrages

für Hochbauten auf 500 .000 L.

Hierauf wird der vorgelegte Voranschlag einstimmig beschlossen.

Anträge und Anfragen.

BR . Fehringer  stellt den Antrag , den der Gemeinde Wien

(Bürgerspitalfonds ) gehörigen Grund an der Gudrun - und Quellen¬

straße , die sogenannte Steinmetzwiese , zu Jugendspiel - und Sport¬

plätzen auszugestalten und die Instandsetzung , sowie die Verwaltung

derselben den Schulbehörden , Elternvereinen und Jugendfürsorge-

organisationen zu übergeben . BR . Schleimer  befürwortet den

Antrag , da die Jugend den Gefahren der Straße entzogen würde

und unter Aufsicht stünde . BR . Pech an lenkt die Aufmerksamkeit

auf den bereit - ausgelassenen Matzleinsdorfer Friedhof , der infotge

seiner Lage zu jeder Jahreszeit dem gedachten Zwecke entsprechen

würde , während die Steinmctzwiese im Sommer zu heiß sei. Auch

wäre es an der Zeit , den Friedhof , dessen Einfriedung bereits

gestohlen wurde , durch Beseitigung der Grüfte vollständig abzu¬

bauen und den gewonnenen Platz als Luftreservoire zu erhalten.

BR . Krist begrüßt den Antrag und bemerlt , daß sich auf der

Steinmetzwiese , die jetzj sehr verrufen sei, bereits der Spielplatz

„Hertha " bkfinde . Der Matzleinsdorfer Friedhof würde sich zu

einer Parkanlage , die in diesem Bezirksteile sehr notwendig sei,

eignen . Die noch dort ruhenden Gebeine sollten exhumiert und

am Zentralfriedhofe bestattet werden . BR . Hermann  spricht

sich für beide Plätze auS , da im volkreichen 10 . Bezirke genug

Kinder vorhanden sind . BR . Schramm  verlangt die Auflassung

deS Matzleinsdorfer Friedhofes , nachdem derselbe seit über 30 Jahren

nicht mehr belegt werde und die Grüfte ganz verfallen sind.

BV . Sigl  erinpert daran , daß schon die provisorische Bezirks¬

vertretung diesen Antrag gestellt habe und bemerkt , daß sich der

Wiener Gemeinderat demnächst mit dieser Frage beschäftigen werde.

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung wurde beschlossen , sowohl

die Steinmetzwiese wie auch den Mätzleinsdorfer Friedhof als Spiel-

und Sportplätze auszugestalten.

BR . Krist ersucht , den seinerzeit vom BV . Sigl gestellten

Antrag auf Einführung von Dokumentenspiegeln als äußerst wichtig

zu betreiben und auf der restlosen Durchführung desselben mit allem

Nachdrucke zu beharren . Hiezu sprechen die BR . Schleimer

und Mazanec,  worauf nach den Erklärungen des Vorsitzenden

und nach dessen Versicherung , daß sich auch die Gemeinderäte dafür

einsetzen werden , die Betreibung einstimmig beschlossen wurde.

BR . K nei 8 beschwert sich darüber , daß die Gänge und Stiegen des
Hauses 10 ., Favoritenstraße 90 , seit drei Monaten nicht beleuchtet
werden und ersucht um Abhilfe . Die gleiche Beschwerde bringen
vor : BR . Cejchan  wegen des Hauses Puchsbaumgasse 45,

BR . Hermann  wegen des Hauses SiccardSburggasse 37,

K8l

BR . Nießner  wegen des HauseS Bürgerplatz 1 und BR . Glaser

wegen des HauseS Keplergasse 9.

BR - Smic  spricht über die vorgekommenen Ruhrfälle , be¬

mängelt , daß im Hause 1. , Triesterstraße 60 , welches keinen

Kanalanschluß besitzt , die Aborte ohne Wasserspülung sind und

ersucht um Abstellung dieser Uebelstände.

BR . Cejchan  bringt den nächtlichen Ueberfall auf einen

Bezirksratr zur Sprache , beschwert sich über die zunehmende Un¬

sicherheit im Bezirke , unter welcher die Bevölkerung arg leidet und

betont , daß eine Mitursache in der zu wenig energischen Leitun>

des Polizeikommifsariates Favoriten zu suchen sei.

BR . Rosenmayer  führt aus , daß auch bei Tage die

Sicherheit zu wünschen übrig laste . Die Moral sei so tief gesunken,

daß gewisse Elemente nehmen , was sie erreichen können . Nach

Anführung vorgekommener Einbrüche und Diebstähle verlangt

Redner , daß sich der Wiener Gemeinderat mit dieser Angelegenheit

beschäftige . Die Wachorgane sollten energisch einschreiten , die hab¬

haft gemachten Personen perlustriert und eventuell unnachsichtlich

ausgewiesen werden . BR . Schuhmann  schildert die Vorgänge

in zwei näher bezeichneten Spielhöllen , deren Sperrung er ver¬

langt . BR . Stika  regt an , Jugendliche zu Verhalten , sich nach

der Sperrstunde über Aufforderung zu legitimieren , wodurch die

Straßen von lichtscheuem Gesindel gesäubert werden würden . Im

weiteren Verlaufe der Wechselrede sprechen noch BR . R ose n-

mayer,  sowib die BR . Zak und Macanec und BV . Beg¬

licht , woranf der Vorsitzende  das Ergebnis der Debatte

zusammenfastend bemerkt , das sich mit der angeschnittenen Frage

die Nationalversammlung wie auch die übrigen Vertretungskörper

beschäftigen.

BR . Alt ersucht den Vorsitzenden , das Erforderliche zu ver¬

anlassen , damit die Parteien , die magistratischen Kostkinder in

Pflege haben , für dieselben die unentgeltliche Ausspeisung erhalten,

nachdem mit dem geringen Erhaltungsbeitrag die Kinder nicht er¬

halten werden können und daher selbst bei gewissenhafter Pflege

Not leiden müssen.

17. Herneindeöezirk, Kernats.
Oeffcntliche Sitzung vom 15 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Anton Hai dl.

Schriftführer : Kanzleileiter FrierS.

Der Vorsitzende  teilt mit , daß ihm vor Weihnachten der

Besitzer des Lichtspieltheaters 17 ., Jörgerstraße 19 , Herr Holzbauer,

das Reinerträgnis einer Matinee per 1350 L und der Verein

„Dornbacher Schwalben " den Betrag von 331 L als Reinerträgnis

einer Veranstaltung mit der Bestimmung zur Verteilung an Wohl-

täligkeitsinstitute und Arme des 17 . Bezirkes übergeben haben , welche

Beträge der Bestimmung gemäß zur Ausgabe kommen werden.

Ferner teilt der Vorsitzende  mit , daß die geplanten Schreber¬

gärtenanlagen auf dem „ Alseggen " (ehemalige Barackengebäude deS
76 . Infanterieregimentes ) undurchführbar erscheint , da die Eigen¬
tümer der Gründe diese bereits zum größten 2 > ile verpachtet

haben . (Z . K.)

Nr . 17 . — 23 . Februar 1920 . — Bezirksvertretungen



b«2 Nr. 17. — 28. Februar 1920 — Allgemein« Nachrichten re.

Einlauf.

Die Bau-Abt. XVII teilt mit, daß die von Hieramts angesuchte
Beleuchtungsverbesserung in der Dornbacherstraße bei Nr. 121 durch¬
geführt ist. (Z. K.)

Die M.Abt. V gibt bekannt, daß die über Ansuchen des
Vereines zur Förderung der Interessen Dornbachs beantragte
Errichtung einer Wartehalle der Straßenbahn bei der Haltestelle
der Güpferlingstraße sowie Vorortelinie mit Rücksicht auf die hohen
Gestehungskosten nicht erfolgen kann. (Z. K.)

Die M .Abt. I gibt bekannt, daß der Stadtrat in dem Ansuchen
der österreichischen Lehrersportvcreinigung um Beihilfe bei der
Errichtung ihrer Sportanlage auf den ehemaligen Ziegelofengründen
in der Weise entsprochen hat, daß die Gemeinde auf ihre Kosten
die Bewässerungsanlage herstellt, welche sodann in den Besitz der
Vereinigung übergeht. Die Anlage wird der Schuljugend der
Bezirke 16, 17 und 18 zur Verfügung gestellt. (Z . K.)

Die M.BauAbt. I gibt bekannt, daß der Stadtrat dem
Arbeitervereine „Kinderfreunde" den Betrieb des Eislaufplatzes
17., Slöberplatz, unter den kommissionell festgesetzten Bedingungen
vergeben hat. (Z. K.)

^DieM .BauAbt. I gibt -den Bericht des Stadtgarteninspektorates
bekannt, wonach dem Anträge auf Instandsetzung der Bänke in
den Anlagen bereits entsprochen erscheint, anderseits die Gründe
gegen die Anstellung von Invaliden zur Ausführung kommen.
GR . Felder  bemerkt, daß gerade im 17. Bezirke die Verwahrlosung
der Parkanlagen auffalle und daher jetzt schon das Augenmerk auf
rechtzeitige Jnspruchnahme der Instandsetzung zu lenken sei.

BR . Twaroch  bemerkt zur abweisenden Haltung der Stadt¬
gartendirektion, betreffend die Verw ndung von Invaliden , daß es
auch genug solche gibt, welche für Bewachung vollkommen geeignet
sind, und die auch gewisse Arbeiten verrichten können.

BR . Matauschek  teilt mit, daß er auS eigener Erfahrung
Wisse, daß ein Wächter öfter zwei Parkanlagen zu übersehen hat
und meint, daß für jeden Park unbedingt ein Wächter nötig sei. In
diesem Sinne beschließt die Bezirksoertretung, die M.BauAbt. I zur
weiteren Veranlassung bei der Stadtgartendirektion zu veranlassen.

BBSt . Dworak (18 . Bezirk) übermittelt einen begründeten
Aufruf zum Beitritte zu den Schrebergärtnervereinen. (Z. K,)

Die M .Abt. XV gibt bekannt, daß dem Ersten Hernalser
Athletenklub „Austria" die Mitbenützung de« Turnsaales der Knaben¬
volks- und Bürgerschule 17., Geblergasse 31, an jedem Dienstag
und Freitag zwei Stunden ab b Uhr nachmittags gegen jeder¬
zeitigen Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet wurde.
(Z. K.)

BR . Dr . Ellmann  und Genossen beantragen daS Ersuchen
um Errichtung eines städtischen Jugendamtes im 17. Bezirke mit
der Begründung, daß im Hinblicke auf die immer mehr fort¬
schreitende Verelendung der Kinder dies nötig sei.

Der Vorsitzende  teilt mit, daß die Firma Petrovits in
der Schadinagafse zwecks Erweiterung ihrer Fabrik die Einbe¬
ziehung eines Teiles der Fercher- und Halirschgasse in ihr zu er¬
weiternde« Fabriksunternehmen beabsichtigt und in dieser Ange¬
legenheit demnächst eine Kommission stattfinden wird. Die Be¬
sprechung soll den bei dieser Kommission seitens deS Vertreters deS
Bezirkes einzunehmenden Standpunkt festlegen. Es werden in
der Debatte hierüber, an der sich die BR . Dr. Ellmann,

Felder , Twaroch und Matauschek  beteiligen, die für und
gegen diePachtgenehmigung sprechenden Momente erörtert. DieBezirkS-
vertretung einigt sich schließlich dahin, daß der zur Kommission einge¬
ladene Herr bei dieser im Namen der Bezirksvertretung kein definitives
Votum abzugeben, sondern nur zu erklären hat, daß das Plenum der
Bezirksvertretung sich die endgiltige Stellungnahme Vorbehalten
hat, zu welchem Zwecke das Ansuchen noch der Kommission der
Bezirksvertretung vorzulegen sein wird ; der Vorsitzende wird eben¬
falls an dem Lokalaugenschein teilnehmen.

Sitzungen:
3. Bezirk: 4. März , 5 Uhr nachmittags.
9. . 3. „ 4 „

Allgemeine Lachrichren
Anerkennung für Lehrpersonen.

Der niederöst-rreichische Landesschulrat hat dem Direktor an
der Bürgerschule für Knaben 18., Klettenhofergasse8, Johann
Weiser,  den Oberlehrern an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 17., Parhamerplatz IS , Leo Godai,  an der allgemeinen
Volksschule für Knaben 18., Leilermayergasse 4b, Josef Tschakert,
an der allgemeinen Volksschule für Knaben 21., Brünnerstraße 139,
Rudolf Nowotny,  an der allgemeinen Volksschule für Knaben
21., Jubiläumsgasse 19/21 , Moritz Beier,  der Bürgerschullehrerin
an der Bürgerschule für Mädchen 4., Starhemberggafse 8, Adele
Hlawa,  und der Volksschullehrerinan der allgemeinen Volksschule
für Mädchen 16., Grubergasse4, Marie Pirkmayer , dem Direktor
an der Bürgerschule für Knaben 18., Cottagegasse 17, Ferdinand
Naderer,  die volle Anerkennung, dem Oberlehrer an der
allgemeinen Volksschule für Knaben 2., Vorgartenstraße 191, Kar
Dürrmayer,  den Dank und die Anerkennung; dem BezirkS-
schulinspektor Josef WaShuber,  dem Bürgerschullrhrer an der
Knabenbürgerschule 14., Diefenbachgasse 19, Alfred Beier,  dem
Oberlehrer an der Mädchenvolksschule 14., Goldschlagstraße108,
Otto Korn,  den Direktoren an der Bürgerschule für Knaben
11., Enkplatz 4, Reinhart Werner,  an der Bürgerschule für
Mädchen 18., Anastasius Grüngasse 10, Ludwig Arnhart,  und
an der Bürgerschule für Knaben 21., Siemensstraße 15, August
Wagner,  den Oberlehrern an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 17., Hernalser Hauptstraße 100, Karl Habek,  und an der
allgemeinen Volksschule für Knaben 2i ., Kuenburggassr 1, Franz
Karner,  den Bürgerschullehrern an der Bürgerschule für Knaben
9., Lazarettgasse 27, Wilhelm Brem,  und an der Bürgerschule
für Knaben 17., Kalvarienbergafse 17, Adolf Flitsche,  der
Bürgerschullehrerin an der Bürgerschule für Mädchen 7., Ziegler-
gaffe 49, Sophie Beck , den definitiven katholischen ReligioSlehrern
an der Bürgerschule für Knaben 'S., Glasergasse 8, Monsignore
Franz Ellinger,  und an der Bürgerschule für Mädchen 10., Erlach¬
gasse 91, Karl Till,  die Anerkennung ausgesprochen.

Der Bezirksschulrat hat der Volksschullehrerin an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen2., Pazmanitengasie26, Karoline Langer
die belobende Anerkennung, den Volksschullehrerinnen an der allge«
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meinen Volksschule für Mädchen 2.. Untere Augartenstraße 3,
Mathilde Sch eff,  und an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
2., Leopoldsgaste3, Mathilde Huber,  den Dank und die Anerkennung,
dem Direktor an der allgemeinen Volksschule für Knaben 14., Selzer-
gafse 19, Leopold Würl,  dem Oberlehrer an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen 15., Friesgaste 10, Anton Kraschowitz,  '
den Volksschullehrerinnen an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen 12., Migazziplatz9, Elisabeth Glaser,  und an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen5., Bräuhausgaste 50, Luise
Siglitz,  den definitiven Handarbeitslehrerinnen an der'Bürger¬
schule für Mädchen5., Castelligaste 25, Karoline Rechtlehne  r,
und an der allgemeinen Volksschule für Mädchen 18., Leitermayer»
gaffe 47, Marie Kr an inger,  die Anerkennung ausgesprochen.

Kemeindeverinitttungsämler.
Verhandlungstage im März.

1.. 20. Bezirk 3.. 10., 17., 24., 31.
9., 14. , 10.. 24.

12. „ 5.. 19.
21. „ 2., 9., 16., 23., 30.

M-Abt. XVIIb 416.

Wahle « i« das Gremium der Juformatiousbureau-
inhaber.

In der am 24. Februar 1920 stattgefundenen Gremialhaupt-
versammlung des Gremiums der Jnformationsbureauinhaber wurde
in Anwesenheit des Grcmialkommiflärs MagistratssekretärS Dr.
Pawlik, der bisherige Vorsteherstellverlreter Moritz Moschkovitz
zum Vorsteher und das bisherige Ausschußmitglied Josef Hruschka,
Direktor der Auskunftei Schimmelpfeng, zum Vorsteherstellvertreter
gewählt.

Sanitälsangekegenheilen.
Besuch der städtische« Bäder i« Jänner LS2V.

Theresienbad im 12 . Bezirke.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . 12638, davon 6926 5712
Dampfbad . 17197, „ 11927 5270
Voll - und Schwimmbad . —_ „_ ^ _ —

Zusammen. 29835 , davon 18853 10982

17 . Bezirk , Franz Josefbad.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . . 15197, davon 7660 7537

Dampfbad . . . 19398, „ 11984 7414

Schwimmbad — —
Sonnenbad . '— —

Zusammen. 34595, davon 19644 14951

21 . Bezirk, Floridsdorfer Badeanstalt Kretz»
gasse 5.

Männliche Weibliche
Personen

Wannenbad . 3814 . davon 2160 1654
Dampfbad . 4687 , „ 3264 1423
Brausebad . 7323 , „ 4910 2413

Zusammen. 15824 , davon 10334 5490

Volksbäder.
Männliche Weibliche

Personen

2. Bez., Vereinsgasse  29 . 18701, davon 11696 7005

3. Bez., Apostelgasse  18 . 11339, „ 7767 3572

4. Bez., Klagbaumgasse  4 . 10204, „ 5984 4220

5. Bez., Einsiedlerplatz  18 14003, „ 9382 4621

8. Bez., E st erh azy g a sse 2 . 14106, 8487 5639

7. Bez., Hermanngasse 24/28 19445, 11591 7854

8. Bez., Florianigasse24.  12270, 7741 4529

9. Bez., Wiesengasse 17. . 12388, „ 7706 4682

10. Bez., Gudrunstraße  163a 18207, 13301 4906

11. Bez., Geiselbergstraße54  5485, 4176 1309

13. Bez., Hütteldorferstr . 136  7305, 5395 1910

14. Bez., H ein i ckeg ass e 3 . . 8413, 5859 2554

15. Bez., Reithofferplatz  4 8942, 6154 2788

16. Bez., Fried . Kais erg.  11 14319, 9131 5188

17. Bez., Gschwandner-
gasse  62 . 7861, „ 5092 2763

18. Bez., Klost er gasse  27 .. . 7773, 4836 2937

20 Bez., Treustraße  60 . . 3663, 2510 1153

Zusammen. 194424, davon 126788 67636

Leöensmillelverkevr.
Aentralvieymarkt St. Marr.

Jnnz - und Stechviehmarkt vom LS. Februar LSS« .
1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidete 169, Schafe ausgeweidete 15, Ziegen
ausgeweidete 56.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qual , von 26 L bis 29 L.
Schafe ausgeweidete, 1. Qual , bi- 78 L.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qual , von 72 L bis 76 L.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 35 Stück Kälber mehr

zugeführt.

In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 15. bis
21. Februar 1920 ein:

Rindfleisch 305.523 kg, und zwar aus Amerika 276 .224 KZ,
aus Oberösterreich 29.299 KZ.

Pferdefleisch 3207 KZ aus Oberösterreich.
Schweinefleisch 30,360 KZ aus Wien.
Kälber 7 Stück auS Wien.
Schafe 193 Stück, und zwar 181 aus Wien, 12 aus Ober¬

österreich.
Lämmer 6 Stück aus Wien.
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^ Preise per Kilogramm.
Rindfleisch (Siedfleisch) von 50 k bis 102 X.
Rindfleisch (Rostbraten und Rieden) 66 X bis 124 X. '
Kalbfleisch von 40 X bis 48 X ; 56 X bis 70 X.
Schaffleisch von 70 X bis 84 X.
Schweinefleisch (amerikanisches, respektive frisches) von 70 X

bis 90 X.
Kälber im Fell 20 X bis 31 X.
Schweine 63 X bis 84 X.
Mittels Bahnzufuhren langten 48 Waggons mit 436 30 Ton¬

nen ein.
Die Zufuhren waren bezüglich Rindfleisch größer als in der

Borwoche. Amerikanisches Gefrierrindfleisch wurde von allen
Fleischhauern an rayonierle -Kunden abgegeben, und zwar zu
dem höheren Preise der teueren Woche; es war ausreichend
vorhanden . Kalbfleisch war nur für Spitäler bestimmt. Ziegen¬
fleisch war in genügenden, bedarfdeckenden Mengen auf dem
Markte. Seitens der Gemeinde Wien wurden 26.150 dg
Speck- und Rauchfleisch als Zubußen allsgegeben; diese waren
nicht ausreichend. Der Marktverkehr war sehr lebhaft. Die
Preislage blieb bis auf die Aenderung der Ziegenfleischpreise
unverändert . Vom Oesterreichischen Wirtschaftsverbande wurde
nichts zugeführt.

Pferdemarkt
Vom 20. Februar 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

517 Gebrauchs- und 226 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10.000 X bis 50.000 X

per Stück, für Schlachtpferde 56 X bis 65 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

Vauüewegung
vom 25. bis 27. Februar 1920.

l» >e m Klammern emzestclUe» Za »ie» stn» die » eschäslsnumm-cn »er
Slienstückeder Abteilun, XIV - es Magistrate ; für den I . bis S. und 20. B -,,irI.
— Für den 18. bis 18. und 21. Bezirk bedeuten die eingeklammerten gsd ' en
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezjrksämter .1

Gesuche»« Aartbewilliq«»- «».
MdaPtternngeu

1. Bezirk:  Am Graben 26, non der Ersten österreichischenSparkaffe,
Bauführer H. Miichka (822).

. , Kärntnerstraße 28, von Dr . Gustav Schoenberg , l ., Freyung 6,
Bauführer Hauer und Killmayer (825).

2. Bezirk:  Praterhütte 40, von Therese Klein, Bauführer Maurermeister
, Nowak (871).

3 . Bezirk:  Waffergaffe 5, von Ferdinand Bergmann L To., ebenda,
Bauführer die Baugesellschaft m. b. H. Woloszczuk
L To. (860).

4 . Bezirk:  Schelleingasse 20, von Robert Streschnak (847 ).
5. Bezirk:  Högelmüllergasse 5, von W A. Richler' s Söhne , ebenda,

Bauführer Baumeister Eger (850).
7. B e z i r k: Schottenfeldgaffe 11 , von R . und F . Walker, Bauführer

W. Sommer (865).
9. Bezirk:  Höfergaffc 1, von der Wiener allgemeinen Poliklinik, 9.,

Mariannengafse 10, Bauführer Alphart und Wagner 8̂33).
10. Bezirk:  Dresdnerstratze 42/44 , von A. H. Hedding, ebenda, Bau¬

führer Edmund Melcher (867-,

Parzellierungen.
13. Bezirk:  Unterteilgaffe , Einl .-Z . 242 Unter -St . Beit , von Julius

Frankl , G . m. b. H., 3., Gärtnergaffe 4 (859).

Gesuche mm Hiauliuieuöekimmung, veziehuugsweise«m
Aekauutgaöe der Auskeckuug der Aauliuieu wurde«

üöerreicht.
16. Bezirk:  Eisnergaffe 8, Einl .-Z . 787, von Arpad Neumann , ebenda,

Bauführer Lachinger L C» (615).

Arbeiten und Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnifse können, insofern- sie überhaupt verkäuflich find, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

l. (Inöotaueschreiöungen.
M.BauAbt. X 455.

Neubau vo« Hauptunratskanälen i« der Frauen-
stistgasse, Amtsstraße, am Haspiugerplatz, in der
Gcheuueustraße, Lchwemmäcker- und unbeuanuten

Gasse im St . Bezirke.
Kostenanschlag: Erd- und Baumeisterarbeiten 25 327 X 39 d,

Lieferung der Steinzeugsohlenschalen und Wandplatten 116.384 X.

Anbotverhandlungam si. März , 10 Uhr, in der M.BauAbt. X
(Baurat Ing . Stolz ), Rathaus , Stiege 8, Mezzanin.

Kalendarium.
Dir in Klaininern detgesetzteZahl bezeichnet jenes Heft de« Amtsblattes , in

Welche« bi« NnbotauSschretbung ausführlich enthalten ist.

28. Februar , 12 Uhr. M.BauAbt. vm a Schwellen-
lieferung für die Schleppbahnanlage zum Zentralviehmarkte
(Heft 14).

k
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5 . März , 10 Uhr » MBauAbt . X. Kanalbauten in der Frauenstift»
gaffe , AmtSstraße , am Haspingerplatz , in der Scheunenstraße.
Gchwemmiicker- und unbenannten Gaffe im 21 . Bezirke
(Heft 17 ) .

9 . März , 10 Uhr . B .D . Gas - und Wafferleitungsarbeiten sowie
Klosettlieferungen für 53 Kriegswohnhäuser der Siedelung
Schmelz (Heft 14 ) .

für Ausbesserungen im « chiachthofe, 3000L Aufz. für Au,befserun<ien am
Blehmartte, 52V0X Auf, , für Neuarbeiten am « iehmarkte «1  Marx : Karl
Schuhmann  3531 ^ Aufz. ; Vau -. R - n,Vierung, ° und Ada »,
tierungrgenassenschaft van Bauhandwerkern:  1600 ^ Auf»
auf die T, -P . 1 bi« 3, 4500L « ufz. auf die T.-P . 4 bi, 77.

Ill (Vergebungen.

11. Ergebnisse.

Aehebuug v »« Sturmschäden am Zentralviehmarkte
St Marx.

Anbotverhandlung am 26 . Februar ( M BauAbt . 325 ) .
Er offerierten für die  Spengler,rbeitcn:  Matthias Hieß

3500X Aufz., T .-P . 36 und 5s per Quadratmeter 350 L ; Josef Marwan
I850X Anfz. für Ausbesserungen am Zentralviehmarkle , 2850X A»sz. für
Autbefferungrn im Schlachthofe, 4500 )^ Aufz. für Neueindeckung am Zentral»
vichmarkt auf die Tarifpreise ; Wilhelm Süttinger ' ,  Witwe 3000L Aufz.

GW . 735.
Sl « .-« eschl. vom 20. Fe».

Schwefelgewinnungsanlage im Gaswerk Simmeri » z.
Lieferung der schmiedeeiserneni '-dirnunarbahnen und Treppen an die

W >e n e r Ei s e n b g u - A.-G.

_E. W. 265.
StR .-Bcschl. vom 10. Feb.

AuSba « de - Kesse ,eS Ebenfurth.
Lieferung von 8 Kohlenbunker»», i, an die Marcheg , er Ma¬

schinenfabrik und Eisengießer  A .-G.

Stiftungen , Stipendien und Freiplätze.
M. Abt . XllI , 330/20.  Selbständiger Wirkungskreis.

Gustav Freiherr v. Heine -Geldern 'sche
Stiftung

für Witwen und Waisen.

Verteilt werden : 600 L in Beträgen von 50 bis 100 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Witwen und Gewerbsleute

und krüppelhafte Waisen , welche arm und in Wien heimat¬
berechtigt sind.

Der Stiftungsgenuß kann , höchst würdige Fälle ausge¬
nommen , in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine und
dieselbe Person verliehen werden.

Dem (besuche sind anzuschließen:
») von Witwen : Tauf (Geburts )schein , Trauungs - und Toten¬

schein deS Gatten , Heimatschein , Nachweis , daß der Gatte
ein Gewerbe betrieben hat;

b) von Waisen : Tauf (Geburts )schein , Totenschein des Vaters
od :r der Eltern , Heimatschein , armen ärztliches Zeugnis über
die Krüppelhaftigkeit.
Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist : BiS 15 . April 1920.
Tag der Verleihung : 1. Juli 1S20.

Vom Magistrate .der Stadt Wien,
am 20 . Februar lS20.

M .Abt . XllI , 375/20.  Sel °ständiger Wirkungskreis

Baron Moritz Wodianer 'sche Stiftung
für verarmte Gewerbsleute.

Verteilt werden : 2400 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver¬
armte Gewerbs - und Handelsleute , welche in Wien wohnhaft
sind.

Solche , wel ^ e für eine Familie zu sorgen haben , und nicht
kinderlose Witwen , die ein G werbe betreiben , haben unter sonst
gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburts )schein , Trauungs¬
schein , Tauf (Geburts ) scheine der Kinder , eventuell Totenschein des
anderen Gattenteiles , Gewerbeschein oder Konzessionsdekret,
letzter Zahlungsauftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XllI.

Einreichuvgsfrist : Bi » 15 . April 1920.

Verleihungszeit : Juli 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20 Februar 1920.
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M.Abt. XIII. 356/20. Selbständiger Wirkungskreis.

Josef und Anna Wasner'sche Stiftung
für Gewerbetreibende.

Verliehen werden: 600 L in vier gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, ohne ihr Verschulden

zugrunde gegangene Gewerbsleute, welche ihr Gewerbe noch
betreiben. Jedes Jahr ist je ein verarmter Gewerbsmannaus
der Leopoldstadt und Brigittenau zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburts)schein, Heimat-
schein, Gewerbeschein oder Konzessionsdekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. April 1920.
Verleihungstag: 26. Juli 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. Februar 1920.

Lale »d«riu« .
L«e in Ulnmmern belgesetztrA«hl bezeichn«» jene« H-U d-o » « »»»lntte«, tn

welche« bi« »uilschretbung»uMhrlich enthnlten ist.

29. Februar 1920. Moritz Goldberger-Stiftung an mittellose
Kandidaten der medizinischen, juridischen und philosophischen
Doktorswürde(Heft 3).

— Stiftung für Gymnasialschüler au? den ehemaligen Gemeinden
Hiltzing und Penzing (Heft 5).

1. März 1920 . Schwestern Fröhlich-Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger und hervorragenderschaffender Talente auf dem
Gebiete dev Kunst, Literatur und Wissenschaft(Heft 1).

6. März 1920. Franz Wohlsperger-Stiftung für arme angehende
Gewerbsleute(Heft 14).

— Franz Wohlsperger-Stiftung für Gehilfen (Dft 14).
lO. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Slistung an christliche

Gewerbetreibende des Bezirkes Landstraße(Heft o).
13. März 1920. Max Freiherr v. Springer -Stiftung für Rudolss-

heimer Hilfsbedürftige(Heft 8).
15. März 1920. Mautncr-Markhof-Slisiung für schuldlos verarmte

Gewerbetreibende(Heft 4).
Lehrbach-Stistung für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder

(Heft 8).
— Ignaz Singer-Schulstiftung(Heft II ).
— Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft 8).

15. Mäiz 1920. Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung
(Heft 6).

— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Heft6).
29- März 1920. Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche

Stiftung für Gewerbetreibende(Heft 15).
— Salomon Mayer .Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für

absolvierte Techniker(Heft 15).
- Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für

Techniker(Heft 18).
30. März 1920. Agnes Wuth'sche Almenstlftung (Heft 15) .

31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme
Familie(Heft 8).

— Josefinev. Königwarter-Heiratsausstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratsauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratsauSstattungs-Stiftung (Heft 3).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).
— Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Sliftung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr(Heft 16).
— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung für verarmte Wiener

Bürger (Heft 18).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy Stiftung

für Blinde (Heft 6).
— Dr. Albert und Charlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft 13).
— Paul Langer-Stiftung für Volks schullehrerI. Klaffe(Heft 16).
— Karoline Prugberger-Heiratsausstattungs-Stiftung (Heft 16).
— Lanner-Strauß-Stiftung für bedürftige Musiker(Heft 16).
— Gustav Freiherr v. Heine-Geldern-Stiftung für Witwen und

Waisen(Heft 17).
— Jofef und Anna Wasner-Stistungfür Gewerbetreibende(Heft 17).
— Baron Moritz Wodianer-Stiftung für verarmte Gewerbsleute

(Heft 17).
! 30. Aplil 1920. Dr. Josef Schrott'sche Stiftung (Heft 1b).
! - Freiherr Anselmv. Rothschild'sche Stiftung für christliche Waisen

de. Stadt Wien (Heft 15).
— Anton und Anna Ost owsky-Stiftung für erwerbsunfähige, in

Wien wohnhafte Kleiderm'acher(Heft 16).

' Lrderzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).

— Kaiser Franz Joses-RegierungsjubiläumS-Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).

— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige
Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

^ — Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe-
l treibende(Heft 3).
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Eintragungen in den Grwervkeuerkataker.
LS. Dezember LSLS.
Gewerbeunternehmungcn

lFortsetzung .)

Johann Berger 's Witwe L Söhne — Gemischtwarenhandel — 4.,
Naschmarkt. .

Biber Franz — Gold - und Silberarbeitergewerbe — 20., Engerth-
straße 49.

Braun David — Handel mit Säcken, Tuchabfällen und Juteabfällen —
20 , Treustraße 1«.

Brezina Thomas — Faßbinder — 4., Wiedner Hauptstraße 10.
Brosenbauer Leopoldine — Kleinfuhrwerksgewerbe — 20., Strom¬

straße 61.
Burzkowski Anna , geb. Mistng — Lebensmittel-, Konsumwaren - und

Flaschenbierverschlriß — 17., Haslingergaffe 72.
Drvid Maximilian — Handel mit Textil - und Wirkwaren — 8., Alser-

straße 59.
^Disia ", Lebensmittelindustne und Jmportgesellschast m. b. H. — Ge¬

mischtwarengroßhandel — 9., Latschkagasse 4.
Eder Jakob — Kürschner- und Kappenmachergcwerbe — 20., Heinz-l-

manngasse 13.
Eglauer Erwin Robert — Handel mit Textil - und Lederwaren — 7,

Westbahnstraße 38.
Eibler Johann — Gast- und Hotelgewerbe — . 4., Wiedner Haupt-

straße 78.
Feiler Matthias — Lebensmittel- und Flaschenbierhandel — 8., Feld-

-gasse 15
Figdor L Komp. — Boldarbeitergewerbc — 16., Klausgasse 25.
Finkelstein David — Handel mit Textil - und Wirkwaren — 20.,

DrcSdncrstraße 46.
Fischer Gerson — Handelsagentur — 9., Pramergaffe 8.
Floh Marie — Viktualienhandel — 7., Lerchenfeldergtrtel 20.
Flor Franz — Handelsagentur — 7., Kenhongasse 20.
Flor Gustav — Handelsagentur — 4., Wohllebcngaffe IO.
Freund Emil Leo — Gemischtwarengroßhandel — 9., Währung»

straße 13.
Friedrich Emmerich Raimund — Konservenerzeugung — 7., Kaiser¬

straße 34.
Geuser Moses , Dr . jur . — Gewerbsmäßiger Vertrieb uud landwirtschaftliche

Maschinen — 9., Liechtensteinstraße38.
Gerstl Arnold — Kommisfionswarenhandel — 7., Mechitaristengafse 4.
Gnesin Osias - Handel mit Uhren, Gold - und silbcrwckrcn — 20.,

Klosterneuburgerstraße 49.
Göllcs Karl — Lebensmittel- und Flaschenbierhandel — 8., Skoda-

gafse 21.
Göltl Amalia — Lebensmittel- und Flaschenbiervecschleiß— 8., Piaristen-

gassc 20.
Götzl Leopold — Gemischtwareugroßhandel — 8 ., Laudongasse 20.
Graudisch Marie — Wäschewarenerzeugung — 8., Buchfeldgaffe 8.
Grill Franz — Handel mit Obst und Grünzeug — 8., Ledcrergaffe 35.
Gruber Minna — Erzeugung von Spirituosen , Likören und Fruchtsäften

auf kaltem Wege - 20 , Wollensteinstraße 44.
Gruber Regine — Erzeugung von Spirituosen , Likören und Frucht¬

säften aus taltem Wege — 20., Stromstraße 63.
Grudcr Simon Bernhard — Handel mi Manufaktur -, Seiden -, Textil -,

Kurz- und Nürnbcrgerwaren — 20., Heinzelmanngasse 10.
Franz Gründel K Komp — Gcmischtwarengroßhandel —̂ 4., Flora-

gaffe 7.
Guth Theodor - Handel mit Galanteriewaren und Rauchrequisiten —

9., Waffcrburgcrgaffe 5.
Hahn Josef — Gemischtwarenhandel - '8-, Piaristengaffe 20.
Hahn Moritz — Zimmer - und Dekorationsmalergewerbe — 3., Kriegler-

gaffe 8.
Hanna -Malzfabrik in Kremsicr A.-G. — Fabriksmästiger Betrieb und

Erzeugung von Malz , Malzkaffee, Kaffeersatz, Teigwaren re. — l ., Teinfalt-
straßc 8.

Haysen Karl — Erzeugung von Zithersaiten — 4., Johann Strauß¬
gaffe 36.

Heimhilcher Karl — Baumeistergewerbe — 4., Rainergaffe 20.
Heimbilcher Karl — Baumeistergewerbe — 4., Rainergaffe 20.
Heißfeld Paul — Holzhandel — 7., Siebcnsterngaffe 38.
Hellmer Magdalena — Modisteng werbe — 3., Mohrgaffe 22.
Herbcrth Paula — Lebenkmittel- und Flaschenbierverschleiß — 7.,

Seidengaffc 27.
Hofer Anna — Handel mit Obst, Kanditen, Zuckerln, Zuckerwaren,

Kracherln und Gefrornem — 3., Stani - lausgaffe 5.
Horak Justine — Handel mit Seidenstoffen und Schnittwaren — 8.,

Strozzigaffe 17.
Huber Olga — Damenkleidermachergewerbe — 20., WaSnergaffe 19.
Industrie -Ausrüstungen , Ges. m. b. H. — Handel mit Flugzeug -, Auto¬

mobil- unv Maschinenbepandteilen — 9., Währingcrstraße 20.
Jäger Heinrich — Gastwirtsgcwcrbe — 7., Lindcngaffc I.
Jamnig Ludmilla — Gemischtwarenhantel — 8., Laudongaffe 27.
Kabarecz Helene — Diktualienhandel — 17., Geblergaffe 63.

Kamil Anczel Adolf — Holzhandel — 8., Laudongaffe 26.
Kämmerer Anna — Lebensmittclhandel — 8., Blindengaffe 17.
Karmin Moritz — Handelsagentur und Handel mit Textilwaren , Baum¬

wolle und Garne — 7., Wi » bergergaffe 10.
Otto Keßler L Komp. — Handel mit Holz und Holzkohle — 9., Giüne-

torgaffe 14.
Kleinmann Siegfried — Gemischtwarenhandcl — 9., Hahngafle 8.
Klinger Samuel -- Fleischhauergewerbe — 20., Klosterneuburger¬

straße 34.
Klqma Franz — Hcrrenkleidcrmachergewerbc — 20., Hannovergaffe 12.
Knapp Luise — Lebensmittelhandcl — 8., Langegaffe 6.
Koch Otto — Fabriksmäßige Reparatur von Rucksäcken — 8 , Josef-

städtcrstraße 21.
Kolb Fronz — Lebensmittel- und Flaschenbieroerschleiß — 4., Allee¬

gaffe 54.
Konditor Male — Gemischtwarenhandel — 20., Klostcrneuburaer-

straßc 106.
Koronji Max — Erzeugung von aller Art Papier und Deckel, Emballa »*

gen, Handel mit Papier und Drucksorten — 9. , Widerhofergaffe 7.
Krall Johann (Alleininhabcr der Firma Fabrik elektrischer Werkzeug.

Maschinen Johann Krall ) — FabrikDinäßige Erzeugung »on Melallivsren —
16., Secböckgaffe 31.

Kreimer Ludwig — Marktviktualicnhandel — 4., Naschmarkt.
Kriesten Robert — Erzeugung von Waschpulver, Waschblau, kosmetischen

Artikeln, Lederkonscrvieruugs- und Mctallputzmitteln — 20., Salzach¬
straße 11.

Lestin Oskar — Handel mit landwirtschaftlichen Maschinen und Be¬
darfsartikeln — 4., Prinz Eugenslraße 16.

Lichtblau Emilie — Elektrische Wäscherollebetrieb — 8., Hernalser-
gürtel 16.

Liebsch Rudolf — Handel mit elektrotechnischen Bedarfsartikeln — 8.,
Neudeggergaffe 4.

Linke Gustav — Christbaumhandcl — 4., Naschmarkt.
Lisak Josef — Schuhmachergewerbe - 17., Wattgaffe 73.
Lux Ernst — Land- und Stadtlohnfuhrwerk — 4., Schelleingaffe 10.
Meng Anton — Handel mit Papier -, Schreib- und Zrichenwaren —

4., Alleegaffe 69.
Metzer Viktor — Fleischselchergewerbe— 20., Pappenhcimgaffe 65.
Millik Albert — Kleinfuhrwerksgewerde — 16., Enenkelftraße 10
Monschübl Wilhelm HM^ gkwerbe — 6 , Fillgradergaffe 4.
Müller Luise — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Fruchtsäften,

Kracherln — 20., Wallensteinstraste 13.
Nigl Johann — Lebensmittelhandcl — 20-, Salzachstraste 19.
Nitsche Marianne Emilie, geb. Torczynski — Marktviktualienhandel —

6., Aamböckgaffe, Markthalle . Halle VII
Novotny Rudolf — Warenhandel — 4 , Margaretenstraße 2.
Nowak Friedrich — Gemischtwarenhandel — 4., Weyringergaffe 4.
Orbach Fradmann false Friedmann — Kaffeestcdergewerbe — 3.,

RasumofSkygasse 2.
Ortlieb Karoline — Lebensmittelhandel und Flaschenbierverschleiß — 4.,

Mayerhofgasse 13.
Ostrcilik Alois — Drcchslergewerbe — 6., Gumpendorserstcaste 113.
Pacner Karl — Kleidermachergewerbe — 4., Kcttenbrückengasse8.
PopadatoS Lharilaos — Gemischtwarenhandel — 9., Fechtergaffc 19.
Papo Jsak Abraham — Handelsagentur und Kommiffionswarenhandel

— 9., Porzellangaffe 19.
Parsch Josef — Gastwirtsgewerbc — 19., Heiligenstädterstraße 47.
Pecka Maria Josefa - WSschewarcnerzeugung — 4., Johann Strauß-

gaffe 31.
Petran Josef — Tischlergewerbe — 16., Licbhardtgaffe 15.
Pick Josef — Handel mit Berg -, Hütten - und Rohprodukten — 4.,

Margaretenstraße 52.
Pirkl Rofina — Marktviktualienhandel — 4-, Phorushalle.
Max Pollak, Ges. m. b. H.V — Handel mit chemischen und technischen

Artikeln — 9., Alserstraße 18.
Poser Paul — Kürschnergewerbe — 4., Möllwaldplatz 5.
Post-Schmer Samuel — Kaffeesiedergewerbe — 4., Margareten¬

straße 32.
Rezac L Welisch — Bankgeschäft — 9., Währingerstraße 22.
Ritschel Johanna — Gemischtwarenhandel — 6., Wallgaffe 30.
Rosenfeld Alexander — Handel mit Holz und Kohle — 4., Goldegg.

gaffe 22.
RoSner Jakob — Handel mit Hadern — 20., LL>llensteinstraße 18.
Schawrda Franz — Gastwirtsgewerbc — 7., Zicglergaffe 45.
Schermann Johann — Erzeugung von Briketts — 13. , Linzer-

str. ße 320.
Schlesinger Jakob — Handel mit Manufaktur , Mode- -und Konfektions¬

waren — 4 ., Wiedner Hauptstraße 51.
Schüppel Wilhelmine — Handel mit Schreibwaren , Rauchrequisiten,

Küchengeräten, Kurz - und Wirkwaren — 20., Marchfeldstraße 5.
Schulz Max — Gemischtwarenhandel — 4., Favoritenstraße 4/6.
Schuster Ftanz — Handel mit Papier - , Schreib - und Zeichenwaren,

Kanditen und Galanteriewaren — 4., Starhemberggaffe 5.
Schwarz Rosalia — Lebensmittelhandcl — 4., Karolinengasse 23.
Sandmann Nora — MechanischeStrickerei — 4., Favoritenstraße 34.
Sokolt Franz — Handel mit Brennholz , Kohlen und Koks — 4.

Große Neugaffe 28.
3*
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Stzkora Franziska — Fragnergewerbe — 4., Johann vtrauß-
gaffe L.

Stärk Siegmund — Gemischtwarenhandel— 20., Klosterneuburg er-
straße 72.

Siancel Ott» — Handel mit Bat - und Kohlenapparaten — 4.,
Lambrechtgaffe 18.

Steiner Josef — Gchuhwachergewerbe— S., Wicscngaflc 30
Steiner Siegfried — Großhandel mit Werk- und Brennholz — 20.,

Klosterncuburgerftraße 67.
Stern Rudolf. Dr. — Erzeugung chemisch-technischer Produlte — 9.,

Widerhofergaffc 3.
Straub Jakob — Zuckerbäckergewerbe— 4., Alleegafle 67.
Teufel Marie — Handel mlt Metall» und Galanteriewa en — 4.,

Mittersteig 15.
Tcw' le L Urbach — Handel mit photographischen Apparaten — 9.,

Aleichergasse 14.
Lomann Emmerich — Handel mit chemisch-technischen Bedarfsartikeln

— 9., Maximilianplatz 6.
Tome- Josefine, geb. Macei — kebensmittelhandel — 20., Denis-

gaff« 46.

-Liokt : :
-Oelvr : :

80

Liren « ^VerL . lLltev '//r

Koberl 808 Lll Kes.m.b.k.
V/Isn , III . , Ilirl . 20

Soso«

sie Ivttpfer unci  Aluminium r?
in allen ^ ^ e r se k n i tte n laZernll

Kel6uebtunx8lirur8
Wls » VI . , LrLllULPSHÄoi ' ISl ' Sll ' . SS V
LvlAS w « vsr »88v , - r ^ sIspkvDt 71S1

Me! s

- X

<Î » ts » 1 » » A. I) mit mecbaniscb Lst »- rinrt ssrrlrtrsi -sm
biormslrost , Oas- ober Orusrost unck Osslcamm, Preis ür Ke I
220 ti , Oröüe U 320 K . LN» « lL « » «ier Apparate 20 K.
iAsn korckere prospeüt unv üderreuAS sied ckurcii^ uxenscbein.

Topf Johann — Ehristbaumhandel— 4., Naschmarkt.
Travnicek Thrikine, ged Mazant — Handel mit Haus- und Küchen¬

geräten — 18., Gentzgaffe 21.
Universal-Vureaumaschinen, Ges. m. b. H. — Handel mit Maschinen

und Apparaten und Mcchanikergewerbe— 4., Kslsibitzktzgaffe 15.
Barga Alexander— Mufikergewerbe— 20., Durchlaufstraße II.
Wagner Adalf — Mechanikergewerbe— 16., Wurlitzergaffe 29.
Weis Ethel — Handel mit Posamentierwaren— 7., Kandlgaffe 25.
Neißhaar Rudolf — Drechslcrgewerbe, beschränkt auf die Ausübung

des Metalldrucker- und Drehergewerbe— 16., Ottakringerstraße161. ,
Wclko Leon — Agentur mit Galanterie- und Schuhwaren — 9.,

Rotenläweugaffc 7.
(Da« Weitere folgt.)

OvsIrvrrvLvlLLSvlLv

n . s.

L «» 1r » ivsrlA » ok »dur « » H» :

Visa VI., AsrisIiMerslr . 88 — Vel. 1252, 3195

>VLsriM.
?si 'sc6lsusg mlbokl' 61'

Lelrannts xute
l îekerunz ad

Mzer oäer«
lrurrkristiA

8eb1eil 80 be1bei1kür»Uv Irdvitvu.

kniVesr2l-vüi'omsscbineny« .m.d. -
WIkbl, iv.,XolrckitrlîtG«»»«1L »

Xl ^ t- rssvl » S0 - V^VS an«! ^

Keulale äeMsode Lrünämig .-
2llrl.iuä 65 Mig äerLMemiot O« z kmM

» L

beim Loebev, LralenulläüaeLeii§ ^
erreicden 8ie «iureti ckea leiclit 1» ^« «L» » a ^
Küciienlierck (an Stelle cies koste « i) einsetr - « ^
baren , fast unbegrenzt baltbaren V « i>- §

-- - «-r,r >er«>- >i» et j —
iSglloib vo » O tils 12 » » ü 2 Bis » S lltrr-

1» » prslrtlsvlrs » 8 « 1r-1ske so» s » 1r« » .

lludnäort ' s VorkMirunxs -Verksuksloksle
>Vien 3 kerirk , LcliiitLenxssse I.

Strakenbakn 71, O unck4 (Kreurun^ kennveg unci vnxarA ).
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Gesetzlich
geschlltzt „Lu «" GeGesetzlich

«schützt

- Sämtliche -
Bedarfsartikel für Papierhäadler

«s» liefert bwigst
Schreibwaren-Verlag „Lux", Brüder Schars L
Lo„ Wien VI., Mittelgafse Nr. 37. Tel. II 1205

W isrisrtrsi ' Asi'

2iogvH»brit »- iwck
V»llgvrellsoll »lt

I ., L 3 l"1sx>1s ^2  I ^r . 1
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VüN̂ WMgrLe,,« 0 » ^»
WM» Sskr slniavtz. "MM DM- I,slvdt d»oai1vd. "MM
>M- ksivtgsu ä«r l,»mp«o vtvtlt w«dr llotvseülg "MM
DM- Luüsargavöiiuitvdv Sodouuag äsr Lamp». °MM

DM - liii « ttv Li SH»k»mi »l88 « » » ILmriilil . ^WW
« 8LLLLM . er

roo 5—12  VormittLx. OsllvrLlvsrlriol ) von 2—4 H»otmütt»x.
KRÜItltLK, ^Vioir VII., Lg,llä1§L886 12/III.

lLS .xor HL. Vra -nsporlrtLssor
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III . , kHasru » okslLzrsL >sss S7

-- - Vslsplroa 3S7O ^-

L OO.
2en1ralbüro : Wien VHI., k'rleäriek SedniiclplLtr Xr. 5

lelepkoa 3SV84, 3S08S, 35086 z«
lUuKurine: X., LrlnekAL88s 76 , 7'eieption 55581, 55395
StänäiLes L.a§er in Aasrökrea , selrvarL unck verrinnt , Sisäorökrea , Siväervkron
mit Sonönlrvirsretrlern , ^ ittinAS » sekwarr unä verrialrt » LlLtrlgrLS-LlrrLksarölrren
asplr . u . Hut., Vauerdraailoken , ẐuLatökon , lLommerrzuS , Kippenrodre , vloetre vte.
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OsnrsiiLäs Visu — SILällsvIrs Vs ^ siv1 » s ^ HLi» ss » ir8lLl1.
^ » I .- Ki ». 12142 und 21340 . k»osl8p .- Konto Kl ». 4SSSO.

^Ils ^L »ton von I 6̂don8 >voi »» 1« tioi »tnrgsn , VolK « v6L »8iolLS !' ALngsn , I ŝiv-
rsnlsn , I ^i »SL»1sbSIL8 >r»S» l0ri , ^ IlSDS , InVOllÄllLlS AL. ^ itWOILPSILSiOLLOO . 7S

Lnskünkte erteilen die Direktion , Wien I., ruckiaubsn 8 und die Filialen in den 6e2irk8vertretunZ8kanrIeien aller Serlrke Wiens.
WM» Personen , velcbe beabsicktigea , sieb im Lkquisillonsdienste ru betätigen , vollen sieb bei de ' Dir ' tion melden . "WU

idr KssvdAft vllor padrilc vorksufs iek öurvkkius seriös A
an llsssskäufvr, suok Ivildabsr-Kssvdsffung. iss A

8 di » S Udr, 2 dis 4 Udr pvrsünliok. - Vvl. I322 /VIII. ^
klok . f . K0MMi88i0N8ll886ksft  ^
VI », 6ir » I>LvrgA sss 10 , bei Ollmpenäorkerstr . 97 H

MW» - » LU. MW »» »» « » - K» »- »» »» «U «» R « „
- voUkornmenster System « ^^

MWs » » » « » - U» » - » » » «L „
kür bestebend « KaobvILkvu und Kamin«

Lr»t« österr. - uigsr . vsusrbr»nllüf»n - Unl̂ rnekmun

lg. kvick, Vien, IV., kressg. 28
VolSpLon Mr. 4476 SO VorspLon Me. 4476

Oberflächen- Teerungen
Robert Felsinger

XI., Simmeringer Hauptstraße Nr. 178. ^

lelepdon - KkLkIlseliAtt Vritlvr L 60 .
Kln » tolrtnns « n vor » r « IopIlonan1 » N« n,

. Lsntrnlon , 3i
nI1 « r» TLrton 81gn »1- uucl rolograplionanlacibn,
sowt ^ sUs Ins k n̂olr sInsvIllSglA « >4i » sltsn.
ksrorat 1100. - Visu VI., KruupvllLortvrsIrsssv8.

Kruob-
etober»
Kobr-

leltnngen.

UlllsUverkMenäk LellLinlagerungeii
I *n1 « n1s IM» DllL »1 Sc Hilnolro

komm . Kv8 . kosevldsl  L 6omp.
AVIon SO ., lSonnnssoNlnssnstnnss » Kn . 20
H»I.N̂ N0I« 4N180. IS n :r.nk»» o»k 4»iso

^llßerneine Depositen-kanlr
Legrünäet 1871. Wien I . , 8dlOltellAS886 1. « ««rünäet 1871.
:—: Aktienkapital und Reserven X 12 l. 500 .000 »— :—:

tVILHL« WLONSLl.ZIVSLH:
1., leilikeltstreöe 2,
1., lioteaturmstrsöe 29

11., IsborstrsS « 7,
III., Neuptstraü » 10,
IV., lisinerplLtr 2,
IV., l -ouieeoßksee ZS.

XVIII.

VII., Nerlallill - rstreS « 74 d.
VII.,

VIII.,
XIII.,
XIII.,
XIV.,

Wükriozerstrste
PII . ILI . Lri:

ö»-ion bei Wien , l.ior , 8tsxr , Orsr , Oäerberz -Leknlios , 6»»ru »vtt ».
kssorgt sämtlieke Sankgssebäkts und industrielle Trans¬
aktionen . 2aklungsnandie Wiener Vieli - undk 'leiseliMLrkI-
ka sa verden bei sämtlicben 2veigstslien übernommen

Usudeux »«»« 44,
^osekstLdterstreÜ « 64,
Nletsioxer Nenptetr . Z,
LroitenevorstreL « 6,
8perll »s»splete,

84. »8

vLvdriogsI, > »n»rrisgsl , L»IK, Vdvdpapps.
SrLALv « 6ni »k «

L1 » lLlL ^OlSvlLLLlS « lLS 4 L̂7l1KsL
MW VMM̂ Ut ' ^ tür LLsLcr̂o-MV̂ A. r»nü Ir»üus1r1svs«i»rk -
AVIsn l ., K » b » dnns « ng . S . : bsrnrul , 3SS4.

I) Kntsnlovtl « , lldasvNtnsn , AVorlr ^ ougo,
I) KntoinolbNnnsi ' listnnssn , <Aui » inN »» n « tLnng

»owl « ^ svNntsol »» vuinrnlvvarsn

I ' rLiLLvI - Vivn «
! ., K » 1I»» n » sti »LÜs 2 êslsplron S OL VHI

nruob
»loberv

Lrn »»turvn

VntrsolL keseUsodLtt w v . ü.
Wien IX/, , Wäkringerstrasss 61. :: ksrnsxr . 20197

Lorlrstsin , Qipsäislsa , von » n »s .nä m
LbsinNolLkALSsIiüüvn
Uitgllkil lies üsntralvsrbsnass ä«r kaugsverdvtrsliienasn ri -Ö«t

M^ Ŵ LLiS ^ m » R« »LLLM»MMM
lL « n»ss » SbOs4 «M.4M» » nnn »n « RlSd !« v»

Lock-, Viel- uuä Lstondsu
rid/. V , 8eßönbl 'unnkk'8tl '. 68 rsmnmui uss.

VIML « LI 8 MSKV K.-v.
WL ^ » n , ^ I^ n - >

laiekWr»»M» äsr NWorsivstw»lr»WL, ä«r St»»tsb»dllen, sümtlivber Nntsra«ki»noxoo
«lGrG»» oü?L« ^ iv» u. grosser ioänstriellvr 8t»dtj»se» evr», liefert:

8rItek«»tr»>M«rk, , Llseukeistruktleuen, Mserna Ziieder, Uran«, Lsserreli s, LebiUter, ^1»»-
baaser, Vtstseslrte», »tsernb ksuster, L̂ err.s Viireu, 3Ul»rl«a»t«r. Val. »».18» ». »».»«».
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Oe8lerr . lnc1u8lrixwerke

Uĝ ksIovvZki,Li88lki>L L.-6.
Notorpklüge
dolore kür ciie Kleinindustrie
Osmpklrersel und Oberliitrer
Kupker8et>miede»rbeiten '

aller ^rt
keserVoire u kotrrleltunAen
lViilctirentrikuxen .

8ockle >8tunA»

kleckAesckiirre emailliert oder
verrinnt 8ovvis aus Wickel,
Aluminium und Kupfer

OroLsctimiede und 81skl-
preLvverk

Lokomotiven und
XisternenwaZen

8teilrot >rke88el uis
>

XVl . SsLlrLc , OÄSLlLvi 'SLSSS 34

IIS^ j» M»I»s»L^ o ^
Lkttsugsssllsekalt tür Icpdalt und ok »mi»elr - tevknisods Industri«

Lsstraldüro : Vis » IX., liivektsnstsillstrssss Hr. ^0.
XspküttierunASll , Isolisrunxen »Ilsr ^ rt , tsarkreie ^ splialtöaekpappe
„vurolit " , 8okLlläLmpken «ie Isotiervänäe , Isoliersekalcn etc.

HUI « » , I . , L » « iier »1r » »» s Nr . S . - ----
i,i»s«eant der Kommun « >Visn , divvesoe Institut « und Klöster
ompfiokit ssin rolokksltigss l-agvr sll,r luoksorton.
sowie E» in » r lVlllltiirwaro und 8rarlsok «r Kommisstoffv

17ŝ »^ L.«2». L.G.SLS 103

Zsruäorksr Uota11 ^ arsnks .drik

KKI« UK XKUk»I»ä .-v.8«ind0i't
0»zrlln<i»t lm latir« lü̂ Z g»g»n«>rtlg Ut»«r kllllü ^ng»»t»llt».

viei .̂ >., vome ».e ir.
:: suo/tk -es ^ UI»0 k»N-t(Z ::

«»>L«L«r Lir»»u^ u»s
8«st «ok« und l 'efolgorllt« aus ^ lpaooa-
8ilbor , 0kin »-8IIbor und unvor »ild«rt «m
^lpsooa und paofong . Kookgesoklrr » und
1°ak«Igsriit « »u» 8«In-»iioieoI, 6 «Niü«,
K«»»«I und töoknlsoks ^ rtllr»! aus 1 «in-
^ilvie«! Nie vkomisok » I-»dor >1orI»n.
Krsnle«nkliu»«r, 0ampfkllo >i«n usw . Xinn-
«takld - steol «», Kunstbronrvn . klook « und
Nrökt « aus 8 »In - »ilolr«!, ^ «u»IIb«r,
lAessing , Tombak , Kups«r und Kupf«r-
aiol<»l. ^ /Id«r»1ond»dr8kt «, fassondriikt «,
8t8b « und 8tangon l) ruolrieupf«rdl «ok»,
8vin -I>IIoI<»I-^ nvd »n, LI«ktroiytkupf «r In
1.am»>I»n.p»1ron«nkllI»»n,6 «»vkoLmiint «>
:—: «to. «Io. »tv. :—:

LlAitL0»-8iId«r1. ^lpsco». Lsi»-Mok»l.

draoUoaLS-
jskr I8S8.

IlepUon
»r. 233.

^ «8«t HL»t«u8«i»a;lL
I ., L » u !rv » » t6iQNs .» sv Nr . 1V

empüeklt moderne und xeriiexene KUckenxerLIe
kür In8titut8 - , Hotels -, Ke8lsursnl8 -, Kutte s - und
—- - privstkücken.

6v86U8 <;Iiet1t küt - tz1vtitti8etit ?u Üväüt 1
- Wdori , VII ., I^suksugssss Hi ». 16 —

LIsKtromotoren -O^namos
iVIstulIclrÄklL. k.
Nilra - l -snipen

OusZelüUte Lumpen

' Liektrisekes Instsllations -Nuterlsl ^

kardkn -, IZaek - ullä NateriLlviU ' vLlrLllS
Lrrisuxturx von 0 «1«n

DL LI . r ' L : « .

Visa m ., 8samg -tsss 40 :- : lolopdoll -Slolla IV/38
1-s.elrs , Lrä - und odoo ». I '» rdsir , ^ » Hü »L»rd «» ,
VKsmiLrrlioir , Lls .1sr .Llvs .rsn , 2l » , «K»r»«i»-
u . X^ lisäsröls , ^ 7sxouk «tt rr. 1««!»» . r «11«
O m«.l2.̂ roL« l2.sr ^ k,s » 2.t «r

^enii-sltikirungu. Vöniilalion
Sa«- »n« W»», »rl«lta», »a, ^a«ff«a»al», »«, ei»»»t», >Rs»e

aad >»sasdl,,lt«1«»>»a>»«li, kiaelvl,t»a,is j»d»e ^et.

üssiÄstsr 86kLrm»«j»1«r «sä 8»ekv«r»tLiiätx«r d«»8tU»üsIsI«»«̂»r»»i» Vt«».
Ivlsptioo Kr. S33SS. ?elma Sst« «« « . IV-, kt>«rll»x»s»« II.

Li ?s1s Otramott « —, S1 « 1i »LSKLS —, Hiorr — ^
WLI »« !! - null I ' oi 'LsIlLULivssI - ^ » vrULs.
ivloi » VH ., Slotrsnstsrng . IS ^ « 1. 38076 , 31208
OlLsieNe 8reinreuKrSkrea für Nasser-, lLLnal-, Xborr- un«ZQunstleitiinßen; k'ein-
Ic>in1iêp!f.tten rur pü»»terunx von Osnßsn unä Vsslibülsn. 8ck«moneriejrsl- und
Mörtel; komplette Xuskükrunz von Rokrkanälen an1 keliiklinkerpttLslernnzen—-- ---- >Vun6verkr «jc1nn8en öurek xêckusrê̂ ersonsl. —..

L !sl <ti ' iritäl8rsklsi ' ^ sbi ' il(

koiwvr L 80M0I
V̂ /isn XVI « .



572 Nr. 17. — 2S. Februar ir>20 — Allgemeine Nachrichten,r.

4 prorenti^e Ö8l6rreiclii8cke bo8anIeibe 1920
^auf ^eil 1920—1980

k!in ALIALSS I ôs Kal K lOlX) wenniverl . ^ 8 xelanxen auck k ü̂irktsLLOlS « 2ur ^ U8§abe.
IlX) l ôse dNäen eine 8erie . (̂ eicknunxen auk §68ekIo88ene 8erien iverclen ent§e§en§enommen .)

^eicbnun §8prei8:
Die sin « USItts «Iss Aereictineten bkominnles

ist dar oder mit konlrolldereicdneter
I . Sstsri -slolrlsolisie Xr 1»zzs »ir1»Ur« , die
Lurn däsiruwsi -ls srr» 1»tt 8 »i -gsld ge¬

nommen vird , ru radlen.

für die »rtd« i>« LISItt « sind lcontrolldereicdnete
H . Sstsr -rstolrlsslrs Mr 1»Ns »ir1«Ur« oder
IV ., V ., VI ., VII ., VIH . Ssknlrsskslns

rum dksmrvvsrls einrulieiern.

^Ue8 Rädere bei clen 2eieben8le11en

2eieknun §8ln8l : 26. Februar bk 24. Narr!
Lekraketr L 6o . 6.

Mvll I., L1i8Lbv1k8lra88S 22.
0ulLimpräxll1«rv»j».—HolLpüssterullKeu.

:: r»brUc Ksrssäyrts. ä. Osidsdn. ^

m LiiL I
M » L^ « riAUL ^ o

lat atu«ĝrt»

»uod VVSQU utodt,1«1vd.dvnüttgt.
Vtrtziikvn 81« n«rl» ^

I ' ross - LtzLssliis
ap «» t» >s» drin rar Ifsnt »» « »«»

^ «Ion, XL. SonIrL, Xordva«»tt»»1t»»tr»k« Xr. SS. ^

61p»,
>V«1ülL»UL, SLausi'- rnitl V»vL»1»v»1

lisksnl iri I» <2.u»1i1»1
li»nmsttzp»!i6n-11»»^«1s-0e8ell86kaktm.d«.

^1 « a . I . Sln ^ srstrL »»» L7. S >V.

kklIOkl 11iK ?,/18L8 svi .r » LiioLi .86L8Li .i .86llir 'r « . v . » .

8Lu » tS ßMvrüst - » n «1
V » I» 4-—̂ , XU.»«tltgsnetädtarlLnd«11- 17, 1j « 1g». Laxrns, Hk., «ko,r»nr«r»tr»»»oLd,L»S.̂ vrpLS^D»« ; D.lokon«:»4.S20. »L.047. LLLLSI« . Doloko»:»,.202.
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